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I. 


Ausfabrt. 


— — 


GLEE accu fige id, dabeim in der 
mie te Stube, am alten Tid, 

pie naͤmliche Feder in der Hand, 

be ich vor anderthalb Jahren unabgewiſcht 
auf das Schreibzeug legte. — Die Feder 
blieb — der Tiſch, die Stube blieb, und was 
geſchah nicht Alles in der kurzen Spanne 
Beit! Denk ich dann jest, wie ich bie wild⸗ 
zerſtreuten Bilder gu einem Ganjen gujame 
menjaffen will, zurück, jo ſchwirrt ein tolles 
Chass von dunklen Waldern, bäumenden 
Wogen, von Sümpfen, Abgründen, Schnee⸗ 
tuppen und Palmenhainen mic durch Herz 
und Dim. — Es ijt ein wunderbares Ling 


um bie Crinnerung, und wohl dem Menjden, 


emt He nur freundlide Bilder wiederjpiegelt. 

Die Crinnerung bleibt auch tren und uns 
verkümmert, aber die Stimmung ded Mens 
then Gndert fic, und fann dann ibre Schat⸗ 
tem jelbft über frobliche, mit leichtem Hergen 
verlebte Stunden werfen, und fle entitellen. 
— Das aber dari nidt jein. Wie- wir einer 
Geſellſchait vas, wads uns vielleidt gerade 
verſtimmt bat, nicht ſoſſen merken laſſen, eben 
der Geſellſchaft wegen, ſo darf auch der Leſer 
darauf Anſpruch machen, nicht mit der Stim⸗ 


mang eines Autors behelligt gu werden. hätte. 
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Was kümmert ihn überdies der Autor, denn 
er hat es nur mit der ihm vorgeführten 
Gade gu thun. 

So will ich denn auch hier, dem getrer, 
nur die meift an Ort und Stelle unter den 
frijchen Gindritden geſchriebenen Skizzen gus 
jammenftellen, und ter Lejer dari ſich außer⸗ 
dem gratuliren, dag er mid) nur im Geift 
su tegleiten braucht — er fame jonft vielleicht 
manchmal nicht mit dem größten Wafferfties 
reln Durch. 

Wm 8. Mai 1860 verließ th jum britten 


Male vie Heimath, dem amerifanijdhen Cons 


tinent einen längeren Beſuch abguftattens 
riegmal aber mit einent viel beftimmteren 
Ziel als frither, denn der Swed meiner jebie 
gen Relje galt vorzüglich ven in Süd⸗Ame⸗ 
rifa zerſtreuten deutſchen Colonicen und 
Landeleuten, die aufzuſuchen ich mir vorge⸗ 
nommen. Wir werden ſpäter finden, daß 
die Sache ‘hie und ta mit einigen Schwie⸗ 
righeiten verknüpft gewejen. 

Am LT. Mai ſchiffte id mich in South⸗ 
hampton mit tem pradtoollen Engliſchen 
Dampier La Plata ein; in der Mündung 
des Fluſſes paſſirten mir den nod nicht gang 
feefertigen Kolos ven Great Caftern, der wie 
eine ſchlafende Rajerne auf der Bluth lag, 
und neben tent ſelbſt unjer Dampfer von 
2600 Tons wie ein Loot ausſah. 

Es war dad erfte Dal, daß ich mit einem 
Seedampfer jubr, aber ich msifte lügen, wenn 
id fagen wollte, daß mir die Fahrt gefallen 
Raſch geht ed, das ijt wahr, und 
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Wind oder Windftille kümmern den Koloß 
nidt, ter gegen Wind und Strimung 
ſtarr und eiſern jeine Bahn verfolgt; aber ed 
ift eben keine Geefabrt, bie man madt. 
Man lebt wie in einem grofen Hotel, ven 
einer Unzahl von Kellnern umgeben, und 
nimmt aud nicht tad geringſte Sntereffe 
an dem Meere ſelber. Ich hin uberzengt, 
daß Hunderte von Paffagieren eine jolde Reije 
machen und, wenn fle an dem Ort ihrer Ber 
flimmung fanden, noch nicht einmal den 
Salzgeſchmack ded Meeres geſpürt haben. 

Aber Zeit iſt Geld — wenigſtens bei 
unſerer Race, denn der ſpaniſche Amerikaner 
kennt kein ſolches Sprüchwort — und deßhalb 
füllen ſich auch die Dampfer, deßhalb tringt 
Wiles dem rauchenden Koloß gu, vie „Ueber⸗ 
fart” — denn eine Reiſe nennt man es 
gar nidt mebr — jo raſch ald irgend möglich 
abzumachen. 

So fliegen wir denn einmal zuſammen 
in's Weite, und da Zeit Geld iſt, wollen 
wir und aud nicht Tange mit ber „Ueber⸗ 
fabet” aujoalten. Nur wenige Worte ge⸗ 
niigen, einen Tag gu (dildern, und drei- 
zehn ſolche bilden eine Reije nad Weftindien. 

Morgens befommt man den Kaffee ſchon 
an’s Bett gebracht, ftebt dann auf, unt zu 
frühſtücken, geht ein wenig an Deck, damit ver 
Tijd fur den Lunch’ gher das gweite Früh— 
ftiid gedeckt werden tant ann hat taum eine 
oder zwei Cigarren gerhight, als ſchon wiez 
ber zum Mittagseſſen geflingelt wird. Das 
vorüber, wire Kaffee getrunfen, dann Thee, 
und um eilf Ubr werten die Lichter an Bord 
ausgelöſcht — cin giemlich deutliches Zeichen 
für die Paſſagiere, daß ſie nun ſo gut ſein 
mögen, zu Bett zu gehen. An Bord des 
La Plata wurde dabei jeden Mittag nach 12 
Uhr eine Tafel ausgehängt, auf der die Ent 
fernung angegeben ftand, die wir gemacht 
Hatten, wie ver Breitens und Langengrar, 
auf dem wir uns um 12 Ubr befanden. Tie 
Schnelligkeit, mit der wir vorwärts riidten, 
varitrte dabei — fortwabrend gegen den 
Mind — 271 bis 304 engliſchen Meilen in 
24 Stunden. Gonderbarer Weiſe erreichten 


an demſelben Tage, an dem wir in St. 
Thomas einliefen, alſo ein klein wenig zu 
jpat. 

Lie eingige angenehme Unterbredhung dee 
monotonen Lebens an Bord war ein Feuers 
firm — Anſchlagen eined Gongs, Stürzen 
ber Leute nad den Cimern, Bemannen der 
Patentpumpe und gulept, als tein Pumpen 
mebr helfen wollte, ber Boote, wo jeder der 
Leute feinen beftimmten Poften hatte. Et⸗ 
was ſpäter erjubr man freilich, bap es eben 
nur ein Exercitium gewejen, die Mannſchaft, 
falls je ein ſolcher Unglücksfall eintreten follte, 
ibre Poften genau zu lehren und die Orde 
nung dabei aufrecht gu erhalten. Es war 
aud gang biibich, cinigen der Paffagiere aber 
flogen die Glieder am. Leibe, und ein junger 
Spanier hatte fid) in der Cile, jeinen Keffer 
gu erreichen und an Ded gu fcleppen, blo 
das Schienkein ein menig aufgeſchlagen. 
Ich muß übrigens nocd hinzufügen, daß dew 
Damen vorher Nachricht von dem Mase 
noeuvre gegeben war, um ibnen wenigſtens 
ben Schreck gu erſparen. 

Die Dampjer, ehe fle Weſtindien erreis 
chen, pajfiren eine Fable, kleine Guane-Qnfef, 
bie, aud irgend einem räthſelhaften Grunde, 
sombrero — ter Hut — genannt wird; fle 
hat namlich nicht die entfernteite Aehnlichkeit 
mit irgend einer fo genannten Kopfbedeckung. 

Sombrero ift ein fables, dürres, troftlofes 
Giland, ohne felbft einen eingigen Baum; 
pte Yankees aber, bie ſich fdon Lange dte 
grifte, wenn auch vergebliche, Mühe gegebest, 
in den weftindijdhen Inſeln feften Sup zu 
faffen, fceinen ed bier möglich gemacht zu 
haben. Einige zwanzig breterne Hauler in 
vem befannten Styl neuerrichteter amerifar 
niſcher Starte, ftehben anuj dem Boden, dem 
ſelbſt fußßfoher Guano feine Vegetation ents 
foden fonnte, und die amerikaniſchen Sterste 
und Gtreifen flatterten Iuftig in der Briſe 
über einer Sammlung von Wirthahaus⸗ und 
Trinkbuden s SGcildern. Raum war ter 
Dampfer aber in einer Hobe mit der Guts 
fel, ale aud) (don Gignale aufitiegen, und 
pie Frage, dle fle an und mit dieſen ſtellten, 


mir den Paffatwind nämlich dieſes Mal erft| war: „ob in Europa Krieg erflart marei* 
F ee wee Ss 





Bon Friedrich Gerftader. s 





Die Lente muften die friedlichen Verſicherun⸗ 
gen des friedliebenſten Kaiſers der Franzoſen 
entweder nicht geleſen haben, oder ihm kein 
Wort ravon glauben. Wir fonnten ſie 
indeſſen beruhigen. Un der Inſel lagen 
mehrere Heine Fahrzeuge, die Guano luden. 

Die weſtindiſchen Inſeln, Me man hier 
guerft berührt, bieten einen troſtloſen, spen 
Anblid. Sie find dürr und tahl, und aud 
fat unbewobnt, einige Fleine Fiſcherhütten 
anégenommen. Auf cinigen wird jedod, 
wenn id nicht irre, Kupfer gewonnen. Nach⸗ 
mittags zwiſchen 3—4 Uhr erreichten wir 
St. Thomas, eine daͤniſche Inſel, die son 
ver engliſchen Compagnie gu ihrem Sammel⸗ 
platz fir die Dampfer gemable ift, weil fie 
den beften Hafen der ganzen Gruppe bat. 
Sonſt jeichnete fle ſich eben fo wenig durch 
Bppig tropiſche Vegetation aus, and nur die 
Heine Stadt liegt zilemlich maleriſch auf tret 
vorſpringenden Hiigeln und ift von Palmen 
freunblich eingefaßt. 

„Station St. Thomas — fünf Stunden 
Aufenthalt — Billette, wenn ich Mitten darf“ 
— es iſt kaum anders, wie auf der Eiſen⸗ 
bahn. Der andere, für Colon beſtimmte 
Dampier legte auf einer, der für Jamaica 
fon geheizte aur ber anderen Seite an, und 
wie tie wilde Jagd wurden Briefjade, Ki⸗ 
ſten, Gepid und Paffagiere nach den verz 
ſchierenen Richtungen ausgeladen, um igre 
Reije, fo gut das gehen wollte, fortzujepen. 

Hier befam and) cin Mann Arbeit, der 
bié jetzt, die perjonificirte Langeweile, an 
Bort herumgeſchlendert war und in Offiziers⸗ 
Uniform cinder ging. Auf meine Frage, 
wer er fet, erbielt ich die Antwort: der Ad⸗ 
miralitate-Ugent; an Bord ber Dampfer 
Seigt er aber kurzweg und feineswegs fs 


— cin Mittelweg findet ta nicht Platt, over 
ber Admiralitats = Agent müßte wahnſinnig 
werden. 

Von St. Thomas bis naw Colon over 
Afpinwall an der amertfanijden Küſte und 
dicht unter der Mündung des Chagresfluffes 
fubren wir mit cinem etwas kleineren Steas 
mer, ald der La Plata gewejen, und mit vors 
treflichem Winde aur villig rubiger Gee, und 
erreichten am vierten Abend eines der unges 
jundeften Neſter, um das je rie tropiide 
Gonne Pejt und Fieber ausgebrütet hat. 
Colon ijt auc in ter That weiter Nichts ale 
eine jumpfige Sunjel unter Waſſer, welder 
ter hartnadige Umerifaner gerate genug Boe 
den abgewonnen hat, ein paar Holzhäuſer 
darauf zu ſetzen. Durch die Cijendrsnbriide 
iſt ſie mit dem feſten Lande verbunden, und 
was ſich der Menſch nur von Moraſt und 
Sumpf und fetter ungeſunder Vegetation, 
von giftigem angeſchwollenem Thierleben den⸗ 
ken kann, findet hier ſeine Vertreter. 

Schon der Unrath, Per überall cus den 
Haujern in die ſtehenden Sumpfwaſſer ges 
worjen ijt und nidt fertgenommen werden 
fann, athmet Seuchen, und man brandt 
die griingelben Menſchen gar nickt anguieber, 
bie bier am Ufer herum und avo einem Hauje 
in’s andere ſchleichen. Giüdlicher Weiſe 
ging ſchon um 9 Uhr per Bahnzug nad Pas 
nama; ich bebielt eben Zeit, einen Brief nag 
Haufe aufgugeben und mein Gepäck in dte 
Expedition gu ſchaffen, und durfte Dann ſchwe⸗ 
res Geld bezahlen, um von dieſem Peſtorte 
wieder fortzukommen. | 

Lie Fahrtaxe ift enorm, tern man beable 
fiir eine Strede von ctwa 42 engliſchen, alfo 
nom nicht 9 deutſchen Metlen 25 Collars, 
hat dabei 30 Prune Gepäck fret und mug fiir 


chrerbietig bags, weil er auf die mail bags | jedes Pfund Uebergewicht 10 Cents, aljo fiir 
aber Briefſaͤde Ade gu geben Sat. Das iſt je 10 Pfund wieter cinen Dollar begablen. 
ein Leben — ewig Paffagier, und Nichts auf|— Ctnige der Paſſagiere batten bis zu 80 


Gotteewelt gu thun, als, in dem Hafen an- 
gthangt, dabei gu ſtehen, wenn die verithies 
denen Briefſäde ausgeladen werden! Zu 
einem folden Geſchaͤft gebért aud in der 
That cin außerordentlich geiſtreicher Mann, 


Collars nur-an Uebergewicht zu entrichten. 
Wenn man aber die Bahn befährt, wenn 
man flebt, turd weldien Grund und Borert 
die Cifenfhienen gelegt wurden, wenn mead 
bad ganze Land und dieig Vegetation flebte 


saber Semand, her gerade dad Gegenthell ift} dieſe Gonne und dieſen? warmen tortliaam 
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Dunſt fühlt, dann. zahlt man gern und 
willig folden Preis, und ift den Leuten, die 
es unternebmen, nod dankbar außerdem. 
Die Bahn, der vie CrHdhung des Bodens 
nicht die geringſte Schwierigkeit bot, denn die 
CordiflerensRette ſchmilzt hier gu einer Hü⸗ 
gelreihe von einigen Hundert Fuß Erhöhung 
gujammen, während nur eine einzige, etwa 
acht Bogen haltende Brücke gebaut werden 
mußte, hat acht Millionen Dollars und 
10, 000 Menſchenleben gekoſtet, und beſonders 
ſind hier Irländer, Deutſche und Chineſen 
zum Opfer gefallen. Aber auch viele Ame⸗ 


rilaner liegen hier begraben, denn den Aus⸗ 


wanderern nach Californien gab man freie 
Paffage, wenn fle eine gewiſſe beſtimmte Feit 
an diejer Bahn mit arbeiten balfen. Die 
armen Teufel dachten nicht daran, dag fie 
fid indeſſen ihre eigenen Graber ausjhaus 
felten. 

Man bat berednet, taf man dle Cijen- 
ſchienen dieſer Bahn die ganze Strede lang 
auf ote Leiden dembdabet Geftorbenen legen 
founte, und es ift wobl micht die geringite 
Uebertreibung dabei — aber was thut das! 
der Unternehmungéegeift des Menſchen bat 
geflegt, und wieder cin Glied gu der Rette 
wurde geſchmiedet, die unjer fedes Jahrhun⸗ 
ert um die Erde zieht. 

Die Bahn läuft, nut hier und da den Bie⸗ 
gungen ded Fluſſes ausweident, am Chas 
greéfirome aufwärts, und mit Ausnahme furs 
zer Streden mufte jeder Fuß breit in dem 
Sumpfe ausgefillt werden, um die Scienen 
gulegen. Rechts und links von dieſen ftebt 
vad braune, dunftige Sumpfwaffer; rechts 
und links von dieſem ranken fette Schling⸗ 
pflanzen und bohren ſich ſelbſt unter die 
Schwellen und Schienen hinein, daß ed Tau⸗ 
ſende jährlich koſtet, nur um gegen dieſe Ve⸗ 
getation ſiegreich anzukämpfen. 

Selbſt auf der Waſſerſcheide zwiſchen dem 
atlantiſchen und dem ſtillen Meere iſt es nur 
wenig beſſer. Das Land iſt hier allerdings 
trodener; nur kurze Stretken abwaͤrts beginnt 
aber ber Sumpf ſchon wieder und laͤuft uns 
unterbroden faſt nidt bid Panama hinein. 


Unterwegs liegen, aufer tew auf den Stay 


tionen gebauten Haufern, nur Indianer⸗ 


Dorier, und nadte Kinder und halbnadte 


Manner und Frauen flehen vor ihren Hatter — 


und ſehen das unbegriffene Ungethüm der 
Bleichgeſichter vorüberbrauſen. Die Babs 


rentirt fic) übrigens ortrefflid, und der — 


WaarensTrandport, welcher natiirlid ers 
mafigte Laren hat, joll jo bedeutend jet, daß 
das Unternehmen bis jetzt 12 pt. zahlt und 
allem Anſcheine nah jährlich mehr zahlen 
wird, felbft wenn die Poneypoft nad Califors 
nien durch die Steppes ibm manden Paffas 
gier abwendig machen würde. ; 

Sn Panama langten wir natürlich ine 
Regen an, und ich befam defhalb wenig daz 
pon gu feber. Ler Ort ift übrigens ſchon 
oft genug befdrieben worden und bietet, 
auper den alten Ueberbleibjeln der ſpaniſchen 
Baukunſt in Kathedrale und Feſtungswerken. 
wenig Bejontered. Außerdem ift es dad 
thenerfte eft an der ganzen Wefthiifte, jegt 
nidtbeinmal Gan Francisco ausgenommen, 
und wer fich hier anftedelte,. that es eins 
gig und allein in der löblichen Abſicht, dte 
Reifenden mit plündern gu helfen. Ich 
dankte meinen Schopfer, ald id jon ans 
nadften Morgen Gelegenbeit fand, gen Sits 
den wieder unterwegs gu geben; denn dte 
panna,” ein Heiner, ber exgliden Gompage 
nie gebhirenter Dampfer, lag fertig zum 
Auslaufen, und dampfte auc richtig ſchon aur 
nächſten Morgen 10 Uhr in Bie wunterbar 
(hone injelbededte Bat hinein. 

Es giebt faum etwas Schöneres in berars 
tiger Scenerie, als diefe ftille, mit Palmen< 
injeln geſchmüdte Bat von Panama, in welde 
bie Heine Stadt auf einer ſchmalen Halbinfet 
hinaugragt. Uber man muß dad Alles eben 
nur alé Gcenerie, alé Decoration betrachten 
und darf ber Gache nicht naber auf den 
Grund geben. Die Bat felber ſchwaͤrmt von 
Haifiſchen, ſo dag nur ein einfaches Bad darin 
ſchon halber Gelbftmord ift, und wollte man 
pie Eleinen, von Cocospalmen tiberjdatteten 
Plawe am Ufer beſuchen, fo wiirde man Rite 
alé Schmutz und Unrath finden. « 

Hebrigens behielten wir vollftandig Zeit, um 


Bon Friedrig Gerfta der. 


G 





bas Alles genau gu betradten, denn i fand 
bald gu meinem Sdreden, raf wir mit dem 
Dampfer faum von der Stelle ridten. Wir 
liefen unterinegs mit unjerent Gang, den der 


gejagt, unfer Dampfer, der vielleicht 800 
Tons Gehalt haben mochte, bradte eine Mile 
lion Goldaten von Panama, ifren Play zu 
Uberrumpeln, und dieſe 21 Spartaner wollten 


Gapitain jedenfalls ſcherzhafter Weije, fonft|-fid denen widerſetzen. Die Leute ſchienen 


aber ganz ernfthajt full speed nannte, 8 — 
$4 Knoten rie Stunve, und der Erfolg zeigte 
tenn aud balt, daß wir etnen Tag mebr 
brauchten, bie balbwegs zwiſchen Guajaquil 


wnd Panama gelegene Station Buenaven⸗ 


tura gu erreichen, ald der gewöhnliche Dam⸗ 
pfer ndthig hatte, Guajaquil felber angulaus 
fem. Es lief fidh aber eben nicht andern, 
denn der grofe Dampfec legte an feinen Zwi⸗ 
f&enftationen an, umd mir lag daran, von 
einem Englander gu horen, der irgentwo in 
Ecuador gelanvet war, unt den ich gu treffen 
wiinfdte. 

Sdon in Panama batten wir nun wun⸗ 
derliche Gachen iiber die new « granadijde 
Revolution gehört, nach der fich re Cauca: 
Bevölkerung zuerſt einem ungerechten Geſetze 
ber Regierung der Nordſtaaten widerſetzte unt 
dann Miene machte, die Regierung ſelber an 
ſich gu reißen. Cin fomifder Gall war dabei 
mit den Waffen des Staates vorgefommen, 
welche bie Behörden der Weſtküſte, rer Sich⸗ 
erbett balber, an das Hauvtquartier in Sa⸗ 
banilla abliefern wollten. Dort aber benupte 
die revolutionare Partet ein altes Gejep, nad 
bem feine Waffen gu Parteisweden gelandet 
werden durften. Sie geftattete aljo nidt, daß 
ver engliſche Damprer tie Gewebre — es 
waren, glaube ich, viertaujend Stück — an’s 
jer ſchaffte, und dem Capitain blieb zuletzt 
RiGts weiter übrig als fie mit nak Kings⸗ 
town in Jamaica gu nebmen. Dort liegen 
fegt die new: granadi(den Waffen, von beiden 
Parteien ihrer Heimath beanſprucht, und 
werden dort wabrideinlich unter den Hammer 
bes Auctionators fommen, um einglg und 
alfein ihre eigenen Reijefoften su bezahlen. 

In Buenaventura fanden wir indeffen die 
Revolution im vollem Gange, und die ganze 
militdrijhe Macht — 31 fo zerlumpte Kerle, 
wile nur je ein alted Schießeiſen auf der 
Sdulter getragen — am Strande aufmar⸗ 
ſchirt. Ler Gouverneur Latte ihnen dort 


Ubrigens febr angenehm überraſcht, als unjere 


Heine Anna feine feindjeligen Abfichten gegen 


vie paar elenden Bambushiitten geigte, und 
ter Gouverneur, der eines der malitiöſenſte 
Gefichter ber Erde trug, wurde aud natürlich 
gleich übermüthig und unverſchämt. Se 
verlangte er von unſerem Capitain, daß er 
ihm ohne Weiteres die Poſt überliefern folltes 
der Capitain nahm aber nicht die geringſte 
Notiz von ibm, und wir gingen, trop ſeiner 
ſehr lebhaften und gornigen Gefticulationen, 
direkt auf dad Haus gu, von deme die engliſche 
Flagge webte. 

Hier refidirte der bisherige Poftmeifter, der 
aber jest durd den Gouverneur der „freien 
Cauca s Nation” abgejept war. Trotzdem 
zwang der Gouverneur den armen Teufel, 
wabrend tie Soldatescaden Platz bejebt Htelt, 
den Empfang der Briefſſchaften gu beſcheini⸗ 
gen, und nahm fie dann, ald fle fenem über⸗ 
liefert worden, augenblidlid in Beſchlag und 
in jeine eigene Wohnung. Das Militate 
marjdirte bierauf ab, und der Oifisier deffebe 
ben, bie einzig anftindig ausſehende Perſon⸗ 
lichfeit der gangen Regierung, ſchien ich jets 
nes Poftens gu jdhamen, tenn er ſchlenkerte 
den Gabel, den er trug, -am kleinen Finger 
bin unt ber, ald-ob ifn die ganze Sache 
eigentlid gar Nidts anginge, und marſchirte 
jo welt son ter Truppe ab, wie ed die bodens 
[od ſchmutzige Strage nur erlaubte. 

Lie ganze Stadt beftand eben aus der 
einen Straße, mit größtentheils aut Pfählen 
erridteten Bambushiitten, aud denen überall 
neugterige und fcheue Gefichter in ten vere 
ſchiedenſten Färbungen hervorjdauten. Ses 
des Haus faft hatte aber unten einen Heiner 
RKaufladen, in dem Blajdhen mit agua ar | 
diente und anderen, meift europatiden Herr⸗ 
lichfeiten aufgeſchichtet ſtanden. Srden Ses 
ſchirr und Kattune, Pulver, alte roftige 
Sdrotflinten, Seife, Stride, Cacao, Rete 
unt Kaffee (hienen tie Gauptartifel, um 
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wild genug war Alles arrangirt. Erſtaunt 
blieb ich aber ftehen, ald ich mitten zwiſchen 
dieſem Plunder, mitten zwiſchen den malert- 
fen, halbnackten Geftalten ter Cingeborenen 
und Spanier was? erbannte, dad hier ein⸗ 
fant und verlaffen recht im Hergen der Wild⸗ 
nif, am (tiller Meere bing ? — eine Cri⸗ 
noline. Unwillfiirtid) dachte ich faſt an 
the last rose of summer, left blooming 
alone; mitten in der Revolution, in der 
Aufregung ver Gemüther diejed eine ſtille 
Bild ded Friedens und ver Civilijation ! 

ber der Aufenthalt in Buenaventura war, 
trop der Crinoline, kein angenehmer. Es 
regnete fortwahrend, und die Stadt lag au⸗ 
ferdem in Samus, Sdlamm und Sump, 
die Leute faben auch bleich und clend genug 
aué. Trotzdem jegnete icy den Platz denn er 
-hefreite uns von einer Quantitat der unan⸗ 
genehmſten Mitpaffagiere, die id) nocd auf 
alten meinen Reiſen gebabt hate. 

In Panama batten wir namlich elf italie⸗ 
nijde Priciter cn Bord befommen, die in 
Buencventura ausſtiegen, und von hier über 
das Land verftreut werden jollten. Es waz 
rer, mit Ausnahme eined einjigen, Sauter 
junge Burſchen von swangig bis vierundzwan⸗ 
gig Sabren, dabei ſchmutzige, gefräßige, ſchnat⸗ 
ternde Geſellen, die uberall das Deck beſpuck⸗ 
ten, bet den Mahlzeiten tie Lebensmittel in 
Ac hineinſtopften und hernach jeefrant uber 
Bord hingen. Go wie fie fich aber nur etwas 
wobler fühlten, fangen fie luſtige Lieder, 
ſchrieen, jubelten, fpielten Karten, und waren 
bald von Allen an Bord auf das Herzlichſte 
gebapt und verabſcheut. Lie batten dem 
Lande hier nur eben noch gefehlt. 

Ebenfalls gingen hier einige Deckpaſſagiere 
ab, die in tic neu = granadijden Golominen 
binaujwolten. Arme Teufel! ich beneitete 
fle nicht um ibren Marſch und ihre Arbeit in 
Dem Land und Wetter, 

Von Buenaventura lag unſer nächſtes Ziel 
ſüdlich in Tomaco, einer Inſel in der Mün⸗ 
dung des Mira<Bluffes undan der Südgrenze 
Ber neusgranadijden Republif. Das User 
ift hier überall flac, und obgleich die Cordil⸗ 
deren gar nicht fo weit entfernt liegen, befas 
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men wir fle nicht ein einziges Mal zu ſehen. 
Dichte Wolken hingen über der ganzen dunks 
len Urwaldflade und biillten das weite Qawy 
in diifteren Rebel. 

Erſt in Tomaco erreidten wir höheres 
Land, und mit einem Gonnenbtid wares, alo 
ob wir ein kleines Paradies betreten hatter. 
Nie im Leben Habe ich auf etner Stelle eine 
größere Maffe von Fruchtbäumen und Hrude 
ten gefeben, und die ganze Inſel lag von Co⸗ 
cospalmen, Bananen und anderen werthvollen 
Bäumen fa vollftandig beret. Tomaco 
ſcheint aud wirklich der Garten der Nachban⸗ 
ſchaft, denn ſelbſt von den viel ſüdlicher gele⸗ 
genen Ortſchaften kommen Schooner und 
kleinere Fahrzeuge hieher, die weiter Niches 
als Früchte einnnehmen und vortheilhaften 
Handel damit treiben. Und doch könnten die 
Bewohner aller der Ortſchaften, wohin ſie 
dieſelben bringen, dieſelben Früchte eben ſo gut 
und reichlich ziehen — wenn fle nicht eben j te 
verwünſcht faul und laͤſſig waren. 

Unjer nadjtes Ziel war von bier aus Ede 
meraltas. Sch felber war inteffen ziemlich 
feft entidloffen, mit bem Damper bis Guaja⸗ 
quil gu fabren, von da nad Quito hinauf zu 
marjdiren und auf dem Riidwege von dort 
bie neubeabfictigte englifhe Colonie am 
Pailon yu bejuden. Gn Cémeraldaé ane 
derte id. meinen Plan, denn bier fam der 
Chef jener Crpevition, den ich in Guajaquif, 
Quito over Gott weif, wo, vermuthet 
an Borp und fagte mir, dag er in den nä en 
Tagen nad dent Pailon auf brechen würde. 
Raſch hatte ich meine Sachen geordnet und 
meinen Koffer nad Guajaquil dirigirt, wo 
id tha {pater wieder in Empfang nehmen 
wollte, wabrend id felber mit Birdie und 
Bergiad in das Boot jprang, um an's Land 
gu fabren. 

Sener Englander hatte hier nämlich ein 
vortreffliches Wallfiſchboot gekauft, dad aw 
eigene, aber gar nicht etwa ungewöhnliche 
Art ſeinem Beſitzer abhanden gekommen war. 
Von einem amerikaniſchen Wallfiſchfaͤnger hat⸗ 
ten ſich naäͤmlich fünf Dann in einen der 
Boote heimlid tavon und vorher now den 
dritten Harpunter trunten gemacht und mitge 
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wommen. Das ware nun vielleicht gu ent- 
fhulvigen gewejen, denn Wallfiſchfänger reißen 
aun einmal aud, wo fle die geringite Gelegenz 
heit befommen, und die Capitaine wiffen es 
wed miiffen ſich dagegen verwahren. Diese 
Buriden batten aber auch nok vorher an 
Bord gepliindert, was fie eben plündern konn⸗ 
ten, und Geld und Kleider von Capitain und 
Stenerleuten mitgenommen. Dan war ih⸗ 
wen indeß gerade dadurch, da fie die Sachen 
wieder an Der Küſte verfaniten, aur die Spur 
gtfommen, und ein nachgeſchickter Amerikaner 
üũberraſchte fle an ihrem Lagerplap und nahm 
fle, mit dem Revolver in der Hand, gefangen. 
Sie ſollten jest dem amerikaniſchen Conjul in 
Guajaquil überliefert werden, und das Boot 
wurde, Da der Capitain des Tampfers ſchon 
verſchiedene andere Fahrzeuge an Bord hatte, 
mit Segel, Rudern und allem Subehor um 
achtzig Dollars verkauit. | 

Das Heine Stadtchen Esmeraldas liegt an 
dem Fluß gleiden Namens auf einer ziemlich 
hohen Uferbank und hat höbere Berghange 
im Riiden. Sonſt befteht ed aber ebenjalle 
uur einzig und allein aud ein paar Meigen 
auf Balfen erridteter Holz = und Bambus- 
Satter, mit faft eben jo vielen Laden und 
Zrinfbuden wie Haujern, mit eben jo faul, 
fumpj und nidténupig ausſehenden Vewohs 
nern, mit eben fo gelben, braunen und ſchwar⸗ 
gen Kintern, die halb und gang nadt durd 
den Schlamm ter Stragen waten. Leider 
in Vie Flußmündung, ſelbſt nicht fiir ein 
Wallfiſchboot, in Zeit ver Ebbe gu befahren, 
da fich eine Sand 2 und Schlammbarre quer 
davor gelegt. bat und Aeſte und Stamme Port 
angejdwemmter Baume überall aus dem 
Wafer bervorragen. Ler breite Glug hat 
babet eine wirklich reifende Strömung, und 
weder Canoe nod Boot fann dagegen anruz 
dern, jondern mug ant Ufer hinauf mit Stan⸗ 
gen geſchoben werden. 

Wir Togirten beim Gouverneur, einem 
Sennor Anjel Ubiflus, der und anf das 
Herzlichſte aufnahm. Leider zeigten fic aber 
aud bier die Spuren ter Revolution in einem 
krankhaft audiehenden Truppencorps, von 
geen oder elf Mann, das in einer Art Bam⸗ 


busſcheune erercirte. Cin wirklicher Trome 
melſchläger war dabet, und Langer und alte 
Mueketen vertraten die Stelle jonftiger Was 
fen. General Branco in Guajaquil baite 
nämlich erft kürzlich eine Aufforderung hierher 
geſandt, die Nationalgarde gu organiſiren, 
mit ber er in den näͤchſten Tagen nad) Quito 
marſchiren wollte, ch diefe Bergftadt gu wns 
teriverien. 

Allerdings gehirte Esmeraldas, bem Ras 
men nad, fiir ben Augenblid fener Partet 
an; die eute ſchienen ſeiner Militairgemalt 
aber ſchon berslich miite, und man wollte an 
Liehften gar Nichts mit der ganzen Revolu⸗ 


tion gu thun baben. 


Hm nadften Tage fubren wtr, in entſetzlich 
langjamer Fahrt, ren Flug einige Meilen 
hinauf, einen Englander yu beſuchen, der dort 
eine nicht unberentente Cacaoz Plantage bat, 
und fehrter amt nadften Tage, von einen 
Indianer gerudert, rajd und bequem nad 
Cémeraldas zurück. 

Esmeraldas ift jeiner Cigarren wegen bes 
rühmt. Sedenfalls find es die beften, die 
gang Süd⸗Amerika erzeugt — was eben nod 
nicht viel jagen will —, Ambalema ſelbſt nicht 
ausgenommen. Gie find gwar leidt, rauchen 
fic) aber ſehr gut,-und haben einen milten, 
angenehmen Geſchmack, wie den grofen Bors 
theif außerordentlicher Billigkeit. Waͤhrend 
alles Unvere in dem MNefte ganz entſetzlich 
theuer ift und ſelbſt die Landesproducte mit 
Silber aufgewogen werden miiffen, bekommt 
man bier 16—20 Stück fiir einen Real ecuas 
doriſches Geld, und ein franzöſiſcher Franc 
gilt fiir zwei Realen, alſo 40 Cigarren tir 
einen Franc. Ich gweifle nist, rag dieſe 
Cigarren einen vortreffliden Crport = Artikel 
bilten könnten, batten tie Leute ſelber bier 
nur den geringſten Unternehmungsgeiſt. Sie 
faffen tie Welt aber rubig an ſich fommen; 
jo lange General Franco jeine Crohung nidt 
wabr madt und in Esmeraldas einridt, ſchei⸗ 
nen fie völlig guirieren geftellt, wenn fie eben 
nur tas haben, wad fie zum unmittelbaren 
Leben brauchen — und Gott weiß es, Dad ift 
wenig genug. 

Um erften Abend in Comeraldas überraſchte 
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mid ein eigener, glockenähnlicher Ton, der in nämlich von der Cacao⸗Plantage am Eamco 


ziemlich monotoner Weiſe aus einer der 
Bambushütten herüberdrang — tie Da = 
rimba, wie die Erklärung lautete, und ich 
hatte natürlich nichts Eiligeres gu thun, als 
der Marimba meinen Beſuch abzuſtatten. 

In einer dieſer Hütten, und zwar in der 
Bel⸗Etage, fand ich den Spielenden im Kreiſe 
ſeiner Familie. Ein junger Burſch ſaß auf 
der Erde und machte mit Den Händen Cigars 
tet, wabrend er mit bem rechten Suge auf 
einer vor ifm Tiegenden Trommel ten Tact 
zur Mufit trat; vie Frau wiſchte entwerer ibr 
halstuch in einer Calabaffe rein oder nie Caz 
labaſſe aus — es lief ſich nicht erfennen —, 
und der Dann, neben dem ein Kind in einer 
DiminutivsHangematte ſchaulelte, jpielte die 
Marimba, 


Die Marimba ift allerdings weiter Nidts 
al eine Holz « Harmonica, und zwar in der 


einfachſten Gorm gejpielt; aber die Art, wie 


fie biefelben ter anjertigen, unterſcheidet fic 
von der unfrigen, und ich will fie deßhalb mit 
einige Worten bejchreiben. Gie hat geez 
wöhnlich 21 Tone oder drei Octaven, obne 
halbe Tine. Die Stücke jebr barten Holzes 
aber, auf denen, wie bei einer Glas - Harmo= 
nica und mit aͤhnlichen Klöppeln gejpielt wird, 


" geben nidt durch ibre Größe und Starke den 


Zon an, obgleich die höheren Tine durch 
kürzere Stücke unter(tiipt werden, ſondern 
je dem Ton entſprechende Bambusrohre han⸗ 
gen offen darunter. Die zu dem tiefſten Ton 
gehörige iſt etwa zwei Fuß lang, die für den 
höchſten Ton beſtimmte etwa vier Zoll, und 
alle find von ziemlich gleicher Stärke. 

Die Muſik ſelber iſt entſetzlich monoton 
und bewegt ſich nur in vier Tönen, zu denen 
fie einen Tang aufführen, welcher der chileni⸗ 
ſchen Sambacueca außerordentlich ähnelt. 
Ob aber die Repräſentanten, von denen ich 
ihn tanzen ſah, nicht dazu paßten, oder ob der 
chileniſche Tanz wirklich ſo viel graciöſer iſt, 
ich weiß es nicht, mir gefiel dieſe ecuadoriſche 
Luſtbarkeit eben nicht beſonders, amüſirte mich 
aber vortrefflich. 

Noch eine beſſere Gelegenheit hatte ich, 
dieſeni Landedtany gu bewundern. Als wir 


raldas herunterfuhren, mußten wir unterwege@ 
landen und einen Arzt, der mit uns fahren 
wollte, einnehmen. Tie Leute tort empfin⸗ 
gen uns, wie das fat tberall der Pall tft, ſehr 
gaftiret, und dba Sedermann Zeit hat und e@ 
Niemanden aud nur einfillt, fid in irgend 
Ewas gu übereilen, jo wurde nach Tijd eine 
@uitarre vorgenommen, und ter Doctor 
foielte und fang. Danach verlangte er aber 
aud) Tanz, und ein febr hübſches junges 
Mädchen in tiefer Trauer weigerte fid) zu 
tanzen. Giewar mit ihrer Mutter vor kur⸗ 
ger Belt son Quito beruntergefommen, Dew 
Vater am Cémeraldas abgubolen, hatte ther 
aber todt gefunden, und ging in den nächſten 
Tagen wieder mit der Mutter nad) Ouito gus 
rück. 

Die Trauer hatte übrigens mit dieſer 
Weigerung nicht das Geringſte zu ſchaffen⸗ 
denn tie Mutter nahm bald darauf fiir tie 
Tochter bie Aufforderung des wunderlichſten 
Individuums an, das mir je vorgekommen. 
Der Tanger, der jcht mit einem ſchon ſehr 
lange gebrauchten Teehentud rie ndthigen 
Cvolutionen ausführte, war ein Eleiner, ſehr 
ſcheuer Menſch, der etwa to ausſah, wle ets 
heruntergzefommener Schreiber, obgleich teh 
zweifle, daß er je eine Seder gwijchen den Fin⸗ 
gern gebabt. Cr trug ein roth geftretftes 
Hemde, blau geftreifte Hojen, Cinen Schuh und - 
ein Paar Obrringe, und ſchmachtete, wahrend 
er nothgebrungen mit ter Rutter tangte, 
fortwabrend nad der nicht rie geringfte 
Notiz von ihm nehmenden Todhter bintiber. 
Das rechte Bein mufte übrigens jedenfalls 
jein Lieblingsbein fein, denn nicht allein hatte 
er den Schuh daran, jondern aud wabrideins 
lich feine jammtlichen Zehennägel, denn an 
bem linken Bufe war keiner. Cr fchaufelte 
und wedelte entjeplich berither und hinüber, 
und die Cigarre genirte ihn dabei, und der 
rechte Schuh, und die Mutter, und wir, und 
der Strick der Hängematte, der in einer 
Schleife über einem Balken mitten in die 
Stube hineinhing, fo daß es ausſah, als ob 
nad der Feierlichkeit gleich Jemand gehängt 
werden ſollte. 
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Mir tranfen aud) {pater Chocolade, das 

Hauptgetrank bier im BVaterland des Cacavz 
baumed, und alle Speijen waren giemlid gut 
gubereitet. Wenn die Leute nur eine Ah⸗ 
nung in Süd⸗Amerika davon Hatten, daß ed 
aud cinerjaubdern Taſſe viel beffer ſchmeckt, 
alé aus einer ſchmutzigen! Sch glaubte früher, 
bie Pamyas waren der eingige Plap, wo dle 
Unreinlichfeit gu Hauſe fet, aber id kannte 
tamals Ccuator nod nidt, und babe bier 
ſchauerliche Beijpiele erlebt. 
. Lok unjere Bahn lag weiter. Nachdem 
id an bem namliden Abend nod einem 
Crercitium des ecuadoriſchen Militairs beiges 
wohnt und Linge gefeben hatte, die einem 
preußiſchen Unteroffizier Krämpfe verurſacht 
haben würden, mid aber vollſtändig kalt es 
fen, ſchifften mir uns am nächſten Morgen 
in unferm Boote ein und hielten in die See 
hinaus, um wieder nad Norden hinauj ren 
Paifon gu erreihen. Der Wind it nad 
Norden hinanf faft immer ginftig, eben fo 
tie Strömung, und nach dret Stunden etwa 
licen wir am Cap Verde in den Heinen 
„grünen Klug’ einwort einen Piloten fir die 
etwas vermidelte Mündung ves Paildh gu 
belommen. Das Alles gebt aber fretlich nicht 
fo ſchnell, und obgleich wir mit einigem Treiz 
ben nod) an dem nämlichen Abend bitten 
audlaufen können, bielt ed ter Doctor, der 
uns jetzt begleitete, fiir gweddienlicher, ier gu 
Ubernadten, und am nächſten Morgen um 
zwei Uhr mit ausgehender Bluth unjere Reiſe 
fortzuſetzen. 

Es ließ ſich Nichts dagegen machen. Un⸗ 
ſere Sachen wurden in ein leer ſtehendes Haus 
geſchafft, wo wir auch unſer Mittagsmahl 
einnahmen, und wir ſollten uns dann zeitig 
niederlegen, um zur gehörigen Zeit wieder bei 
der Hand zu ſein. 

Unmaſſen von Pelicanen — eine braune 
Art — waren hier am Ufer und ſaßen, was 
ich bis dahin an Pelicanen noch nie beobach⸗ 
tet hatte, in den Wipfeln der höchſten Bäume. 
Sie ſchienen ſich dort auch vollkommen hei⸗ 
miſch zu fühlen, unt die Aeſte bogen ſich unter 
ihrer Laſt. 

In der Nacht paſſirte nichts Merkwürdiges 


weiter, als daß mich eine Ratte in den Fuß 
biß; Ad) hielt natürlich nicht ſtill und glaube, 
daß fie eben fo darüber erichrak, wie ich; fle 
belaftigte mid wenigitens nicht weiter, 
Glücklicher Weiſe hatten wir auc hier keine 
Mosquitos. 

Gril und grau lag nod leije wogend de 
See, alé wir, von einer leichten Briſe geführt, 
hinauseilten. Nach und nah gewann fle 
aber Leben. Im fernen Often dämmerte der 
Tag, und Sdaren von Fiſchen fprangen umd 
jdlugen um und her. Zwiſchen ibnen bin 
ſuchten und fanden die Pelicane thr reichli⸗ 
hes Frühſtück; im weiten Bogen freiften fle 
umber, und wo fie einen folden Schwarm 
auffommen faben, ſchoſſen fie mit fabelbafter 
Gefdwindigkeit mitten vagwijden hinein, ihre 
Beute herauszuholen. Auch Hai und Delphi 
waren. thatig, ibren Antheil zu bekommen. 
Es joll mir nod einmal Semand fagen, dak 
er ſich „ſo wohl befintet, wie etm Fiſch toe 
Wafer”, wo die armen Linger faum etwe 
Gloffe geigen durjten, um auc jdon von einem 
oder bem andern Beinte verjdlungen gu were 
den. Selbſt wir im Boote batten einen Au⸗ 
gelbaten mit dem Beripreden einer guter 
Mahlzeit fir einen Fiſch aushängen; fle 
hüteten fic aber, dem zu nabe gu fommen. 

Dann und wann jaben wir aud einmal, 
gar nicht weit son dem Boote entfernt, den 
verben Wafferftrahl emporiteigen, den ein alter 
Wallfijd in feinem Behagen aushlies — 
wupte er dod) recht gut, dab ihm weder 
Pelican nod Hai etwas anbaben fonnte —, 
wenn ifn eben bie Harpunen der Menſchen 
zufrieden ließen. Nach und nach wurde aber 
die Brije ftarfer, und wir batten bald nicht 
allein bamit gu thun, auf unfere Fahrt Acht 
gu geben, jondern aud) den höher und höher 
fteigenden Wellen auszuweichen. 

Wer ſchon “je tn einem guten Boote vor 
einer ſolchen Brije gejegelt ift, weif, wie froh 
und ftols fic ba die Bruft hebt, weif, wte 
wohl Cinem gu Mtuthe ift und wie es alle 
Nerven gu größter Thatigheit anretst wed 
fpannt. Bor und lag dabet unfer Atel tx 
einem duntlen niederen Waldftreifen, der fl} 
zu Starbord weit hinausdehnte, und dort folls 
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ten wir in einer der bon Gandbanfen und 
Untieten etwas gerabrreten Mündung bes 
Pailon einlaujen, wozu wir einen Piloten 
ober practico — wie er fich jelber nannte — 
“mitgenommen batten, 

Wir waren unjerer Sechs im Boote, und 
dieſes mit unjerem Gepad, Lebensmitteln, 
Waſſer, wie einer Anzahl Cocusnüſſe eben 
nicht leicht gelaven, aber Wind und Seegang 
Jamen von binten und ſchoben tidtig nad, 
und der Practico, der vorn auf bem Bug 
ſtand, verfiderte uns, daG wir die ſchlimmſte 
Cinfabrt nod vor Dunkelwerden überſtanden 
Patten. Das warr aud) wünſchenswerth, 
Benn dex Wind hlies immer heitiger, die 
Spritzwellen hatten und, wie unſer Gepad, 
fon vollſtändig durchnäßt, und eine über⸗ 
fdiagende See gab uns außerdem balt ren 
Ref und warnte uns, den andrangenden 
Wogen etwas vorfichtiger auszuweichen. Au⸗ 
Gerdem bob die See unjer Steuerruder aus 
mind brad ben oberen Haepen, daß wir es 
nicht mebr gebraucen fonnten, und der Riez 
men (Ruder,) den wir rajd dafür einſetzten, 
sear gu kurz, um ihn mit Leichtigheit regieren 
gzu können. Aber ed ging dod, und als des 
Roctien aucgeftredter Arm nad rechts hinü⸗ 
Wer Deutete, fiel der Bug raſch nach diejer 
Michtung ab und hielt dem Lande ju. 

Es war die höchſte Beit, denn die Sonne 
moar {don unten, die Dunkelheit eingebro- 
een, fo Dag wir das noch etwa zwei Meilen 
etutfernte Land nur in jeinen dunklen Umriſ⸗ 
dex undeutlich erfennen fonnten. Dort lag 
and die Miindung det Pailon, und unjerem 
direlten Cinlaujen (chien fich nichts mehr ents 
gegenzuſtellen. 

Allerdings ließ der Wind jetzt etwas nach, 
as iſt aber cine alte Regel, da, wo man ſei⸗ 
mer Tieje nicht recht ficher ift, ein ſchwaches 
Kielboot nidt zu raſch vorwärts zu treiben, 
denn jagt man auf den Grund, ſo reißt 
man ihm leicht den Boden aus, und iſt dann 
verloren. Noch etwa eine engliſche Meile 
som Land entfernt, nahmen wir deßhalb die 
Segel cin, um wenigftens vorher eine Barre 
zu paſſiren, die dort, nad des Piloten Ver⸗ 
fidjerung, Tag. 


Las konnte aud feine Schwierigheiten 
haben, tenn unjer Boot ging faum mebr als 
15 Zoll im Waffer, und wir batten nod 
weiten Seeraum. Caf aber die Barre feine 
Täuſchung war, geigten uns links die Brans 
bungéwellen — jogenannte Breafers, 
die mit ihren gliihenden Kämmen gang haͤß⸗ 
lich bertiber leuchteten. Kaum hatte ich 
übrigens den einen Riemen auigenommen, in 
vie Lolle gelegt und ausgebolt, als ich mit 
ber Kante teffelben Grund fühlte. Den 
Henker auch, wir batten faunt gwet Fug Waſ⸗ 
fer. 

Aur meinen Ruf, seco! fühlte ver Pilot 
vorfidtig mit ber Stange über Bord und 
fagte mit der größten Gemiithérube: si — 
seco! — aber der eigentliche tiefe Canal 
follte bicht vor und fein, unt dem mufter 
wir deßhalb entgegenarbeiten. Doch es half 
Nits — mas seco flang der Ruj des Does 
toré, bem bei ter Gade nicht wobl wurde, 
denn wir hielten immer mehr auf dieBreakers 
gu —- mas seco — immer trodener! und 
wenige Minuten pater ſaßen wir ridtig feft 
in einer zähen Maſſe yon Schlamm und 
Sand. 

Es war jetzt völlig Nacht geworden, die 
Wogen leuchteten wunderbar ſchön, aber — 
wir durften unſere Zeit nicht mit Betrachtung 
der Scenerie verſäumen. — Hier, dicht unter 
ten Brandungswellen, konnten wir nicht lie» 


‘gen bleiben, denn bie au sgehende Ebbe 


drohte, uns in dem Falle mitten zwiſchen dieſe 
hinein zu ſetzen. 
Der Practico ſtieg jetzt langſam über Bord, 
einmal vor allen Tingen um das Boot 
herumzugehen und den Stand der Dinge zu 
erfahren. Er kam aber raſcher wieder herein, 
als er hinausgeſtiegen war, denn mit einem 
wilden Aufſchrei warf er ſich plötzlich über den 
Rand zurück, und in demſelben Moment 
zuckten auch zwei, drei leuchtende Feuerſtreifen 
dicht um uns hin, und einer von dieſen ſtreifte 
ſogar das Boot. Es waren blos drei Hai⸗ 
fiſche, die hier in dem ſeichten Waſſer ſpazie⸗ 
ren gingen — daß es aber drei waren, dem 
hatte der Practico ſein Leben zu verdanken. 


Ein einzelner — und kaum drei Minuten 
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ipater ſchoß ein folder wieder Dict an und 
vorũber — wiirde Den armen Teufel unfehl⸗ 
bar gefagt und unter Waffer geriffen haten; 
we aber zwei oder mebrere diejer Ungethime 
zuſammen umberftreijen, ginnen fle einander 
den Biſſen nicht, und drängen einer ben anz 
dern sort. So dict hatte rer eine Hai den 
Maun geftreijt, daß er ibn im Vorbeiſchießen 
mit bem Schwanz an das Bein traf, und der 
Schlag mochte ibm auch wohl den Schredens- 
jarei audgepreft haben. 

Mit Rudern und Stangen arbeiteten wir 
mun, jo gut es geben wollte, aus dem 
Schlamm guriid, und famen auch ridtig wie⸗ 
ver in etwas tieferes Wafer, daß wir wenigs 
ſtens flott blieben. Um die immer naber 
Yeranriidenden Brandungswellen muften wir 
aber unjern Weg berumfiiblen, und pliplid 
fafen wir, indem wir verſuchten, einen andern 
Canal au treffen, wieder felt. 

Des Practico Verſicherung nad fiel die 
Chbe nod zwei volle Stunden, und fo bod 
auf dem Trodenen durjten wir dad ſchwerge⸗ 
ladene Boot nicht fipen laſſen. Es hatte bez 
ſchadigt werden können, und daß wir nicht 
wagen durften, bas nod) febr ferne Land 
tn dem Salle mit Waten und Schwimmen gu 
erreichen, Pavon hatte und unjer nidtlicer 
Beiud gur Geniige belehrt. Weder Ruver 
woh Stangen haljen aber dad Boot wieder 
flott zu bekommen; in der Beit, die wir daz 
mit verjaumten, fant das Waffer immer mebr, 
und es blieb und jept Nichts weiter iibrig, 
als Alle ber Bort gu fpringen und das 
geiabrdete Boot in tieferes Waſſer und von 
unjerem Gewicht erleichtert zurückzuheben. 

Das war nun allerdings leicht genug, aber 
mit der noch gang friſchen Crinnerung an die 
Haiſiſche war es gerade tein angenehmes Ge⸗ 
fabl, unjere Beine dem Element anzuver⸗ 
tranen, in Dem jene beimiſch ſchienen. Die 
Beit draugte aber, überdies waren wir dies⸗ 
mal unjerer Secs, und ed blieb deßhalb 
volllommen unbeftimmt, fiir welded paar 
Heine fic der Hai zuerſt entſcheiden würde. 
Der Englander fprang zuerſt über Bord — 
wit Anderen gogen ert vorfidtig unſere 
Schuhe und Strümpfe aus — den Practico 
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auagenommen, dem etwas Lerartiges wohl 
nod nie die Füße belaftigt hatte — und nad 
faum zehn Minuten fiblten wir dad Boot 
wieder flott und in fo tiefem Waffer, dag wir 
bier wennighens die volljtindige Ebbe abware 
ten fonnten. 

War es ſchon vorher ein eigenes Gefühl 
gewejen, mit dem Land im fernften Hinter= 
grund, im ftillern Ocean berumguwaten, jo 
erinnerte mid) jept unjere Befeſtigung des 
Bootes an vie etwas wunderlichen Ideen der 
Landbewobner, die nicht felten glauben, der 
Geemann hinde Abends draußen in See ſein 
Schiff an etnen Prabl-und warte den More 
gen ab. Genau daffelbe thaten wir bier. 
Wir trieben den Bootshaden jo tief in den 
Sdlamm hinein, wie wir ibn befommen 
fonnten, banden unjer Boot daran feft, damit 
ed nicht auf noch höheren Grund getries 
ben werte, und driidten und dann rubig in 
die veridiedenen Eden jo bequem oder unbex 
quent weg, wie ed eben geben wollte. Eo 
war fept acht Uhr; um neun Ubr etwa batter 
wir niedrigftes Waffer, und um elf oder halb 
zwölf durften wir ver{ucben, ob wir aus dies 
fem Chaos von Sand, Schlamm unt Brans 
dungéwellen einen Ausweg fanden. Vorher 
ließ fich nicht tas Geringfte mehr in der Gade 
thun, und wir fonnten nur wenigftens froh 
fein, dag der Wind einigermagen nadgelujs 
fen hatte. 

Sede folche fatale Situation bat aud totes 
ver ibre komiſche Geite, und wenn aud bis 
auf die Haut durdnagt, verließ uns dob 
nidt unjer Humor. Tie Nacht war warm, 
und wir zählten eben all? die BVortheile auf, 
die wit auf unjerem unfreiwilligen Haltes 
plas batten: feine Mosquitos, feine Sand⸗ 
flibe, feinen Staub, feine Gonnenbige, feine 
unreinliden Betten und Flihe — Feinen 
Regen — halt! Cer Himmel hatte fich lang: 
jam umzogen, und ed fing leije an gu tropfen. 
Tas ichien noc gefehlt gu baben, um unſeren 
Gachen den Rejt gu geben. „Vielleicht Mart 
ed fich wieter aur,” meinte Der Doctor, ww 
in faum einer Qiertelftunde goß es, wie 06 


nur eben in den Tropen gießen kann. 


Die Untevhaltung war dadurd gangli® 
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abgebrochen; Seder ſchützte fic mit irgend 
cinem Kleidungsſtück, ſo gut das geben 
wollte, gegen ben Gufs, und wenn wir denn 
einmal ein paar Stunden unter einer Dach⸗ 
traute verbringen follten, ließ ſich ja tod 
Nichts dagegen machen. 

So verging Stunde nad Stunte bletern 
genug, und nur mit einiger Berriedigung 
fublte ich Dann und wann den Grund, aut dem 
wir jest wirklich) wieder bet gwolr Rol Maffer 
feft ſaßen, und fand, daß die Fluth zu fteigen 
anfing. — Fünfzehn Zoll — jetzt achtzehn — 
jetzt zwanzig — zwei Fuß, zwei ein halb — 
drei endlich — es war elf Uhr vorbei, und 
um halb zwölf, mit drei ein viertel Fuß Waſ⸗ 
fer um und ber, lichteten wir den Anker — 
d. 6. jogen den Bootshaden aus bem 
Grunde, und ruderten langjam der vermuthes 
ten Cinfabrt entgegen. 

Mit fLei gender Bluth war aber and 
feine grofe Gefahr, dag wir wieder fefttome 
‘men Fonnten, denn dieſe hatte uns in dem 
‘Galle doch bald wieder losgehoben. Bald erz 
reichten wir and) dads ſüdliche Ufer der Cine 
fabrt, an dem bin ein fdmaler Canal mit 
Kefem Waffer uns Siderbeit gewabrte. Erſt 
tinmal bier, jepten wir wieder unjer Segel, 
‘denn der Wind war günſtig, und glitter (till 
and geraͤuſchlos zwiſchen dem duntlen Schat⸗ 
ten der MangrovesBaume hin, die an beiden 
Ufern ihre Zweige und wunderlichen Wurgeln 
dn-die Fluth jentten. 

Cs tft für mich immer ein gar eigenthüm⸗ 
Tides, gebeimnifvolles Gefühl gewefen, in 
einen fremden Wald eingutaucden. Eine 
fremde Stadt (aft mid auferordentlid 
falt, etn frembder Wald wht einen unendli⸗ 
den Zauber auf mid aus. 

Was und umgab, war tibrigens aud geeig- 
met, unjere Aufmerkſamkeit zu feffeln, denn 
hier, in der ftillen Bay ded Pailon, hörten 
wir gum erften Male tas bis jept unmiglid 
Geglaubte: fingende Bifde. Bon 
der Seite, um uns her, tief aus dem Grund 
heraus, tinte überall cin wunderbarer, halb 
’ Magender, halb ſchwimmender Ton, faft wie 
. ferner melodiſcher Orgel- und Glodentlang, 
der, wie uns unfer Pilot verficherte, von einer 


Heinen Art von Fiſchen herrührte. Dazu das 
Rauſchen ver Baume, das Quirlen ver Fluth 
unjerem Sug — es war ein eigenes, ſchwer 
zu beſchreibenbes Gefühl. 

Doch die Wirklichkeit einer Landung im 
Schlamm machte bald allem dieſem ein Ende. 
Vor uns tauchten die Umriſſe der kleinen 
Stadt oder des Fiſcherdorfes St. Lorenzo 
auf; hie und da brannte, in den leichten, auf 
Pfoſten errichteten Hütten, noch ein Feuer; 
dann kam die raſch munter gewordene Be⸗ 
völkerung des kleinen Ortes ſchon völlig an⸗ 
gezogen (im Hemde, wie fle immer gehen) 
an's Ufer, und gleich darauf ſahen wir uns 
von einem wahren Menſchenſchwarm umge⸗ 
ben, die auch Alle recht gut ausgeſchlafen ha⸗ 
ben konnten, denn es war etwa um zwei Uhr 
Morgens. 


II. 


Am Ppailon. 


— 


LP se Empfang am Lande war das 
pony und überraſchte une 
etwas, denn wir batten gar nicht 
mehr daran gedadt, daß wir uné in einem 
vollſtaͤndig revolutionirten Lande befanden, 
oder es wenig(tens eben betreten wollten. 
Der Loctor, der querft aueſtieg, wurte nims 
lich von einem gar grimmig Ddreinjchauendess 
und mft einer Lanze bewaffneten Neger ane 
geſchrieen: zu welder Partet er gebbre? 
Mit der freundlidften Stimme von der Welt 
antwortete ber Doctor aber, ohne fic and 
nur einen Augenblid gu befinnen: „Zu 
Ihrer, lieber Freund — gang gu Ihrer,“ und 
ed war liberra(chend, welche Genugthuung 
diejer Aufſchluß gab. Den Solvaten ſchien 
pamit ein Stein vom Herzen gu fallen, wed 
als fie nod dazu hörten, dag „wir die Engs 
lander feien, die den Pailon bevölkern wolle 
ten,” thaten fle Alles, was fle uns an den 
Augen abjeben fonnten. 


Von Friederich Ger ftader. 
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Per Doctor hatte übrigens vollfommen 
We Wahrheit gejagt, denn als acter Ecuado⸗ 
raner ober iiberhaupt Süd⸗Amerikaner, ges 
hoͤrte er «wirklich gu jeder Partei, die gerade 
die berridjende war. 

Die erfle Nacht verbracdten wir auf den 
Boden des erften bejten Hauſes ausgeftredt, 
wud in unjere eigenen Deden gebullt, wobei 
mid nur wunderte, dag wir aud nidt von 


einem einzigen Dtosquito belaftigt wurden. 


Vorger aber brachte und der Megerjoldat, der 
uné vorber mil cingelegter Lange emprangen, 
eine Flaſche mit Branntwein, ald Willkom⸗ 
wen, umarmte mid dabei — der Rerl hatte 
den achten mephitifden Gerud der äthiopi⸗ 
ſchen Raſſe — und verfidjerte mid, daß er 
ver befte und treufte Freund fei, den id aur 
der Welt habe. Gott fet Dank, er log. 

Den naͤchſten Tag goß es, was vom Him⸗ 
wel herunterwollte, und wir benugten die 
Fett, unjere Briefe, die wir (don in Esme⸗ 
raldas begonnen, an den unmiglidften 
Shreibtifcherr gu vollenden. Am naͤchſten 
Zage fubren meine Reijegeiabrten mit dem 
Boot nak Tamaco hinüber, fie dort auf die 
Pok gu geben, und ich ſelber blieb, ta ich vor 
der Hand der Seefahrt mide war, allein in 
Gan Lorenzo und zwiſchen fetner liebendmiir- 
dgen Bevdlferung. | 

Wie bequem wir ed zum nadjten ,, Briefs 
laſten“ Gatten, erbellt baraus ant Geften, dap 
dad Boot fleben Tage braudte, um wieder 
uridjutontmen. 

3h war inveffen in einem Haus einquarz 
list, tas, allem Anſchein nach, nur von einem 
Mann und feiner Frau nebft einem einen 
Kinde bewohnt wurde. Die Haiujer find hier 
ale jebr leicht auf Pfählen gebaut, und bet 
jedem Schritt zittert das ganze Gebäude. Die 
Bran hatte fiir uns gekocht, ſehr primitiv, es 
ij wahr, aber im Ganzen nicht ſchlecht, und 
wit brauchten weitee Nichts zu beobachten, 
als dem Roden eben nicht zuzuſehen, wir 
batten uns ſonſt Teicht den Uppetit verderben 
Younen. Die Kocherei, wie beſonders ver 
Plas, wo die Speijen gubereitet wurden, if 
then nicht zu beſchreiben. 


das bis dahin giemlich friedliche Stillleben 
änderte. Bis jebt hatte mich nur der Mann 
genirt, der ein furchtbares Geſchwür auf dem 
Rücken hatte, und jorgraltig das Hemde in 
Hobe geſchlagen trug damit es Seder ſehen 
konnte. Sept legte ſich tie Brau bin, bekam 
Magenſchmerzen, und winjelte Haglid ; dad 
Kind fing dazu an gu fdreien, ein Eleiner, 
nichtswürdig magerer Hund fing an gu bellen, 
und der Mann zankte. Dazu lag unter dene 
Haus v balbes zerbrochenes und umgedrebtes 
Canoxtiber dag eine alte blinde Rub, die fid 
yor dem jebt nieterfluthenden Regen hierher 
geflichtet hatte, ein- bid gweimal hinweg⸗ 
ftiirste; furg, ed war ein wahrer Heidenlarm,, 
und troprem, daß ich mein Belted verjudhte, in 
ver Hangematte einzuſchlafen, fand id) es gus 
letzt unmöglich. Etwas mute geſchehen; id 
warf deshalb dem hunde ein paar halbe Cocos⸗ 
nußſchalen an den Kopf und trieb die Kuh in 
den Regen hinaus, dann gab ich der Frau etwa 
15 Tropfen Opium in Brantwein, nahm den 
Jungen in meine eigene Hangematte, und 
hatte nach etwa einer halben Gtunde die 
Familie rubig und guirieden. Las war aber 
nur die erfte Nacht, und das Schlimmſte 
follte noc) fommen. Die Brau befam ane 
nadjten Tage wieder Schmerzen, und drek 
Hrauen, jede mit einent kleinen Minte, naba 
men fid ihrer an. Ter Abend fam, und mit 
ihm auc wieder dads unaudweidlide Wine 
feln der Brau mit Zanfen des Manned, Rub, 
Hund, Regen und dem dazu gu addirenden 
Gebrüll von heute vier Kindern, die id une 
miglich alle bei mir unterbringen fonnte. 


Die Frau berubigte ich wteder mit Opium 
und Branntwein, und lies ibe dazu den Leib 
tidtig mit Salz und Branntwein reiben; 
bie Kinder mufte ich aber ſchreien laffen, und 
mote etwa eine balbe Stunde in dem jetzt 
ftodfinftern Raume halb versweifelt in der 
Haingematte’gelegen haben, als draußen dte 
Leiter knarrte. Ich bob den Kopf, und dret 
glimmenden Cigarren — weiter ließ ſich nas 
türlich Nichts erfennen — tauchten auf, und 
ließen fich, ohne elnen weiteren Laut, auf 
bret ander Wand ftehenden Heinen Kiſten 


Raum duntelte es an dem Abend, als fich| nteder. Kein Wort wurde geiproden; id 


— 





14 


Korte nur tad Gebrüll ter Rinver, in den 
Bwijdenpaujen dads ewige Spuden ver Bez 
fuder auf ter Boren, und fah dazu das 
unheimliche Glühen ber ordentlich leuchtenden 
Cigarrenſtummel. Endlich aber mochte es 
der Viſite doch mit dem Gebrüll zu arg wer⸗ 
ben. „Maldito,“ brummte der eine zwiſchen 
ben Zähnen turd, ſtand auf, und verſchwand 
gleich darauf in dem niederdraujdenten Rez 
gen — ich fonnte nur eben nod) hören, dap 
er die ſchlüpferige Leiter halb hinunterrutſchte. 
Ihm folgte der gweite und dritte, und fie lie- 
fen uns in unjerm lend allein. 

Cie Frau war rubig geworden, Als fle 
aber am nadften Morgen wieder klagte und 
Medicin verlangte, ſchöpfte ich Verdacht, daß 
fie bas Opium nur tes Branntweins wegen 
nabm, und gab ihr Verſuchs halber die ge- 
wöhnliche Coffs diesmal in einem Loffel 
Klauenfett. Ich Fann dieſes Mitel nicdt 
genug empfeblens es half fat augenblidltd, 
ant bie Schmerzen find nicht wiedergekehrt. 

Ich felber aber hatte dieſes Leben fatt bekom⸗ 
men, und beſchloß Dem ein Ende zu machen. 
Am nadften Morgen ſchon ging ih aus, um 
mir ein Haus gu miethen oder gu Faufen, wo 
id allein jein, allein und ungeftirt ſchlafen 
Sonnte; an Urbeiten war in dem Aufenthalt 
ja jo nicht su denfen. Die Sache war aud 
viel leichter, als ich im Anfange gedackt, denn 
dd fand ein allerliebfted fleines Haus mit 
ginem trejfliden Dach, jonft aber ohne Motel 
und Wände, gerade wie ich ed brauchte, dict 
an der Bay ſtehend das id mit Grundſtück 
und Allem, und Raum genug gu einem klenen 
Garten, für den maßigen Preif von 25 Cols 
lars erwarh, Zwei Wände lies ich mir ein 
wenig von auseinander gebogenen Palms 
Rammen und Bambus herrichten, reinigte 
dew Aufenthalt von einer Unmaffe alter Cas 
Iebafjen, Bananenjdhalen, Steinen, Harpuz 
nenftangen und Ungelruthen, befefligte meine 
Hangematte, bracdte meine wenigen Habjelige 
keiten auj an tie Pfoſten gehangene Regale 
pon Bambus, borgte einen Heinen Tijd, und 
soar nun, mit der weiten Bay vor mit, mit 
feinen Kühen und Hunten unter, wie mit 
Heinen ſchreienden Sindern und kranken 
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Frauen in dem Hauſe, ſo behaglich eingerich⸗ 
tet, wie ein Menſch in dieſem Lande, in dem 
es faſt ununterbrochen regnet, nur irgend ſein 
kann, 

Und jetzt die Palmen, wie die ganze tropi⸗ 
ſche ſo wunderbar reiche Vegetation? Ich 
muß geſtehen, ſeit ich ein eigenes Plaͤtzchen 
hatte, von dem aus ih mir tad Alles rubtey 
betrachten Eonnte, ich war fcbon wieder damtt 
ausgeſöhnt, obgleich mid der Regen noc tars 
mer genirte, und dod) gehörte diejer Sunt zu 
der fogenannten trodenen Jahreéezeit, 
wie mag ed erjtin den najjen bier anes 
feben! Wunderbar verſchieden ijt aber diefer 
gange nördliche Theil Süd⸗Amerikas von dew 
weiter jlidlich gelegenen Landern, und ſchon 
ein Blid auf die Karte zeigt den fabelhaften 
Wafferreitthum dieſes Landes.  Wabhremw 
in Peru faft gar fein Regen fallt, und Tau⸗ 
jende von Medern des beften Landes fo lauge 
Diirr und unbenubt liegen, bid fie vom der 
jorgenden Hand ded Menſchen künſtlich be⸗ 
wiffert werden, ift bier oben im Norden $46 
Panama, ja felbft bid Cofta Rica binanf, die 
Luft feudt und der Boren fo von Wafer 
getrantt, daß er die waſſerreichſten Berge 
ſttröne nad allen Geiten audjenden fara. 
Gin Amerifaner, ten wir mit und an Bord 
ber „Anna“ Hatten, und der jeit langerer Bett 
dieſe Küſten ded Handels wegen befährt, 
meinte allerdings aud, es jei ein Land, isé 
dem wirklid nur ein Gummiclafticumbauns 
eriftiren tonne, der, wie ter Pil; den natürli⸗ 
chen Regenjdhirm, jo auc gleid) von der alls 
jorgenden Natur jeinen Makintoſh bekommen 
babe; doch aber jcheinen fich die Lente hier 
vollfommen wohl gu finden, und in dem klet⸗ 
nen Neſte St. Lorenzo am Pailon, dad vow 
Lagunen und Mangrovejumpfen umgeben 
liegt, befant (ih, nach meiner erfolgreichen 
Kur mit dem Klauenfett, auc nicht cin ein⸗ 
ziger franter Menjd) mehr. Der Ort erthe 
balt allerdings nur ectwa 140. Seelen — eins 
unglaubliche Menge von Kindern eingereds 
net, : 

Dod ehe idhin meiner Beſchreibung der Cis 
selnbeiten tortiabre, gebe ich Dem Leſer licker 
erft cin ungefabres Bild ted ganzen vandes; 
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er fintet ſich dann leichter gurecht. 

Ecuador tft ein Theil ver früheren großen 
Republi Columbien, die faſt den gangen Nor⸗ 
den Süd⸗Amerikas umfaßte, und vor nod 
nicht fo langen Sabren in die drei Republifen 
ReusGranada, Benezuela und Ecuador auf⸗ 
geloͤſt wurde. Sieht man nun die Rarte 
au, jo fragt man fic) allerdings : Weshalb 
thaten bas die Leute? weshalb bebielten fie 
nicht cin großes und dadurch mächtiges Reid, 
und zerſtückelten ſich dafür in jo viele Split⸗ 
ter? Lernt man aber das Land ſelber kennen, 
und reiſt man erſt gar darin, ſo ſpringt Einem 
aud die vollkommen gegriindete Urſache einer 
jolden Berfplitterung in die Augen, denn in 
einem fo grofen, von mächtigen Gebirgen 
durdidnittenen Reiche, in dem aft gar keine 
Verbindungewege beſtehen, lies ſich eine wirk⸗ 
liche Regierung der einzelnen Theile durch die 
ſchlaffen Eingeborenen nicht aufrecht erhalten. 

Selbſt dieſe jetzt viel kleineren Diſtrilte 
founen ſich nicht friedlich einrichten, und nicht 
allein der Ehrgeiz oder die Geldgier Einzelner 
— wie damals Ecuador — trägt die Schuld 
an den ſteten Revolutionen, ſondern in vielen 
Fällen — wie vor Allem in Neu⸗Granada 
— die vollſtändige Unkenntniß der gerade 
Regierenden von einem großen Theil ihres 
Landes, dem fle Geſetze anpaffen wollen, die 
ſich wohl aur einen Liftrift, aber nie und 
nimmer auf alle anwenden Laffer. 

Gin anderer miflicher Umſtand tft der, daß 
ned Feiner dieſer zahlreichen Republifen Süd⸗ 
Amerifas die Grengen fet beftimme find, und 
wenn fie ſich aud) wirklich für lurze Zeit im 
Innern jelber vertragen wollten, legen fle 
ſich faft immer gegenjeitig in den Haaren. 
Ecnador macht davon feine Ausnahme, ja ift 
vielleicht in dieſer Hinflcdht einer der am 
Schlimmſten verwidelten Staaten. Richt 
aflein, daß im Wejten die Grenze mit Brafilien 
veliftandig imaginar ift, und dieſes Land, wäh⸗ 
tend Ecuador die Grenglinie bid gum 72. Grad 
weflider Lange von Greenwich zieht, dad 
ganze Territorium, dad der Amazonenſtrom 
Mid von den Cordifleren bewaffert, fiir fic 
haben michte; verlangt Peru im Süden bei- 
mabe zwei Drittel ved ganzen Reichs. und 
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ftreitet ficy Ecuador int Norden nod melt 
Neugranada um die Inſeln in der Mündung 
bed tortigen Grengfluffes Mira — hat alfe 
pollftantigen und geniigenden Stoff fiir ines 
tereffante Autregung nod aur Jahrzehende. 

Dod von der jebigen Revolution fpater. 
Als fich die grofe Republit Columbien in diefe 
verjdiedenen kleineren auflöſte, murde die 
Staatsſchuld derſelben an England auf die 
verſchiedenen Länder vertheilt, und Ecuador iſt 
bis jetzt der einzige Staat, welcher Miene ge⸗ 
macht hat ſeine Schuld abzutragen. Es bot 
England nämlich für die 550,000 Pfd. St. 
Land an, und ſuchte dadurch in gar nicht wea 
praftijder Weiſe dieſe Laſt los gu werden, 
waͤhrend ed zugleich ſeine eigene Bevölkerung 
bob, unt das eigene Land werthvoll mochte. 
In England wurden darauf Bonds fiir dieſes 
Land auggegeben, und eine Geſellſchaft kaufte 
einen großen Theil derjelben an. Deren 
Plan ijt nun, auper verſchiedenen Landſtrecken 
im Innern und an der ſüdlicher gelegenen 
Kiifte, vor allen Dingen den febr giinflig gee 
legenen nördlichſten Hafen Ecuadors, der te 
vem cebirten Land inbegriffer tft, tn Angriff 
gu nehmen, und deffen Ufer gu bevölkern, deſ⸗ 
jen Küſten gu bebauen, wie (ich die gabllofer 
Hiilisquellen des Landes dienftbar gu machen. 

Die Geſellſchaft felber beftebt aus Engline 
bern und Deutſchen. Beſonders find verſchie⸗ 
dene Deutſche im Directorium, und ibr grogs 
ter Wunſch ift natürlich, die deutſche Aude 
wanderung nad diejem Punkt Amerifad vore 
zugsweiſe bingulenfen. Ob fie dad erreichen 
werden, mug die Beit lehren; einen gtinflts 
geren Boden fiir die Speculation bat es aber: 
wobl nod nirgends gegeben, und wenn die 
Sache nur mit tidtigen Kräften und mit ein 
Hein wenig gejuntem Menſchenverſtand ans 
gegriffen wire, Fann man ihr nur eine gun⸗ 
ſtige Zukunft verſprechen. 

Ecuador ſelbſt liegt recht eigentlich im Her⸗ 
zen der tropiſchen Zone, denn der Aequatot 
durchſchneidet es. Der Pailon, der ziemlich 
bie nordliche Grenze biltet, liegt etwa unter 
lo 30 nördlicher Breite, während die jehige 
Südgrenze bis etwa 40 30 ſüdlicher Breite 
hinab — over vielmehr, wie man bier fagt, 
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hinauf geht. Wind und Strömung ſind 
naͤmlich im ſtillen Ocean, der die Weſtufer 
von Ccuador bejpiilt, entidieden von Süd 
nad Mord, wie auch ter Paffat ſüdlich von 
ber Linie weht, wenigitens von Südoſt nad 
Nordweſt. Wohin aljo tic Strimung und 
der Wind gehen, heift Hina, wober fie 
kommen, hinauf. 

Von Peru an hat nun Sid = Amerifa bis 
wad Cap Horn hinauf faft gar feine Flüſſe, 
oder doch nur kleine Bergſtröme, die von dem 
ſchmelzenden Schnee der. Cordilleren anjdwel- 
fen und im Gpatfommer gu jeidten Baden 
‘tintrodnen. Hier dagegen, obgleich das 
vand zwiſchen den Cordilleren und dem Meere 
“pur wenig breiter iſt als weiter im Süden, 
erzeugt das feuchte Land, mit den dem Grund 
entſteigenden Dünſten, ganz anſehnliche 
Sirime, die breit und einladend in das Meer 
münden. Schiffbar ſind ſie freilich deßhalb 
dmemer nicht, oder doch nur auf kurze Stre⸗ 
den. 

Auch der Pailon iſt nur die breite, von 
verſchiedenen Inſeln erfüllte Bay jener Aus⸗ 
laufer; wenn aber aud die Mangrove den 
untern Theil deffelben umgiebt, [tegt im Often 
deſſelben das reichſte Land, und bier befonders 
ft die Heimath des Cacaobaumes, der bis gu 
zwanzig und dreifig Sup Hobe wächſt und 
zahlloſe Früchte trägt. 

Die Bewohner dieſer Küſten ſind eine tolle 
Mijdlingsraffe ‘von Spaniern, Indianern 
und Negern, und eine beſtimmte Abſtammung 
tft wirklich bei den wenigſten herauszufinden, 
bie natirlid) auggenommen, wo fich die In⸗ 
Planer nod) unvermiſcht erhalten baben. 
Cinen jolden Stamm: die Cajapas, fand id 
an der Tolamündung, prachtvoll gebaute, 
herrliche Menſchen, mit dem langen ſtraffen 
Haar der Raſſe. Eine höchſt eigenthümliche 
Thatſache iſt es aber, daß ſie, allerdings von 
Tupferbrauner Haut, doch eine entſchieden lich⸗ 
tere Barbe haben ald ihre Briider, ſowohl im 
hohen Norden, ald im tiefen Siiden Wmeris 
Yas. Die Blackfeet und die Stour wie die 
Pampasindianer, die in einem gemapigten, 
da Patagonien jogar in einem falten Klima 
leben, find weit dunkler, und die Sarbung der 


Haut unter der heißen Gonne der Tropen, 
auf die eine Anzahl von Menjden pomen, unt 
die Abftammung der Neger von Adam und 
Goa aufrecht gu erhalten, befommt dadurd 
einen gewaltigen Stop. Thatjachen belebren 
fie aber doch nicht, denn fle baben einen blins 


Den Wahn, den fle Glauben nennen, 


Die Sprache ijt natirlich wie in gang 
Gib > Amerifa, mit Ausnahme Brafiliens, 
fpantjd), und die Lebensweiſe jo einfach, wie 
fie nur möglicherweiſe jeinfann, Brod fennt 
man bier gar nidt, ausgenommen ein wenis 
ges dann und wann, dad gelegentlidd von 
Esmeraldas oder Tomaco heriberfommt. 
Die Banane (Pijang, Platane) vertritt bier, 
wie aut den Südinſeln die Brodfrucht, Bros 
destelle, und wird auf die verſchiedenſte Weije 
gubereitet, am Meiften aber nod nist villig 
teif und gebaden gegeffen. Dazu balten fie 
fic etwas Rindvieh und Schweine, von denen 
fie gelegentlid) ein Stud ſchlachten, und leben 
quberdem von Fiſchen, von denen die Bay 
eine Maſſe der beften Arten liejert. Dann 
und wann geben fle aud) wohl mit ihrer 
Lange oder einer alten Muskete und ein paar 
Hunden auf die Sagd; im Ganzen jdeint 
ibnen aber dieſe Art ded Broderwerhs gu bez 
ſchwerlich. 

Noch thatſächlicher tritt dieſe Faulheit in 
dem kleinen Orte ſelbſt zu Tage, denn in 
einem Lande, wo man die Saat wirklich nur 
in den Boden zu ſtecken braucht, um den reich⸗ 
ſten Ertrag zu erzielen, hat kein einziges der 
Häuſer einen kleinen Garten, und nur eine 
einzige Cocospalme ſteht in dem ganzen Orte, 
wo es weiter Nichts bedurft hatte, als die Nuß 
einen Fuß tief in die Erde zu graben. 

Es iſt ein altes Sprichwort, daß ein Menſch 
nicht vergebens auf der Welt geweſen ſei, 
wenn er einen einzigen Baum gepflanzt. Ich 
habe in St. Lorenzo, ehe ich den Platz wie⸗ 
der verließ, doch wenigſtens vier Cocospalmen 
gepflanzt. 

Quito iſt die eigentliche Hauprftadt ded 
Landes, und dort beftand damals ein foge- 
nanntes gobierno provisorio aué drei Prac 
fidenten ober Directoren. Mit diejen war 
ver guigefinnte Theil der Bevdlterung, denn 
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Diefe Leute wollten keinen ,Soldatenitaat,” 
fondern nur eine Civilregierung und Hebung 
ved Aderbaus und ter Gewerbe. General 
SBlores war rer Generalfelomarjdhall diejer 
Partei, wabrend General Franco in Guaja⸗ 
quil, von dem Peruanijden Prafirenten Caz 
ftilla dabei unterſtützt, dem Staat Quito den 
Krieg erflart batte und offen dabei heraus⸗ 
fagte, daß er weder Wiſſenſchaft nod) irgend 
etwas Anreres ber Art brauche, fondern einen 
Soldatenftaat haben wolle. 

Guajaquil jelber [chien diejen Chrgeis Fei 
nesinegs gu theilen. Branco hatte aber eine 
Menge Gefinrel gujammengelejen, das fich in 
ber rubigen Republik zu langweilen jcdien, 
und erflarte ſehr gemüthlich: er wolle dem 
Lande den Grieve bringen und die Bewohner 
glücklich machen, indem er die eine Hälfte 
derjelben durch die andere todtſchlagen lies. 

So Hah und Unrrieten, Zwietracht und 
Biirgerfrieg überall, und wie Noth that rod 
gerade dicjem Lante der Frieden, das, ſelbſt 
mit den unermefliden Hülfsquellen und 
Sagen jeiner Landſtriche und Gebirge, in 
Yen letzten hundert Sabren nicht die geringſten 
Bortidritte gemacht, ja eher, wenn tas mbg: 
lig ware, guriidgegangen ijt. Go liegt die 
alte Stadt Esmeraldas, von dem fruchtharjten 
Lande, von Gebirgen umgeten, die reide 
Sage bergen, nod mit ihren zwanzig elenden 
Bambushiitten, wie fle vor zweihundert 
Sabren erbaut wurde, und wad finnte aud 
Dem Lande geworden fein, wenn ſich die 
anglo « ſaͤchſiſche Raſſe deffelben bemadtigt 
hatte — wad wird daraus werden, wenn ſelbſt 
jetzt noch eine thatige, betriebjame, unternebs 
wente Bevdlferung einriidt, und die Sage 
aucbeutet, Die bier überall zu Tage liegen. 
VWunderbare Veranderungen werden dann 
mit diejem Lande vorgeben, und die jebigen 
Bewohner deffelben wohl eben jo ftaunen, als 
die eben fo läſſigen californiſchen Spanier 
Raunten, als Schiff nad Schiff vie frembden 
Cinwanterer an ibre Küſte warf. 

Sft aber erft einmal eine tichtige europäi⸗ 
fhe Bevölkerung hier anſäſſig, rann hören 
and von ſelber dieje laͤcherlichen unt doch fir 
Yen Cingeluen fo traurigen Revolutionen 
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auf, die jept alle Uugenblide bie Bevölkerung 
entzweien, und nicht allcin den Urbeiter feiner 
Thatigteit entziehen, fondern aud ftets mehr 
oter weniger Menjdenteben koſten. Für rer 
dabei unintereffirten Zuſchauer bat ed aller⸗ 
dings etwad Komiſches, die verjchierenen gus 
jammengelaufenen Urmeecosps, die gewöhn⸗ 
lid) aus fieben bis zwanzig Mann befteben, gu 
beobadten; aber Me Leute tragen Gewehre, 
bie nicht allein mandmal losgehen, jontern 
and gu Zeiten plaben; und wad haben die 
armen unglüdlichen Menſchen gethan, die, 
mit nicht dem geringſten Ehrgeiz fur fic ſel⸗ 
ber, einer „Idee“ gufolge ( wenn wir eine 
Sache von Thaler, Groſchen und Pfennig jo 
nennen wollen) terartigen Gefabren preigges 
geben werten. 

„Das Kaiferreih ift der Briede” — fonz 
derbar, daß diejed Motto jest wher die gange 
Welt verbreites ſcheint, denn überall ſchlagen 
ſich tie Nationen, überall iſt Unfriede und 
Revolution, überall keimt der Same, den 
dieſes „große Wort“ über die Welt geſtreut 
hat. „Das Kaiſerreich iſt der Friede.“ 

Doch jetzt nach St. Lorenzo zurück, wo wir 
nod eine Menge angenehmer Bekanntſchaf⸗ 
ten zu maden haben — und was fir cin 
wunderliches Völkchen lebte dort! — Uchere 
haupt, wie raſch wechſeln bie Schickſale im 
Leber und werfen und arme Menjdentinder 
toll und rückſichtslos aus einer Ede in die 
andere. 

Heute nod in rem freundliden Thiringen, 
auf der wundervollen Rojenau, von allen Bes 
quemlidfeiten, ja manchent Qurus der Civis 
lijation umgeben, und fleben Woden pater 
alg Haushefiper in St. Lorengo, einem rer 
entiernteften Winkel bed Erdballe, ren avi 
Der Karte gu finden der Lejer fid nur unniige 
Mühbe geben würde. 

Hausbeſitzer in St. Lorenzo; vor meiner 
Thür — eine Thür habe ich eigentlich gar 
nicht — ſteigt und fällt bie Bluth, ich koche 
mir meinen eigenen Rajfee, fange meive 
cigenen Fiſche und thue genau ſo, als ob id 
auf Per ganzen Melt feinen Menſchen weiter 
hatte, ter mich etwas anginge. 

St. Lorenzo liegt am Patlon etwa 
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I? 30 nördlicher Breite und ungefabr 78°, Lie Hauer find fo einjadw wie bem Klima 
weſtlicher Lange von Greenwidh (penn id bin | angemeffer gebaut und fteben alle auf fede 
einmal nicht mehr gejonnen, mich rem alten] bis acht oder zwölf, etwa zehn Sug hohen 
deutſchen und faulen Schlendrian gu fiigen,| Pfoften, unt Bambusleitern, oder nod) viel 
und nad Ferro gu rechnen, dad nur nod) | haufiger nur eingeferbte Stamme, die an Dem 
bie deutſchen Landkartenkünſtler kennen). ſchwanken Fußboden lehnen, dienen Menſchen, 
Soweit die Lange und Breite. Sonſt Kindern und Hunden gu Treppen, tie belle 
Hegt St. Lorenzo an einer reigenden Bay, | etage gu erreichen. Es ift bejonders erftaunz 
in weldje eine Menge aus ren Sordilleres | lich, welche Gejchidlicfeit die Hunde entwick⸗ 
Pommende kleine unt flare Bergftrdme miins | ln an- diejem Bejirverungsmittel nicht allein 
hen, und es hat den reichſten und fruchtharften | hinauf, fonder auch berunter gu laufen. 
Boden um ſich, den man ſich auf ter Welt | Ich würde jagen, fle flettern wie die Katzen 
nur denfen fann. wenn eine eingige Rage im ganzen Orte 
Atlerdings liegt ed ebenfalls an der Grengze | ware, einen jolden Vergleich gu geftatten. | 
ter Manglaren oder Mangrovejiimpie, die] Die menſchlichen Bewohner ſprechen Spas — 
feine, es vom Meere trennden Inſeln filler. | nijch, laſſen ſich aber fonft von jeder nur er⸗ 
Dieſe Manglarenjiimpre ſcheinen aber keine denklichen Raſſe ableiten, und hatte jeder 
ungeſunden Dünſte aussuathmen, denn fle| Farbenton aud einen Klang, jo könnte 
werden zweimal tiglih von der Gee bededt | das volltinendfte Snftrument daraus zuſam⸗ 
und rein abgewaſchen, und können deGhalb| mengeftellt werden. Sedenjalls tragt die 
keine ſchädlichen Miasmen entwickeln. Kaukaſiſche, Aethiopiſche und Amerikaniſche 
Dicht dahinter liegt aber auch höheres Raſſe die Urſchuld an der jetzigen Bevölke⸗ 
Rand, mit einer Vegetation bededt, durch die | rung. 
man weder binkriechen, noch Die man beſchrei/ Hod anf die Bewohner kommen mir 
ben fann. Hier mogen die Qeute herfommen | {pater zurück, und wollen und jetzt erſt einmal 
Ble Urwald gu eben wünſchen, oder gar eine eine der Wohnungen etwas naber betradten. 
Sehnjucht haben, im Urwald jpagteren gu ges] Vorſichtig auf in den Schlamm feſt getres 
hen. Sch bin dock wahrhaftig fon in manz|tenen Stiiden Bambus und Holz, Cocosz 
der Wildniß umbergewanvert, aber man] und Calebaffenjhalen und Rindenftreifen haben 
fann die Romantif auch übertreiben, denn jo | wir die Treppe — dad heift den eingeferbten 
Etwas von Wurzeln, Stammen, Dornen, Baumftamm erreicht, und ſangen nun erft 
SaAlingpflangen, Sumpflöchern und Lagunen| unten: Ave Maria over etwas Mehnlides, 
ift mir nod nidt leit vorgefommen. worauf von oben die Antwort purissima 
St. Lorengo hat etwa 18 Haujer, auj| over eine andere Gebetformel folgt, was theils 
einem Pla zerſtreut, dex, mit mäßiger Eins | als Grug, theild als Erlaubniß gilt, den Platz 
theilung, recht gut zweihundert tragen könnte. zu betreten. 
Dabei ijt der Zwijdhenraum aber feineswegs| Mit der Crlaubnif find wir aber noch nicht 
mit Garten, fondern nur mit Kühen, Hunz | oben, denn der Pfahl iſt nichtswürdig ſchlüpf⸗ 
ben, Schweinen, Hühnern, und halb over gang | rig, und liegt nicht einmal feſt, je tap ſchon 
nadten Kindern ausgefüllt, die ſärimtlich, eine Urt Turner dazu gehört, glidlid bins 
rückſichteloe durch ren naffen Boden heriiber | aufgulommen. Oben angelangt fteigen wir 
und hinüber waten. Cingelne Fruchtbäume, dann erft über zwei oder drei kleine Kinder 
ſtehen allerdings bier, bejonvers viele, mit| hinweg, die nadt und ungewafden überall 
aelifaten Fritchten bededte Orangen, fonft ift| herumMegen, und Hier fann id nicht umbin 
aber nur cine eingige tragende Cocogpalme | gu bemerfen, dag ich in meinem gangen Leben 
aur dem ganjen Plage gu finden, weil die] — ſelbſt nicht im Sächſiſchen Erzgebirge — 
Lente gu läſterlich faul find, ſelbſt nur eine mehr kleine Kinder gejehen babe, als in 
Ruf in die Crte gu graben. St. Lorenzo. Meniger als fiinf findet man 
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feinem Hauje, und dad Wunrerbare 

iſt, tag fie alle bon einem Alter ſchei⸗ 

. Benn dad jo fortgebt, nicht mebr als 

aide Zahl ftirbt, und feine bedeutente 
Urivanderung ftattfindet, jo fann man rect 
Rr berechnen, tag in buntert Jaͤhren St. 
Remo etwa 250000 Einwohner zählen 
‘uj. 

Kinder Tiegen überall, frieden am Boren, 
—* in Hängematten, ſaugen an ihren 
Nittern oder an ten eigenen Fingern, werfen 
Gactajfen mit Trinkwaſſer um, ärgern die 

te und [tegen fortwabrend am äußerſten 
ante bed Bodens, wo ed ausſieht, als ob ſie 
en Augenblick binabjtiirzen müßten. Gelbft 
in tem nur and Palmenrinde gelegten Fuß⸗ 
Bien find uͤberall Locher, durch die fle mit 
gijter Bequemlichfeit rutſchen könnten, und 

Reiter oter ter Baumpfahl ſcheint eben jo 
it gu ibrem Gebrauch, wie fiir ben Der 
me unt Erwachſenen. Nichtsdeſtoweniger 
fimmert fic) fein Menſch um fle, man birt 
ah nie, daß eines wirflich binabgefallen jei 
— otter wenn dad ware, daß ed Schaden ge⸗ 
wenmen hatte, und die Mütter gehen sum 
Sajerbolen oter fabren in die Bay hinaus, 
Katern gu juden, und überlaſſen die Würmer 
tuhig ſich jelbft und ihrem Schutzgeiſt, der 
Fer jerenfalls alle Hande voll gu thun bat. 

Ju der Stube ſelber — die bas ganze Haus 
tanimmt — ſieht es wunderlich genug ans, 
is cin Ameublement iſt natürlich nicht gu 
tan, man müßte denn bie und da einen 
titrigen Tiſch und ein paar Stiden Holy 
hu rechnen, die gu Sitzen denen, Wine 
ttifiren ebenfalls nur in eingelnen Gallen, 
Wann gwar aus gejpaltetem Bambus oder 
du folder Dalmenrinde. Die Luft bat 
terall freien Durdgang, und nur bas Dad 
'& mit zuſammengeſchnürten Dalmenblattern 
E und dicht getedt, um nicht aud noc ren 
fathenden Regen von ober hereinzulaſſen. 

Auf ein paar Querftangen von Bambus, 
Rte Mitte des Hauſes, liegen einige Harz 

Ran und Angelruthen, aud) wohl ein paar 

brit geſchnitzte Ruder, dazwiſchen ftedt eine 

nacheta — ein langes breites Meſſer, das 
fim Lichten der Waldung und yw verſchiede⸗ 






nen anderen häuslichen Bedürfniſſen cient, bret 
oter vier Hangematten ſchwingen uberall im 
Wege, einige ſehr kleine Holgtiften fteben anden 
Seiten, und die innere Cinridtung, mit einem 
eijernen Topf unt jechs bid adt Galebafjen, die 
auf einem roben Kochheerd thren Plag haber, 
ift fertig. Cine Art Ballon darf id) aber nicht 
vergeſſen gu erwähnen, der, funftlos bis zum 
Aeußerſten, zu Fede m dient, was in irgend 
einer Haushaltung vorfommen kann. Tort 
liegen Calebaſſen = und Aujterjdalen, Banas 
nenrefte, getrodnete Fiſche, Orangenſchalen, 
Nachttöpfe, Wiſchtücher und vorräthige Früchte 
in maleriſcher Unordnung durcheinander, und 
— aber ed gebt wahrhaftig nidt — id fann 
mich nicht weiter auf die Schilderung einlaſe 
fen. So viel darf ich aber jagen, daß mit 
der Schmutz uno Unrath in dieſen Wohnun⸗ 
gen menjchlichen Fleißes zu arg wurte, und 
id) mid) den Nächten mit Kinveridreten, 
Hundebellen und allen möglichen andere 
Aufregungen dadurch entzog, daß ich mir eben 
ein eigenes Haus kaufte. 

Uebrigens ſetzte ich die Eingeborenen in 
Erſtaunen, als id) daſſe lbe bezogen und mete 
nen Schreibtiſch hergerichtet hatte, denn dort 
drüben wäre es nicht möglich geweſen, auch 
nur eine Zeile zu ſchreiben. Da die Burſchen 
auf der Gotteswelt Nichts zu thun haben, als 
die Woche vielleicht zweimal Vananen -3u 
holen und eine Stunde des Tages Fiſche oder 
Auſtern gu fangen, war ihnen meine Arbeit 
etwas Neues, und fle machten Anſtalt, ſich 
bei mir ſtetig einzuquartieren. Daß ſie mir 
dabei überall den Boden beſpuckten, verſtand 
ſich von ſelbſt, und ich überraſchte fie einiger⸗ 
maßen, als ich ſie ohne Weiteres zur Bude 
hinausjagte. Ich erklärte ihnen dabei, daß 
ich dies Haus genommen habe, um vollſtaͤn⸗ 
dig allein zu ſein, und wenn ſie mich beſuchen 
wollten, möchten fle einmal fommen, wern 
ich nicht zu Hauſe wäre. Als ich das mit 
drei oder vieren gemacht ließen ſie mich in 
Ruhe. Es iſt ſchlimm genug, auf einem 
rollenden Bah gu ſitzen und ſeine Gedanlen gu 
ſammeln, es fehlte noch, daß man ſich über tle 
faulen Bengel argerte. 

Die Heine Stadt hat übrigens vert Be: 
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theil, daß in ifr nicht ein eingiger Laden, 
Uberhaupt gar Nits aus der Wels fur Geld 
oder gute Worte gu haben ift — agua ar- 
diente ausgenommen, dic ein Menjchentreund 
yon Tomaco von Beit yu Zeit herüberſchafft, 
und für einen Btertel = Collar drei 
Viertel⸗Flaſchen verkauft. Cie Leute leben 
dafür aber aud wirklich) wenig bejjer als pte 
Qudianer, unt daß fie dem Namen nad 
Qbriften find, macht darin natürlich feinen 
Unterſchied. Die Banane ijt das taglide 
Brod, bas auf die verſchiedenſte Meije zube⸗ 
reitet wird; dazu efjen fie bann und wann 
etwas Reis, wenn fie ihn haben, Fiſche, Au⸗ 
ftern, Mujdeln und was fie jonft an Wild 
mit ihren Gcbrotylinten erlegen fonnen — 
und tad ift wenig genug. Sie halten ſich 
allerdings Hithner, dad ſcheint aber nur mehr 
gum Staate gu fein, denn einen wirklichen 
Rugen habe ih nod nicht daraus ziehen febn. 
Natürlich lebe igh jest jo einfach wie fie: 
Morgens Auſtern und Reis zujammengefodt, 
was gar nidt jo übel ſchmeckt, dazu eine ge⸗ 
badene Banane und eine Taffe Chocolare. 
Der Cacaobaum wächſt wild in Ccuador — 
wild aber natürlich nur febr vereingelt, unt 
zur Anpflanzung diejed nützlichen Baumes 
haben es erſt ſehr Wenige gebracht. Zucker⸗ 
rohr, Kaffee, Vanille, die verſchiedenſten Arten 
von Gewürzen, kurz Alles, Alles, was die 
Vegetation nur Koſtbares auf der Erde er⸗ 
geugt, fonnten fie bier mit der größten Leich⸗ 
tigfeit bauen, und thun gar Nichts auf der 
Gotteswelt, als daß fle fi, vom Hunger ges 
trieben, ein paar Fiſche fangen. C6 ijt dad 
traurige Bild einer beruntergefommenen 
Rafe, die, wenn es auch hier nidt den Anz 
fein bat, als ob fie ausſtirbt, doc jedenjalls 
derein(t einer anderen weiden mug, Denn eben 
fo viel Rect wie Die fe Menſchen, hat aud 
der Sndianer der Walder, das Land fiir jeine 
Sagdgriinde zu bean{pruden, und welcher 
clvilifirte Staat nimmt nod auf einen In⸗ 
Dianer Rückſicht? 

Und dennoch hat diefed Heine Neſt einen 
Vorzug vor mauchem anvern Orte — feine 
der drei Facultaten ijt bier vertreten, keine 


cinmal ein Gebeimer Rath ijt bier, — 
mil man mehr? Da ijt jerenfalls Soffa 
fur eine gludlide Zukunft. 

Ich fagte vorber, dag tie Haujer feine G 
ten baben; darin finten jedoch Augnabs 
Ratt, dad heißt bier und da ift auf Pfäh 
ein alte’, unbraudbar gemortenes Cai 
auigeftellt und mit Erte gefüllt worden, 
bem einige Bwiebeln und tann und m¢ 
aud ein paar Blumen wachſen. We 
Zwiebeln noch Blumen follen nämlich, et 
Unzahl Eleiner Ameiſen wegen, Hier in 
Erde gezogen werden können.  Hangei 
Garten der Semiramis — ſpreche Ciner 1 
Den fieben Wundern der Welt, rer Ceua 
nod nicht gejeben bat! 

Ler Gejundbheitazguftand war Ragu, 1 
ſchon vorber erwähnt, vollfommen berriedigt 
und tod) — ware Jemand an bem Tage, | 
weldem id) mein Haus bezog, nad) St. & 
renzo gefommen, ſo wiirte er geſchworen 
ben, das diejer Meine Ort dag größte Fieb 
neft ber Welt fei. Qn allen Haufern lag 
aber nur die Manner krank am Biel 
nieder, und ſchienen mit gebundenen Köpi 
und geſchloſſenen Augen geduldig igrer Ai 
löſung entgegengubarren. Am nadften La 
waren fle aber We wieter geſund wie | 
Bijhe, und Cinige ruderten fogar mod ¥ 
Tagedanbrud mit einer Kraft und Ausda 
liber die Bay, als ob thr Leben davon a 
binge. 

Cas Räthſel ift leicht gelöſt, denn nicht d 
Bieber, fondern tie Revolution lag ihnen 
den Gliedern, wenn ich gleich damit nicht g 
jagt haben will, daß auch nur irgend Cir 
pon ihnen eine felbjtftandige politijde Dte 
nung gehabt hatte. Sie wollten nur eb 
nicht Soldaten ipiclen, und ta Branco | 
Leute gu Kriegern preffen ließ, entzogen 
fic) Dem mit derjelben Energie, wie fie f 
einem gleichen Anſinnen bed General Flor 
entzogen haben würden. 

Eine ſolche Werbetruppe des Gener 
Franco war hier eben eingetroffen. 

Mir gerade gegenüber, in einem a 
Pfählen errichteten Hauſe ohne Wände, Thi 


Zeitung, keine Polizei, fein Magiſtrat, nicht Benfler und Dach, lagerte und erercicte | 
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7 von ſieben Mann und einem Ojfisier, 
für die gute Sache und wartete auf die 
ĩ von Tomaco. Die Leute hier 
ira aber nicht die geringſte Luft, nad Es⸗ 
wiltas in die Schlacht gu ziehen, und als 
pide Zureden Nichts baly, wurden fie 
pallid franf. Wie die Bliegen lagen fie 
mic, und erft ald bie Aeben Goldaten 
fantlide Canoes des Ortes zuſammenholten 
pauier ihrem Bort auf's Trodne zogen, 
paten fie fiir ibre Sicherheit beforgt. Eins 
pe flidteten in der Wald, den Abmar(dh 
friegeriiden Schar gu ermarten, Andere 
zu einem noc) vergweifeltern Mittel 
Rablen ihre Canoes unter den Augen der 
—— ſelbſt weg, und als den einen 
fier Ordre fam, daß die Verſtärkung vom 
Pailon zur Hauptmacht ſtoßen jolle, waren 
pr nog fini Mann, den Ojfizier eingered- 
ubrig, und eben genug, eine gum Provi- 
ietimmte Kuh mit fortzuführen. Lie 
, die wir dazu von der Mündung ers 
, wo cin paar Haujer, St. Pedro gez 
fiegen, lauteten ebenfalls nicht ermuz 
fiynt, tenn flatt der erwarteten 200 Dann 
marca nur 12 Mann eingetroffen. 
das Rejultat port blieb ebenfalls nur cin 
rgttinges. Sie verzehrten die Rub, die 
—5 — und kehrten, als ſie einſa⸗ 
#1, daß eine fol he Streitmacht dod nicht 
—— feindliche Stadt überfallen könne, 
ig in den Kreis ihrer Familien zurück. 
die Scenerie iſt prachtvoll; überall ragen 
lem Wale rie herrlichſten wild wachſen⸗ 
wa Palmen bervor, ibre Stamme fteden aber 
Bene (olden Dickicht von anderer Vegetac 
‘bet, daß fle, ſelbſt an ter Wurzel abgebauen, 
Gielen Stellen mit ent beften Willen nidt 
‘faci umfallen fonnten. Beim Lichten ded 
Sides mug dann aud erft einer jener rieſi⸗ 
#2 Stamme die Bahn brechen, der in der 
‘Gadt eines Galles alles Uchrige rüchſichtslos 
‘Wp Boren reißt. Man darf überhaupt in 
le Belt nit gu viel Rudficten nehmen, 
Man man ſich Babn brechen will. 
Lidt um das Waffer her nimmt fat nur 
k Rangrovebaum mit feinen wunderlicen 
Gujeln ten Raum in Anſpruch. Mande 
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yon Diejen alten riefigen Baumen habe id 
gejeben, die genau fo ausjeben, alé ob fie tte 
Murzeln in die Hobe und die Aeſte auf den 
Boren ftredten, denn ihre Stamme berubren 
gar nicht, oft nicdt einmal mit einem Haupts 
wurzelarm, den Grund, fontern fteben, vor 
ungabligen Bayern und Auszweigungen getras 
gen, wie frei in der Luft. Unter dieſen bos 
genformigen Abzweigungen ber Wurgeln, dle 
miteinem undurchdringlichen Gewirr ſchlamm⸗ 
bedeckter Faſern und Aeſte den Boden bedecken, 
wächſt und wühlt die Fluth, und läßt in der 
Ebbe den Grund darunter, wie eben ſo viele 
Höhlen, nackt und bloß. Aber die ganze Natur 
lebt und webt dabei, und wie aus allen Rich⸗ 
tungen her ein wildes Gewirr von Vogel⸗ 
ſtimmen an des Jägers Ohr tönt, der mit 
leiſem Ruderſchlag ſein Canoe durch dieſe 
Waſſer lenkt, ſo iſt auch faſt keine Mangrove⸗ 
wurzel, die nicht ihre wunderlichen Bewohner 
in Geſtalt der verſchiedenſten buntfarbigen 
und ſchwarzen Krabben hat. Die Fiſche ſtel⸗ 
len dieſen Thieren näͤmlich gierig nach, und 
die Krabbe, die zur Ebbezeit ein höchſt ge⸗ 
müthliches und beſchauliches Leben unter den 
verſchiedenen ſchlammigen Schlacken am Ufer 
führt, oder auch ihre beſonderen Privatlöcher 
an der ſteilen Lehmbank hat, iſt genöthigt, 
ihre Zuflucht bet Fluthzeit zu den niederhän⸗ 
genden Schößlingen ter Mangrove zu nehmen, 
um an dieſen aufwärts ihren gefräßigen und 
ſchnellen Feinden zu entgehen. Seitwarts 
ſieht man fie überall daran auf-⸗und ablaufen, 
und die Fiſcher nehmen ſie als leichte Beute 
in Beſchlag, ihre Angeln mit ihnen zu ködern. 

Die Bay iſt übrigens außerordentlich fiſch⸗ 
reich, und große vortrefflich ſchmeckende Au⸗ 
ſtern kommen in ber Ebbe überall gu Tage, 
Jedem offene Tafel gönnend, der Luft hat, fle 
gu öffnen und gu verzehren. 

Tie Inſeln, cie rer auslaujende Strom 
bilvet, find allerdings nur meift niedere Man⸗ 
groveſümpfe, hier aber ſchon amt Pailow fangt 
das böhere Land an, und dehnt fic in einer 
frudtharen, aber nod wafferreichen Ebene bis 
qu den nächſten, nicht ſehr fernen Abzweigun— 
gen der Cordilleren aus. 

Ta ih übrigens glücklicher Hausbeſitzer 
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eines auf neuen Pfählen, wie auf einem Ke⸗ 
gelſpiel ſtehenden Hauſes oder Wigwams, 
alſo damit auch Bürger von St. Lorenzo ge⸗ 
worden, war ich auch im Stande, das dortige 
Stillleben (fünf und zwanzig Kinder 
ſchrieen die ganze Nacht, ſechs und dreißig 
Hunde bellten, und man hörte ſie alle) genau 
kennen ju lernen, und den Leſer wird ed viele 
leicht interejfiren, cine kurze Stige, vom Gee 
ſichtspunkt eines civilifirten Menſchen aus, 
gu durchblättern. 

Trotz meiner, ubrigend nickt bedeutenden 
Civilifation, war ich aud ſchon vollfommen 
Indianiſch eingerichtet, und tenk ich jest 
zurück, ſeh' id) jetzt ten Plas noc bid gu 
dieſer Stunte vor mir. Auf ten Bambus⸗ 
{taben, die meine Dede bilden, liegen meine 
Harpune, meine Angelruthe und mein Ruder. 
Lie Doppelbüchſe hangt mit Telejfop und 
Bergitod an einem Pfahl, denn eine rictige 
Wand habe ich eigentlich nicht, und unten 
vor Dem Hauje an einem Baſtſeil liegt mein 
Canoe. Bier Calebaffen fiir Wafer, ein 
eijerner Kochtopf mit einem Chocoladenkocher, 
gin Teller, eine Taffe und ein hölzerner Löffel 
bilden mein Kochgeſchirr, einige getrodnete 
Fiſche und eine Calebajje mit Reis, wie ein 
Korh mit Orangen, eine reifende Frucht⸗ 
traube der Banane und ein Dutzend grimer 
Cocosniiffe meinen Spetjevorrath, und mein 
Schreibtiſch ift einer jener nichtswürdig nies 
brigen, faum fußhohen Tijche, die bier Move 
find, aur ein balb durdgebauenes Canoe ge⸗ 
felt, mitcinem halben Eimerfaß als Stubl. 
Lie antere Haljte des Canoes wurde namlid) 
dazu verwandt, cinen Indianer zu begraben, 
der aud irgend cinem Grunde gejtorben war. 
Gn jeiner Halfte modert er jebt, auf 
meiner jdveite ich nad Deutſchland --— jo 
ungleich find tie Schichſale in per Welt verz 
theilt. 

Eigentlich iſt es ein wunderbares Volk, 
das dieſe Küſten bewohnt — ein Miſchlings⸗ 
ſtamm aus Spaniern, Indianern und Ne⸗ 
gern — und hatte Aehnlichkeit mit den Süd⸗ 
ſeeinſulanern, wenn die Verhältniſſe nicht fo 

ganz verſchieden wären. Der Südſeeinſula— 
ner arbeitet nämlich nicht, weil thin die 


Natur Alles bietet, was er zum Leben brau 
und tie Brodfrucht ihm in den Mund mac 
— Ter Ecuadorianer arbeitet ebenfalls ni 
aber tro dem, dag ihm die Natur Ee i 
Brodfrucht uber die Naje hangt. Cr | 
Nichts gu effen, aber das genirt in nitht 
Geringften, und nurim auferflen Mosh 
jdylendert er hinaus in jeinen Bananengart 
den er einmal vor Jahren anlegen mu p 
wenn er nicht verhungern wollte, oder 721 
cin paar Fiſche für fich und die Seinen; % 
ift Alles. Woher er jeine Kleider bekom 
tit cin Räthſel, das nur die Kaufleute in G 
meralbaé und Tamaco zu löſen wiſſen, de 
dort jollen alle dieje Leute Summen ſchull 
jcin, und nur wie ibnen Semand borg 
fonnte, begreife ein Anderer. 

Natürlich find fle aberglaubijdh, umd 3 
Mond jpielt bei ihnen eigentlidy Die Har 
tolle. Nichts geſchieht, wenn rer Mond nit 
wie fie meinen, pajfend dazu am Hime 
ftebt; und wie fie bad wiffen, ift mir ebe 
falls ein Rathjel, denn der Himmel ft 
ganze Jahr bewölkt, und ein Kalender exifi 
im ganzen Neſte nicht. 

Zukaufen ift bier gar Nichts, auger dar 
unt wann einmal eine Flaſche Agua ardies 
ober Syrup, bie eine eingige Brau hier a 
einem Eleinen eld mit Zuckerrohr serarbeit 
Gie beſitzt aud 3 Pfd. weigen Zucker, j 
den fie 3 Real das Prund — 4 Thr. - 
verlangt, unt da ihn Niemand faurt, wird. 
ibm jelber verbrauchen miiffen. 

Cines Tages hatte ih gar Midgets | 
Haus gu eſſen und fonnte, tes ewigen Rege 
wegen, nidt auf vie Jagd geben. Im gai 
gen Orte war dabei fein Fiſch, feine Bana 
au kaufen, und zur Berzweiflung getriche 
beſchloß ich endlich eines der bier gablre! 
berumlaujenten Hühner käuflich an mich | 
bringen. An welches Haus ic) mich ab 
auc) wandte, e3 mar Feined gu befomme 
„No hay, Sennor, Iautete die ftete An 
wort — ,wir haben feine.” Aber wem ¢ 
horen tie alle, die bier herumlauyen ? - 
Quin sabe ?“ fagten fie achſelzuckend — vii 
vergweitelte Quien sabe, das mid {don | 
Californien fo geargert batte: Aber ich wi 


Ron Friederich Ger fader, 





bungrig und jeft entidloffen, diedmal mid 
nicht abweijen gu laſſen. Ohne deßhalb ein 
Wort weiter zu verlieren, ging ich gu mei- 
nent Haus, nabm meine Bichje und jdritt 
der nadjten Wohnung ju, wo id die meiften 
Hubner verjammelt fand. „Was wollen 
Sie thun, Sennor?“ fragte die eine Frau 
erſchreckt. ,Cined der Hühner ſchießen,“ ers 
wiederte ich, ,,ter Cigenthumer wird fich Dann 
ohne Zweifel melden.” — 

Das half — der Cigenthimer meldete fic 
— ehe ih die Büchſe am Baden hatte, in 
Perfon der alten fetter Donna ſelber. Gie 
befannte ſich als bie Befigerin ver Hithner 
und verfaufte mir jetzt obne Murren eines 
berjelfen, mit dem mein Blutturjt geftilt 
war. 

Eine andere höchſt ſchwierige Sache iſt es 
hier, Chocolade zu bekommen, obgleich man 


blicklichen Bedarf aufzutreiben. Zwei Tage 
ſpaͤter begleitete ich den Engliſchen Ingenieur 
als Jäger in die Berge, wo ich nur zwei bie 
drei Tage bleiben wollte, aber neun Tage 
ausblieb, und mein erſter Gang war, nach 
meiner Rückkunſt, gu der Brau, rie Choco⸗ 
fade abzuhohlen. — Ja, ich wollte gern 
mablen,” jagte fle, ,aber es giebt feine 
trodene Bobnen.” — ,Ten Henker 
aud,” rief ih, „ich bab? Cir ja felber gwet 
Prund gebracdt.” „Ja, dad ift wabr,” ers 
wiederte fie mit voller Gemüthsruhe — , die 
Hab’ ich freilich jelber aufgebrauckt — fo wie 
ber Mond gut ift, gebe tH hinaus und fams 
mele andere,” — und da foll ber Nenſch nicht 
fluden. 

Lie Haujer fleben hier, wie ſchon gefagt, 
auf Pfählen ,und zu Treppen dienen fat eins 
gig und allein roh eingeferbte Baumftamme 


Ecuador tad Baterland des Cacaobaumes — fiir meine Treppe ebenfalls, von der id, 


nennen fann, Ter Yndianer, der in der anz 
deren Halste des Cances liegt, hat eine große 
Anpflangung von mehr als tauſend Baumen 
Sinterlaffen, und kleinere Cacaogärten liegen 
an verſchiedenen Stellen. Cacao ift aud 
genug zu befommen, aber feine Chocolade, 
bie von Ten Frauen hier zwiſchen Steinen gee 
rieben oder ,gemablen” wird. Was fie noth⸗ 
dürftig für fic) brauchen, mablen fie allenz 
jallé, mebr nicht, obgleih man ibnen gern 
dad Prund mit 2 Realen 10 Sgr. bezahlt. 
Den Cacao ſelber fammeln fie auch natirlid 
mit tem Mond. 

Die Frau ded Manned in bem halben Cas 
noe monopolificte aufertem jajt ben Verkauf, 
bad beift fie ijt die Cingige, tie tann und 
wann mehr madt, ald fie jelber braucht, und 
mit feinem Broden mehr im Haus ging id 
ya ihr. =, Qa, ich will mabien,” ſagte fie, 
„wenn id) ,trodene Bohnen“ hatte, aber no 
hay.” — Gut, trodene Bohnen waren, wie 
id wufte, zu bekommen. Sch ging gu einem 
anderen Haus, kaufte zwei Prund und bradte 
ibr diejelben, die fle am nächſten Tage gu 
mablen verſprach. Da ich wufte, was auf 
derlei Berjprechungen gu geben tft, jepte id 
meine Bemühungen fort, und es gelang mir 
ridtig, ein Pfund Chocolare fiir den augens 


troprem, daß id bas Haus ſchon vier Wochen 
hatte, erſt dreimal Hinuntergefallen war. 
Erſtaunlich ift es aber, welche Fertigkeit Kins 
der, Hühner und Hunde beſitzen, dieſe Ver⸗ 
kehrsmittel hinauf⸗ und binabjulaujen. Be⸗ 
ſonders die Hunde viſitirten Abends die ver⸗ 
ſchiedenen Häuſer, irgend eßbare Gegenſtändr 
zu finden, und überraſchen nicht ſelten den 
glücklichen, in ſeiner Hängematte liegenden 
Beſitzer durch eine kalte, in ſeine Hand ges 
ſchobene Naſe. 

Zweimal iſt es mir auch paſſirt, daß ich 
Nachts andern Beſuch bekam. Einmal wad? 
ich auf und bore, wie ſich irgend Jemand ia 
meinem Hauſe äußerſt lebhaft mit einem ane 
bern unten befindlichen Individuum une 
terbalt. Ich jpringe aus rer Hangematte 
und frage, in ber Stocounfelbeit, wer da iſt. 
nod bin's,“ fagte eine, natürlich vollfommen 
fremvde Stimme, — ,Und gum Teufel, wer 
ift der th?” — , Ob, ih wohne in San 
Petro und hate mich verirrt — ich will jetzt 
hier ſchlafen.“ — 

Mun ifted aber Sitte, taf Niemand eins 
fremted Haus betritt obne ren Rut Ave 
Maria, worauf er cine Antwort dos Befigers 
oder Inwohnenden abjuwarten hat — nod 
dazu fei Nacht. Der Bure war aber 
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gegen alles Volkerrecht in voller Dunkelheit ſten, der im Tact mit ten Fäuſten geſtoßen 


gu mir herauigeſchlichen, und ich jagte ihn 
deßhalb, trop ded nieverfluthenten Regens, 
ofne Erbarmen wieder binaus; nag mar er 
doch einmal. 

Kurze Zeit vorher war mir Aehnliches 
paſſirt, und ich zog von da an meinen Baum⸗ 
piahl Abends vor Schlafengehen wie eine 
Zugbrücke herauf — aber ſelbſt das iſt kein 
Schutz. 

Eines Tages hatte ich mir einen Peon 
gemicthet, am nächſten Morgen eine kleine 
Wanderung vorgunehmen. Am nächſten Mor- 
gen gop ed aber, mas com Himmel berunter 
wollte, und der Peon fam mit Tageegrauen, 
mid gu fragen, ob wir tropdem geben wollten. 
Der eingelerhte Ctamm mar nod heraufgesoz 
gens dad genirte ihn jedoch nicht im Mindeſten. 
Wie eine Kage Eletterte er an rem Edpfahl bez 
rauf, legte fid) mit beiden Armen auf Me Tiele 
und fagte: ,Guten Morgen, Sennor — ed 
regnet.“ 

Lie ſechzehn oder achtzehn Häuſer bes klei⸗ 
wen Ortes liegen zerſtreut auf dem vielleicht 
zehn Acker großen Bauplatz von St. Lorenzo; 
da aber Alles offen oder nur durch Bambus⸗ 
ſtäbe ein klein wenig vor Dem Blick oder 
Nachbarn geſchützt iſt, To bildet der ganze Crt 
gewiſſermaſſen cine Familie, in der Sez 
ber genau meif, wad in tem Nachbarhauſe 
paſſirt. Rein Kind fann Hulten oder ſchreien, 
Fein Hund bellen, ohne dag ed ſechzehn Haus 
fer ftirt. Nachts hort man die Unterbaltunz 
gen aller Orten, und tie Marimba, das 
Lieblingsinftrument ver Cingeborenen, klim⸗ 
pert in Cinem fort. Dieſe entjepliden In⸗ 
ftrumente find nie rein geftimmt, ſelbſt von 
tec Geburt an, und da fie Miemand verderz 
ben fann, hat per Vater faum die Klöppel 
hingelegt, ald fie der Sohn ſchon wieder auf⸗ 
nimmt und weiter hammert. Cie Melorie, 
die fie zu ihrem nidt ungractdjen Tange bez 
nutzen, bewegt fid) in Drei oter vler Tinen, 
und nur bie Wustaner ijt dabei gu bewundern, 
mit ber fe oft gebn und zwölf Stunden lang 
ununterbroden in Gang gehalten wird. Lie 
Begleitung dazu bildet eine Art Trommel, 
oter in Crmangelung dieſer irgend cin Ra: 


oter gebammert wird. 

Im Walre giebt ed einen Bogel, der cine 
aͤhnliche Melodie pfeift, und fle nennen ton 
den Dtarimbero. 

Die Cajapas « Sntianer fabriciren aud 
eine Art von Guitarre, die fie, wie ein Canoe, 
aus einem einjigen Stück Hols ſehr geſchickt 
aushöhlen. Cin Mann hier im Orte, ders 
(elbe, Der mir mein Haus verfaufte und eine 
Art von Zimmermann over Kunfttijdler ift, 
veriucdte etwas Aehnliches. Cr nahm einen 
ziemlich harten Baumftamm, und hadte wirfs 
lid, mit anerfennungswerther Auddauer, die 
Gorm einer Guitarre heraus, als er aber dazu 
fam, Dad Ling audgubdblen, gab er e¢ in 
Verzweiflung aur, und ed liegt jest vor mete 
ner, dreppe” alg „Schlammſtufe,“ während 
id) mir act Tage vergebens den Kopf darits 
ber zerbrach, zu wad der wunderlide Holz⸗ 
blod eigentlich) beftimmt gewejen. 

Nur eine eingige Guitarre ift im Orte, die 
leidlich gefpielt wird, aber einige muſikaliſche 
Srauen haben wir bier, und in ftiller Nacht 
erbebt fic mandmal ploplid) aus der einen 
over der antern Ecke eines der wunderbarften 
Gequitſche, tas menſchliche Einbildungekraft 
je Geſang genannt hat. Die eine Frau 
— ſie wohnt nur zwei Häuſer von mir und 
ich kann ſie vollkommen deutlich hören — iſt 
beſonders komiſch darin, denn ſie hat ſtets den 
Schlucken, was ſie aber keineswegs am Sin⸗ 
gen hindert. Die Wirkung, die das in der 
fa(t fteté wehmüthigen Melodie hervorbringt, 
ift duperft eigentbimlih. Manchmal ſchreit 
aud ein Rind dazwiſchen, und id Fann an 
ter Schwingung des Toned Hiren, wie fle dle 
Haingematte ſchaukelt; Das Kind joll aber 
nod getoren werden, dad fie verhindern 
wiirte, ibr Lied gu unterbrechen. Reine 
Hinderniffe eriftiren fiir die Frau nicht. 

Handwerker gickt es bier gar nidt, meinen 
Zimmermann ausgenommen. Hüte — die 
fogenannten Panamahüte — flechten übrigens 
verjdierene Leute, auch lebt ein Mann hier, 
gon Dem Das Gerücht geht, daß er einmal ett 
Rad gemacht hatte, aser fein Menſch weiß 
hier, was eigentlich ein Rav ift, tenn Nie⸗ 
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mand bat noc eines geſehen, oter weiß fig 
gu erflaren, gu was ed eigentlid) dienen 
fonnte. Sie haben das Wort in ihrer 
Sprache, etwa mit einem ähnlichen unbes 
Rimmten Begriff, mit tem wir dos Wort 
Chass anwenten, Keine Ubr ift in oem 
ganzen Orte, keine Mühle, nicht einmal 
eine Kaffeemühle, kein Schiebkarren, kurz 
Nichts, das auch nur in der entfernteſten 
Weife an einen Rar ähnlichen Gegenftand 
erinnern fonnte. 

Chen jo wenig haben die Leute bier je ein 
Prerd geiehen — es müßten denn Cingelne da 
jein, die von weiter ber eingewantert find. 
Jn ren eingigen benadbarten Orten, Comes 
ralbaé und Tomaco, gicht es nimlid eben jo 
wenig Pierve, denn die Plage find in rie Wild⸗ 
nif eingebauen, unt der eingige Verkehr von 
tort ift zu Waffer. 

Hier in ganz St. Lorenzo bin ich der Cine 
sige, der Abends Licht brennt — gute Stearin- 
lichter nod) dazu, die ihren milden Schein in 
einer alten Gtaflaterne vergeuten. Tie Lus 
terne ift aber nothig, und gwar darf fie, wie 
die meinige, nur drei Scheiben haben, um das 
Licht nad einer Seite yu werfen, wabrend ed 
auf Den anderen Drei Geiten — ich fige im⸗ 
mer gegen den Wind — vor diejem ge- 
ſchützt iſt. Stehe ich Abends aber einmal 
auf, und bewege mich in meinem Wigwam, 
ſo bellen im nächſten Augenblick auch ſämmt⸗ 
liche Hunde in der ganzen Stadt; dadurch 
gewedt, tangen tie Kinder an zu ſchreien, und 
e¢ bedarf einer vollen Stunte, bis fic Alles 
wieder berubigt. — Wir haben die Bet 
fpiele ja auch in Curopa, daß Heine Urſachen 
grohße Wirlungen hervorbringen. 

Uebrigens fpielte ich aud, in gar nidt 
etwa jeltenen Gallen, den Arzt, und furirte 
faltes Bieber und Kolik wahrhaft meifterhait 
mit Brecdweinftein, Specacuanga, Chinin 
und Opium, fonnte aber, trog diejer nützli⸗ 
den, wenn aud nicht febr lohnenden Be⸗ 
{daitigung, tod die Zeit kaum erwarten, wo 
id auf's Neue meine Biichje ſchultern und in 
den ſtillen Wald hineinwandern mochte, mir 
nod fremden neuen Gegenden gu. Wn Un⸗ 
terhaltung fehlte es mir ebenfalls, denn daß 
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jened Heine Detahement Soldaten, wenn es 
ſich zeitweilig in St. Lorengo aurhielt, den 
ganzen Tag nad einem nicht weit von meis 
nem Haus entfernten Stein ſchoß, und nie 
den Platz fand, mo die Kugeln eingeſchlagen 
waren, konnte mich wohl in einer angenehs 
men Aufregung balten, aber docy nicht far die 
Lange ter Beit feſſeln. 

Vor den Soldaten fiirchtete ſich übrigens 
gang St, Lorenzo, und die entſetzlichſten Gee 
rüchte liefen von Mund zu Mund, ja wurden 
faſt zur Gewißheit, als eines ſchönen Tages 
eine alte Negerin in einem Canoe hier ein⸗ 
traf und wahre Räubergeſchichten von Haus 
zu Haus trug. In Folge davon kam auch 
richtig noch an dem namlichen Abend ein bes 
ſorgter Familienvater zu mir, erzählte mir, 
daß er gehört habe, Franco's Bande würde 
die Stadt überrumpeln, und frug an, ob 
er mir in dem Fall nur ſeine Familie brine 
gen dürfe: eine Brau, zwei Töchter und dreit 
ſchmutzige Jungen. Bei dem Fremden fühl⸗ 
ten ſie ſich ſicher, und in dem Fall hätte ich mir 
eine ſchöne Colonie von hülfsbedüritigen Dae 
men auf den Hals aden fonnen. 

Tie Sache war aber lange nicht fo ſchlimm 
alg fle gemacht wurde, denn „Franco's 
Bande" tray wirklich cin, ohne dab aud nur 
ein Menſch in oem Heinen Ort von ibr gee 
tranft wurde. 

Bwei Tage fpater nämlich, ald i Mors 
gens aufitand, wurde ih durd ein pradtiges 
Schauſpiel überraſcht. Bor mir lag die, 
einmal quénabmeéweije von ber Sonne bes 
jchienene, freundliche Bay, und auf diejer tas 
men langjam mit der fteigenden Bluth vter 
ſo maleriſche Kriegecanoes angeſchwommen, 
wie ich ſie in meinem ganzen Leben nur ge⸗ 
ſehen habe. 

Mit meinem Teleſkop konnte id fle ſchon 
von Weitem deutlich erfennen, und alle wa< 
ren mit Bewaffneten bis an den Rand gelas 
ren, — Und wads fiir Bewaffnete! — 
Schwarze und braune Burſchen, mande mit 
ftattliden Barten und jerfnitterten Hüten, 
alte Ponchos über rie Sdultern geworfen, 
oder dieſe aud nadt der Luft und Gonne 
preidgegebert, mit Musketen, Lanzen und als 
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tert Pallajchen bewaffnet, ſchwammen, males 
rij in cen Canoes gruppirt langſam beran 
und landeten endlid) thre Mannſchaft — 
circa bunbdert Krieger, an derfelben Spige, 
an ter mein Wigwam ſteht. Es war der 
Gouverneur von Cémeraldas, ter ſeine Ge⸗ 
treuen anfgeboten hatte, in ber Gache der 
Sreihelt — Fir General Franco in Guyjaz 
quil — bie Emporer gu jerftreuen, die fiir 
Lte provijorijde Regierung tn Quito gewagt 
Hatten eingufteben. 

Bon feinem Generalltah umgeben — fle 
gingen Alle bariug, felét rer Gouverneur 
— hielt er vor meinem Haufe, und war ſo 
freundlid, mir guerft einen Beſuch abzuſtat⸗ 
ten. Ich mug nod einmal erwahnen, dap 
id eben erft im Megligee aus meiner 
Hangematte fam und mich nod nicht etrmal 
gewaſchen hatte; wir tranfen aber gang vers 
gnügt cinen , Bittern” auf den friſchen More 
gen, giindeten eine Cigarre an, und vers 
fpracen und beim Frühſtück wieder gu treffer. 

Die Mannſchaft wurde dann durd den 
Quartiermeiſter in den verſchiedenen Häuſern 
— ob Raum oder nicht — untergebracht, 
die Frauen und Mädchen flüchteten zu alten, 
würdigen Damen in Unterröcken, die fle tn 
Schutz nabmen, und die Soldaten zogen aus, 
Die Ptjanggarten der Aufrührer gu brand⸗ 
Acagen und ihre Kühe eingufangen und zu 
ſchlachten. 

Soweit aber zur Rechtfertigung des Gou⸗ 
werneurs, Der ſelber ein ſehr braver und recht⸗ 
licher Mann war. In dem einen Hauſe hat⸗ 
ten die Soldaten von ein paar Frauen einen 
Halsſchmuck, eine Scheere und ein paar an⸗ 
dere Kleinigkeiten geſtohlen. Der Vater, der 
ſich deshalb beim Gouverneur beklagte, taxirte 
ſelber den erlittenen Schaden auf etwa 84 
Dollar. Als die Thater aber nicht ermittelt 
werden fonnten, zahlte der Gouverneur den 
Verluſt aus feiner eigenen Tafde. 

Practig jah eS aus, wie die Rationen 
sertheilt murden, denn während feds jo pits 
toregl gerlumpte Geftalten, wie fie ſich tie 
Phantaſie nur denfen fann, zwei arme, auf 
Seiten General Flores ftehende Kühe herbei- 
ſchleppten, abſchlachteten und zerlegten, famen 
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Andere ſchwer beladen aud ben Pijanggarter 
zurück, und fitr jeden Mann wurden vier oder 
fling griine Pijang — je nad der Gripe — 
jufammengelegt, bet denen wieder bejondere 
Schildwachen ftehen muften, dte fiir General 
Branco gefinnten Kühe abzuhalten, fic der 
Pijang gu bemeiftern. Cas Gange dauerte 
aber — vom Schlachten der Kühe Ms zum 
PVerzehren der Mahlzeit, feine balbe Stunde, 
und die Mannſchaft vertheilte ſich dann, eins 
zelne Bewohner von St. Lorengo, die miß⸗ 
liebig ſchienen, gefangen zu nehmen. Reiner 
widerſetzte ſich dabei; fein Schuß fiel, kein 
lautes Wort wurde faſt geſprochen, und das 
Ganze war eine ſo ſtille, ruhige Eroberung 
einer Stadt, wie ſie wohl je vorgekommen. 
Natürlich nahmen wir Fremden nicht den 
geringſten Antheil an dieſen Streitigkeiten, 
denn das war eine Sache, welche die Bewoh⸗ 
ner von Ecuador allein unter ſich ſelber aus⸗ 
zumachen hatten. 

Die Gefangenen gab der Gouverneur übri⸗ 
gens ſpäter freundlicher Weiſe alle wieder 
heraus, als wir ihm einen Boten nachſchickten 
und ihm ſagen ließen, daß er uns nicht einen 
einzigen Mann zu den nöthigſten Arbeiten 
gelaſſen habe, und wir ohne dieſelben nicht 
fertig werden könnten. 

An dem Abend war natürlich große Wt as 
rimba. In einem ter Haujer, in denen 
die Goldaten etnquartiert waren, und in 
dent dieſes unvermeitlide Inſtrument hing, 
machten fid) etn paar ſchen um elſ Ubr More 
gens darüber her, die aus Palmenholz ver⸗ 
fertigten Taſten warm ju ſchlagen. Das 
Klimpern dauerte auch ununterbrochen bis 
zum Dunkelwerden fort, wo es dann ernſtlich 
in Angriff genommen wurde. 

Die gewöhnlich vierhändig geſpielte Ma⸗ 
rimba wurde von zwei eben abgelöſten Krie⸗ 
gern beſetzt, ein Anderer hatte ſich der Trom⸗ 
mel bemächtigt, die er mit derben Fäuſten 
ſchlug — zwei junge Burſchen bearbeiteten 
gemeinſchaftlich zu gleichem Zwed eine Kiſte, 
die den Marken nach einſt Seife enthalten und 
yon Boſton ihren Weg hierher gefunden hatte, 
und zwei antere, jo wild und tropig als irgend 
miglid ausſehende Vaterlandsbhefreier führten, 
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in Ermanglung einer Game, zuſammen ten 
Tanz auj. Bei viejem ifi es freilich Gitte, 
rag Herr wie Tame, ein Taſchentuch in die 
Hand nimmt, dad auf die coquettefte Weije 
geidwentt und gebalten wird, wo aber bers 
nebmen und nicht fteblen, denn Feiner aud 
Bem ganzin Corpd, Der Bouverneur ausgez 
nommen, führte ſolch' einen Gegenſtand mit 
ſich. Die Scharpen, rie fle um vie Hüften 
trugen, muften den Dienſt aud verjehen, 
raſch knüpften fie diejelben [o8, und der über⸗ 
Ries ſchwache Boren gitterte unter ren ges 
widtigen Tritten. 

@ar bunte Tecoration umgab dabet die 
Tanger, tenn an den Wanden hingen alle 
Arten, alle Größen verrofteter alter Flinten, 
bie fein Kreijer in Deutſchland aud) nur auf 
tie Sdulter genommen hatte; inden Eden 
lehnten ſcharfgeſchliffene Lanzen und alte 
Pallaſche, und Ponchos, und Proviantbeutel 
füllten den Raum aus, der nicht von dem 
braunen bartigen Publifum eingenommen 
war. Ter Schein einer Fadel von GOum⸗ 
miielafticum + Harz verbreitete dabei über das 
Alles nur ein tribes Licht unt wary jeinen 
dujtern Schatten mit einer ganz eigenthüm⸗ 
lichen Wirkung über tie wilden Menſchen 
und Waffengruppen. 

Mitren in den Tang binein tinte cin (driller 
Ruy. Ym Nu ſchwieg die Marimba, und 
vie Tanjer ſtanden regungslos — mieder und 
Lauter ald vorber derſelbe Ruf — der eine der 
Tanger der tie Damme vorftellte, mußte auf 
Wace. Majd gitrtete er ſich jeine Gcharpe 
wieder um, ergriff mit ciner Urt Inſtinlkt jeine 
alte Muskete unter ver Zatzl der tibrigen 
heraus, und verſchwand draugen in Der Dunz 
felbeit, alg tie Marimba ſchon wieder in tol- 
ler Luft einfiel, und ein Anderer ſeinen Platz 
ausgefüllt batte. 

Am nidften Morgen jditite fich die 
Schaar wieder nad San Pedro ein, und wir 
hörten von thren Heldenthaten weiter Nits, 
als daß fie nad) Eomeraldas guriidgefabren 
waren, wo tee Gouverneur vom General 
Branco bald nadhber — Gott weiß weshalb 
— abgejept wurde. 

Seit der Zeit haben wir Frieden bier, und 


ich lebe nur in ununterbrodener Fehde mit 
ben Kühen, die mir jeden Abend in meine 
Umgaunung brechen wollen, mit ren Fleder⸗ 
maujet, die Nachts meine reifer Bananen 
anireffen, mit einer verwünſchten Art bleich⸗ 
ſüchtiger weißer Fröſche, die aus bem Daw 
quaden und mid) im Hauje felber unaufhör⸗ 
lich bejucen und mit einer kleinen grünen 
Gliege, die cigentlid dad nichtswürdigſte In⸗ 
dividuum tft, dad je in Geftalt einer Bltege 
herumſurrte und einen Menſchen argerte. 
Sie fticht nicht — dad eingige gute was man 
von ihr jagen fann, und dad feblte aud nod 
— aber fie (ucht fic dunkle Stellen, im denen 
fie eine eigene Urt von zähem klebrigem Harz 
deponirt, irgend cine Wobhnung oder einen Brut. 
plap yu bauen. Gleich bei meiner Ankunft 
hier wurde ich ermabnt, meine Büchſenlaͤufe 
verftopit zu halten, da dieſe Bliege folde 
Plage am Wllerliebjten aurjudt, uno th that 
bag von ta an forgfaltig, aber — fie weiß 
aud andere Stellen aufzufinden. Ler Rod, 
den man bier wenig braudt, bangt cin paar 
Tage am Nagel — heute will man ibn eins 
mal angieben da bat diejer Gatan von einer 
Bliege eine Lange gelbe Harzröhre in ren 
Balten hinaufgezogen und tie ganze Ges 
ſchichte klebt zuſammen, alé ob fie zuſammen⸗ 
genäht wäre. Meine Cither hing einige 
Tage, als ich in den Bergen war, unberührt 
in ihrem Futteral; wie ich ſie wieder heraus⸗ 
nehmen wollte, war ſie hineingeleimt. In 
meiner Jagdtaſche hatte ich mein Pulvermaß 
eine kurze Zeit aus der Lederröhre genom⸗ 
men, in die es gehört; wie ich es wieder 
bineinfteden wollte, fand ich ten Platz mit 
vem gelben Harz eft verfittet. Meſſerſchei⸗ 
den, Hojentajden und derartige Dinge darf 
man nicht offer ihnen preidgeben, oder man 
bat fich die Folgen jelber zuzuſchreiben. 

Cie Inſekten find fonft, in St. Lorenzo 
felber, nicht bejonders läſtig, und daß fid 
Cinem Abends beim Schreiben eine Bleders 
maus an den Rien frallt, gebort gu der 
Seltenheiten, und ijt mie aud) in der That 
nur erft cin eingiges Mal paffirt. 

Gonderbar ift eg, daß die Hunde jedes Mal 
an zu belle fangen, wenn der Larm der 
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Marimba, bas Sereien der Ganger aufz 
hort. Man jagt ja aud, daß der Miller 
aufwacht, wenn feine Mühle ſtehen bleibt. 
Sm nadjten Hauje wiirgt eine Mutter tbr 
Kind. Jedes Mal wenn ed an gu briillen 
fangt, legt fle ihm die Hand oder ein Tud 
auf den Mund, bis ihm der Athem vergebt 
— dann ift ed ftill, bis ſich die kleine Lunge 
erholt bat. Natürlich beginnt es mit neuen 
Kräften, und die Operation wiererbolt fic. 

Aber ich muß ſchließen — die Marimba 
madt einen folden Heidenlarm im gweiten 
oder dritter Hauje oon bier, Dag mir die 
Ohren gellen. Es it da die Borbereitung 
gu einem morgentden Gonntag, den fie ben 
„großen Sonntag” nennen — aljo morgen 
ft Sonntag, welder aber weif ich wahr⸗ 
haftig nidt. Sch habe eine Ahnung, daß 
wir uns im Beginn des Auguit befinren, ob 
wir aber den 1. oder 10. {chreiben, ware ih 
nidt im Stande gu fagen — ed iſt aud nidt 
nothig, denn in einem ſolchem Vegetations⸗ 
Leben ſtört die Zeitrechnung nur. 





III. 


Ju der Wildniß. 


$ ift ein gar wunderbares eigens 

thümliches Ling fiir Semanden, der 

an europäiſche Gefittung, an euro⸗ 
paiſche Bequemlichkeiten gewöhnt ijt, hier auf 
cinwal mitten in die Wildniß gu fallen, und 
ſich da jo häuslich niederzulaſſen, als ob er im 
ganzen Leben nicht daran dächte wieder fort⸗ 
zugehen. — Es hat ſeinen Reiz, das läßt ſich 
nicht leugnen, und ſchon daß ich in faſt vier 
Monaten den Namen Louis Napoleon nicht 
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wird, fontern ſich frei — mandmal aud 
ein wenig zu frei — regen und bewegen fann. 

Außerdem müßte ih aber ſchändlich lügen, 
wenn ich ſagen wollte, daß mir ſolch' ein 
Leben — mit den Banden, die mich daheim 
feſſeln — aur tie Lange der Zeit behagen 
fonnte, ich finde tenn dow, dap ich, trog 
Allem was uns dabeim odridt und argert, 
keineswegs ſchon gu den Curopamiiden gedore. 
Soh bin aber einmal hier, bin mitten in die 
Wildniß Hineingefprungen, und Alles, was 
ich zu thun babe, ift gu ſehen, daß ich wieder 
binausfomme. Bis dabin will ich mich aber, 
foweit es meine Mittel erlauben, ihrer freuen, 
will fie genießen nad) beften Kraͤften, und die 
Crrinnerung mag mir dann jpater vergüten, 
was id fept gerade an der Crinnerung leiden 
mug. 

Cen Leuten hier dary man ed übrigens 
nicht vertenfen, daß it fid feinen Begriff vow 
unjeren europaijden ? Zuftinden maden fons 
nen — fommt ed mir jelber doch wahrhaftig 
mandmal wie ein Traum vor, daß zwei jo 
verſchiedene Lander eriftiren und in wenigen 
Wochen erreidht werden finnen, ohne dag 
eines bom andern viel mebr als den bloßen 
Namen fennt. — Cort dabeim Alles Leben 
und Bewegung, ein ewiges Draͤngen und 
Streben — ein raftlofer Fleiß und Chrgeiz, 
ein ewiger Kampf um des Lebens Giiter — 
ort um ras tägliche, Brod, und o wie oft ! — 
bier dagegen Nichts als Rube, ewige Rube, 
im Wald orinnen mit feinen düſteren Schat⸗ 
ten, in ten Hergen der Menſchen, die fic) ibre 
Wohnungen an ihn hinan gebaut haben. 
Sie wiffen Midts von der Welt, wie fie 
draußen um fie liegt, fle verlangen Nichts 
Davon gu wiſſen — weßhalb aud? von dort 
her können fie keine Pijang oder Fiſche bes 
fommen, und dad ift eben Alles, was fle 
brauchen. Abgeſchiedener liegt in der That 
feine Snfel der Südſee, ald dieje Heinen Dors 
fer an der Weſtküſte Ameritas, die der Bers 





Febr bis jetzt nod nicht berührt, nod nidt ges 
judyt hat — und doch ſcheint ſolch' ein (tiles, 
abgeſchiedenes Dorf eine Weltftart, wenn 
man aus dem bis bidt daran reicenden 
Wald tritt, aud dem Uriwald, wie er nidt dich⸗ 


reinmal ngmen hörte, war cine Art von 
emitopaijder: Erholung. Außerdem bietet die 
~Ratur aud) wieder mandes Shine — die 
ewig ſchaffende, die ewig fic veriiingende Na⸗ 
tu, die Hier unter keiner Scheere gebalten 
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ter und wilter die Niederungen des Amazo⸗ 
nenſtromes oter Indiens dedt. 

Tort ijt Wildniß, und wer einen folden 
Wald nod nicht betreten fat, wird aud nie 
tm Stanve fein, fic) einen rictigen Begriff 
Pavon zu madden. — Wir haben aud Ur- 
wald in Curopa, aber, guter Gott, wie zahm 
und jriedlich ericheint der gegen die biefige 
Waldung, in die der Menſch fich erſt mit rem 
Meffer feine Bahn hauen mug, fie nur eine 
mal aud) yon innen betrachten gu tonnen | 
Cort herrſcht Rube, aber es ift nicht die title 
Rube cines europäiſchen, ja ſelbſt eines nord⸗ 
amerifanijhen Waldes, es ift wie tie Rube 
des Grabes, groß und fürchterlich. 

Hier und da tint der eigenthiimlich ſchrille 
Ton eines Vogels burch den Wald, aber fein 
fröhliches Vogelsgezwitſcher erfüllt ibn; der 
Lärm einer tobenden Affenſchaar sieht vorüber 
und [aft bie Wildniß over als zuvor. — Sept 
pldglich rauſcht und praffelt ed in oumpren, 
langgesogenem Ton, und cin Slag ſchmet⸗ 
tert durd die Waldung, der den Boden erbes 
ben macht. Es war einer der alten Baum⸗ 
riejen, teffen morſch geraulter Stamm die 
aft ver Sabre und der Zweige nidt mehr 
tragen fonnte, und mit feinem ganjen Anz 
gang von Schmarogerpflangen, mit Wem, 
was fid) um ibn bergetrang! batte, nieder gu 
Boren bridt. — Einen Moment wohl 
ſchweigt Ales — ſelbſt der Affen wilde 
Schaar verſtummt und das monotane Zirpen 
der Grille, wabhrend die Luft nocd von dem 
Galle gittert und ſchwüler, drückender ſcheint 
alé je — aber ed ift auch wirklich nur ein 
Momeni, denn nod) haben ſich cie zerriſſenen 
Glieder deo Gefallenen nidt in ihre nene 
Lage finten können, nod) ſchnellt hier und da 
ein lebenstrajtiger junger Schößling, ter nur 
gebengt, nicht gebrocen it, guriid, fo ift er 
aud begraten und vergeffen. Die Affen 
Yommen wieder berbei, ein Schwarm plap- 
pernder Papageien (udt fpottend den Ton des 
Sturges nachzuahmen, und dad Gonnenlidt 
fat gum erften Male aus den Boden wieder, 
Aber den jener Machtige bis tabin die Laub⸗ 
arme gebreitet hatte. 


jolche, tie fid) ber Sager ſelbſt ausgehauen 
bat, — Meile nach Meile dehnt ſich dieſe 
furdthare, waldbewacjene Strecke nad) allen 
Seiten cud — Meile nach Mile, und fiir 
das Uuge bat der Wanderer Feinen Rubes 
puntt, der ibm aur irgend einer Stelle Andes 
red bite, ald was ihn bier in grofartiger, 
aber furchtbarer Majeftat umgiebt — den 
Wald. Kein jrijher Luftzug dringt hier 
berein, fein liter Gonnenblid; von den 
feuchten Zweigen tropfelt das emige Naf, das 
von bem letzten Nachtregen fic) gebalten. 
Kein blauer Raud giebt wirbelnd durch rie 
Mipfel empor, höchſtens gu jeltenen Zeiten 
ein ſchwarzer Qualm von dem einjamen Las 
gerrener eined Sadgers, der aber aud) dem 
Auge jedes Undern in dDiefen Wipfeln 
unſichtbar bleibt. 

Und doch liegt wieder ein wunderbarer 
Reiz darin, gerade in eine ſolche Wildniß 
einzutauchen, und einſam unter dem ſchützen⸗ 
den Regendach und mit der raſch einbrechen⸗ 
den Nacht das wirkende Leben um une her 
gu belauſchen. Sehen laßt ſich freilich 
Nichts, denn ſo dunkel, als es überhaupt wer⸗ 
den kann, wird es hier; und die Feuer⸗ 
käfer, große prächtige Burſchen mit zwei grits: 
nen Lichtern vorn, wie eine Locomotive, und 
einer gelbrothen Laterne auf den Riden,, 
guden und ſchießen durch die Nacht, und von 
allen Seiten leuchtet in oft phantaſtiſchen 
Formen das faule Holz. (Go hatte thy cine 
mal die cine Nacht ein altes faules Palms 
blatt gerade vor meinem Lager bangen, dae 
mit Den auszweigenden Blattitreifen und halb 
cingelnidt gerade jo ausſah wie ein leuchten⸗ 
bed Gerippe.) Brembdartige Qaute aber ziehen 
nad) allen Seiten durch die Nacht — fremds. 
artig und geheimnifvoll, da man die Weſen 
nod nit kennt, die fle ausRofen. Das. 
Zirpen ‘der Grillen tauert fort — dle fleifia 
gen Thiere ſchienen erft gegen Morgen eins 
zuſchlafen, — und bier und da hämmert nod 
cin einjamer Zimmermann, carpintero, wie 
bie Ecuadorianer nicht unpaffend einen gree 
fen Specht nennen — und revidirt irgend 
ein altes tiber Tag vergeffenes Wurmloch. 


Durch diefe Wilonif führt tein Steg, ald Jetzt ſchweigt aud der, und cin wilder, ängſt⸗ 
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licher Schrei tönt plötzlich von der einen 
Seite — raſch ausgeſtoßen wie der Noth⸗ 
ſchrei eines Menſchen, und doch iſt es nur 
ein kleiner ſchwarzer Vogel, der ſich den Spaß 
macht, umſonſt die Nachbarſchaft zu alarmi⸗ 
ren. Vielleicht hat ihn aber auch die Eule 
erſchredt, die mit einem ganz beſonders hohlen 
Ruf bald von da, bald von dort her ihre Ge- 
fabrten Todt, und fie bat aud wohl Hilfe 
nithig, Denn in Diejem Wald ijt es feine 
Kleinigkeit, Cule zu fein, und in der Dunkel⸗ 
heit und den Wipfeln Beute gu finden. 

Das da drüben flang wie dad Bellen eines 
Hundes — aber fein Hund halt fic in dieſem 
Didicht auf; ed ift eine Schlange, culebra, 
wie die Cingeborenen jede nennen, die hier gu 
irgend weldem Zwed ihren Nachtgefang halt 
und mandmal gang ungebubrlid nabe gum 
Lager fommt. Aber fie, wie alle wilden 
Thiere, ſcheut die Mahe des Menſchen und 
fliebt ibn, wenn fie thn wittert oder birt. — 
Neben mir murmelt ter Heine, raſchfließende 
Strom; durch die Wipfel rer mächtigen 
Stamme gieht der Wind, und in dad Rauſchen 
und Raffeln der grofen und feucdten Blatter 
miſcht fid) der agente Ruf der „verlorenen 
Seele.“ 

Es iſt das ein ziemlich großer Vogel, der 
einen ähnlichen Ruf hat wie das erſte klagende 
Anſetzen unſerer Nachtigall, nur natürlich 
verhaͤltnißmäßig ſtärker. Die Süd-Ameri⸗ 
kaner haben ihm, gar nicht Pee jenen 
Namen gegeben. 

Gegen Morgen wird Alles frill, jelbft 
die nimmermüden Grillen ſchweigen, und nur 
ber monotone Schrei eines andern Vogels — 
wabrideinlich eine Nachtſchwalbe, ben kom⸗ 
menden Tag kündend — lift ſich in kurzen 
Zwiſchenpauſen biren. Das Grau des Him⸗ 
mel tritt wieder lichter durd die Wipfel vor 
— tin rithlider Puntt dazwiſchen — eine 
vom Morgenroth ibergoffene Wolfe, die hie r- 
her nur den Schein herniederjendet, und der 
Tag bricht an, der Tag ift da, ohne taf man 
ign weiter fommen fiebt. Der Regen, ber 
die ganze Nacht gefallen, hat ebenfalls aufge- 
hort, benn es regnet bier in der trodenen 
Jahreszeit ſelten am Tage, und der Wald 


liegt wteter in feiner gangen Pract und 
Scinbeit um uns ber. 

Und es ift wabr, (Gin if dtejer Wald 
mit jeinen pradtvollen Stämmen und jdlanz - 
fen berrlichen Palmen — iiberall gittert dad 
Laub im leichten Wind, dad Auge des Sagers 
nur gu oft binitberlenfend; überall ragen diefe 
fadergefronten Schäfte empor, und von der 
Negrito = Palme an, die ibre Blatter aus 
dem Boden fendet, bis gu der Palma real 
empor, die thre Wiprel wher bie höchſten 
Stamme hinaustragt, fallen ungablige Arten 
ben ganzen Wald. Aber jeibjt viele Schön⸗ 
heit wirkt erdriidend, wenn fie une eben, wo⸗ 
hin fic der Fuß aud) wendet, in immer glei⸗ 
cher Pracht entgegentritt. Hier ift feine Ab⸗ 
wechſelung, keine Veranderung zwiſchen Laub⸗ 
und Nadelholz, zwiſchen Dickicht und Lichtung 
ober freier Wieſe; es iſt vad ewige Dicicht 
dad und umgiebt, jeder Baum ein Meiſterſtück 
in fich felbft, aber jeder dem Nachbar ähn⸗ 
lich, une der Menſch febnt fic gulest zuruͤck 
nad Luft — nah Lidt. 

Qn dieſer Widdniß leben aud nicht einmal 
Indianer, und haben, wie id) glaube, nie ges 
Tebt, und wenn ed ein gang angenehbmes, 
eigenthimliches Gefühl ift, dort einmal tas 
Haupt hingulegen, wo nod nie ein Men fs 
geſchlafen hat, ftumpft fic aud tas gar ba 
ab. — Heimwärts sieht ed mid, wenn es 
nidt berber Spott ift, das eine Heimath gu 
nennen, was fe Ht meinen Wohnſiz bildet, 
und bod) auf athmet die Bruft, als fie gum 
erften Male wieter ven friſchen Seewind fid 
entgegenweben fühlt, ald fie der hellen lichten 
Sonnenſchein auf den griinen Plan ves klei⸗ 
nen Städtchens, aut die funkelnde blipende 
Blache der ftilen Bay ntederfallen fieht. — 
Aber hab? ih deßhalb die Wildniß vere 
laffen? Wahrlich nit. Das Leben die = 
fer Menfchen ift nicht anders, als das fener 
tiller Baume, tie daneben in tem Nachbar⸗ 
Malde fiehen; wie dieſe vegetiren fle 
und ziehen ihren Lebensfaft aus dem Boren, 
auf dem fie ftehen. Ob draufen nod andere 
Menſchen wohnen und was vie treiben, was 
kümmert's fle? of fic dte Welt in Prieden 
vertraͤgt, in Zwietracht ſchlägt, gebt fie Nichts 
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an, fo lange es nicht ihre eigene Bay berührt, 
und ten Fiſchen und Platanen ſchadet. Ci: 
fenbabnen, Orden, Telegraphen, Titel, Pen⸗ 
fionen erifliren nicht für fle und baben fiir fie 
etwa den namliden Ginn wie irgend cin 
griechiſches ober hebraijhes Wort. Sie ar⸗ 
beiten einen Tag und ruben fed s aus, 
und wenn fie ſterben — jo ijt eben ein Blatt 
von tem grofen Baum gefallen, und ſchlum⸗ 
mert neben den anderen, ciner verjprocenen 
Seligheit entgegen. 

Wenn id dieſe Menjchen jebe, überfällt 
mid immer ein cigenthbimlides, eben nicdt 
angenebmes Gefühl — namlid das, alé ob 
ber Nenſch doc eigentlich nicht in die 
Welt gejest jet, einen bejondern Bwed gu erz 
faflen, und aljo aud nicdt bas mindeſte Anz 
recht habe, fich über dad übrige Cridaffene yu 
fiellen. Dieſe Menfden thun Nichts wetter, 
alé wad der Baum over dad Wild im Walre 
eben auc) thun — fle erbalten fig am Leben 
und pflanzen ſich fort; und wenn fie fterben, 
was fiir cin Vorrecht fonnen fle vor fenen bez 
anjprudjen? Und wenn dieſe kein ſolches 
Borrecht haben, läßt fid dann folgern, daß 
wir civilijirten ein ſolches beanſpruchen 
fonnen, weil wir eben mehr Bediirfniffe ken⸗ 
nen und der Schöpfung und ihren Kräften 
etwas naber auf den Zahn gefühlt haben ? 
Aud dieſe Menjchen find Chriſten — fle maz 
den aber feinen weitern Gebraud davon. 
Sie beten wohl im Stillen — aber wir wiſ⸗ 
fen nidt, ob dad Thier nidt cin ähnliches 
Gefühl hat, und wenn — aber dad Alles find 
eben nur ,Gedanfen in etner Wildniß“ und 
verlieren ſich jedenfall3 wieder, jobald der civi⸗ 
lifirte Menſch in vie alten Zuftinde zurück⸗ 
febrt. Daheim wiffen fle ja auch genau, wie 
pie Gace eigentlich ift — und th will mir 
hier nicht [anger den Kopf darüber zerbrechen. 
Rehmen wir lieber einmal mein Canoe, und 
fabren wir, ehe wir aus der Wildniß ſcheiden, 
in die ftile Bay mit ihren Mangrove- Did- 
ichten und Budten hinaus, denn die gehören 
unfeblbar mit dazu. 

Der Mangrove ift ein höchſt eigenthimli- 
der Baum, der nur in tropijden Landern an 
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Land wächſt, wie die Ebbe und Fluth hinauf- 
reichen. Geine Beſonderheit beſteht aber in 
ber Ueppigkeit, mit ver er eine Unzahl on 
Wurzeln und Wurzelſchößlingen — von ober 
gerate nieder, unten bogenförmig, in das 
Wafer hineinjentt, jo daß ſolch cin einzelner 
Baum mit dviefen oft ein roppelt und dreifad 
jc groped Terrain wie mit einem Nes über⸗ 
zogen halt, ald er um Mittag gu jeinene 
Schatten braucdt. Viele diefer Baume baber 
aud in ver That gar feinen Stamm, jondern 
ſtehen auf ſechs, acht eingelnen Beinen, über 
denen die Mefte beginnen, in der Laut. 

Goweit nun eben Chbe und Bluth retchen, 
kommt fein anderer Baum in dem Salzwaſ⸗ 
jer fort, und dieje Mangroves mit ihrem bell= 
grünen Laub und gegittertem Boden, dedecken 
vollſtändig das Terrain, das in der Ebbe tro⸗ 
den gelegt wird, und bilden tort Budten, 
Inſeln, Cinfabrten und Canale — nur fetn 
Ufer. 

Es iſt unmöglich, zwiſchen ihnen zu landen, 
denn auf den bogenförmig geſpannten, dün⸗ 
nen, aber dod zähen Wurzeln kann der Fuß 
nicht haften, kann ſie aber auch nicht überſchreiten 
und der Schlamm, mit dem ſie außerdem fort⸗ 
während überzogen find, verbietet ſchon jedes 
feſtes Auftreten. In der höchſten Fluth ſieht 
man auch nicht viel Außerordentliches an 
ihnen, denn ihre Blatter reichen meiſt bis. 
gum Wafer nieder. In der Ebbe aber, mit 
tem Schlamm um fie ber blopgelegt, bilder 
fie die tollſten phantaſtiſchen Geftalten, und 
webe dann tem Canoe, dab ſtich bei hohem 
Waſſer verleiten liege, in einer ihrer Einfahr⸗ 
ten eingulaufen — es mug es mit adit, neun 
Stunden Warten biifen, denn ringsum tauz 
chen pliplid) jene bogenartig gefpannten 
Wurzeln auf, nad feder Ridtung bin die 
Ausfabrt rettungélos verfperrend, und ed 
bleibt dann Nichts weiter tibrig, als mitten 
dazwiſchen, in Schlamm, Wurzelnetz und 
Sandfliegen liegen zu bleiben, bis die nächſte 
Fluth die Ausfahrt wieder geſtattet. Wher 
was für ein ſonderbares Leben beginnt jetzt 
um uns ber? — Das iſt Wildniß, denn 
dieſe Waldung hat nod keines Menſchen 


Meeresufer, oder ſo weit hinauf in das innere | Fug, ja nicht einmal has ſcheue MUO betreter, 
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und nur Ler tückiſche Wligator oter die breit- 
{hwangige Waſſerſchlange haben ibre Leibſpur 
ihnen eingedriidt. — Und überall regt es (ic 
und wird lebendig. Rund umber fangt es 
an gu rajdeln, und tiberall an den Wurzelfa⸗ 
fern laufen fpinnenartige häßliche Rrabben 
mit rothen und gelben Scheeren nieder, die 
bet der Bluth hochauf gefltichtet waren, ten 
Fiſchen gu entgeben, und jest guriidfebren, 
unbehinvert in dem Schlamm ihre Mablgeit 
gu balten und ibr frijdes Bad gu nebmen. — 
Beſcheidene Geniiffe, und doch auch mieder 
nicht obne Lebenegerabr für fie su erlangen, 
denn nicht allein dag einige Vogel thnen nach⸗ 
ſtellen, nein, eine Art von kleinem Kranich 
gebraucht fie ſogar als Lodſpeiſe, Fiſche fiir 
ſich zu fangen. Er mag die Krabben nicht 
ſelber freſſen, aber er fängt ſie, tragt fle auf 
einen beftimmten Play und wirft fle in's 
Wafer, wo auf fein Krächzen die Fiſche her⸗ 
beifommen, fic) der Mahlzeit yu erfreuen. 
Was er von Cleiner Brut dann dabei erz 
wiſchen fann, ijt feine Bente. Lie Krabben 
wiſſen dad aber auc ſchon, und ſelbſt in ter 
Ebbe halten fie ſich, als ob fle ein böſes Ges 
wiffen batten, faſt immer unter Aeften und 
alten Holsftiiden oder Stcinen verftedt. 

Lie im Schlamm geben dabet, auf eine 
dgnen am Beſten befannte Art, mit den Schee⸗ 
sen einen ſchnalzenden Laut, Per oft ſechs⸗ bis 
achthundert Schritt weit gehört werden fann. 
Dicht daneben vielleicht, wo die Fluth noch 
unter die Wurzeln reicht, ſchlägt ein großer 
Fiſch, der ſich anfängt in bem Holzwerk unz 
behaglich zu fühlen, das Waſſer, und der hei⸗ 
Fe Schrei ter Kraniche unt Koöͤnigsfiſcher 

t dazu hinein. Sonderbarer Weiſe giebt 
es auf der ganzen Bay keine einzige wilde 
Ente, und nur in ſehr ſeltenen Fällen läßt 
ſich einnal eine Möve ſehen. 

Und niedriger, immer niedriger wird dad 
Wafer; höher und höher umjpannen uns die 
bogenartigen, Schlamm unt RKrabben uber: 
gogenens Wurzeln, Arger wird bas Geſchnalz 
ber Heinen Beftien, und Pann und wann nur 
Tenft der ſchwere Flügelſchlag eines der brau⸗ 
nen Pelicane das Auze ant fic, der eben 


mer toller werden die Schwärme von kleinen, 
faft unſichtbaren Gantfliegen, vie auf tae 
Empfindlichſte ftechen und Me Haut entzlinten. 
Cer ganze Kirper diejer Heinen Thiere kann 
nur eine Scheide gu tem Stachel fein, sand 

viele, viele Stunten Tang muf man den 

Kampf gegen dieje Laftigen kämpfen. — 

Endlich hat die Chbe thren ttefften Stand ere 

reicht — die frijche Geebrije webt anf die 

Bay herauf, und höher und höher fteigt tas 

Rafer wieder. Mit ihm ater fleigen andy 

auf's Neue die Krabben, rie fich vorſichtig in 

ihre laubigen Schlupfwinkel gurtidziehen. 

Bei jeder Bewegung des Menſchen aber brin⸗ 

gen fle, wie dad Eichbörnchen im Walde, raſch 

die ſchüßende Wurzel zwiſchen fic umd die 

Gefahr, und laufen, ſo raſch ſie können, an 

dem Stamm hinauf. 

Das iſt ein wonniges Gefübl, mit dem 
man dieſe Wildniß hinter ſich (aft und 
das Canoe wieder ſchankelnd und fret auf dem 
Waſſer fühlt. Yn vie Hügel zieht (ich aber 
aud mandy tiefe, nidt von Mangroves bes 
engte Schlucht hinein — Plige, rie nur ter 
Pava und Pagagey und hie und da cin muns 
terer Uffentrupp beſucht, fich rie reifen Nüſſe 
von den Palmen ju pflücken. Reizende Heine 
Plage fineet man va, und bier, wo man in 
dem leichten Boot jedem überhängenden 
Zweige ausweichen fann, erdriidt uns aud dle 
Vegetation nidt, die in voller üppiger Pracks 
yon allen Seiten nad tem Wafer und Licht 
hinüberneigt. Wundervolle Craperien fiebs 
man ta von Sdlingpflangen und überneigen⸗ 
den Palmenfronen, und ſtarr und feft rages 
dazwiſchen die majeftatijden Ctamme ter 
alter Waldriefen in tie Luft hinein. 

Gin anterer Genuß der Wildniß iſt 
eine Waſſerfahrt auf der Bay in dunkler, ſtil⸗ 
fer Nacht, wenn fich der Wind gelegt hat und 
einmal auénabméweije Feta Regen nieders 
gießt. — Man fann allmonatlid auf eine 
ſolche rechnen. Still und ſchweigend wie ein 
ntederer Duntler Streifen liegt rer Wald an 
beiden Geiten. ur bie und ba tnt der 
melandolijhe Ruf eines Bogels over das 
Geſchwirr der Griflen dumpf beriiber, und dae 


auch bier eine Beute erhofft und (udt. Qms| Springer dex Viſche unterbricht allein nie 
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friedliche Rube. Das ift die Zeit, wo jenes 
iejem Theil der Erve nur eigenthümliche 
Geſchöpf, rer jingende Fiſch, feinen 
Sauber Git. Wie jerner Orgelflang tont es, 
fest tief aus der Bluth herauf, jept dicht um 
ung ber, von allen Seiten immer höher an- 
fbmellend, nun wie in weiter Ferne verz 
ſchwimmend, und Stunden lang gab’ ich die- 
jem Ton gelauſcht. 

Es joll ein fleiner, ſehr ſcheuer und ſchneller 
gefledter Fiſch fein, der dicjen Laut von ſich 
giebt, und er wird äußerſt felten gefangen, 
Bor einiger Seit befam einmal einer ter hie⸗ 
figen Fiſcher einen ſolchen gurallig in fein 
Reh, und nod im Neve gab er den Laut von 
Fh. Wahrſcheinlich in aberglaubtider Furcht 
lieB er thn aber augenblidlid) wierer fret, 
denn die Leute erzablen fich bier natürlich vie 
wunderbarften Sachen von dem Fiſch — oder 
vielmebr von den Tonen, die fie fiir die See⸗ 
Ten ber Ertrunfenen balten. — Loch dabeim 
“wiirten fie’s nicht beſſer machen, und bitten 
wir dieſen Fiſch in der Nordſee, nabe bei 
Wangeroog, wo die ,verjunfene Stadt” ge⸗ 
flanden baben joll, fo wiirde ſich raſch gu ter 
Sage von dem Glodengetin anc der Orgel- 
gefang der verjuntenen Kirche gejellen. 

Ja, dieſe Wildniß hat einen ftiflen und 


hohen Reiz, aber — man mug eben fein anz 
dered Leben kennen, oder nur einmal auf 
kurze Zeit von der Civiliſation, die den Men⸗ 
ſchen angreift, ausruhen wollen. Für immer 
hielten wir es hier nicht aus oder — ſchafften 
eben um uns her eine von dieſer verſchiede⸗ 
nen Welt, die der verlaſſenen ſo viel als mög⸗ 
lich glich. 

So traume denn fort, Du ſtiller feuchter 
Wald mit Ceinem ewigen Schattenduntel, | 
mit Ceinen Leuchtkäfern und rauſchenden Pals 
men — traume fort, Ou Mangroveiumpf mit 
Deinen ſchnalzenden Krabben, Cu ftille Bay, 
Tu friedlicher fleiner Ort mit Deinen ſchrei⸗ 
enter Kindern und bellenden Hunden — 
trdumet fort — mige Euch Gott Cuern — 
Mauen Himmel fann man nicht gut jagen, 
tenn der exiftirt bier nidt —- Ceinen Regen, © 
Deine Platanen und Deine Fiſche laffen, und 
Du ſelber Cid wie immer Deines Lebens 
freuen. Ich jelber bin aber nicht für dieſes 
Leben geichaffen — oder wenn id) ed war, 
deſſen entwöhnt. Mich zieht es gurid gu 
einem engeren, geiſtigeren Treiben. Wo ich 
aber auch immer ſei, die Erinnerung an Dich 
wird mir bleiben und die Crinnerung 
an dieſe Wildniß ik einer ver beften Schage, 
pie id) mit mir nad Hauje nebme. - 


Gortjepung folgt. 
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Cine iſtaelitiſche Familie. 


ah 


eder Geercijende, der vor dem Sabre 

1858 Tunis beſucht Gat, wird fic er⸗ 

innern, vor einer fMeimen tamarin: 

denumkränzten Bucht ein niederes, unſchein⸗ 

bares Haus mit plattem Dache bemerkt gu 

haben, deſſen maleriſche Lage unter wehenden 
3. Band. 


Uttech. all 





Piſtazien und Palmbanmen dte Blice feſ⸗ 
jelte. Cine halbzirkelförmige Mauer, deren 
beide Envden bis gum Meeresftranve reidten, 
vertheitigte dad Haͤuechen gegen die nachtlts 
den Angriffe der Rauber und der wilden 
Thieres einige Meine Barken, die gum Theil 
auf den Wellen ich wiegten, zum Theil tm 
Ufergebüſch anf den Strand gejest waren, 
jchienen es ald cine Fiſcherwohnung gu fes 
zeichnen. 
3 
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— 


Am 13. November 1858, um die Stunte, 
ba die glaubigen Moslemim nad dem Abend⸗ 
gebet aus ben Moſcheen flrimen, bot diejer 
fonft fo einſame Küſtenſtrich einen ungewohn— 
ten Anblick dar. Zahlreiche Gruppen von 
Fellah's und Seeräubern rüdten von verſchie⸗ 
denen Seiten gegen dads einzelne Haus an, 
und ibre trobende Haltung lief vermuthen, 
daß fie Feindjeliges gegen deſſen Bewohner 
im Schilde führten. 

Auf der Plattform des Hauſes ſchritt in 
angſtvoller Unruhe eine Frau hin und her, 
die zwar nicht die Friſche der Jugend mehr, 
doch ihre Kraft und Schönheit beſaß. Voller 
Sehnſucht hingen ihre Blicke an dem Wege, 
der nad der Stadt führte, als erwarte fie von 
horther wichtige Nachrichten oder gehofften 
Beiſtand. 


Plötzlich nahmen ihre Züge einen ruhige⸗ 
ven Ausdrud an. Sie hatte in der Ebene 
dinen Reiter in europäiſcher Kleidung er⸗ 
ſchaut, deſſen beſchleunigte Annabrung ihr die 
Hoffnung wiederzugeber ſchien. 

Es war einer jener Geſtalten, die bei dem 
exften Anblick die Aufmerkſamkeit feſſeln, und 
unbewußt Achtung einflößen. 


Welche Stellung er in der Geſellſchaft ein⸗ 
nehmen mochte, war aus ſeiner Kleidung 
ſchwer zu errathen. Der breitrandige, ſchwarze 
Biljhut auf den kurzgeſchnittenen Haaren, das 
weite, vorn bis zum Gürtel offene Oberkleid 
von weißem Serge nach Art der Dominika⸗ 
nerkutten ſchienen, verbunden mittem Ausdruck 
frommen Ernſtes in ſeinen Zügen, ihn als 
einen Mann der Kirche zu bezeichnen, einen 
jener abenteuernden Miſſionare, die in der 
Hütten amerikaniſcher Wilden und unter den 
Pagoden Hindoſtans Seelen für den Himmel 
zu erobern ſuchen. Sah man jedoch auf die 
, feldene Weſte mit vergoldeten Knöpfen, das 
weite, blaue Beinkleid, und den Knopf eines 
blanken Stoßdegens unter dem Oberkleide 
hervorſchimmern, ſo hätte man ihn für einen 
Seemann halten mögen, während endlich die 
ritterliche Anmuth ſeiner ſtolzen Haltung und 
die Eleganz in ſeinem ganzen Weſen auf ei⸗ 
Ben vornehmen Europäer gu deuten ſchienen, 
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ber aus Hang gum Abenteuerlichen incognite 
reift. 

Sekt nabte der Reiter dem Hauje, mitten 
turd) bie wildausſehenden Gruppen, die ed 
umlagert bielten, und fich ebrerbietig vor ihm 
neigten, ald imponire ihnen unwillfiirlid das 
feurige Uuge und ber Adel in dem ganzen 
Wejen res Mannes. 

Kaum hielt er sor dem Hauje, ald reffen 
Thür, ehe er noch geklopft hatte, ſich in ibren 
verrofteten Angeln drebte, um ibn eingulaffen. 
Zwei riefige Hunde empfingen thn, wie einen 
woblbefannten Beſucher, mit Liebfojungen; 
rie Frau, welche wir vorhin auf der Plattform 
bemerften, cilte ihm freudig entgegen, und ein 
liebliches Mädchen rief, traulich feine Hand 
faſſend: 

— O, Sie müßten alle Tage zu uns kom⸗ 
men, Prinz! Meine gute Mutter iſt glücklich, 
und wir Alle freuen uns ſo ſehr, wenn Sie 
hier ſind! 

Der Silberklang ihrer Stimme harmonirte 
mit der anmuthigen Haltung, dem ſtrahlen⸗ 
den Auge, der duftigen Friſche in den Zügen 
des jungen Mädchens, deſſen knoſpende 
Schönheit die albaneſiſche Tracht vortheilhaft 
hervorhob. 

Aus den Augen des Fremden fiel ein Blick 
reiner, vaterlicher Buneigung auf die bolbde 
Criheinung, während die Mutter fle mit 
cinem Ausdrucke verzeihlichen Stolzes ane 
ſchaute. Sara durfte ſtolz ſein auf ihre 
Tochter. Das ſüdliche Klima, die reine Stes 
{ujt, eine frete Erziehung und das orientalis 
fhe Blut in ihren Adern hatten die Reize ver 
jungen Debora weit ihrem Wlter voraus ents 
widelt. Noch umjpielt von der unbewußten 
Grazie ded Kinded, lag in tem denfenden 
Blid ihres Anges, im dem charaltervollen 
Austrud ihred Wortes (chon die Reife des 
jungirduliden Alters, und ihre Schönheit 
rar von jener Urt, die, gleidjam vem Urtys 
pud der erften unentweihten Menſchenalter 
nachgebildet, in ihren reinen edlen Formen, 
purd den Wechſel der Sabre nichts gu verlies 
ren ſcheint. 

— Ich febe ed Ihnen an, Pring, began 
Sara, Sie bringen uns ſchlechte Nachrichten! 
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— Leider, ja! Ich war bei tem Bey, row 
er ſchidte mich 31 jeinem Premierminifter; und 
Sie wifferr, Cara, rad bereutet fo viel als 
eine Abweiſung. Cem Miniter babe id 
vergeftellt, taf Sojua Coftantini, Shr Gatte, 
außer Gand fei, vie übermäßig hohe Trare zu 
Gegablen, er lächelte ungliubig, und eriwiez 
derte: — Tie dies{abrige Crnte ift ſchlecht; 
unjere Fellah’s bringen vie Steuer nidt auf, 
folglich müſſen die Juden heran. Kümmern 
Sie ſich um jene Familie nicht weiter, Prinz; 
die Angelegenheit wird ſchon von ſelbſt auf's 
Reine kommen! Das heißt nichts Anderes 
als: Ihr Haus kann jeden Augenblick ge— 
ſtürmt werden, und es bleibt Ihnen, wie daz 
male in Smyrna, nur die Wahl zwiſchen der 
Muswanterung oder ter Baftonnate. Taz 
wum fann id) Ihnen aud beute nur rathen: 
flleben Sie dies für die Juden fo unwirthbare 
Land! Der plötzliche Tod des Kapitins auf 
meinem Schiffe bat ven Befehl in die Hanre 
eines gang ungejdidten Lieutenants gelegt, 
den id) mit tem Gewicht meiner Criabrung 
beherrſche. Benutzen Sie diejen glidlicen 
Umftand, und fliehen Sie! 

— Signor Ganta = Scala, erwiederte tie 
Brau in wohlklimſndem Italieniſch, unſere 
ganze Familie iſt Ihnen innig dankbar für 
Ihren Rath und Ihren großmüthigen Schutz. 
Aber Sie ſelbſt befinden ſich im fremden 
Lande; Sie brauchen Vorſicht, und dürfen 
Ihre Flagge nicht compromittiren um einiger 
Unglücklichen willen. Wir ſind ja gewarnt 
und können unſere Vorbereitungen treffen; 
greift man uns an, ſo vertheidigen wir uns. 

— Arme Sara! ſprach er, wie mögen 
Sie nur den Gedanken faſſen, ſich gegen die 
Küuberhorde zu vertheidigen, die auf Shr 
Häuschen anſtürmt! Sa, hätte ver Bey im 
Sinne, Sie gu ſchützen, dann drobte Shnen 
Ceine Geiagr; aber er jelbft gedenkt Joſua 
Sonftantint su brandidhagen, weil er Sie für 
weit reicher halt, ale Ste find. Das Bolf 
aber haßt Sie um Ihrer Religion wwillen; 
fo find Sie rings von Seinden umgeben, 
Sallein bin im Stande, Sie gu retten. Hö⸗ 
sen Ste mid! Tefen Abend wird das 


Giff die Anker lichten; Sie werden ed in. 


ber Rede laviren feben; ic ſetze Ihnen 
ein ſicheres Fahrzeug aud, dad Sie und Ihre 
Familie in zwanzig Minuten an Bord bringt, 
und Gie find in Sicherheit. 

— Gie find ftetd unjere Vorjehung, Sige 
nor Gantas Scala, in Tunis whe in 
Emoyrna, erwiererte Gara bewegt; dod in 
AUbwejenheit meineds Mannes und Gideons 
fann id) nichts entideiten. Sie müſſen 
gleid) Fommen, unt? wenn Ste uns nod 
einige Augenblicke ſchenken könnten — 

— Ja wohl, ich werde warten. 

— Tas Wohlwollen iſt uns eine unges 
wobnte Begegnung, ſprach Gara traurig 
weiter, eine jüdiſche Familie ift verftofen und 
angefeindet in jetem Lande um thred Glaus 
bend willen — 

— Sara, Sie fennen feit langer Beit dew 
Antheil, den ich fiir Sie und Ihre Glaubens- 
genoffen hege; er mird ſich aud) jetzt nicht 
verleugaen. Später, wenn Sie aut mein 
Anerbieten eingeben, will id Sie mit met 
nen weiteren Planen befannt machen; fir 
jept nur fo viel, Denn bie Zeit drangt: Ste 
wiffen in meinem Vaterlande ift bie reli⸗ 
gidje Toleranz nicht gu Hauje; doch ich habe 
fie auf meinen langen Reijen gelernt, denn 
pie brüderliche Gaftireundjchart, bie ber Rete 
jende bei allen Volfern der Crde fennen lernt, 
enthillt ihm eine fir alle gemeinjame Relis 
gion ver Liebe, die einzige, die wahrhaft von 
Gott ausgeht. 

Qn diejem Augenblid ſtürzte Cebora, dte 
wabrend dieſer Unterretung auf dte Platts 
form geftiegen mar, außer fid) und in Thras 
nen berbci. 

— Mutter! Mutter! Bu Hülſe! rief 
fie, fie jhimpften aur ten Vater, ald er hinein 
wollte; Giteon vertheidigte ihn — jept find 
fie Beide umringt, und die Clenden ſchlagen 
auf fie fog! Komm ſchnell, daß tir fie bes 
freien ; 

Schnell wie der Blig hatte Sara die Haus⸗ 
thitr aufgeriffen. Draußen Jagen ihr Gatte 
und @iteon, ifr Sohn, am Boren, und 
webrten ſich ohnmächtig gegen die Uebermacht 
ibrer Feinde. 

— Zurück, Unjelige! 

*3 


Tonnerte ihnen 
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Santar Scala in arabijdher Sprache gu, wah: 
tend er mit einem Gage in ihrer Mitte ftand 
und mit ftarfer Hand Sojua emporgeriffen 
hatte. Gebeut nicht der Koran: Achte den 
Nenſchen, denn er ift Gottes Bild! 

— Die ploglihe Dazwiſchenkunft ded hos 
ben gebieterijden Mannes, der wie vom 
Himmel herab des Korans Ausipruch unter 
die Withenden warf, imponirte ihren rohen 
Gemithern. Ungebinvert ließen fie Sojua 
und ſeinen Sohn fid in das Haus flidten, 
deffen ſchwere Prorte hinter ihnen zufiel. 

Sojua trug vollftandig bas Geprage des 
modernen Suden im Orient. Seine Hobe, 
etwas gefriimmte Geftalt ſchien fich unter 
dem Gewicht taujendfabriger Knechtſchaft gu 
beugen; das von Sorgen früh durchfurchte 
Antlip erbeiterte fid) nur guweilen unter den 
Liebkoſungen jeiner Kinder. Der feinem 
Volke angeborene Hang gu den Giitern diejer 
Welt, ließ ibn alle Fabhigkeiten feiner Geele 
an das Aufhäufen gebeimer Schaͤtze wenden. 
Wie turd Zujall, und faft ohne dariiber gu 
denken, Gatte er ſich ſehr jung mit einer Site 
din von ungewöhnlicher Schönheit verbeic 
tathet, und lebte mit ihr in tiefſter Eingezo⸗ 
gengeit. Nichts in jeiner Erſcheinung lief 
hen reiden Mann abnen, der es in feiner 
Gewalt hat, fich der Erde Freuden und Gez 
nüſſe zu verſchaffen; jeine mageren lieder 
hedte Sabre fiir Jahr raffelbe baummollene 
Gewand, durch einen ledernen Gurt zuſam⸗ 
mengebalten, und unter dem rothen Fez quol- 
len hereits graue Loden bervor. 

Zum Tore erſchöpft ſank Sojua auf einen 
Sip im Hausflur, und wiſchte den Schmutz 
ab, mit dem die fanatiſchen Rauber ibm 
dad Geſicht beworfen batten. 

— Gnädigſter Herr, ſprach er mit einem 
danfbaren Blid auf jeinen Begleiter, nod 
ein Mal verdanfen wir Shnen unjer Leben ! 
Dag Sie hier fine, beweifl mir, Sie wiffen 
bereits Ailes. 

Santa⸗Scala neigte hag Haupt, und Sara 
blidte gen Himmel. 

— Jedenfalls werden wir in diejen Tagen 
angegriffen, fuhr Conftantini fort, fo viel bar 
ben wir, Gideon und ich, durch vorſichtige 


Erfundigungen erfahren. Las beutegierige 
Golf hat ung den Untergang gejdworen, und. 
zaͤhlt mit Recht auf Straflofigkeit. 

— 3a, beftatigte Gara, wit miiffen auf’ 
Alles gefagt fein. 

Santa⸗Scala nahm jept bas Wort, fete 
Sojua und Giteon jeine Pline auseinander, 
und ſchloß: 

— Es ift keine Beit gu verlieren; dieje 
Nacht wird unzweifelhaft das Haus geftiirmt 
wir müſſen die Flucht fo ſchleunig ale mög⸗ 
lid ing Werk ridten. Während id vas: 
Fahrzeug hole, bas Sie an Bord bringen fell, 
mögen Gara und Lebora die Thür verrams 
meln, fo gut es geben will; Sie, Sofua, vers 
jenten mit Gideon alle Barten, damit man 
ung nidt nadjepen könne, und laden ſämmt⸗ 
lidhes Schtefgewehr. Im Fall eines Ans 
griffs vertheidigt Gud, um Beit gu gewinnen 
bis gu meiner Ankunft; vorläufig aber bes 
wabrt nad) Außen vie größte Rube, damit 
man Cure Flucht nicht grgwöhne. Lebt 
wohl fir jebt, mein Herz bleibt bet Euch! 
Vertraut auf mich, eine ſolche Schandthat 
darf Angeſichts ver genueſiſchen Blagge nics 
gur Ausführung kommen! 

Ein Strahl der Hofingyg belebte bie nie⸗ 
dergeſchlagenen Mienen um ibn ber. Die 
Samilie begleitete Santa = Scala bis gur 
Pforte; wenige Augenblide fpater jaf er 
wieder gu Pferde, und fprengte nad Tunis 
guriid. Tie Sreibeuterhaujen batten fid 
theils gurtidgezogen, theils a Gebüſch vere 
borgen. 

Sm Hauje traf man jept eiligſt bie: 
von Ganta-Gcala angeordneten Bertheidi- 
gungsmaßregeln. Alle Schießwaffen wur⸗ 
Den ſcharf geladen, und wabrend die Frauen 
die ſchon an ſich ſchwere, mit Eiſen beſchlagene 
Thür auf alle mögliche Weiſe verbarrifadirs 
ten, begaben Joſua und Gideon ſich gum 
Strande, um ſämmtliche Barken unter Wale 
jer gu {eben. . 

Von dem Plurjenfter aus, das Debora 


eben verjepen wollte, folgte ihnen einige Mi⸗ 


nuten Tang ihr gedanfenvoller Blick. Uns 
geachtet ibres jungendlichen Wters hatte der 
idarfe Verſtand und dte früh entwidelte 
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Beokadtungsgabe ded Mädchens, verbunden milie um ten Tiſch, von welchem jeder Anz 
mit ihrer kindiſchen Neugier, ihr verrathen,| (hein der Wohlhabenheit ſtreng ausgeſchloſſen 


daß die kleine Bai irgend ein Gebeimnif 
“bergen miiffe, von defen Kenntniß fle fid 
·ausgeſchloſſen ſah. Lie ſcheuen Blicke, welche 
Joſua und Gideon um ſich her warfen, zog 
“gon Neuem, ſelbſt in dieſen gefahrvollen Au⸗ 
genblicken, Debora's Aufmerkſamkeit aur (id, 
und fie behielt bet ihrer Arbeit rie Beiden 
Jorgfaͤltig im Auge. 

Sept legte Sojua fic der Lange nach auf 
ben feudten Sandboden, griff mit dem rech⸗ 
‘ten Arme unter Wafer, und zog eine kleine 
Barte herauf, Me er mit Hiilfe feines 
Sohnes flott machte, invem Beite mit 
Jangen Stangen den Ballaft bherauswarien. 
Darauf ward das Schiffchen mittelft eines 
leichten, ſchnell zu löͤſenden Knotens an einen 
‘Ring am Ufer befeſtigt. 

Nie hatte Debora das kleine, aber anſchei⸗ 
nend ſehr feſt und dauerhaft gebaute Fahr⸗ 
zenz uber Waſſer “gefehen. Cs mochte hdd: 
ſtens Bet jebr rubiger Gee zu einer kurzen 
Spazierjabrt fiir kaum zwei Perjonen geeig⸗ 
‘net fein, und gleichwohl deuteten dieſe gez 
Feimnifeollen Borbereitungen darauf bin, 
daß es flir die bevorſtehende Flucht benuge 
werden folle. 

Mittlerweile war die Sonne in den Mee⸗ 
reéfluthen verſunken, und das Dunkel, wel⸗ 
es der kurzen Cammerung folgte, erhöhte 
die bange traurige Stimmung in dem kleinen 
Hauſe am Strande. Gideon hielt ſeine ges 
wohnte nächtliche Rundſchau, begleitet von 
den beiden rieſigen Moloſſerhunden, die an 
die antike Race der Lakonier erinnerten. 
Cie treuen Waͤchter ſchritten jedoch an den 
dũſteren Laubmaſſen der Hecken, die mit Bors 
legejdloffern verwabrten Pforten und gehei⸗ 
men Ausgangen jo gleichgültig vorüber, raf 
die Hoffnung der Bewohner auf ihre augenz 
blidfiche Sicherheit fic ſtärkte. Aud von 
ter Plattform herab war weit unr breit nits 
Vervadtiges wahrzunehmen. Ringsum 
herrſchte tiefes Schweigen, nur von dem ein⸗ 
tönigen Rauſchen der Meereswellen unterbro⸗ 


n. 
Die Abendmahlzeit verelnte die kleine Faz 


blieb. 

Den lebhaften Geiſt des jungen Mädchens 
drückte das düſtere Schweigen, welches dieſen 
Abend über der Familie lagerte, und eben be⸗ 
reitete ſie ſich vor, durch eine leicht hingewor⸗ 
fene Frage über die geheimnißvolle Barke, der 
unruhigen Neugier, die in ihr arbeitete, 
Luft zu machen, als eine baſtige Bewegung 
Gideons nach der halbgeöffneten Zimmerthüre 
hin aller Augen dorthin lenkte. Lautlos 
horchte die kleine Gruppe; draußen ver⸗ 
nahm man deutlich zwiſchen dem Murmeln 
der Sirandwellen einzelne dumpfe, winſelnde 
Laute und der breite Kopf eines der Wacht⸗ 
hunde drängte ſich durch die Thüre. 

— Es muß da draußen etwas nicht richtig 
ſein, ſagte Joſua. Gideon näherte ſich lieb⸗ 
koſend dem Hunde „als ob er ihn fragen wolle; 
das kluge Thier antwortete durch ein aber⸗ 
maliges leiſes Geheul und weckte dadurch jelz 
nen Kameraden, der zu Debora's Füßen ge⸗ 
legen hatte. 

— Wenn Mitry ſchläft, ſagte das Mave 
chen, wacht Argus ſtets vor ver Hauethüre. 

Argus warf ihr einen klugen Blick zu, als 
freue er ſich über ihr Verſtändniß, ſchüttelte 
ſein röthlichgelbes Fell und näherte ſich Mitry, 
mit geſpitzten Ohren in rer Luft umher⸗ 
ſchnuppernd. 

— Gin wildes Thier kann es nicht fein, 
jagte Debora, fonft hätte Mitry jdon die 
Thür gum Gewebridrant aufgeſtoßen; aud 
waren fie beide nicht jo rubig. 

— Vielleicht it ed gar nichte, jagte Sara. 

— O, die Hunte täuſchen fid nie! vers 
ſicherte Gideon. 

Inzwiſchen war Giteon auf die Plattform 
geftiegen, unt durchforſchte tie Gegend, jo weit 
der Sternenidein es zuließ. Zu jeben war 
nidts ringéum, Dodd cin fernes unteftimmtes 
Geräuſch, dad, je Langer er forſchte, deſto deut⸗ 
lider ale ver Klang ferner Menſchenſtimmen 
an fein Ohr ſchlug, madhte ſein Herz EHopren, 
und bald unterſchied icin ſcharfes Auge durd 
das Piſtaziengebüſch tas Blinken cingelner 
Maren im Sternenticdt. 
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Eilig ftieg der junge Mann herab und ein 
beteutjamer Blid jagte dem Vater: Was 
wir getlirdtet, iſt da! Joſua ftand auf und 
acigte gen Himmel, ald wolle er nen Geiz 
nen andeuten, two fie ibre Gtarfe in ren 
fommenden Wugenbliden zu ſuchen haben 
würden. 


— Noch können wir gerettet werden durch 
unſern Muth und des Feindes Feigheit! 
ſprach Gideon. Komm, Vater! die Frauen 
mögen hier bleiben. 

— Vie Frauen gehen mit Euch! erwie- 
derte Sara mit feſter Stimme und Debora 
drückte mit leidenſchaftlicher Dankbarkeit der 
Mutter die Hand. 

— Wohl, ſo folgt mir Alle! rief Gideon. 
Weil Ihr dabei ſein wollt, wird Gott mit 
uns ſein! — 


Gr öffnete die Thür eines kleinen Zim⸗— 


meré, das gum Waffen-Magazin diente, 
nahm zwei Karabiner und winkte den Uebri— 
gen, cin Gleiches zu thun. Gara und Lez 
bora beluven fi mit Gewebren und trugen 
fle ibm nad auf die Plattform. 

Rock zögerte Sojua; er jah Weih und 
Kinter an fic vorübergehen, und fonnte fic 
nicht entſchließen, ſich ſelbſt zu bewaffnen. 
Sein angftvoller Blick flog nach rer Seeſeite, 
wie um Ren großmüthigen Beſchützer ſeiner 
Familie herbeizurufen, da fiel ihm vie fleine, 
in Der Bat angefettete Barfe ing Auge — 
und mit einem tiefen Seufzer überwand er 
das krampfhafte Beben jeiner Glieder, griff 
mit einem tapreren Entſchluß nad zwei 
Jagdflinten und jolgte den Seinigen binauf. 

— Nach der Landfeite diente eine nievere 
Mauer rer Plattiorm als Brujtwebr; hier 
fapte Joſua mit kluger Borfidt Pofto, mab- 
Tend die Frauen nach der rettenden Schaluppe 
m die Gee hinausſpähten. 
Mowarger Punt, rer durch vie abentliden 
Rebel am Horizont bemerflid) ward und, 
langſam ſich nabernt, gur formfojen Maſſe 
anwuds, modte wohl pad erwähnte Fahr— 
geug jein. Gara madtte die Ihrigen auf—⸗ 
merfjam anf die hoffnungévolle Erſcheinung. 

— Laßt uns unjere Pflicht thun, war Gis 


Cin kleiner— 


teond Antwort, und dem Himmel dads Uebrige 
anbeimftellen. 

Vie Breibeuter waren big an den Gaune 
tes Gebölzes vorgeriidt und ſchienen gu bes 
rathfdlagen, ele fie ich auf tas freie Land 
binauswagten. Lie Baume find rer natiirs 
lide Schild aller wilden Bolfer und thre 
Taktik ijt ftets, fo Tange als möglich aud dem 
Hinterhalt gu fechten. Nur wenn diejer vom 
Suiting ihnen eingegebene Plan geſcheitert 
ift, troBen fie tapfer Dem Tore im offenen Gee 
recht. 

Sebt ſchienen die Dtuthigften unter den 
Angreifern eine Avantgirde bilden gu wollen, 
denn ed [often fic) Gruppen von der Maſſe 
ab, die fich wie Tirailleurs zerſtreuten und 
bad Haus rings umſtellten. 

Gideon neigte fid zu ſeines Vaters Ohr 
und flüſterte: 

— Näher dürfen wir fie nist fommen lajz 
jens Feuer auf die vier Vorderſten. 

Cinen Augenblid ſpäter krachten vier 
Schüſſe und einige Manner ſtürzten gu Bos 
Den. 

Gin entſetzliches Geheul und fracende 
Shue von allen Seiten beantworteten rad 
Feuer von der Plattform. Mit unbeimlie 
chem Pfeifen Freuzten fic) die Kugeln in der 
Luft; der Machtwind fegte den Pulverdampf 
hinweg und enthillte das Terrain den ſchar⸗ 
fen Bliden Joſua's und Gideons, deren ges 
übte Hand keine Kugel ihr Ziel verfeblen 
lieB. Mit unermüdlichem Fleiße luden Gara 
und Debora ingwijdhen von Neuem, fo dag 
tas Gewebrfeuer von ter Plattform feinen 
Augenblick ſchwieg, und die Angreifer glauben 
macte, tad Haug jei vertheitigt gleich einer 
Citaretle, 

Dieſe Ueberzeugung anterte den Angriffs⸗ 
planter Rauber, Sie ſchienen ſich gu einer 
tegelmapigen Belagerung gu entidliefen und 
zogen ſich hinter Crhibungen ded Erdreichs 
wie in Verſchanzungen zurück, um von dort 
aus durch fortgeſetztes Schießen die Bruſtwehr 
auf der Plattform zu zerſtören. 

Nur gu bald wurden die Belagerten inne, 
mit welcher neuen Gefahr ihnen dieſe neue 
Taktik drohe. Mit der ſchwachen Mauer, die 
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vor cinem wohl unterbaltenen Gewebriener in 
Kurzem ju Staub werten mufte, fant ibnen 
jede Hoffnung der Rettungs und verliefen fie 
Uhre ferner ungeſchützte Stellung, ſo gaben fie 
den Feinden freien Spielraum, die Hausthir 
eingurennen oder anzuzünden, und gu ihnen 
eingudringen. Gideon ſchwankte indeffen 
nicht swiiden beiden Aueſichten. 

— Wir miiffen uns Alle hier tovten laſ⸗ 
fen! rief er. a 

— Darum find wir bier, erwteverte Gara 
ruhig und feſt. 

In dieſem Augenblicke ließen ſich vom 
Strande her unarticulirte, doc fur bekannte 
Ohren höchſt verſtändliche Laute vernehmen. 

— Das iſt Mitry! ſagte Debora. Still! 
er heult nie ohne Urſache! 

Joſua und Gideon horchten, während ihre 
Finger auf dem Hahn ihrer Waffen ruhten. 
Ganz deutlich ertönten jetzt leiſe Ruderſchlaͤge 
in der See. 

— Eo ijt das Boot von ver Brigg, rief 
Joſua; Fremde tinnen ed nicht fein, tenn 
Mitry bellt nicht. 

— Gebe mit Debora hinunter, mein Vaz 
ter, wabrend ich mit Der Mutter bier noc das 
Feuer untergalte. Gind es Freunde, fo fol- 
gen wir Euch fogleich. 

Sojua und Debora eilten hinab, und fanz 
ben die beiden Hunde auf der Schwelle der 
Gartenthiir ibrer harrend. Mit dem. Beichen 
lebhafter Ungeduld jprangen tie treuen Thiere 
empor, und cilten Dem Strande zu, wie um 
threr Herrſchaft den Weg gu zeigen. Ihr fei⸗ 
ner Inſtinkt mußte ibnen das Herannaben 
befreundeter Hilfe verfiindet haben. 

— Gr ift es! Ce ift jein Boot! rief Dez 
bora mit einem fludtigen Blick nad rer See 
hinunter. Sch hole die Dtutter ! 

Bier trajtige Rulkter führten mit Blitzes⸗ 
s@nelle ein kleines Boot ans Land. Gan; 
deutlich unterjdied man Santa = Scala, wie 
we im Hintertheile aufrecht ftehend, ſich mit 
feinem weißen Talar von dem phoeporleuch⸗ 
tenden Schaum der emporſpritzenden Wellen 
abzeichnete. 

Haſtig löſete Joſua die Schlinge, durch 
welche er am Abend tte kleine aus dem Waſ⸗ 


fer gegogene Barke befeftigt hatte, und als 
ware dieje Beſchäftigung fiir pen Augenblid 
dad Wichtigſte, band er fie forgfaltig an den 
Spiegel ves rettenden Bootes, fobald Santas 
Scala angelegt hatte. Crft nachdem dies 
geſchehen, drückte er jeinem Befreier danks 
bar dle Hinde, während Mitry und Argus 
fautlos, als abnten fle die Wichtigkeit diejer 
Minuten, ibm ihre freudigen Liebkoſungen 

darbrachten. 

Indeſſen war Debora, von unbeſtimmter 
Angſt beflügelt, in das Haus guriidgeeilt; 
noch wagte ihr Herz nicht, ſich der gehofften 
Rettung zu freuen, ehe fle die Ihrigen wie» 
dergeſehen — und das trübe Vorgefühl des 
jungen Maͤdchbens hatte ſich nicht getäuſcht. 
Auf der Treppe kam ihr Gideon entgegen, 
den regungsloſen Körper der Mutter in den 
Armen tragend. Die ſchützende Mauer war 
geſunken, und Sara von einer mörderiſchen 
Kugel in die Bruſt getroffen worten. Un⸗ 
aufhaltſam ftrimte das Blut berab, und ſchon 
bedeckte Todtenbläſſe das Antlitz rer ungludliz 
chen Frau. 

Cin Schrei der Verzweiflung empfing fle 
am Gtrand; jeder Gedanke an vie Flucht 
war fiir ten Augenblick vergefjen, denn vor 
Allem galt es jetzt, das geliebte entfliehende 
Leben wo miglid nod zu retten. Gara 
ward am Strande auf eine Schicht trodenen 
Seetangs gelegt, und Santa-Scala, dem 
die Kenntniſſe und Hülfsmittel des Seeman⸗ 
nes in der Heilkunde zu Gebote ſtanden, ſpen⸗ 
rete ihr mit ſorglicher Hand vie fiir ihren Bue 
ftand unerläßliche Hiilre. 

Bon jener moralijdhen Krart unterſtützt, rie 
ſelbſt über bas phyſiſche Leben gebictet, ermunz 
terte Gara fic allmaͤlig, drückte ibrer Lieber 
Dande zärtlich an die durchbohrte Bruft, und 
hauchte leiſe: 

— Laßt mich hier ſterben, und rettet Euch? 
Tie Räuber werden uns nacdjcren. 

Unfabig, etwas Unveres als ihren Schmerj 
zu empfinden, fnicter Giedeon und Debora 
liebEojend ihr yur Seite; Joſua vergoß ſtille 
Thranen, ohne gleidwoll rie Gefabr ter 
Situation aus den Augen yu verlicreny 
angftvoll glitter ſeine Blicke zwiichen ſeiner 
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fterbenden Gattin, feinen Kindern, und der 
Barke am Sdlepptau Jin und her. Cines 
frajtigen Entſchluſſes villig unfabig, rang er 
bie Hande, und fliijterte Gebete in der Sprache 
jeiner Vater, wabrend Santa⸗Scala beſorgt 


auf Pas Geräuſch von rer Wohnung fer 


hordte, bas ihm eine gefahrdrohende Aen⸗ 
Derung im Angriffsplane ded Feindes verkün⸗ 
dete. 

Seine Vermuthung war nur zu richtig. 
Die Räuber hielten mit Schießen inne, als 
ſie die Vertheidigung von der Plattform herab 
einſtellen ſahen, denn ſie ſchloſſen daraus, daß 
den Belagerten entweder die Munition aus⸗ 
gegangen ſei, oder fie ſaͤmmtlich der Tod ereilt 
habe. Die Vorpoſten rannten gegen das 
Haus an, und beutegierig folgte ihnen die 
Maſſe, einem Rudel Hyanen gleich, das frijde 
Veichen wiltert. Bald genug jant vie fefte, 
wohl verſchanzte Hausthiir unter den wüthen⸗ 
den Stopen ver Angreifer, und heulend vor 
Freude ſtürzte rie Rotte ſich ind Innere des 
Hauſes, einen guten Fang vorausſehend, und 
Der Straflofigtcit gewif. 

Kaum bemerkten die von wiifter Habgier 
Geblenveten, dag das Haus verdret war; mit 
taudenten Kiehnfackeln, bei deren düſterem 


Scheine die entmenſchte Bande ſich wie eine 


Jtotte von Dämonen ausnahm, drangen fie 
ein. Mit gierigen Klauen ward Alles, deſſen 
man habhaft werden konnte, abgeriſſen, ver⸗ 
wüſtet, durchwühlt, um nach den verborgenen 
Schätzen des Ifraeliten yu forſchen. 

Vergebens; von Schätzen war nirgends 
eine Spur zu entdecken. 

Indeſſen wuchs mit jedem Augenblicke die 
Gefahr für die jüdiſche Familie, die durch 
Sara's Todeskampf am Lande zurückgehalten 
wurde. Schon brachen aus dem verwüſteten 
Hauſe die Flammen, naber und näher tonte 
tad Wuthgebeul ter enttäuſchten Notte, rie 
nur nod) turd pen Garten und die Umfaſ⸗ 
ſungsmauer von ibnen getrennt war. Ver⸗ 
sweiflungsvoll ſuchten Joſua's Blide ’ tas 
Antlig Santa⸗Scala's, der, in ſeink Beſchäf⸗ 
tigung mit ter Sterbenden gang verjunten, 
esen jo wenig ter Außenwelt gu achten ſchien, 
al? Debora unt Gideon, welche ter Schmerz 





der RKindesliebe taub unr blind fiir alles Anz 
dere machte. 


Sojua begriff jegr wobl, als er die Rauber 
aus den Fenftern in den Garten jpringen jah, 


wie der ginglide Mangel an Geld und 
Kleinodien in dem gepliinderten Hauſe fie auf 
die richtige Spur ter verſchwundenen Schätze 
und ſomit der gefliichteten Bewohner gebracht 


babe. 
— Da find fle! Cie fommeni rief er, -: 
und faltete verzweiflungevoll die Hande aber 


bem grauen Haupte, ale dad Klirren ter - 
zerbrodjenen Scheiben im Hauje und die vies 


len ſchwarzen Köpfe auf dem grell erleuchteter 


Hintergrunde, deren glühende Augen nag 
dem Strante hinftierten, ihm feinen Zweifel 


liber die Nabe ter Gefahr mehr ließen. Er 
wary der gebeimnigvollen Barke einen ſchmerz⸗ 
lichen Gcheideblid gu, und mit bem Senger, 


ber feine Bruft hob, ſchien ſeine Seele entfltes 


hen gu wollen. 

— Wohlan, Kinter! rief jest Gantas 
Scala, fich aufrichtead, intemt er eben Sara's 
Gerbant beendet hatte, es ift und unmiglid 
jebt nod unverjolgt dad Weite gu gewinnert, 
wofern nidt Einer von uns fich aufopfert, um 
einige Hugenblide Tang den Fußpfad vom 
Hauje jum Strande ju vertheitigen. Ich 


habe grofe und ſchwere Pflichten gu erfüllen, 


id vermag allein gu beurtheifen, was die Ges 
fabr diejer Stunde erheiſcht. 

— Ich bleibe bier und balte fie aur! rief 
Gideon, und fpannte den Hahn jciner beiven 
Gewebre. 

— OD mein Gott! Sie werten ibn tödten! 
jammerte Debora. 

— Muß ich die Mutter nicht retien, nicht 
Tih, meine arme Schweſter, retten? rier 
Gideon. Und der HerrMird auch retten, bie 
er liebt. 


— Braver Sunge! ſprach Santas Scala, 
ja, werte Ou ein gweiter Judas Maccabaug, 
opfre Dich ver Vertheidigung der Ceinen, 
kämpfe, fo lange Tir cine Kugel bleibt, und 
Pann ſtürze Dich ind Meer und ſchwimme 
und nad! Sdinell Debora, fopple die Hunte 
zuſammen mit dieſem Schlepptau, fie werden 
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ſchwimmend eine treffliche Hülfe fiir Gideon ſchwammen tapfer ſeewärto, ſtolz darauf, dag 


jein. 

Lie Schaluppe ſtieß ab, nocd einmal rie] 
Santa = Scala, auj dem Verde ftehend, dem 
vavoncilenten Siinglinge nad: 

— Sei vorfidtig, mein Sohn! Sobald 
Lu Deine Familie außer Schußweite glaubft, 
ſtürze Dich ins Meer! 

— Retten Sie die Meinen! 
eng flebende Stimme zurück. 

Gr hatte eine kleine Raſenerhöhung erſtie⸗ 
gen, welche den Fußpfad beherrſchte, und legte 
id in den Hinterhalt vor dem breiten Stamme 
cined dichtbelaubten Baumes. 

Bald waren vie Rauber durd) ven Hof in 
den Garten gedrungen und judten tappend im 
Dunkel ves dichten Gebüſches den Prad nad 
dem Strande. Die beiden Erſten, den Ans 
deren weit voraus, fielen durch Gideons wohl⸗ 
gezielte Schitffe, und beſtürzt blied nie Bande 
tinen Augenblid unſchlüſſig fteben; einige 
Geiglinge ergriffen bereits die Fluth, da ver- 
lanteten gwet der Entſchloſſenſten, die fic) aur 
Recognoscirung herangeſchlichen batten, dag 
nur tie ſchwache Hand eines einzelnen Fein⸗ 
des ſie bedrohe. Zugleich ſtürzten ſie ſich 
Gideon entgegen, um. ihm nicht dle Beit gu 
laffen, jeine Waffen wieder gu laden. 

Meer ſchlau und geidmeitig, gleich einer 
Sdlange, war der Jüngling durch das hobe 


ſcholl Gide⸗ 


Gras bid yu Den Füßen ſeiner Feinde hinge⸗ 


glitten; jetzt fuhr er plötzlich, wie aus der 
Ene gewachſen, empor, erſchlug den einen mit 
dem eiſenbeſchlagenen Schafte ſeiner Büchſe, 
riß ihm den Dolch aus dem Gürtel, und ſei⸗ 
nes Leichnams ſich als Schildes bedienend, 
ſenlte er mit Blitzesſchnelle den Stahl in die 
Bruſt des Anderen. 

Argus und Mitry ſtanden einſtweilen 
fumm und unbeweglich am Strande wie zwei 
gutgeſchulte Beteranen, die Muth und Kraijte 
auriparen, bid der Ruf des Kommando’s 
erſchallt. 

— In's Waſſer! rief Gideon, und flog 
dem Strande zu. 

Die Hunde, die in beſſeren Zeiten ſo oft 
dem Rufe gu Debora's Lieblingsvergnügen 


gefolgt waren, ſtürzten fic in bie Weller und | 


fie Gideons Hand fich auf ibr fuprernes Hales 
band ſtützen fühlten. 

Dod dad Boot mit den Flüchtigen war bes 
reit3 in hetrachtlicder Ferne. Cle Räuber 
bagegen Hatten ſich vom Schrecken erbolt und 
umftanten in dichten Gruppen vas Ufer. 
Das Aufleuchten der Wellen an der Stelle, 
wo die drei Körper fle turchpurcht batten, 
geigte, ungeachtct ber finfteren Mat, den 
Verfolgern vie Spur Gideons; aller Hanve 
ftredten fic, aud nach dem beweglichen Puntte 
in der Gee, der fich vom Ujer entfernte; alle 
Gewebre wurten in jener Richtung angeſchla⸗ 
gen, und dad Feuer begann von Menem. 

Ueber das Hintertheil oes Booted hinabs 
geneigt, beobachtete Santa = Scala bet bens 
tiefen Schweigen ſeiner Gefabrten bas 
SGadlepptau, um die Bewegungen ker dret 
Sdwimmer danad gu ermeffen; jein Schlaf⸗ 
ferwerden zeigte ihre Annäherung, und mit 
vorfidtiger Hand zog Ganta « Scala es alls 
malig nad fid, um die UAnftrengung der 

Schwimmenden gu unterftiipen. 

Bon dritben aber ſauſte ein vickter Pipi 
regen den Bliehenden nad; die erften (hlugen 
sijchend in dle Bluth, rod) aus fo vielen aur 
ein und daffelbe Ziel gericteten Feuerſchlün⸗ 
ben mußte wohl endlid) dad Unbeil jeine 
Beute erreichen. Zwei der nachgeſendeten 
Rugeln verfehlten ihre Beftimmung nidt; 
die eine durchbohrte Mitry’s Obr, die andere 
traf Gideon in der Gegend tes Seblafes. 

Kräftig faßte der unerjdrodene Sungling 
mit beiden Handen die Halsbander jeiner viers 
füßigen Freunde, dod) ed war feine lepte 
krampfhafte Unftcengung, jeine erftarrenden 
Pinger offneten fig und liefen los, ein ners 
vöſes Ruden lief durch jeinen Körper, das Les 
ben wid) von ibm, er verſchwand unter den 
Wellen. Die in der Schaluppe vernabmen 
jenes durchdringende, klägliche Gebeul, das 
die Hunde des Nachts vor der Thär des Hau⸗ 
ſes auezuſtoßen pflegen, in Rent bei Qampens 
(hein eine Leiche rubt. 








Bur See. 


a, Mitry und Argus ihre Klagetine 
Br austen batten fie mit einem 
frajtigen Schütteln igrer Lowen: 
köpfe fic) von ren Feſſeln ved Schlepptau’s 
befreit und tauchten gemeinjam, wie auf Kom⸗ 
Mando, unter, um mit der ber Neufoundlan- 
Rerrace eigenen Gewandtheit den ohnmächti⸗ 
gen @ideon auf tie Oberflacke gu giehen. 
Santa⸗Scala, das geſchehene Unglück ahnend, 
ließ eilig das Fahrzeug wenden und Gideon 
entgegen rudern, jo ſchnell die kräfligen Arme 
ſeiner Leute vermochten. 

Ler Erfolg krönte dieſe einſichtsvollen Be⸗ 
mühungen von Menſchen und Thieren, und 
‘@ideon, ven der doppelten Energie ter Suz 
gend und ded Muthes belebt, erwachte gum 
Bewußtſein, febald er fich an Bord rer Brigg 
Sefand. 

Santas Scala unterjuchte jeine Wunre. 

— Glaube mir, mein Kind, verficherte er 
4rBftend, Wunden am Kopfe, wenn ffe nicht 
augenblicklich tödten, find jelten gefährlich; 
darum ſei ruhig. Mir ahnt, Du ſeieſt noch 
zu großen Dingen beſtimmt. 

So vielen Gefahren entgangen, fanden 
Coſtantini, Debora und Gideon auf dem 
Schiffe die edelſte Gaſtfreundſchaft. Doch 
groped Olid will gebüßt icin. Gara, die 
unglüdliche Mutter, Gatte den ſchützenden 

Bord nur berührt, um ibren hellen, traftigen 
Geiſt auszuhauchen und in ten Thranen, die 
dem herben Schmerze am diejen Verluft floſ⸗ 
fen, ſpiegelte fig der Schein der Flammen, 
welde vas einjt fo friedliche Hauschen ava 
. Strande zerftirten. 

. Sn der Woblthat der Thranen aber ſchenkte 
dle giitige Natur bem Menſchen den heilſam⸗ 
ften Valjam fiir alle Wunden der Seele, und 
gunt ⸗Glück ver Teidenden Menſchheit diirfen 
wir jagen, dag der berbfte Schmerz ung ftets 
auf den Weg ded Trojtes führt. 

So mages uns denn nidt Wunder neh⸗ 
men, wenn wir zehn Tage nad der beſchriebe⸗ 
nen Kataftrophe ten jungen Gideon auf ete 
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nem gujammengerollten Gegel figent, in ets 
friger Unterbaltung mit Santa-Scala finden, 
beren Gegenſtand den unglidliden Creignifs 
fet an ber afrifanijden Küſte fremd war. 
Lie Blaffe aur jeinen erflen Zügen jagt une, 
tag der Schmerz in fetner Seele nod nicht 
sur Rube gebract ijt, doch mit gebaltenem 
Vergniigen ſcheint er dem Gejprad fid bine 
sugeben, deſſen ernfter Snbalt überdem mit 
ter Stimmung feined Gemüthes wobl hare 
monirte. 

— Glaube nicht, mein Kind, ipradh Santas 
Scala, dag ich Cir meine Abenteuer nur zur 
Zeitverkürzung nad) Art gelangwetlter Paffas 
giere erzähle. Wahrſcheinlich wird dereinft 
Dein Geſchick mit dem meinigen ſich eng ver⸗ 
knüofen, und ed liegt mir daran, von Lir ges 
nau gefannt ju jein. . 

— 3h meine, Signor Santas Scala, Ste 
haben genug gethan, um unjer Wier Vers 
trauen gu verdienen. 

— Wemad, Gireon ! Was habe ih denn 
jo Uuferordentliches gethan? Ciner ungliids 
lichen Familie beiguftehen, das bat mir jeder 
brave Geemann gethan, und unendlidh Viele 
werden ed nad mir thun. Wenn irgendwo, 
pflangt fid im Herzen der Seeleute die chrifts 
lide Barmbergigheit fort, und nichts ijt nas 
turlicer bei denen, deren Fuß beftantig nur 
ein ſchwaches Brett vom Whgrund trennt, de⸗ 
ren gebrechlide Wobnung jeter Sunten in 
Brand ſetzen, jeder Blitzſtrahl zerſchmettern 
kann. Für uns giebt es nie ein ſicherer 
Morgen und Jedem von uns muß es am 
Herzen liegen, ſtets eine gute Handlung be⸗ 
reit zu haben, um ſie vor Gottes Richterſtuhl 
zu bringen. 

— Sie wollen Ihr Verdienſt verringern, 
ſagte Gideon, und heftete die ſprechenden Au- 
gen auf ſeinen Wohlthäter, doch mein Herz wird 
Ihnen dankbar ſein bis zum letzten Hauche. 

— So bleibe mir ergeben, Gideon, das iſt 
Alles, was ich von Dir begehre, wenn Du 
doch ein Mal darauf beſtehſt, mein Schuldner 
fein gu wollen. Hore mich an, mein Sohn! 
es ift Beit, Dich über Vieles aufzuklaäͤren. 
So wiſſe denn: ich bin nicht, was ich ſcheine; 
ich gehöre dem geiſtlichen Stande an. Zu 
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Serufatem nahm ich die vier niederen Weihen 
und joll in Genua die Ordination emprangen. 
Mit einem Worte, ich bin Priefter, um mid 
eines Dir verftandlideren Ausdrucks gu be- 
dienen. 

— Großer Gott unterbrach thn Gideon 
im Tone des höchſten Erſtaunens, Sie ſind 
ein Diener der chriſtlichen Kirche und retten 
eine jüdiſche Familie! 

— Erlaß mir die theologiſchen Erörte⸗ 
rungen, erwiederte Santa⸗Scala mildläch⸗ 
elnd, und bore nur tad Weſentlichſte. Ich 
famme durd meine genuefijden Borfahren 
von dem berithmten Seerabrer Columbus ab, 
ber einft rieier alten Welt eine fiingere 
Schweſter geſchenkt hat: und ſchon in diejer 
glorreichen Herfunit fand Dein Freunt Chri- 
foph Santa-Scala ten Berns, jein 
Dajein einer nidt miner mithevollen Ar⸗ 
beit gu widmen. Ich ftellte mir die Auf⸗ 
gabe, eine zweite moraliſche Welt zu ent- 
decken, die den Menſchen binter dein 
Ocean des Irrthums und ved Aber⸗ 
glaubens fic verbirgt. Dem Samilien- 
gebrauch zufolge ward id mit dreizebn 
Sabren bereits gum Geedienft eingeftellt. 
Meine Cltern hatte ich früh verloren, icy ver⸗ 
traute meine nocd ſehr junge Schweſter 
Memma der Sorgfalt des edlen Marquis ri 
Regro an und fubr jener neuen Welt entge⸗ 
gen, Die mein Ahnherr einft entvedte. Lie 
BVortheile einer ſolchen Erziehung an Bord 
eines Schiffes leuchten Dir ein; im bejtan- 
higen Umgange mit den beiden Unenvlidfet- 
ten, Himmel und Waffer, unter vem ſtärken⸗ 
ben Cinfluffe von Lurt und Sonne, entwidels 
ten ſich Körper und Geele in gleichmagiger 
Kraft und Gejuntheit. Wohl gingen mir 
die Kenntniſſe ab, vie man auf gelebrten 
Schulen erwirht, aber wads Gott und die Na⸗ 
tur den Menſchen lebren, tad babe ich voll: 
ſtändig dort erlernt. Einſt, ale ich eben fede 
zehn Sabre zählte, legte unjer Schiff vor 
Jaffa an. In Geſellſchaft einiger Geeleute 
benutzte ich dieſe Gelegenbeit, Serujalem und 
bad ganze heilige Land gu durchreiſen. Uns 
beſchreiblich iſt der Cindrud einer ſolchen 
Reiſe in ver frijdhen Reinheit ter erſten Ju⸗ 
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gendjahre, ehe noch die Aufklärung ber Wife 
jenjchart ren Geiſt erbellt oder Gpott und 
Borurtheil das Herz erfiltet haben. Bor 
meiner Geele gogen, al mein Fuß Jeruſa⸗ 
lem betrat, das jcbweigend, wie cin ungebens 
red Grab, mid umgab, die Bilder der Heilts 
gen Geſchichte vorüber. Sch lebte und webte 
in ven Gejdiden red Bolles Gottes, id 
nabrte meinen Geijt an ter erhabenen Une 
ſchauungsweiſe jeiner Helren, feiner Ganger 
und Propheten unt nahm eine unauslöſchliche 
Crinnerung jener Cindriide mit hinweg im 
tad proſaiſche Leben, dem meine beftandiger 
Reijen gu See und Land mid wieder gus 
fübrten. 

Santa-Scala hielt inne, wie in begeiſter⸗ 
tes Sinnen verloren, und ſein jugendlicher 
Zuhörer drückte ihm in ſtummer Rührnng die 
Hand. 

Da tauchte aur rer Kajütentreppe etn liebe 
licker Mädchenkopf empor, wie cin unbekann⸗ 
ter Stern an diejem Horizont. Debora war 
ed, bie ibren Bruder fuchte, und ſobald fie ihn 
erblidt, leichten Fußes dte letzten drei Stufen 
erflimmend, die ganze jugentliche Gragte threr 
ſchlanken Mädchengeſtalt entfaltete. Ihre 
erſte Bewegung, Gideon entgegen zu eilen, 
hemmte der erſte Blick auf ſeine ernſte Un⸗ 
tethaltung mit dem Prinzen Santa-Scala, 
und in beſcheidener Entfernung lehnte ſie ſich, 
um nicht zu ſtören, auf die Bruſtwehr des 
Verdecks, in ten Anblick des Ozeans und 
ihrer trauernden Gedanken verſinkend. 

Santa⸗-Scala fuhr fort: 

— Wenn Du unſere italieniſchen Kunſt⸗ 
ſchätze beſuchen wirſt, mein Sohn, dann wird 
Dir auf vielen Darſtellungen der Mutter 
Gottes von berühmter Meiſterhand ber Ges. 
ſichtocharakter Deiner Schweſter entgegentre⸗ 
ten; mir fiel dieſe Aehnlichkeit auf, als ich 
Debora zum erſten Male ſah, und dieſe Be— 
merkung wiederholt ſich auf vielen Geſichtern 
jüdiſcher Jungfrauen. Iſt es nicht, als 
habe der Himmel den Muth und die Treue 
der iſraelitiſchen Weiber belohnen wollen, die, 
wie uns die heilige Geſchichte ergablt, allein 
unter den Schrecken des Todes bei dem Mei⸗ 
ſter auf Golgatha aushielten, indem er in 
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ihren Toctern auf ewige Zeiten den Typus 
der Anmuth und Schönheit fortpflangte ? 
Mag mich die Welt and belaͤcheln in unjerem 
ſpöttiſchen Beitalter, ich ſchäme mich nidt, 
aud rarin einen Grund gu finten, fur die 
Aurgabe, die id mtr geftellt, und an deren 
Erfüllung id alle meine Kräfte fepen will. 
Daf meinen Abfichten mächtige Hinverniffe 
im Wege fteben, dariiber taufhe ich mid 
nit, fo wenig, ald liber fene grauen Wölk⸗ 
den dort am Horizont, — er wies mit beſorg⸗ 
tem Blick auf cine Stelle des Geſichtskreiſes 
— die uns fiir morgen ſchlechtes Wetter pros 
ꝓhezeihen. Aber jo wabr ich dennod den 
Hafen gu erreichen gedenke, fo wabr foll mit 
nichts von meinem geiftigen Ziele abwendig 
madden. 

Mit freundlichem Gruße verabſchiedete fic 
Santa⸗Scala von Gideon, da der Schiffs⸗ 
lieutenant mit verlegener Miene zu ihm trat, 
um ſeinen Rath zu erbitten. 

Im nächſten Augenblick war Debora an 
dbres Bruders Seite. 

— Weißt Ou denn, wohin wir geben, 
Gideon? jragte fle. | 

— Rohin Gott will, erwiererte er gleich⸗ 
gültig. 

— So ſagt der Vater nicht, verſetzte das 
junge Nädchen. Eben habe ich von ihm ge⸗ 
hört, daß wir nach Rom gehen. 

— Das iſt unmöglich, Debora. 

— Ganz unmöglich, das meine ich auch, 
und weißt Du, warum? Ich habe eben mit 
einem Mädchen in meinem Alter geſprochen, 
Du weißt ja, die Tochter des Engländers, der 
mit ung an Bord iſt. Lie Familie reiſt 
uber Genua nad Rom, und dad Meine Frau- 
lein fagt, man müſſe ſehr reich fein, um 
Dort gu (eben. Arme Suden, wie wir, vers 
Sungern beinabe in Rom; man ftedt ihnen 
eine gelbe Kokarde an den Hut und jperrt 
fie in ein (lected, unjauberes Stadtviers 
tel, in dem fie wobnen bleiben müſſen. 

— Das ift nur gu wabr, mein Schwe⸗ 
fterdjen | 

— Nun, fieht Cu wohl, der Vater hat 
mich alfo getaͤuſcht! Ach, wenn Du wüßteſt, 
was tie Heine Englaͤnderin mir alles Schö⸗ 
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ned von Rom erjablt bat! Sie liebt mid, 
weil ich engliſch mit ibe rede, und id habe 
ihr verſprechen müſſen, fle in ibrem Palajt gee 
beſuchen; tenn einen Palaft baben fie ize 
Rom, denfe nur! O, wie gern möchte ich 
aud reich fein und in einem Palafte wohnen ! 

— Und warnm Penn, Debora ? 

— Las fragt Du? Ci, ih wirte Nie⸗ 
manden jagen, daß th eine Jüdin bin, und 
fonnte tann ungeftirt allen unjern armen 
Brüdern im Ghetto zu Hülfe fommen! 

— Das laft fic) hören, Schwefterchen ! 
Cu vervienft, reich gu fein; nun, vielleicht 
wirſt Du es künftig einmal. 

— Ja, Gideon, e¢ heißt aber, das fet 
ſehr ſchwer, wenn man nicht ſchon etwas Ver⸗ 
mögen beſitzt, und wir haben ja wohl nickts, 
gar nidts ? Nicht wahr Gideon ? 

Sie betonte die lepten Worte eigenthüm⸗ 
lich und blidte den Bruder fo ſchlau an, daß 
diejer verlegen tourde und einige unver(tands 
lide Worte ſtammelte, denen fie neue drine 
gendere Fragen entgegenſetzte. 

— Neine gute Debora, ſagte er endlich, 
in Deinem Alter denkt man noch nicht an 
dergleichen. Haft Hu unſerm Vater ſchon 


guten Morgen gewünſcht? Wo iſt er tenn? . 


ich ſehe ihn, nicht auf dem Verdeck. 

— Du willſt mir nicht antworten, 
ſchmollte ſie, und ſchlug ihn leicht auf die 
Schulter. Wo der Vater iſt, fragſt Ou? 
Haft Du ibn etwa auf der gangen Reife 
fon wo anderd gejeben, als dort am Hins 
tertheil, woer mit Argus und Mitry auf 
einem Bled fipt und jeine Heine Barte bes 
wacht, als lage ein groper Schatz darin. 

Wieder hlicte fle ibn durchdringend an und 
jebte dann, ibn mit beiven Handen ſtreichelnd, 
hinzu: 

— Höre, Brüderchen, ſollte etwa wirklich 
ein Schatz in der Barke fteden? Cs will mir 
vorfonmmen, ald irrte ich mich nit! 

— Wilf Cu ſchweigen, Rind! Renn 
Did Semand hörte! | 

— ©, ¢8 birt mid) Niemand, ich rede ja 
gang leiſe. Und dann — was jdadets, wenn 
dod tein Shag eriftirt ? 

— Tu bift ein Meiner Teufel, Debora! 
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Deine Augen loden Cinem das Gebeimnif | 
Nun fo wiffe|commandirte RKapitain van Ritter, ein nod 
benn: Du wirft dereinſt reich fein, jebr 


aus tierter Geele bervor. 


Lie jo gu rechter Zeit erſchienene Fregatte 


junger, riiftiger Seemann, von bobem, dod 


reid, aber nun frage mid) nidts mebr, horft | etwas gekrümmtem Wuchs; feine kurzgeſchnit⸗ 


Du? 
Cine plötzliche Bewegung unter der Manns 


ſchaft und im Tauwerk ves Schiffes zog vie 
Aupmerffamfeit aller Paffagiere an und brad 
Am Hintertheil 


jeded müßige Geſpräch ab. 
fubr Sonftantini in tie Hobe und ſtieß einen 
Angitidret aus, die Barke am Schlepptau im 
Auge. Sept ertinte cin dumpfes Knarren 
unter Dem Riel, und fet ſaß die Brigg, als 
hielten unſichtbare Hande fie mitten im Ojean 
feftgebannt. 





Ban Nitter. 


> 
UE. verſchonen unjere Lefer mit 
pete oft befchriebenen Aengſten 
S einer Siffemannjdhast, die ſich 
gegen die unerbittlichen Klauen einer tidi- 


ſchen Klippe gu wehren fut. Im Mittel⸗ 
meere, dieſer großen vielbefahrenen Waſſer⸗ 


ſtraße, iſt fiir ein Schiff, dad nicht gugenblids 
lich gu Grunde Zeht, ſtets nocd Hoffnung auf 


Rettung. Die vereinten Anftrengungen der 
Mannjdaft und der Paffagiere an den Pum⸗ 
yen käͤmpfte jo lange gegen die Berheerungen 
des eindringenden Wafferftrommes, dag einer 
eee Bregatte Beit blieb, der Brigg 
nabe gu fommen und die betrangte Manne 
ſchaft an ibren gaftliden Bord aufnehmen gu 
Fonnen. 

Dies Mal ließ Joſua Conftantini feine 
gtliebte Barke nidt am Schlepptau nachs 
ſchwimmen; fie ward an Bord der Fregatte 
gehipt, und der Wacht der beiden verftandigen 
Reujoundlander anvertraut, die fid) ibrer 
ſcheinbar zum Lager bedienten, und ſie nies 
mals beide zugleich verliefen. Stets hatte 
fle einen Wachter, der gu ſchlafen ſchien, waͤh⸗ 
tend der andere in einiger Entfernung wirt- 
lich ſchlief. 





tenen Haare glingten goldig, jeine Augen hat⸗ 

ten die Barbe tes Meered im Sturme, und 

jeine Gefichtefarbe glich dent Erze, dad ins 

Heuer gerdthet ijt. Sn dem ſchwankenden 

Gange, der tinenden Stimme, veren früh⸗ 

seitige Gewöhnung, das Toben tes Sturmes 
gu ibertinen, die Gitte der feinen Welt 

nicht gang gu bejeitigen vermocht hatte, gab 
fid) der Geemann fund; aud) batte die 

Liebe gu feinem Berufe des ehrlichen Kapi⸗ 

tains Weſen jo gang durdhdrungen, daf er 
jein Schiff liebte, wie der Birgrr fein Haus 
UND das fefte Land als gang tiberfliijige, uns 

nütze Zugabe yur Schöpfung betradtete, diee 
weder jeines Fußes, ned) jeiner Blide witrs 
dig jet. 

Santa⸗Scala hatte eine Seetarte auf dew 
Kompachausdhen ausgebreitet, und ſuchte 
nad dem ſchwarzen Puntte, der die Kitppe 
bezeichnen mochte, an welder fein Schiff ge⸗ 
ſcheitert war. 

— Gie werden nichts finden, verfiderte 
van Ritter, die ftebt gewif nod auf keiner 
Karte. Die verflucten Linger ſchießen ja 
iber Nacht auf wie die Pilze, das tft eine 
befannte Sache, wie vie Inſelchen Sartorie, 
Cameni und nod cine im Golf von Neapels 
bie firedten aber gum Glüdck die Köpfe gleich 
liber Wajfer, dah fle feinen ehrlichen Gees 
mann ing Anglid brachten. Wie viele 
aber find, die von den unterſeeiſchen Vul⸗ 
fanen nicht mit gleider Gewalt empor ges 
trieben werden; die bleiben dann unter der 
Rellen fteben, und bilden jene neuen Kips 
pen, die nod) keine Seelarte nadweift: 

Wir fteuerten denjelben Cours, und Sie 
haben vielleicht durch Shr Unglück das unſ⸗ 
rige abgewendet. Sie ſehen alſo, nich 
Sie ſind mir Dank ſchuldig, ſondern ich bin 
Ihnen verpflichtet, daß Sie beffer als ir⸗ 
gend eine Karte mir die neue Klippe fignas 
liſirten. 

- Cin derbes, ſchallendes Gelächter begleitete 
dieſen Ausbruch ſeemänniſcher Artigkeit, dem 
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auf Santa⸗Scala's Geſicht nur ein ſchüch— 
ternes Lächeln begegnete. 

— Und nod ein glücklicher Zufall! tubr 
sant Ritter fort, Ste wollen nach Genua, 
ich aud; jo genieren Gie mid aljo gar 
nidt. Heute Abend noch ſetze ih Sie in 
meinem Boote vor tem Ganct - Chriftophs- 
Brunnen ab, und [ave Sie aus morgen Mit- 
tag gu meinem Breunte, dem Marquis di 
Megro, ein. 

Groh überraſcht ergriff Santa⸗Scala die 
Hand des Holländers. 

— Sie kennen di Negro? rief er. 

— Das will ich meinen! Wenn ich Sie 
zu ihm einlade, muß ich ihn wohl ziemlich 
genau kennen. 

— Nun, Kapitain, auch id ſchätze in ibm 
einen meiner vertrauteſten Freunde! 

— Immer beſſer! troblodte der Gees 
mann. Ja, ich muß Ihnen ſagen Signor 
Santa = Scala, ich habe in allen Hafenſtäd⸗ 
ten cinen i t Freund. Wenn ih nad 
Argend einem Hafen unter Segel gehe, denke 
ich nur an den Freund, der mich dort erwar⸗ 
get; wenn id) lande, beſuche ich nur ihn und 
weiter Niemanden. Aber ehe id) mir ſolch 
einen einzigen Freund auswähle, ziehe id 
aud tte Phyſiognomie ſeiner Wohnung zu 
Mathe; wenn id Jonathan und Pylaves 
du etgener Perjon zu Breunten haben könnte, 
und fie wohnten in einem engen, finftern 
Bafichen oder einer Eleinen unanjebnliden 
Kirche gegenüber — ich hielte fie mir oom 
Leibe, trog ibres berubmten Namens. 

— Das verdiente wohl eine Crélarung, 
dagte lächelnd Ganta-Geala. 

— Die jollen Gie haben. Geben Gie, 
in Sealien babe ich vier Freunde; ti Negro 
gu Genua hat eine reizende Villa am ligu⸗ 
riſchen Meerbujen; Pancalti in Livorno 
webut in einem Hauje didt am Strande; 
mein G@aftireund in Civita Vecchia com⸗ 
mandirt tie Citadelle von Michel⸗Angelo, 
nie anf einer Halbinſel liegt; Barbaja in 


Neapel empfingt mid am Abhang ves Poz 


filippo. Auf dieje Art glaube ich ftets arse 
Bord meines Schiffes gu fein, weil id im⸗ 
mer dad Meer vor Augen Gabe und feist 
Braujen Tag und Nat hire. Sollte ich 
id) mich in Stragen und Gäßchen einjperrese 
laffen — es ware mein Tod; id branche gunz 
Athembolen Luft und Waffer nad allen vier 
Himmelsgegenden bin, wie der Pregattenvoe 
gel im indijden Ozean! 

— Sa nun begreife ih die Auswahl bet 
Shren Bekanntiharten, erwieterte Gantas 
Scala, 

— Und nun kennen Gie mid, und miiffer 
wiſſen, tap Cie mit einem ehrlichen Kerl gu 
thun baben, denn ſchlechte Herzen giebt es nur 
in ben Gtatten; tad fommt von der verdore 
benen Luft. Unjer Cinem bleibt Hers und 
Lunge gejund in Gottes treier Seeluft! 

— Cie reden fo offen gu mir, begann 
GantasGeala wieder, dap ich mir wobl eine 
unbeſcheidene Frage erlauben mote. 

— Sragen Sie ungenirt! war die ges 
mithliche Wntwort. 

— Hatten Ste in Ihrem viclhewegten 
Leben niemals haudliche Pflicten, —- cinge= 
gangene Berbindlidfeiten gu berückſichtigen ? 

— amit bleiben Sie mir vom Leibe, 
Here! unterbrad ibn van Ritter raft rauh; 
ich weif, wads Sie jagen wollen; Sie möch⸗ 
ten wiſſen, ob ich noc Feinem Frauenzimmer 
ind Garn gegangen bin? Mein, Tieber 
Freund, die Thorbheit überlaſſen wir ren Land⸗ 
ratten. Sch babe mich tem Meere verlobt, 
wie der Doge von Benetig, und Untreue ift 
meiite Cache nidt. Mie Sie mich da jeben 
Signor Santa-Scala, bin ich achtunddreißig 
Sabre alt geworten, obgleich vie Tropencouz 
leur auf meinen Wangen mid älter erſchei⸗ 
nen läßt, wenn ich mid nur einige Sabre 
nod tapfer alte gegen das Syrenenloden 
der Weiber und den Angelhaten glüdlich ente 
gebe, die die töchterreichen Vater auswerfen, 
dann bin ich gerettet auf meine alten Tage, 
und lebe und fterbe als froblider Junggeſell! 


ae folgt. 
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Cin Gemälde aus tem amerikaniſchen Patricier-Leben. 


Von Carl Roſe. 


Erſtes Kapitel. 
Erziehungs Reſultate. 


Ss ara, fagen Sie Miß Barton, ich wün⸗ 
jhe fle in einer Viertelftunte in mei- 
nem Bibliothefgimmer zu ſprechen, redete 

ber ftolze, reiche Kauſmann Samuel Barton 

die herbeigerufene Haughalterin an. 

Ganz wohl, mein Herr, antwortete dieje, 
und beeilte ſich den Auftrag pünktlich auszu- 
richten. Cin aurmertjamer Beobachter mußte 
nothwendigerweiſe zu dem Schluſſe kommen, 
daß ſich Jungfer Sara in der Nähe ihres 
Herrn gar nicht behaglich fühle, denn von der 
ganzen Dame war Nichts zu ſehen, als der 
Kopf, ven fie gu der viertelsgeöffneten Thüre 
hereinſteckte, und der elner Eſſiggurke mit 
einer woblirifirten Periide nicht unähnlich 
fab; bevor fie tem Herm geantwortet, war 
jdon der Kopf wieder verſchwunden, fo dag 
tigentlig das Schloß ter Thure die Untwort 
gu geben ſchien. 

Mug der Clara einmal aur ten Zahn füh⸗ 
len, fagte jest Barton von jeinem Armituble 
aufſtehend und im Zimmer auf- und abs 
gebend, wabrend ertie Hände über ten Ruden 
kreuzte. Sie ſchaut jeit einiger Zeit jo 
ſchwaͤrmeriſch drein, raf ich glaube, es ijt hohe 
Zeit, Freund Collins zu benachrichtigen, daß 
er ſich ſeine Braut heimholen kann. Ich denke, 
er wird zufrieden ſein. Und Clara, ſie hat 
ihn zwar noch nicht geſehen, weiß überhaupt 
noch gar Nichts von meinem Plane, ſie zu 
verheirathen, ſie wird ſich die Parthie wohl 
auch gefallen laſſen. Ein Bräutigam von 
beinahe zwei Millionen findet ſich nicht alle 
Tage. 

Barton, vem nie eine kaufmänniſche Spe⸗ 
celatios mifiglidt war, und der die Verbei- 
rathung {eines einzigen Rindes eben auch nur: 
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als eine faufmanntide Speculation betrach⸗ 
tete, batte feinen Calcul fo ficher gemadt, daß 

eranein Mißlingen gar nicht dachte. Mit 
einer gewiffen Gelbftzurriedenbeit blieb er 
Daher an einem der boben mit ſchweren ſeide⸗ 
nen Borhingen verfebenen Fenſter eine Weile 

fteben. Dann ging er gemeſſenen Schrittes 

in feine Bibliotbek. 

Barton war ein' Findelfind. Als er zwölf 
Sabre alt war, hatte ihn etner der angefeben- 
ften Spegereibantler aus dem Findelhauſe zu 
fih genommen, um ibn gu etnem Qaurburs 
jen heranzuziehen. Der Knabe entwidelte 
bald eine ſo fcharte Beobacdtungsgabe und 
einen jo fdnellen Auffaffungegeift, daß fein 
Pflegevater bejdhlog, ibn fir das Comptoir 
gu bilden. Mit achtzehn Sabren war der junge- 
Barton (chon zweiter Buchbalter. Ale fol= 
cher madhte er im Auftrage des Hauſes eine- 
Reife nak Ojtindien, wo er nicht nur ein 
bedeutended Geſchäft ver Firma gur grifter 
Surrtedenbeit feiner Principale abwickelte, 
fontern aud tle Gelegenbeit ergriff, auf eto 
gené Rechnung yu fpeculiren, wodurch er fid> 
mit einem Male im Befige eines Vermögens 
von viertaufend Thalern fah. Diejer gltids 
liche Erfolg reizte ſeinen natürlichen Egois⸗ 
mus, und ſobald er von dieſer Reiſe zurückge⸗ 
kehrt und von den Theilhabern der Firma 
wegen ſeiner Geſchicklichkeit und Treue, die er 
bewieſen, mit Lobeserhebungen und Dank 
überſchüttet war, eröffnete er dieſen mit kecker 
Stirne, daß er jetzt geſonnen ſei, ſich ſelbſt⸗ 
ſtändig zu machen, und ein eigenes Geſchäft 
zu begründen. So ſebr ihm ſein Pflegevater 
abrieth und ihm die Pflickten der Dankbarkeit 
vorhielt, ſeine Worte fanden bei dem jungen 
Manne, deſſen Herz bereits gegen alle edlen 
Gefühle, die eigentlich niemals in ihm ge⸗ 
wedt worden waren, abgeſtumpft war, keinen 
Untlang. Er trennte fich von jeinem Pffegez 
pater und begab fic aur eine zweite Reiſe 
nad Oftintien, die von nod glücklicherem Crs 
folge war, alé bie erfte, und nach fetner Rück⸗ 
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kunft ctablirte er ein eigenes Geſchäft. Dem 
jungen boffnungsvollem Geſchäftsmanne, der 
nad einigen Sabren bereits ein anjebnlides 
Vermögen erworben butte, feblte es nidt an 
Verlodungen gu einem Chebiintniffe. An 
feinem Herzen aber, in dem fic) mit der Dol⸗ 
larjucht eine gewiffe Bitterkeit durch den fteten 
Gedanken an das Pindelbaus gegen die 
Menſchheit gemiſcht hatte, prallten alle Pretle 
Amors ab. Endlich bot fich ihm eine Gele⸗ 
genbeit dar, ſich mit einer reichen Pflanzers⸗ 
todter von Louifiana gu verbinden. Lies 
-entiprad feiner ®eldgierte, und die Che wurde 
vollzogen. Cer Handel war zwiſchen ibm 
und dem Vater des Mädchens abgeſchloſſen 
worden, obne daß auf die Neigung ded Mad⸗ 
dens Ridfidht genommen wurde, Lie Tod- 
ter den, Beieblen und Wünſchen hres Vaters 

lindlings zu geborden gewobnt, ergab fid 
geduldig in ibr Schickſal. Daf rie Che teine 
glückliche war, [apt fic) denten. Sobald fid 
Barton das Vermögen jeiner Frau gefichert 
atte, war fie in feinen Uugen Nichts Ande⸗ 
xed, ald ein überflüſſiges Stück Möbel, dad er 
gwar ded Convenienz balber bei fich duldete, 
und vor der Welt fich den Anſchein gab, als 
pb ed fein Augaptel fei, aber gu Hauſe kalt 
and verſchloſſen kaum eines Slides wiirdigte. 
Gram und Kummer nagten an dem Leben der 
jungen unglidliden Brau, und adt Tage 
nad der Geburt eines Maddens nabm fie der 
Tov mitleidig in feine Arme. Barton's verz 
knöchertes Herz blieb auch beim Anblid rer 
Toden kalt und ungerührt. Sa, er war ers 
grimmt, dag ihm ftatt eines Gobnes, den er 
ſich gewiinjdt, ein Wadden geboren ward. 
Nur jein Stolz und jeine Habjuckt beſtimm⸗ 
fen ign, icine Tochter ftandesgemag gu ergies 
Sen, damit er fle, fobald als möglich gu feinem 
Bortheile an einen Kröſus verheirathen 
Yonne. Smt Laure der Zeit fand er aud in 
dinem reichen Pflanzer Südamerika's den 
Nann, den er ſeiner Clara zum einſtigen 
Datten beſtimmte. Dad Madden mar das 
mals gwolf Sabre alt; um jeiner Gache gez 
wiß gu jein, ſchloß er mit rem Pflanger Cols 
ling einen formliden Contract ab, gemag 


“tam er Clara, ſobald fie ihr achtzehntes 





Lebendjabr erreidt babe, alé feine Gattint . 
heimführen ſolle. 
ter, grauſamer Wüſtling war, kümmerte den 
unnatürlichen Vater nicht. 
ein gutes Geſchäft dabei, und wurde er zu⸗ 
gleid) einer ihm, febr laftigen Bürde fos. 
Clara fland jebt ihrem achtgebnten Sommer 
nabe, und man mußte betennen fle war cine 
vollendete Schinbeit. 
Oval ihres Geſichtes mit dem faum merklich 
dunkeln Teint, der griechifden Rafe, den Poly - 
auigeworjenen Lippen unv det hohen Sttrne, 
bie von diden Flechten ver ſchwärzeſten Haare 
begrengt war, gaben ibr ein gewiffes majeftas 
tiſches Anſehen. 
{ag Seelenſtärke und Stolz gepaart min 
Milde und Sanftmuth, die aber gleichſam wie 
ein Geheimniß tief verſchleiert waren, und 
nut bet ſeltenen Unlaffen fic Servorwagter- 
Sore ganze Erſcheinung war voll Würdr 
und Stolz, und flößte eber ebrerbietige 
Zurückhaltung als fiebevolle Zuneigung etx. 
Dazu fam nod thr kaltes abgemeffene® 


Taf Collins ein abgelebs 


Machte er doch 


Das feingeſchnittene 


In dew tiefblauen Augess 


Betragen in ihrem Umgange mit der Auſen⸗ 


welt und ſelbſt mit ihrem Vater, der ihre 
Erziehung nad feinen ſceptiſchen, ſelbſtſüchti⸗ 


gen Grundſatzen geleitet hatte, Wohl wohntew 
fanftere Regungen in ihrem jungfräulichen 
Bufen, und wenn fle fid allein und unbes 
wacht wußte, gab fle fich denſelben vollftindty 
bin; aber fobald fie wieder mit ihrem Bater 
in Berührung fant, 30g es ſich wie eine Sisrinde 
liber Dad warme Herz und machte ed wieder 
erftarren. Und wenn and bei {eltenen Gee 
legenbeiten die Eisrinte gegentiber von frem⸗ 
den Glück oder Ungliid gu ſchmelzen begann, 
jo reichte ein eingiger Olid auf ras falte, 
ſpöttiſch ladelnde Antlip ibres Vaters hin, fie 
wieder gum CErftarren gu bringen. Barton's 
Grundjab war: Was id bin, bin ih durd 
mich felbft, und habe feine andere Verbind⸗ 
Tichfeiten gegen die Mitwelt, als die, welde 
mir mein cigener Bortheil auferlegt, und je 
mebr id mein Inneres gegen die Außenwelt 
abſchließe, deſto felbftftandiger bin th. Rad 
folden Grundjagen wart Clara erjogen. 
Ihrem Vater gegentiber fühlte fle weder Liche 
nod Abneigung, jondern jene kalte Gleich⸗ 
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giltigkeit, dte te natürliche Folge einer ſol⸗ 
den unnatirliden Erziehung jein mug. 
Dieſe Gleichgültigkeit reizte oft fogar ihren 
Sater, der, wenn aud nidt Zuneigung, dod 
dankbare UAnerfennung jeiner Bemühungen 
far die Heranbildung jeiner Tochter erwartete. 
Sie jpeiften in einem der erften Hotels, und 
Barton modte es wohl oft in jeinem In⸗ 
tereffe finden, ten Bremden gegeniiber einen 
gewiſſen Ton vaterlider Zaärtlichkeit und 
Sorgralt gegen jeine Tochter anzuſchlagen; 
aber Clara war nicht gu bemegen, Zuneigung 
pubeuchetn; dieſelbe froftige Höflichkeit, die 
Me zu Hanje gegen ibren Vater bewabrte, 
legte fle auch auswarts keinen Augenblick ab. 

Son und ſtolz, einer Suno gleich, trat fie 
jet in das Bibliothelzimmer ibres Vaters. 

Gie haben mich rujen laffen? wencete fie 
f@ fragend an thn. Bater nannte fie ihn 
ules wenn fie nicht audmeiden fonnte ibn gu 
wennen, fo gebrauchte (ie ten Familiennamen, 
wad fagte Dr. Barton. 

Ja, Miß Barton, antwortete diefer, unt bot 
the mit falter Hoflichfeit den ihm gegenüber fte- 
henden Stubl an. Bitte, nehmen Sie Prag. 
Ich hoffe, ich Habe Sie nicht in einer Beſchäf⸗ 
tigung geftort, die fitr Ste intereffanter ift, 
als cin Gejprad mit mir: 

3h weiß, daß es ſtets von Intereſſe ift, 
was Mr. Barton bewegt, mich rufen gu laſ⸗ 
ſen, antwortete Clara, ſich kalt verbeugend 
and Platz nehmend. Um ihren Mund ſpielte 
Etwas, mie Hohn. Barton aber ſchien es 
nicht gu merfen, und fubr gleichgültig fort: 

Rif Barton ift jept achtzehn Sabre alt. 
Sf es nicht jo ? 

Dieß wird Mr. Barton wohl eben jo gut 
wiffen, alg ih, antwortete beinahe tropig die 
Tochter. 

Unt die Studien auf der Akademie find 
vollendet? frug Barton weiter. 

So jagte man mir, war Claras Antwort, 
alé i am Schluſſe tes letzten Semefters das 
Sufttitut verließ. 

Wohl, fuhr Barton fort, indem er feine 
Todter mit jeinen Mugen ſcharf beobachtete, 
fe Weikt mir unr nod, um meine ganze 
Shuldigheit zu erfüllen, übrig, einen anflins 
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49 
bigen Gatten für Miß Barton auszuſuchen. 

Clara's Untlip tiberflog eine leichte Rothe; 
boc erwiederte fie mit gum Lachen verzogenen 
Munde; 

Mr. Barton verwechſelt wohl Me ause 
judenden Perjonen. Sch follte denken, 
daß vied eingig und allein meine Gade fet,. 
jo wie ed eingig und allein mein Sntereffe 
ift. 

Miß Barton ſcheint ſich ſehr ſelbſtſtändig zu 
fühlea; allein ich halte es fiir meine Pflicht, 
im Intereſſe Ihrer lünftigen Wohlfahrt Ihren 
Lebensgefaͤhrten ſelbſt auszuſuchen. 

Mr. Barton bekennt ſich zu einer Pflicht, 
war Clara's ſpitzige Antwort; gut! Da aber 
Mr. Barton nur dann Pflichten anerkennt, 
wenn es ſein Vortheil erheiſcht, ſo wird auch 
diesmal ein folder Vortheil rer Hebel zur 
Pflichtbklennung fein. Sie wollte nod wets 
ter (prechen, aber Barton unterbrad fle: - 

Mig Clara Barton, Sie vergeffen, dag es 
Ihre Pflicht ift, mir zu gehorchen; es ift Ihre 
Pflicht, mir dankbar gu jein fiir meine — 
Sorgfalt, mit der ich Sie erziehen ließ; 
iſt Ihre Pflicht, Mädchen, daß Sie — * 
Vater mit Achtung begegnen. 

Ties war das erſte Mal, daß er ſich thren 
Vater nannte. Seine Augenbrauen zogen 
ſich zuſammen und beinahe zitternd vor Auf⸗ 
regung fuhr er fort: Ich verlange nicht, daß 
Sie mich lieben und koſen ſollen; tad waren | 
Schwachheiten, tie den untern Klaffen guges 
hören; aber ich verlange, dah Ste fid nicht 
anmeffen, mich darüber gur Reve gu ftellen, 
was mid) gur Anerkennung ciner Pflicht bes 
wegt. 

Diejer ungewohnte Zornes Aushrud chees 
Vaters brachte Clara etwas außer Faſſung. 
Sie erhob ſich, und ſagte mit bebender 
Stimme, ſich zur Thüre wendend: 

Mr. Barton erlauben, daß id) wh = 
meine Zimmer zurüdbegebe. 

Barton ſprang auf und ergriff ſeine Toch⸗ 
ter am Arme. 

Ich muß Sie erſuchen, hier zu bleiben, 
und mich zu Ende zu hören, rief er mit er⸗ 
höhter Stimme. Wollen Sie davonlaufen 
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wie cin ungezogenes Rind, wenn. die Zucht⸗ 
tuthe drobt ? 

Mr. Barton! rief-fle aus, und jab in 
mit funkelnden Bliden an. Ich were klei⸗ 
ben. Laſſen Sie meinen Urm los! Er that 
ed, und. fie jepte fich ſtolz und trotzig wieder in 
dew Stubl ihrem Vater gegeniber.. 

Sept bitte ich mich ausſprechen gu laſſen, 
begann dieſer mit wiedergewonnener Rube. 
Nicht mein Vortheil, Mig Barton, iſt es, 
ber meiner Pflicht gu Grunde liegt, fondern 
der Ihrige. Oder glauben Gie, daß ich im 
Stande ware, einen Gatten für Ste auszu⸗ 
fucen, der nicht rer Ehre unſers Hauſes ans 
gemeffen ware? Sch follte denken, Gie tennen 
in. dieſer Hinficht meinen Charafter. Was 
verlangen Gie von einem Gatten. Er fol 
reich, hübſch, angejeben. fein! Er joll es fur 
eine Chre cracten, eine Miß Barton ald 
felne Braut heimführen gu dürfen! Nun, 
alle dieje Erforderniſſe bat ter Mann, aur den 
id meine Uugen gerictet babe. Cr ijt treiz 
lid fein junger Sant, der erft kürzlich ter 
Ammenjtube entlaufen ijt, jontern ein Mann 
in reifen Sabren, der die Welt fennt, und. fid 
and Andern ein Heiteres Leben gu ſchaffen 
weif. Er ijt, mit einem Worte, cin Cavas 
fier, deffen fic) cine Fürſtentochter nidt zu 
{hamen hatte. Was jagen Sie aljo? Bers 
ftebe ih, Ehemanner gu wabhlen ? 

Clara hatte bewegungélos und anjcdeinend 
gleichgültig zugehört. Jetzt warf fie ibe 
Haupt guriid und fragte: 

Haben Sie audgeredet, Mr. Barton ? 

Go weit, ja! Und erwarte ich, dag Sie 
melt meiner Wahl gujrieten find. Sprechen 
ie! . 

Um gu antworten, ſprach fie, muß id auf 
ben Anfang unjerd Geſpräches zurückgehen. 
Ste ſprachen von Pflicht, oon Gehorſam, von 
Cankbarkeit. Von dieſen Begriffen harte 
ich Sie einſt, wenn ich nicht irre, ſagen, daß 
Be nur exiſtirten, um die Menge im Baume 
gu balten. La, wie Sie jagen, die Familie 
Barton weit über der Menge ftebt, jo hoffe ich 


Barton. 


Barton wollte entgegnen; aber Clara fiel 
ibm in’s Wort, und fubr fort: 

Mr. Barton, id hate Sie ausſprechen 
laſſen; bitte baber mic) nict gu unterbrechen, 
bia ich gu Ende bin. 

Von ren genannten Begriffen wüßte im 
librigens aud gar feine Anwendung auf mich 
gu finden. Lag ich geboren wurte, war nicht 
mein Wille, nod meine Sduld. Lag 
Sie mid) ergogen, dag Sie mid anjftandig 
erzogen, erbeijdte tie Stellung, die Sie ix 
rer Gejelljhart einnebmen. Gie fagen jelbft, 
meine Erziehung jet jetzt vollentet. Ihrer 
Pflicht, wenn Sie es dod) fo nennen wollen, 
ift Geniige geleiftet, und die Geftaltung meis 
ner 3ufunft iff von nun an meine eigene ~ 
Sade. 

Barton wollte abermals unterbrecden ; - 
aber fie lief ifn nicht gu Wert kommen. 

Ob id überhaupt je cincm Manne meine 
Hand geben werde, darüber kann und will id 
jept nod) keinen Entſchluß faffen; aber rag 
id mir feinen Gatten aurgwingen 


Taffen werbe, dartiber fteht mein Entſchluß feft. 


Mr. Barton, ich habe ausgeſprochen, und 
bitte, mich gu entlafjen. 

Mit dieſen Worten erhob fie fid. Ihr 
Vater fonnte nur mit Mühe jeiner Aufres 
gung und jeines Zornes Herr bleiben. 

Cin fefter unt kühner Entſchluß! jagte er, 
fid) gu einem. Ladjeln zwingend; aber jeine 
Lippen gitterten. So feft unt kühn, wie der 
meinige, dab id Ihnen, Mig Clara Barton 
vrei Monate Bedenkeit gebe. Wenn Sie 
bis dahln ihren feſten Entſchluß nidt andern, 
dann werde ich Ihnen Gelegenbeit geben, die 
Geftaltung Ihrer Zukunft gu Ihrer eigenen 
Gade gu maden. Wenn Sie nicht mebr 
die Tochter des Haujes Barton find —- Gie 
werten verfteben, wad id meine —, dann 
werden Gie vielleicht lernen, wie Sie jene 
PRegriffe von Pflicht, Geborjam und Dankbar⸗ 
feit auf ſich anzuwenden haben. 

Das wird ein. allerliehftes Schauſpiel sis 
pie Welt fein, und ter. Glanz des Hauſes 
Barton wird alle Sterne tiberftrahlen ! Mit 


nicht, daß Sie mir gumuthen, dieſe Begriffe | diefen Worten wendete Clara ihrem. Vater 


auf mid) anguwenden. 


ben Riiden und verließ tas Zimmer. 








Von Carl Moje. 
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Barton jah ify nad; er wollte fprechen, 
aber feine Lippen bewegten ſich nur fieberhaft 
und dads Mort erjtard ihm auf ter Zunge. 
So jap er cine Weile. Endlich rang fic ein 
tieter Seufzer aud feiner Bruft und gab dem 
erftorbenen Worte wieder Leben. 

Glara! ricy er. Aber fle war Langit in 
igtem Zimmer verjdwunten. RKalt und 
mitleidlos ſchauten die Biicher aus tren Glass 
ſchränken und tie Alabaſterbüſten von ibren 
Geſimſen Gerab ihn an. Wierer ring fid 
eis Seufzer empor. Gab er jebr die unglück⸗ 
ſelichen Bolgen jeiner Erziehungsweiſe etn ? 
Kegte fich das verleste Vaterherz in ibm, und 
jehnte ſich nach Liebe, nach fener Schwachheit, 
die er ten untern Klaffen überließ? Mob! 
ihe, Wohl jeinem unglücklichen Kinde, wenn 
fein Herz nod einer ſolchen Bewegung fähig 
gtwejen ware. Aber Hodmuth und Selbſt⸗ 
uct, Cigendünkel und Hoffart batten es gee 
labmt. Gr war jeinem eigenen Kinde unz 
terlegen. Clara hatte ihn mit fetnen eiges 
nen Yebren geidlagen; ties prefte thm ren 
erften Seufzer aus. Ler gweite war Folge 
des Ohnmachtgefühls, Dag er den Schlag 
nicht erwiedern fonnte durch Berftofung ſei⸗ 
ner Tochter. Las wird ein allerliebjtes 
Shaujpiel fir vie Welt fein !- hatte fle 
ihm jugerujen. Gewiß wiirde & dad: fein, 
und tas Haus Barton ftande da, cin Ge- 
{potte tir den Pöbel. Mur der Gedanke 
daran beraubte iba faft jeiner Bernunit. 
Er Rand auf und wantte wie cin Truntener in 
ſein Zimmer, Dort {clog er fid) fir den 
Ret ves Tages ein. 

Unglidlidher Mann! Berblendeter Bas 
tex! Aber wer wagt es, den Stein auf ibn 
gu werfen? Haben ihn nicht pie Verhältniſſe 
gu bem gemadt, was er war? Als in dem 
Knaben das Erfenninigvermigen mehr und 
mehr gur Ausbilbung gefommen, unt fein 
Berftand gereijt war, und er fid) vergeblid 
nach Senen umblidte, tie ibm dad Leben 
gegtben, alé er erfannte, daß er von jeinen 
Eltern Hinweggeworfen worden war, wie ein 
nnnũtzes, laftiges Stück Möbel, da fiel eine 


giftiger Meblthau aur die jungen Knoepen 
bed Priblings, und tödtete die zarten Pflänz⸗ 
den. Gein Herz wurte eine’ unfructhare 
Oede, aus rer eine Malaria auritieg, in 
deren giftigen Tunſtkreis ſich jein Geiſt ents 
wickelte. Ler reifere Knabe fühlte, daß er 
in der weiten Welt allein ſtand, daß er auf 
ſich ſelbſt angewieſen jei, und. ald ibn nun 
gar Das Geſchick in die jeiner geiftigen Ric» 
tung jo günſtigen kaufmänniſchen Specula⸗ 
tionen geworfen hatte, und ſeine erſten 
Scritte von jv ſeltenem Glücke begleitet was 
ren, da blickte er verächtlich auf ſeine Her⸗ 
zensöde, und ſagte ſich, der Verſtand allein 
iſt der Schöpfer deiner Zukunft, das Herz 
kannſt du entbebren! So war er der kalte, 
berechnende, ſeine Mitwelt verachtende Ver⸗ 
ſtandesmenſch geworden. So ſeltſam ſpielt 
bas Geſchick mit ten Sterblichen. Hätte ſich 
dem ſich verlaſſen fühlenden Knaben ein lie⸗ 
bevolles Weſen genahert, dad mit vorſichtiger 
Hand ben giftigen Mehltbau von ren zarten 
Keimen ſeines Herzens entfernte und demfels 
ten eine angeme(fene Pflege angedeihen lief, 
fo ware Barton gwar vielleidt in weniger 
glangente Verbaltniffe gefommen, aber cin 
glücklicher, liebenswürdiger Menjd unt Faz 
milienvater gemorden. 

Tort jaf er nun, ter Wrme, umgeben von 
Pract und Reichthum, allein, verlaſſen, 
böſe auf alle Welt und auf ſich ſelbſt, denn 
zum erſten Male hat ſich ſein ſonſt ſo ſcharf 
kalkulirender Verſtand verrechnet. Lange 
ſinnt er nach, um die Ziffer zu finden, rie 
dent richtigen Rejultat ſeines Calculs” fo 
feindlich entgegenftehe. Endlich glaubt cv fie 
gejunten zu haben. 

Sa, ja, bier tft ed, jagte er plötzlich gu ſich 
ſelbſt. Ihre Mutter war jo cin ſchmachten⸗ 
bes, ſchwärmeriſches Ling mit einem jo 
buttermeidem Herzen, daß ed fein Wunder 
ware wenn in ter Clara ein guted Theil 
yon ten Narrheiten ihrer Mutter verborgen 
fei. Mir gegeniiber freilich kommen dieſe 
Krankheiteſymptome nidt gum Vorſchein; 
id) habe ed mir Mühe genug koſten laſſen, 


gewiſſe Bitterleit auf die kaum ermaditen, ſolche jogenannte garte Regungen in ifr 
gattiren Gejuble jeines Herzens, wie ein nidt auftommen gu laſſen, aber wer aveif-, 
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was binter meinem Riiden vorgeht und 
vorgegangen ijt. Bei ver Selbftftantigteit, 
deren Ausbildung ich fo ſehr unterftupt, war 
es leicht, miglich, dag dad kränkliche Gefühl, 
haé fie Liebe nennen, in ihr ermacht ift, und 
fie irgend einen jungen Laffen gefunden bat, 
mit dem fie girren und tändeln Fann, mie es 
bie jungen Leute aus der Hefe ded Bolles 
gtwobnt find. Aber mwarte, id) werde dem 
Linge auf die Spur fommen, und bald der 
Liebelei ein Ende gemacht haben ! 

Dak VBartons Vermuthung nidt grundlos 
war, hatte ihm ein gewiffer Guſtav Bern, 
ein junger Deutſcher, der im Bureau der 
Girma Barton alé Commis beſchäſtigt war, 
am:beften jagen finnen, 

Hatte er fle des Nachts in ihrem Zimmer 
belauſcht, hatte er fie gejehen, wie fle oft ſtun⸗ 
denlang ibe ſchönes Haupt an dad Penfter 
lehnte und gedanfenvoll.in die dunkle Nacht 
hinausſah, wabrend dad ungeftillte Sehnen 
nad Liebe den holden Angen heiße Thranen 
erprepte; atte er gebirt, wie fle dann oft, 
ihre runden, lilienweifen Arme aushreitend, 
tm. tlefen Seelenſchmerze ausrief: SR denn 
tein Derg, gar feines in der welten, weiten 
Welt, dad dem. meinigen in Liebe entgegenz 
ſchlägt? Warum habe ich keinen Water, 
warum erlaubt mir ber Mann, der mir dad 
Leben gab, nicht, daß ich ihn liebe? Wie 
gerne wollte id) all diejen Flitter hinwegwer⸗ 
fen, und cin Kind aus den niedrigſten Volks⸗ 
Uaſſen jein, wenn ih einen Vater hatte, den 
id) lieben dürfte! Hatte er dies geſehen und 
gebort, würde er nicht die Thüre gedffnet, bas 
ben und auf jeine Tochter zugeeilt jein, ſeine 
Arme audbreitend und fle an fein Hers 
drückend gerujen haben: Du halt einen. Var 
ter! Liebe, Tiebe mich, meine Tochter, fo viel 
Dein Herz vermag! aber nein! Auch eine 
folce Scene würde den harten Mann nicht 
erweicht, und nur mit Verachtung würde er 
fid) abgewendet, und gemurmelt haben: Une 
finn! Nichts als plebefijdhe Gefiihledujelet.! 

Arnies Kind! Wie oft hatte fle. ähnliche 
Auedrücke von ihrem Vater hören miifjen ! 
Einſt als fle auf dem Wege gur Wlavemie 


Mädchens, in armlider, aber reinlider Klei⸗ 
bung das weinend und jammernd vor einer 
Apotheke fland, ihre Aufmerkſamkeit auf fid. 
Mitleidig frug fie tie Kleine um die Urſache 
ibres Kummers. Schluchzend erziblte dieje, 
dap ihre Mutter ſchwer krank darniederliege 
und. fie gur Apothele um Arznei geſchickt habe. 
Gie hatte dad Geld dafiir, daf fle ſich müh⸗ 
jant durch Striden erworben hatte, unt ibrer 
Mutter Linderaung gu verſchaffen, forgfiltig 
eingewickelt und in ibrer Hand gebalten, ale 
ihr ein Rudel wilder Knaben, die unter dem 
Namen „Bunker boys befannt und ges 
wöhnlich die Helfershelrer von organifirters 
Diebsbanden find, angefallen wurde, dle thr 
dad Geld aus der Hand riffen und ſich dans 
aug bem Staube marten. Meine arme, 
arme Mutter, fle wird fterben, wenn id ihr 
die Arznei nicht. bringen fann! jammerte dad 
Kind. Clara war tief gerührt. Sie bes 
tubigte die Kleine und ging mit ihr in dte 
Apotheke, wo fie ſich die Arznei geben lies 
und dafür bezahlte. Dann frug fle das 
Madchen, ob ihre Mutter ed wohl gerne pabe, 
wenn fle nit ibe heimginge und die Kranke 
bejude. O gewiß, ſchöne Dame, antwortete 
daé Kind und blidte Clara mit jeinen thraͤ⸗ 
nenvofler Mugen dankbar ladelnd an. Mute 
ter ijt jo gut, und ift ed merth, dag gute Mens 
(chen fle. befucen. Auf dem ganzen Wege — 
wußte fle der Clara nicht genug gu erzablen, 
was fiir eine Tiebe, gute Dtutter fle babe. 
Wenn ich nur erft einmal groß ware, wd 
recht viel Weld verdienen finnte, jagte fie, 
daß id) meiner guten Mutter ein jorgentretes 
Leben.gu ſchaffen im Stande ware! Endlich 
waren. fle an dent Hauje, oder vielmebr an der 
Hiitte angefommen und traten ein. Glare 
entſchuldigte fic wegen ihres unangemeldeten 
Beſuches und erzaͤhlte der armen bleichen 
Frau, die auf einem armſeligen Bette lag,. 
wie fle mit ihrem Kinde zuſammengetroffen 
war. Dann erfundigte fie fid theilnehmend 
und mit feinem Talte nak ben naberen Vers 
baltniffen der Familie, und erfubr, dag der 
Bater, der an einer Gagemible arbeitete, 
durch Unvorfidtigheit eines Tages vost der’, 


War, zog Der Anblid eines etiwa.gehnidhrigen| Sige. ergriffen und. fo erheblich verleht 
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wurde, daß er bald darauf ſtarb. Seit jener Schmutz der Proletarier gu bewegen: Gehen 
Bett, es waren zwei Sabre, war die Mutter | Sie, wechſeln Ste igre Mleiver, und werfen 
thant darnieder gelegen, und dad Heine uz | Sle died bier in Den Ramin, damit ver faule 
wiidgelegte Rapitalden war durd Arzt unt! ftinfente Dunſt, den es tort eingejaugt, nidt 
Mpothele aufgezehrt worden. Hunger und| unier Haus verpefte, und betragen Sie fid 
Kammer atten die Frau an den Mand tes künftig unſeres Haujes wiirdiger ! 

GDrabes gebracht. Clara fonnte die Erzähe Damit ſtand er aur und begab fid in vas 
lung nicht zu Ende hören. Die ſtolze relche} nächſte Zimmer. Clara ſaß eine Weile wie 
Kaufmannstochter war tief ergriffen. Thracleine geknidte Blume. Bor Herz ſchlug fo 
wen verſchleierten ihre ſchönen Augen. Wie} warm, fo warm. es hatte den Nordpol zur 
unglũcklich waren dieſe armen Leute, und doch Troppenhitze erwärmen können. Aber ihres 
wie glidlich in ihrem Unglückle! Sie liebten Vaters Herz war eiſiger als der Nordpol. 
fich ja gegenſeitig fo innig, fo herzlich! Sie] Was in ſeine Mabe fam, und mare ed die 
Gatte das Bierteljahrsjalar fiir die Lehrer der] Sonne ſelbſt, fle mupte gu Cis werden. Thrä⸗ 
Alademie in ihrer Taſche. Es waren ther] nen des tiefſten Seelenſchmerzes drängten fid 
hundert Thaler. Waͤhrend fle ich freundlich in Clara’s Augen. Sie erhod fic und eilte 
verabſchiedete, legte fle xs auf dad Bett ver | auf ibr Zimmer. Tort begrud fiz ihr Qaupt 
Kranken und entiernte KH eilig. Sie nahm| in oie Kiffen ihres Bettes und weitke Sita 
fic vor, ihrem Bater det ganzen Hergang terlich. — 
gu erzählen und dieſe Gelegenheit zu benützen,, Cin andermal machte fle nad einer ſchlaf⸗ 
abermals den ſchon oft vergeblich wiederbolten | loſen Nacht, in der ſich thre Phantaſie in den 
Berſuch gu madden, den Weg gum Herzen ded | lteblidften Bilvern ausgemalt hatte, whe 
Falten Mannes gu finten. Als fle nadh| beraus glüdlich fie fein würde, wenn es thr 
Hauje fam, begegnete fle ihrem Water im gelänge, ibred Vaters Liebe gu erobern, einen 
Vorplage. Sie bat um elne Unterredung, | Morgen(pagiergang. Cs war ein goldener 
und mit gemeffener Höflichkeit führte er fle in| Maimorgen. Tie gange Natur glangte und 
fein Wohnzimmer. Sie begann nun, ihre blühte, lebte und liebte in wundervoller Har- 
Geſchichte zu erzahlen. Mit glühenden Far⸗ monie, wie eben erft aus red Schipiers 
ben ſchilderte fle die Armuth, das Ungliid und] hervorgegangen. Clara's Herz that fic) weit 
Elend der franfen Mutter und ihrer Tochter, auf, um all die Wonne in fid aufzunehmen. 
wabrend fie thre Blide mit banger Erwarz|O daß fie dieſen Genus mit ihrem Batee 
tung auf ihren Vater heftete, um ein Zeichen theilen finnte! Iſt denn das Herg diejes 
der Theilnabme und Rührung gu erjpaben. | Manned unretthar erftaret ? 
Uber vergeblidh. Mit falter Gleidgiiltigheit) Cin Blumenmatden fam des Wegesd und 
Sorte er die Sergergreitende Erzählung an,| bot Clara ein wunderniedliches Straugden 
wabrend er nadlapig mit jeimer ſchweren, yum Rauje an. Es waren nur wenige 
goldenen Uhrkette ſpielte. Endlich wurde ev] Blumen in vem Straupdens aber fie waren 
ungedulrig, und als jept Clara gar erwähnte, | jo reigend und geſchidt zwiſchen duntelgriinen 
daß fle dad Vierteljahr Galair cer kranken Qorbeer und Citronenblatter vertheilt, daß die 
Grau gejdentt habe, ba zogen ſich feine Aus | Augen entzücht darauf verweilten. Clara, 
- genbrauen fingter gujammen, und fagte mit] pie eine grofe Blumenjreundin war (ein Bes 
kaum vergaltenem Grimme gu jeimer abermals | weis, daß es in ihrem Herzen nod) nidt jo 
im ihren ſchönen Hoffnungen getaujdter) wit und dre ausſah, als in tem ihres Bas 
Tochter: tere,) kaufte das (dine Bouquet fiir wenige 
Miß Barton, Sie find cine Thörin! Wie] Tenis. Sinnend weilten ihre Slide aur vex 
migen Sie ſich von dem Gewimmer riejer| liebliden Rindern ter Glora. ie fle ihr fo 
Lente um ihr Geld beſchwindeln laffen! Pjut,| freundlich zulächelten, als wollten ſie jagen: 
ver Schande fiir eine Barton, fid in rem} Komm, freue dich mit und, liebe mit ras. 
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Liebe und Freude ijt ras Paradies’, dad wir 
uns ſelbſt ſchaffen können? Sie jdien wobl 
bie beiteren Blumlein zu verfteben; denn 
traurig jenfte.fie ihr ſchönes Haupt nieder, 
ein tiefer Seufzer rang fid) aus ihrem wal 
fenten Bujen und eine Thrane fiel als Ante 
wort auf die Blumen berab. Wie jebnte fid 
Tas arme Herz nach Liebe! Es war wieder 
einer ibrer ſchwachen Augenblicke, wie es ibr 
Vater zenannt haben würde. Cie hatte die 
ganze Welt umarmen mögen. Als ſie auf 
ihrem Zimmer angekommen war, drückte fie 
bad Straͤußchen in leidenſchaftlicher Haft an 
ihren Bujen, und rief: O daß ihr reven 
Tonntet, ihr bolten RKinter res Frühlings, 
bap ihr mir jagen finntet, ob ihr euch freuet, 
daß ich euch jo innig liebe, over ob auch ihr 
os (eid gegen meine Buncigung, wie 
YS Bater wollte fie fagen, aber das 
efror, bevor es die Lippen überſchritt 
e Mr. Barton! Sh unglidieliges 
Geſchöpf! Kann ih mir tena jeine Liebe 
gar nidt gewinnen? Aber, fubr fle nad 
einigem Nachſinnen tort, viclleidt liegt rie 
Schuld an mir allcin. Vielleicht gab ich 
mir nicht Die gebirige Mühe, gu jeinem Herz 
gen gu tringen. Wohlan denn, ibr lieblicen 
Blumen, mit euren holdſeligen Bliden, ihr 
jolt mir feijteben, mir meines Vaters Her; 
gu gewinnen, Seb will euch an ihn verſchen⸗ 
fen; öffnet mit curen ſtummen und rod jo 
bereteten Sprache jein Herz, wabrend ich das 
meinige vor ibm auebreite. Vielleicht ge- 
lingt es mir, durch cure machtige Vermittlung 
die Suite jcined Herzens gu berühren, vie vie 
Wejen ancinancerfettet! Sie wellte ihren 
Vater aurjucden, ibm mit freuntliden Worten 
und Mienen vad Straugden überreichen, und 
es abermals verjudjen, tic Eisrinde, tie jein 
Herz zu umydfiepen ſchien, durch glühende 
Worte rer Liebe unt heiße Thränen aufzu⸗— 
thauen; daher ging fie in ſein Bibliothet: 
zimmer, und ald fie ibn Port nicht fant, bez 
gal fie fic in Pad daranſteßende Wohnzim⸗ 
mer, Dort lag er auf einem, Sopha augges 
jtredt cine Cigarre rauchend und in tie Weds 
felterichte ber Morgenblätter vertieft. Er 
jah verwundert aur, Clara ſchritt mit rei— 







zender Aumuth und liebevollem Lächeln auf 
ihn zu, und ſagte mit ſanft bebender Stimme: 

Väterchen bat wohl einige Augeublicke 
für ſein Rind? Ja? Keine Antwort eriolgte, 
aber ſtreng und kalt ruhten ſeine Slide auf 
ihr. Sieh, lieber Vater, fuhr ſie fort, dieſe 
Blumen ſchauten mich auf meinem Morgen⸗ 
ſpaziergange ſo freundlich an, als wollten ſie 
mir ſagen, haſt du denn gar Niemanden, dem 
du cine Freude machen möchteſt? Nimm uns 
mit tir, wir dienen ja ſo gerne der Liebe wad 
Freundſchaft. Ca dachte id) mir, th will 
fie mitnebmen und meinem Sater bringer, 
den allein im der ganzen, weiten Melt ih ja 
jo innig, jo recht glühend lieben möchte. 

Gie neigte fic) gu ibm nieder, unt mit ter 
einen Hand die jeinige exjaffend und mit der 
antern die Blumen darreichent, jprad fle 
weitcr: 

Nimm fie, Vater, un’ Tu machſt mid 
glidlid, Nimm fie, und jage, dag Du Dein 
Kind liebſt, und ih hin vie glücklichſte 
Lodter ! 

Sie ſchaute mit unaueſpreclich liebevollen 
Blicken auf ihn; aber ſeine Züge blieben kalt 
und ſtarr. Unwillig entzog er ihr (eine 
Hand, und erhob ſich vom Sopha. Wie der 
armen Clara, ſo muß es dem erſten Veilchen 
zu Muth geweſen ſein, tad ſich argloe der 
reinen Freude des jungen Seins dahingab, 
als der rauhe Nord es erfaßte und die Freude 
zu Nichte machte. 

Miß Barton, begann der Unmenſch, Ste 
ſollten wiſſen, daß es der gute Ton verlangt, 
daß Sie, wenn Sie mit mir zu ſprechen 
wünſchen, ſich erſt bei mir anmelden laffer- 
Für ſolche Narrbeiten, die Sie da mit mir 
zu treiben beabſichtigen, habe ich keine Zeit zu 
ſpenden. Wenn Sie wieder ſolche Anfaälle 
haben, wünſche ich, daß Sie auf Ihrem Zim⸗ 
mer verbleiben, bid ſie vorüber find. Gehen 
Sie und machen Sie ſich eine nützlichere Be⸗ 
ſchäftigung! Mit dieſen Worten ſtreckte er 
ſich wieder auf das Sopba nieder und nahm 
bie Zeitungs⸗Blaͤtter wieder aur. 

Ueber Clara's Augen zog ed ſich, wie ein 
Schleier, ihr Herz pochte hörbar. Lie Blus 
men entfielen ihren Haͤnden und Todesblaͤſſe 
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Wberjzog dad ſchöne Antlitz. Sie war einer 
Ohnmacht nahe. Aber Stolz und Selbftge- 
fühl gaben ihr augenblidlid die Befinnung 
gurud. Ohne ein Wort gu erwietern bob 
fie ten Blumenftraug wieder auj und verließ 
feſten Schrittes tas Rimmer. Auf tem 
Vorplage fland ein Fenfter offen, tad in den 


binaus, und eilte baftig auf ihr Bimmer. 
Sept war aber ihre Kraft gebroden. Sie 
hatte faum tie Thüre hinter fich geſchloſſen, 
ald fie ohnmächtig zuſammenſank. Nad 
einigen Minuten erbolte fie fic) wieder und 
ſchleppte fic gu ihrem Bette, wo fle in grens 
zenloſem Schmerze thr Haupt in die Riffer 


Hojraum ging. Tort war fie tie Blumen! vergrud und bitterlich weinte. 
Fortſetzung folgt. 





Die Ginquartieruug. 


Trompeten anmaridirt famen, um sortbers 


Ce. gejalle bem freundlichen Lejer, ſich gehend Liuattier bet une gu nehmen. Aller⸗ 
CKO von mir ein kleines Marſchaben- | tings wurde einſt vie große Gaſtfreundſchaft 
teuer ausmalen gu laſſen. Denje⸗! meiner guten Mutter bart beftraft, die, nicht 


nigen, bie Coldaten geiwejen over vielleidt 
nog fint, führt mein heutiges Bild vielleicht 


eine Gituation vor, wie fle erft vor Kurzem 
son ihnen felbft erlebt wurde; diejenigen jes 


Bod, welde erft in Ausſicht haben in ren eb- 
tenvollen Stand der Krieger gu treten, mögen 
dieſes Bild um Alles in der Welt nicht 
ũberſchlagen: es ijt lehrreich und giebt prafti- 
jhe Winke gu künftiger Verbefferung ſchlechter 
Quartiere. 

Lie große Heerſtraße von unſrer Garnijon 
P. nach Schleſien wird begreiflicher Weiſe im 
Sabre ſehr oft durch Truppenmärſche belebt 
und wir hatten ſehr darunter zu leiden. 
Denn Ortſchaften und Städte, denen ſelten 
bad Glück gu Theil wird, Seiner Majeſtät 
flattlidde Krieger gu bewirthen, ſuchen dle 
Freude ob diejer Chre turd gaſtfreundliche 
Aufnahme der Soldaten gu bethatigen. Wi. 
tend meiner Goltatengeit babe ich nur jelten 
tas Vergnügen gebabt, rie Wahrheit obiger 
Ausſage aus ecigener Anſchauung fennen gu 
fernen. Lebhaft erinnere id) mid aber ter 
Zeit, „als ih nod tm Flügelkleide in vie 
Mädchenſchule ging”, und welche Freude es 
dann fiir mein Heimathſtädtchen war, ras 
feine Garnijon unt nur jelten Truppenturd- 
märſche hatte, wenn einmal tie Leute im 


~ 


wie ſonſt einen Orfizier, einftmals vier ges 
meine Coltaten, in ted Worts verwegenſter 
BHereutung, in’s Quartier befam und fiir jes 
ten ein gutes Bett herrichten lich. Nach dem 
Abmarſch mufte eine wabre Jagd aur tie mit 
fechs Beinden gezierten Ungeheuer angeftellt 
werden, welche Tie braven Vaterlandsverthei⸗ 
diger ald Hinterlaffenjdaft den weiden Fes 
derbetten anvertraut Satten. 

Coch icy ſchweifte ab. Städte und Törfer, 
bie öfter Einquartierung erhalten, gewöhnen 
ſich ſehr ſchnell daran, die ungebetenen Gäſte 
als cine unangenehme Laſt gn betrachten, die 
dann allerdings auch als Laſt behandelt wird. 
Deshalb freuten wir uns, daß auf dem Rück⸗ 
marſche von den Schießübungen die ſonſt ths 
liche Marſchroute diesmal nicht eingehalten 
wurde. Wir bogen vor abgehaltenem Ruhe⸗ 
tage rechts ab, um in das kleine Städtchen — 
pin einquartiert zu werden. Unſer Marſch⸗ 
ziel zeichnete ſich von ſeinen Nachbarſtädtchen 
turd) nichts Weſentliches aus: der Markt war 
ungepflaſtert, die Häuſer niedrig und mit 
Schindeldächern geziert, welche ſich der rieſen⸗ 
mäßige Bombardier v. Ard. ale Schreibe— 
pulte zu benutzen vermaß. Tie Cinwebnere 
ſchaft beſtand meiſtens aus Leuten yon bebraic 
ſcher Abkunft, wesbalb ſich gewiß Niemand 


tauten Rode tes Könige, mit Zinken unt! wundern wird, daß zeitgemäße Späße über 
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kauſcheres Effen, kauſcheres Trinken, kauſchere 
Quartiere und von den Don Juan's der Ab⸗ 
theilung ſelbſt über kauſchere Mädchen ſehr an 
der Tagesordnung und beliebt waren. 

Ein kleiner jüdiſcher Schneider befand ſich 
in den Reihen der Kompagnie, und dieſes 
Heinen Manned Eltern wohnten in dem Naz 
zareth, welches uns heute eine hoffentlich gaft- 
liche Aufnahme gewabren follte. Leiter habe 
ich Det Namen ves Heinen Schneiders ver: 
geffen, und um ifn bei Gelegengeit meinen 
Lejern genau bezeichnen zu können, mag er 
Iſaak heißen. Iſaak hatte ein harmloſes 
und luſtiges Gemüth, und freute ſich, daß wir 
uns ſo viel Schönes von ſeiner Vaterſtadt 
verſprachen. 

Der Marſch war übrigens ein ungemein 
großer, denn wir pilgerten ſchon eine geraume 
Beit und enttedten noch keine Spur von un⸗ 
ferm Canaan. Gin Cntgegenfommen rer 
Quartiermacher mit einer riefigen Wein: 
traube, wie fie gu Moſis Zeiten More waren, 
ware und Allen gewig erwünſcht geweien. 
Da aber jeglich Vorhaben hienieten durd 
Peharrlidteit am beften gefirdert und zum 
Biele gebracht wird, jo erreichten aud) unjre 
heutigen Mühſeligkeiten ibe Ende. 

Wir zogen in rad Städtchen ein und die 
ſechs Trompeter ter drei marjchirenten Kom⸗ 
Pagnteen ver Feſtungsabtheilung (vie feh— 
Tente ftand in G., der vor cinigen Tagen 
verlaffenen Feſtung) bemühten ſich redlics, 
durch edle Muſika unſern Einzug zu verherr⸗ 
lichen, denn glücklicher Weiſe trugen die Zög— 
linge der Tonkunſt, auger ihren Gignal- 
trompeten, aud) diejenigen Inſtrumente bel 
fi, deren Verwaltung in der Regimentsmuſik 
ihnen anvertraut war. Cie Stimmung war 
gwar keine gang reine und tie Zuſammenſtel⸗ 
lung ter Snftrumente feine übermäßig pajz 
ſende, jedod) ed wurten Tine unr ein gewij- 
ſer Maridrhythmus ergeugt, und mehr bez 
durfte ed nit, um unjre ziemlich ermüdeten 
Gebrüder Beine in ſchnellere und regelmäßi⸗ 
gere Bewegung zu ſetzen. 

Tas Statthen — pin gehörte gu denen, 
welche jelten Krieger ſahen; man empfing 
alfo mit der gewöhnlichen Meugierte Me 


Stratioten. Lie Marden = und jüngere 
Knabenwelt nahm, wie wir dad gewohnt was 
ren, den freudigften Antheil am Crideinen 
ter militarijhen Oafte. Schwarzäugige, 
ſcharf, aber faft nie unſchön geſchnittene Ges 
fichter, von vollen rabenſchwarzen Wellens 
ſcheiteln umringt, erjcdienen an Fenſtern und 
Thüren, und jchienen durchaus tie veriraulis 
chen Grüße der Urtillerijten nicht ibe! zu neh⸗ 
men. Sie danfter im Gegentheil rect 
freundlich. Kleine Bocher, die Mützen tier 
im Nacken, mit frummen Yolernafen, dichten 
ſchwarzen Wugenbraunen und gelodten Haas 
ten, befleidet mit Staubfitteln, denen hinten 
Schwänzchen von weifer und theilweiye ans 
derer Barbe herausguckten, tie ich, züchtig wie 
immer, flir Taſchentücher bielt, jprangen uns 
entgegen und lieren neben ten Cectionen ber. 
Cinige ter Kleinen batten Courage genug, 
bem oder jenem der Krieger, deſſen Ausſehen 
vertrauenerwedend war, Me Hant gu reiden; 
die meiften aber blieben in geme(fengr Entfer⸗ 
nung zur Geite, indem fie Tritt gu balten 
verjudten. Lie Füße ftedter meijtens in 
Stiefeln, die jedenfalls ter Vater over altere 
Bruder abgelegt hatte. 

Auf dem, wie ſchon gemelvet, ungepflafters 
ten Markte ward eingejdwenft. Lie Vere 
theilung ber Quartierbillets fand ftart, und 
fiebe da! mein alter waderer Sreund, Bom⸗ 
bardier St., fam mit mir in cin und daffelbe, 
Hauslein, Mr. ſoundſo aur rem Marte. 
Auf dem Quarttergettel ftand Bombardier St. 
und Bombardier M. gum Kaurmann Abraz 
bam. Dtan fennt vie Gorliebe des auser⸗ 
wablten Volkes fiir den Handelſtand; die 
Quartiermadher waren aud) deehalb jo galant 
Gewejen, unjerm Wirthe, der ſeines Beidens 
eigentlich Brauer, aljo ein weifer Sperling 
unter jeinen Briitern war, dem Grundjage - 
mundus titulis titillitur gemag, den bober 
geſchätzten Titel ,Nausmann” gu geben. Ler 
Kaufmann Abraham war bald aurgerunden 
und hatte ebenjo bald Kenntniß oon unſerm 
Dajein genommen. Lie jpriichwortlide jü⸗ 
diſche Gaſtfreundſchaft zetgte fic) vor der Hand 
nod nidt und unjre Hoffnung aur gute 
Quartiere wollte fick eben jo wenig realiffren, 
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Gt. war etwas ſchüchterner Natur und ſchien 
fid mit Refignation in Wes finden gu wol- 
fen; bei mir aber batte tie Hoffnung aur ein 
guted Liuartier jo fejten Grund gefaßt, dap 
id turdaus nicht gewillt war, mich fo leicht 
gu Gerubigen. Lie erfte paffende Gelegenheit 
wollte id nur abwarten, um eine jofortige 
DOppofition gu zeigen. 

Hinter dem Schenktiſche berand ſich ein klei⸗ 
net Bretterverſcblag. Liejer wurte und gum 
Ablegen unjerer Gachen, rejpective Umkleiden 
angewieſen. 


Herr Wirth! rief ich nach dem patriarcha⸗ 
iſch ausſehenden, durch einen weißen langen 
Bart gezierten Kaufmann Abraham. 

„Was beliebt dem Herrn 2" antwortete Vas 
ter Abraham mit ſtark bebräiſchem Accent. 

In dieſes Hundeloch ſind wir durchaus 
nicht gewillt zu kriecben. Ler Soldat hat 
dreihundert Kubikfuß Raum für ſich gu for⸗ 
dern! mit dieſen Worten überreichte ich dem 
erſchrockenen Quartiergeber ein Exemplar der 
Dienſtvorſchrift, in welchem die Richtigkeit 
meiner Angabe, in großer Schrift, beftatigt 
wurde. 

Vater Abraham mußte eigenthümliche Be⸗ 
griffe von Raumverhältniſſen haben, denn er 
rief mit faſt brechender Stimme: „Gottes 
Wunder, nehmen Sie zurück dieſes anſpruche⸗ 
volle Buch! Dreihundert Kibickfuß Raum 
enthalt ja mein ganzes Haus nicht. Seien 
Sie verniinitig, Here Unterosfizier 

Aba, mundus titulis titillitur ! 

Herr Abraham, wurde meinerjeits entgeg⸗ 
net, ich mug Ihnen bemerfen, taf ich ver⸗ 
nünftig zu fein hoffe. 

„O, es war ja nidt fo gemeint, Herr Unz 
terofiizier; werden Sie nur nicht wieder 
hoje 1” 

Dann wollte ih Ihnen nod einen Irr⸗ 
thum benebmen, welder Sie gefangen ju 
halten ſcheint. Wenn iG Ihnen bemerfe, 
daß dieſe Stube mindeftens viertaujend Ruz 
bitrug enthalt, jo wollen Gie bieraus die 
Beſcheidenheit unſrer Wünſche ermeffen. Wir 
beanſpruchen weiler nichts, als einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen hellen Raum von der gedachten 
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Ausdehnung zur Aufbewahrung unfrer Gas 
den und zum Umkleiden. 

„Gott Cu gerechter! Soh hake im ganger 
Hauje keinen Raum!“ 

Ruhig langte ich nach meiner Dienſtvor⸗ 
ſchrift. „Laſſen Sie ſtecken das Buch!“ ſchrie 
unſer Wirth, der einen mir gang unerklärli⸗ 
den Reſpect vor tem Meglement gu haber 
ſchien. ,, Wenn die Herren find damit zufrie⸗ 
den, jo babe ich noch cine hübſche belle Rolls 
kammer.“ 

Sie wird wohl vor der Hand gut 
ſein, mein lieber Herr Abraham, antwortete 
ich leutſelig. Dadurch ermuthigt, hielt Mei⸗ 
ſter Abraham ſeiner Rolllammer eine begei⸗ 
ſterte Lobrede und hatte faft meine Vermu⸗ 
thungen wieder gu hoch gejpannt. 

Darauf beaujtragte er den Heinen anwes 
jenden Boder mit der Wabhrnehbmung des 
Schanklokals und geleitete uns nad der Rolls 
fammer. Wur der Haugflur trafen wir eine 
practige Britnette, welche mit einem „Gehe 
hinauf, mein Rebekkchen“ von Abraham ans 
geredet wurde. 

Las Marden fprang die Treppe binauf 
und gab und Gelegenbeit, ein wundervoll 
geformtes Bein gu beobadten und bewundern. 

War das Shr Fraulein Tocter? erkun⸗ 
digte ich mid bei Meifter Abraham, in der 
fidern Vorausſicht, durch ſolche Theilnabme 
die Freundſchaft des edlen Patriarchen zu er⸗ 
werben. 

Vater Abraham blieb wieder ſtehen und 
hielt auf „ſein Goldtöchterchen, ſein Rebekk⸗ 
chen” nod eine begeiſtertere Lobrede, wie vor⸗ 
hin auf die Rollkammer. Ich ſah nach der 
Uhr, fle zeigte auf 11 und um 44 Uhr waren 
wir heute früh ausmarſchirt; jo gern ih aud 
fonft von ſchönen Damen erzählen hire, heute 
mufte ich wirklich danten und dex Braumets 
fter an die Rollfammer erinnern. 

Die Reije ging dann wieter vormarts, 
liber einen Hof, nicht beffer und nicht ſchlechter 
als jonftige Höfe in polniſchen Stadten. Sn 
einem wingigen Geitengebaute betraten wir 
dann eine Rollkammer, welche trop aller Los 
beserhebungen thres Befigers nicht gang fo 
gut und and etwad unreinlider war, ale 
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jonftige Rollfammern, die ich fennen gu ler⸗ 
nen Cas Vergniigen hatte. 

Unjer Führer entfernte fi; wir waren 
allein. Nachdem mit einem zufällig gerun- 
denen Wiſchlappen vom dem anwejenden Tijd: 
den und den Schemeln der Staub oberfläch⸗ 
lich entjernt war, begannen wir auszupacken 
und das Geſchäft ved Umkleidens. Nad 
cinigen Minuten ftanden wir, mit unjern 
eigenen feineren und engeren Trillichhoſen 
unt Civiljommerriden angethan,- Da. 

Gin berrlider Plan war mir jdon vorbin 
durd den Kops gegangen; er ſchien wenig⸗ 
ftens reiflichen Nachdenkens werih. Er war 
auf Lebren bafirt, bie mir ein vor sivet Moz 
naten als Invalide entlaffener Bombardier 
bereinft gegeber batte, welcher fic) meine auz 
Herdienſtliche militäriſche Aushildung immer 
ſehr angelegen ſein ließ. 

Wie oft hatte er, wenn er einen kleinen 
Pump bet mir anlegen wollte und von ter 
Unerfüllbarkeit feines Verlangens durch Vorz 
zeigung meines leeren Oeldbeutels überzeugt 
‘worden war, uber mein unpractiſches Weſen 
geſcholten. 

„Daß Du aber nicht einſehen lernſt, M.“, 
lauteten in der Regel ſeine Worte, „Deine 
Talente beſſer zu verwerthen. Cin Meni 
wie Du kann niemals ohne Geld ſein, wenn 
er es recht anzufangen weiß. Warum ſchaffſt 
Cu Cir keine Liehfte an? Ich bitte Did, 
warum nit? Cu, ver Anſprüche auf ten 
hübſcheſten, nobelſten, am beſten gablenten 
Küchendragoner haſt; Du biſt lieber ohne 
Geld, ald taf Ou wohlgemeinten Freundes⸗ 
rath befolgtejt. Da ift die Auguſte vont Rez 
gierungsrath xyz ein allerfiebfter Rader, und 
wer weif, ob Du nit dann nod eine beffere 
Acquifftion machſt, renn rer Megierungérath 
aft etn alter Krippenſetzer, Die Räthin aber ein 
munteres lebendluftiges Weibel, und „ſie Gat 
Soldaten gern.” Sieb' mid an, alter Freund. | 


Mit ver Reife fiir Prima bin id von ber | 


Schule abgegangen, jest aber ftede id) im. 
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pecuniis greifen, als ich jelber wũnſchte. 
Und RKarline hat es mir oft gejagt, rag fic 
Augufte jon mehr als einmal nad Cir ers 
tuntigt hat. M., fet verniinftig und gretre 
zu.“ 

Wenn id) dann meinem Freunde mit Der 
Reife fir Prima geftand, taf mir bis Dato 
nod) jegliche Luft mangle, von der Liebe zu 
(eben, fo ſchloß unjre Unterbantlung damit, 
daß mir von vem geldberiritigen Freunde 
verfidert ward: ,,Unter uns, M., dann biſt 
Tu ein C. .1, ana es mir aber nicht libel.“ 

Heute, auf dem Schemel in der Rolllam⸗ 
mer bed Vater Abraham gu — pin ſitzent, 
qedachte id) der Reben des geſchiedenen Ras 
meraten. 

So ganz Unredht hatte ter Freund mit er 


Reife fur Prima nidt. 


Hire St., da fomme mir ein köſtlicher Ges 
dante. Unſer Guartier ſcheint keins ter bes 
ften gu jein; es Fann aber gu einem vorzüg⸗ 
lichen werdest, wenn Du fiir beute nur Leis 
ner verteufelten Rube entjagen fonnteft. 
Hajt Tu Rebekkchen, tie Tochter unjers Wirs 
thes gejchen ? 

„Ja, fie war ſchön!“ entgegnete Freund 
St. mit etwas mebr Feuer ald ſonſt. 

Ja, mein Sohn, fie war ſchön, bejabte ih 
pathetiſch. Siehſt Cu, lieber St., wie ware 
ed nun, wenn Cu fiir heute die Rolle des 
Liebhabers bei dieſer Judith übernehmen 
wollteſt? 

Entſetzt ſprang St. von ſeinem Schemel. 

Beruhige Dich, mein Junge; das Schick⸗ 
ſal des Holofernes ſteht Dir nicht bevor, da⸗ 
für wird Fräulein Rebekka, ihr Herr Papa 
und meine Wenigkeit zu ſorgen wiſſen. Aber 
ſiehe, für heute jp-eljt Du ten Galanten, aber 
gut, Dad rathe id) Tir, und morgen, am Rus 
hetage, ih. Vater Abraham und Mebeltfa 
werden jedenfalls durch unjre Zartheit gerührt 
und unjer Quartier wird das beſte von der 
Welt ſein. 

„Aber warum willſt Du nicht heute und 


Soldatenrocke, und alle Vortheile gelten. 7 Tein mimiſches Talent entfalten ?“ 
Ich babe meine Karline wie jeder anvere fragte St. kleinlaut. 


rechtſchaffene Bombardier und Soldat; leider 


Dafür habe ich drei Gründe, lieber — 


Fane fie mir nicht jo oft unter die Sfrme mit! Erftens mußt Ou tod endlich einmal lernen, 
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Did Damen gegentiber, over folden, die ed 
jein, rejpective werden wollen, ritterlich gu 
benehmen unt ju bewegen; — zweitens will 
ic Dir gern die Freude ginnen, Rebekkchen, 
Tie ja aud nad Leiner Meinung jo {din ijt, 
ben Nadmittag über gu unterhalten unt zu 
amufiren, und dritters will id Charafter und 
ponftige Gemüthseigenſchaften der lungen 
Lane heute Nachmittag erjt fturiren, um 
mein Gaſtſpiel morgen um jo erfolgreicer 
Beginnen ju finnen. Und nun jet vernünf⸗ 
tig guten Dtuths; id werde ald Megijfeur 
mich nie ju weit von Tir entiernen. 

Damit erhob if mid und [ud meinen 
Freund cin, die ſchuldige Vifite dem Vater 
“Abraham, und, wenn irgend miglid, jeiner 
ſchönen Tochter zu maden. 

In der Vorderſtube war ein Frühſtück für 
uns ſervirt. Landlid, ſittlich. Das De— 
jeuaer beſtand in einem kräftigen Schwarz- 
brot, keiner Butter und einer Flaſche, 
deren Inhalt Kornbranntwein zu ſein ſchien. 
Cem Vater Abraham ſchien plötzlich etwas 
einzufallen, denn er öffnete einen kleinen 
Wandſcbrank und brachte noch einen jungen 
und ſehr trockenen Käſe herbei. Sch hatte 
mir vorgenommen, nicht übermäßig unbeſchei⸗ 
den zu ſein, und erinnerte deshalb nicht an 
die jeblende Butter. Jetzt ſchnitt ich mir ein 
nicht übermäßig dickes Stück Brot ab, belegte 
es mit Käſe und verſuchte zu eſſen. Es war 
eine nichtswürdig trockene Speiſe. Sie ſollte 
durch den Inhalt der Flaſche ſaftiger gemacht 
werden; id) füllte desohalb cin Glad, nippte 
daran und goß das Zeug unter den Tiſch. 
Dabei ſoll ich cine ſehr komiſche Grimaſſe ge- 
ſchnitten haben. 

Vater Abraham war empört und fragte mit 
einem Sarcasmus, ren ich dem alten Herrn 
gar nicht zugetraut hätte: „Steht etwa auch 
in dieſem Buche, was Sie mir gezeigt haben 
vorhin, welchen Schnaps man den Soldaten 
gum Frübſtück vorſetzen ſoll ?“ 

Freund St., eingedenk ſeiner heutigen 
Aufgabe: ren Vater rer ſchönen Rebekka ſich 
geneigt zu machen, entgegnete: „In dieſem 
Bude, Herr Abraham, ſteht überhaupt nicht, 
daß der Soldat ein Frühſtüd fordern darf. 


Wir ſind Ihnen ſehr dankbar für Ihre Freund⸗ 
lichkeit!“ 

Srey unjred Dankes ſchien der Alte Miene 
zu machen, den Tiſch wieder abzuräumen, und 
hatte fein Vorhaben gewiß auegeführt, wenn 
ich mich nicht ſchnell des Brotes bemächtigt 
und das Meſſer in einer Weiſe geſchwungen 
hätte, welche ebenſowohl auf eine Vertheidi⸗ 
gung auf Leben und Tod, als auf Herſtellung 
einer Käaͤſeſchnitte gedeutet werden konnte. 
So ließ uns denn der Wirth im Beſitz von 
Brot und Käſe, und nahm nur die Flaſche in 
ſeinen Gewahrſam. 

„Könnten wir vielleicht für Geld und gute 
Worte ein Glas guten Bieres bekommen? 
fragte St. nun beſcheiden, indem er ſein Bens 
telchen zog. 

Das Wort „Geld“ wirkte electriſch auf den 
Alten. „Mit Vergnügen“, ſprach der Mei⸗ 
ſter erfreut, aus einer Tonne zwei Gläfer 
Bier abzapfend. Cas Getrink jah hellgelb 
und tribe aus, ähnlich tem Lightenbainer ver 
Senenjer Studiojen; bas Gebrau ſchmechkte 
aud) ganz gut, ebenfalls wieder cine Cigens 
ſchaft, die and bas Lichtenbainer bat. St. 
ftieg augerortentlid in der Achtung des Bas 
ter Abraham; ic mufte nachzukommen ſu⸗ 
den. 

Sreundlich erfundigte id mich bei dem wie⸗ 
ber berubigten Iſraeliten naw ſeiner Familfe. 
So erfuhr id, dag rer altefte Sohn, wie 
Boas im Buche Ruth, auf's Feld gegangen 
jet, während Rebekkchen, vie hausliche wad 
wirthſchaftliche Maid, (hon wieder im Garten 
fei, um Wäſche gu trodnen. Ouch wurde 
mir die betrübende Nachricht, taf rie Gattin 
unjres Wirthes (Blümchen war ihr Rame) 
in Abrahams Shope fich befände. Verſchie⸗ 
Tene in ver Meinung des Erzählers gewiß 
intereffante Samilienneuigfeiten wurden atte 
nun nod) mitgetheilt, und ich hatte Angſt, der 
gute Patriarch witrde mich zwingen, dte Gee 
nealogie jeines Stammes, Hs zum jeligen 
Ezechiel hinauy, mit angubsren. Zum Glürk 
wurde er Turd) Len Cintritt jeines Rebekkchens 
unteréroden. 

Schnell jpranga St. und id auf. Ich 
ftellte meinen Sreund, dev Bombarvier St, 
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ginnen; nur dreift und an Göthe gedacht: 
Komm dem Weibe zart entgegen, 
Cu gewinnft e6, auf mein Wort; 
Dock wer kühn tit und verwegen, 


“und mic felber, den Bombartter M., vor, und 
Vater Abraham bemertte unjre Aufmerfjam - 
Heit mit fidtlidgem Wohlbehagen. Rebekkchen 
dedte den Tijd und entjernte ſich dann, 
bie Speiſen gu holen. Jetzt trat auch Jitzig, Kommt vielleicht noch beſſer fort. — 

‘der Sohn, in's Zimmer, gab erſt bem Heinen,| Hiermit warf id mich unter einen Pflau⸗ 
ſchon vorhin anwejenden Border ein Kopfſtück, menbaum in’s ſchwellende Gras und lud den 
weil dieſer einer benadbarten Gans, over | Freund ein, mein Lager gu theilen. Nicht 
vielmehr einer Gans des Nadbars, den Kopi | weit vor uns hing die Wäſche tes Haujes, 
umgedreht haben jollte, und bewillfommmnete | und ich hatte Gelegenheit, meinem getrenen 
wns dann ziemlich oberfladlid. Dann) Freunde gewiffe Unterſchiede an den aufges 
ſchimpfte er cin Weniges, weil bas Cffen nod | hangten Leinwandgewandern gu erflaren, da 


nicht bereil war, denn in einer balben Stunde 
-mupte er ſchon „in Geſchaͤften“ auf einige 
Tage verreiſen. Rebelkkchen trat nun wieder 
ein, auf ihren Armen zwei Schüſſeln; die ſie 
Segleitende Magd bracte eine Kanne, die mit 
Buttermich gefiillt war, 
Das Chen beftand aus einer Schüſſel mit 
Bratkartoffeln, ciner ditto mit dider Mild, 
Miihreiern und Gurfenfalat. Wir liehen e¢ 
mind tüchtig ſchmecken und fanden die ſtark mit 
Zwiebeln, Prefer und aud Knoblaud ge⸗ 
würzten RKartoffeln und Cier durdaus wobl- 
ſchmedend, was wir natürlich nicht unterliefen 
Der hübſchen Wirthin oftmals gu verfichern. 
ines ftirte aber in Etwas die Gemüthlichkeit 
der Tafelfreuden, nämlich die patriarchalijde 
Sitte, die Milch gu den Kartoffeln aus einer 
Schüſſel in Gemeinſchaft eſſen gu miiffen. 
Der Vater Abraham ſah nun durchaus nicht 
‘ginfadend aus, und Herrn Itzig lief die Mild 
auch ort in den beftaubten Bart, und einmal 
‘fogar in die Schüſſel zurück. Da aber Rez 
beltchen um fo appetitlider war und rubig 
{uppte, fo warteten wir beide alo umfichtige 
Krieger, bis das Fraulein einen Löffel Mild 
genoſſen hatte, und ſtürzten Dann immer a 
tempo ither die Schüſſel her. Die Tafel⸗ 
freuden waren bald gu Ende, und ich reidte 
dem Vater Abraham meine Hand, eine „ge⸗ 
fegnete Mahlzeit“ wünſchend, um dadurd das 
Recht su erwerben, auch Rebekkchen die Hand 
britden gu dürfen. Es geſchah alfo, und St. 
folgte meinem Beijpiele. 
Darauy gingen wir beiden Eriegerijche 
Freunde nach vem Garten. 
Nun, St., Deine Aufgabe wird bald bes 


er, als ein wiffengdurftiger Mann, nad dem 
Grunde fragte, weshalb rer eine Theil der 
„Gewänder“ lange Aermel und einen hohen 
Kragen, und der andere furze Aermel, und 


flatt eines Kragens frevelhafter Wetje now 


einen Ausſchnitt zeigtfe. St., vom himm⸗ 
liſchen Bater mit ſchönen Gaben andges 
riftet, begriff bald und war ein gelebriger 
Schüler. 

Ein kleiner, meinem Freunde applicirter 
Stoß machte ihn darauf aufmerkſam, daß 
irgend ein ber Aufmerlſamkeit werthes Ereig⸗ 
niß eingetreten ſei. Er ſchaute auf, denn da 
kam ſie zur Gartenthüre herein. Wahr⸗ 
haftig, Mebekfhen war ſchön. Flammende 
Augen, volles, gelocktes Haar, blendend wei⸗ 
per Teint, wunderſchönes Profil und präch⸗ 
tige Körperformen bet junoniſchem Wuchſe 
vereinigten ſich, das Modell einer Judith zu 
ſchaffen, wie es ſelten einem Maler oder 
Bildhauer geſeſſen haben mag. Beide ſpran⸗ 
gen wir auf und ich nahm ſchnell die Gele⸗ 
genheit wahr, „ans Geſchäft, St.“ meinem 
Freunde zuzurufen. 

Fräulein Rebekkchen begaun ihr Wäſche 
abzunehmen. Sie war ſchon bis zu den vor⸗ 
bin erwähnten Gewändern gekommen, als 
ſich St. endlich das Herz faßte, ſeine Hülfe 
anzubieten. Die Jungfrau erröthete und 
dankte, indem ſie ſichtlich bemüht war, eine 
Art Wäſche zu verdecken, welche auf der Leine 
binter ihr bing. Hierbei möchte ich ewabnen, 
daß Vater Abraham gu ben Honoratioren von 
— pin zählte und dag aud ſchon gur Beit, 
als dieſes Genrebild Wirtlidfeit war, von 
GHonoratiorentddtern cine manulide Tract, 
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nur etwas verandert und Spitzen daran, 
abdeptirt worten war. Wenn id mir nidt 
fet vorgenommen hatte, gerade bei bem Bild⸗ 
lein, an welchem ich fest male, der ſtrengſten 
Wirklichkeit mich zu befleipigen, fo waren dte 
yum Trodnen aujgehbangten Gegenftande gar 
nicht oon mir ermabnt worten, denn es giebt 
tine Art Recenjenten unt Lejer, die ohne 
vieje Verwahrung gewiß gejagt hatte: der 
Autor bemegt fich gern Darin. 

Als mein Freund feine Dienſte nun nidt 
angenommen jah, enthedte er ungliidlider 
BVeije dasjenige, was hinter der hübſchen Re⸗ 
beffa bing. Froh, einen Grund zur Unters 
haltung zu finden, fragte mein unjdultiger 
freund naiv: „Ei, dad find wohl Halsti- 
dyer 2" 

„Ja wohl,“ entgegnete das Fraulein, 
durch einen ſchnellen Rud an ten Klammern 
bie Halstücher“ vor unfern kühnen Augen 
verbergend. 

Im Uebrigen ſehe ich mich leider genöthigt, 
als wahrheitsliebender Mann und Schrift⸗ 
ſteller gu berichten, daß Rebekkchen, dieſe ſel⸗ 
tene Roſe von Saron, durchaus nicht fret 
war von dem eigenthümlichen Jargon, der 
Angehörige ihres Stammes unter Tauſenden 
erlennbar macht. Auch ſchien ihre gramma⸗ 
tilaliſche Kenntniß wer ſchönen deutſchen 
Sprache nicht bedeutend, denn die Wortſtel⸗ 
lang ihrer Reden war mangelhaft, und die 
Sicherheit beim Gebrauch der Beugeiälle 
wurde ſtark vermißt. Somit beſaß ſie wohl 
alle Eigenſchaften, um die Sinne, nicht aber 
um bas Herz gebildete Manner gu umſtricken. 
St. und ich waren ſtets fo arrogant, dad 
Pravifat „gebildet“ gu beanſpruchen. 

Das Geſchäft des Waͤſcheabnehmens war 
gethan, unt die polniſche Magd erjdien. 
Rabrideinlich batte fi Marinka verjpatet, 
Man Rebelkchen verftand es aud, die Diez 
nein gang allerlicbft in polniſcher Sprache 
ausuſchelten. Marinka nahm den Wajdforb, 
und unfre ſchöne Wirthin zog ein Strickzeug 
hervor und ſetzte ſich in eine Laube mit der 
größten Unbefangenheit. Es bedurfte wie⸗ 
derum eines kleinen Anſtoßes, um meinen 
Breund St. auf die paſſende Gelegenheit, 


feine Rolle gu ſpielen, aufmerlſam zu machen. 

St. eilte nun herzu und bat um die Er⸗ 
laubniß, ebenfalls in der Laube Platz nehmen 
zu dürfen. Dieſe Erlaubniß wurde bereit⸗ 
willigſt gewabrt. Ich warf mid, nachdem 
ich lachend ebenfalls um freundlichen Permif: 
gebeten, in's Gras, zur Seite der nicht allzu⸗ 
dichten Laube, indem ich meinen ſteten Reiſe⸗ 
begleiter, den Fauſt, aus der Taſche zog, 
eigentlich aber mit der Abſicht umging, dem 
Geſpräche zu lauſchen. 

Mein, wenn auch immer ſehr ruhiger, fo: 
bod) aud geiftreidher Freund ſchien fich heute: 
in der Rabe der ſchönen Rebekka gedritdt zu 
fühlen. Die edle Mathematif, deren Anhans: 
ger und Verebrer mir beide waren, die Lites: 
ratur, flir bie wir beide ſchwärmten, hatte uns. 
feit meinem Cintritt gujammengefibrt, und 
Mathematif ſowohl als Literatur batten mir 
on Gelegenbeit gegeben, den Scharfſinn und 
den Geift meines rubigen Iteben Freun⸗ 
bed, an dem ich ſtets tn treueſter Freundſchaft 
und innigfter Achtung gedenke, yu bewun⸗ 
bern; heute ſaß ter geiftreihe Mann da, unde 
ſchien ſeine Sprache verloren gu haber. 

Auch Rebekkchen ſchien anf ein Geſpraͤch 
vergebens gu twarten, denn fle jab oft auf 
meinen Freund, und jetzt fogar, wie es ſchien 
etwas gelangweilt, binauf gum blauen Sims 
mel, 

Letztere That der ſchönen Jungfrau öffnete 
meinem Kameraden den Mund. 

„Wir haben heute prächtiges Wetter,“ be⸗ 
hauptete St. 

Rebelkchen mußte beiſtimmen, denn die 
Behauptung meines Freundes war wahr. 

Dadurch ermuntert, betheuerte St., daß er 
das Wetter am geſtrigen Tage ebenfalls ſehr 
ſchön gefunden babe. Auch diejer Wahrheit 
fonnte Rebeffa nicht widerſprechen. 

Nun trat eine zehn Minuten dauernde 
Pauje ein. 

„Treiben Ste Literatur, mein Fraulein 2” 
fragte St., um dod wieder den Baden des: 
Gejprads anzuknüpfen. 

Rebeklchen ſah den Frager grof an. - 

nd meine, ob Sie ſich mit Poeffe bea 
ſchaſtigen 2” fubr St. fort. 
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nD ja, Here Unterorfigiers ich Faure allen 
Lelermannern und Bänkelſängern ihre Lieder 
ab. Erſt vorgeſtern babe ich eines gefauft, 
das heißt: „Der Mord hinter ver Kirchhofs⸗ 
mauer, oder: die wahnſinnige Pfarrers⸗ 
wittwe.“ 

Meinem Freunde wurde ſichtlich unwohl, 
als er dieſen ſchrecklichen Titel hörte. Cr be⸗ 
mühte ſich, uber die Klippe Der Leiermann⸗ 
woefie fortzufommen, indem er nad einer 
‘Leihbibliothe® fragte. Rebeklchen geſtand, 
af eine ſolche erſt kürzlich auf antiquarijdem 
Wege nad) —pin gefommen jei, indem ihr 
‘Coufin, die groge Geijenbandlung von Maz 
thanjon, eine gange Leibbibliothet fur billiges 

Geld bei Gelegenheit der Leipziger Meſſe er⸗ 
worben habe. 

„Ich leſe viel,” fubr Rebeklchen fort; ,ijebt 
habe ich ein febr ſchönes Buch, ed heipt: ,die 
unterirdijden Erſcheinungen 
im Gdlofje der Pyrenaen.” 

Bei diejen Worten zog bie Jungfrau ein 
nicht übermäßig reinlich ausſehendes Bud 
aus der Taſche. Um den Galanten mit allen 
Feinheiten gu ſpielen, erbot ſich St., aus dem 
Buche vorzuleſen. Dankbar ward das Aner⸗ 
bieten angenommen und mein Freund las zu 
ſeiner Qual, jedoch zur Beluſtigung ſeiner 
ſchönen Nachbarin und meiner Wenigkeit, 
zwei Kapitel einer furchtbaren Ritter,“ Räu⸗ 
ber⸗ und Geiſtergeſchichte vor. 


Sein Leſen wurde plötzlich unterbrochen 


durch cine Stimme, welche über den Garten— 
zaun rief: Rebelkche, Rebellche!? 

Vater Abraham war der Rufer und nahete 
ſich. Haſt Cu zurecht gemacht unſern Kaffee, 
Rebellche? Komm' herein ibn mit mir gu 
frinten |” 

Rebekka erhob ficy (done und eilte dem 
Alten entgegen. Es ſchien ſich eine cifrige 
Pislujfion entipinnen gu wollen: die Dame 
ſchien über irgend etwas eintringlich gu {pres 
cen, der Alte ſchüttelte erft bebarrlid) ben 


Kopf und jdien dann nadgugeben, denn 


er entfernte fic) mit der Dtiene eines Be- 
fiegten. 


Rebekka fam nun wieder guriid, und was 
fle fprad) Hang wie Mufit in unjern Obren: 













„die Herren trinken wohl ibren Kaffee bier 2” 


Renn wir rie Wahl haben ja, mein geehr⸗ 


ted Branlein, antwortete ih, ſchnel vom 
Graje aufipringend. 
chen hüpfte Rebekkchen von dannen. 


Ein flüchtiges Rehböck⸗ 


Laſſ' Dich umarmen, Freund meiner 


Seele, rief ih meinem Kameraden gu; denke 
Dir, wir bekommen Kaffee! Nenne ein 
Quartier mir, wo wir es ſo gut hatten. 
Du ſchweigſt, tenn Du kannſt keines nennen. 
Tauſendkünſtler, Dir verdanke ids, ta Du 
fo wunderbar phathetijd von dem etlen Ro⸗ 
derich vorzuleſen wußteſt. Komm' an mein 
Herz, Du Begründer guter Quartiere. 


Bald darauf prangte auf dem Gartentiſch⸗ 


chen eine irdene Kanne, gefüllt mit ganz 
trinkbarem Moccatrank. 
agen — ſtaune mein lächelnder Lefer! — 
Semmel dazu. 


Wir tranken und 


Mittleeweile war rie Appellſtunde herange⸗ 


fommen: wir warfen uns in tie Uniform 
und jdritten mit militäriſchem Oruß an der 
ſchönen Rebeka vorüber. 
appell, Der heutige, denn man ſchrieb den 


Es war ein Geld⸗ 


elften eines Monats, und bekanntlich ſind der 
erfte, elite und einundgwanjigite jeres Dtone 


bed ftets Feſttage der Soldaten, alltieweil 


fid) Dann ter gefüllte Gadel der RKompagnie 
aufthut. 

Die militairiſche Geldauszahlungsweiſe 
hatte der Neugierigen viele herbeigelockt, und 
beſonders war unſer Auditorium reich an klei⸗ 
nen Bochern, denen ja allen ein gewiſſer 
Senſus für metalliſchen Klang angeboren iſt. 

Der Appel dauerte ther cine Stunde, und 
nad Berlauy per Zeit fanden wir Avancirten 
uns alle in dem eingigen verniinitigen Gaftz 
zimmer ded Städtchens cin, woſelbſt cin Bils 
lard befindlich und ein recht guted Bier gu 
erhalten war. Man ſprach gebührender Ma⸗ 
fen viel von ten guten SQuartieren, und fepte 
einte kleine Lüge hinzu, wo man diejelbe fiir 
nöthig erachtete. 

Als wir nach unſerm Quartiere wieder zu⸗ 
rückkehrten, wurden wir, da wir eine uns be⸗ 
kannt gewordene Seitenthür benutzten, unge⸗ 
ſehne Zeugen eines intereſſanten, ung tangi⸗ 
renden Geſpraͤchs. 


am Darin. 


Lie Cinquartierung. 


‚Aber ih fage Lir, Rebekkche,“ aljo lief 
fd vie Stimme unjerd Wirthes vernehmen, 
atle Leute jolfen aud) ſchlafen in der Roll- 
lanmer.“ 

Dae geht nicht, Vater," entgegnete Rez 
befta. 
Nun ſo werden wir herrichten eine Streu 
in der Gaſtſtube und den Menſchen ſagen, daß 
fle werden ſchlafen daſelbſt. Dieſe Leute ſind 
ei nicht gewöhnt beſſer, alſo laff? mid nur 
nachen.“ 

„Aber es find dod) ſehr gebildete Leute, 
unt fie haben in ihrer Garniſon P. thre 
eigenen, ſehr eleganten Stuben, wo fie woh⸗ 
Und ſie werden nicht beſudeln 
unre Gaſtbetten, und werdeu ſich freuen über 
mire Gaſtfreundſchaft.““ 

poo denkſt Du hin, mein Rebellche, daß 


fe ſollen ſchlafen in unſrer Gaſtſtube und in 


tm Betten, wads wir erſt haben laſſen neu 
überziehen,“ Elagte der Ute, ſchon nachgiebi⸗ 
get wertend. 

Wat da alle Anjpicien fir uns glidlid 
Randen, da Rebekkchen unjer Sachwalter war 
wd den Alten unter tem Pantoffel gu haben 
i@ien, fo Fonnten wir, im Herzen berubigt, 

wd wieder entrernen. 

| Cin neuer Plan war wiederum ſchnell ent⸗ 

Rerien, und nad etnigen Dinuten betraten 
vir das Hauptzimmer durd den Haupteinz 


Rebekkchen und Vater Abraham waren anz 
mint, Wir eilten auf tad Braulein gu 
wm drückten bie freudige Hoffnung aus, daß 
‘fib ihr Befinden in den paar Stunden unjrer 
Gbwejenbeit nicht geandert haben möchte. 
Et. trat Pann wieder in feine Rolle ein; id 
ichte mich zum Alten. 

Run, mein beſter Herr Abraham, bringen 
Cie einmal pont beſten Bier oder Liqueur, 
wa Sie haben, und ſeien Sie dann mein 
Sat. Schmunzelnd brachte der Alte ein 
pay vortresfliches echtbayriſches Gebrau. ind 
km begann id cine Beſchreibung meines 
keten Quartiers tn —ftart bei der Handlung 
‘tom anf dem Markte, dem Alten mit einer 
benauigkeit auszumalen, ald hatte id) wirk⸗ 
lig bei genanater Sandlung einftmals im 
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Quartier gelegen. Natürlich war der Name 
gerathen worden, aber ich batte gut gerathen, 
Denn freudig geftant mir Vater Abrabam, 
bag die Familie Levy git jeiner Freundſchaft, 
i.e. Verwandtſchaft, gebire. Es verftebt ſich 
von jelbjt, day wir nad meinen Worlen 
yon ber Handlung Levy als gern gejebene 
Gafte, durchaus nidt als einquartierte Sol⸗ 
daten behandelt wurden, im grofen Zimmer 
yorn beraus Togirten und fo weiter. Dabei 
hatte id) audgetrunfen und, den Alten gu 
demſelben edlen Geſchäfte bewogen und ibn 
dann erſucht, für eine zweite Sullung gu ſor⸗ 
gen. Immer gejpraciger wurde Vater Abra⸗ 
ham durch bas ftarfe Getranf; immer fine 
fterer wurde es draußen. 

Als ich einmal aufſah, ſaß die ſchöne 
Jungfrau mit meinem Freunde am Fenſter. 
St. hielt das Garn, Rebelkkchen ſtrickte; es iſt 
möglich, Dad beide flüſterten, laut aber ſpra— 
chen ſie nicht, das kann ich bezeugen. 

„Rebekkche,“ rief ohne jegliche Urſache Va⸗ 
ter Abraham plötzlich, mache ten Herren gue 
recht die Gaftitube; ed find noble Herren, es 
find jeine Herren; fie jollen haben dag befte 
Zimmer.“ 

Rebekkchen entfernte fic); wir tranfen unfre 
Seidel aus und ald die ſchöne Savin wieder 
fam, verabſchiedeten wir uns von ifr, uud 
wurden yom Altern in dad ,befte Zimmer” ges 
leitet. 

Die Sonne des Ruhetages war hell und 
freundlich aufgegangen und wedte uns durch 
ihren belebenden Strahl. Wir hatten wie 
die Prinzen geſchlafen; ſeit einigen Tagen 
das erſte Mal wieder in Betten, und nahmen 
nun die Gelegenheit wahr, unſer Zimmer zu 
betrachten. Es war nicht beſſer, aber auch 
keinesweges ſchlechter, als wir ed von vorns 
herein vermuthet hatten. Tie üblichen More 
genverrichtungen, als Waſchen ꝛc., wurden 
gethan, und ſchon nach wenigen Minuten 
ſtanden wir in vollem Glanze da. Des 
Ruhetages und einer bewußten, mir heute be⸗ 
vorſtehenden Angelegenheit wegen, Putte ich 
das kleine Käſtchen, welches der Capitain 
d'armes⸗-⸗Burſche gegen eine kleine Remunes 
tation mit ten Kompagnieſachen frachtfrei 
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“yon Ort yu Ort hefdrderte, geöffnet, meine 
seigenen weifenglijdleternen Beinfleiter bers 
vorgejucht, feinere Wäſche und meinen eige- 
nen Rock angethan, und war im Begriff, eine 
Heine Morgenpromenade in den Garten ju 
machen. Freund St. lag inveffen im Fen⸗ 
iſter und ſandte blaulide Wolfen jeiner Cis 
-garre auf Den —pin’er Markt binaus. 

Ci, ſchönen guten Morgen mein geehrtes 
Fräulein; aud ſchon auf? rief ich dem er⸗ 
ſchreckenden Rebekkchen gu, welded in tem 
2Geſchaft des Hühnerfütterns und in einem 
Feineewegs eleganten Morgenanguge von mir 
überraſcht worten war. Fraulein Rebetfa 
wurde jebr verlegen und wollte ſich ſchleunigſt 
æntfernen, ald id) mich landwirthſchaftlich 
Inad der Anzahl und Gattung tes Federviches 
erfuntigte. Dabei begann ic the eine Bes 
ſchreibung ter Hühnerſchönheiten meines Hei⸗ 
mathſtädtchens gu machen und wußte ſehr viel 
von einem ſtattlichen Cochinchinahahne zu er⸗ 
zählen, den mein Mutterchen für ſchweres 
Geld aus weiter Ferne bezogen hatte. Viel⸗ 
leicht Tachelt meine gute Mutter, wenn ffe 
Dieje Beilen lieſt, über mic, vielleicht auch 
aͤrgert fle ſich, daß ich fo verrucht geweſen bin, 
einen ſchönen Morgen mit einer furchtbaren 
Lüge gu beginnen. Nod ein geraumes 
Weilchen plauderten wir, dann entrernte fid 
bie ſchöne Jüdin um ſchon nad einer halben 
Stunde im eleganteren Kleide als geſtern gum 
Vorſchein zu fommen. 

Mein guter Leſer,du erläßt es mir wohl 
alle die kleinen Abenteuer des heutigen Tages 
dir gu erzählen? Meine Beſcbeidenheit er- 
laubt es mir aud nicht den heutigen Tag mit 
derjelben Ausfübhrlichkeit zu behanteln, wie 
den geftrigen. Glaube ed mir, erfted, zweites 
Frühſtückh und Mittagefjen waren ſehr gut unr 
bie Stunden tes Vormittages ſchnell vergangen. 

Um ein Ubr fand der Appell jtatt, ver we⸗ 
tiger lang aber folgenreicber ald der, geftrige 
war. Cinige tangluftige Uvancirten gedach⸗ 
ten nämlich einen Eleinen Privathall in aller 
Eile gu arrangiren, und baten unjern edlen 
Hauptmann Weifbart um die Crlaubnif 
hierzu. Ter Hauptmann modte wohl aud 
ein paffables Quartier haben, denn er ſchlug 
unjre Bitte, wie wir im Gebeimen ſchon be 
fürchtet Hatten, nicht ab, nur follte tas Ver⸗ 
gnügen nicht langer als höchſtens zwei Stun⸗ 
den dauern, da uns morgen ein nidt unte- 
deutenter Marſch bevorftand; auch fepte dag 
Kompagniekommando den Anfang des Balles 
aur ſechs Uhr felt. 

Der Nadmittag verging febr fdnell; Rez 
beffchen Gatte gugejagt mir gum Balle zu fol- 
gen und Vater Abrabam mar die Freund lich⸗ 


Feit ſelbſt. St. hatte mich heute treulos vere 
laffen und ging jeinen Privatvergniigungen 
nah; id glaube aber auc ohne ibn meine 
Rolle nidt ganz verdammungswerth ſchlecht 
gejpielt zu haben. 

Tüchtig, das muß uns der Neid laſſen, ha⸗ 
ben wir Artillerie-Avancirte die jungen Da⸗ 
men —pin's im Tanze herumgeſchwenkt, zum 
weidlichen Aerger jammtlider Dandy's ree 
Städtchens. Ja, viel hatte nicht gefehlt, fo 
wäre es zwiſchen Militär und Civil zu gewal⸗ 
tigen Reibungen gekommen, denn ein dunkler 
gaͤhrungsvoller Geiſt ging durch vie Gemü⸗ 
ther der Jünglinge aus dem erwählten Volle 
des Herrn. 

Rebellchen, Sarah's, Goldchen, Blümchen, 
Rachels, und wie die Jungfrauen alle heißen, 
waren im Damenflor vertreten und zeigten 
bet unjern wilden Galoppaden und Mazurkat 
das ganze ſüdliche Feuer ihres orientaliſchen 
Blutes. 

Es war ein Soldatenball, den wir feierten, 
und militäriſche Disciplin mußte innegehal⸗ 
ten werden. Zur beſtimmten Stunde ſchloſ⸗ 
ſen wir deshalb mit einem gefühlvollen Zwei⸗ 
tritt, nichtmärkiſchen Leſern unter dem Ramen 
„neuer Rheinlander” wohlbekannt. 

So war unſer Quartier durch Anwendung 
dereinſt mir gegebener Regeln ein gutes, ſo 
war der ganze Aufenthalt in dem kleinen 
Städtchen durch die Folgen, welche dieſer Ans 
wendung entſprangen, ein äußerſt vergnügli⸗ 
cher und amüſanter. Recht freundlich war 
der Abſchied, den wir am nächſten frühen Mor⸗ 
gen von Vater Abraham und dem ſchönen 
Rebekkchen nahmen. Die Letztere ſprach viel 
davon in den nächſten Woden unjre Garnijon 
P. gu bejuchen, da tie Birma Wolf und 
Söhne ihr Coufin fei, und wir unjrerjeité 
veripraden uns oft bet der Firma Wolf unt 
Söhne nad dem beglückenden Augenblide des 
Eintreffens Rebeffas, der ſchönen Judith von 
—pin, gu erfuntigen. ; 

Leider vergaßen wir unfer Verfprechen im 
Trange der dienſtlichen Geſchäfte und niemals 
mebr war ed mir veiginnt bie Roja von Gas 
ronz—pin wiederzuſehen. Aber Fraulein 
Rebekka war ja eine Verebrerin von Literatur 
— tiher die Bedeutung diejes Wortes belehrte 
ih bie Tame — und folche Neigungen Meis 
ben in der Regel für's Leben. Es ift deshalb 
nidt unmiglich, das Rebekkchen auc ein 
auf meinem ,militarijhen Bilderbuche“ the 
funfelndes Auge ruben läßt. Mag fie dann 
freundlich zurückſchauen auf die beiden Tage, 
rie wir unter einem Lace dereinft verlebten, 
u. ſ. w. 
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4. 


Wenn Cage im Walde von Cenador. 


LP an Tage im Walde!“ Cas klingt 
wunderſchön und rie ftets gefallige 
Phantafie weiß fich ras augenbliaz 
lich gar geſchäftig und reizend auszumalen. 
„Neun Tage ign Walde,” und wie froh hob 
fich mir tie Brujt, wie athmete ich aur, wie 
jaudst? ich der Brije und vem frohen Son⸗ 
nenſchein entgegen, als ich endlich das Ujer 
des Mecreds wieder erreicdte. 

G3 wird mir wahrhaftig Niemand vorwer⸗ 
fen fonnen, tap ich cine Antipathie gegen den 
Wald habe, denn wenn irgend Jemand darin 
gelebt und fich glücklich gefühlt bat, fo glaub’ 
id, daß ich es bin. Cie Walder Morde 
Amerifas waren Sabre fang meine Heimat, 
und jelbft tem AWuftralijden Urwald wufte id 
— ſo künſtlich ich dad auch oft anfangen 
mußte, jeine lichten Seiten abzulauſchen, und 
pod hatte id) ibn damale gleid) nad den 
wundervollen Südſee⸗-Inſeln betreten. 


„Im Walde wohnt die Freiheit,“ ſagt ein 
altes ſchönes Wort, und wenn ich jetzt an den 
wundervollen Thüringer Wald denke, mit 
ſeinen prachtvollen Baumen, ſeinem weichen, 
thaublitzenden Moosboden, ſeinem Vogel⸗ 
zwitſchern — 

Ich muß einen Augenblick aufhören, um 

3. Band. 


mich erſt über einen nichtswürdigen bleich⸗ 
ſüchtigen Froſch zu ärgern, der dicht über mir 
in dem Blattdach ſitzt und ſein ewig pochendes 
op⸗op⸗op⸗op abklopft. Der Seewind zerrt 
mir dabei an den Blattern meines manyfold 
writers, Dad Licht fladert in der alten Stalls 
laterne und ber verwünſchte Froſch gicht teine 
Ruh. Es ift eine grofe, engbrüſtige wind- 
hyndartige Raffe von Fröſchen, von ſchmußig 
weifer ungejunder Farbe, die ich vorzugeweiſe 
auf ben Dadern der Haufer aurhalten, und 
— wad id) bis fept von ibnen feben und erz 
fabren fonnte — feinen anderen nur irgend 
möglichen Lebenszweck haben, als tie Bewoh= 
ner derſelben gu argern, Sonderbarer Weije 
fommt bier im Wald aud ein kleiner bods 
röthlich orangefarbener Grojd vor. — Mein 
Quaͤlgeiſt hat mich aber glidlid) aus dem 
Thitringer Wald guriidgerufen. — Ich dary 
aud) jebt nicht an vabeim denken, und von 
rem Hiefigen Wald wollt' ih ſprechen 
— und in dem wobnt die Freiheit ni dt. 

Wenn mir Semand früher einmal gejagt 
hatte, daß ich mid in einem Walve, mit der 
Büchſe in der Hand, wie in einem Gefängniß 
fühlen würde. — Und tod mar es ber Fall 
— doch ſchnürte ed mir die Bruft gujammen, 
und id befam eine faft fieberbaite Sehnſucht 
nad Licht, nach Luft. — Aber ich will dene 
Leſer Lieber einfach ergablen, wie id in den 
Wald hineinfam; er wird dann vielleicht mit 
mir fühlen, was id) emprand. 

Ohen in der nordweftlicben Ede der Rez 
publit Ecuador ſteht auf den neueſten und 


66 


Achtzehn Monatein SüdAmerika. 





beſten Karten der Hafen Pailon angeges 
ben. Er wird wie ſchon früher erwähnt, aus 
mehreren kleinen Flüſſen gebildet, die hier in 
einem Gewirr von Bayen und Manglaren: 
Inſeln zuſammenlaufen und fich ein jo tiefes 
Beden gegraken und ausgewaſchen haben, 
bag felbft aus ver Barre her Mündung, bei 
niedrigitem Wajferftand, ned 24 Faden, alſo 
15 englijdhe Bup bleiben. Dieſer Haren ijt 
von ber Regierung der Republif an vie engz 
liſche Ecuador⸗ Land- Compagnie abgetreten, 
und dieſer Hafen kann nur dann irgend eine 
Bedeutung gewinnen, wenn von hier aus die 
Verbindung mit der Hauptſtadt des inneren 
Landes, mit Quito hergeſtellt wird. Cann 
aber vermag er auch den ganzen Handel des 
beoölkerktſten Theils Ecuadors hierher gu Lenz 
ken, und während Guajaquil ſeine haupt⸗ 
ſächlichſte Bedeutung verliert, iſt es möglich 
daß dieſer Plas einſt einer der bedeutendſten 
der Weſtküſte Süd-Amerikas werden kann. 

Der Ingenieur, den die Geſellſchaft hierher 
geſandt hat, und der auch zu gleicher Zeit der 
Director oder Dirigent des hieſigen Unterneh— 
mens iſt, wünſchte nun die Schwierigkeiten, 
die ſich einem ſolchen Weg entgegenſtellten, 
ſelber kennen zu lernen, und beſchloß nicht al- 
lein auf ſeinem Marſch nach Quito gerade 
durch den Wald zu gehen, ſondern auch zu— 
gleich die Bahn für ſpätere Zeiten zu marki— 
ren, und damit den erſten Beginn des neuen 
Weges zu legen. 

Selber geſonnen, nach Quito zu gehen, 
hatte ich aber meine Reiſe dorthin noch auf⸗ 
geſchoben, um bier am Pailon vor allen Din⸗ 
gen die Ankunft tes von England abgejantten 
und taglich erbofften Schiffes gu ermarten. 
Cine ſolche Gelegenbeit aber, cin Stiid vom 
Innern zu jeben, fand ſich indeß fo leicht nicht 
wieter, und id beſchloß deßhalb ben Bug jes 
denfalls zwei Tage ju begleiten. Zu dem 
Zweck micthete ich mir cinen Trager, ver 
meinen Bergiad mit einiger Proviſion ſchul⸗ 
tert jollte, Denn in der Hive wollte ich nidt 
felber viel tragen, aud) meine Arme jrei gum 
Schießen bebalten, und glaubte ramit alle 
Schwierigkeiten überwunden ju haben. Ter 
Henker traue aber diejem faulen Gefindel hier. 


Mer mid) am naidften Morgen im Stide 
lief war mein Trager, und als ter Bug zum 
Abmarſch in Bereitſchaft ftand, fonnte ih 
meinen Bergfad felber jchultern ober jus 
ridbleiben. Natürlich that id) bas CErftere, 
wenn aud nicht eben bejonders zufrieden mit 
bem Beginn. 

Unjer Bug beftand aus adt Perſonen. 
Erſtlich der Sngenieur; dann jein Liener, 
ein entlaujener amerifanijcher Matroje, und 
ein fo nichtsnutziger, unverſchämter, fauler 
und gejrafiger Buridhe, wie nur fe einer jeine 
Fährte irgend einem Land der Welt eindritdte. 
Tann ein junger Ceuatorianer, ter wahr⸗ 
ſcheinlich {pater cin Geſchäft bier begründen 
will, und dieſe Tour „um Vergnügen“ mit 
einem Koffer auf tem Rücken mitmadte. 
Zu dieien fam nod ih mit Bergiad und 
Büchſe, und vier Trager, die fiir ſich und die 


Uebrigen Lebensmittel wie dad nithige Betts 


zeug trugen. 

Tie Art wie fie es trugen war eigenthüm⸗ 
lich. Sie hatten fic) vorber Meine ſehr leichte 
Körbe geflodten, die fie mit großen Blattern 
inwendig derart belegten, dag Regen nicht 
eindringen fonnte. Cin Baſtſeil ging ihnen 
dann vom dent obern Theile ded Korbes um 
tie Stirn, und bildete zugleich nad rechts und 
linta eine Urt Tragbhand für tie Arme, die ed 
aber, meiner Meinung nach, gu viel beengte. 
Coch vieje Leute find es hier einmal gewobnt, 
jo 3u tragen, und müſſen natürlich am Beſten 
wifjen, wie es ihnen bequent ijt. 

Ich felber hatte in meinem Bergiad den 
Regenmantel, ein reines Hembe, meine Kus 
geltaſche mit allem Nöthigen und Lebensmits 
tel fiir mic) auf reichlich drei Tage, alſo mit 
meiner nicht eben leichten Coppelbudye und 
Dem ſchweren Meffer gerade jo viel, wie id in 
dieſem Klima und diejem Wald tragen modte. 
So, mit ein paar guten Hunten, rie und dle 
wilden Schweine jtellen jollten, und einem 
unniigen Köter, den der Amerifaner in Ces 
meraldas aujgelejen und aus Sympatbie bet 
fid) bebalten, traten wir unjere Wanterung 
an, und zogen von St. Lorenzo, dem Heinen 
Fiſcherdorf am Pailon aus, in ſüdſüdöſtlicher 
Ridtung gerade in ten Wald hinein. 
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Tidt um St. Lorenzo liegen nod vers 


(diedene jogenannte Platanare oder Banas 
nenfelter, Denn jeted Haus bier hat im Walre 
drinnen ein paar Weder urbargemachtesd und 
mit Bananen over Pijang bepflangtes Feld, 
bad, wenn einmal angelegt, teine Arbeit wei- 
ter madt als vie Bananen abzuſchneiden und 
jum Haus ju tragen. In dieſen Peltern 
li¢gen natürlich die großen gefällten Baume 
de Kreuz und Quer umber, und ed ift feine 
tleine Arbeit, dazwiſchen durchzukommen. 
Dieje lagen aber bald binter un, und einen 
Heinen Strom mit ſüßem Waffer — den Na⸗ 
batero — kreuzend, betraten wir gleich dar⸗ 
auf das, was die Einwohner bier die „Mon⸗— 
tea” nennen, was aber weiter Nichts ald eine 
wellenjormige, mit dichtem Urmald bedeckte 
Chene ijt. 

Von hier begann rie Arbeit, eine Troda, 
bad heißt einen Pad, durch diejen Urwald 
awdjuhauen, und wir fonnten von da an nas 
tũrlich nur langjam vorwärts riiden. Tie 
Eingeborenen tragen zu dieſer Maldarbeit ein 
langes Meſſer, dad entrernte Aehnlichkeit mit 


bem javaniſchen Klewang bat, und Madeta| 


heißt. Es ift ader nicht gang jo ſchwer mie 
der KRiewang, und etwas breiter und diinner, 
haut aber vortrefflid, und räumt Büſche und 
junge Baumſchößlinge ganz vorzüglich aus 
vem Wege. Außerdem Hatten wir eine kurze 
Sumpritrede gu freujen, wo wir allerdings 
uur bié an die Kniee in Den SSlamm kamen, 
tabi aber tod) tie Ueberzeugung gewannen, 
bag wir cine ſolche Wanterung unter Feiner 
Bedingung mit trodenen Figen maden finne 
ten. Seve Rügdſicht rephalh auf etwaige 
Sdlammloder, tie wir jpater fanten, hörte 
auf, und wir wateten von da an Durd alles, 
wad wir in gerader Richtung trajen, obne 
Rurren durch. 

Recht Heig wird es eigentlich bier nie; fo 
lange ich wenigftens bier bin, habe ih es nocd 
ule jebr beif gefunden, denn rer Himmel ijt 
jot Rete mit Wolfen bededt, und in St. Loz 
tengo weht immer, mit nur jeltenen Ausnah⸗ 
wen, cine friſche Briſe. Im Walde batten 
wir außerdem, wenn ja die Sonne einmal 
herauekam, Schatten genug; ja, man mußte 
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ſich Mühe geben, wm herausezufinden, wo fle 


eigentlicy ftantd, wenn fie wirklich einmal 
ſchien. Wir wanderten deßhalb, jo gut und 
jo ſchlecht es dad mit Unterbols dicht bewach⸗ 
jene und mit Lianen durchzogene Terrain ere 
Taubte, langſam vorwarts, und machten mit 
unjerem durch die Büſche Hauen und Brecken 
eben Larm genug, um jedes Wild ans 
unjerer Rabe fortzuſcheucben. Außerdem 
hatte ich jelber noc feine rechte Ahnung, was 
id mit meiner auy weite Entfernung einge⸗ 
ihoffenen Biichie bier eigentlid) wolle, denn 
zehn Schritt war etwa die gripte Weite, aur 
bie man ungebindert ſehen fonnte. Ich fing 
an gu glauben, daß Schrotgewebre bier eine 
weit gwedmafigere Waffe jeien, und gwei von 
unjeren Tragern, wle Ler Amerifaner Herr 
Smith, jcbleppten auch in der That drei jo 
nidtewiirtige einldufige Schrotflinten mit 
purd ben Buſch, mie nur je in einer tropiſchen 
Regengeit vom Roſt gerireffen waren. Au⸗ 
hßerdem jibrten zwei ter Leute ftatt ber Wan⸗ 
derſtöde Langen, um, wie fle ſagten, damit die 
wilten Sdweine abzufangen. 

Ueberhaupt erzablten fle von diejen wilden 
Schweinen, die in mächtigen Rudeln zuſam⸗ 
menſtehen ſollten, wunderbare Geſchichten. 
Mit unſerer Jagd war es aber an dieſem 
Tage Nichts. Die Hunde wurden allerdings 
einmal laut, und einer der Träger meinte, 
daß ſie Tatabras, eine kleine Art Schweine, 
aufgeſtöbert hätten. Ob dieſe aber nicht hiel⸗ 
ten, oder ob ſie ſich ſelber zu wenig dafür in⸗ 
tereſſirten, fic kamen bald wieder zurüch, und 
um drei Uhr Rachmittags erklärien rie Leute 
(don, dah fle balten und einen jogenannter 
Rando oter Lagerplasy aufſchlagen müßten. 
Mir fam das allerdings ei wenig früh vor, 
renn tie Sonne gebt bier erft um ſechs Ube 
unter, und um einen Lagerplag fiir vie Nacht 
su bauen, hat man nicht gerate Drei Stunden 
nöthig. Um dret Uhr wurde aber ridhtig Halt 
gemacht, und die Leute ftellten ein qeraumiged 
ſchraͤg ftehendes Daw aus Pfählen, Stangen 
und Palmblattern ber, unter Lem wir rect 
gut alle adt Mann audgeftredt licgen konn⸗ 
ten. Tie Lebendmittel wurden dann hervors 
geſucht unt Feuer gemadt, und nod ftand 


5* 





68 


Achtzehn Monatein Süd-Amerika. 





die Sonne voll und Mar am Himmel — we⸗ 
nigftens fonnten wir fle dann und wann durd 
das Gewirr von Wipjeln erfennen, als wir, 
nad) beendeter Mahlzeit, mit einer dampfen⸗ 
ben Cigarre behaglich ausgeſtredt aur unje- 
rem Olatterbett lagen. 

Dae hieß allertings „Tageelicht verbrens 
nen,” ließ fich aber nit ändern, denn rie 
ganze ſpaniſche Raſſe ift faul und laiffig, und 
bat, eine gang eigenthümliche Thatſache, gar 
feinen Begriff von der Zeit und ihrem Werth. 
Das ganze Leben dDiejer Menſchen be⸗ 
ſchränkt ſich eingig und allein darauf, genug 
zum Leben, das heißt zum Eſſen, zu haben, 
denn Quellen ſind überall, und weßhalb alſo 
ihren Körper anſtrengen, wo es nicht unum⸗ 
gänglich nothwendig iſt, das heißt wo es ſich 
nicht darum handelt, die nöthigſten Lebensbe⸗ 
dürfniſſe herbeizuſchaffen? 

Kaum war die Sonne untergegangen, ald 
ber allndchtliche Regenſchauer einjepte und 
uns zwang unfer Lager fo herzurichten, wie 
wir ed bie Nacht tiber einnehmen wollten. 
Am nächſten Morgen, lautete die Ordre, mit 
Tagesgrauen wieder bereit gu fein. 

Um nadften Morgen waren wir aud 
wirklich) mit Tagedgrauen wieter auf, und dad 
Frühſtück beſchäftigte une nicht lange. Ce 
beftand aus Reis und getrodnetem Fiſch, wie 
gebadenen Bananen. Dieſt lepteren bilden 
cin, ja icy fonnte faſt jagen, Das Hauptnah⸗ 
tungdmittel des Cingeborenen; er bereitet fie 
aur die verſchiedenartigſte Weije gu, benupt fie 
aber faſt ausſchließlich —- was fein anderes 
Bol! ver heifen Zone thut — im griinen, 
aljo unreifen Zuſtande, und die Folgen find 
ewige Magenleiden der Leute. Lie Banane 
oder ter Pijang wird nod grin, aljo vollfoms 
men unreif, abgeſchnitten, und anftatt fle nun 
wenigitend im Hauje reifen gu laffen, wad in 
vier bis fünf Tagen geſchehen ware, roften fle 
biejelbe am Beuer, und verzebren ganz une 
glaublide SQuantitaten davon. Sie wird 
durdh das Röſten allerdings geniefbar, und 
ſchmedt trotartig, liegt aber wie Blei tm 
Magen. Eine viel beſſere Art ſie zuzuberei⸗ 
ten, aber auch eine koſtſpieligere, iſt das Ba⸗ 
den im Bett, und die Leute hier thun dies 


ſtets, wenn fle fic auf einen längeren Marſch 
mit Lebendmitteln verjehen wollen. Lie 
grünen Bananen werden dann in dünne 
Scheiben zerſchnitten und in de mit zerlaffes 
nem Fett gefüllte Pranne geworfen, bis fie 
yollftantig bart und braun gebaden find. 
Dadurch werden fie nict allein febr ſchmack⸗ 
bajt, jondern find auc auferordentlich leicht 
zu tranéportiren, und bieten ein gejundes Nah. 
rungémittel, Sechs in folder Art gebadene 
Bananen wiegen nod) nicht, was eine eingige 
grüne wiegt. 

Chocolade iſt außerdem das Hauptnah⸗ 
rungemittel ter Bewohner von Ecuador; in 
gang St. Lorenzo war aber fein Prund Choe 
colade zu kaufen gewejen, und wir wanderten 
ohne fle und felbft ohne Kaffee in den Buſch 
— Ctwas, wads ich wenigitend nur ſehr un⸗ 
gern that. 

Unjer Marſch Got heute dtejelben Schwie⸗ 
tigteiten wie geftern, mit der Zugabe eines 
Heinen Fluſſes, den wir kreuzten muften. 
Tabet war mir jelber tie Hand, durd dae 
ſchwere Meffer, mit rem id) die Baume zeich⸗ 
nete, Das heißt tie Rinde einriß, mund ges 
worten — ich mupte tad Alles erft wieder 
gewobnt werten — aber wir arbeiteten rüſtig 
weiter, und ließen und durd Nichts abſchre⸗ 
den. Das Land felber wurde hier mehr wels 
lenjirmig, das heißt tie Heinen Hügel, die 
wir bier trafen, wurten häufiger und fteiler, 
und niedergeworjene und von Lianen ums 
ſchlungene Stämme bielten uns oft nicht wes 
nig auf. 

Das Holy diejer Baume ift, mit wenigen 
Ausnabmen, febr hart, und eine grofe An⸗ 
zahl von ihnen giebt ed, tie voll von gums 
miartiger Mild find. Len eigentlichen 
Gummi « elafticum + Baum fanten wir Hier 
nur in wenigen Cremplaren — ein anderet 
Baum ift aber derjenige, den die Leute hier 
den Kuhbaum nennen, und aus tem, fowie 
die Rinde nur mit Meffer oder Axt getroffen 
wird, eine weife, vide, äußerſt angenehbme, 
ſüß und vanilleartig ſchmeckende Milch flieft. 
Der Baum heißt popa, und oie Mild ift bie 
jept nod) gu Nichts benupst worden. Andere 
Arten geben eben fo reidlid Mild, aber von 


Bon Friedrig Gerfldder. 


einem mehr bittern Geſchmack. Die Popa- 
mild fol ein vortrefflides Mittel gegen die 
Dyjenterie fein. Cine Menge Farbehölzer 
fommt eberjalld vor, und verjdiedene wurden 
uns gezeigt, von denen einige eine vortrefflid) 
gelbe, andere cine ſchwarze Barbe geben ſollen. 
Ich werde alle dieje Baume jpater naber bes 
ſchreiben. Bejonvers interejfirte mid) die 
Elfenbeinnuß — oder bas fogenannte veges 
tabilijde Elfenbein — div auf einer niedern 
Palme bier in Maffe wächſt. Die Palme 
trigt eine Anzahl ftadliger Fruchtkolben von 
bem Umfang jebr groper Kegelfugeln, und 
in dieſen fipen die Niiffe in Maſſe beiſammen, 
Sis fie vollfommen reifen und ausfallen. 
Borber geben fle aber mehrere Studien der 
Reije durdh, in denen fie genießbar find, und 
fogar ein ſehr anzenehmes und fublendes 
Rabrangamittel bieten. Bu allererft ift die 
grofe Rug in ibren einzelnen Höhlungen mit 
einem friſchen, aber nicht bejonders wohl⸗ 
{Hmedenden Wafer angefüllt; dieſes ver- 
dichtet fic) indep bald und wird zu einer 
_ gallertartigen Maffe, die angenehm ſüß und 
erfriſchend ſchmeckt. Roch reijer erbart-t fid 
dieje Maffe, und wird gaber, bid tie Zähne 
gulegt darin haften. Nod jpater wird rie 
innere Nuß hart und brodlidt, und gulept jo 
Bart und feſt wie Clrenbein, tem es volltom- 
men gleidmt, nur tapes nicht bie weißlich⸗ 
gelbe und fettige, fondern mebr eine weiß⸗ 
bläuliche Färbung bat. Lie Größe der 
Nüſſe iſt verſchieden, metft ater wie Tauben⸗ 
und hühnereier; doch kommen fie weiter im 
Innern ded Landed nod) groper vor, und wer- 
den befonderd in Quito gu allerfet Heinen 
Arbeiten verwendet. 

Der Wald blieb fich gleid, und Wild war 
nidt zu jeben, auger ein paar Rudel von 
Uffen, die einen Heitenlirm in ten Baumen 
madten. Unjere eingeborenen Sager ſchoſſen 
ein paarmal nad ihnen mit ihren Schrotge⸗ 
webren, aber Die Baume waren gu bod, und 
der Schrot richtete nichts aud. Sch jelber 
wollte teinen Affen ſchießen, und erlegte ge- 
gen Ubend einen Pava, den die Leute hier 
Truthahn nennen. 
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beveutend kleiner ift. Seine Färbung ft 
ſchwarz und roftbraun, mit einem röthlichen 
Bart ant ber Keble. Cr lebt gejellig in 
Völkern, und lodt mit einem nicht unmelos 
diſchen Preifen. Das Fleiſch war vortrefflid, 
und bot eine gute Wbwedjelung gegen den 
trodenen Fiſch und nod) trodeneres gedörrtes 
Kuhfleiſch, das wir mitführten. 

Und ter Wald blieb fig gleich: dichte 
Baumſchatten, mit den Wipfeln felt ineinans 
der greifend, daß tie Affen mit Letchtigheit 
ihre Bahn dort obenhin verfolgen fonntens 
pradtvolle hochſtämmige Palmen dazwiſchen 
auiſchießend, gu denen die Elrenbeinpalmen 
— negritos — mit Tanjenden von andern 
nietern Baumen und Büſchen das Unterholz 
bilteten. Sein Sonnenftrabl fiel auf diejen 
Boden, der, ewig feuct, in ewigem Schat⸗ 
ten lag, feine Briſe fachelt dieſe purpurrothen 
Lianenblithen, die in dDidten Trauben nie⸗ 
derhingen. Sa, obert in den höchſten Wipfeln 
braufte ed mandmal bin. Wir fonnten von 
unten erfennen, tole fie fich bewegten; wir 
hörten dad ferne Raujchen, tas wie das Braus 
jen eines madtigen Stromes zu und 
Drang; wir jliblten die ſchweren Tropfen, 
bie ter Wind aus den höchſten Blatttronen 
auf uns nicderjcbiittelte, aber bier unten 
berrjchte ewige Ruhe und Lammerung, und 
weiter und weiter verfolgten wir unjere müh⸗ 
jelige Babn. 

Die Macht verging wie tie vorige; gleid 
nad Gonnenuntergang begann ter Regen, 
unt hörte wie gewöhnlich gegen Morgen auf. 
Im Suni, fagen rie Leute, beginnt bier die 
trodene, Sabredzeit, aber wir Hatten jetzt 
Mitte Juli, undin dew lepten vier Wochen 
erjt zwei trodene Nächte gebabt, ja ojt halbe 
Tage Regen. 

Am nächſten Tage ſchoß id) zwei Pavae, 


eDie fid) trop unjerm Haden in den Bäumen 


hielten. Wir brauchten fle dabel nöthig, 
Denn unjere Leute, die feinen Begriff von 
einer Cintheilung ter Rationen batten, 
wirthſchafteten mit ten Lebensmitteln, als ob 
fie nur immer in die vollen, frijd gefüllten 


Ter Bogel Hat | Baffer gu greifen braudten. Der Amerifas 


Aehnlichkeit mit dem Truthahn, nur raf eriser that dabei fein Möglichſtes, denn ex ap 
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den ganzen Tag, und war dann am Abend 
natürlich Frank. Er überraſchte uns aud in 
der That (don am dritten Tage mit der Nach⸗ 
ridt, daß ‘der Reis aufgebraucht jei; die 
gebadenen Bananen Hatten ten Burjden 
ebenfalls gut geidmedt, und es blieh une, 
wenn wir fein Wild erlegen fonnten, Nicdts 
weiter ald der getrodnete Fiſch — cine Mi⸗ 
{hung von Graten und Schuppen, die anfing 
in Berwelung überzugehen. Wn diejem 
Abend Htelten wir aber nod ein treffliches 
Mahl von unjern Pavas, und lagerten an 
einem reizenden kleinen Strom, in dem wir 
— eine unbeſchreibliche Wobhlthat nad afl 
ben Schlamm und Sdhmup — ein erfri⸗ 
fdendes Bad nehmen fonnten. 

Bife Noth hatte ich aber mit meiner Dop⸗ 
pelbüchſe, tenn troprem, daß ich mein Möglich⸗ 
ftes that, fie rein und troden zu halten, war das 
Lebtere doch vollfommen unmiglid. Nicht 
allein dte immer feuchte Luft, in die fein Gonz 
nenftrabl drang, beförderte den Rofl, ſondern 
die Büſche die wir abbichen, oter die Baume, 
die wir markirten, ſchauerten ununterbrocden 
ihre Refte von dem lepten Nachtregen auf uns 
nieder. Die Laͤufe augen waren ſchon ganz 
roth angelaujen, und jelbft im Innern fonnte 
id fle nicht vom Rot fret halten, ja, ih 
mufite fie jeden Morgen nothgedrungen ein⸗ 
mal abſchießen, um fle wenigſtens im Schuß 
zu erhalten. Nur in der Abſicht, dabei den 
Bug auf etwa zwei, höchſtens pret Tage gu 
begleiten, hatte id) mir auch keineswegs viel 
MNunition mitgenommen, und meine Kugeln 
(Hmoljen bis gujammen. Nichtedeſtoweni⸗ 
ger wollte id) je pt ven kleinen Trupp nicht 
verlaffen, und beſchloß wenigſtens jo lange 
als möglich bei ihm auszuhalten. 

An dieſem Tage ſahen wir wieder viele 
Affen, und einer der Leute that ſein Mög⸗ 
lichſtes, um einen von ihnen zu erlegen. Er 

ſ(choß auch, aber die Affen gaben mit einem 
furchtbaren Skandal und Geheul Ferſengeld, 
und ſie quälten mich jetzt, meinem Vorſatz 

untreu zu werden. Gegen Mittag trafen 

wir wieder einen Trupp, der ſich in dem 
Wipfel eines rieſigen Baumes höchſt unndthi- 

ger Weiſe ſehr bemerkbar machte. Durch 


das Hacken ſcheu gemacht, zogen ſie ſich ſeit⸗ 
warts as, und ich ſchoß einen von ihnen, der 
gerade auf einem ausgezweigten Aſt aufrecht 
hinlief, mitten durch die Bruſt, daß er todt 
herabſtürzte. Die Zubereitung deſſelben an 
dem Abend war jo efelhait wie appetitrau⸗ 
bend; fie ftreitten ihn nidt ab, fontern fenge 
ten ihm die Haare tiber einem Feuer, gerade 
wie fie cin Schwein bebandeln, und gerfegten 
ibn erſt nachher. Werer id nod ter Eng- 
lander fonnten und mochten einen Biffer 
davon geniefen und delectirten und an Dem 
Abend mit getrodnecen Fiſchgräten. 

Am nächſten Tage viejelbe Lage. Ich 
batte vergebens verjudt einen Pava gum 
Schuß zu befommen, die unſichtbar in der 
dichten Wipfeln blieben. Ald ich ihnen nach⸗ 
zukommen ſuchte — denn die Trager waren 
nod viel weiter guriid — hörte id) cas raſende 
Gebeul der Ajfen, und (ah entlid einen von 
thnen, der an jeinem langen Schwanz an 
einem Baumaft bing, und mit Zaͤhnefletſchen 
und wilten Wefticulationen mit ten unter 
ihm ſtehenden Mannern remonftrirte. Ich 
ſchoß ibn gerade turch ten Kopi; er blieb 
regungelod wobl nod eine volle Minute 
hangen, und ſtürzte dann mit ſchwerem Fall 
aus jeiner Hobe nieder. 

Lieje Urt Affen tft vollfommen fchwar;, 
bat einen langen Schwanz, und ftebt, vel 
aujgerichter, etwa dret Fuß hod. Bet St. 
Lorenzo habe id) aber aud) nosh cine kleinere 
Art mit weißem Geſicht gejeben, und dann 
fol e8 noc eine weit größere, ebenfalls 
ſchwarze Urt geben. Wie und dte Leute ſag⸗ 
ten, war das Fleiſch außerordentlich art und 
jaytig, und der Affe verſhwand. Lem einen 
Reger aber, der auc) davon gegeffen hatte, 
wurde übel und web danach, und er verſchwor 
fid, feinen mebr anzurühren. Ich glaube, 
vet jah in der geſchwollenen Ratte jein gang 
feibbajtig Ebenbild,“ renn die beiden ſahen 
einander wirklich ähnlich. 

Ganz erſtaunliche Geſchichten hatten uns 
indeß die Leute von der Unmaſſe wilder 
Schweine erzählt, von denen der Wald wim⸗ 
meln ſollte. Es iſt wahr, wir ſahen ibre 
Zeichen überall, aber von den Schweinen ſel⸗ 
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ber feine Spur. Zwei Arten jollte es geben; 
die cine, tatabra genannt, klein und weiß⸗ 
Tid); die anvere, seyno, groger und ſchwarz. 
Lie Seynos jollten außerordentlich wild und 
taprer jein. 

An bem Morgen hatten mir wierer viele 
Spuren angetroffen, ald gegen Mittag plötz⸗ 
lid) ein wahrhaft mephitiſcher Geſtank die 
Luft erfüllte, und gleich darauf ver ganze 
Wald von grungenden und durch die Büſche 
brechenden Schweinen lebendig ſchien. Im 
Nu hatte ich Alles abgeworfen, was an mir 
hing, und lief nach der Richtung hin, in der 
ich die meiſten hörte; in dieſem Dickicht war 
es jedoch unmöglich, irgend Etwas am Bo⸗ 
den auf eine Entfernung zu ſchießen. Rechts 
und links von mir ſah ich auch ſchon ein paar 
der Trager mit ibren Lanzen durch dad Gewirr 
von Straudern und Palmblaittern jpringen, 
aber dod nicht jo raſch, als fie vielletcht batten 
fptingen fonnen, und faum eine Minute jpater 
ftand ich mitten im Rurel, ver rechts und links 
gtungend und finfend an mir vorbeijaufte. 
Cin tüchtiger Cher, rer mich vielleiét nod 
gar nicht einmal gejeben hatte, fam gerate 
auf mid gu, unt id jog ibn auf etwa fünf 
Schritte im Feuer gujammen, wie id mid) 
aber wandte, um aud meine gweite Kugel 
gu verwerthen, unt eben die Büchſe dazu auf 
ein anderes ſtarkes Schwein an den Backen 
hob, ſah ich, über meinem Korn hin, das 
rothe Hemde Eines der Leute, der mit der 
Lanze in ter Hand ſein Beſtes that, den 
Schweinen aus tem Wege gu fommen. Che 
ich — darüber erſchreckt — wieder fertig 
wurde, waren bie Schweine tn dem heckenar⸗ 
tigen Geſtrüpp verſchwunden; nur rechté und 
links von mir vielen nod ein paar Schüſſe, 
und cin winzig Feiner Friſchling, ber ſich 
verſpätet hatte, lier dicht an mir voriiber. 

Tas Rurel hiclt ſich übrigens nicht auf, 
zeigte fic) nicht im Geringften fampfluftig, 
und brad jo rückſichtslos in tad tollſte Dickicht 
mitten hinein, tag wir ibm unmöglich folgen 
fonnten. 

Die Sager famen jest gujammen, aber das 
Rejultat war, nad allen gebegten Crwartuns 
gen, ein jebr geringes, Außer meinem 


Schwein brachte nur nod Liner der Leute 
cinen Brijdling, tener mit fünf Lanzenſti⸗ 
chen glidlich erlegt hatte. Lie Schrotſchüſſe 
waren alle, went aud nur in etnigen Gcbritt 
Entfernung gefeuert, erfolglos geblieben, da 
vie Schweine , a nidt hielten.“ Nichtsdeſto⸗ 
weniger batten wir jest wieder genug gu 
leben, und mehr Fleiſch batten wir nicht allein 
nur ſchwer fortbringen können, jondern es 
ware aud) nod vielleicht in dem warmen, 
feuchten Walde vertorben. 

Liefe Macht hielten wir ein Lukulliſches 
Mahl, und tag wir weter Brod noch Banas 
nen mebr fatten, fonnte den Genug nit 
verringern, Wir fanden überdieß ein Sur⸗ 
rogat an zwei Dingen im Walde. Das eine 
yon diejen war eine Art freilich nicht jebr fis 
Ber Kaftanie von eichelartigem Gejdmad, die 
aber gerijtet ſich wenigſtens geniepbar ermies ; 
bas antere cine Palmenart, tie oben in 
ihrem Herz, wo die Blatter auezweigen, etn 
pradtrolles nußartiges Fleiſch enthielt. Frei⸗ 
lich mußte die Palme jedeomal gefällt wer⸗ 
den, um dazu zu gelangen. 

Am nächſten Tage kam Nichts zum Schuß 
als Affen, die ich nicht ſchießen wollte, da wir 
genug Fleiſch batten. Ueberhaupt war meine 
Munition faſt zu Ende; trotzdem blieb ich 
noch, denn ich hoffte auf beſſeres Wetter und 
auf dads Erreichen des Wege, tem mir entge⸗ 
genſtrebten. Der nächſte Tag ſollte uns 
eines Beſſern belehren. Eine Strecke, zu der 
wir 25 Minuten gebraucht hatten, um uns 
einen Weg hindurchzubahnen, legten wir auf 
dieſem Wege in fünf Minuten wieder zurück, 
alſo konnte der Fortgang, den wir die ganze 
Woche gemacht hatten, nur ein ſehr geringer 
ſein. Anſtatt außerdem die ſchon im Juni 
verſprochene trodene Sabreazeit gu bekommen, 
ſchien ef, ald of Ende Juli alle Schleußen 
res Himmels auf's Neue geöffnet würden. 
Am fiebenten Avent, ehe wir nur begonnen 
atten unjern Rancho fir tie Macht gu bauer, 
fiel um 4 Ubr Nadmittags ein Schauer, 
Der und in wenigen Minuten bid aur dle 
Haut rurdnifte. Dieſer Guß dauerte bis 
3 oder 4 Ubr Morgens, und rie Nacht ler 
tas Wafer in kleinen, treuntliden Bächen 
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durch unfer Lager. Am nächſten Morgen 
mußte id meine Büchſe abſchießen, und bez 
pielt nur, nadtem id fie wicter geladen, 
nom eine Kugel brig, Dad ging nicht 
Tanger, bier fonnte ih, ohne Munition, von 
keinem weitern Nutzen fein, ja, ich half nur 
die wenigen Lebensmittel aufzehren; manterte 
id) aber raſch guriid, jo mares möglich, tn 
bem ausgehauenen Wege Lchensmittel nach⸗ 
zuſenden. 

Ich war raſch entſchloſſen, hatte auch in 
der That keine andere Wahl, wand, ſo gut es 
gehen wollte, meine Kleider aus, und zog ſie, 
naß wie ſie waren, wieder an, ſchulterte meine 
mißhandelte Büchſe — ich hätte weinen mö⸗ 
gen, wenn ich ſie nur anſah — und zog allein 
durch den weiten oben Wald zurück. Son⸗ 
derbar war mir dabei zu Muthe, die Bruſt be⸗ 
klemmt, der Athem ſchwer — ich fürchtete, daß 


ih krank würde, und ein Wunder wire es: 


nidt gemejen. Soviel raſcher wanderte ih 
aber jept durch ten nach term ſchweren Rez 
gen von allen Sweigen tropfenten Wald, 
glitt fleile ſchlüpfrige Hange hinab, arbeitete 
mid an andern mit Hilfe eines abgebauenen 
Bergſtockes hinauf, watete durch vie jept vol- 
Ten Bache vollfommen rüchſichtslos um naffe 
Füße, und ftand plötzlich an einem bid an die 
fteilen Ufer gefüllten Bergſtrom, den wir vor 
zwei Tagen auf einem durdliegenten Baumz 
ftamm trodenen Fußes gefreust batten. Dit 
meinem [angen Stod fonnte ich rabei feinen 
Grund fühlen, das Wafer ſchoß mit wilter 
Gewalt vorbet, und ed blieb mir natirlic 
Nights übrig als hiniiber zu ſchwimmen. 
Dreimal mußte ich das thun, um alle meine 
Sachen hinüberzuſchaffen, und als ich zum 
zweitenmal gerade mit meiner Büchſe den 
Uebergang machen wollte, hörte id cine 
menſchliche Stimme, die nicht weit davon ihr 
deutliches Huhp, huhp! rief. 

Der Ruf klang ſo genau wie unſer alter 
Jagdruf in den Bergen daheim, daß ich 
ordentlich erſchrocken anhielt. Thorheit; ich 
war im Walde von Ccuador, und keine bez 
freuntete Stimme ſchallte gu mir herüber. 
Waren dad vielleicht Sndianer, oder — die 
Leute, die Ler Gngenieur mit hatte, waren 
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bed Maries herglich müde gemejen — follten 
lie vielleicht deſertirt ſein und fich verirrt bas 
ben? Ler Ruf Elang genau jo, aud niche 
aus ter Ridtung, in ter id) gefommen, denn 
die wußte ih nad) meinem Compaß genau. 
Natürlich gab ih den Ruf zurück, und wieder 
antwortete es raſch unt wie ertreut huhp | — 
huhp, huhp! dann war eine Weile Alles ruhi 

—ich riefnoch einmal; huhp, huhp antwortete 
ed jetzt aus viel welterer Berne und in anderer 
Ridtung, und immer weiter fort: huhp — 
huhp, huhp ! — Segt wufte ih, moran id 
war, und fein Menſch hatte gerufen, jonz 
dern ein Vogel, ren vie Ccuatorianer auch 
ten ,Lerirrten,” perdido, nennen. 


Ich bielt mich jetzt nicht linger aus, um 
meinen Uebergang zu bemerfitelligen, wozu 
ich etwa eine halbe Gtunte braudhte, fand 
drüben, zuerſt Durd ein dorniges Bambus— 
dickicht hackend, unſere Babn, die ſogenannte 
Trocha, und Hatte wieder Nichts als Wald, 
als Dickicht um mich her. Der Wind ſtrich 
wohl dabei über dieſe Wildniß bin, aber er 
konnte mir nur in ſtärkeren Schauern die 
Tropfen aus den Wipieln niederſenden, mid 
nicht ſelber erreichen, mir tie Schläfe gu küh— 
len, und jetzt — jetzt zum erſten Male begriff 
ih, was mir die Bruſt jo beengt, was mir 
das Herz ſo beklemmt hatte, als ich an dieſem 
Morgen allein meine Wanderung antrat. 
Es war bie Sehnſucht nach Licht, nad Luft 
geweſen, nach dem warmen lichten Gonnens 
ſtrahl, nach dem friſchen Luftzug, der über die 
Höhen ſtrich — nach Licht, nach Luft, und 
wie in einem Kerker fühlt' ich mich auch in 
demſelben Augenblick. Was hatte id) jest 
darum gegeben, cinmal, und wenn auch nur 
fiir einen Augenblich, uber vieje Wipfel em— 
porfteigen unt ter Vrije tie Stirn entgegen= 
halten gu fonnen —- nur einmal wieder Die 
Wolfen und ren treien Maver Himmel gu 
(eben. Wher tem ſtrebte ich ja jest gu, wenn 
id, fo rajd ich Fonnte, meinen Weg verz= 
folgte, und ic) ließ wahrlich das Gras von 
da an nickt unter ten Fugen wadjen. Da⸗ 
bei fand ich aber aud) beſtätigt, wie geringen 
Bortgang wir mit unjerer Waldarkeit ges 
macht: Denn immer, nad nidt anderthalbs 
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ſtündigm Marſch, erreichte id) wieter einen 
unjerer Lagerplage, Die gu gewinnen wir 
einen vollen Tag gebraudt. Um 9 Ubr war 
ich von unjerem letzten Lager aufgebrochen, 
und um balb 3 Ubr fam id an dad Ufer ded 
Heinen Stromes, wo wir tie tritte Nacht 
campirt. . 
we Cswire vielleicht miglid geweſen, nod 
an dem namliden Abend St. Lorenzo gu ers 
reichen; that ich dieß aber nidt, jo fam id 
gerate mit Dunkelwerden in den faft gar 
nicht marfirten und jumpfighen Theil unjeres 
Weges. Ich fühlte aufertem aud tas Bez 
dürfniß nad Rube, nach einem friſchen Bade, 
und ter Fleine Strom raujdte gar jo ver- 
lodend dazu vorüber. Raſch entſchloſſen wart 
ich meine Sachen unter unſern alten Rancho, 
der mir wenigſtens für die Nacht ein trockenes 
Lager ver prach, badete und erfriſchte mic 
dadurch vollkommen, und befand mich nun ſo 
wohl, wie ſich ein Menſch in naſſen Kleidern 
und mit Nidts als einem kleinen Stück kal⸗ 
ter Schweinefleiſch ald Nahrung nur befine 
pert fann. Chen fo ſchwierig war ed, ein 
Feuer anzuzünden, aber auc eben jo une 
ndthig, Tenn wenn id aud kurz vor Dunkel⸗ 
werten nod einen Pava gejcdofjen hatte, ge- 
niigte tas ſchon gekochte Schweinefleiſch tod 
vollfommen fiir cine Nachtmahlzeit, und am 
nächſten Tage war ich jo früh in St. Lorenjo, 
Daf ic) mein Frühſtück bis dahin recht gut 
aujjdieben fonnte. Ich madte mir aljo 
mein Zager jo gut als möglich friſch gurecht, 
warf Die alten Palmblatter erft einmal bei 
Geite, um zu ſehen, ob fig) in Den puny Ta— 
gen fein Ungesiefer, Schlangen und Lerar- 
tiges, tort cingenijtet babe, legte friſche aur, 
und hatte bald ein weiched und bequemes 
Pett fertig, tem mein Regenmantel als 
Dede dienen fonnte — Regenmantel, bad 
unnützeſte Ling, das ein Menjd in einem 
ſolchen Wald mitnebmen fann, tent bei Tage 
fann man ifn bei Der Arbeit Pod nicht 
umbangen, und Nachts dient er höchſtens yur 
warmen Lede. 

Ca ih übrigens vorhin Sdlangen erz 
wabnt babe, ift ed wobl nodthig, ein paar 
Morte dariiber yu fagen. Che ich felber nad 


Ecuator fam, waren mir die furdtharfter 
Geſchichten über die Unmaffe von Sdlangen 
ergablt worben, die bier den Wald beleben 
jollten. Auf unjerem fiebentagigen Marſch 
durch unbetretene Wildniffe, burch Sumpf and 
Didicht batten wir vier Heine Schlangen ges 
troffen, die und raid) aus dem Wege glitter, 
und an diejem Tage war ich wieder nur einer 
cingigen, faum fingerftarfen, begegnet, die mir 
eben jo willig Raum gab. 

Ten Abend ſaß ich noch, bis ed vollig buns 
felte, am Ufer ded Eleinen murmelnden Stro⸗ 
mes, cine Cigarre rauchend und von der Heis 
math traumend, und warf mid dann auf 
mein einſames ager, um eine Unjabl der 
Fleinften und blutbdiirftigften Bliegen gu füt⸗ 
tern, die mir je im Lebem vorgefommen. 
Dieſe Beflien find fo llein, daß man fie ant 
ellen Tage auf der Hand mit bloßem Auge 
faum erfennen fann, und ftechen ſchmerzhafter 
als ein Mosquito, ricieten mich auch dieje 
Nacht fo zu, daß ich am naͤchſten Morgen vow 
rothen Punkten wie bejiet war. Ohne dieſe 
fleinen Shualgeifter batte ich rubig genug 
ſchlafen können, denn feiner ter gedrohten 
Tiger, tie Jeden im Wald obne Feuer 
Schlafenden rettungélos überfallen ſollen, 
ſtattete mir einen Beſuch ab. Ich wußte 
ſchon ſeit lange, was ich von ſolchen Märchen 
zu halten hatte — ſprang aber doch einmal 
in der Nacht mit meinem Meſſer in der Hand 
in die Höhe, als mein Rando plötzlich ſchüt⸗ 
telte und bebte. Am nächſten Morgen fand 
id, daß ein dürrer Aft darauf gefallen war. 

Mit Tageegrauen war ich wieder aut, bas 
dete noch einmal, jcbulterte Büchſe und Bergs 
jad, kreuzte den Fleinen Strom, der in der 
Nadt um wenigltens 2 Fuß gerallen war, 
aur einem darüber geftirgten Stamm, und 
verfolgte meine Babn wieder nach ten Spu⸗ 
ren, tie unjere Dteffer bie und da an den 
Zweigen gurtidgelajfen batten. Wo wir une 
turd dichtes Geftriipp gehauen, fand id nas 
türlich einen ordentlichen Weg. 

Nod war ich faum eine Viertelftunde mars 
fdirt, unt auf dem erften niedern Hügelrücken 
ber den Fluß begrenzte, angekommen, alé id 
unter mir im Thal etwas durch die Büſche 
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vbrechen hörte, und gleich darauf einen rothen 
Punkt bemerkte, der ſich bewegte. Das war 
jedenfalls ein Hirſch, und obgleich ich keine 
Kugel mehr bei mir hatte, um den abgeſchoſ⸗ 


ſenen Lauf wieder gu laden, konnte ih die fe 


Gelegenbeit doch nicht unbenützt vorübergehen 
laſſen. Zu viel hatte ich ſchon von den 
Ecuador-Hirſchen gehört, theils aus Erzah⸗ 


lungen, theils im Walde, wo ſie in den Dick⸗ 


ichten ſtets ungeſehen verſchwanden, daß ich 
deren nabere Bekanntſchaft, wenn irgend mög⸗ 
lich, machen mußte. Durch den ſteilen Hang 
begünſtigt, hatte ich hier auch auf etwa hun⸗ 
dert Schritt freie Flucht für meine Kugel, und 
wenn auch nur eben Büchſenlicht, ließ ſich doch 
deutlich im Viſir das Korn erkennen. Ich 
überlegte auch in der That nicht lange, zielte 
vorſichtig — denn wenn man nur noch zwei 
Kugeln gu verſchießen bat, drücht man gewiß 
nicht leichtſinnig ab — und hörte faſt zugleich 
mit dem Schlag der Büchſe das Geſtöhn eines 
getroffenen Rothwilds, dabei ſchlug es einen 
Augenblick in den Zweigen, dann war Alles 
ruhig. 

„Brav!“ dachte ich, und ſetzte aus alter 
Gewohnheit die Büchſe nieder, um wieder gu 
aden, ebe ich gu dem erlegten Wild hinab- 
ftieg — ich hatte fa feine Kugel mebr als die 
im linken Rohr, warp vie Büchſe ſeufzend au 
den Ritden, ſetzte meinen Bergitod ein, und 
glitt den fteilen lehmigen Hang binad. Bei 
mem erften Gerdujd aber, das id) machte, 
wurde es unten wiever lebendig, und id jab 
dept — ein paar madtige Flügel den 
Boren ſchlagen. Cas war fein Hird, 
aber was denn? Sm Mu war id unten, und 
fand jept einen großen roftbraunen Vogel mit 
einem Federbuſch wie ein Wiedehopt, ſchwarz 
und weiß gejprenfelt, der in den letzten Buds 
ungen am Boren lag. Ler Befdbreibung 
nah, die id von dieſem Wild gehört, mußte 
das ein Pahul jein, und gwar ein Weibchen, 
Denn der mannlide Vogel tit vollfommen 
ſchwarz. Sedenfalls war es ein tüchtiger 
Burſch, jo groß wte unjere ftarfften Trut- 
habne, und [chon die Kugel werth. Cr war 
mit dunfler Zeichnung faft vollftandtg roft- 


braun, aber mit einer Stimme, die nits 


weniger als vogelartig Hang. Als ich itn 
aufgriff, ſtöhnte er noch einmal wie ein Hirſch, 
und vercndete Damn, 

Mit vem allerdings bereutend kleineren 
Pava im Vergjad hatte th jetzt freilich genug 
ju tragen, aber aud nicht mebr jo ſehr weit, 
und wanderte rüſtig vormarté. Unt 12 Ubr 
erreichte i ten Gumpr, hieb mir von da tn 
gerader Ridtung meine Bahn nad rem Naz 
dadero, fand unfern von deſſen Ufern unjere 
Trocha wieder, kreuzte die Platanare oder 
Plantaingärten, und ſtand, kaum cine Vier— 
telſtunde ſpäter, mit einem Gefühl, ras gu bez 
ſchreiben unmöglich wäre, auf der Lichtung 
yon St, Lorenzo im vollen Sonnen— 
ſchein und in einer prachtvollen Seebriſe, 
welche die Bay zu uns beraufwehte. Aber 
wie ſah ich aus — meine Beinkleider bis 
hinauf zerriſſen und zerfetzt, meine Schuhe 
offen, Alles, was ich an mir trug, durchnäßt 
unt halb verfault, hungrig dabei uno müde, 
mit den ſchmerzenden Biſſen jener kleinen 
Sandfliegen in den Gliedern. Doch hier 
fand ich Raſt, und traf nun augenblicklich 
Anſtalt, daß meinen bisherigen Begleitern 
ſogleich Lebensmittel nachgeſandt wurden. 

Lie Traiger — denn ein Einzelner der hie— 
ſigen Leute ginge unter keiner Bedingung 
allein durch den Wald — erreichten ſie aber 
nicht mehr im Walde, denn der kleine Trupp 
hatte an demſelben Tage, an dem ich den 
Rückweg antrat, den Bagotafluß und dort ein 
Canoe getroffen, mit dem ſie, um ſich zu erho⸗ 
len, nach Concepcion hinabgingen. Ein an⸗ 
deres Canoe brachte ihnen aber die ftete wills 
kommenen Lebensmittel, Fleiſch, Bananen 
mit etwas Chocolade und Agua ardiente 
nach, und der Ingenieur konnte jetzt von dort 
ſeinen Weg mit größerer Bequemlichkeit nach 
Quito fortſetzen. 
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V. 


Die Kittiwake. 


Ss oviel id auch gereift bin, und wohin 
mid) immer meine Bahn geführt, 
ih habe mir dagu immer nur jolcbe 

Lander ausgeſucht, in denen die Wildniß mit 
der Civilijation ringt, und dort ftets ten ins 
lereffanteften Stoff tiir meine Skizzen gefun⸗ 
den. Es mag ein eigener Reiz rarin liegen, 
ten Spuren vergangener Qabrtaujende zu 
folgen, die Ruinen gefunfener Größen aufzu⸗ 
juden unt anf den Grabern Derer gu wan⸗ 
tein, deren Schidjale jdon unijere erfte Suz 
gendgeit fejchartigte — aber fiir mid den 
freien wilden Walt, die raſchgebaute Hiitte 
bee Indianers, Das neue friſche Leber der 
Gegenwart. Bh will Nichts von rem 
Moder vergangener Sabrhunterte; ich ible 
tein Selmen über tas zu gritteln, wad gez 
ſchehen i ft, Tanjende von Menſchen vergeu- 
den ihre Lebenszeit damit — wo fic) aber der 
Bald lictet, wo ein neues friſches Leben bes 
ginnt und um Bie ftifle Heimath der Menjden 
toh das Thier ter Wildniß (leicht — wo 
etwas Neues gu ſchaffen ift, da bin id 
qu Haus — und babe meine Freude dran und 
das Gefühl nur hat mid eine lange, Etwas 
monotone Beit in Mejem Fiſcherdorf überdau⸗ 
ern laſſen. 

Jeder Menſch weiß, wie unangenehm es 
iſt, auf etwas zu warten. Jeder Menſch 
weiß dad aber nur eigentlich im detail; id 
fate es hier en gros empjunten, in denen id 
zwei und einen halben Monat für das erwar⸗ 
tete — ſehnlich erwartete Schiff oder tte Jacht 
Kittiwate aur ter Lauer lag. 

Wie mancen langen, angen Tag bake id 
bort in meinem Bambueneſte gefeffen, dad 
Telejfop neben mir, und fered um die weit 
unten austiegente Landipige fommende Caz 
noe mufternd — wie oft gebofft, die langge- 
firedten Ruder engliſcher Matroſen in einem 
dieſer Fahrzeuge gu ſehen! Go lang dauerte 
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die Zeit, daß ich endlich aufgab darauf zu 
harren, und mich ſchon bereit machte ten Plag. 
zu verlaſſen, ohne die Kittiwake hier einlaufen 
zu ſehen. 

Lie Kittiwake war nämlich dad Fahrzeug 
— eine reizende und ſehr große Jacht — 
welche tle Engliſche Geſellſchaft, die Ecuador 
land company, nad tem Pailon geſandt 
hatte, die erſte Anſiedelung an dieſem Orte 
ju griinden, einen Weg nach Quito zu bauen 
und tas Land in der Nachbarſchait des vores 
trefflichen Hafens gu verwerthen. Engländer 
und Deutſche waren an Bord derſelben, als 
erfte Unfietler das Land hier gu betreten, und 
es ijt jebr natürlich, dag ic der Ankunft dies 
jed Fahrzeugs mit dem größten Sntereffe ent: 
gegengeſehen hatte. 

Eines Nachmittags — ich dachte ſchon kaum 
mehr an die Kittiwake, denn ſie war 208 
Tage in See, während ich nur noch die Rück⸗ 
kunft des Direktors erwartete — kam ein Ca⸗ 
noe von St. Pedro, der Mündung der Bay 
herauf, und berichtete, daß ein Fahrzeug, „halb 
Schooner, halb Brig,“ vor der Einfahrt ſei. 
Später kam ein Canoe von Esmeraldas, die 
Nachricht beſtätigend, daß es wirklich die Kit-⸗ 
tiwake ſei, die ſich hier zeigte, und daß ſie vor⸗ 
her in Esmeraldas eingelaufen wäre. Hatte 
fle wirklich einen guten Pilot an Bord, und 
vie richtige Cinfabrt getroffen, jo fonnte fie 
tect gut mit der Bluth in St. Lorenzo 
fein; jedenjalls durite ich erwarten, Daf fie tn 
diejem Balle ein Boot heraufjenden wiirde — 
aber die Fluth fam und ebbte, und fein Boot 
erſchien, unt ich machte mid) jept bereit, am 
nächſten Morgen mit einem Canoe auszulau⸗ 
fen und dem Fahrzeug zu begegnen. 

Um 4 Ubr Morgené, mit rer auegehenter 
Ebbe, waren wir unterwegs; ald aber mit 
Morgengrauen das kleine Fiſcherdorf St. 
Pedro ſichtbar wurde, ſuchte ich vergebens die 
ſchlanken Maſten des Erwarteten. Weiter 
und weiter rudernd, erkannten wir es endlich 
in Mauer Ferne, weit draußen in Gee, und 
zwar vollfommen in Lee vor der Cinjabrt, an 
einer der gefabrlidjten Stellen ber ganzen 
Kiifte. Wie wir fpater erjubren, hatte ter 
yon der Lola mitgenommene Pilot die Ein⸗ 
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fabrt nad St. Perro verfeblt und das Fahr⸗ 
geug fogar tort aur den Gand gefept. Glück— 
licerweije aber tam ed unbeſchädigt wieder 
los, und anferte jept, unjere Ankunft erwar⸗ 
tent, draußen in der Gee. 

Um ficben Uhr etwa erreichten wir, von der 
ausgehenden Ebbe begünſtigt, tie Rittiwate, 
andes war ein eigenes, wohlthuendes Gefühl, 
mit dem ig ibe Ded betrat. Ich tebe über⸗ 
‘Haupt den Theergeruch, liebe die See, und ein 
fo pradtiges Fahrzeug, wie rieje Heine fede 
Sacht, that den Augen wohl. 

Der Capitain wie die Herren an Bord bez 
grüßten mich auf das Freundlidfte — fie wa- 
ren Ulle froh, Semanten gu jeben, ver fie 
endlich, nad langer, langer Reije in den ſich⸗ 
‘ern Hajen eintibren fonnte, und id hatte 
einen Ler eingeborenen Lootſen mitgebradt, 
‘und ihnen augertem viel von dem neuen 
‘Lande gu erzählen, dad für die nadften Sabre 
{thre Heimath fein follte. Es blieb uné aber 
nit viel Zeit dazu; tenn vor allen Dingen 
mußte der Anker wieder gelidtet und dae 
Fahrzeug vor der Einfahrt des wirklichen Ca⸗ 
mals gebracht werden, dort die ſteigende Fluth 
zu erwarten, und über die Barre zu kom— 
men, die in niedrigſtem Waſſer nur zwei und 
einen balben Baten (brazos, wie fie hier 
jagen) bat. Dad war in etwa einer Stunte, 
gegen den Wind anlavirend, geſchehen; Ler 
Anker raffelte wicter, in fünf Faden Wafer, 
in die Tiefe, und ed blieben und jest ein 
paar Stunten, die giinjtige Fluth getultig gu 
erwarten. 

Vom Pailon hatte ich zwei Eingeborene 
mitgebracht — Leute, die ihr Lebelang ge⸗ 
wohnt geweſen waren, in ihren Canoes theils 
in der oft ſehr bewegten Bay, theils draußen 
in See herumzufahren und zu fiſchen, und 
dennoch konnten ſie die davon verſchiedene 
Bewegung ted größeren Fabrzeugs nicht ver: 
tragen. Der Cine, der eigenlliche Lootſe, 
hielt es ziemlich gut aus, der Andere aber 
wurde richtig ſeekrank, bekam ein ſehr weißes 
und ſehr langes Geſicht, ſetzte ſich ſtill auf Deck 
nieder, verweigerte bartnäckig jedes Frühſtück 
und jab ſehr häufig über Bord. 


mit ben Seevögeln: Aldatroß, Kaptau⸗ 
ben, Mövon ꝛc., die auch ihr Lebelang auf 
den wildeſten Wellen ſchaukeln, und augen⸗ 
blicklich richtig ſeekrank werden, ſobald fie ge⸗ 
fangen ſich auf dem Deck eines Fahrzeugs be⸗ 
finden. 

Ich ſelber freute mich indeſſen wieder ein⸗ 
mal, nach langer monotoner Koſt von Bana⸗ 
nen, Fiſchen und Wild, einer europätſchen 
Mahlzeit, und dad Galzfletid und Brod bee 
ſonders, mit einer Taſſe recht guten Kaffeee, 
mundete vortrefflich. Dabei mufte ih viel 
vom Pailon erjablen, und als Slluftration 
dazu lag Ler weite Manglarenwald mit feis 
nen gebeimnipvollen Lidicten vor uns auss 
gebreitet. — Uber die Fluth ftieg — das, 
was id ibnen erzählen fonnte, jollten die 
Leute ja jept Wile jelber erleben, und mit als 
ber Fluth gingen dte Matrojen wieter Paran, 
ten Anker gu heben und die ndthigiten Segel 
zu ſetzen. 

Lie Einfahrt in tem Pailon iſt bis jetzt 
noch, und bis der Hafen und Canal genau 
mit dem Loth unterſucht und durch Bouyen 
bezeichnet iſt, ziemlich gefährlich, denn die ver- 
rätheriſchen Sandbänke und Untiefen erſtrecken 
ſich ſo weit in See hinaus, daß man kaum 
die Landmarken ordentlich von dort aus unz 
terſcheiden fann, Unterdeſſen waren aber 
aud von dem nadften Fiſcherdorf St, Pedro 
mebrere Canoes an Bord gefommen, fo dah 
wir Leute genug batten, die feten Zolltreit 
ticjer Sandbaͤnke genau fannten — maren 
fie toch wie ort mit ibren Netzen darüber bins 
gefabren, und atten ihre Gruntangeln 
überall gejentt. Nichtedeſtoweniger bleibt mit 
jolchen Naturlootſen immer die Ge- 
fabr, dap fie keine Stee von einem tief im 
Wafer gehenden Fahrzeug haben. Sie find 
nur ibre Canoes gewobnt, vie fle im ſchlimm⸗ 
fter Balle tiber Gand und Sdlamm mit 
Leichtigkeit hinziehen Fonnen, und ed blieb 
daher immer nothig, das Loth jorgraltig aus⸗ 
zuwerfen und den Grund, her Den man bins 
laufen wollte, sorber gu fühlen. Toch e¢ 
ging Alles nad Wunſch — iiber Me Barre 
bin hatten wir reichlich Waffer, und mabrend 


Wir haber dieſelbe merkwürdige Thatjade | id) gwijden dem Lootſen und dem Capitain 
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dolmetſchte, bogen wir in ten Canal ein, Ite: 


fen auf St.’ Perro gu, und befanten uns eine 
halbe Stunte jpater in Der weiten und tiefen 
yortreffliden Cinfabrt, Die vor Mord nad 
Suten auflaufend oben in ten Pailon miins 
det. 

Unſere Pailoneſer aber, wie ſie erſt einmal 
me ſichere tiefe Waſſer der eigentlichen Bay 
unter ſich wußten, waren nicht damit zufrie⸗ 
tn, vor Klüver und Vorbramiegel langjam 
St. Lorenzo angulauten. Cie Fluth war 
ginftig, vie friſche Mittagsbriſe, tte gerade 
hinter und Drein fam, verjprac und ficerte 
tine raſche frobliche Fahrt, und fie ließen feine 
Rube, bis ver Gapitain alle Segel jegte, 
nnd tie flinfe Kittiwake blitzesſchnell durch ras 
leicht bemegte Wafer der Bay (dof. 

Unjere Leute von St. Pedro Hatten ibre 
Canoes hinten angebangen (tad unjrige war 
an Ded genommen worten) und keine Sree 
yon ver Kraft, mit ter ein joldes groped 
Fabrzeug vie Wellen durchſchneidet. Tie 
Folge avon war, daß die grofen Gegel ver 
Rittimate kaum in der gitnftigen Brije aus 
Mabten, ald zwei der Canoes fullten und ſan⸗ 
fen und ibre Lianentaue abriffen, wabrend tad 
rritte umſchlug und nachſchleifte. Bom Land 
waren indefje ebenfalls ein paar andere 
Canoes abgejtofen, und glaubten tas Fahr⸗ 
jeug Curd) ſcharfes Rudern überholen gu kön⸗ 
nen — aber ſie hatten es freilich mit keiner 
cinjaden Schaluppe gu thun, und erſt als der 
Gapitain fein Vorbramſegel backbraßte, und 
dadurch die Kittiwake in ihrent Laur Hemmte, 
fonnten fie und erreichen. Aber ſelbſt cas 
that ignen nicht gut, denn faum wurte tad 
Segel wieter vollgebraßt, als fie tas Fabre 
jug mit folder Gewalt durch das Wafer rif, 
daß fie augenblidlig fanfen, und nur mit 
Mühe ihre Ruder und Mege retten fonnten. 
Von ba an gaben fle es auf, an die Kittiwafe 
jeſtzulommen, und bielten fid) mebr in rez 
fpettooller Entfernung. 

Stet bogen wir in den Pailon ein, cine 
Ranglarenipige verhinderte nur nod, dag wir 
das Heine Fiſcherdorf ſehen, oder von Dort ge⸗ 

ſchen werden fonnten. Unſere Antunft aber 
anjujeigen, löſte ber Capitain eine der tüchtig 
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gelatenen Neunpfiinter, und ter Schuß hallte 
tonnernd Purch ten ftillen Wald, zum erften 
Mal wohl tort ein jo gewaltigeds Echo med- 
ent. | 

Cas war ubrigens vollftandig geniigend ge- 
wefen, tie Bewohner von St. Lorenzo von 
unjerer Ankunft in Kenntniß zu jepen. Man 
muß dabei wiffen, wie viel und wie lange 
son der Ankunft dieſes Fahrzeugs geſprochen, 
wie ſehnlich es erwartet war, um zu begreifen, 
‘oie geſpannt ihm Alle entgegenſahen. 
Sollte es ja doch auch in dem kleinen ſtillen, 
bis dahin von der Welt vollkommen abgeſchie⸗ 
denen Ort eine ganz neue Aera begründen, 
unt bradte es nicht allein eine ganze Anzahl 
von fremden wunderlichen Menſchen, vie fie- 
bis dahin nur in eingelnen, etwas abgeriffes 
nen Exemplaren gejeben batten, jondern aud 
eine Menge verjprodjener Waaren und Meus 
igfeiten, von denen fie tte überſpannteſten 
Sreen gu haben ſchienen. 

Raſch durchſchritten wir jenen Theil der- 
Bay, der ven eigentliden Namen Pailon 
flibrt, und dicht über Dem St. Lorenzo liegt 
— jebt ſchoß das Fahrzeug an der Mündung 
des reizenden Friſchwaſſerſtroms Nadadero 
(eigentlich der Schwimm⸗- oder Bareplag), 
vorüber, und wenige Minuten ſpäter fanden 
wir uns dem kleinen Städtchen gegenüber, 
an deſſen Ufer die ſämmtliche Bevölke— 
rung mit einer Menge von Beſuch aus der 
Umgegend in ihrem Sonntageſtaat verſam⸗ 
melt war. 

Ein lautes Jubelgeſchrei begrüßte das erſte 
Erſcheinen ter Kittiwake, dle noch eine 
Strecke auf⸗ und bis ter Stadt gerade: 
gegenither lief. Sept fielen die Segel, rer 
Anker raffelte in rie Ttefe, das Fahrzeng 
ſchwang herum, der Bluth unt Brije dew 
ſcharfen Bug bietend, unt ronnernd ſchmet⸗ 
terte die Kittiwake der ihrer barrenden. Bes 
volferung den Kanonengruß entgegen. 

Hei, wie rannten die Frauen und Mads. 
Gen, ald ver Feuerſtrahl ihnen plötzlich faſt 
dicht gegerthiber aud der Seite ded fremden 
Schiffes ſprühte, und der donnernde Schlag 
in ihre Ohren dröhnte; aber die Kinder und 
Männer jubelten und lachten, und auch die 
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Schüchternſten überzeugten fid) bald, daß fie 
Nichts zu fürchten batten, und Maffen von 
Canoes famen jebt vom User ah, dag neue 
Bunter — bas erfte größere Fahrzeug, dad 
iin Diejen Haren einlief, in ber Nahe gu bez 
ſchauen unt zu betreten. 

Lie Kittiwake jah allerdings gerave nicht 
Danad aug, ſich beſonders jeben gu laffen, denn 
ein Fahrzeug, wad eben cine fiebenmonatlide 
Reiſe uberftanden, läuft gewiffermafen mit 
ſchweißiger Stirm unt in Hemdärmeln in 
Pen Hafen ein, und mug erft ein Bar neh⸗ 
men und friſche Kleider anlegen, ebe ed ſich 
anftintiger Weife Fann jeben laffen. Tie 
Leute hier aber waren nicht beſonders eigen 
in ibren Anſprüchen, oder verwöhnt. Fir 
fle war Alles neu, Alles munderbar von den 
ftarfen Tauen und Ketten wie madtigen Ses 
geln und Maſten, tis gu den Gebeimniffen der 
Cajiite unt Cambiije hinab, und Stunten 
Jang ftanten fie an ten Treppen, dort nies 
derzuſchauen, oder ftarrten zu ten Maſten 
hinauf, in denen die Matroſen jegt die Sez 
gel bejdlugen, bis ter Abend cine neue Ueber⸗ 
raſchung ſür fie brachte. 

Wir waren erſt einmal an Land geweſen, 
damit ſich die Paſſagiere des Schiffes ein 
wenig umſehen und einen Platz finden konn⸗ 
ten, ihre cots*) aufzuhängen. Cin Haus 
jur fie ftand ſchon bereit, und einen Theil 
fonnte ich bet mir jelbec unterbringen. Dann 
febrten wir an Bord zurück, tort Thee gu 
trinfen — i war keineswegs böſe dariiber, 
Daf ih nicht mehr meine eigenen Mablzeiten 
gu kochen und mein eigenes Gejdirr aufzu⸗ 
wajden hatte — und die Sonne war indeffen 
untergegangen, Die Bewohner von St. Loz 
tengo batten ſich nad der gehabten, jebr uns 
gewöhnlichen Aufregung in ibre verjchiedes 
nen Wohnungen zurückgezogen, um dort ibre 
Fiſche und griinen unreifen Bananen 3u ver⸗ 
gebren. 

Plötzlich donnerte cin never Kanonenſchuß 


#) Cota find cine eigene Art von Hangematten, viereckig 
wie cin Bett, von Segeltud genäht, mit einer Matrage barin 
und mit einer Art hölzernem Geſtell. Cie ſchaukeln weniger 
alé die Hingematten, und ber Koͤrper liegt lang geſtreckt, nicht 
¢ingebogen, batin. 
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iter das Waffer, ten Bewohnern St. Lowe 
renzoe flindend, daß etwas Beſonderes vor⸗ 
gehe. Jedenfalls hatie er den gewünſchten 
Erfolg, ſämmtliche Bevölkerung gu alarmt= 
ren und an dad Ufer gu rufen, und jetzt ſtie⸗ 
gen vom Bord rer Rittiwale eine Anzahs 
Rafeten und Leuchtkugeln aus — ve erſten, 
Die rer Pailon in jeinem Wafer wieder 
bligen jab, und ter Subel rer St. Lorengos 
Leute fannte feine Grenzen. Ueberhaups 
war bas eine Ueberraſchung, aur die fie gar 
nicht gerecinet fatten, da der raſch einbres 
chende Ubehd ihrer Neugierde gu früh ein 
Riel gefebt. Am nächſten Morgen holten fie 
ater reiclicg ein, wad ſi am antern Lage 
gu verſäumen geglaubt, tenn mit Tages⸗ 


gtauen waren die Canoes jdjon unteriwegd 


nad dem fremden Schiff hinüber, und dae 
Ted bald vollftantig mit Menjhen, Mans 
ern, Frauen unt Kindern gefüllt. 

Lie Kittiwake verdiente allerdings ihre 
Bewunderung, denn fie war gwar fein gros 
Bes, aber-ein reizendes Fahrzeug, eine Engli⸗ 
ſche Sacht, die fic) ein Schottiſcher Lord gu 
jeinem Vergnügen gebaut und mit dem tefter 
in England gu befommenden Material aus⸗ 
geftattet hatte. 

Natürlich fonnte diejed Fahrzeug von nur 
250 Tons nicht viele Padffagiere herüberbrin⸗ 
gent, aber es war aud nur dazu beſtimmt 
gewejen, die erjte Unfiedelung zu begriinten, 
das erfte Material mit Inſtrumenten hinü⸗ 
berzuſchaffen. Lagu nur gab fie einigen 
Leuten Paffage, vie tort tie Anjangcarbeiten 
leiten ſollten. 

Lie Compagnie hatte dabet einen ſehr 
großen Fehler gemacht — und gwar den Leus 
ten in einer ſchwachen Stunde Unifors 
men gegeben, um ibe niedliches Fahrzeug 
vadurd mit einem neuen Glanz auszuſtatten 
und, woes anfern wiirte einen guten Cins 
vrud bervorgubringen. Cine Uniform ift 
aber cin höchſt wunterliches und gejabrlides 
Ting — Cin paar goldene Liken haben ſchon 
mandem Menſchen den Kops verwirrt, und 
ber Erfolg auf diejer Reije war ein ähnlicher. 
Capitain wie Paffagire gefielen fic ausneh⸗ 
mend in Dicjer neuen Tract, unt die Folge 
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taton war, taf fie nidt allcin jeren Haren 
anliefen, den fie möglicher Weije auf ihrer 
Babrt erreichen fonnten, fontern aud) ſehr 
viel Gelo auggaten und — tas Schlimmſte 
— jebr viel werthvolle Zeit damit verfaum< 
ten. 

Lie Kittiwale, die unterwegs Madeira, 
Ct. Bincent, Pernambufo, Montevideo, 
Falklands⸗ Inſeln, Valparaijo und Esmeral⸗ 
das anlief, hatte dadurch und trotz ihrem 
raſchen Segeln, eine Reiſe von L08 Tagen, 
von denen ſie einige achtzig Tage in den 
verſchiedenen Haren zubrachte, und ich ſelber 
fonute indeſſen geduldig am Pailon ſitzen und 
auf ſie warten. 

Die Paſſagiere derſelben beſtanden aus Eng⸗ 
landern und Deutſchen ziemlich bunt zuſammen⸗ 
geleſen, und Alle eigentlich mit keinem rechten 
Begriff, was ſie in einer neuen Anſiedelung 
im Walde zu thun haben würden. Auf der 
KReiſe außerdem verwöhnt, konnte ihnen natür⸗ 
lich dieſes neue Leben mit ſeinen Einſchrän⸗ 
kungen und Entbehrungen nickt gleich recht 
behagen. Die Wildniß macht aber leine 
große Umſtände mit den Menſchen, die ſich ihr 
in die Arme werfen. Sie ſagt einfach: Hier, 
lieber Freund, haſt Du das Rohmaterial zu 
Deiner neuen Heimath, jetzt mache damit, 
was Du willſt, verlange aber nicht mehr, 
und das Schlimmſte dabei iſt, daß unſere 
civiliſirten Menſchen mit Rohmaterial 
eigenltlich gar Nichts anzufangen wiſſen. 
Daheim bei uns arbeitet Einer dem Andern 
in die Hand, und was ich hier nicht bekomme, 
finde ich um die nächſte Ecke bei einem andern 
Kaufmann, oder kann es mir im ſchlimmſten 
Falle per Poſt im Augenblick verſchreiben. 

Jn ver Wildniß hat rad Alles cin Ende, 
und rer civilifirte Menſch fühlt dort gewöhn⸗ 
lich nicht gleich, mle wenig er eigentlich gum 
Leben, fondern wie viel er braucht, und was 
er Alles dort nicdt haben fann. Kein Wun⸗ 
der Dann, dag er fid) im Anfang unbehaglid 
und jogar ten Berdacht in fich aufſteigen 
fablt, von irgend Jemandem — er weiß 
cigentlich nicht recht von we m — ſchändlich 
und unverantwortlich bebantelt gu werten. 

Dod tas hat eigentlich Alles Nichts weis 


ter mit ber Kittiwake gu thun, die jebt ſicher 
inter Bay vor ihrem Anker in vollig ſtillem 
und gejabrlojem Waffer lag. Glüclicher 
Weije befanden fich einige Zimmerleute an 
Bord, mit denen wir augenblidlid daran 
geben fonnten, eine Urt von Waarenlager 
fiir ihre Fracht zu bauen; dieje wurde in ten 
nidjten Tagen ausgeladen, tie Paffagiere: 
richteten fich inteffen, fo gut es geben wollte,, 
am Urer ein, und tie erfte Crpedition ber- 
Ecuador⸗Land-Compagnie war in jofern ges 
glitdt, ale die auegeſandten Leute wenigſtens 
nad langer, flanger Fahrt feften Boren unter: 
ihren Füßen batten. 


VI. 


, 


Vom Meer zum Fels. 


{Gem 


omit, und ald die Paffagicre bea 

fleinen Fahrzeugs ein wenig einges 

ridtet waren, hatte ich denn meinest - 
Zweck am Pailon erfüllt und fonnte um jo 
berubigter von dort ſcheiden, als es mir aud 
nod vor meiner Wbreije gelang die Kittiwate 
an einen Minifter der Ccuador- Regierung, 
ber den Pailon bejuchte, gu verkaufen. 

Lie Regierung von Ccuaror fürchtete naͤm⸗ 
lich nicht mit Unrecht die trohnende Stellung 
ded Nachbarſtaates Peru, die derjelbe bis auf 
ben beutigen Tag noch nicht aufgegeben bat, 
und rüſtete fic, einem Angriff zu Land wohl 
gewadjen, aud jeine Flotte herzuſtellen; um 
bie Flußmündung red Guajaquil gu wahren. 
Sn Nord Amerifa waren gu diejem Qwed 
[hon Aufträge gegeben, mebrer Dampfer aw 
kaufen, und die Heine, fark gebaute Rittiwate, 
tie augerdem jdjon mit Ranonen und Munis 
tion verfeben war, jollte ebenfalls gu einem 
ordentlidien Kriegsſchiff hergerichtet werden. 

Sept band mid Nichts mehr an dew 
Patlon, an dem ich salt drei and einen balben 
Monat gugebracht. Ich ſehnte mich danach, 
meine Reife endlich wieter aufzunehmen nnd 
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meinen Plan, ſämmtliche deutſche Colonien 


Süde-Amerikas gu beſuchen, auszuführen. 


Vorher mußte ich freilich noch das Innere 


des Landes kennen lernen, an deſſen tropi⸗ 
ſchen Ufern ich bis jetzt gelebt und von deſſen 
hochgelegenem Innern ich ſchon ſo viel und 
Rühmliches gehört. 
des Landes, Quito mit ſeinem vielgeprieſe⸗ 
nen „ewigen Frühling,“ reizte mich, und ich 
beſchloß meinen Weg dorthin zu nehmen und 
dann von dort nach Guajaquil hinab zu ge⸗ 
hen. 


Compagnie zuſammentreffen, mit dem ich 
ſehr viel zu beſprechen hatte, und es war nicht 
wahrſcheinlich, daß ich ihn auf dieſem Wege 
verfehlen könnte. 

Am 25. September war die Kittiwake 
von St. Lorenzo abgeſegelt, und ziemlich er⸗ 
ſchöpft von der Arbeit, die ich dabei gehabt, 
beſtimmte ich den Tag zum Ausruhen und 
beſtellte mir auf den nächſten Morgen ein 
Canoe, tad mid nad einem höher gelegenen 

Theil ter Bay, am Santiago- Glug binauf, 
bringen jollte. Bon tort folgte ich tann, in 
ven Bogota einbiegend, tem Cachavi aut- 
warts, unt betrat da erft, wo dle Schiffrabrt 
aufbirte, ten eigentlichen Wald, über den id 
fon ziemlich traurige Berichte gehört. Der 
Weg, ver hindurch führte, bieß allerdings 
camino real, beftand aber blog tem Namen 
nah, und die, welche diejen Weg ſchon eins 
mal gegangen, wußten thn gar nicht ſchrecklich 
genug gu beſchreiben. Dieſe Srrede ließ ſich 
aber nicht umgehen, wenn ich auch zu Waſſer 
unſere nad dem Bogota aucgehauene trocha 
umgeben fonnte, und es half deßhalb Niches, 
fic) davor gu fürchten. 

Die Fabrt im Canoe that mir wohl, denn 
fang geftredt darin fonnte ich mich ordentlid 
audruben, wabrend ein dichted Blatterdad die 
heißen Gonnenjtrablen von mir abbielt. Am 
erften Tage war aud nicht viel gu ſehen, denn 
wir Liefen an ten Mangroveſümpfen der Bay 
hin, die erft dort aufhörten, wo fic) ter Ganz 
tiago mit jeinem ſüßen Waffer ihr entgegen 
wirft — und ſüßes Wafer fann ver Man⸗ 
groocbaum eben nidt vertragen. 


Selbſt die Hauptitart 


Ueberdics wollte ic, ebe ich Ecuador 
verlief, nod einmal mit tem Direktor rer 





Hier begannen überall Plantanarés over — 
Piſangfelder am User — hier und ba ftanden — 
Cocogpalmen und Caffee, Baumwmolle wie 
Cacao mit Orangen und anderen Fruchtbäu⸗ 
men waren angepflangt. Das Ganze ſchien 
aber toch nod) neu, und man jah überall, Dag 
vie Cigenthiimer tes antes mit geringer 
Mühe weit mebr Hatten thun können, ald fie 
eben gethan, wenn dieſe Leute überbaupt 
mebr arbeiten wollten, ald fie gum Leben 
unumgäaͤnglich ndthig baben. 

Faſt alle dieje Anpflangungen gebiten Ne⸗ 
gern over einer ftarfen Mifdlingérace der 
Reger, und ed find meiftens durch das Geſetz 
befreite Sclaven, die fich hier ein Cigenthum 
gegrundet haben. 

‘Cer Santiago ijt ein breiter, (hiner 
Strom, ver aber nahe feiner Mündung in 
bie Tolabay fo weit durch flades und nied⸗ 
tiges Land läuft, raf vie Chbe und Fluth 
bis bod hinauf einen Cinflug auf ihn ausübt. 
Suter Mabe rer Bay verwanrelt fie in der 
Flutbzeit fein Waffer in Salz, und weiter 
hinauf ftemmt fie ed nur für viele Meilen bis 
felt in ten von Norten Fommenten Nach⸗— 
burflug Bogota hinein. 

Torthin bogen auch wir am gweiten Lage 
ein, aber nur auf eine Furze Strede, bis mir 
ras Eleine Städtchen Conception erreidten, 
und von bier aus ſollte id am nächſten Tage 
in einem Fleineren Canoe meinen Weg den 
reifenten Cachavi binaur fortiepen. Hier 
mußte th mich aud mit Vorrathen veriehen, 
Denn weiter hinauf waren feine LCebenemittel 
3u befommen, ald höchſtens Pijang, wabrend 
das weiter im Innern gelegene Land, wie 
Alle beftatigten, einen wahren Ueberflug von 
allen Urten von Lebensmitteln hervorbracte, 
die nur eben nicht durch die Wildniß geſchleppt 
werden fonnten. Cin Beweis mehr, wie nö— 
thig ein Weg war, ver dieſe beiten befierelten 
Streden mit einanver verbinten jollte, daß fle 
ihre Producte gegeneinander austauſchen 
tonnten. | 
Meine BVorrithe waren bald eingelegt — 
ed bedurfte dazu nicht viel. Ctwas Brod, 
etwas hart gebratenes Schweinefleiſch, das 
fid) einige Tage Htelt, und ein paar Prund 
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Chocolade — dad war Alles. Am nadjten 


Morgen mit Tagedanbrud tam das Canoe: 


an, ein etwas ſchmales, ſchwankendes Fahr⸗ 
zeug mit zwei jungen, vielleicht fünfzehnjäh⸗ 
tigen, bis auf ten Gürtel vollſtändig nackten 
Negerburſchen, diesmal cher ohne Schutz⸗ 
dach gegen die Sonne, was ſich nicht gut dar⸗ 


auf anbringen lief, und wir ſtießen vom Urer 


ah. — fiir die beiten vorigen Tage Canoes 
fabrt, mit noch einem Gefährten, hatte ich für 
meinen Theil vier und einen balben Vollar 
bezablt. Für dieje beiden Burſchen fiir gwet- 
tagige Babrt zahlte ih drei Dollars und einen 
Dollar fiir den Gebrauch des Canoes, wobet 
ich nod ein paar Dollard fur Lebensmittel 
auszulegen hatte. 

Sm Anfang und jo lange wir uns in dem 
Greiteren und tiefen Bogota befanden, fonnten 
bie jungen Burjdhen ibre Ruder nod) gebrauz 
chen, ſobald wir aber inden Cachavi eintogen, 
Sorte dad aus, tenn der ganze Fluß beftand 
aus einer jaft ununterbrodenen Reibe von 
Stromjdnellen, durch vie hin und weiter 
Nichts als Stangen vorwärts helfen konnten. 

Die Geſchiclichkeit der beiden jungen Bur⸗ 
ſchen war außerordentlich darin, und ſo genau 
wußten ſie ihre Stangen einzuſetzen und der 
Krajt zu begegnen, vie ten Bug tes Canoes 
Bald herüber, bald hinüber werfen wollte, dag 
dieſes auc nicht ein einziges Mal eine will- 
Carlide oder faljde Bewegung madden fonnte. 
Dit aber, und benders fe höher wir famen, 
war bie Strimung tes Wafers jo reifend 
und der Fall fo grog, daß' fie ſelbſt mit ihren 
Stangen Nichts mehr anéridten fonnten, 
fondern tiber Bord jpringen mußten, um das 
ſchwanke Fahrzeug gegen die Wucht rer Ways 
fer anzuziehen und gu ſchieben. Es war gar 
nichts Geltenes, dag wir aut 25—28 jug 
10—14 Fuß Fall batten, und ein paar Mal 
ſchoß das Waſſer in das Canoe. Darauf 
waren aber die jungen Burſchen ſchon vor⸗ 
bereitet, denn der Platz, wo ich mit meinem 
Gepad gerade in der Mitte lag, war mit brei⸗ 
ten Dananenblattern jo beftedt, dag bad auf⸗ 
fdlagende Waſſer wohl in das Canoe laufen, 
aber weder mid) nod meine Sachen durch⸗ 
waffen fonnte. Der hintere Thetl des Canoes 
3. Band. 





lag aber faft ftets viel ttefer als der vorbere, 
und der Burjd dort hatte eine gange eigene 
Fertigkeit, vad einlaufende Wafer mit bers 
Füßen wieder hinauszuſchnellen. Mit dew 
einen Supe blieb er feſt ſtehen und den ans 
dern fdlug er, etwas eingebogen, tagegen, ſo 
daß er alles dazwiſchen kommende Wafer ges 
ſchikt uber Bord ſandte. 


Nur an einigen zu flachen und ſteilen Fals 
len, wo mein Gewicht gu grog war, ftieg ich 
aus und watete einige Schritte durd dae 
grobe Geröll. An allen tibrigen Stellen 
blieb ich rubig Tiegen, den beiden Burſchen ed 
vertrauungévoll überlaſſend, mich ficher anys 
warts gu ſchaffen. — 


Lie Nacht ſchliefen wir bei einem Reger 
am Ufer, und kurz vor Sonnenuntergang 
ſchwoll ber Strom pliglich fo rajend an, daß 
er in einer halben Stunde wohl bret Fuß 
ftieg. Ler Meger berubigte und aber vollfoms 
men darüber, Daf er bis Tagedanbruch wieder 
polltintig in jelnem alten Bett fein witrde, 
under hatte recht. Go raſch er geftiegen, 
fiel ber Strom auch wieder, und wir konnten 
ungebindert am nächſten Morgen unjere Fabre 
fortiepen. 


Lie Platanare wurden jetzt febr jelten, 
haufig aber begegneten wir Ganoes im Strom, 
bie gum Theil nur von Frauen vorwmarté ges 
ftofen wurden. Meine betden jungen Füh⸗ 
rer fagten mir, Dap bier die Cachavi-Goldmi⸗ 
nen beginnen, und dieſe Canoes dazu ges 
braucht wiirten, Lebenemittel zu den verſchie⸗ 
denen Stellen gu ſchaffen. Dieſe Cachavts 
Goltminen find Privateigenthum, in det 
Hanren Cingelner, und wurten früher burd 
Sclaven bearbeitet. Jetzt hat das aufgehört, 
und die Eigenthümer müſſen mit den hier 
wohnenden Regern beſtimmte Contracte ma⸗ 
chen, um ſie zum Goldgraben zu bewegen. 
Die Minen ſcheinen aber, allen vernünftigen 
Anzeichen nach, nicht ſehr reichhaltig zu ſein, 
penn erſtlich enthalten ſie nur ſehr feis 
nes Blattgold, und dann würden ſich die 
dort lebenden Neger ſchwerlich zu den be⸗ 
ſchwerlichen Sumpfmärſchen und zum Laſt⸗ 
tragen hergeben, bei dem fle den Tag nicht 
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einmal einen Dollar verdienen, wenn ſie mehr 
mit Goldwaſchen erübrigen könnten. 

Am Pailon wird das Nämliche der Fell 
fein. Soh zweifle gar nicht Daran, dap ſich 
tm Innern ted Lanted und in den Vergen 
nod viel Gold finden wird, ſobald man 
eben ‘ordentlidy danach graft; fo weit aber von 
den eigentliden goldhaltigen Bergen entjernt, 
mug tas edle Metall fein und verwaſchen 
jein, und wenn es fic) aud) findet, fann man 
es Lod) nicht in gebhoriger Menge erlangen, 
die darauf verwantte Arbeit gu bezahlen. 

Mittags, ren gweiten Tag, wabrend der 
Meine Steom jo jcnell und reigend wurde, 
daß ed an manden Stellen kaum möglich 
war, das leere Canoe über die Stromſchnellen 
zu ziehen, erreichten wir endlich das kleine, 
faſt nur von Negern bewohnte Städtichen 
Cachavi, und ich fand bald, daß ich hier den 
ganzen naͤchſten Tag, einen Sonntag, würde 
liegen bleiben müſſen, damit ſich die beiden 
Träger, die ich durch den Wald brauchte, ihre 
ſtörben flechten und überhaupt auf den vier— 
tägigen Marſch vorbereiten konnten. Mir 
ſelber blieb indeſſen Zeit genug übrig, mich in 
Cachavi umzuſehen, und als Hauptquartier 
konnte ich dazu eine Art Vorſaal res Bam—⸗ 
bushauſes unſeres ſchhwarzen Alcaden benutzen, 
bei dem ich mich ohne Weiteres einquartiert 
hatte. Cachavi, mitten im Walde gelegen 
und rings und unmittelbar von dichtem Ur⸗ 
walo umgeben, beſtand, wie St. Lorenzo, 
aus etwa achtzehn oter zwanzig Haujern, mit 
Ausnahme eines eingigen aber alle von 
Negern bewobnt, die hier eine ordentliche Co- 
Tonie bildeten. Es waren lauter frithere 
Sclaven, die jebt ihre Freiheit gewonnen hat⸗ 
ten und gu verjuden ſchienen, mit wie wenig 
Arbeit fie eigentlid auskommen fonnten. 
Es mag vielleicht jein, daß rie Neugterve, 
ven Fremden yu jehen, aud etwas dazu bei⸗ 
tug, ihnen ihre Beſchaͤftigung gu erleicdtern, 
aber die ganze Bevölkerung ſchien ſchon am 
Gonnabend Mittay Sonntag gemacht ju 
haben, 

Lroprem hatte es nur geringe Schwierig⸗ 
Fett, zwei Trager gu finden, die mich durch den 
Wald begleiten und mein Gepad mie Lebens⸗ 


mittel fiir vier Tage tragen jollten. Ich acs 
cordirte mit ihnen fiir funy DTollars den 
Mann, und fie veriprachen am Montag Mor⸗ 
gen mit Tagedanbrudy bereit gu fein. 

An dem nämlichen Nadmittage famen vier 
Yntianer ſchwer belaten son Ibarra aus Dem 
Snnern des Landes und bradten für Cachavi 
der Cine cine Latung Kaje, der Andere bunte 
Kattune, der Kritte getrodnetesd Fleiſch und 
der Vierte eine Kijte mit Heiligentilern. 

Tie Lente gingen nadt, eine kurze 
Schwimmhoſe autgenommen. Mit dem 
ganzen Typus ded Indianers war ibre Haut= 
farbe aber eher weiß als braun, und ſonder⸗ 
barer Weiſe fand id) bier beftatigt, was id 
(hon fo oft gehort, daß tie Indiauer ver hei⸗ 
Ben. one Amerikas viel lictere Farbe haben, 
als tie im äußerſten Norten und Süden, eine 
Thatjache, welche die Theorie der Abſtammung 
aller Menjdeu von Adam und Coa und ter 
allein von ter Senne verbrannten Haut dies 
jer Stimme über ten Haufen wirft. Ler 
Patagonier, wie der Indianer der nordlichen 
falten und gemagigten Zone, ift tieftuntel 
fupterbraun, wabrend Neje Indianer eher 
lichter ald dunfler find, mie unſere deutſchen, 
yon der Sonne verbrannten Bauern. 

Auf ihren Schultern und Hiitten zeigten 
ſich veutlich die Dunfleren Gpuren, wo ihre 
Laft fle gedrückt hatte und wo fid das Blut 
unter Der bellen Haut zuſammengezogen — 
gerate wie ed fic) bet einem Weißen zeigen 
würde. Und tlictige Lajten tragen dieſe 
Veute Durch den Sumpf, denn ihre „geſetzliche 
Bepadung” befteht in vier Aroben und vier 
Piund — die Arobe gu 25 Prund gerechnet. 
Tamit laufen fie fliictig durch den Schlamm, 
und ire Nahrung befteht dabei in wenig 
mebr, ald etwas gedirrtem Mais. 

Cer Händler, der dieje Waaren von ihnen 
überkam, war ein Weiger, einer der hier eins 
getorenen, von den Spaniern abjtammenoen 
Race, und ein Theil ver Heiligenbilder, ob 
aus Frömmigkeit over Speculation, will id 
bahinge(tellt jein Laffer — wurte an dem. 
namliden Abend nod in die Kirche getragen 
und in feierlicher Proceſſion guridgebradt. 
Gin paar Heine Gloden, nach tem Tact eines: 
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Balers angeſchlagen und mit Begleitung 
einer Trommel, dienten dazu, die Handlung 
ned feierlider 3u madden. 

Am nadften Tag — Gonntag — jap id 
Hei Unem fluthenten Regen in tem Vorbau 
des Alcaldendauſes, wo ich meine Deen aus⸗ 
gttreitet hatte und von meinen eigenen Lez 
bendmittels zehrte. Wo ed nämlich irgend 
eging, vermied id) bon Ter Kochkunſt rer 
Cingeborenen Gebraud gu maden, Tenn von 
tem Schmutz diejer Leute hat Niemand cine 
Stee, der nicht wirklich cinmal unter ihnen 
geet. Lie Frau ded Wealden, ein ekelhaf⸗ 
ks Negerweib, übertraf dabei nod Wiles, 
md ih bis jetzt in dieſer Art geſehen, und 
@war frob, daß mir fein Cffen angeboten 
murte. 


Ich hatte mein Gevad ein wenig geortnet 
und feft geſchnürt, als ploplich ein Schrei vom 
Glup aujwarts herübertönte und Alles auf 
cue Art von Verantah jprang, dort hinzu— 
ſehen. Ich folgte natürlich dem Beijpiel und 
a) ju meinem Erſtaunen, wie ten Elaren, 
fiemlidy jeichten Strom eine gelbe zürnende 
Vaſſermaſſe, wie eine riefige Welle, mit 
fardthater Gewalt niedergeftingt fam. Cer 
Ruf mußte ater ſchon vorher oon Anvern ge- 
Mert worten fein, Tenn ein paar dunkle Wez 
falten jprangen über tie Steine mit Bliged: 
nelle nad bent Ufer binab, Port igre ange- 


hintehen’ Canoes in Sicherheit zu bringen, 


md wahrlich, es blieb ihnen dazu wenig gee 
mug Zeit. In wenigen Minuten war der 
flare Strom, det fich überall über Felsblöcke 
ſinüberſchnellte, in eine braune lochende Bluth 
Hrpantelt, die reffend thre Waſſermaſſe 
hard tad jept breit géwordene von zitternden 
deumzweigen eingefagte Bett wälzte. Heitige 
Rigen weiter oben Hatten died raſche Steigen 
bevirit, ater ſchon gegen Abend fiel das 
Baffer, und am nüchſten Morgen war der 
trout wieder in ſeinem alten Gtanod. 


Gm nadften Morgen ſäumten wir aber 
dad nicht unjeren Marſch angutreten, und die 
Reger — ein paar baumftarte, riejige Ge- 
falten, nadt bis auf nen Gürtel, erſchienen 
wit ihren raſchgeflochtenen Tragtirben, unſere 


Wanderung gu beginnen. Mein Gepad war 
nicht jdymer, ibre eigenen, nur. aud Pijang 

veftehenten Nahrungsmittel wogen das 
Meifte, und nachdem wirin einem Canoe 
liber den Gachavi gejeft, betraten wir Den einz 

zigen ſchmalen Waldpfad, der jept nocd die 
Seefufte mit tem inneren Lande in einer ſehr 
preearen Verbindung bielt. 

Der UAnblid der aus dieſem Walde kom⸗ 
menten Indianer hatte mid am erften Lage 
ſchon etwas ſtutzig gemacht, Denn bie Leute 
waren bid bod en die Outten hinauf voll 
Sdlamm. Ich jollte aber bald finden, wie 
viel Urjache fle dazu gebabt, denn nad den 
erjten gwanzig Schritten ſchon, und mie wit 
nur dads unmittelbare User des Stromesd bina 
ter und batten, begann ter eigentlide Weg, 
und einen ſchlechteren bin ih nie gewandert. 

Liejer Pfad ijt in friiberen Jahren einmal 
ausgebauen gemejen, ſeit rer Seit aber weder 
Macheta noc) Beil wierer daran gelegt, und 
wo die Baume darüber hinſtürzten, blieben 
fie Tiegen, e3 ten „Reiſenden“ überlaſſend, 
ihre Bahn darüber oder darunter hin gu fine 
Ten. Cer cigentlicve auggetretene Prad jelber 
war dabei tiefer Schlamm, bie und ba nur 
bid ber tie Knöchel reichend, wo man dann 
raſcher vorrücken Fonnte, meift immer aber 
bis an unt uber tie Knie und an mander 
furgen Stellen noch tiefer. Cin Ausweichen 
war dabei nicht möglich; man ware genöthigt 
gewejen, durch tie dornigen Buͤſche zu brechen, 
und das würde den Marſch nur noch beſchwer⸗ 
licher gemacht und aufgehalten haben. 
Ueberall an dieſem Pfade und überhaupt durch 
dieſen ganzen Wald ſtanden mit langen, 
ſcharfen Dornen dicht beſetzte Palmen, und 
wo man ſich mit der einen Hand einmal ge⸗ 
gen zu tiefes Einſinken in den Schlamm 
ſtüzen wollte, fonnte man darauf rechnen, 
daß man gerade mitten in dieſe Stacheln 
hineingriff. 

Bom Pailon hatte ich cin paar neue 
Schuhe mitgenommen, in vieyem Wege 
bielten fie aber nicht einmal bis gum Abend 
aus. Lie Haden fuhren an den Seiten in 
die Hohe, bas Lever weitete fich aus, unt id 
mußte fie vorn aufſchneiden und mit Itiemen 
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gufammen(dniiren, unt fle nur ant Bue gu pgiemlich gleich geblichen, wurde aber die letz⸗ 


halten. 

Die halbe Nacht hatte es dabei geregnet, 
und wenn ſich das Wetter auch gegen 
Morgen aurflarte, trat nach zehn Uhr wieder 
ein tüchtiger Schauer ein, der etwa bis vier 
Uhr Nadmittags dauerte. 6 blieb fic das 
aber vollfommen gleid, denn die Zweige bins 
gen, voll von bem letzten Regenwaijfer, fo 
Dict ther den Weg, dag man nad halbſtün⸗ 
digem Marja doc) jo durchnäßt war, als ob 
man im Waffer gelegen hatte. 

Aber ich will den Lefer nicht mit rer Mo⸗ 
notonie dieſes entſetzlichen viertagigen Mars 
ſches ermüden. Bier Tage wateten wir 
burd dieſen Schlamm, ohne aud nur ein 
einziges Mal auf zehn Schritte trodenen oder 
uur feften Boden gu haben. Bier Tage 
Ereugten wir angejdhwollene Bergftrdme und 
kletterten und krochen durch jadige, umger 
ſtürzte Wipfel, die Nacht dann unter einem 
raſch errichteters Laubdach zuzubringen, und 
den Regen darauf niederpeitſchen zu hören. 
Ich ſelber hatte dabei eine ſehr böſe Hand, 
denn am Pailon war mir ein Tropfen bren⸗ 
nendes Gummielaſticum — wovon man dort 
Fackeln macht — auf den rechten Zeigefinger 
gefallen, und das Geſchwür, das ſich dadurch 
erzeugte, fraß weiter und weiter. Vergebens 
ſuchte ich es mit Bleiwaſſer zu kühlen und zu 
beruhigen, ed wurde jo arg, Dag ich die Hand 
faum nod ſchließen fonnte; und ich darf ed 
fiir ein Olid rechnen, daß ih Hillenftein bet 
mir fubrte. Erſt als ich ed ramit beiste, 
fing ed an gu beilen, und bid ih wenigitens 
nad Quito fam, hatte id meine Hand wierer 
hergeftellt — wer weig, wie ſonſt Alles ge- 
worden ware. 

Mit ver Jagd war unterwegs auch ſehr 
wenig gu maden. Sch ſchoß ein paar Pavas 
und ein kleines wildes Schwein, aber gulept 
und in der ewigen Naffe ging meine Biichje 
nicht mebr los, und da mid) Hand und Arm 
fo ſchmerzten, nahm ic fle endlich auseinau⸗ 
der und gab ſie den Negern, deren Laſt durch 
das Aufzehren der Proviſionen ſehr leicht ge⸗ 
worden war, mit zu tragen. 

Die Waldung war ſich die erften. Tage 





ten Tage ſehr von der verſchieden, wie wir fle 


‘yon Pailon nach bem Bogota gefunden. 


Dort herrſcht vorzugsweiſe niederer Grand 
vor, und die Negritopalme dedte weite 
jumpfige Streden. — Hier famen wir ſchon 
in höheres und mebr bergiges Lant, und die 
Delpalme mit der Palme Real bildeten den 
bervorragendjten Theil der Vegetation. Ich 
(ah Stellen, wo der Wald faſt cingig und 
alleit aus Palmen befand, und wundervolle 
Gruppen bhildeten fic oft, wo zehn oder zwölf 
biejer ſchlanken, zierlichen und dod fo mächti⸗ 
gen Stämme hie und da einen alten, von 
Lianen dicht umhangenen Laubholzbaum um⸗ 
ſtanden. Eine Maſſe wundervoller Orchideen 
wachſen bier ebenfalls, aber ich konnte natũr⸗ 
lich nicht daran denken, mich länger mit ihnen 
einzulaſſen, als eben ihre Farbenpracht zu be⸗ 
wundern. 

Schlinggewächſe gab es ebenfalls in Maſſe, 
und ſo oft mich dieſe ſchon im Leben geär⸗ 
gert und ermüdet hatten, ſo ſollte ich doch 
aud einen praftijden Nutzen von ihnen 
ſehen. 

Unſer Weg führte nämlich am linken Ufer 
des Fluſſes Mira hinaufi, deſſen dumpfes 
Rauſchen und Brauſen wir fortwährend ne⸗ 
ben uns hören konnten, während wir dann und 
wann ſozar mit Hülfe einer dahinauslaufen⸗ 
den Schlucht ſein Thal erblickten und ſein 
trübgelbes Waſſer reißend ſchnell darin hin⸗ 
ſchießen ſahen. Viele kleine und größere 
Bergſtröme ergießen ſich natürlich hinein, 
und wir waren ſo gewöhnt durch dieſe durch⸗ 
zuwaten, ſo tief und reißend ſie auch immer 
ſein mochten, daß wir uns nie an ihren Ufern 
auch nur eine Secunde aufhielten. Hier 
aber trafen wir einen größern Strom, wilder 
und tiefer, als alle übrigen, mit hohen, ſteilen 
Ufern, in denen die wilde, ſchäumende Fluth 
kochend dahinſchoß. An ein Durchwaten 
war bier natürlich nicht gu denken, und ſelbſt 
ein DurchſchUümmen mare nur weiter oben 
miglich gewefen. Uns dad aber erjparend, 
batten die letzt diejen Weg paſſirten Indianer 
eine trefflide Briide aus wilden Schlingflan⸗ 
jen tiber den Strom. gezogen, die allerdings 
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bedeutend bins und herſchwankte, der man 
fid) aber doch gang fider anvertrauen fonrte. 

Lie Bride beftand aus drei diden Seilen, 
jedes aus fünf bis fechs Reben gujammengez 
dreht; Das eine und ſtärkſte als eigentlider 
Boden, darauj gu gehen, die anderen beiden, 
cima zwei und cin halb Fuß darither und ein 
wenig mebr rechts und linfs, tos Geländer 
biſdend, tas, durd Furze Reben mit dem 
Hauptieil verbunden, diefes auch wieder ftiipen 
und halter fonnte. Das Ganje bilvete fo 
eine Art vow dreifantiger Rinne, in deffer 
unterfter Scheide man hinjdritt und fid mit 
beiden Handen an dem Gelander bielt. Maz 
türlich vertraute fid) immer nur Ciner von 
wis any einmal dieſem unfidern Wege an, 
wad die Anveren warteten geduldig, bis er 
truben, wo bie Reber an ftarfen Baumen 
befeſtigt waren, fideren Boden betrat. Zwei 
hatte die Britde vielleicht nicht getragen; 
keineejalls wollten wir den Verſuch maden. 

Um vierten Tage endlid) — wobei der 
Sdlamm und Sumpi in unjerer Babn nicht 
im geringſten nachließ, obgleich wir an bem 
feilen Hang eines Berges hinitiegen — erz 
teidjten wir, elma um 3 Ubr Nachmittags, 
bad erfte Haus, die äußerſte Grenge dieier 
Wildniß. Es war die noch nicht jebr lange 
angelegte Plantage Paramba, die mebreren 
Herren in Shara gehörte, und wo fie anges 
fangen batten, Cacao, Z3uder und Raffee im 
großartigſten Styl zu pflangen. 

Der Plag jab allerdings nod) febr wild 
aus. Biel Land war eben nur erft gelichtet, 
anteres gang kürzlich urbar gemadt. Die 
pPflanzungen jelber waren meiſtens aud nod 
Heia, und das Haus felber glich mebr einer 
maufgerdumten Sdheune, als der Wohnung 
eines civilifirter Menſchen. Dennoch bez 
grüßte ich es mit Subel, dent es mar ja das 
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meines Lebens — und Gott weif es, id 
babe andere gemadt, die aud) nicht übel 
waren. 

Gin Doctor — aus Quito (ich verſchweige 
feinen Namen nur, weil ich ihn vergeffen 
habe) nahm mich auf das Freundſchaftlichſte 
und Gaſtfreieſte auf, und nachdem ih mid 
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unten an bem kleinen Back ordentlich abges 
wajden, und Hojen und Hemte, die ich durch 
den Buſch getragen, nur eben in den nadfter 
Bujdh binein geworfen hatte, dampfte drin 
ſchon aur dem Tiſche ein nahrhaftes und reich⸗ 
licked Mahl, das mich fiir mance Entbeh⸗ 
rung entſchaͤdigen fonnte. 

Nad vem Effex wanderten wir, trotzdem 
daß ich mid) eigentlich viel verniinitiger bine 
gelegt und auggerubt hatte, tuber die Plans 
tage, und es bedurfte nur kurze Zeit, um gu 
jeben, welch tounderbar fruchtbares und rei⸗ 
ches Land died eigentlich fei, und wie aud 
geringe Mühe und Arbeit auf das Reidfte 
belubnt werten, Lie Cacaoz und Kaffee⸗ 
pflanzen waren nod Fein, und etwas gu 
lebr ter Sonne anggefebt gewefen, fo bag 
einige von ibnen kränklich ausſahen. Die 
meiften jdienen aber frijdh und griin, und bez 
fonders üppig ftand bas Zuckerrohr. Dieſes 
bedarf hier gu völliger Reife nur fünfzehn 
Monale, ich ſah hier aber ſelbſt neun Mos 
nate altes, das über drei und ein halb Zoll 
im Durchmeſſer hatte und voll von Saft 
war, als ob es ſeine völlige Reife erlangt 
hätte. 

Außerdem wuchs die Yukawurzel noch be⸗ 
ſonders üppig, eben ſo rother Pfeffer, Boh⸗ 
nen, Orangen, Limonenpflanzen, kurz Alles, 
was man der Erde nur eben anvertraut hatte. 
Die Banane und der Piſang haben hier eben⸗ 
falls ihre eigentliche Heimath, und die Uep⸗ 
pigheit, mit der ihre Stamme emporſchoſſen, 
bewies, wad aus ihnen werden würde. Sept 
freilid) war von alledem noch erjt jebr wenig 
au haben, denn aufer ber Jukawurzel und dem 
Reis und Tabak trug nod gar Nichts Frucht 
— id müßte denn das Zuckerrohr rechnen, 
das die Bewohner von Ecuador mit einer 
Hartnadigteit käuen, die einer beſſeren Sache 
würdig ware. 

Cocospalmen fand ich hier keine, nur eine 
einzige war gepflanzt worden und uoch klein; 
ich glaube auch, daß das Land hier eigentlich 
ſchon etwas zu hoch für die Cocoenuß iſt — 
vielleicht käme es freilich nur darauf an, ſie 
eben heimiſch zu machen, wie man ja auch 
in Sava gan; im Innern Maſſen von Cocos⸗ 
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palmen findet. Uber ter Cattelpalme ift ries 
Klima gewiß zuträaͤglich, und einige Kerne, 
die id nebſt anderen Fruchtſteinen mitgebracct 
tatte, übergab i Dem Doctor, ter verjprad, 
rie duperfte Corge dafür gu tragen. Auch 
Kerne der saya haive, jener reizenden rothen 
Afazienbeere aus Buitenzorg in Sava, habe 
id bierbergebracdht, und jpatere Sabre werden 
zeigen, ob fle gediehen. 

Bon hier aus war mir nun am Pailon 
and ſelbſt bts in Cachavi gefagt, rap id 
Prerde nad) Ibarra befommen finnte, meiz 
nen Weg ven da ab leichter fortzuſetzen, aber 
natirlich war fein Pferd in der ganzen Nach— 
barſchaft zu bekommen, und ich mußte von 
hier nod) einmal Leute micthen, tie mein 
Gepäck weiter nad vem fogenannten St. 
Pedro trugen, wo id) — diesmal gang ge- 
wif — Prerde trejfen jollte. Um gwel over 
fret Stunden Wegs meine beiden Cattele 
taſchen getragen gu bekommen, mufte ich ein 
paar Sndianern jerem 1 Dollar geben, und 
ſelbſt dann nod) ſchienen file die Gace als 
tine Gefälligkeit tur mid zu betrachten. 

Ueberhaupt ſollen Reiſende in wilten 
Ländern um Gottes willen nicht denken, daß 
fle billig reiſen können, ſelbſt wenn ſie 
Willens ſind, die größten Entbehrungen zu 
ertragen. So lange ſie allerdings zu Fuß 
gehen, ſelber tragen, was ſie bei ſich haben, 
leinen Führer durch das Land brauchen, durch 
das ſie ziehen, ſo lange ſind ſie von allen 
Menſchen unabhängig und werden mit we⸗ 
nig Koſtenberechnungen beſchwert werden, 
denn in den meiſten ſolchen Ländern wird 
man ihnen für Eſſen und Trinken wenig, 
wenn etwas, abverlangen. Ganz in die 
Hände dieſer Menſchen find fie aber gegeben, 
jo wie fle Tie geringſte thatige Hülfsleiſtung 
con ihnen haber wollen, und fie dürfen ſich 
Dann aud darauf gefaßt maden, wenighens 
ten doppelten Preis yon dem gu zablen, was 
argend ein Einheimiſcher dafür zablen würde. 
Ich ſelber bin gepreflt, wohin ich fam, wt ſ⸗ 
fentlich geprellt, tenn ich wußte es recht 
gut, wabrend id ed begablte, fonnte aber 
aud Nichts ragegen machen, wenn id nicht 


finger als nöthig zwiſchen dieſen Menſchen! 


liegen bleiben wollte, und dem zu entgehen, 
habe ich immer lieber ein paar Thaler Geld 
geopfert. Meine jetzige Auslage vom Pai⸗ 
lon bis hierher lief denn auch ſchon, obgleich 
id) die Hälfte des Weges gu Fuß gemacht 
hatte, gar nicht unbedeutend auf. 
Vom Pailon bis Concepcion . 54 Dollars. 
Provifionen 4h ln 
Von Concepcion bis Cackavi . 4 — 
Trinkgeld 
In Cachavt Proviſionen ... 3 - 
Trägerlohn bis Paramba .. 
Sn Paramba fir Yufa 
flir tie Iriger ........ 
Bon Paramba bis St. Petro 2 


eeeeeeesesesee 


Summa 32 Tollaré, 
fiir Die ich wetter Midts hatte, als taf ih 
mit meinen beiten Catteltajden eine furge 
Strede in das Land hineinberirdert wurde. 

Sn St. Petro hoffte ich mich ordentlich 
auéruben gu fonnen, fand aber aud nur eine 
traurige Hutte, nicht cinmal von ter feuchten 
Erte erhoken, und einen alten würdigen, ſehr 
ſchmutzigen Greis mit {einer jungen Schwie⸗ 
gertodter, Die mir in Der, dieſen Leuten 
eigenthümlicher Art cine Mahlzeit kochte. 
Es würde hierbei nichts Beſonderes gu erwäh⸗ 
nen ſein, wären die Stücken Fleiſch nicht et⸗ 
was zu groß und ſehr zäh geweſen, ſo daß 
id) genöthigt war fle durchzuſchneiden. Lagu 
hatte id) aber nur mein gropes, etwas unbe⸗ 
hülfliches Sagrmeffer, und tie junge niedliche 
Frau fah faum, woran es bet mir fehlte, als 
fie aud) ſchon vor mir aiederfaucrte, die 
Stiden Pleijh mit den Fingern aus dem 
hölzernen Rapp nahm, ten ich auf den 
Knieen bhielt, fie durchſchnitt und dann wieder 
in meinen Ditniaturtrog marr. — Es ware 
tas auch appetitlicd geweſen, fclfft menn fle 
ſich nicht, in tibertriebener Reinlichfeit, nad 
jeden zwei oder drei Schnitten die Pinger abs 
geledt hatte. 

Ich fand bier Prerde, mufte aber gwet 
miethen, damit mein Begletter mit fort 
fonnte, unt fiir beite hid Ibarra — zwei Tas 
gereifen — ſechs Collars bezahlen. Las 
war inſofern billig, als fich unterwegs nicht 
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Die geringfte Gelegenbeit bot, etwas gu vers 
gebren. Es blieb jogar zweifelhaft, ob wir 
Uberhaupt Etwas gu eſſen bekommen fonnten. 

Am nadjten Morgen brachten wir ziemlid 
früh auf — ich jelber ohne Schuh im Sattel, 
denn tle meinigen fonnte id nidt einmal 
mehr in den Steightgeln tragen. Hatte ih 
aber vorber geglaubt, mich, erft einmal im 
Gattel, von meinen gebatten CStrapazen 
auésruben gu finnen, fo follte id) bald finten, 
daß id mid darin ſchmählich geirrt, denn 
den Weg gu reiten, ift weter Spaß now 
Erholung. Ym Anjange ging ed nod durch 
eine Strede jdlammigen Wegs, bald aber 
erreichten wir wenigitens trodencn Boren, 
und bier jollte ich auch erfabhren, wad ed beift, 
eine Bahn gu reiten, vie fid nur efen Maul⸗ 
thiertretber mit ihren Thieren ausgeſucht 
baten. Ler Weg führte an rem rechten 
Berghang hin, und in frre Heine Schlucht 
tauchten wir cin —- ſteil binab, taf man jez 
ven Augenblid in Gefahr war, vorniiber, 
uber den Hals de3 Maulthiers gu ſtürzen, um 
die nadilen fing Minuten wieder an rer 
andern, Tiejer ganz abnliden Seite in die 
Hobe gu Mettern. An ein rubiges ordentli- 
dee Reiten war aud keine Biertelftunde gu 
denfen, und tas Ganze ein ewiger und fajt 
wmunterbrodenee Verſuch, weiter Nidts gu 
thun, als einen feſten Gip im Gattel ju 
wahren. 

Dabei lief der Weg keinesweg ſchräg an 
dem Berghang hin, an deſſen Fuß der Mira⸗ 
fluß der Richtung zubrauſte, oon ter wir 
Hergefommen waren, ſondern jetzt ſtieg er auf, 
höher und höher, bis man ſich ein paar kau⸗ 
fend Fuß über rem wie ein Baten daneben 
hinſchießenden Flug befand, um in ter näch— 
Ren halben Stunte gerate hinein, ſelbſt 
Hs in tas wirkliche Bett deſſelben zu füh— 
Ten. 

Auffällig hatte ſich indeſſen ſchon in ven 
erſten drei Stunden die ganze Vegetation, 
ja ber ganze Charakter tes Landes ſelbſt ver⸗ 
andert. 

Mit Paramba ſchloß eigentlich die wirkliche 
Valmengrenze ab, und wenn auch St. Pedro 


ſchon außer dieſen ſchlanken Kindern der hei⸗ 
Ben Zone. Bon hier ab aber nahm ſelbſt der 
dichte furdthare Wald ein Ende, durd dew 
bin id mid) fo mande jdwere, mibfelige 
Stunte gearbeitet. Die Berge fingen aw 
lidhte, mit bobem gelben Gras bewachſene 
Stellen gu zeigen, und wenn aud an der ans 
bern Seite ded Fluſſes nod hie und da kleine 
Anfierclungen mit breithlatterigen Bananen 
lagen, geigten bie hohen ſteilen Hange darüber 
einen vollfommen nirtlicen Charakter. Sa, 
eine Stunte jpater verlicfen wir die Baume 
gang, ter Regen, der mich bis dahin verjolgt, 
hatte autgebort, ter Boden war hart, fantig 
und fabl, kurzes ſchwaches Gras audgenoms 
men, bad jebt cinige ter Gebirgeſeiten bis tn 
Lie höchſten Wipfel hinein betedte. 

Das Land hier war aber nur ſehr ſchwach 
beſiedelt, und ſelbſt ſpärlich Vieh ſah man an 
ten Hangen, vie ſicherlich zahlreichen Heerden 
Nahrung geben könnten. Die Civiliſation, 
wenn man di eſe Menſchen wirklich zur Cts 
viliſation gehörig rechnen kann, war noch 
nicht hierher gedrungen, denn nirgends hin 
zeigte ſich eine Möglichkeit, das hier Gezogene 
abſetzen zu kföͤnnen. Cie wenigen Menſchen, 
die hier wirklich lebten, können deßhalb faſt 
als Einſiedler betrachtet werden. 

Höchſt intereſſant war es aber für mich, 
dieſe Grenze zwiſchen tropiſchem und gemäßig⸗ 
tem Klima gu betrachten, die ſich volllommen 
deutlich herausſtellte, obgleich nicht tie ges 
ringſte gewaltſame Scheidewand zwiſchen ih⸗ 
nen aufgeworfen wurde. Da war kein ſteiler 
mächtiger Berg, auf deſſen bohem Gipfel 
Weizen gebaut wurde, während unten im 
Thal die Banane wuchs — wie man das 
ſelbſt weiter oben in ten Cordilleren findet — 
ſondern ganz allmählich ſteigen die Berge auf, 
kaum bemerkbar, ta man fat eben jo viel 
bergab, wie bergauf klettern mußte, und dow 
wurde von hier ab die tropiſche Welt mit Oe⸗ 
walt in den Hintergund gedrängt. 

Was der Boren aber hier erzeugen konnte, 
war man natirlid nicht im Stande gu eben, 
ra nicht Der geringfte Verſuch bis fest gemacht 
worten, Dads gu erproben. Maulthiere, 


vod voll gu ten Tropen gehört, Tag es dod | Pferde unt Eſel weideten an ten H'ngen, und 
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ter im Thal, wohin der ſcharfe, von ten Cors 
differen niederwebende Wind nidt dringen 
fonnte, batte bie und ta Ciner der Cingebore- 
nen fic rer gewaltigen Unftrengung unter- 
worfen, ein paar Piſangpflanzen zu fteden 
und etwas rothen Pfeffer auf die Erde gu 
werfen — und in welchem Ucberflug fonnten 
bieje Leute leben, wenn fle wirklih arbei- 
teten. 

Wir ritten den gangen Tag, ohne auch nur 
ein einziges Haus in unjerer Bahn gu finden. 
Cinmal jaben wit ein paar Haujer zur rech⸗ 
ten, aber ed war nicht das Geringite Port gu 
befommen, weder fiir Prerd nod Mann, und 
erft Abends, eine halbe Stunde nad Tune 
Felwerten, erreidten wir tad Geburtshaus 
meines Führers, bei deſſen Mutter wir uber: 
nachten jollten. Cort wenigitens war, wie 
er bebauptete, der eingige Pla, an dem wir 
Sutter fur die Pferde finden fonnten. — Sad 
werde dieje Nacht im Leben nicht vergeſſen. 

Schon beim Cintritt in tas Haus, ja beim 
Cinreiten in den Hof, fam mir ein Gerud 
entgegen, als ob wir uns einer Scharfridterci 
naberten, und in dem Hauſe ſelber fand ich die 
traurige Urſache. Die Ueberreſte von Gott 
weiß wie vielen Kühen hingen darin in Stü—⸗ 
den geſchnitten unt getrocknet, denn id) konnte 
ſechs Kinnbacken zählen, und die zärtliche 
Mutter ging nach der erſten Begrüßung 
daran, uns von dieſem „Fraß für Raben“ ein 
leckeres Mahl zu bereiten. Sogar Zeuge 
mußte ich von der Zubereitung ſein, die mir 
der Leſer erſparen mag, denn er glaubt mir 
doch nicht, was ich mit eigenen Augen ſah, 
kurz, mit kleingeſchnittenen grünen Bananen 
wurde dies Fleiſch in einen Topf geworfen, 
oberflächlich abgekocht, und uns dann in klei⸗ 
nen hölzernen nie gewaſchenen Holznäpfen 
ſervirt. 

Ich war ſehr hungrig und feſt entſchloſſen, 
wenigſtens den Verſuch zu machen, um zu 
eſſen — aber es ging nicht. Mit dem erſten 
Biſſen bekam ich cine halbiaule Sehne in den 
Mund, biß einmal darauf und mußte dann 
raſch das Haus verlaſſen. Ich entſchluldigte 
mich mit Unwohlſein und legte mich auf ein 
auegeſpanntes Kuhfell, dort die Nacht eine 


Legion von halbverhungerten Flöhen gu fits 
tern. Ter gehorjame Sohn af indeſſen gwet 
Näpfe dieſer Speije leer, und ich fonnte es 
gulept sor Tauter Ekel nicht mehr mit anjes 
ben. 

Am nächſten Morgen dad namliche Grubs 
ftiid von dem ich wieder Nichts uber die Lips 
pen bringen fonnte, und mit leerem Mager 
ftieg id in Den Gattel. 

Ter Meg war bier der nämliche; fortwäh⸗ 
rend auf und nieder, noch fteiler und fteiniger 
wo möglich als geftern. Wir pajfirten ein 
eines Stadtchen, Guajerre, aber ed war 
Nicts sarin gu befommen, nidt einmal eine 
Banane. Cer Boren wurde hier trodener 
und dürrer, dorniges Geftraud wedjelte mit 
Aloe und Cactus auf weiflidem Gand — 
pie Berge wurden fabler und höher, und Wl- 
les verrieth, Daf wir immer weiter in die Geo 
birge binaufritdten. Hier betraten wir übri⸗ 
gens auch einen jebr diirren Strid) Landes, 
in tem faſt weiter Nichts erzeugt wird als 
Salz. Cin fleined Startchen, Galinad, ift 
bier errichtet, in Dem fich faft fever Bewohner 
nur vom Galjaustoden nährt. Las Gal 
wird dann vow Hier auf Maulthieren nad 
Sbarra und felbft bid nad Quito hinaufge⸗ 
ſchickt. 

Salinas erreichten wir etwa um 1 Uhr 
Mittags, und Alles, wad ich hier bekommen 
fannte, war etwad Chofolare und Brod und 
teife Bananen — ein wahrhaft lukulliſches 
Mahl, an dem ih mich vollftandig wieder 
erholte. 

Wir fütterten die Pferde und ließen ſie ein 
paar Stunden raſten, und ſetzten um drei Uhr 
unſeren Weg nad vem nicht mehr fernen 
Ibarra fort. Es war ithrigens gut, dag idm 
(hon in St. Pedro die Thiere dorthin akfor- 
dirt hatte, denn in Galinad hätte id keins 
miethen fonnen. Hier zum erften Mal bors 
ten wir bie Rage über ben Krieg, dah er die 
Lebensmittel alle fo theuer gemacht und faft 
ſämmtliche Pjerde aus dem Lande getubrt 
atte. Ich wiirde, wile man mir jagte, felbft 
in Sharra Schwierigkeit haben, Prerde gu bes 
fommen, und midte mid nur in Seiten das 
nad umſehen. 
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Von tem Schmutz oer Bewohner hatte ih 
bier in Galinad wieder ein Beijpiel, das aber 
nidt fo tragiſche Folgen fiir mid) hatte, 
Mabrend ich mit meinem Führer unjere Cho⸗ 
folate verzebrte, fam eine Gennora in 
ven Heinen Kaufladen over bas Cafe — igh 
weiß nicht, wie ich nie Lehmbude nennen (oll, 
und bracte ein Rind mit, das wobl in den 
letzten ſebbs Monaten einen Tropfen Wafer 
gtieben batte. Das Kind modte gwet Sabre 
alt fein und [eijtete in den wenigen Minuten, 
bie es ſich in-unjerer Gefellſchaft befand, das 
Aeußerſte in Sachen, die ſich eben nicht wleder 
erzahlen laſſen. Lie Sennora, die ein altes 
verblichenes, aber ſehr buntfarbiges Seiden⸗ 
fleid trug, ſchlen das Alles gu unſerer beſon⸗ 
deren Erbauung vorbereitet zu haben, ſo dicht 
vor und neben uns und ſo öffentlich wurde 
Alles abgemacht. Wenn es möglich geweſen 
wäre, hätte ſie mir den Appetit verdorben, 
aber das ging nicht; wie ſie aber die Unver⸗ 
ſchämtheit hatte, mid) gu fragen, ob ed in 
meinem Lande aud folche niedliche Kinder 
gabe, gewann ber Ingrimm die Oberband. 
Es mar immer cine ,Dame.” Die Prage 
verdiente aber cine Antwort, und id) fonnte 
mir nicht helfen, ich fagte: „So niedlice 
wohl, aber jo ſchmierige nicht.“ 

Die Wirkung war zauberſchnell und äußerſt 
befriedigend. Lie Sennora warf mir einen 
Dolds und Revolverblid gu, raffte ibe Kind 
— wie ed war unt wie war es — som Boz 
ben auf und verjdwand pamit aus dem 
Hauſe. 

Abends mit Dunkelwerden erreichten wir 
Ibarra, die zrößte Stadt der Provinz Imba⸗ 
burra, in einem herrlichen fruchtbaren und 
dicht bevölkerten Thal. 

Hier war augenſcheinlich ein anderes Le⸗ 
ben, als ich in dem Walde verlaſſen hatte, 
hier war Cultur wie Civiliſation, mitten in 
Len Bergen, und freundliche Häuſer und Gar- 
ten verriethen, daß auc) der Luxus (don ſei⸗ 
nen Wobhnfip hier aufgeſchlagen. 

Gin fiir den Fremden höchſt mißlicher Um⸗ 
fland beftebt aber in diejen Stadten des Sno 
nern, bie auf einen Bremden = Verlebr 
nicht int Geringſten eingerichtet find — dag 


ed eben gar keine Gafthauier (bier posadas. 
genannt) bei ifnen gtebt. Bon Sedem, der 
in cine jolde Gtatt fommt, ermartet man 
aud, dag er irgend einen Gaſtfreund bat, bet 
bem er wobnen fann; unter Feiner Bedingung 
findet er ein Hotel. 

Unterwegs war id nun nocd nicht im 
Stande gewejen, meine {jon im Pailon ruts 
nirte und Durd den Weg hierher gulept nod 
aufgeriebene Garberoke wieder in Stand gu 
jeben. Sch war total abgeriffen und vor 
Samus und Staub hetedt, ohne Schuh und 
Strümpfe, ohne Hut, denn mein alter Filz 
hielt faum noch auf dem Ropfe zuſammen. 
Deßhalb war es mir auch vollfommen gleide 
gultig, alg mid) mein Führer — ald be (tes 
Hotel — in eine dunkle Bute der plaza 
führte, wo ich mich, ald erſtes Entree, draußen 
auf der Straße auf meine Satteltaſche ſetzen 
und eine Cigarre rauchen, wie eine Orange 
eſſen mußte. Ich ſehnte mich ſchon nach dem 
nächſten Morgen und hatte nur einen Boten 
an einen Herrn Gomez de la Torre geſchickt, 
unt 3u eriragen, ob der englijde Ingenieur 
auf jeinem Wege nad Quito ſchon bier eine 
getroffen ware, ober wann er erwartet würde, 
als defen Dolmetſcher — denn der Cnglans 
der ſprach natürlich nur feine cigene Sprache, 
tropdem dap er nod) Langer im ante war,, 
alé id) — jelber fam und mid mit Gewalt: 
biefer posada entführte. Cr jagte mir, dag, 
fein Cher morgen erwartet wiirde, daß Gene: 
nor Gomez de la Torre aber feinedtalls gus 
gabe, mid) die Zeit in der posada gu laffen, 
und id) deßhalb augenblicklich in feine Woh⸗ 
nung fommen müſſe. Sch weigerte mic tnt 
Anfang, meined entſetzlichen Ausſehens wee 
gen, aber es half nichts; und wieder einmal, 
ſeit langer, langer Zeit, ja ſeit ich England 
verlaſſen, befand ich mich in freundlichen, 
wohnlichen Räumen, und konnte einmal wie⸗ 
der mit Meſſer und Gabel von einem reinlich 
gededten Tiſch eſſen. 

Am nächſten Tage hofften wir den Erwar⸗ 
teten, beſtimmter Verabredung mit dem Dol⸗ 
metſcher nach, in Ibuchi, etwa fünf Stunden 
Wegs von Ibarra zu treffen. Es war dort 
cine Maſchinenfabrik, die einem ſehr unters 
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nehbmenden Ecuadorianer gehörte, und wir 
fanden in ihm einen höchſt liebenswürdigen, 
vortrefflich unterrichteten Mann, der uns nicht 
allein auf das Herzlichſte aufnahm, ſondern 
aud gar nicht wieder fottlaſſen wollte. 

Cin febr lebhaftes Intereſſe herrjchte bei 
allen diejen Leuten fiir die Anfiedelung am, 
und befonters fiir den Weg nad bem Pai⸗ 
lon, der auch in der That gerade diefer Pro⸗ 
ving die größten und unberechenbarſten Bors 
theile bieten. muß. Wes ift Beuer und 
Glamme dafür, und Wes natürlich gejpannt, 
welche eigentliche Bahn er wirklich nebmen 
wird, danach ibre finjtigen Operationen und 
Speculationen gu beſtimmen. 

Sennor Guijon hatte aud) nod ein an⸗ 
Rereé, febr bedeutendes Sntereffe an dieſem 
Wege, denn er wufte recht gut, oder boffte 
wenigftens, daß es nicht allein bei der Aus⸗ 


führung des Fahrwegs bleiben würde, jontern 


daß diejem bald eine wirfliche Cijenbabn fol- 
gen midte. Run aber ift gang in der Nabe 
von dort cin neues, febr reichbaltiges Cijen- 
dager entdedt worden; fein Plan ging ref: 
Halb dabin, eine richtige und ausgedehnte 
Gijengieferei angulegen, und dann die Schie⸗ 
men, wie alles nothige Maſchinenwerk fiir die 
Eiſenbahn gu liefern. 

Dicht bet diejem, nod im Beginn ſtehenden 
Eiſenwerk liegt ein kleines, ziemlich lark bez 
völkertes Städtchen, Otawalla, in einem wirk— 
Lid reigenten und äußerſt frudtharen Thale, 
and bier find wir wieder gang in dem gemä⸗ 
Gigten Klima, wabhrend das bedeutend tiefer 
gelegene Ibarra gern noch in die Tropen binz 
einreichen möchte. In einigen Girten gez 
deihen und wadjen allertings fogar Palmen 
und Bananen oder Pijang, und weite, licht⸗ 
grüne Felder mit Zuckerrohr deen tie Chene. 
Das Zuckerrohr ift aber fury und dünn und 
ziemlich ſaftlos, unt die einer Faltern Bone 
angehorenden Gewadje fommen bet Weitem 
beffer fort. Hier oben dagegen wird gar fein 
Verſuch mehr gemadt, werer Banane now 
Zuckerrohr auch nur dem Boden eingupflan- 
gen. In Otawalla hangen die reifen Baz 
nanen allerdings in den kleinen, dunflen und 
ſchmutzigen Verkaufslaͤden, und Stücken Buds 


errohr lehnen in den Ecken, durch irgend einen 
jungen Stutzer in ber nächſten Zeit ausge— 
kaut zu werden. Der Boden ſelber aber trägt 
hauptſächlich Mais, Weizen und Kartoffeln 
und alle Producte unſerer Zone: alle Arten 
Erbſen und Bohnen, ſelbſt die große Puff = 
oder Saubohne, Kürbiſſe, Melonen, Kohl, 
Kraut, kurz Alles, was daheim in unſeren 
Garten wächſt. 

Es ſieht allerdings noch ein wenig eigen⸗ 
thümlich aus, von Cactus und Aloe einge⸗ 
zäunte Krauts und Kartoffelfelder anzutreffen, 
in denen man, ware es eben nicht dafür, 
gleich nad Rebhühnern ſuchen möchte; dad 
Auge gewöhnt fic) aber auch mit rer Zeit 
Daran, und mich wunderten zuletzt nicht 
einmal mebr bie Llamas, tie ih, bepadt mit 
ben Früchten der Nachbarſchaft, Quito zuzie⸗ 
hen ſah. 

So viel iſt übrigens ſicher, daß hier kein 
Menſch Nahrungsſorgen haben kann, wenn 
er nur im Stande iſt, eine einzige Hand zur 
Arbeit zu rühren. Alles, was Lebensmittel 
heißt, hat hier einen Spottpreie, und Brod, 
Kartoffeln, Mais, Weizen, Gerſte ſind beſon⸗ 
ders billig; theuer dagegen, ſehr theuer, alle 
die Sachen, die von fremden Ländern, 
über Quito natürlich, mühſam auf 
Maulthieren importirt werden müſſen. Gro⸗ 
bes Wollenzeuz und Schuhe werden im Lande 
ſelber gefertigt, und in kleinen Quantitäten 
ſogar auch Seide; doch feinere Zeuge, Glas, 
Porzellan, Metallarbeiten 2c. 2c. ꝛc. kommen 
alle den weiten, mühſeligen Weg von Guaja⸗ 
quil bis Quito, wo fle ſchon theuer genug ane 
langen, und nun noch einmal Fracht in das 
Imbaburra-Thal bezahlen müſſen. Selbſt 
Möbeln, Pianinos und Maſchinenſtücke wer⸗ 
den auf dieſe Weiſe transportirt, und es läßt 
ſich denken, wie ſehnlichſt die Bewohner dieſer 
Gegend einen Weg herbeiwünſchen müſſen, 
der ihnen die Entfernung zum Hafenplatz von 
achtzehn bis zwanzig auf drei bis vier Tage 
verringert und nod dabei alle bie jetzt bins 
dernden Berge aus tem Wege rdumt. Cs 
ift ein Unterſchied im Transport, ob Waaren 
und Güter auf einen Wagen geladen werden 
können, oder ob ſie erſt mit Mühe und Zeit⸗ 
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verluft zu paſſenden Laften fir einen Padjat- 
tel bergericdtet und feſtgeſchnürt werten müſ—⸗ 
fen; und welchen Gerabren find fie augertem 
in dieſer legtern Geftalt aur ſolchen ſchauerli⸗ 
den Wegen ausgeſetzt. 

Lie eigentliche arbeitente Bevilferung finr 
bier bie Indianer; ein giemlich Lichter und 
anjdeinend frattiger Volfaftamm — unt dod 
feben dieſe frartigen Körper aus, ald ob fie 
weichlich waren unt feine recht ſchwere Urbeit 
{eijten finnten. Biel arbeiten fie auf fet- 
nen §all, aber dafür werden fie aud gering 
genug bezahlt, und ter Tagelohn fir einen 
gewöhnlichen Arbeiter ijt hier 2 Grojden, oft 
nod weniger, unt nur ein Grojden, wenn 
man ibm das Eſſen giebt. Die Brauen ar⸗ 
feiten ebenfalls, und überall flebt man fie in 
Feld und Haus thatig, wabrend faſt jere nod 
ein kleines Rind an ſich herumhängen bat. 


Die Tract rer Manner ijt nicht unmales | 


tid, weite weife kurze Hojen, ein weißes 
Hemte und ein Heiner Mauer Poncho — Per 
Kopf Mog oter mit einem Tuche bedeckt, 
Beine und Arme natiirlid aud bloß, und von 
lidter Garbe. Tie Haare find fang und 
fray, wie bei allen Nord- Amerifanijden 
Sndianern, und ter Austrud ibrer Geſichter 
Hat etwas freundlich Gutmithiges. Ce find 
aud gute, barmloje Menſchen, vie dad Sod 
der Weifen mit einer Geduld tragen, die an 
Deutſchland erinnert. Nur ven eingigen 
Bebler haben fie, rag fle trinfen, und 
wenn fle ed irgend befommen können, viel 
trinfen, frauen wie Manner, und welche 
Bolgen das für den gangen Stamm Hat, (apt 
ſich denken. 

Das, was ſie dabei zum Trinken verführt, 
iſt ſo einfacher wie trauriger Art. Einmal 
der Branntwein, der auf ziemlich rohe Weiſe 
aus dem Zuckerrohr bereitet wird, er heißt 
hier einfach agua ardiente, mit ter unniz 
thigen Beifiigung del pais, denn daß dieſer 
Sto bier im Lande getraut und nicht aud 
nod bejonters eingeführt fit, fann ſich Serer 
tenfen. Dieſer Landesſchnaps ijt natürlicher 
Weiſer billig und leider fana ſich ihn jeder 
Indianer leicht verſchaffen. 

Ein anderes, nicht ſo berauſchendes, aber 
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bod aud) gefährliches Getränk ijt tad cerveza. 


del pais, die jogenannte tschitscha, ein trü⸗ 
hes, trauriges ſaures Gebrau, das aus ges . 
gobrenem Mais bereitet wird und von teat 
fic) tur einen Giertel Real bret Perjonen fate 
trinfen fonnen. Sn Menge genoffen, foll es 
aber ebenfalls betäuben, und mit tschitscha 
und agua ardiente fommen die armen In⸗ 
tianer, wenn fie nur ein paar Real Arbeites 
Tobn in ber Tajche haben, nicht eber zur Bes 
ſinnung, als bid ihr Geld ausgegeben und ifr 
Raujdh ausgeſchlafen ift. Um dieſe Tſchitſcha 
noch appetitlicher zu machen, erzählt man ſich 
hier, bag bie Korner von den Frauen, wle die 
cava-Wurgel der Südſee-Inſulaner ges 
faut und in einen Napf gefpudt wird, une 
fie rajher, mit bem Speicel vermengt, jur 
Gabrung ju bringen. — 

Unis, ebenfals im Lane gezogen, wird 
in ungeheuren Maſſen verbraucht, thn mit ¢ 
dem Branntwein gu veriepen, und der ſoge⸗ 
nannte anisado ift tann eine beffere Qualta 
tat. , 

Lie Hauptiprache ter Sndianer tft dte ets 
gentliche Ynkajprache, in der fich jetzt noch die 
verſchiedenen Stämme diefer Lanveatheile, 
wenn fie mit einanter zujammenfommen, vers 
ftandigen. Wher nur die Gebildeteren over 
Gercijteren ber Stämme verſtehen fle, und 
felbft viele ber eingeborenen tveifen Ecuadori⸗ 
net baben fle gelernt, unt fid) mit den kleine⸗ 
ren Zweigſtämmen ju unterbhalten. Dieſe 
Sntianer haben ihre Wohnſitze in der Im⸗ 
baburraz Proving, aber ich glaube nicht, dag 
fle ausſchließlich von ihnen bewohnte und abs 
geſchiedene Plage beſitzen, vie fie ihre Hei⸗— 
math nennen finnen. Shre eigentlide 
Heimath ift in ven Feltern, Garten und Fas 
brifgebauten der Weißen, und was ibre Bors 
water einft gewejen ? — fie haben ed nie gea 
wußt und werden e3 nie erfabren. 

In threr Phyfiognomie gleiden fle auferors 
ventlid ihren Verwandten im Norden umd 
Süden, wenn and) vieleict rie Backenkno⸗ 
chen bei ihnen nit gang fo vorftehend find. 
Sie haten ebenfalls tad lange, ſchwarze ftraffe 
Haar, das allen Sntianern Ameritas ets 
gen ift, und ben gedrungenen feften Körper, 
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nur ift, wie geiagt, ibre Hautfarbe lichter, oft 
fo licht wie die der zwiſchen ihnen lebenden 
fpanijden Whfommlinge. Urbrigens find fie 
ein gutmüthiges, harmlojes Volk, und fleipig 
genug im Vergleich mit den ſpaniſchen Ccua: 
dorianern. Natürlich find aber bei ihnen, 
wie bet allen wilden und uncultivirten Staͤm⸗ 
men, die Frauen die geplagteften von Allen. 
Man fieht fie nie müßig, und ſelbſt auf rer 
Landſtraße, ein Biindel Hols aut dem Riiden, 
ein Kind vorn in dad Tuch gebunden und den 
beladenen Eſel vor fic her treibend, haben fie 
in ter linten Hand den Roden, in der rechten 
bie Spintel (gang in derjelben Art, wie wir 
dieſe Urbeit in Dem graueften Alterthum be= 
ſchrieben finden) und gieben fo, vierfach bez 
ſchäftigt, ibres Wegs. 

Die Indianer ſelber marſchiren, wenn uns 
terwegs, wenn aud mit einer Laſt auf dem 
Riden, faft immer in einem Halbtrab, was 
wunderlich genug audfieht, bejonters wenn 
tine grofe Anzahl von ihnen beifammen it. 

Dieſe Indianer find jedenjalls tie Haupt- 
arbeiter ded Landes, und man hofft, tab man 
Piejelben, wenn erft oie Strafe nad dem Pai- 
Jon gedffnet ift, aud) tort in größerer Anzahl 
wird verwenden fonnen. Sa, die Regierung 
beabfichtigt jogar, fie mit gu tem Strafenbau 
av benugen. Soweit das die höher gelegenen 
and kühlen Diftrifte betrifft, habe ich ſelber 
nicht den geringften Swetiel, dag es gut thun 
wird; Ddiefe Menjden find aber ein friſches 
und kühles Klima gewöhnt, und ih glaube 
faum, daß fie die beife feuchte Luft der niede⸗ 
ten Landſtriche werden gut ertragen finnen. 
Man behauptet wenightens, dag fie (ich dort 
nie lange aujhielten, ſondern immer wieder 
raſch in ibre Berge zurüchzögen. 

Dod dads find Alles Dinge, die fidh erſt 
burch die Zeit ergeben miiffen. Sedenfalls 
werden fie fid) in ihren Diſtrikten vortrefflid 
gu jeder Arbeit benugen laffen, und ſchon jetzt 
find fie fafi dte Gingigen, die das Land mit 
den möglichſt rohen und meift hölzernen Gee 
räthen bebauen. 

Indeß um wieder zurüch gu meinem Marſch 
gu fommen, fo bielt th mid in Sbarra und 
der Umgegend nur wenige Tage au. Der 
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Ingenieur, den ich bier erwarten wollte, farms 
nidt, und ed ſchien mir deßhalb dap Befte, 
meine Tour jo raſch als miglich fortzuſetzen. 
Cntweder tray ich ihn dann unterwegé, oder 
in Cuito. Das eingige Mißliche bei der 
Sache war nur, daß von Ibarra drei verſchie⸗ 
pene Wege nad Quito führten. Zwei davon 
wurden in dieſer Sabredzeit, wo die Winters 
regen ſchon begonnen batten, benugt, da rer 
dritte in folder Beit faft unpaffirbar wurde. 
Gerave dieſen, follte ater der Ingenleur ers 
flart haben, fiir ſeine Riidreije von Quito 
wablen gu wollen, ta er die anteren beiden 
ſchon paffirt atte, und dieſen ebenfalls 
wiinidte kennen zu lernen. atte er dow 
bie Richtung auszuwählen, in welder er dte 
neve Hauptitrage anlegen jollte. 

Gs blieb mir deßhalb feine andere Wahl 
als die nämliche Strage gu nebmen, und was 
ich Davon gu erwarten hatte, befagte jon iby 
Name. Cin Theil derjelben, den ich ans 
giveiten Lage pafjiren mufte, wurde nämlich 
la escalera genannt, und wenn ein Weg ta 
ven Cordilleren die Letter beigt, 
fo fann man fich etwa denfen, wie er ausſieht. 

Lie Pferde, die man bier braucht, und dte 
von Ten verſchiedenen Vermicther fir jolde 
Touren abgegeben werren, find meijt Hein 
unt nicht bejonders frartig, aber doch zäh 
und ausdauernd, und leijten fir dad menige 
Gutter, was fie befommen, Außerordentliches. 
Nur ves Nachts werden fle geriittert, und 
zwar mit ciner Urt Céparjette, bier eins 
fad) yerba (raut) genannt; Morgens 
wird ibnen der Gattel aurgelegt, und obne 
gu rafter, geben fle bergauf und bergab, 
bid fpat am Wbend — freilich oft aud) un- 
fidier genug, wenn ffe erft einmal müde wers 
den, und fits mich beſonders ift ed fleds ein 
höchſt unangenehmes Gefühl, ein erſchöpf⸗ 
tes Thier unter mir zu wiſſen — ich gehe 
lieber zu Fuß. Außerdem hat man noch 
die koſtſpielige Unannehmlichkeit, einen Be⸗ 
gleiter bezahlen zu müſſen, der, ebenfalls zu 
Pferd, das Thier des Fremden wieder mit 
zurücknimmt. Nicht allein, daß man dadurch 
zwei Pferde bezahlt ſtatt eines, der Führer 
oder Begleiter rechnet für ſich ſelber den nam⸗ 
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Udgen Preis wie fir ein Thier, und antwortet 
et anf die rage, was ein Pferd von Ybarra 
nad Quito foftet: 20 Real, fo heigt tas fo 
viel als 60, aljo 74 Tollar, ohne eine An⸗ 
zahl Heiner Reals, Merios und Quartivios, 
die nocd außerdem abfaklen. 

Hier im Lande bat man nämlich dte 
Fleinfte ſpaniſche Silbermiinge, einen Quar⸗ 
tidio, den vierten Theil eines Reals, alfo 
etwa ein Grojden am Werth — aber aud 
nut hier im Innern, wo Lebenémittel billig 
genug find, dieſer Münze gu bedürfen. Wn 
Der Küſte giett ed fein Heinered Geld 
alé einen Medio, die Halfte eines 
Reals, 

Bor der Cécalera batten uns dle Leute 
nun allerdings genug gewarnt, und und gee 
fagt, daß fie in diejer Sabresgeit nur dann 
paſſirbar ware wenn man Hals uns Bein 
riétiren wolle. Ich wußte aber von früher, 
was id auf ſolche Uebertretbungen gu geben 
hatte, und ta wir es aud nod glidlid tra- 
fen, Daf es den Tag wenightens erſt regnete, 
alg wir die ſchlimmſten Stellen hinter uns 
hatten, famen wir ohne irgend einen Stur; 
hinüber. Go viel bleibt aber wahr, der Weg 
iſt bitterböe, und id war recht frog, als id 
iba binter mir hatte. Wir mußten Stel⸗ 
Jen pajfiren, die auc) nidt im CEntfernteften 
einem Wege glichen, unt wo nur ein Berg⸗ 
bad fid ein enges Bett fteilab in ren Gang 
geriffen gu haben ſchien. An vielen Stellen 
muften wir abfteigen, denn dag Pferd tonnte 
dort faum allein binabflettern — im anderen 
war es nidt cinmal möglich, jo eng ftad 
Roß und Reiter in ein paar hohe Lehm⸗ 
wande ecingefeilt, bie faum genug Raum fir 
bie Kniee lieben. 

Am Morgen war dad Wetter nod hell 
und flar, und aud rer Ferne ragten die 
ſchneegedeckten Kuppen ver gewaltigen Cor⸗ 
dilleren herüber, Nachmittags aber bewöllte 
ſich der Himmel, und als wir die Escalera 
eben hinter uns hatten, goß es in Strömen 
nieder. 

Die Nacht blieben wir in einer einzelnen 
Hacienda, in der wir ſehr freundlich aufge⸗ 
kommen wurden, trogeem bag wir, meiner 


Meinung nach, ſehr zur wungelegenen Felt 
famen. An dem namliden Tage waren dem 
Beſitzer gwet Kinder geftorben, und er war 
gegen Abend eben fertig geworden, den Garg 
ju maden indem fie beide gujammen begras 
ben werden follten. Sie waren aber nod 
febr jung, alfo gleid Engel geworden, und 
biefer Glaube, der in gang Sud « Amerifa 
verbreitet ſcheint, half ven Cltern aber den 
Schmerz der Trennung. Sie durften der 
Welt gegentiber nidt einmal klagen, und 
atte der Sarg nicht da draußen auf der Ses 
ranta geftanden, ich würde im Leben nidt 
geglaubt haben, dag fie heute ein fol der 
Verluft betroffen. 

Hier war iiberall hohes Land, in dem wets: 
ter Nichts als Producte einer gemäßigten 
Zone gezogen werden fonnten. Bon dort ab- 
jentte ſich vas Land aber (don wieder, die 
bellgriinen Felder mit Zuckerrohr wurden. 
fichtbar, und etwas weiter bin, ald wir am 
nächſten Morgen gu einem Startden famen, 
teffen Name mir jest entrallen ift, ritten wir 
turd einen wabren Wald von herrliden 
fruchttragenden Orangenbaumen, und jabes 
wieder die breiten windgerriffenen Blatter der 
Bananen. 

Von hier aus trafen wir auch zahlreiche 
Caravanen nach dem nicht mehr ſo fernen 
Quito, denn die Orangen dieſes Platzes 
werden gu Tauſenden dort gu Markt gea 
ſchafft. 

Das freilich war die letzte tropiſche Vege⸗ 
tation, die wir unteriwegé trafen; denn von 
bier ab ftieg der Weg wieder fteil empor, fo 
bag wir bald in fable fandige, mit Cactus. 
und Dornbijden allein bewachſene Höhen 
famen. Ler breithlatterige Cactus gedieh 
bier beſonders gana vortrefflid, und Der uns 
terfte oder erſte Schößling einer jeden Pflanze 
hatte fich gu einem ordentliden, mit brauner 
Rinte hededten Baumſtamm auegebiltet, 
der oft vier bis fiint Bug bod gerade und. 
kräftig emporftieg, Aber nur im Aeußeren 
glich er Dem Holz, fonft hatte er gang jeine 
weiche, wafferige Bajermaffe beibebalten. 

Bon hier ab verliefen wie ten Miraflug, 
den wir noc zuletzt any einer ſchwankenden, 
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von eijernen Ketten gebaltenen Holzbrücke 
kreuzten. Weiter unten hatte id auch Ge⸗ 
Legenbeit gebatt, rie einjackeren Brien der 
Cingeborenen gu bewuntern, die eit nur aus 
Drei oder vier Lianen zuſammengedrehtes 
Geil über ven Glug fpannen, und ann, 
mit Hanten und Figen daran bangend, von 
‘einem gum andern Ufer hinüber, paſſiren. 

Acht oder neun Leguas von Quito entfernt 
Yourde aud ter Weg endlich beſſer. Wir 
Hatten die iebten tieren Thaler und Cinjdnitte 
inter uns, und nun tie Hochebene erreicht, 
dn der die Hauptitatt res Landes jelber fag. 
Einzelne Heine Pueblos trafen wir hier, mebr 
als dieje aber verrieth ver Weg felber die 
Rabe einer volkreichen Start, denn ganze 
Schaaren von Laſteſeln überholten wir theils, 
theils kamen fie und entgegen, und einzelne 
Trupps von Reitern, oft mit Damen in der 
Mitte, ſprengten auf wackeren Pferden die 
dept ſandige Bahn entlang, ihre einzelnen 
Haciendas gu beſuchen. Ringsum ſchloſſen 
dazu mäcktige Berge tas Thal ein, und bie 
und da ragten die jchneeberedten Kuppen 
eingelner Gebirgariejen uber die grauen 
madten Höhen ver anderen Züge hod hinaus. 

Trop diejer lebhaften Strage aber, und 
#rob Dem dap wir, wie gejagt, einige kleine 
Städtchen freugten, war untermegs gar nictts 
Eßbares gu befommen als Brod. Tie Hau- 
fer, in denen es verfaurt murte, und wo aud 
meiſt dad entſetzliche Gebrau Tſchitſcha gu bez 
fommen war, jaben aber derartig ſchmutzig 
aus, und bie Berfaufer jagen jo regelmagig 
vor ihren Thüren, cinander das Ungesierer 
abſuchend und es verzehrend, Dag ic) mir den 
Genuß jelbjt res Brodes verjagte, und mid 
auf Das jetzt nabe Quito vertrijtete. 

Dieſer ſchauerliche Gebraud, etnander dad 
Ungesiefer abzuſuchen und es als gute Beute 
gu betradten, jdien allgemein, und gwar 
nidt blod bet ten Sudianern, jondern aud 
bel jonft ganz anftantig ausſehenden Weigen, 
und id fann faum jagen, mit welchem Cel 
ed mich jedes Mal erpullte. Ueberhaupt war 
der Schmutz und Unrath in allen diejen Hits 
ter unbeſchreiblich. Ich war nidt im 
Stande, irgendwo eine gefochte Mablgeit gu 


X 


— 








verzebren, und fühlte endlich, bab ich bald 
wieder zu nabrhaiter Koft fommen miuffe, 
wenn id) meine Srajte nidt ganz herunter⸗ 
bringen wollte. Ueberhaupt batte ich mid, ſeit 
id den Pailon verlafjen, gu viel angeftrengt, 


und der Marſch durch den Sumpf, wie ver 
jpater unausgeſetzte viertagige Ritt machte 
ſich doch in meinen Gliedern fühlbar. Um 
ſo viel mehr ſehnte ich mich nach Quito, wo 
ich mich wenigſtens eine Woche von allen 
Strapatzen ordentlich ausruhen und des guten 
Lebens dort recht erfreuen wollte. 

An dieſem Nackmittag nun kreuzte ich 


zum erſten Mal in meinem Leben, etwa 5 


Laguas noch von Quito entfernt, den Aequa⸗ 
tor zu Land. Der Weg zog ſich aber in die 
Yange — die Sonne ging unter und ed 
wurte dunkel, ebe wir vie nod auperbalb 
Quito liegenden Lanthaujer erreichten. Jetzt 
endlich, mit voller Nacht, Famen wir in die 
Vorftatt, und wenn wir bis dahin unjere 
Thiere auch nicht gejdont batten, mupten wir 
fie doch iept auf dem nichtswürdigen Pflafter 
langjam ausſchreiten laſſen. Qn der Cun- 
felbeit fonnte ich aud) von Quito nicht vied 
mebr jeben, als daß es ziemlich breite Stras 
pen mit febr niereren OHaujern hatte. Muy 
Sing fiel mir eben nicht angenebm aur die 
Geruchsnerven; der fatale Geſtank, ver uns 
in Ten Gtragen, durch die wir ritten, ents 
gegenwebte. 

Sept jebnte id) mid) aber vor allen Dine 
gen nad) einer Pojata, oter cinem Haus, iw 
tem ih Nadtquartier befommen fonnte, denn 
ic) wußte jdon, tap Quito, trotz jeiner 
15000 Ginwobner, fein Hotel hatte. End⸗ 
lich bielten wir vor einem, mit einer Laterne 
berjehenen Hauje, dad einer hohen, ruinenars 
tig audjebenden Kirche gegentiber fag. Uns 
ten in ter Haudflur mar ein Bild ved heili⸗ 
gen Antonio in Lebenogröße, mit zwei brens 
uenden Lictern davor, und im Hoje ftanden 
eine Menge Prerde angebunden. Wir was 
ren an Ort und Stelle, und mit einem aus 
voller Brujt herausgeholten „Gott fei Danks” 
iprang id) aus dem Sattel. — 

Fortſetzung folgt. 
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8 olch einen männlichen Entſchluß 
fann ich wohl begreifen, erwiederte 
Santa⸗Scala, denn auch ich ge⸗ 

bére einem Stande an, der mid) vom der 
Welt und ibren Verbindungen fern halt. 


— Sagen Sie, von der Crde, vom Lante, 
rlef lebhaft ver eingefleiſchte Geemann, denn 
bad ift tie Hauptiade ! Un Ihrem früheren 
Beruie batten Sie chon die Vorbereitung fir 
ben Jetzigen. Ja — um aur das Vorige 
zu kommen — id will Ihnen nur geſtehen, 
mandmal habe id) wohl and Heirathen ge— 
dadt, aber bie Lujt verging mir geſchwind, 
wenn ich bedachte, wie ſchlimm ein Chemann 
daran ift, ter am Tage nach der Hochzeit viel⸗ 
leicht ſein junges Weib zur Strobhwittwe 
madt, um nad Sapan over Pondidery gu 
ſegeln; wahrhaftig nicht beffer als rin Geiz⸗ 
hals, der ſeinen Schatz am Ujer unter lauter 
tuinitten Leuten laſſen muß! Man hat ter 
Velipiele fo mance in ver europaijden Maz 
tine; ich jelbjt fonnte Shonen Anekdoten er⸗ 
yiblen — Seien Sie rubig, ih nenne feine 
Ramen, überdies fpielt vie Geſchichte in 
Ghanternagor. Ich war gerate zwanzig 
Sabr alt; ein ebrlider Rapitain meiner 
Bekanntſchaft hatte eben rie Tocdter beg — 
Ne Tochter eines Konſuls gehetrathet — da 
trbalt er vom der oſtindiſchen Kompagnie 
Drtre, unverzüglich in Gee gu ſtechen; id 
war tie gejagt zwanzig Sabre alt; ich ſpeiſte 
widentlich gwei Mal bei dem Ronjul, da id) 
we Chandernagor in Station lag. Cines 
Tages — nun, nun, ih ſchweige ja ſchon, 
Signor Santa⸗Scala; dad Ucbrige will id 


Ihnen gelegentlich cinmal in der Betchte 


fagen, 

— Gie können mir überdies nits Neued 
fagen, erwieterte Santa⸗Scala mit ſanfter 
Stimme; ſolche Gejchichten find leiter nur gu 
hinfig ? 





— Bitte um Entſchuldigung, id fann Ih⸗ 
nent wohl etwas Neues dabei fagen, und nod 
dazu eine Gace von großem moraliſchem 
Gewichte. 

— Nun, ſo laſſen Sie Ihre Moral hören, 
Kapitain. 

— Hier iſt ſie. Im zwanzigſten Jahre 
beging ich einen Fehltritt — 

— Gin Verbrechen, wollen Ste ſagen. 

— Mag ſein, die Moral iſt deshalb nicht 
ſchlechter. Wenn ich alſo einmal aufs Hei⸗ 
rathen fiele, würde ich's nicht mehr als billig 
finden, daß auch mir irgend ein Midſipman 
von zwanzig Jahren in's Gehäge ginge. 
Sehen Sie, darum mag ich des Schichſalo 
gerechte Rache nicht herausfordern, und will 
lieber Junggeſell bleiben Zeit meines Lebens. 

-— Nun, fo haben Sie Dank fir Ihr 
Vertrauen, Kapitain van Ritter! Tas 
Sprüchwort hat wohl Nedt, daß eine Stunde 
binreicht, um einen Seemann kennen gu [ere 
nen; aud) ich fenne Gie fest vollſtändig, und 
bitte Sie, meine freundſchaftliche Hochachtung 
anzunehmen. | 

— Ungeadtet ted Streiches in Chanvere 
nagor ? 

— Vie alten Sinden hat ter Ocean langft 
abgewajden. 

— 3h glaube aud, der liebe Gott hat 
mirs vergeben und vergefjen, Denn feit jener 
Zeit pajfirt mir nidts aly Guted. Um Shs 
nen nur cin Beijpiel anzuführen; id) wollte 
heute Abend gern in Genua anfommen, und 
dod Hatten wir geftern Landwind, heute 
Nacht aber jpringt er nad Norden ums 
und nun jpinnen wir zwölf Knoten die 
Stunde, und können heute Abend nod 
pradtig im Hafen vor Genua Anker werfen. 

Damit verließ er ſeinen Paffagter, unt Be⸗ 
fehle wegen der bevorſtehenden Landung zu 
geben. 

In weiter Cnifernung bereits wird die 
Stadt Genua den Seereiſenden ſtchtbar. 
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Zuerſt geichnen fic auf dem nebligen Ges 
ſichtokreiſe grauweiße Bergmaffen gleich feft- 
Tagernden Wolfen ab; dann jpringen auf 
dieſen unbeftimmien Maffen eine Unzahl 
weißer, leicttender Punfte bervor, und uns 
merklich nehmen tie Gegenftande beftimmte 
Barben und Umriffe an. Mit jeder zurück⸗ 
gelegten Schiffslaͤnge entoedt das Auge neue 
Denkmaler der Baukunſt, von rem giganti- 
fden Leudthurm, den hoben weifen Säulen⸗ 
Halen ded Palaſtes Doria bis gu den reizens 
iden Villen, die gleich ren hangendent Garten 
‘Der Babylonier, mit ihren Palmen, Wloe’s 
und Blumenkörben die Abhänge ver Feljen 
ſchmücken. 

Mit vollen Segeln flog van Ritters Fre⸗ 
gatte dem reichen Gemälde entgegen, das 
ſich vor den Augen der Ankommenden aus⸗ 
breitete. Santa⸗Scala, auf dem Vorder⸗ 
ved ſtehend, hatte ſein Brevier weggelegt, 
und ſuchte mit dem Fernrohr einen Gegen⸗ 
ſtand auf der genueſiſchen Küſte; da ſchlug 
{hm van Ritter auf rie Schulter. 

— Bas Sie juchen, dad babe id) ſchon 
entdeckt, jagte er ladend, und reichte ibm 

‘Yein treffliches Glas. Hier! vamit merden 
Wie dt Negro’s Villa erfennen, ald ware fie 
anit der Hand gu greifen. | 

Santa⸗Scala legte das Auge an dte kleine 
Rinfe, und ſtieß einen Ruf freudigen Schre⸗ 
dens aud, 

— O, welche holde Ueberraſchung! flü⸗ 
ſterte er. 

— Nicht wahr, Sie haben den guten 
Marquis auf den erſten Blick erkannt? rief 
van Ritter vergnügt. Er ſitzt unter den 
Magnolia's, und ſchaut die Fregatte an; 
mid wundert nur daß er allein iſt; bat er 
doch jo viele Freunde in der Start! SP er 
nod allein, Signor Ganta-Gcala ? 

— Rein — ja — id glaube; marten 
Sie. 

Ganta s Scala nahm dads Glas vom 
Ange, und trodnete verſtohlen eine Thrane, 
bie ben Kriſtall trubte. 

— Das nenne ih gerührt jein! rief van 
Ritter; es ſcheint, Sie lieten ren guten di 


freuen, wenn ich ihm von Ihrer Bewegung 
erzähle. Aber, werther Breund, bebalten Sie 
nicht Wed fiir ſich! Laffen Sie mid nody 
ein einziges Mal durchſehen, dann gebe ich au 
meine Geſchäfte, und Sie mögen tas Glas 
nad Belieben behalten. Bit er noc immer 
allein ? 

Mit fichtlichem Widerſtreben gehorchte 
GantasGcala. 

— Sit dag ein Egoift! ladte der Kapi⸗ 
tain, und legte das Auge an. Nein, allein 
ift er nit mehr ; eine Dame ift bet ibm — 
aba, Signor Whbate, tie Cache tft mir vers 
dächtig! Um den Marquis ti Negro haben 
wir nicht geweint; dabinter ftedt irgend eine 
Chandermagor + Gejhicdte! Nun, der liebe 
Gott verzeibt, und ih aud — Wetter! jetzt 
ſehe ich erft ihr Geficht, die Lame ift wunder⸗ 
(hin; ja das glaub’ ih, dag man Thranen 
vergiefen fann, tenn man in bie Augen 
wicter ſchaut. 

— Halten Gie ein! rief Santa⸗Scala in 
hober Bewegung. Das Marden, tas Sie 
jeben, ift meine Schwefter. 

"Cer Kapitain ließ das Glas ſinken, und 
driidte, wie um Verzeihung bittend feine 
Hand. 

— DHaben Ste cine Schwefler, Kapitain ? 
fragte Santa⸗Scala. Nicht? Nun dann 
wiſſen Sie freilich nicht, was für ein Glück 
in dem Schweſternamen liegt, in der heilig⸗ 
ſten, keuſcheſten Liebe, die ein Mann dem 
Weibe widmet. Für mich aber miſcht ſich 
heute ein Wermuthetropfen in ded Wieders 
jebend Wonne; meine Schwefter Memma ijt 
daé eingige Band zwiſchen mir und ter Welt, 
und es gu brechen, wird mir jebr ſchwer mers 
en. 

— Menn nur nidt etwa mwabrend Sbrer 
langen Ubwejenbeit Ihre Schivejter ſich vers 
beirathet bat, bcmerfte van Ritter. 

— Unmiglid, Kapitain! 

— Rarum unmiglid? Aur rer Villa vt 
Negro’ ijt ein Iujtige Leben; Tag und Macht 
wird muffzirt, gu allen Jahreézeiten getanat ; 
unter den gartliden Gavatinen unt Duetten 
unjerer ttalienijden RKomponiften haben fib 


Regro, wie eres verdient. Cad wird in {don mance Herzen gefunden. Und rane 
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ſiebt es ti Regro ja gern, wenn unter ſeinen Villa eingelaten, und um Me laue Stunde 


Augen Heirathen zu Stante fommen; auf 
feinen Congerten und Bäͤllen bat er ſchon den 
halben Arel son Genua unter rie Haube gee 
bradt. Wenn Fraulein Memma dem allen 
witerftanten hat, ift fic eine ftarte Seele, und 
ih will mich vor ibr neigen. 

— Nun, Dann bereiten Sie Ihre ſchönſte 
Berueigung vor, erwicterte laͤchelnd Santas 
Scala, denn id bin meiner Schweſter gewiß; 
fie ift in ftrengem Gehorſam gegen ibren Brus 
ber erzogen, und wird cinen Gatten dereinſt 
Bur aud meiner Hand empfangen. Aber gern 
geſtehe ib, Dag mir jetzt eine paſſende Heirath 
rar Memma jebr erwünſcht fime; id) würde 
ohne jeglides Bedauern mish von rer Welt 
zurückziehen, fonnte ich meiner Schweſter in 
einem ibrer wiirtigen Gatten einen natiirli- 
den Beſchützer zuführen. 

— Gi nun, der wir? ſich fa wobl finten, 
meinte van Ritter. Doch va fteuert ſchon das 
Boot mit den Douanen- und Sanitatebeam: 
ten aur und gu! Gott ebre mir die hobe See, 
wo einem tie Urt Geſichter nicht vor Augen 
kommt. Kaum ten Fug am Lante, und ve 
Sflaverei ift fertig. 

— Sore Matrojen, lichelte Santas Scala, 
duͤrften ſchwerlich Ihrer Meinung jein. 

— Gi nun, ich reve aud nur für die Kaz 
pitaine, fagte van Ritter. 

Lie Fregatte flog tem Hafen gu, und bald 
unterjdied man deutlich tie foloffalen, mar⸗ 

mornen Utler, tie tas grofe Baffin im Gar: 
ten des Palaſtes Loria frinen. 


Billa vi Negro. 


aD. Marquis vi Negro anmuthige 
Villetta war der Gammelplag aller 
künſtleriſchen Notabilititen, welche 
Genua, vies großartige Mujeum italieniſcher 
Kunſt⸗ und Naturjchonbeiten, bejuchten. 
Wud an diejem Tage, wie alle Tage, war 
Geſellſchaft bei vem Marquis ti Negro. Cine 
Anzahl renommirter Maler, Bildhauer, Mu— 


Tee Sonnenunterganges ſtieg eben tie heitere 
Schaar rer Gaäſte die fanitgenetgte Granit⸗ 
treppe hinan, tie su ten luftigen Garten ded 
edlen Dichters, ted reichen Gaftgebers bi Mes 
gro fubrte, zwei Eigenſchaften, tie ſich leider! 
zu ſelten beiſammenfinden. 

Zwei junge Leute, die bereits früher ange⸗ 
kommen waren, benutzten tie Freiheit ded 
Landlebens zu einem Spaziergange unter dem 
ſchöngeſchwungenen Laubengange von wildem 
Wein und blühenden Schlingpflanzen, und 
plauderten mit jener Vertraulichkeit, wie ſie 
auf Reiſen eine Bekanntſchaft von vierzehn 
Tagen erzeugt. | 

Ter eine, Paul Greant, ein junger Maler 
aus Paris, mar ein angenchmer, bejheidener 
Jüngling, meter ausgelaſſen nod geckenhaft, 
liebenswürdig und geiſtreich obne es gu wiſſen, 
von anſtändiger bürgerlicher Herfuntl. Seine 
Eltern, im Beſitz eines ſchönen Vermögens 
und einer Papicrtapetentabrif, die zweihun⸗ 
tert Arbeiter beſchaftigte, und ihrer ſchönen 
Deſſeins wegen berühmt war, hatter in ihrem 
feitherigen Leben cin fo (dined, friedlices 
Olid genoffen, daß vie ftille Heiterfeit ibres 
Rejens als Charaktereigenthümlichkeit aur 
ibren Sobn iitergegangen war; feine viels 
fade Berührung mit geſchickten Künſtlern 
ater hatte jedenfalls ſein Malertalent entwid⸗ 
eln helfen. 

Paul Greant machte tie Reiſe durch J az 
lien, um ſeine Bildung zu vollenden; das 
Studium der Malerei hatte für ihn nur dad 
Vergnügen und nicht den Broderwerb zum 
Zweck; zu dem genießenden und oft doch ſo 
langweiligen eben des Reichen beſtimmt, 
ſchätzte er ſich glücklich, in ſeinem Künſtlerge⸗ 
müthe Quellen eines edleren Genuſſes für 
ſeine Muße zu finden. Paul Greant hatte 
die ganze unentweihte Friſche ſeiner fünf und 
zwanzig Jahre, ein feines, elegantes Beneh⸗ 
men, und überdem eine ſchöne Geſtalt mit ed⸗ 
len, von ſanftblickenden ſchwarzen Augen be⸗ 
ſeelten Zügen. 

Einem ganz entgegengeſetzten Genre ge⸗ 
hörte fein Geſellſchaſter an, ter fic) Graf Taz 


iter und Architelten war nad ver gaftireien | lormi nannte, und die Inſel Zante als ſein 
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Geburtsland angab, was beides zweifelhaft, 
doch ſehr ſchwer zu kontrolliren war. Er war 
‘ein Mann von etwa dreißig Jahren, mit al⸗ 
len jenen phyſiſchen Eigenſchaften ausgeſtat⸗ 
tet, mie fie ten Südländern eigen zu fein 
pflegen — ein braunes Geſicht mit lebentigen 
Biigen und ſtarkem Schnurr⸗ und Backen⸗ 
bart, eine Geftalt, bie den Anſchein männli⸗ 
cher Kraft bei wirklicher Schwäche bewahrte; 
eine Urt entnervter Herfuled, eine wandelnve 
Lüge. 

Noch in unbärtigem Alter hatte Talormi 
auf den öffentlichen Plätzen in Rom, Vene⸗ 
dig, Cadix und Palermo die Profeſſion eines 
Taſchenſpielers getrieben. Cin gewandter 
Schüler Bosco's, war er ſeinem Meiſter min⸗ 
deſtens gleich gekommen. Seine Ueberre⸗ 
dungskunſt, unterſtützt durch eine große Bele— 
ſenheit in den vaterländiſchen Dichtern, zog 
das Ohr der Zuſchauer nicht minder an, als 
ſeine wunderbare Fingerfertigkeit ihr Auge 
beſtach, ſo daß der Erfolg des jungen Talormi 
daglich mit ſeinem Rufe wuchs. 

Durch ſeine herumziehende Lebensmeije 
entwickelte ſich die körperliche Konſtitution des 
jungen Künſtlers ſo vortheilhaft, daß aus 
hem bleichen, ſchwächlichen Knaben ein groz 
fer, anſcheinend kräftiger Dann mit koloſſa⸗ 
len Gliederverhältniſſen ward. Jetzt faßte 
ſein Genie einen neuen, glücklichen Gedanken 
auf. 

— Ich will, dachte er, mein Metier unter 
anderer Form fortſetzen, und werde ſo man⸗ 
chen Vortheil vor meinen Konkurrenten vor⸗ 
aus haben. Ich fühle mid) zur d iplomatiz 
ſchen Carriere geboren; meine Fähigkeiten 
verlangen einen weiteren Spielraum, eine 
höhere Stufe in der Geſellſchaft. Was ſind 
die Menſchen anders, als Kugeln, mit denen 
eine geſchickte Hand ſpielt? C3 kommt tn der 
Welt nur darauf an, wer am Beſten verſteht, 
den Andern Sand in die Augen zu ſtreuen. 

Dem feſten Willen des ſchlauen Abenteurers 
ward es nicht ſchwer, zu der erwählten Lauf⸗ 
bahn ſich den Zutritt zu erſchleichen, und er 
war auf dem erlangten Platze ſo gefährlich, 
als Leute ſeiner Art ſein müſſen, die die Po- 
litik als cin gewandtes Becherſpiel anſehen 


und behandeln. Wir werden ihn in Kurzem 
noch beſſer kennen lernen. 

— Wir ſind ein wenig früh gekommen, 
ſprach Talormi zu ſeinem Gefährten, doch 
als vertrauten Freunden des Hauſes kommt 
es uns zu, das Beiſpiel der Pünktlichkeit zu 
geben. 

— Las ift hübſch von Shnen, erwiederte 
Paul Greant, rag Sie fich noch gu des Hawe 
fed Freunden zählen, ungeachtet — 

— Nun? was wollten Sie ſagen? 

— Ungeadtet dejfen, was kürzlich vorgefal⸗ 
Ten ift, binfichtlid) einer gewiffen Heirathean= 
gelegenbeit ! Sie entſchuldigen meine Offen⸗ 
beit, Graf Talormi ! 

— Ach, Sie wiſſen davon? erwiederte Jes 
ner mit gweideutigem Laden. Lieber Freund, 
die Sache war nicht jo ernſtlich gemeint 2 
Sie wiffen, man hat zuweilen jeine langwei= 
ligen Stunden, von gwei bid fünf bejonderd 5 
bann fteigen Cinem allerband wunderliche 
Geliifte auf; man fept fich irgend eine Grille 
in den Kopf, fetes nun der Ankauf eines 
Haujes, oder ein Operntert, oder gar ein Hei⸗ 
rathéprojeft, was weiß id? In fol einer 
langweiligen Stunde nun fel es mir auch ein 
Mal ein, Fraulein Memma heirathen gu 
wollen, eine Rinderet, fag’ ih Qhnen, in fünf 
Minuten vergefjen! Mein wirklicher Ernſt 
war ed nicht. 

— Uber, wart Paul Greant ein, ed fonnte 
Ernſt werden, wenn Sie angenommen wur⸗ 
den. Ste werden dow nicht um ein Mädchen 
anbalten, im der UWbficht, fic einen Korb yu 
holen ? 

— Warum tenn night, mein Befter? 
Wenn ih nun alle Welt hatte ein wenig an 
der Maje herumfithren wollen? Als id jenen 
Schritt that, wußte ich den Erfolg bejtimmt 
voraus. Gie miiffen wiffen, ich gefalle mir 
zuweilen darin, mid) in eine neue, nod nidt 
empfundene Lage gu verjepen, etwas gu thu, 
was nod nidt da gewejen ijt. Und dann, 
um Ihnen Alles gu geftehen, ich finde ed der 
Schidlichleit angemeffen für einen jungen 
Mann, der in einem Hauje auss und eingebt, 
wo ein heirathbares Madden lebt, wenigitens 
einmal um fie anzuhalten; ſchlägt fie Cinen 


7 a 
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aus, nun deſto beſſer, jo iſt die Höflichkeit ab⸗ 
gemacht, und die junge Tame bat dann dod 
nicht den Aerger zu denken, daß man ſie tag⸗ 
taglich ſehen kann, ohne aud nur ein Dal 
ihrer zu begebren ! 

— Lie Cheorie mag gut jein, jagte Paul 
ladelnd, tod um fie in Prarlé anzuwenden, 
müßte man fic niemals verlieben. 

— Uber mein Gott, liebfter Freunt, wer 
verliebt fid) Denn heut gu Tage noch? Mit 
pwangig Jabren tritt jest ein Sever ins öf⸗ 
fentliche Leben, und wird ernfthaft mie ein 
Senator. Ten Cinen nimmt me Politik 
vollig in Anſpruch, den Anvern jein Geſchäft 
ober tie Kunſt; Cie ſelbſt machen body ges 
wip weit lieber einem ſchönen Bildniß ten 
Hof, als dem liebenswürdigſten Frauenzim— 
mer, nicht ſo? Ich kenne Sie darauf! Mir 
iſt auch ein Kapitel über Staatswirthſchaft 
oder aus dem diplomatiſchen Handbuch lieber, 
als ein Billetdoux. Wiſſen Sie, mein Herr, 
daß ich ganze Nächte über ſolchen Büchern 
ſitzen oder im Nachdenken über die Löſung 
der ſozialen Fragen der Gegenwart zubringen 
kann. 

Bewundernd ſchaute der junge Maler in 
der Unſchuld ſeines Herzens zu dem tiefen 
Denker auf, und war eben im Begriff, ihm 
feine achtungsvolle Theilnahme auszudrücken, 
als die Terraſſe der Villa ſich mit der ſchönen 
Welt bevölkerte, die des Marquis di Negro 
gewöhnliche Geſellſchaft ausmachte. 

Mit Liebenswürdigkeit und unnachahmli⸗ 
der Grazie machte Memma ti Santa-Scala 
die Wirthin des Hauſes. Sie zählte damals 
ein und zwanzig Jahre, und ihre Schönheit 
hätte in dieſem Augenblicke nur ves Galla⸗ 
Heides anſtatt ihres einfachen weißen Gewan⸗ 
des bedurft, um würdig eine jener reizenden 
genueſiſchen Fürſtinnen darzuſtellen, welche 
Durazzo's Meiſterhand unſterblich gemacht 





— Gott, wie ſchön iſt fle! flüſterte faſt 
unbewußt Paul Greant mit gefalteten Haͤn⸗ 
den. 
Talormi fing dieſen unwillkürlichen Ruf 
auf. Nachläſſig ergriff er des jungen Malers 
Urm, und ſprach: 
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— Nun ja, fle tft fon; aber ich will Shs 
nen bier taufend wenigſtens eben jo ſchöne 
Frauen geigens ja, id) bebaupte, Genua bes 
figt gar feine häßlichen. 

Cas mag Ihnen jo fheinen, Here Graf} 
wenn Sie mit Kinftleraugen jaben, würden 
Sie mir beipflicdten, pag Memma bier nit 
ibres Gleichen habe. Wo finden Sie dieje 
jammetidwargen Augen, dieſe auderlejene 
Reinheit des Ovals, dieje namenlofe Unmuth 
in ihrem ganzen Weyer ! 

— Der Teufel! murmelte Talormt mit 
sujammengepreften Zähnen, reten Cie als 
Künſtler ober als Anbeter? 

— Rur al3 Künſtler, verflderte Paul ſich 
befinnend, und verjuchte einen leichten Ton 
anzunehmen. Ge hatten bören jollen, wie 
ih heute im Muſeum ſchwärmte vor tem 
Bilde der Grafin Brignola von Vandyk. 

Paul Greant zürnte mit fich felbjt, vag et 
fic) ſo verrathen babe vor etnem Menſchen von 
zweifelhaftem Charalter, ben er kaum {ett 
Woden kannte. Ihm war der Strabl ver 
Schonbeit, die ihm unter dt Negro's Palmen 
aufgetaucht, tief in’s Herz gedrungen, und 
hatte in feinem laren Geifte eine augenblids 
lide Verwirrung angeridtet, gleich dem fens 
genden Strable der Gonne, der vom Senith 
auf ted Wanderers Scheitel fallt. 

Uber vie Untejonnenbeit, die er bereute, 
hatte ihm zugleich einen tiefen Blick in pas 
Herz Talormi's geſtattet. Cer Taſchenſpie⸗ 
[ers Diplomat hatte durch einige leicht hinges 
worfene unbewachte Worte bewieſen, dap es 
leichter ift feine Gedanfen, ald ſeine Leiden⸗ 
ſchaften zu verbergen. Seit ricjem Augen⸗ 
blick ſah Jeder in dem Andern einen Neben⸗ 
buhler. 

In einer reizenden Galerie, die mit aus⸗ 
erleſenen Malereien geſchmückt war und aus 
jedem ihrer Fenſter einen heiteren Blick auf 
den liguriſchen Meerbuſen geſtattete, ſetzte ſich 
die Geſellſchaft zur Abendtafel. Die Untere 
haltung drehte ſich um tie in ten Haren eins 
laufenbde Bregatte, mit tem in Seeftarten ges 
wöhnlichen Sntereffe an ben anfommenten 
und abgebenten Schiffen. Man ftritr bin 
und her, welder Flagge tie neuc Erſcheinnng 
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angebore, bid Gray Talormi mit widtiger 
Miene, als verrathe er ein diplomatiſches Ge- 
es jet eine holländiſche 


beimnip, verfiintete: 
Bregatte, und zwar die ,, Berenice”, van Nite 
ters Fahrzeug. 


— Bir’ ed moͤglich? rief der Marquis 
Dieſer verteufelte Talormi 
weiß doch Allee, was zur See und zu Lande 


di Negro erfreut. 


paſſirt. 
Mit beſcheidenem Stolze lehnte der Diplo⸗ 


mat das Kompliment ab und es entſpann ſich 


cin ſcherzender Streit über die vorher aufge⸗ 
ſtellten Behauptungen. 


Da erſcholl auf der Terraſſe eine kräftige 
Nannesſtimme; horchend ſchwiegen die Gäſte 
und nach wenigen Augenblicken traten zwei 


Männer in den Saal. 


Memma ſtieß einen Freudenſchrei aug, fuhr 
empor und flog in die Arme ihres Bruders 
Santa-Scala, während die Negro und van 
Ritter night Arme und Hände genug hatten,. 


unt fid) ihrem Gefühle nach gu begrüßen. 


— Mun, was jfagen Sie gu dieſer Ueberras 
ſchung? jfragte van Ritter, fic zwiſchen 
Heut 
Morgen hate ich mit mir ſelbſt gewettet, dag 
Aber 
meine Berenice bat aud ten Wind hinter 
Bd gelaffen; dad ift ein Segler — jolche 
Schiffe werten nur in Holland gebaut! Ach, 
um BVerzeibung, es ijt tock fein. Englander 


Memma und den Marquis jepend. 


th dieſen Abend Hier eſſen mollte. 


bier 2 


— Mein jagte der englijdhe Ranjul, hier 


find nur Freunde. 


— Deſto beffer, fuhr van Ritter fort, ich 


will Niemanten Franken.” Aber wie viel 
werden wir und zu erzablen haben. 


Marquis, und Ihrer liebenswürdigen — 

Van Ritter wantte fic) gu Memma, vie ſich 
Ausſchließlich mit -ifrem Braver — 2 
und wie vom Donner gerührt, blieb er ftümm 
und unbeweglich vor der ſtrahlenden Anmuth 
ſeiner jungen Nachbarin, die er jetzt erſt or⸗ 
dentlich anſchaute. Erſt nach einer gewalt⸗ 
ſamen Anſtrengung, ſeine Zerſtreuung gu bez 
meiſtern, gelang es ihm, die angefangene 
Phraſe zu beenden: 


Morgen, 
morgen, heute gehören wir ganz Ihnen, beſter 






— Und Idhrer liebenswürdigen Nichte, 
Fräulein Memma! 

Als ſie ihren Namen nennen hörte, blickte 
Memma ihren Nachbar mit himmliſcher 
Freundlichkeit an und ſagte, ihm die Dand 
reichend: 

— Ich weiß Alles, Kapitain. Mein 
Bruder hat mir in zwei Worten Alles erzählt. 

Van Ritter ſuchte nach Worten, begann 
eine Rede und fand tad Ente nicht. Der 
unerjdrodene Geemann fiiblte fic wie ver= 
nichtet, ald er aus jeiner einſiedleriſchen Ab⸗ 
geſchiedenheit ſich pliplid) in ten Bereich dies 
jer ftrablenden Schönheit verjept jab. 

Vor Paul Greants Augen ftieg es wie eine 
düſtere Wolfe aur; fein Herz war beflommen, 
eine Unglid weiffagente Ahnung bemächtigte 
fic) feined liebenten Herzens. Gewalthans 
indeffen jeine Bewegung bemeifternd, erywang 
er ein ſpöttiſches Lacheln und ſagte zu jeinem 
Nachbar: 

— Iſt das ein ungebobelter Seemann! 
Ein ächter holländiſcher Meerwolf. Jeden⸗ 
falls ein für die Damen ſehr ungefährlicher 
Anbeter, meinen Sie nicht auch? 

— Ei nun, erwiederte der unbefangene 
Zuhörer, da bin ich nicht ganz Ihrer Mei⸗ 
nung. Mir gefällt die offene, ehrliche Phy⸗ 
ſiognomie. Die feine Weltſitte geht ihm frei⸗ 
lich ab, aber was kann er dafür? Ein Schiff 
ijt fein Salon, deswegen iſt er doch von ache 
tem Seemannsadel. 

Verdrießlich ſchwieg der WAbgefertigte, und 
die Tafel ward auigeboben. Ganta> Scala 
winkte tem. Kapitain, jeiner Schweſter den 
Arm 3u bicten. 

Van Ritter verftand ihn nidt und erwartete 
ein neues Signal. Demma lacelte und 
fagte mit ſreundlicher Anmuth: 

— Geben Sie mir Ihren Arm, Kapitain, 


laſſen Sie uns das Meer und Ihr Schiff 


in Augenſchein nehmen. 

Van Ritter war nicht mehr recht bet ſich; 
er hatte Land und Meer, ja beinabe fein ges 
liebtes Schiff vergeffen. Sein frartiger Arm 
bog fid) unter der Wucht ded ungebojften 
Slides, das in Geftalt eines weifen Mouſſe⸗ 
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linsMermels auf thm rubte, wahrend ihr bols 
bes 2acheln das Siegel darauf driidte. 

Die ibrigan Gafte folgten. Man turd 
fdritt ein kleines Gehölz von Pinien und 


Wfazien, welches auf dem Rücken eines (hari 


abgeſchnittenen Felſenkaps envete. Lie rofige 
Dimmerung des (hinen Gommerabends gee 
flattete, auf der gegenitberliegenden Geite cin 
eines Belvetere wahrzunehmen, weldhes ben 
Golf, den Haren unt die Stadt beherrſchte. 
Zu diejem äußerſten Punkte gelangte man 
ard eine leichte, über einen Ubgrund fid 
jpannende Brücke. 

Yan Nitter trat mit Memma inten Kiook 
uad fein Auge folate der durd ihren Finger 
bezeichneten Richtung. Mit einem Freuden⸗ 
ſchrei gewahrte er ſeine geliebte Fregatte, die 
jriedſich im Abendlichte Wimpel und 
Blaggen entfaltete. 


— Hol? mich Dieſer und Sener! rief der. 


entzückte Seemann, iſt's nicht, als ware die 
niedliche Kajüte ganz expreß für mich hinge⸗ 
baut! Wenn ich vierzehn Tage in Genua 
bleiben ſoll, werde ich gar oft hierher fommen 
müſſen; dad iſt Medizin fiir Jemanden, der 
an der Landkrankheit leidet. 

Die Anweſenden lächelten in frober Theil⸗ 
nahme, auegenommen Paul Greant. Ta⸗ 
lormi dagegen war zu ſehr Diplomat, um ſich 
nicht überall der allgemeinen Stimmung an⸗ 
zupaſſen. 

Paul empfahl ſich auf jene Art, die wir die 
polniſche nennen, während ſie in Italien alla 
francese heißt, und bildete ſich naiv genug 
ein, es habe Niemand ſeine fluchtähnliche 
Eutfernung bemerft. Zwei Blicke aber wa- 
ten ibm gefolgt, denen nicht fo leicht gu ent⸗ 
gehen war; Memma’s und Talormi’s Augen 
begleiteten den Flüchtling über dle Brücke 
und unter den erſten Bäumen des Wäldchens, 
Ms er im Schatten ter Dämmerung ibnen 
entſchwand. 


© QR 
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dL eine Stunde hatte Sojua Cos 
ftantini, feit er in ®enua war, im . 
Intereſſe jeiner Handelegeſchaite vers 

foren, vie jein Leten, feine Breute, jein Alles 
waren, Sm Biertel Gan Pietro d'Arena 
miethete erein Eleines Haus, tas eine ents 
fernte Aehnlichkeit mit rer Wobnung an det 
afrikaniſchen Küſte hatte, was ihm ers 
faubte, jeine geheimnißvolle Barke eben jo wie 
dort unter Waſſer gu jepen, indem er fiz ans 
ßerdem ter Hut des treuen Argus anvertraute. 
Mit ver feiner Nation eigenen Gewanrtheit 
begann er die fiir den Platz zwedmäßigſten 
Spelulationen, nachdem er fic) wenige Stun⸗ 
den [ang mitjcinen genueſiſchen Glaubeneges 
noſſen an der Börſe beiproden batte. Schon 
am erften Tage machte er durch äußerſt wohl⸗ 
fetlen Ginfaur vow Waaren auf einer öffent⸗ 
lichen Berfteigerung ein ſehr gutes Geſchäft. 

Unter anderen Mitteln, deren Sojua fid 
bediente, um jcine jforgtaltig verborgenen 
Reichthimer zu vermebren, fant er am eins 
traglicften vie Maßregel, kleine, elegante 
Maaren, die fico en detail am vortheilbajtes 
ften verfauien, durch Cebora folportieren gu 
faffen. Qhre fintlide Anmuth, itre uns 
gewöhnliche Schönheit und ihr lebhafter Geift 
machten fle gu der glidlidjten Germittlerin 
fiir ihres Vaters Wünſche, und tie Jungfrau, 
früh gewöhnt, die ajrifantiden Wüſten gu 
durchwandern, wo nur wilde Thiere ihr bes 
gegnen mochten, ind Leber getreten unter den 
Toben eines mörderiſchen Gefechtes, befand 
ſich ſehr wohl auf den Straßen Genua's, im 
Verkehr mit einem gaſtfreundlichen Volke, 
deſſen Sprache Muſik war, das in Paläſten 
wobnte und mit Blumen ſpielte. 

Gleichwohl ließ ſich Debora, um nicht uns 
beſchützt zu ſein, aut ihren Gangen ſtets von 
Mitry begleiten. Der Hund rolgte ſeiner 
jungen Herrin mit ter ernſten Miene eines 
geſetzten Mannes, der ſeine Pflichten kennt, 
und ſchien ſich glücklich in dem Amte ihres 
Beſchützers zu füblen; ja, es war, als wiſſe 
er, woher dem Mirden möglicherweiſe Ges 
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fabr trogen könne. Waͤhrend er fich auperft 
freundlidy gegen tie Damen bewied, die, hinz 
gttiffen von Debora’s naiver Anmuth, fie 
mit Liebfofungen überhäuften, durfte kaum 
ein Mann mit der Fingerſpitze eine Locke 
ihres Haares berühren, ohne zwei Reihen 
ſpitzer Zähne in einem furchtbaren Rachen 
glänzen gu ſehen, über welchem gleich Feuer, 
braͤnden die glühenden Augen aus ren ge⸗ 
ſträubten Haaren der Stirn hervorleuchteten. 
Mit einem leichten Winke ihrer kleinen Hand 
beſänftigte Debora den gerechten Zorn ihres 
treuen Beſchützers, und Ter Lowe ward gum 
Lamm ju ihren Füßen; rer unverjdamte 
Budringliche aber zog fic, bleich vor Schrecken, 
in beſcheidene Entfernung zurück. 

Der Handel unſerer ſchönen Verkäuferin 
ging vortrefflich. Coſtantini entäußerte ſich 
in dieſer Weiſe einer Menge kleiner zierli⸗ 
cher Waaren, beſonders in unächter Bijoute⸗ 
rie, die von den lebhaften Italienern, die das 
Glänzende lieben und ſich in Crwartung des 
Goldes gern proviſoriſch mit einer Täuſchung 
begniigen, viel getragen wird. Oft aud 
tiejen die vornebmen Tamen hinter den 
Klumenumrantten Balfongittern rer Strada 
Balbi Debora hinauf, um ibr Stoffe aus 
ber Levante, zierliche Filigranarbeiten over 
Odaliskenpantoffeln mit einem Aufſchlag von 
fünfzig Projent, nach Coftantini’s woblbes 
redneter Unortnung, abzukaufen. Wabhrend 
beffen lag Mitry in Spbynrgeftalt aur der 
Schwelle und erwartete unruhig rie Rid: 
Febr jcincr Schutzbefohlenen, ftets mit ge- 
ſpitzten Obren auf jedes Gerdufd im Snnern 
des Hauſes lauſchend, ob fie aud nicht jeine 
Hilfe in Anſpruch nehme. 

Gideon Goftantini hatte durchaus keine 
Neigung für den Handel, doch er hütete ſich 
wohl, tied ſeinen Vater ahnen gu laſſen, rer 
thn mit Klagen betäubt und unaufbhörlich 
überwacht haben würde. Die Unabhängig— 
keit des Künſtlers war der Traum ſeiner 
Sehnſucht; für große und edle Empfindun— 
gen geboren, mußte er gleichwohl aus kluger 
Vorſickt vie Begeiſterung verſchleiern, welche 


klopfte in glühender Sehnſucht bei tem Ges. 


danken, vielleicht die Zeit zu erleben, da die 
alte Königin der Welt ſich wieder aus ih⸗ 
rem Schlummer erheben und die tauſend⸗ 
jabrigen Feſſeln abſchütteln werde; in der 
jetzigen erzwungenen Unthätigkeit wollte er 
ſeine geiſtigen Kräfte ſtählen, um an dem 
großen Werke ein würdiger Mitarbeiter ys 
ſein. 

Durch die Kenntniß von dem Reichthum 
ſeines Vatere vor den beängſtigenden Gore 
gen um das materielle Leben geſchützt, weihte 
er alle jeine Mußeſtunden tem eifrigen Stu⸗ 
Dium ded Landed und der Geſellſchaft, in 
welcher er lebte, um in Dem nächtlichen, laut⸗ 
Tojen Dunkel, dads über dem dejpotijdh bes 
herrſchten Lande rubte, nad) Symptomen 
künftiger Freibeit zu forſchen. An öffentlichen 
Orten, im Gewühl der Menge beobachtete 
er ſtill und unbemerkt aus halben Worten 
unt doppelſinnigen Phraſen tie Richtung res 
Volksgeiſtes in ſeinen leiſen ſchüchternen 
Kundgebungen, und ſein mitfühlendes Herz 
öffnete ihm das Verſtändniß ſür ſo Manches, 
was dem oberflächlichen Hörer gleichgültig 
oder rathjelbart ſein mochte. 

Nicht lange nach ihrer Ankunft war die 
jüdiſche Familie im Palaſte Santa-Scala's 
vorgeſtellt worden. Memma ſelbſt hatte, 
ſobald ſie aus ihres Bruders Munde die Ge⸗ 
ſchichte der letzten Ereigniſſe vernommen, den 
lebhaften Wunſch geaugert, die beklagens⸗ 
werthen, ſo vielen Gefahren entriſſenen Ber⸗ 
bannten kennen zu lernen. Als Santa⸗ 
Scala fie iby zuführte, fühlte aud fie fid- 
wunderbar ergriffen vom ter Schönheit red 
jungen Mädchens, die auf Gideons Wunſch 
in orientalijder Kleidung, doch nach Art bes 
findliden Alters, erfdien. Paul Greant 
war zufällig gugegen, aud Talormi wobnte 


ner Vorjtelung bei, rod Lei ihm gejchah 


Alles mit Abſicht; er wußte ulcrall genau, 
wad er wollte, und warum er es wollte. 

Mit jener herzgewinnenden Freundlichkeit, 
welche tie italieniſche Gaſtfreundſchaft charak⸗ 
terifirt, empfing Memma bie Fremden. Lee 


ihm Stalicn, tie Heimath ver Künſte und | bora erregte tie Lobſprüche Ter Manner, Dod 
Ber antifen Freihcit, einflößte. Gein Herz! gu jugendlich noc, unt dafür ſehr empfäng⸗ 
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lid gu jein, borte fie nur mit balbem Obre, lormi. Wenn id) eine recht große Bibliothel 
waͤhrend ihre ganze Ceele in ihren Augen | fehe möchte ih darauf wetten, daß der Cigens 


war, um den herrlichen Garten mit feinen 
orientalifden Baunen, feinen Marmorteden, 
Springbrunnen und mythologijden Statuen 
gu bewundern. 

— Tebora, gerallt es Lir bier? fragte 
Memma freundlid. 

Das Macher bejahte ladelnr. 

— Run dann, fuhr Memma fort, follft 
Xu alle Tage diefen Garten bejuchen. 

— Und Mitry aud? fragte Tebora, 

— Wer ijt Mitry, mein Kind? 


thiimer fein Buch aufmacht. Wir werden 
bem ſchönen Kinde Bier bejorgen. 

— Wir haten ſelbſt Geld genug, unt 
welche gu kaufen! fagte Debora empfindlid. 

— Prächtig! rief Talormi wieder, if 
liebe ben Stolz in diejem Wlter, er geigt 
einen kräftigen Charalter an. 

— Gedenken Sie ſich in Genua niederzus 
laffen, Herr Coftantini ? fragte Memma. 

— Ja, gnatiges Braulein, erwiederte 
Sojua, mit niedergeſchlagenen Augen ſeinen 


— Mein Hund! war tie ſtolz gegebene | Hul drebend, ich juche einen Laden im deuts 


Antwort. 


(hen Viertel; man muß wohl darauf denten, 


— Verſteht fid, Mitry aud. Gewiß ein | gu arbeiten, um feine Familie gu ernähren. 


niedliches Wachtelhündchen? 


Aber die Regierung iſt in Genua ſehr ſtreng 


— © nein, Signora! Mitry iſt jo grog | gegen die armen Iſraeliten. 


tote id. 

— Run, fo mag er fommen tule er ift! 
erwiederte lachend Memma, aber Du wirſt 
ein gutes Wort bei ibm einlegen müſſen fiir 
unjere Blumenbeete ! 

— Fürchten Sie nicdts, verficherte Les 
Sora ſehr ernſthaft, Mitry liebt rie Blue 
men, vie Baume, den grünen Rajen jo gut 
wie id; er benimmt ſich ſehr anftanbdig in 
einem Garten, Sie jollen nur ſehen! 

— Gie ift allerltebft! rief Talormt und 
ergriff Debora’s Hand, die fle mit fidtlis 
dem Mifbebagen guritdjog. Und ein Staz 
lieniſch jpridt fie — wie ein Engel Ras 
phaels! 

Alle lachten. 

— Das Stalienijde, ſagte Santa⸗Scala, 
iſt vie allgemeine Sprache ded Mittelmeeres, 
inan hört es auf den Joniſchen Inſeln, wie 
an der afrikaniſchen Küſte; aber Debora 
ſpricht es allerdings mit beſonderer Reinheit, 
ohne Beimiſchung von neugriechiſchen Wör⸗ 
tern. 
mit ungewöhnlicher Leichtigkeit. 

— Lieſt Du gern, mein Kind? fragte 
Memma, ihren Arm um Cebora’s Leib ſchlin⸗ 
gend. 

— Sehr gern, Signora, aber ih habe 
Keine Bücher. 

— We alle, die gern Tejen! lachte Ta⸗ 


Tas Madden lernt und behält alles 


— $n Tunis, bemerfte Santa » Scala 
lächelnd, hieß es, Herr Coftantini babe cin 
ganz hübſches Vermögen geſammelt und — 

— O gnädiger Herr, ſo reden die Leute 
immer! unterbrach ihn Joſua haſtig. Wenn 
fle einen ſehen, der Niemanden etwas ſchul⸗ 
dig bleibt, dann heißt es gleich, er ſammle 
Schätze. Wenn das Sabr um if, und ich 
mein Bischen Crarbeiteted überrechne, jo 
langt ed eben gu, um mit Ehren durchzukom⸗ 
men, weiter nicht, auf Chrenwort ! 

— Nun, rad gebt aud Niemanden etwas 
an, betubigte ign Gantas Scala. Te 
Hauptſache tft: Joſua Coftantint iſt allent⸗ 
halben als ein rechtſchaffener Mann bekannt, 
und dieſer Ruf iſt das beſte Erbtheil, das ein 
ehrlicher Mann ſeinen Kindern hinterlaſſen 
kann. 

Cin Bedienter trat ein und winkte Santas 
Scala auf geheimnipyolle Weije. Dieſer 
antwortete Purch cin Zeichen, weldes jas 
gen folltes Sch weif ſchon und fomme 
gleich! 

Ihm war vor Kurzem ein „ſehr wichti⸗ 
ger” Beſuch aur beſonders auffällige Art ans 
gemeldet worden. Memma, die darum 
wußte, ſchlug der Geſellſchaft vor, einen 
Spaziergang durch cen Garten gu machen, 


{und öffnete einladend cine ter hohen Glass 


thüren. 
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Mad Art aller wahrhaft Liebenden hatte 
Paul Greant heute, ta jo viel Geſellſchaft ten 
Gegenftand jeiner Verehrung umgab, nod 
fein Wort mit Memma geiproden. ett 
ſchritt er eifrig aud ſeinem Wintel heran, 
um ibr ten Urm yu bieten; Talormi aber, 
der nie cine Gelegenheit unbenubt lief, fein 
altes Gewerbe auszuüben, rannte mit Gee 
wandtheit an Paul an, wary ibn unter vielen 
Entidulvigungen beinahe zu Santa⸗Scala's 
Füßen, und eskamotirte ihm den Arm der 
Schoͤnen. 

Ohne etwas von der kleinen Scene be⸗ 
merft gu haben, faßte Santa⸗Scala Paul's 
Hand, winkte Gideon herbei und ſorach in 
faft vatertidem Tone: 


— err Oreant, id will Ihnen einen 
Breund jdenfen, meines Wiſſens dad foft- 
barfte Geſchenk, das Jemandem geboten wer⸗ 
den Cann; und thujde ich mich) nicht, ſo find 
Sie im Stante, feinen Werth zu empfinden. 
Gideon Coftantini ijt Ihrer Freundſchaft 
würdig; er hat Geiſt, Herz und Muth, und 
ich fürchte für ihn nur die möglichen Aus⸗ 
ſchweifungen aller dieſer edlen Eigenſchaften. 
Sie, Greant, ſind beſonnen und ruhig, wie 
Ihre nordiſchen Brüder; Sie werden dies 
Kind des Südens mit ihrem Rath, ihrem 
Beiſpiel leiten und behüten. Ich ſah ihn 
zu Smyrna als Neugeborenen; ich ſah ihn 
erw achſen, muthig und aufopfernd in Tunis; 
id ſah ‘jeime Mutter als Heldin ſterben! 
@reant, Ihnen vertraue ic) Gideon an; gebt 
Euch die Hande, meine jungen Freunde! 
Seid fortan Sonathan und David fiir einan⸗ 
der | 


Lief hewegt von ter perjinliden Gewalt 
feiner Rede, neigten die jungen Leute ſich ehr⸗ 
furdtévoll vor ihm; dann ſchütteln fie fich vie 
Hande gleich alten Befannten, und ſchritten 
Wem in Urm durch ten Garten, wo Tebora, 
eine lebende Blume, vor ihnen herſchwebte. 


Cer erwartete Bejud war Niemand anz 
dered, als san Ritter, und fein geheimniß— 
volles Unliegen follte bald gu Tage fommen. 
Mit offenen Armen eilte er auf Santa- 
Scala gu und rief: * 


— Crrathen Sie nod nidt, was id will ? 

— Mein, lieber Rapitain. 

— Gie renfen aljo gar nie an mid? 
flagte san Ritter. 

— Wie Sie nur fo reden migen, Kapis 
tain! Sch, der id) Shnen mein und einer 
ganzen Schiffsmannſchaft Leben verdanfe, ich 
ſollte ihrer vergeſſen! Nein, alle möglichen 
Vorwüfe will ich aus chriſtlicher Demuth mir 
gefallen laſſen, nur den der Undankbarkeit 
vertrage ich nicht; das iſt meiner Natur zu⸗ 
wider. 

— Nun, nun, wenn Sie nicht gleich Feuer 
gefangen hätten wie ein Brander, war's 
beim erſten Worte ſchon abgemacht; aber 
wer Teufel kann Ihnen denn den Wind ab— 
ſchneiden, wenn Cie fo losſegeln!: Low Un— 
dank redet ja kein Menſch, aber Wunder 
nimmt mich's dod, daß Cie den Grand 
meines Beſuches nicht gleich errathen, wenn 
er Ihnen ſo geheimnißvoll angekündigt wird. 
Hiren Sie, Freundchen, ich hatte Sie doch 
fur ſcharfſüchtiger gebalten ! 

— Ad jo! jebt bab’ ids! rief Santa— 
Scala, nachdem er eine Weile finnend an die 
ſchöngemalte Cede geſchaut hatte. 

— Nun endlig ! Ce war einmal Beit! 
erwieterte Der Ceemann. Wad meinen Ste ? 
Wird pie Sacke fic machen ? 

—- Gi, verſteht ſich! Nichts leichter ale 
das! 

— Qn meine Arme tenn* beſter Gantaz 
Scala! Mein theurer Brurer! 

— Sa wobl, van Ritter, diejen Namen 
will id Ihnen recht von Herzen geben; mein 
lieber, lieber Bruter ! 

— Nun, cinen Anvern gtett ed rod wohl 
nidt mebr unter ung, verſetzte ter Kapitain, 
wenn id) Ihre Schweſter beiratte ! 

— Was? Sie beirathen meine Schwe⸗ 
ter? fragte Sener verblüfft und rip vie Aus 
gen auf. 

— Wie ijt mir denn, ftammelte van Rits 
ter betrofjen, war ed nidt das, was Sie 
erriethen ? 

— Mein, licker san Ritter, entſchuldigen 
Sie mids ich welf, Daf fih gewöhnlich alle 
Ihre Geranfen nur um Ihr Sciiff dreben, 
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da bate ih mir tenn cingebildct, Sie ver⸗ 
fangten meinen revit, um alle tie brotlod 
gemortenen Matroſen unjeres armen geſtran⸗ 
deten Schiffes an Ihren Bord nehmen ju 
foanen.“” 

— Das Cine foll dad Andere nicht hin⸗ 
ern, mein lieber Ganta s Scala. Ihre 
Sree ift gut, aber die meine ift nod beffer, 
venfe ih, was meinen Cie? Mein Antrag 
mag cin wenig aus dem Wege fein, aber 
was fat ein Geemann mit der Bacon gu 
ſchaffen? Mun, laffen Sie Hiren, was ift 
Sore Anſicht? Sind wir jept nicht mehr 
Briver ? 

— Befter Freund, Shr Antrag allt wie 
ein Blitz vom beiterern Himmel, Sie müſſen 
idon nidt boje fein, wenn ich ein wenig 
darüber nachdenke. 

— Nachdenken? Wozu? Bin id ein Un- 
belannter, ein Ubenteurer, ein Freibeuter? 
Sh babe die beften Auslidten im Tienft 
fann alle Tage Vice-Admiral werden hei dem 
nachſten Avancement, der Konig bat mir’s 
zugeſagt. Sch bare ein hübſches Vermögen, 
es thut mir ortentlich (eid, Dap Ihre Schwe- 
fier fo reich ijt; ater einen Fehler mug ffe 
wohl haben, und ta tft mir Knn dieſer der 
Liedfte. Memma iſt fret, ich auch, was ift 
ta zu betenfen? Wir können uns morgen 
trauen laffen, menn Sie nichts dagegen ba- 
ben. Aljo, trauen Sie uns! 

— Lieber van Ritter, Sie behandeln die 
Saden zu Lante ein wenig yu jebr nad 
Seemanndart, und — 

— Kann jein, das liegt an meinem Ge⸗ 
werbe, Gie müſſen dad fo gut wien, ald 
ih. Unſer Ciner hat eine Zeit, eine Tange 
Licbes⸗Intrigue eingurateln und durchzufüh⸗ 
ten, bei der Gorrede finnen wir uns nidt 
aufhalten. Weiß ich, ob id) morgen nod in 
Genua bin ? 

— Tas Alles ift ridtig — aber — 

— Gie finn Memma's Bruver, Sie vers 
trelen Vaterſtelle bei hr, Deshalb wende id 
mid an Sie und ich weiß, Gie ftehen mir 
bei. 

— Gewiß, ſagte Ganta - Scala, ich fiir 
meine Perjon haber nicht das Geringite gegen 


dieſe Verbintung einguwenten; mit Freuden 
werde id) Den meinen Brurer nennen, dem 
ip jo viel verdanfe und ih glaube jogar, bag 
ich dieſen mächtigen Beweggrund mit Errolg 
geltend madden würde, ſollte Dtemma, wie 
ich nicht fiirchte, Ubneigung gegen rie Che 
im Allgemeinen hegen. 

— Meiner Treu, wenn Sie das meinen, 
warum ſollten Sie es nicht verſuchen? Alle 
Vortheile gelten — und iſt's doch meine ehr⸗ 
liche Sache. 

— Uebrigens, redete Santa⸗Scala weiter, 
thue ich ja nur meine Pflicht damit. Memma 
iſt meinem Willen blindlings ergeben, und 
wenn ich mich auch der Sünde fürchten 
müßte, ſie durch dieſen mein Einfluß zu einer 
Verbindung von zweideutigem Erfolge zu ber 


wegen — hier darf ich nicht Bedenlen tragen, 


meine Autorität geltend zu machen; Sie 
haben alle Eigenſchaften, die ich dem Gatten 
meiner Schweſter wünſche, und wenn es dort 
oben geſchrieben ſteht, daß Memma ſich ver⸗ 
heirathen ſoll, ſo willige ich von ganzem Her⸗ 
zen ein, daß ſie Ihren ehrenwerthen Namen 
trage. 

Beide Manner drückten ſich tie Hand und 
pan Ritter verließ den Palaft, ſtolzen Schrit⸗ 
ted, wie Ciner, der ded beglidenten Siex 
ges gewif ijt. 

Als Ganta s Seala wieder gu rer Gejella 
ſchaft trat, hatte fic, nach der ungeswungenen 
Sitte des Hauſes, Alles nach Gefallen unr 
Neigung gerjtreut. Gideon ſchritt nachden⸗ 
fend auf undab; Coftantini ſaß anf einer 
Raſenbank und las im Borjenblatte die ifte 
der angefommenen Schiffe mit genauer Uns 
gabe ihrer Kolli's. Die junge Lebora hatte 
fic nicht von Memma entyernen wollen und 
ließ fic von ibr Namen und Geſchichte der 
marmornen Gottheiten rings umber erflaren, 
Talormi hielt Paul Greant durch eine lange 
Abhandlung uber ven Verjall der Malerei in 
Stalien gefeffelt. Santa⸗Scala's 3uriids 
funft vereinte bald We aur einem Puntte. 
Memma jedod, die auf ihres Bruders Ges 
ſicht alebald gu Tefen glautte, tah er eine 
ernfte, gewichtige Mittheilung gu machen babe, 
nahm forort jenen Ausdruck fleifer Höf⸗ 
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lichfeit an, welder ter Geſellſchaft gu wljs 
fen thut, bag die Wirthin allein gu jein 
wünſcht. 

Talormi flüſterte dieſe Bemerkung Paul 
Greant in's Ohr und beide empfahlen ſich. 
Beim Abſchied reichte der Letztere der kleinen 
Jüdin eine ſchöne Blume, die er ſo eben ge⸗ 
pfliidt hatte und nannte, auf ihre Frage, ihr 
Den botaniſchen Namen derſelben. 

— Ich danke, mein Herr, ſagte Debora 
mit einem lieblichen Lächeln, aber warum 
giebt man denn den Blumen, dle man der 
Srauen (dente, lateinifdhe Namen ? 

Memma lachte. 

— Gie fept mid ort in Verlegenbeit turd 
thre Fragen, (prac fle. Mun migen Sie 
fi auch einmal mit der WUntwort ren Kopf 
zerbrechen. 

— Ich werde mich hüten, ſcherzte Paul. 
Mit dem nächſten Dampiboot, Fraulein, 
will ih igre Frage an dte Akademie der Wiſ⸗ 
fenjdajten in Parts zur Beantwortung fen: 
Den. 

— Gut, ih werde warten, erwiederte Dee 
dora ern(thait. 

Paul SGreant küßte igre Heine Hand, was 
Debora mit vieler Gravitdt entgegen nam, 
und die beiden Herren entiernten (id. 

Wis Debora zum Abſchied Memma ume 
armte, flifterte fle ihr vertraulich gu: 

— Herr Paul Greant gefallt mir gang gut, 
aber ter Andere nidt. 

Als SGantasGeala ſich mit feiner Schwe⸗ 
fter allein jab, begann er eine {ange Unterres 
dung uber gleidgiiltige Gegenſtände, um 
nad und nad auf fein Thema gu fommen. 
Bald werden wir das Rejultat dieſer Bers 
handlung erfabren, in welder eine beilige 
Autoritat auf Geiter des Bruders und 
blinde Unterwürfigkeit auf Seiten der Schwe⸗ 
fter war. 


Cie Jüdinim Vatican. 
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let, verſchonen ben Lejer mit einer 


umftindliden Beſchreibung aller 

: jener bürgerlichen Weitlaufigteis 
ten, welde ber Vermablung Fräulein Mems 
ma’é dt Santa⸗Scala vorbhergingen, um fo 
mebr, als diefelben, ter eigenthiimliden Vers 
baltniffe wegen, in ungewobnter Kürze abs 
gethan werden muften. Cin Sciffefapitain 
ijt nie Here jeiner Beit und fetner Perſon; 
ein blinded Werkzeug im den Hanten der 
Admiralitat, hat er ftets verfiegelte Depeſchen 
in Verwabhrjam, die er gebhalten ijt, an dem 
und dem Tage, unter der und der Breite gu 
öffnen; oft wenn er eben erft Anker yu werfen 
denkt, rujt ihn ein unerwarteter Berehl wierer 
in die hohe Gee binaus. Go war ed denn 
natürlich, daß mit der Machridt von Mems 
ma's Berlobung cud zugleich die Cintatung 
gu ber gang nabe bevorſtehenden Serbeis 
rathung den Kreis ihrer Befannten erreidte. 

Cine alte Srjabrung lehrt, dag gwei Rew 
benbubler fic ausjdbnen over tod ſich einan⸗ 
ber nabern, Obald ein feglidterer Critter 
ben Gegengand ihrer Cijerjucht ibnen Beiden 
entreipt. 

Paul Greant hatte vie Runde, die wie cin 
DoMerjdlag por ibm nieverftel, guerft ane 
Dem Munde eines nad ver Stadt eilenden 
Dieners von di Megro’s Villa erhalten. 
Wie gerfdmettert ftand ter junge Mann 
einige Augenblide, unfabig fic gu faffen; 
wie bewußtlos folgten feine Augen dem leicht⸗ 
flifigen Boten, und majdinenmapig trebte 
er auf feinem Wege gur Billa ces Marquis 
wieter um, Denner fühlte fic) nicht ſtark ges 
nug, jebt die offigielle Beftatigung der Nach⸗ 
richt mit Der erforderlichen Guperen Rube ent- 
gegen gu nebmen, Langfam ſchritt er der 
Stadt wieder gu, und wendete eine Schritte, 
ohne felbft recht zu wiſſen, was er that, 
der Playa Mari gu, wo Talormi’s Woh⸗ 
nung lag. 

Eben zog der, Diplomat die Thüre fetnes 
Hauſes gu, als Paul Greant tie Stuyen 
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binaufſtieg. Beide griiften fic) mit Falter | bi6 ich's ſchwarz auf weiß gejeben. Sie bas 
Hoflicdfeit. ber aljo noch feine Karte ? 


— Gin gladlider Zufall, Graf Talormi ! 
fagte Paul, indem er gewaltiam dad Beben 
feiner Stimme bezwang. Sieht eo nidt aus, 
alé fame id gu Shonen? Und beinabe hatte 
ich auch dieſe Abſicht. 

— Ein eben ſo unerwarteter, als angeneh⸗ 
mer Beſuch! erwiederte Talormi. 

— Wiſſen Sie, was ich eben vorhabe, 
Graf? 

— Nun? 

— Ich will die Spur einer Lüge verfol⸗ 
gen. 

— Erlauben Sie mir, Sie zu begleiten, 
ſagte Talormi, und ſchob ſeinen Arm unter 
den des Malers. Wir wollen die Strada 
Balbi hinabgehen, da giebt es um dieſe 
Stunde viel hübſche Frauen zu ſehen, und 
folglich viele Lügen zu hören. 

Cin aufmerkſamer Beobachter hatte ohne 
Mühe bemerft, vag Talormi keineeweges fo 
guter Laune war, alé ſeine ſcherzenden 
Worte zu beweiſen ſchienen; pod Paul 
Greant war in ſeiner eigenen Verzweiflung 
- mnfabig, eines Anderen Stimmung gu bee 
achten. 

—- Lenlen Sie ſich, begann er mit ge⸗ 
gwungener Sronie im Tone, jo eben habe 
id) gebort, der Kapitain van Ritter werde 
fid) verbeirathen mit — rathen Gie, Quit 
wem ?¢ 

— Ht das vie Luge, die Sie verfolgen 
wollen? fadte Talormi. Dann erjparen 
Sie fic die Mühe; vie Sache hat ibre Rich⸗ 
tigfeit; die ganze Start ift ja ſchon voll da: 
von. Haben Sie denn nod keine Einla⸗ 
Rungélarte ? Die Hodgeit foll ja fon mors 
gen ftattfinven! Hier feben Gie metne 
Karte: tie Trauung in der Liebfrauenkirche, 
vas Liner im Palaft Ganta - Gala, der 
Ball auf oi Negro’s Villa. Jn den nächſten 
Zagen jegelt van Mitter mit feiner jungen 
Brau nad vem Haag, geftern hat er vie Ordre 
erhalten. 


— Es wird mir Alles poste restante ge- 
jandt und ich habe heute nod nichts abholen 
laſſen. 

— Go laſſen Ste uns nadfragen; das 
Poflbureau ijt nicht weit. 

Paul war bereits anf tem Wege Lorthin, 
und Febrte bale mit drei Briefe in ver Hand 
zurück. Den erften, mit dem Parijer Poſt⸗ 
geichen, ftedte er ungelejen bet Seite, obgleich 
die Autidrift von feines Vaters Hand wars 
ber gweite enthielt die erwartete Cinladung ; 
der Snbalt des dritten wird uns beffer als 
ein ganged Rapitel rie Stellung erflaren, 
welche der junge Daler am Beginn unferer 
Erzählung Memma gegeniiber einnabm. Cr 
lautete. 

Am Vorabend tes felerliden Tages, 
welder meinem ganzen Daſein eine andere 
Richtung geben joll, fühle ich das Bediirf- 
nip, Ihnen gegenüber meine Handlungss 
weije gu rechtrertigen, oder vielmebr gu ers 
Haren; denn id) weiß, Sor Herz verftebt 
bad meinige hinreichend, um Feiner Redt= 
fertigung zu bedürfen. 

Das Wort meines Bruders ift für mid 
Gottes Wort. Cr hat über mid verfügt 
— ich gebordte. 

Von jenem Augenblick an gehöre ich 
nicht mehr mir ſelbſt; vergeſſen Sie mich 
alſo. Und bleibt der gemeinſchaftliche 
Troft, taf wir reinen Bewuftieins, obne 
@roll nod) Reue von elnander jcheiten 
— taf wir und ein liebendes Andenken, 
wie zwei treue Breunde, bewabren dürfen. 

Morgen ware ed mir nicht mebe vers 
gönnt, Ihnen vies Lebewobl gu fagen — 
id danke Gott fiir ras Gliid, das mir 
beute noch bleibt, und ergebe mid) fitr die 
Zukunft in jeinen Millen, Leben Sie 
wohl ! 

Me mma, 

Waͤhrend Paul Greant las, ftand Talormé 
an einem Pfeiler bed Pofthaujes gelehnt, und 


— Nicht möglich! flammelte Paul mit er⸗ fetne Blammenblide fcienen aus des jungen 


lojdener Stimme. 


— So habe aud ih gejagt, Here Greant, | hangnifvollen Brieres lefen gu wollen. Als 


Manned bleichen Zügen den Snbalt des vers 
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ex ifn wie im Schwindel winken fab, jprang 
er gu, und ſtützte thn verjtohlen, um den Zu⸗ 
ftand bes Betäubten den Vorübergehenden zu 
entzieben. 

— GSeten Sie ein Mann, fliijterte er ihm 
gu, und geben Sie fein Schauſpiel. Go! 
ſtützen Gie ſich auf meinen Arm, nehmen 
Sie Ihren Muth zuſammen, und kommen 
Sie} ; 
Paul Greant fubr gujammen, ermannte 
ſich, und dankte durch einen ausdrucksvollen 
Blid. Ste wandten fis einer menjdenteeren 
Gegend ju. ; 

— Wabrhaftig, ſchwatzte Talormi, feine 
eigene Verzweiflung unterdrückend, dergleichen 
Aufregungen werde ich in meinem Leben nicht 
hegreifen lernen! Sch bin auch ganz im Ernft 
‘perliebt gemejen, mebr ald cin Dtal, und die 
Gegenſtände meiner Flamme wurten mir 


durch deſpotiſche Chemanner entriffen, aber mich : 


"bat der Gedanke getrojtet, taf es noc liebens⸗ 
würdige Brauen die Menge giebt. 

— Go haben Sie Liejenige nidt geliebt, 
raf Talormi, die ich verliere? erwiederte 
Paul mit bumper Stimme. 


— Mein Gott, freilich, ich verliere fie ja] - 


ebenfalls, ater dergleiden ſchlaͤgt man ſich 
aus dem Ginn! Memma ijt eine teine Co- 
quette, die mic lauren lief um Soretwillen, 
und jetzt uns Beiten ein Schnippchen ſchlägt, 
zweil ihr van Sitter beſſer zuſagt. Wir kön⸗ 
men uns nur gratuliren, daß es ſo gekommen 
rift. 

— Graf Talormi, Memma war nict fret 
rin ibrer Wahl, 

— Uh, dad jagen fie Alle, wenn fle uns 
{od jein wollen. Sie find ein braver Junge, 
Paul Greant, und verdienen etwas Befferes, 
als mit jolden Grillen Ihre Carriere gu verz 
Derben. Denken Sie an Ihre Familie, an 
Ihr Baterland, das dereinft auj Soren Ruhm 
ſtolz jein will, an Ihre Kunſt, vie wahre Ge- 
liebte eines genialen Geiftes und vor Wem, 
quden Sie Luft⸗- und Ortsverdnderung, um 
amter neuen Umgebungen neued Leben und 
mene Liebe gu finden! 

Talormi's jalbungévolle Rede, von jeinem 
ſchhönen Organ und dem Tore der aufridtigs 


Die FAdin im Vatican. 


ſten Freundſchaft unterſtützt, wie er Dem ges 
wantten Schaujpieler jederzeit gu Gebote 
ftand, verfehlte nicht thren Cindrud auf des 
jungen Malers unterangenet, arglojes Ges 
muth, Herglid) die Hand ſeines Begleiters 
drückend, ließ er fic) ven Senem nach woblbes 
wupter Whficht dem Haren zu führen. 

— Sehen Sie tort, was Sie gejund mas 
chen jofl, mein lieber Paul! jagte Talormi, 
und geigte auf tie gur Abfahrt bereitliegenden 
Dampridiffe. Lads Megept ijt etr eine 
fah: Ste nehmen Sor Billet, Boren Mans 
teliad; ver Damprfeffel raucht, die Maſchine 
preitt, tie Rader werten gu Flügeln, und 
fort find Gie, binnen einer Gtunte allen 
dieſen tribjeligen Crinnerungen aud ten Mus 
gen. 

— Ja, ig danke Ihnen! jagte Paul Grez 
ant, id) will Ihrem Rathe folgen — ich will 
von bier fort! 

— Sehen Gie dort, rief Talormi, und 

geigte auf ein groped, gelbed Plafat an der 
Mauer einer Kirche, ba gebt juft morgen der 
„Francesco Primo” nah Neapel ab; fommen 
Sie ſchnell auf's Bureau. 
Und ehe Paul Greant recht wußte, wie ihm 
geſchah, hatte@r einen Platz auf dem Dampf⸗ 
boot nach Neapel genommen und bezahlt; mit 
wehmüthigem Lächeln blickte er auf das Billet 
in ſeiner Hand, wie ter Kranke auf dad Res 
sepPras thm Heilung bringen jou. 

Darauf trennten ſich tie jungen Leute, ete 
letztes Zuſammentreffen auf morgen verabres 
bend, Paul Greant, um feine Vorbereitungen 
sur Ubreije gu treffen, Talormi, um ſich mit 
gewidhtigeren Lingen gu beſchäftigen. 

An Memma’s Hochzeitétage erhod fidh Paul 
voller Muth und Cntyhloffenbeit; doch fede 
Stunte nahm bei ihrem Scheiven einen Thetl 
jeiner Energie mit fich fort, jo daß entlich die 
Glode auy vem ,,Srancesco Primo”, die zur 
Ubjabrt läutete, ibm wie eine Tortenglode 
in’s Ohr tonte, und the lepter Ruf ibn taub 
and. ' 

— Fort ſoll th? Fort? wiederbolte er id, 
in heftiger Bewegung aus dem Quai ded Has 
fends bins und herſchreitend. Bort, obne fte 
gejeben und gefproden gu Saben? Nein, ein 
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Lebewohl von ihrem Munte, einen Trud 


ihrer Hand will ich, mug id baten; id muß 
fie nod einmal jeben | 

Machrem er verjcbierene Plane als unaus- 
führbar verworfen, ſchrieb er an Memma, und 
begab ſich nach der Wohnung der jüdiſchen 
Familie, ſcheinbar, als wolle er dort einen 
Höflichkeitebeſuch machen. Gideon war mit 
einigen fungen Leuten feined Alters audges 
gangen; Sojua machte fic mit jeiner Barfe 
gu thun, und plauterte mit Urgus; Lebora 
fag finnend unter ciner Tamarinde. Freund⸗ 
lic erbob fie fic) zu feiner Begrugung, und 
nothigte ifn zum Sitzen, fic) mit vieler Unz 
muth als Came vom Hauje reprajentirend. 
Paul befreunvete fid mit Mitry, und  reicte 
Debora nach jeiner Gewohnheit eine Blume. 

— Hat fie aud ſolch einen garftigen latei⸗ 
nifden Namen? fragte vie Kleine lächelnd. 

— Sa, meine Heine Breuntin; doc) fie 
heißt auch vie chineſiſche Roſe. 

— Gut, dad ijt leichter gu bebalten. 

— Werden Sie bald Fraulein Memma 
ſehen? 

— Die ſehe ich alle Tage, und heute, an 
ihrem Hochzeitsfeſte, werde ich doc nicht feh⸗ 
len? Seben Sie, ich bin ſchon angekleldet; 
iſt's nicht wabr, Mitry, beſuchen wir nicht alle 
Tage Fräulein Memma? 

Mit beifälligem Wedeln ſtieß der Hund 
einige Tine aud, die fir eine Bejahung gelten 
fonnten. 

— 3h will Fraulein Nemma Ihre ſchöne 
Blume mithringen, plauderte Cebora weiter. 
Ja, ja, Mitry, wir gehen gleid! Geben Sie 
nur, wie gut er weif, taf es Zeit ft! Man 
follte denken, er horte auf tie Stundenſchläge 
vom St. Pietro Thurme. . 

— Rollten Sie wohl mit der Blume died 
Brieichen überreichen, liebe Debora? - bat 
Paul Greant. Sie würden dadurch mir 
und Fräulein Memma einen Dienſt erweiſen. 

— ©, wie gern! erwiederte fle kindlich 
unbefangen. Gie bringen mir jo ſchöne Bluz 
men id freue mid, wenn ich etwas fiir Sie 
thun fann. 

— 3h will Sie nicht [anger aurhalten, 
ſprach {est der junge Mann; wenn ich Ihren 
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Herrn Vater begriift habe, gehe ih auch nad 
ter Villetta; im Pavillon, wo die Hochzeits⸗ 
geiellicart fich verjammelt, feb:n wir und 
wieder. 


Co leben Sie wohl einftweilen. 
Mitry, gieh dem Herren eine Pfote, und dann 
fomm. 


Mitry madte jein RKompliment, öffnete 
dann mit groper Geſchicklichkeit rie Gartens 
prorte, und ſchaute guriid, of Cebora ihm 
folge. Das junge Mädchen jepte ihren Hut 
auf, griipte anmutbig mit ter Blume in ibe 
rer Hand, und flog leicht wie cin Vogel raz 
yon. 


Pauls Brief an Memma enthielt die drin⸗ 
gente Bitte, ihm vor feiner Ubreije noc ein 
kurzes Zuſammenſein gu gewabren, begleitet 
yon tem Verſprechen, ihre Ruhe nicht weiter 
trüben, und namentlich während der Hochzeits⸗ 
feierlicbkeiten abweſend ſein gu wollen. 


— Ihre Antwort, jo ſchloß er, werde ich 
während des Balles, und wenn es ſein muß, 
die ganze Nacht hindurch, im Pavillon der 
Villetta erwarten. Vertrauen Sie ſie Ihrem 
Engel, der holden Debora an; ſie wird eine 
würdige Trägerin der Himmelsbotſchaft ſein, 
denn ich weiß, Sie weigern ſich nicht, meinem 
Herzen das Leben wiederzuſchenken. Paul G. 

Es war eine jener thörichten Schwärme— 
reien, wie fie nur in tem Hirn eines unglück⸗ 
lich Liebenden entipringen fonnen, die Paul 
Greant in bem Uugenblid am Lanve fefthielt, 
ba das Dampiboot im Haren jeine Segel ents 
faltete. Gr verglich fein Schidjal mit ren 
feines unjterbliden Dteijters van Dyk, am 
Hodzeitabend jeiner Geliebten, der durch fete: 
nen Pinjel verberrlidten Grafin Brignola. 
Wie Yener den glidliden Gatten unter- dem. 
Namen ſeines Erbfeindes, Marquis de Telia, 
fordern lief, und zum blutigen Zeikampfe 
zwang, im welchem er gwet tiefe Wunden, die 
Urjade langen Siechthums und triben Tos 
teé, Davontrug — jo entiprang aud in Pauls 
fieberndem Kopfe ter tolle Gedante, durch 
einen ähnlichen Gewaltftreich tie heutige 
Feier gu unterbrechen, um entweter tem vere 
haften Nebenbuhler die Seligteit des Befiges 
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gu entreifen, oder im Kampfe gegen ihn fein, fered leiſe Geraufdh empfänglich gemacht 


Heiped Herzblut auszuſtrömen. 
Ganz ſtolz und glücklich, in der Geſchichte 
berühmter Maler dieſes Beiſpiel heroiſchen 
Wahnſinnes für ſich zu haben, ſchritt jetzt 
Paul Greant der Villetta di Negro's zu. 
Ueber einen Anlaß zum Streite mit van Rit⸗ 
ter war er nicht verlegen, er kannte deſſen 
Charakter genau genug, um zu wiſſen, daß 
ein gelegentlicher Ausfall gegen die holländi⸗ 
ſche Marine hinreichend fei, den leicht feuer⸗ 
fangenden, blind flir jeine Flagge einzenom⸗ 
menen Seemann dabin gu bringen, wo er ibn 
haben wollte. 


Wohl leuchteten wabrend bed Weges einige 


hatte. 

So geſchah es, taf ein leichtes Rauſchen 
ber Zweige draufen, ein RKniftern ded Ganz 
bed unter vorfidtigen Tritten Pauls. Auf⸗ 
merfjamfeit erregte, Er blidte durch die 
Oeffnungen der Salouffe und gewabhrte mis 
Erftaunen ven Grajen Talormi, der im eifris 
gen, geheimnifvollen Gejprad mit einen 
Unbekannten daherkam. 

Beite ſchritten fiber die Heine Brücke und 
naberten fitch tem Paviflon jo weit, daß igre 
halblaut gejprodenen Worte dem verborgenest 
Zuhörer verftandlid wurten. 

— Du weift aljo nun, wae Tu ju thun 


Vernunithlipe tn ver umnachteten Secle ved | halt, mein pfiffiger Barbone ? fagte Talormi. 


jungen Mannes auf, und ein letier Vorwurf 


— Ich habe Ew. Gnaden ſehr wohl vers 


ſeines Gewiſſens hemmte jetne Schritte; doch} Ranten, erwiederte der Unbefannte, indem er 


ploplich trat dann wieder ein Bild vor feine 
Phantaſie, vas alle jeine Leidenſchaften gur 
Wuth auiſtachelte — Memma in ten Armen 
tines anderen Manned! Und mit verdope 
pelter Cile jepte er jeinen Meg nach der Villa 
fort. 

Draußen fand er alles leer und verödet; es 
mar vie zur Trauung feſtgeſetzte Stunde. 
Wut, ic) werde warten, murmelte er und 
fhritt durch das Piftagiengebtijdh über die 
kleine Bride, um ſich in dem Pavillon gu 
‘verbergen, der, wie er wußte, der Lieblingss 
Slap des hollaͤndiſchen Kapitains war, 

Vor ibm laz van Ritterd Gregatte, feſtlich 
aufgepubt, mit wehenten Glaggen und Wim⸗ 
peln. Geine Augen jdlojfen ſich; cin eifiger 
Schauer lief durch jeine Adern, wabrend die 
Stirn ihm glühte vor Aujregung und Schlaf⸗ 
loſigkeit. 

Zwei Stunden verfloſſen, während Paul 
Greant, das Haupt tief geſenkt und die Arme 
über der Bruſt gekreuzt, in der Exaltation 
ſeines Rachegefühls die Kraft ſuchte, die auf⸗ 
ſteigenden Zweifel ſeines Gewiſſens zu be⸗ 
kampfen. 

In ſeinem grübelnden Nathdenken ware er 
unfähigkgeweſen, auf irgend etwas auger ibm 
zu merken, wenn nicht das tiefe Schweigen 


aufmerkſam die Mitte der Brücke zu unterſu⸗ 
chen ſchicn. 

— Siehſt Du nun, daß Ihr alle Schafs⸗ 
köpfe ſeid, Ihr auf den Galeeren? 

— Da bin ich ja nicht mehr, gnädiger 
Herr! 

— Aber Du warſt doch da, und wärſt es 
ohne mich noch lange. Ihr wißt Nichts or⸗ 
dentlich anzuſtellen; wenn Euch Einer im 
Wege iſt, ſeid Ihr ſo dumm, ihn mit dem 
Stilet niederzuſtoßen, damit die Polizei hinter 
Euch her ſei und Ihr zeitig genug an den 
Galgen oder die Ruderbank kommt! 

— Ach Gott, wie recht haben Ew. Gna⸗ 
den, ſagte der Andere mit wehmüthig gefalte⸗ 
ten Händen. 

— Hore, Barbone, tube Talormi fort, 
wenn ich heute dreifig Beinde gegen mid 
hatte, over dreipig Ehemänner mir meine 
Geliebten vor der Nafe wegfijden wollten, ich 
lieBe fie einen nach ben andern verſchwinden, 
und die Familien jollten mid feierlichſt zum 
Begrabnif cinladen, um fiir die Rube ihrer 
Seelen ein de profundis zu beten. 

— 3 glaube Sonen aufs Wort, Here 
Graf. 

— Aljo Du haft Deine Leltion begriffen, 
Barbone? Warte die Dammerung ab, und 


tings umber auch das zerſtreuteſte Obr fur| dann friſch ans Werk. Bis dahin verbirg 
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Dich unter der Aloehecke dort; aber immer 
nach der Seeſeite hin. 

— Verlaſſen Sid Ew. Gnaden gang auf 
mich. 

.— — Unt, Barbone, vergiß unjere —— 
Bedingungen ja nicht. 

— Soll mid Gott behüten! Sah welf, 
wie viel id Dem gnadigen Herrn verdante. 

— Du wirft Tih buten, eine Dummheit, 
eine Ungeſchicklichkeit, eime Uebereilung gu bes 
gehen ? 

— Gan; gewif, Herr Graf. 

— Du wirſt Nichts dem Zufall wberlaffen ? 

— Nicht das Geringſte. 

— Wirſt ſtets die Gedanken beiſammen, 
und die Augen offen haben auf Deine Feinde? 

— Immer, Ew. Gnaden. 

— lind wo find Deine Feinde ? 

— Ueberall. 

— Gut, Barbone. Aber wiſſe, ich verzeihe 
Dir nidt die allerfleinfte Abweidung. Cu 
bift gewarnt. 

— Ter gnädige Herr follen mit mix gue 
feieden jein. 

— Sch bin ein guter Herr, tas weiß Du, 
Barbone, aber auch unerbittlich, wenn mir 
nicht aufs Mort gehorcht wird. 

— Das weiß ih Alles, Herr Graf; wenn 
Sie ſprechen, iſt mein Ohr von Wade, und 
nimmt Alles auf; ſobald Ste ausgeredet 
haben, wird es zu Erz, und der Eindruck 
bleibt. 

— Lag ſehen, Barbone, man muß auf alle 
Balle gefaßt ſin. Wenn nun einmal Tein 
Ohr vergage, wieder au Erz gu werden, und 
ih genöthigt ware, Did als einen unbrauch⸗ 
baren Diener fortzujagen, wad wiirdeft Du 
madmen? Welchem Gewerbe denkit Du ale- 
vann Teine Seele yu widmen, wenn Tu 
naͤmlich eine haſt, und Deinen Leib, wenn der 
Henker in der Zerftreuung Lid am Leben laſ⸗ 
fen jollte ? 

— 0, daran babe ich guweilen ſchon ge⸗ 
Radt, gnaviger Herr. Ich wiirde Laienbrus 
der und entjagte der Welt. 

— Hore, mein Sohn, dagu bift Du gu faul. 
Da giebts Urbeit. 

— Nicht viel, gnadiger Herr. 


— 


ter Gaetano iſt zwei Jahre bei den Pietrinern 
geweſen, für zwei Paoli täglich, und hatwei⸗ 
ter Nichts zu thun gehabt, als Mittwochs und 
Sonnabends die marmornen Löwen auf Cle⸗ 
mens XIII. Grabmal abzubürſten. 

— Und zu ſolcher Arbeit würdeſt Du Dich 
verdammen ? 

— Mein, tie ware freilich yu bart; mein 
Vetter hats eben auch nicht auehalten fore 
nen. Ich würde mich unt einen Plag ald Lame 
penangunver bet der Luminare bewerben; da: 
giebté nur dreimal bes Sabres, an den hohen 
Feſten, etwas gu than, höchſtens viermal,. 
wenn ein neuer Pabſt gewählt wird. 

— Gut, Barbone, wenn Cu fabig warft,. 
unt jo ehrenvoller Vejhaftigungen willen Dein 
jepiges Gewerbe aufzugeben, wiirde Dir Dein 
alter Herr jeine ganze Achtung wieder ſchenken, 
und vielleicht noch etwas mebr fiir Dich thun. 
Für heute aber ha Ou Wichtiges au verride 


ten. Sind Deine Werkzeuge auch in gutem 
Stande ? 
— 3a wohl, gnatiger Herr. Pradtts 


ges kleines handwerkozeug, gang new auf der 
Meffe in Sinigaglia gefauft; echt engliſcher 
Stahl, und behende wie Frauenſchmuchſachen; 
Niemand ficht mir an, was ih alles bei mix 
habe. 

— Tas ift wahr, Barbone. Who wen 
bie Beit da tft, mag Lid ans Werk, und 
balte Lid) dazu. 

Salormi gerubte, jeinem Diener freunda 
ſchaftlich zuzuwinken, und ſchlug einen Sei⸗ 
tenweg [angs ber Mauer ted Gartens und 
der Villa ein. Zu ſeiner Verwunderung 
war nirgends etwas zu ſehen noch zu hören, 
was auf das heutige Feſt hindeuten mode. 
Kein Diener, feine riiftende Hand weder vor 
tem Hauje noc aus ven Terraffen; Rein 
Laut weter von haudclider Geichaitighett zum 
abendlichen Befte, noch von Muſik in riejem 
Tempel der Tonkunſt; nicht eine Stimme 
flüſterte in dieſen Hallen, der beiterfter Ges 
jelligfeit gewidmet. Lie Villetta war ftumm 
und tott mie eine egyptijde Pyramide. 
Und dennoch jollte noch beute Abend bier 
bas pradtigite Hochzeitieſt geiciert werden, 


Mein Vet= | hier, wo die ftinſte Eleganz, rie großar⸗ 
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tigſte Gaſtfreundſchaft feren Wochentag gu 
einem ſinnigen Seite zu machen pflegte. 

Selbſt Talormi's ſcharfer Verſtand wußte 
dad Rathjel nicht gu lojen, ta ihm vas Proz 
gramm des Tages befannt war, und er wufte, 
daß rt Negro ed fich nicht nehmen lafjen 
werde, Memma's Hochzeitfeſt mit andges 
judtem lange gu feiern. Cine abenteuer= 
liche Idee ftieg in ibm aur, die zugleich ſeinen 
geheimen Wünſchen ſchmeichelte. Konnte 
Memma nicht im entſcheidenden Augenblick 
doch noch gegen die abſurde Verbindung ſich 
empört haben, die ſie ihrem ſchönen Vaterlande 
entführen ſollte? Konnte ſie nicht vor dem 
Altare nod) zurückgetreten ſein, nicht den 
Kontrakt zerriſſen haben, anſtatt ihn zu un⸗ 
terzeichnen? 

Talormi lächelte vor ſich hin bei dieſem 
Gedanken, rer gleichwohl fir ibn ſelbſt nicht 
viel Wahrſcheinlichkeit haben mochte, denn 
et Ahrte nicht gurid, um Barbone von ten 


res jungen Manned edlem Gemiithe wid 
jede perſönliche Rückſickt dem unabweidliden 
Bedürfniß, die Schandtbat zu verhindern. 
Erſt galt es, Van Ritter zu retten, erſt dann 
durfte er an ſich denken. 

Der wahrſcheinlichſten Vermuthung nach 
ſollte der Mord in dem Pavillon geſchehen, 
wohin der Kapitain wenigſtens cin Mal 
taglich ſich zu begeben pflegte, um ten Ans 
blick ſeiner geliebten Fregatte zu genießen. 
Hatte doch auch Paul, wiewohl auf rechtlichere 
Weiſe, an dieſem Orte dem verhaßten Geg⸗ 
ner auflauern wollen. Es galt demnach den 
Abend hier gu erwarten, um dad Verbrechen 
unmiltelbar vor der Ausführung gu verbine 
Dern, um dem Mörder jede Möglichkeit der 
Ausrede abzuſchneiden. 

Vorſichtig umſchauend, verließ Paul jetzt 
den Pavillon, und ſuchte, ohne die Brücke zu 
betreten, am Rande des tieien Abgrundes, 
ren fic überdeckte, nad einer günſtigen Aus⸗ 


verbrecheriſchen CEntwiirfen, gu denen er ihn! hoblung des Erdreiches oter einem Geftraud, 


getungen, abzurufen. 


Der Hodgeitabend. 


ccs hatte ein Greignif von jolder 


O Wictigfett berurit, um eine mad: 

tige Umwantlung in tem Gee: 

fenguftante Paul Greants gu Stanve gu brin- 
gen. 

Welchen hölliſchen Berrath britten dieſe 
Beiden? fragte er ſich, und gu welder Men—⸗ 
ſchenklaſſe gehört dieſer enne Graf Ta⸗ 
lormi? 

Alles, was ihn vorher ſo gewaltig auf⸗ 
geregt, war vor dieſer unerwarteten Ban⸗ 
ditenſcene aus ſeinem Gedächtniß entſchwun⸗ 
den. 


So viel glaubte Paul Greant klar zu 


ſehen, daß Talormi Memma keinesweges 


feſtgeſtellt hat. 


mittelſt deſſen er ſich verbergen und von dort 
aus beobachten könne. Der Zufall ließ ihn 
ein für ſeinen Zweck vortrefflich geeignetes 
dichtes Strauchwerk von Kaltus, Aloe und 
Ginſter finden, das am Rande des klaffenden 
Abgrundes hing, wie der ungepflegte Bart 
um die Lippe eines Rieſen. Gleich nach 
Sonnenuntergang nahm Paul dieſen von der 


Brücke nur wenige Schritte entfernten Beob⸗ 


achtungepoſten ein. 

Barbone, der erwartete Bandit, war ein 
junger Mann von zweiundzwanzig Jahren, 
rer Sohn eines berüchtigten Straßenräubers 
und einer unglücklichen Engläͤnderin, die 
einſt in den Pontiniſchen Sümpfen den 
Ibrigen geraubt worden und allen Nachfor⸗ 
ſchungen unerreichbar geblieben war. 

Das Aeußere des jungen Banditen ſchien 
alles zu Schanden machen zu wollen, was die 
ohyſiognomiſche Wiſſenſchaft Lavaters bieher 
Tem liäebliechen, usichuldis 
gen Engelagefidte, goldenen, ſeidenweichen 


aufgegeben hate, daß auch er damit umgebe,| Locen ummallt, ſchienen zum Cherub nur die 


den Kapitain bei Seite gu ſchaffen, jedoch Flügel zu fehlen. 


nicht auf van Dik's ritterliche Weiſe, ſondern 


durch niederträchtigen Meuchelmord; und in 


Barbone hatte die ſchön⸗ 
ſten himmelblauen Augen, friſche pfirſichrothe 
— zwei Reihen Perlen in dem ſchön 
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geſchnittenen Dtunde, und einen Blid, ein 


Ladeln, in tenen ſich der reinfte Seelenfriede 
md cine himmliſche Herzenegüte auszuſpre⸗ 
chen ſchienen. Das Koſtüm, womit Talor⸗ 
mi's Freigebigkeit thn ausgeſtattet, war ge⸗ 
ſchmackvoll und elegant, doch Barbone trug 
es auf eine gewiffe linliſche Weiſe, wie ein 
Engel vom Himmel ſich etwa geberden würde, 
wenn er gezwungen ware, unjern ſchwarzen 
Grad angulegen. 

Mit vem lépten Seine der Cammerung 


Erde zu wadjen. 
liber die Briide und trat in den Pavillon, 
wabrideinlih, um zu unterjuden, ob fein 
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Felten Schrittes ging er 


Lauſcher gugegen fei. Rings umber gengte 


fein Qaut fiir tie Mabe eined lebenden Wes 
jens. 
höchſten Wolkenſchicht fdwebt, drangen nur 
fern und leije verjhwimmend die Naturlaute 
bed Gommerabends, dad Zirpen der Grillen 


Wie gu dem Lujtichiffer, der in der 


auf den nahen Feldern, die Gejange der Mas 


trojen von den in Gee liegenten Schiffen 


fhien Barbone gleich einem Geifte aus rer! hinauf. 
Fortſetzung folgt. 





Barton. 





Cin Gemalde aus tem amerifaniichen Patricter s Leben. 


Von Carl Fiofe. 


Zweites Kapitel. 
Buchführung und Liebe. 


ee 


eB Erdgeſchoße des Barton’ jdhen Hau⸗ 
fes, am Ende eines langen düſtern 

Aes ftand über einer niedern, ftarf 

mit Cijen beſchlagenen Thüre auf etnem 
evalrunden weifen Tajelden in diden ſchwar⸗ 
yen Buchſtaben das gewidtige Wort: Comp- 
toir. Comptoir — cin inhaltſchweres Wort, 
tas Den Cingang yu rer Stätte bezetchnet, 
we Journal und Haupthud He Bibel, wo die 
Zahlen Gejep und Offenbarung find; die 
Statte, wo die Zauberſprüche geformt werden, 


ble aus Den entfernteften Crowinteln die foft- 


barften Sdage citiren, wo dieſe Seige ge- 
bannt und in die Reiben ber Bedienfteten ein⸗ 
gezeichnet werden, die (ich der menſchliche Geiſt 
aft, um ded Herzens Gelüſte zu frdpnen. 
Durchdrungen von der erfabenen Bedeutung 
de Mieberſchrift legit ou ehrfurchtsvoll, mie ein 
er die Hand an ben maffiven Dritder, 
He Thitve gu Sfmen; beinahe geräuſchlos 

3. Band. | 


hebt er fic, und ernft und zurückhaltend bes 
wegt fic) die ſchwerfällige Thüre in ihren 
Angeln, als jet fle nok uneins mit fich ſelbſt, 
ob fie dich einlaffen wolle, oder nidt. End⸗ 
lich aber fligt fie ſich in die Nothwendigkeit, 
und [apt did) eintreten. Cort figen fie aur 
ibren hohen Dreifüßen vie Bauberer, wie 
weiland die Priefterinen ves Delpbifden 
Dratels, vor ſich die midtigen Folianten 
aufgeſchlagen, in ber Rechten mit fundiger 
Hand die Fever, wie ein Zauberftabchen ſchwin⸗ 
gend, gang vertiett intem geheimnißvollem 
Dienſte ihres Gottes, des Mammon. Drei 
bobe Fenſter erhellen, oder rictiger geſagt, 
verdunkeln den gebeiligten Raum; denn 
vide Cijenftabe ftellen fich mit Erfolg rem 
zudringlichen Tageslichte und ben nod) gue 
tringlicheren Liehesgejellen entgegen. Das 
Bimmer ijt purd ein eiferned Gelanter in 
zwei Haliten getheilt, von denen die eine fir 
die Kunden, die andere fiir bie Geſchäftsführer 
beſtimmt iſt. In der letzteren ſind vier hohe 
Schreibpulte angebracht mit verſchiedenen 
numerirten Gefächern; an den Wänden hän— 
gen Kourszettel, Preis und Rechnungstabel⸗ 
len, während auf den Papieren unt in Bii- 
Germ aur ten Pulten Legionen von Zahlen 
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igre ftummen Maneuvers ausführen. Alles 
fdeint bier Zahl gu fein, fogar die Menſchen. 
Sieht nicht der erfte Buchhalter dort, wie er 
ren Kopf mit dem linken Arme ſtützt und die 
diirren Beine aur die Fußleiſte des Pultes 
ausftredt, wie eine regelgerechte Neun, und 
. her andere Dort, mit dem gefriimmten Rücken, 
Rem vorwarts geftredten Kopfe und den auf⸗ 
gezogenen Beinen, wie eine achte Liitentre- 
herfünfe aus? Nur der dritte ter Anweſenden 
ſcheint fich nod) nicht gu einer Bahl ausgebil⸗ 
det zu haben. Ware auch wirklich jammers 
ſchade, wenn ein jo hübſches, junges Slut 
fon gu einer Zahl erftarren ſollte. Mit 
feinen bellen, blauen Mugen, dem edelgeforme 
tem Geſichte mit ver jugendfriſchen Farbung 
Bes unverdorbenen Jünglingsalters, der münn⸗ 
lichen Haltung und dem feinen Weſen, nimmt 
ſich Guſtav Fern, der junge deutſche Buchfüh⸗ 
rer unter den ausgetrockneten Zahlen ded. 
Barton’ iden Comptoirs wie eine junge Mai⸗ 
grüne Birfe zwiſchen alten verdorrten Weis 
den ftumpen aus. Cr ſcheint aud) gang und 
gar feine Unlage gu haben, eine Zahl gu 
werden. Shon fajt fünfzehn Minuten lang 
bat er einen Bogen Brierpapier vor fich lie⸗ 
gen, und ift im Begriffe, cinem Geſchäfts⸗ 
freunde ded Haujes, der in einem’ Fleinen 
Landftipghen refivirt, ben gegenwartigen 
Stand- ves Marktes mitzuthetlen. Sturirt 
er vtelleicht in Den Handelsberichten, die er 
neben fich aur dem Pulte liegen hat ? Schwer⸗ 
Uch; denn jeine Blide ruhen mit wunterjam 
ſchwärmeriſchem AWuddrude auf ein C, vas er 
in meiſterhaften Gracturgiiget auf die braune 
leverne Paplermappe gezeichnet hat. Seine 
Lippen bewegen ſich leije, er halt ein vertrauz 
Likes Selbftgeiprach mit fich felbjt. Vielleicht 
jagt er fich erft ren gangen Brief vor, ebe er 
thn niederſchreibt? Wenn aber bas der Suz 
halt des Bricied an den Geſchäftsfreund fein 
fol, Dann mug dieſer Geſchäfteſreund erftlid 
eine Breundin, und dann müſſen gan; 
turioje Sachen im Markte gewejen fein; denn 
y@ lara” ift dod wie fered Kind weif, ein 
weiblider Name, und „Götterkinder,“ „Ro⸗ 
ſenlippen“ und „Sammethändchen“ find dod 
gewöhnlich aud nidt in ten Handeloberichten 


gu finden; died find namlid Worte, die une 
in jeinem leiſen Selbſtgeſpräche bejonbers 
auffallen. Cin Huftene UAnjall des erften 
Buchhalters, ser ſchon ſeit zehn Jahren am 
Schnupfen leidet, unterbricht die Träumerei 
des jungen Mannes. Gr beginnt den Brief 
mit allen Ernſte. 
Storeville ⁊c. 
„Herrn Badenfaſt 

Beehren wir uns den Stand des hieſigen 
Marktes mitzutheilen. Der Weizenmarkt 
war bei der Eröffnung heute Morgen feſt, mit 
einer leichten ſteigenden Neigung.“ Hier lief 
der Huſten Anfall des erſten Buchhalters nach, 
und Guſtav nahm fein Selbſtgeſpräch wieder 
auf, wozu ibm das Wort „Neigung“ gang 
bejonders Veranlaffung gu geben {dien. 

Es iff doch wunderbar, fagte er gu fid 
feloft, wie fich mets Herg gu dieſem Götter⸗ 
bilte hinneigt! Wie kalt und ſtolz fie ift bet 
all ihrer Schönheit! Kalt und ftoly? Lag 
dich doch nicht auslachen, Guſtav! Ou wirft 
doch nicht verlangen wollen, daß ſie ſo recht 
freundlich und zuvorkommend zu dir ſagen 
fol: Wie geht es Ihnen dean, mein lieber 
Herr Fern,” unddergleiden. Du mupe nicht 
jo hoc) Hinaus wollen. Bertenke, dag du nur 
ein armer Kommis biſt, und dag fie bie Toch⸗ 
ter ded reichen Barton ift! Wh ja! ſchloß er 
mit einem Seufzer, ald die Diitendreberfiinfe, 
pie Bemerfung machte, er glaub, es ſtehe 
eine Kriſis bevor; er meinte natirlid eine 
Krifis in⸗ Geldmarkte. Guftavs Geranken 
kehrten wieder gu Dem Briefe zurück, und ex 
ſchrieb weiter: 

„Grobes Getreide ift ftetig undreft. Rog⸗ 
gen niedriger, Flachsſamen iff geſucht. 
Gold wird zu 16 Progent gekauft. Silber 
ju 12 verkauft.“ 

Hier entwiſchten ſeine Gedanken wmisder 
aué dem Handelsbericdte, und waren flugs det 
ver ſchönen Clara Barton. Ware ih bod 
reich, dachte cr ſich, und könnte mir dieſes 
Kleinod erkaufen! Sie ift doch vielleicht nidt 
jo falt, ald fle gu ſein Icheint. Nicht ibre 
Liebe wollte id) mir erkaufen, ſondern nur ype 
Recht, fle in mein Herg fchauen gu laſſen. 
Die Flamme, die da drinnen lodert, würde 
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amd fie ergreifen und erwarmen, und wir 
waren die glidlidften Menjden. Wir — 
wir, — fie und id) — Clara und Guftay 
fern — 1 Wie bebt mein Herz vor Bonne, 
wenn id) ibren und meinen Namen im Ver- 
cit zuſammen nenne ! 

Ler arme Guſtav war in der That gang 
trunfen vor Entzücken bet dem Gedanfen an 
jein tmaginares Olid. Umgeſtümer ſchlu⸗ 
gen jeine Pulje, jeine Wangen glibten und 
in jeinen ſeelenvollen Augen lag der Wiederz 
(dein ter Glut, vie fein Herz ergriffen. End⸗ 
lid ermannte er fig wieder. Er machte fid 
feleft die heftigſten Vorwürfe, daß et ſich von 
ciner jo thdrichten Leidenſchaft hinreißen laſſe, 
und nahm ſich fejt vor, mit aller Macht dage⸗ 
gen anzukampfen. : 

Gr überredete fich ſelbſt, daß ed ihm wirklich 
Craft fei, dieje unjelige Neigung gänzlich gu 
crftiden, und, um jogleid) gu beginnen, nam 
et die eter voll Linte und fubr fo unbarmher⸗ 
sig aber das unſchuldige C, das er auf die 
Ledermappe gezeichnet hatte, daß dadjelbe nicht 
mehr za erfennen war. Dann endigte er den 
Grief, couvertirte und adreſſirte ibn, nnd war 
chen im Begrijfe, denjelben in die neben dem 
Fenſter, Bas in den Hofraum des Haujes ging, 
beündliche Brieftaſche gu ſchieben, als jeine 
Blide gang zufällig, wie er (ich cinrevdete, tn 
tes zweite Stodwerk über den Hofraum 
ihwebten, wo die Fenfter tes Vorplages gu 
ten Zimmern Tlara’s waren. 

Bott fei Dank! dachte er ſich, ich babe 
überwunden. Ich könute, wenn fle mir jetzt 
von dort ober herab zulaͤcheln würde, jo gleich⸗ 
gultig und kalt bleiben, wie dieſer Echſtein. 

In dieſem Augenblicke erſchien Clara an 
dem offenen Fenſter des Vorplatzes. Sie 
laͤchelte nicht; denn fie fam eben aus dem 
Zimmer ihres Baters, wo ibr der lepte Vers 
judy, jeine Liebe gu gewinnen, fehlgeſchlagen 
war, Todtenblaͤße tiberzog ihr chines Ant⸗ 
Hp und ibre Augen ſchwammen in Thranen. 
Rit gitternder Handwwari fie dad Blumens 
Rraufichen, dad fie fiir ihren Vater beftimmt 
batte, turd) das Fenfter in den Hof hinunter, 
une verſchwand in iby Zimmer. 

Ca, glauten wir ſchwache Sterbliche uns 


oft in den beften Vertheidigungszuſtand gegen 
Verführung zu leidtfinnigen Streichen gejepe 
gu haben, Wir falculiren mit mathematic 
jder Genauigheit, an jenem Orte wird der 
Verjucher zu vir treten, diese beftimmte Geftale 
wird er annebmen, dieſe Anrede mird er an 
dich ftellen u. jf. w., und mir würden unjer 
Leben gum Prande jepen, daß wir ſtandhaft 
bleiben werden. Nach unjerm Calcul, fa, da 
möchte ed ziemlich wahrſcheinlich jein, taf wir 
am Ende als Helren daſtänden. Aber, o des 
verſchmißten Teufels! Statt an jenem Orte 
fommt der Verſucher an diejem; ftatt in dies 
jer Geftalt fommt er in jener, und ftatt gv 
reden ſchweigt er, — und wir find aus unferm 
Concept gefommen, find aud bem Sattel ges 
worfen, wie fener Sofey, der ein eigenfinniges 
Prerd gureiten wollte, bad bald auf den Vors 
berz, bald auf ben Hinterfiipen fic aujrichtete 
glaubte er, jetzt werte es fic auf die Borders 
füße ftellen und beugte er fich deßhalb ride 
warts, jo fonnte man buntert gegen Eins 
wetten, Dag es ſich aus die Hinteriiige ftellte, 
und den rückwärts gebeugten Reiter abwarf; 
und jo umgekehrt. 

Ware Clara am Fenſter erſchienen und 
hatte dem jungen Buchführer freundlich gus 
gelachelt, gerate in dem Augentlide, nachdem 
er den heroiſchen Entſchluß, die aujleimende 
Liebe niedergufampren gefaßt hatte, fo ware 
ed ibm vielleicht fir diesmal gelungen; es 
wiirde vielleicht feinem Stolye geſchmeichelt 
haben, gegen Amor's Pfeile unempfindlich fid 
zu zeigen, obgleich es mit vieler Gewißheit 
anzunehmen iſt, daß er dann bei der nächſten 
Gelegenheit, gleichſam um ſich für ſeine be⸗ 
wieſene Tapferkeit zu belohnen, ſich den ſüßen 
Gefüuͤhlen widerſtandelos hingegeben haber 
würde, wie jener hartnäckige Trinker, der ſich 
einſt den feſten Vorſatz machte, auf dem Wege 
zu ſeinem Geſchaͤfte nicht mehr in's Wirthe⸗ 
haus einzukehren. Als er in die Naͤhe der 
Schenke kam, da zog es ihn mit außerordent⸗ 
licher Gewalt nach derſelben. Aber voll 
Stolz und Selbflvertrauen ſagte er gu ſich: 
Sh will rok mal feben, mer ftarker ijt, ich 
oder tu! Und feften Schrittes und einen vers 
adtliden Blid aur das Aushangeidild wers 
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fend, jcbritt er voruber. Dann blieb er fteben 
und jagte: Bravo gemacht, Menjdentind; das 
if ‘ber Sieg der Tugend. Ou jollft dafir 
belohnt werten, und ftatt Eines Schoppen, 
eie ganze Maas als Premium fiir reine bez 
wiejene Standhaftigkeit erhalten. Und mit 
flegesfreudigen Schritten eilte er im die 
Schenke. 

Wher, wie geſagt, Guſtav hatte ſich ganz 
und gar in ſeinem Calcul verrechnet. Die 
perlenden Thraͤnen in Clara's ſchönen Augen, 
der tiefe Seelenſchmerz, der auf ihrem Ant⸗ 
lige fic) ausdrückte, und ber weggeworfene 
Blumenſtrauß war mehr ale genug, um 
Guſtav ſeine guten Vorſätze vergeſſen zu ma⸗ 
chen. Eine Weile ſtand er da, ganz verwirrt, 
bald nach ten Blumen, bald nad) tem Fen⸗ 
fter ſchauend; dann trat er turd die Hinter- 
thifre inden Hof, bob ſchnell das Bouquet aut 
und trug es in Dad Gomptoir. Dort füllte 
ex cin Olas mit Wafer, febte die Blumen 
hinein, unt ftellte fie vor fic) auf jeinen 
Schreibpult. Cr jab jogleih, daß vie Bluz 
men nicht etwa ald welf und abgenupt weg⸗ 
geworfen wurten; denn fie waren fo fin 
und rij, ald ob fie joeben erft gepflückt wor⸗ 
Ren waren, Dag fie mit den verhangnifeol- 
len Thrinen in BVerbintung ftanden, war 
augenfällig; allein welcher Urt dieſe Verbin- 
dung war, war tem guten Guftay ein Rath: 
fel. Mit wahrer Anvadt und Berehrung 
blidte er auf die Blumen. Sie hatte die- 
.felben in ihren zarten Handden gebalten; 


_ wigleidgt batien dieje Blumen aus threm 


ſchönen Bujen gerubt; vielleicht waren ihre 
Thranen auf fle berabgethauts er unterjuchte 
Me Blumen genau, um joldhe Thränenſpuren 
zu finden; wie gerne, mit welchem Entzücken 
hätte ex fie weggefipt | Wher noch lieber, und 
mit nod größerem Entzücken batte er jene 
Thränenperlen unter den Wimpern jener 
wunderbaren Uugen hinweggeküßt, rie wie 
geet geheimnißvoll leuchtende Sterne ftets 
wor jeinen Bliden ſchwebten, tm Wachen unr 
un Schlafen, in rer Geſchäfteſtube und auf 
frinen Gpagiergingen. 
Was in der Welt fonnte dem ſchönen, ſtolzen 
Patriciertinne in Mitte all ver Pract und 


Unt dieſe Thranen ! 


des Reichthums ihres Haujes diefe Thranen 
entloden ? Und diefed bleiche, und dod fo 
ſchöne Untlip: Weld tieter Seelenſchmerz 
ſprach aus ihren Biigen, und wie ſchön, we 
unausſprechlich rührend erſchien ſie in ihren 
Schmerze! Wie wenn Clara ſchon ihr Herz 
vergeben, und der Geliebte ſie durch Bernach⸗ 
laͤſſigung oder gemeines Betragen fle fo tier 
gekränkt hätte? Ja, ja, das iſt es, dachte er 
ſich in ſeiner erhitzten Phantaſie; und die 
Eiferſucht, die Halbſchweſter der jungen Liebe, 
machte den ſanften, weichherzigen Guſtav zu 
einem blutdürſtigen Nebenbuhler. Auffu⸗ 
chen will ich ihn, den rohen Kannibalen, und 
ihn mit der Waffe in der Hand zu Rede ſtel⸗ 
fen, dachte er ſich; ich will für fie kämpfen, 


fiir fie — o welche Seligkeit! — fur fle | 


fterben over fiegen ! 


Shr geftrengen GSittenrichter möcht wot! : 


joldes Gebabren thöricht und verrückt nens 


nen; allein ed ijt eben jo natiirlich, wie Der 
Ideengang und die Spiele eines Kindes, und 


ober Ginn,” wift ibr, „liegt oft im 
find’ hen Spiel.” 


ever Denkvermögen geſchwächt batte, fo wars 
bet ihr in eben diejen ,tollen Streichen und 
Thorbeiten” die Keime und Grundzüge der 
etbabenjten Tugenten erfennen. 


weichliden Schwaͤrmerei wird, wenn die 


Aus der 


Die im jungen Herzen — 
faum erwachte Liebe ift eben ein Rind; ihr/ 
verlacht iibermiithig jeine tollen Streiche; 
wenn aber die moraliſche Hypochondrie nicht 





Liebe erſt herangewachſen und zur Erkenntnuiß 


gekommen ijt, die innigfte Berebrung und 
Hochſchätzung des innern Werthes des ge⸗ 
liebten Gegenftandes, und die kleinliche Eifer⸗ 
ſüchtelei weicht bem feſten gegenfeitigen Ber= 
trauen und der unwandelbaren Treue. 

Es war ſchon tiber die Zeit der gewohnll⸗ 


chen Beier = Ubendftunden; die Reune und die 


Fünfe batten bereits das Comptoir verlaſſen; 
da erwachte Guftay aus {einer Traiumeret. 
ber junge gewiffenbafte Buchhalter ſchänmte 


fic) vor ſich ſelber und machte fich letfe Bore | 
wiirfe, daß er durch Hingabe an folde 
Schwaärmerei dem Geſchäfte jeined Prineis 


pales einige Stunden jeiner, Thaͤtigkeit ent⸗ 
gogen hatte. Solche Gewiſſenhaftigkeit im 
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geſchaſtlichen Leben iſt ja eine ber Nationals 
tugenden der Teutſchen, eine Tugend, die 
beſonders im Auslande anerfannt und hoch⸗ 
geſchaͤzt wird. 

Guftav jog jeinen Ueberrock an, und war 
ſchon im Begrijfe, ohne den verhangnifvollen 
Blumenſtrauß nad Hauje yu geben; aber 
waglidlider Weiſe mußte er durch tie Hine 
terthiire iiber den Hojraum jeinen Weg neh⸗ 
men, da die Frontthiire nur von innen vers 
falieBbar war. Er ſchloß dieje forgfaltig ab, 
und trat zur Hinterthitre binaus. Was ifn 
Semegen modte, jeine Blide in dle Höhe gu 
richten, if nicht mit Beſtimmtheit anzugeben. 
Vielleicht jah er ſich nach vem Wetter unt. 
Run, das war freundlich genug. Cin klarer 
agurblauer Himmel ſchaute in den ftiflen, 
thriamen Hofraum hinab, und die Abend- 
fonne, uber das Dach und ten Schornſtein 
des vorderen Hauſes bereindringend, beleuch⸗ 
tete gerade die Fenſter des Vorplatzes im 
eberen Stockwerke, wo ſich Clara's Zimmer 
befanden. Und, o der Schichſalstäcke! port 
Rand dad holde Kind, bas kummervolle Köpf⸗ 
den an die Henfter = Cinjaffung gelehnt, mit 
funenden Bliden ver jdeidenten Conne 
nachſchauend. Guftav hatte fle erblidt, und 
jeine Augen bliehen wie gebannt auf dem 
verflarten Bilte haften. Glidlide Thorz 
heit eines liebenden jungen Herzens! Cr 
dachte bei ſich, welche Wonne es jein mifte, 
fh fagen ju finnen: Sept denft fie dein! 
Uad_wer weif, of nicht die camera obscura 
ihres jungiraulichen Hergené ihr gerave in 
dieſem Augenblide tas Bild ves jungen, are 
tigen, Ceutidjen vor ihre Augen gauberte ! 
Lenn als Guftay, ver jept unmöglich ohne 
den Blumenſtrauß nach Hauſe geben fonnte, 
mit demſelben in der Hand, die Thüre ver⸗ 
ſchloß, unt igre Blicke ſich nach dem Geräu⸗ 
ſche wendeten, überflog es ihr ſchönes 
Autliz wie freudige Ueberraſchung, und als 
Guſtav im Weggehen noch einen Blick nach 
jenem Fenſter warf und halbverlegen, aber 
freundlich und mit feinem Anſtande grüßte, 
erwiederte fie tieſerröthend ſeinen Grup in 
einer Weiſe, die dem jungen Manne ganz 


anders vorkam, als bie gewöhnliche Auf⸗ 
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nahme der Höflichkeitsbezeugung ſeiner Colle⸗ 
gen gegen die Tochter ded Hauſes. Qn dies 
fem faniten Meigen ded Hauptes, in diejem 
freundlichen, ungezwungenen Ladeln, das um 
Ben Fofigen Mund ſchwebte, in den jeelenvols 
len Bliden, die gogernd aur ten Grüßenden 
verweilten, lag nicht jener Stolz und jene 
Falte Hoflicfeit, die fie gegen Andere an den 
Tag legte. 

Guſtav ſchwamm in Wonne und Entyiider. 
Er war feft iiberzengt, pag ihn ſeine Mugen 
nidt getäuſcht batten; er war gewif, daß — 
er tvagte faum ten Gedanten auezudenken — 
daß ſeine Liebe nicht hoffnungelos fei. Er 
eilte an der Reſtauration, wo er zu ſpeiſen 
pflegte, vorüber; es trieb ihn hinaus vor die 
Stadt, ins Freie, an das einſame Meeres⸗ 
ufer; dort ſetzte er ſich nieder und erzählte 
den geheimnißvollen Wellen, den ſanft ſchmei⸗ 
chelnden Abendwinden und den theilnehmen⸗ 
den Sternen, die neugierig aus dem blauen 
Himmelszelte hervortraten, ſein Glück nad 
ſeine Hoffnung. Tie Wellen brausten ein 
freudiges Amen, die Abendlüfte flüſterten von 
Küſſen und Koſen, und rer Abendſtern trat 
hervor in fliller eter, um der jungen Liebe 
jeine Weihe gu geben. Da flog ploplich cine 
Schwalbe, ängſtlich jdreiend, von einem 
Reiber verfolgt über die Meereéfläche dabin. 
Wie ſchlimme Ahnung zog es das Herz des 
Glücklichen gujammen, und fefter tridte er 
den Blumenftraugp an jeinen Bujen, als ob 
er fürchtete, derjelbe, unt mit ibm jeime Liebe 
möchte ibm entriffen werden. Die Schwalbe 
hatte fich glidlich in ihr Neft aur dent naben 
Leuchtthurme gerettet, und der Mond ftieg in 
beiterer Rube eben aus tem Meere arf. 
Hoffnung und Zuverſicht zogen wieter ein in 
Guftay’s Herz, unv jeliger Gefühle voll ging 
er nad Hauſe. Wenn je ver Traumgott 
jeine reizendſten Genien ausjandte zur Be⸗ 
gliidung eines liebenden Herzens, jo jantte er 
fie in jener Nacht an Guſtav's Lager. 

Clara ftand nod lange, nach tem fie Gus 
ftay’s Gruß erwidert batte, am Yenfter. 
Ihre fdonen Augen jaben nidt mehr der 
jheidenten Gonne nad, fontern barteten an 
tem Thoriveg tes Haujed, wo Oujtay vers 
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fdwunden war. Gie leuchteten jo wunders 
bar, fo überirdiſch, dieſe Augen, und über 
thr ganzes Weien war eine unausipredliche 
Anmuth ausgegoffen, ald ob die idheidende 
Sonne bet dem lester Abſchiedskuſſe fie mit 
dem Zaubergürtel Ber Schönheit angethan 
haͤtte. Ihr ſchöner Buſen wallte in träu⸗ 
menden Entzücken auf und nieder, wie die 
Schaumwellen, aus denen Venus in Cypern 
an's Land ſtieg. Es war ein wichtiger, ein 
feierlicher Augenblick für das liebebedürftige 
Herz der Jungfrau gekommen. Tas Ge⸗ 
fühl ber Liebe war zum Bewußtſein gekom⸗ 
men und hatte Beſitz genommen von dem 
wonnebebenden Herzen. Wie unter Aphro⸗ 
ditens Füßen Blumen ſproßten, als ſie aus 
tem Schaume des Meeres an's Ufer ſtieg, 
ſo glühte und blühte es in Clara's Herzen. 
Wie vor der Frublingsfonne vie Ciskruſte der 
Erde hinwegſchmilzt, jo ſchmolz dads Cis des 
Stoljes vor ven CStrablen ver erwacten 
Liebe. 


Tie Sonne war jdon langft im Weſten 
verſchwunden, und ver Wbendftern ſchaute 
freundlid laͤchelnd herab, und nod immer 
ftand Clara an tem Benfter, fi ganz ter 
Seligkeit des neuerwachten Gefühles hinge- 
bend. Sie war ganz in holdſeligen Träu⸗ 
men verloren, als ſie plötzlich in die nüchterne 
Wirklichkeit zurückgerufen wurde durch ein 
leiſee Berühren ihrer Schulter. Es war 
Sara's, der Haushälterin, Hand, die ſich ge⸗ 
gen die zarten Roſenwangen des Mädchens 
wie ein alter zuſammengeſchrumpfter Leder⸗ 
hantjdub ausnahm. Ihr Eſſiggurkengeſicht 
nahm fic diesmal nicht jo eſſighaſt aus; es 
konnte zwar den Ourken⸗Charakter nicht 
verleugnen; aber es glich mehr einer mit 
Zucker und Nelken eingemachten Gurke. 
Denn das mußte man der Jungfer Sara 
zugeſtehen, daß ſie trotz ihres abſtoßenden 
Aeußeren doch eine herzensgute Perſon war. 
Dazu hatte ſie von ihrer früheſten Jugend 
auf als Magd getient in den verſchiedenſten 
Familien, wodurch ſie ſich einen ziemlich ho⸗ 


hen Grad von Menſchenkenntniß geſammelt 


hatte. Ten Charakter ihrer jetzigen Herr⸗ 
ſchaft hatte fie ſchon fangft ausgefunden, und 


fühlte fic) natürlich mehr zur Tochter oes 
Hauſes, als zum Herrn deſſelben hingezogen. 
Slr den ſtolzen, ſelbſtſüchtigen, menſchen⸗ 
verachtenden Barton hatte ſie deshalb immer 
nur ihre ſauerſten Mienen, während ſie ſich 
in Gegenwart der zwar ſtolzen, aber doch ge⸗ 
fühlvollen und uneigenniigigen Clara alle 
Mühe gab, ten wobhlwollenden Geſtunungen 
gegen ihre Herrin in ibren Mienen und Wor⸗ 
ten Ausdruck gu geben. 

Mis Clara werden fich ein Bieber zuziehen, 
wenn Cie fic jo leichtgekleidet ter kühlen 
Abendluft ausfepen, jagte fie jegt beforglid; | 
und der ſich nad ihr umdrehenden Clava in 
bas Untlip ſchauend, fubr fie fort: Mein 
Gott, Zuckerpüppchen, Sie haben ſich gewif 
ſchon verfiltet, und ein Sieber Davongetras 
gen! Wie Gore Wangen gliken! und fie 
bet Den Händen faffend jepte fle hinzu: Und 
die garter Gammethandden, mie fle jo heiß 
find! Bitte, mein Scnedden, geben Sie 
gle in Ihr Zimmer! Joh wil Ihnen 
einen Thee bringen, und dann legen Sie fid 
gu Bette. Ich werre bei Bonen wachen, 
und wenn dad Hieber nicht nachläßt, dex 
Doktor rujen laſſen. 

Cie gute alte Gurle! Freilich war ein 
Bieber vorhanden, und ein Arzt ndthig; ater 
nur ein eingiger Arzt konnte helfen; und auf 
diejen Cingigen ware Gara bei all ihrer Ges 
ſcheidtheit nicht gekommen. Clara legte thre 
beiden Hinde auf die Schulter ter Haushals 
terin und blidte fle freundlich lächelnd an, 
indem fie fagte: 

Rein, liebe Sara! Dieomal biſt Cu im 
Srrthum | Ich danke Dir gwar recht herzlich 
fur Deine Theilnahme und Beſorgniß; aber 
trant bin id nidt! Sa ich babe nod nie fo 
wohl gefühlt, und, — nie jo glidlid! 

Greudig erftaunt jdlug Gara ihre Hanbe 
liber den Kopf gujammen, und rie: 

O Cu mein Hergblatthen: Nun, Herr, 
laß Deine Lienerin in Frieden fabren; denn 
meine Augen haben mein Paradieevögelein 
glücklich geſehen! Habe immer geglaubt, das 
Glücklichfühlen bleibe meinem Siipdert- ow 
Himmel ganz und gar vorenthalten. “Babe 
mandmal darüber nadgedadt, und ‘meine 
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Augen find mir naß geworden vor Mitleid., Schrittes in ihr Bimmer, während die guts 


Ler Himmel verzeih mir tte Sünde, und 
Gie werden mir's aud verzeihen, Miß 
Cara! aber ba Sie gerade jest fo gut ges 
launt find, fo möchte id) fo recht von ber Lez 
ber weg gu Ihnen ſprechen. Mifter Barton 


it cin recht bojer Mann, ter gar nicht verz- 


ent, tag er eine jo liebe gute Tochter hat. 

St! Gara, fiel ihr letje zitternd bas 
Marden in rie Rede; ein ſolches Urtheil 
felt Dir nicht gu, und gebirt hierher gar 
nicht! 

Gehört nicht hierher? knüpfte die heute 
einmal redſelige Sara an; freilich gehört es 
hierher. Behandelt der Mann nicht ſeine 
Lechter, ſein eigen Fleiſch und Blut, wie cin 
landfremdes Rind, und erlaubt ihr nicht ein⸗ 
mal mit ibm gu ſprechen, wie cin Rind gum 
Bater ſpricht? Ich bin roc in meinem Leben 
weit herumgelommen; aber fo etwas iſt mir 
med nicht vorgekommen. Sh weif nidt, 
wad Sie heute Abend fo glücklich macht, und 
bande es aud) nicht gu wiffen; aber ich will 
wetter, Dag Miſter Barton die Unrſache nicht 
R. 3h an Ihrer Stelle wiirde ibm gar 
aidt merfen laſſen, daß ih glücklich bin, 
jenſt Tonnte leicht das Olid von kurzer 
Dauer fein. 

Clara’s Hande waren nicht mehr heiß, und 


wenn die Dunfelbeit es nicht verhindert hatte, 
| fo hatte Gara ſehen finnen, wie die Rothe 





von den Wangen ihrer jungen Herrin wid. 
Unbewußt und gegen ihren Willen hatte die 
eifrige Alte durch Erwähnung des Vaters dae 


«lid der Tochter geſtört. Mit kaum vere 
lteyem Weinen jagte dieje jetzt: 


Gute Nacht, Sara! Ou haſt geſehen, dag 


it glifligy fühlen kann und das jet Tir gez 


mug. Miſter Barton ift cin Geſchäftsmann, 
und ‘at keine Bett, den jarten Gefühlen 
Redmung gu tragen. Sch weiß, Du meinſt 
tégut, und danke Lir für Deine Anhäng⸗ 
lidteit. Bringe mir ein Glas Limonare 
auf mein Simmer, und fage Mifter Barton, 
I wires nicht gum Abendeſſen fommen. 
3G midte allein fein, und bedar? Deiner 
dethalb fiir Gente nicht mebr. 

Rit dieſen Worten ging fle eilenten 


muthige Gara ifr brſorglich nachſchaute. 
Las heift aljo, murmelte fie, fo viel alé 
„miſche did) nicht in Sachen, die rich Nichts 
angeben: wobl, fle hat Recht; aber ich habe 
aud recht; ich miipte ja ein Herz von Stein 
haben, wie etwa Mifter Barton, wenn ig 
rubig mit anjefen finnte, wie Mejer Uns 
menſch feiner Tochter förmlich verbietet, ihn 
zu lieben. Als ſie heute mit dem Blumen⸗ 
ſtrauß aus ſeiner Thüre kam, erſchrack ich 
ordentlich uber ihr verſtörtes Aueſehen. 
(Sara hatte nämlich das eigenthümliche Ges 
ſchick, faſt immer ein ungeſehener Benge fols 
cher Familienſcenen zu ſein.) Ich fürchtete 
beinahe, mein Tauſendſchönchen möchte ſich 
Etwas zu Leide thun. Da muß denn nun 
etwad gang ſonderbares dazwiſchengekommen 
ſein, daß ſie ſich einige Stunden darauf ſo 
glüdlich fühlt. Sch hoffe und fürchte zugleich, 
tie Liebe hat ſich eingeiunden. Ich hoffe es, 
denn alle die reizenden Thorheiten ber jungen 
Liebe wertew für Clara eine reiche Quelle 
nie geahnter Seligkeiten ſein; aber ich fürchte, 
ihr tyranniſcher Vater wird Wermuth da⸗ 
reinmiſchen. Wher warte nur, tu Rabens 
yater, ich will {bon uber mein Püppchen was 
chen, und wenn wir tir cin Schnippchen 
ſchlagen finnen, ſolls gewiß geſchehen! 

Mit dieſen Worten ging fie an das andere 
Ende ted Ganges, wo fic) die Küche befand, 
um bie Limonate fiir Glara gu bereiten. 

Es war bereits nahezu Mitternadt und, 
nod immer jag Clara unauegefleidet vor 
ibrem Bette; ihr glubenteds Köpfchen rubte 
auf den feitenen Kiſſen, wabrend die zarten, 
fat durchſichtigen Hände fich uber ren unges 
ſtümm wogceuden Buſen falteten. Tle neis 
Difden Augenlieder maren gejdloffen, abet 
nidt som Schlafe. Wie hatte fle aud 
ſchlafen finnen, fie, ter ſich vor mentgen 
Gtunten eine ganz neue Welt aurgethan 
batte, im Vorgefühl von reren Wonnen ihre 
Pulje fletrijd pochten. Cie ſchloß rie Aus 
gen, um deſto ungeftirter ten Himmel genies 
fen gu fonnen, ter in ibrem Innern aufge⸗ 
gangen war, Sa, tie Liebe ijt eine allmads 
tige Zauberin! Sie ware’, die in einem 
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Wugenblide alle Schranken niederriß, die 
Barton fo forgfiltig um das Herz jeiner 
Tochter aujgerichtet hatte, fle wares, welche 
Clara in einem Augenblicke in bem Herjen 
Guſtav's lejen lehrte. Wohl war ihr Gus 
ſtav vorher nicht unbekannt geweſen; ſie hörte 
ſeiner öfters von ihrem Vater erwähnen, dem 
der junge Deutſche durch ſeinen ſtrebſamen, 
aufgewedtten Geiſt, und turd ſeine unver⸗ 
bruͤchliche Treue Achtuug abgezwungen hatte, 
obwohl Barton ein eingefleiſchter Fremden⸗ 
baſſer war, Wohl hatte ſie an rem kräͤfti⸗ 
gen, lebendirijden Jünglinge mit den ſchö⸗ 
nen, edlen Zügen und dem feinen ungezwun⸗ 
genem Unftanre mehr Woblgefallen, alé an 
ven lebensmatten Z3ablen Neun und Fünf im 
Comptoire ihres Baters; wohl hatte thr 
Yiebesturftiges Herz fic oft in Traumen ein 
Seal gebilret, das dem Buchhalter Guftav 
Fern auf's Haar ähnlich jah; aber die Liebe 
flad jo gu fagen nod im Holze. Crft als fie 
bre weggeworfenen Slumen in Guſtavs Hanz 
Pen und feine reigente Verwirrung bet ihrem 
Anblide fab, da keimte ed, und ſproßte es und 
blühte es mit einemmale in ihrem Herjen, 
ihr Steal fland in Wirklichkeit vor ibr, und 
fle wußte jept durch Cingebung der allmäch⸗ 
tigen Zauberin, tag auc ihr Bild als Ideal 
in Guftav’s Hergen lebe. 

Es war nad Mitternacht als rad gliidlicbe 
Madchen in ſanften Schlummer janf, and — 
traumte, Sei discret, meine Feder, und 
enthülle nidt bad Heiligthum der Liebe und 
thre erbabenen Myſterien vor projanen Auz 
gen! Unjduld, Liebe und Sehnſucht gu 
Cinem Wefen vereint, iff nur Unfterbliden 
zn ſchauen und gu faffen vergonnt. 

Mehrere Woden find jett jenem merkwür⸗ 
bigen Tage vergangen, und Gara fdeint 
wirklich Gelegenbeit gebatt gu haben, ihr 
Müthchen an rem „Rabenvater“ yu kühlen, 
und ibm die allerniedlichſten Schnippchen gu 
ſchlagen. Es iff Sonntag Nachmittag. 
Barton iſt nach einer der „faſhionablen“ Kir⸗ 
den gegangen, wo ein „faſhionabler“ Predi⸗ 
ger ſich über den Text in Joh. 4. Kapitel, 
7. Vers expectorirt: „Kindlein liebt einan⸗ 
ver!” RMabrend deſſen wird dieſem Zuruf des 


Tvangelijten treulich Folge geleifiet, und 
zwar in dem Manſardenzimmer der Haushäl⸗ 
terin des Barton'ſchen Hauſes. Dieſe ſelbſt 
ſitzt mit der Bibel in der Hant am Fenſter 
und laͤßt alé treue Wadterin ibre Angew 
unverwandt aus bem Thorwege ted Hanfes 
ruben. Curt um dad Sopha, wo Clara 
und Guſtav fipen, webt 
„Jungfrauhaftes Gekos, anlächelnder 
Blick und Bethörung, 
Aud) holdſelige Luft, Liebreiz und ſchmei⸗ 
chelnde Anmuth.“ 
Alles die Folgen ces von Barton verſchmäh⸗ 
ten Blumenſträußchens und der zurückgewie⸗ 
jenen Kinderliebe. 


Aber liebes Glarden, fagte im Laufe ihres 
verliebten Geſpräches Guſtav, mir mi fjes 
jept einen entſcheidenden Schritt thun. De 
weift, die Bedenkett, tie Dir Dein Bater gege⸗ 
ben, wird bald abgelauren jeit, und id) möchte es 
fiir dads Befte halten, noc vor dieſem gefürch⸗ 
teten Zeitpuntte offen und ehrlich vor Deinen 
Bater gu treten, ihm unjere Liebe 3u geſtehen 
und um Deine Hand anzuhalten. 

Cine diiftre Wolfe 30g über Clara's ſchö⸗ 
nes Antlip; aber im nächſten Momente war 
dieſe Unmuthowolke verſchwunden, und ihre 
weichen runden Arme um des Geliebten Nacken 
ſchlingend und ihre liebeſtrahlenden Blide in 
die ſeinigen verſenkend, flüſterte ſie leiſe: 

Guſtas, willſt, du mir eine Bitte gewäh⸗ 
ren ? . 

Taujend, mein Liebchen, taujend fiir Cine, 
erwiterte diefer, und betedte gur Betraftigung 
jeiner Behauptung dad rofige Lippenpaar mit 
heißen Küſſen. 

Erwähne, fuhr Clara fort, Miſter Barton's 
und der Bedenkzeit nicht mehr, und trübe nicht 
unſre Seligkeit; was ſollen wir die Zukunft 
in die Gegenwart hereinziehen, ſo lange uns 
dieſe lächelt, und jene Vorzeichen von Stürmen 
barbletet ? 

Mas kümmern und dieſe Vorzeichen von 
Stirmen %, erwiderte Guftav und jepte koſend 
hinzu: Sind wir diejen Stürmen nidt gee 
wachſen, mein Holdden? Sa, das ift eben, 
was id) mir oft faſt wünſche, Sturm und Un- 
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gewitter, um dir gu beweifen, wie treuinnig 
und ſtark meine Liebe ijt. 

Chen defbalb, Trauter, verjebte bad liebende 
Marden, weil wir uns den Stiirmen ge: 
wachſen fühlen, laf uns den beitern Himmel 
genicfen, bie der Sturm losbricht. Alſo 
nichts mehr davon, lieber Guſtav! wenigſtens 
heute nicht. Und ſcherzend legte fle ihr Sam⸗ 
methandden auf ſeine Lippen. 

Das SGliid der Liebe, nad der ſich Clara's 
Herz jo lange vergeblich geſehnt hatte, fühlte 
fie jept in einent ſolchen Grade, daß fle ſich oft 
von Seligkeit gang uberwaltigt erſchien und 
in jolden Seiten vor dem leiſeſten Gedanten 
ver einer migliden Stirung ihres Glides 
wie vor einem Gejpenfte gutiididrat. Sndeffen 
war Clara fein fentimentaler Charafter, fo 
wenig, wie Guſtav Anlagen gu einer Mond⸗ 
ſcheinſeele hatte; die Liebe, tie dieſe jungen 
Leute verband, war treu und wabr. Gefeimt 
im reinen, jugendfrijden Herzen wuchs diefe 
Liebe auf an der Sonne des erfannten gegen⸗ 
feitigen innern Werthes, feine Treibhaus⸗ 
pflange in kränklicher Gentimentalitat rabin- 
ſchmachtend, fondern frajtig, naturwiidfig und 
morgenſchön war fie neben dem regen Gefühle 
far Coles und Schönes emporgebliigt. Clas 
raꝰ'e theinbare Gorglofigteit um die Zukunft 
war Daber nidt die Folge von weidlider 
Gefühlsüberſchwenglichkeit oder gar Leicht⸗ 
Gian; jondern ed war dad Gefühl ter Stare, 
dad bejeligende und ermuthigende Bewußtſein 
per Erhabenbeit ibrer Liebe, das fle beftimmte, 
tie drohenden Angeichen von Ungewittern an⸗ 
ſcheinend gänzlich unbeachtet gu laſſen. Sh 
fage anſcheinend; dent Clara, jdon 
frũhzeitig gewohnt, ſelbſtſtändig und Har gu 
Denlen, hatte (Gon in ten erfter Tagen ibrer 
fungen Liebe thre Gituation überſchaut und 
Ben Entſchluß gefaßt, ihrem Vater, wenn er 
wieder auf ſein Heirathdproject gu ſprechen 
Tame, feft und offen gu erflaren, daß ibe Her; 
bereits an Guſtav Fern-vergeben fei, und daß 
tein Anderer als er ihre Hand erhalten jolle. 
Sie wufte, welder Sturm dann losbrechen 
wertes fie wufte aber aud, daß fie dem 
Sturm gewadjen war. Sie fannte ibren 
Bater, fie fannte feine Grundjage und Denk⸗ 


weiſe; die Wafer ihn gu ſchlagen, batte er thr 
‘elbft in bie Hand gegeben. Sie war three 
Triumphes fider, deshalb duldete fle nicht, dag 
Guſtav vie einleitenden Schritte thue. 

Die beiden glücklichen Leute ſaßen und 
plauderten und koſten, bis endlich Gara yum 
Aufbruche mahnte, va die Kirdenganger bes 
reits Die Strage herabkamen. Barton, bas 
wupte fle wohl, war in der naditen halben 
Stunde nod nicht gu erwarten, ba er in der 
Regel nad beendeter Vorlejung mit dem einen 
oder Dem andern RKaufherrn, der mit thm aus 
ber Kirche fam, in ein geſchäftliches Geſpräch 
fic) vertiefte. Uber es war ibr and (gewiß 
aus eigener Erfahrung) befannt, daß das Ab⸗ 
(hiednebmen zwiſchen Ltebenden, mene es 
aud nur fiir einen ober ein paar Tage iſt, 
nicht in einigen Minuten abgemacht werden 
Fann, Da werden wohl ein Dugend Lebes 
wohl unt Adieu's auggetaujdht, mit langen 
Zwiſchenpauſen, tie mit obligaten Küſſen, 
Handedriiden, Streicheln der Wangen, ſtür⸗ 
miſchen Umarmungen u. ſ. w. andgesiillt 
werden. Go waren denn aud Clara und 
Guſtav eine Stunde, nachdem der erfte Mahn⸗ 
ruf gum Aufbruce an fie ergangen war, nod: 
nicht weiter gekommen, ald in den Lorplag,. 
wo fie immer nocd mit dem fatalen Abſchiede 
bejdaitigt waren. Endlich, endlich — aber 
gang geſchwinde erft nod) Cinen Rug — 

Lebe wohl, Clardhen ! 

Leke wohl, Guftay ! 

Aber fo ein „Lebe wohl” ohne einen Kuß 
jum Schluſſe, würde fic) ja ausnehmen, wie 
eine halb vollenbete Satzperiode; deßhalb 
unwiderruflich nun dew letzten Rug! So! 

Guſtav war kaum aus dem Hauſe getreten, 
alg er jeinen Prinzipal um die Straßenecke 
biegend auf Daffelbe zukommen fab. 

Daf Guftay ſolche Zujammentiinfte tn bie 
Lange gu ziehen bemüht war, mar unt fo nas 
tiirlider, alé fie nicht baufig vorfommen. 
Qn der Zwiſchenzeit mufte ſich ber arme 
Sunge beguiigen, vor und nad) den Geſchäfta⸗ 
ftunden vow der Hinterthiire des Comptoirs 
aus ſehnſüchtige Blide mit der Geliebten, die. 
oben an dent früher erwabntem Sangfenfter 
fener harrte, auszutauſchen. Uebrigens übte 
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pieje , Wiebe mit Hinterniffen” einen jebr| waren vielmebr eben fo viele Mahnzeichen, 


ooblthatigen Cinflug auf Guftav aus. 
erſt (ab er einen beftimmten Lebendzwed vor 
fic); den gu erreidjen, fpannte er alle Sehnen 
ſeines Geiſtes an. Es galt ibm ja, fic jets 
ner Geliebten wiirdig yu mache, um fie einſt 
als jeine Braut heimführen gu fonnen. Er 
mupte die Sture in der Geſellſchaft erſchwin⸗ 
gen, auf der dad Haus Barton ftand; er 
juchte fic) deshalb in moralijder und Ges 
ſchaͤftlicher Beziehung immer mehr zu verz 
vollfommnen, und die baufigen C's, tte auf 
Den Löſchbogen und der ledernen Unterlage 
auf feinem Schreibpult in allen möglichen 
eleganten Formen hingezeichnet waren, ents 
gogen ſeine Gedanten und ſeine ganze Thä⸗ 
tigkeit dem Geſchäfte durchaus nicht, ſondern 


Sept! mit aller Kraft und Ausdauer tem vorge⸗ 


ftedten Stele entgegen zu arbeiten. 

Mahre Liebe, gleich weit entiernt von Ges 
fühlsduſelei und Sinnlichkeit, wirkt ets vers 
edeInd auf den Charafter cines jungen ans 
nes, Sle bildet Geift und Gemüth, und 
zeichnet der Thatkraft ded Jünglings eine bes 
ftimmte Bahn vor. Bon ibrer Hand geführt 
ift er geborgen; er wird nicht nach zweideuti⸗ 
gen Lifter haſchen, denn feine gottliche Füh⸗ 
rerin ift der Inbegriff ver reinſten Wonne. 
Dieſe Liebe iſt's, die unjer unfterblider Schil⸗ 
ler meinte, als er ſang: 

Liebe macht den Himmel 
Himmliſcher; die Erde 
Bu vem Himmelreich! 


Fortſetzung folgt. 
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CB ermiidender Weg liber feds lange, 
—— Wendeltreppen brachte 
mich an die Thüre meines Zim⸗ 

mers, das ich auf dem. Place — bewohnte. 
Es thut nichts zur Sache, den Plaß zu nen⸗ 
nen; denn id glaube gewiß, es wird Ries 
mand Paris bejuchen eigens gi dem Zwecke, 
ich gu überzeugen, ob ih glaubenswiirdig bin, 
und ob es wirklich ein Haus mit fo vielen 
Stodwerfen aus dem Place Maubert gift. 
Dort lebte ich, au premier au dessous du 
soleil, im Genuſſe ewig friſcher Lurt, beſon⸗ 
ders im Winter, und hatte eine briflante Aus⸗ 
ficht die Strafe auf und ab, über dte Dächer 
ber Haujer hinweg nad dem Wege hin, wels 
der fi vom Pantheon an der einen Seite 
Bis zu den ſpitzen Dadern und fabrifabnit- 
den Schornfteinen der Tuilerien hingieht, 
wabrend die Kuppel tes Hote! des Invali- 
des das Centrum im dent Gemälde bilvet. 
Zu jener Beit ftudirte i Malerei, und wah- 


0 
‘ fpat in ten Abend hinein im Atelier eines 





ober ded andern der beft renommirten Kings 
ler der Stadt beſchäftigt; indeſſen hatte id, 
wie andere Manner von Genie, Anfälle vow 
Berftreuung, und während folder that id 
nidté andered, als legte mid auf mein Bett 
und rauchte über franzöſiſche Novellen meine 
Petje, oder auch ih ſchloß mid emer Vers 
gniigungssParthte auf's Land over innerhalb 
ber Gtadtgrenje an. 


Oben an der letzten Flucht ver Stiegen is 
dieſem Hauje war ein tleiner Gang, we ih, 
bevor ih den Schlüſſel in's Schlüſſelloch ſtecken 
konnte, immer ſtehen bleiben und Athem ſchöp⸗ 
fen mußte, nachdem ich die hundert neun und 
dreißig Treppen, die gu meinem Paradieſe 
führten, erſtiegen hatte. In dieſen Gang 
öffneten zwei Thüren, von denen die eine ganz 
natürlich zu meinem Zimmer, und die andere 
zum Zimmer von irgend Jemand Anderem 
gehörte. Aber wer dieſes Jemand Andere ſei, 
war id) nicht im Stande auszufinden. War 


rend ded Tages war ich gewöhnlich und bis es — wie bequem iſt doch in ſolchen Fallen 
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Bas ſaͤchliche Geſchlecht! — männlich oder 
weiblich? Sch überredete mich, es mußte ein 
Frauenzimmer ſein, uud als ſolches lebte ſie 
in meinen Gedanken und Selbſtgeſprächen, 
die ſehr häufig ſtatt fanden. Daß ich die 
Frage dadurch löſen konnte, taf ich geradezu 
an ihre Thüre klopfte und um ein Schwefel⸗ 
hölzchen bat, verſteht ſich freilich, aber ich 
wollte ein fo alltaͤgliches Mittel nicht anwen⸗ 
den. Aber wie ſie ſo ruhig und leiſe war! 
Manchmal wenn ih gegen meine Gewohnheit 
nad meinem Morgenipagtergang nod etn 
Schlaͤfchen machte, anftatt mir Bewegung zu 
madmen, und mir das Morgenleben von Paz 
vis anzuſehen, bitte ich fle jenjeits der diinnen 
Sdeidewand, cie unjre Simmer trennte, fo 
leije und verftoblen bin und bergeben, als ob 
fie fiirchtete, mich gu ftoren. Cann machte fie 
wohl in ihrem Holstoblenofen Sener an, und 
ſchlich dann etwa ganz jadte an meiner Thüre 
worbei, vie Treppen binab, um algbald wieder 
mit einem Padden Kaffee, einem Fleinen 
Prove und einem over zwei Clern fiir ihr 
Frũhſtück guriidjufommen. Hie und va jang 
fle für fich ſelbſt, aber fo gart und letje, daß id 
nie den Tert und nur ſchwer die Mtelodie des 
Liedes verftehen fonnte. Cin böſer Geiſt 
fegte mir allerlei Bliegen in dew Kops, aber 
th ſchüttelte ſie Heraus, und beſchloß, da id 
doch ein Künſtler fei, aud) ehrenwerth gu blei- 
ben. Wein ich fand aus, daß meine Neu⸗ 
gterde zu einer abſcheulichen Ruijance gewors 
den war, daß ich meine Morgenipaglergange 
beinabe gang vernadlaffigte, und daß id 
mein Zimmer durchaus nicht verlaffen Founte, 
Bevor ich fle ausgeben und ibre Thiire vers 
jchließen hörte. Ich nabm mir taglid, fo- 
bale fle fort war, fet ver, fie dad nadjte mal 
nicht ungejeben entſchlüpfen gu laffen, und 
jedesmal, wenn ich ibe in einer Art, daß fle 
mid nidt entteden fonnte, nadzufolgen ge- 
dachte, verlor i fle aus den Augen. Bei 
meinem (Cifer, mid) meit genug aus tem 
Benfter 3u legen, um fie aus der Hanethitre 
treten gu jeben, ware i faft auf die Strage 
gefallen. 

Eines Morgens endlich ereignete es ſich, 
daß, als ich eben meine Toilette vollendet 


hatte, und im Begrtffe war auszugehen, fle 
ibre Thüre öffnete und die Treppe hinablief, 
obne tie Thitre wieder gu fcliefen. Run 
fonnte ic) meiner Neugierde nicht widerſte⸗ 
ben; ich trat hinaus in ten Gang und blidte 
in Das Helligthum. Dad Zimmec war klei⸗ 
ner als das meinige; aber, du lieber Hime 
mel, um wie Bieled netter! Cie Muslin⸗ 
vorbange ibres Genjters waren jo weiß wte 
Schnee; ihre Gardrobe, die an der Wan 
bing, war durd ein leinenes Tuck vor dem 
Staube geſchützt; der Fußboden glangte wie 
ein Spiegel. Ihr Canarten Vögelchen, das 
am Genter bing, begriifite mid bei meinene 
Gintritt, mit einem vollfommenen Wirkel« 
wind von Trillern. Cad Feuer bramte Ine 
ftig unter einent Reffel mit Waffer, dad gee 
rade ben Giedepunkt erreicht batte und fo lu⸗ 
ftig und faft eben fo laut jang als das Vogels 
chen. Ueber ber Stubllehne hing tie Arbett,. 
mit ber fle bejchajtigt gewefen war, und auf 
bem Bette, beinahe gänzlich von den Bore: 
hangen verbitllt, lag das ſchönſte Paar Feiner 
Hauer Strumpfbander, daé id) je fab, felbft 
in Paris, (und sunfelnagelneu waren fie, und 
allem Anſcheine nach erft geftern Whend gee 
kauft). Auch lagen noc andere Gegenſtünde 
weiblichen Schmuckes da, die ich nicht zu bee 
ſchreiben verſuchen will, Sch jah in ihren 
Spiegel, ih glaube-gar, mit der leijen Hoff⸗ 
nung, daſelbſt einen ſchwachen Abglang tres - 
Gefichtes und ihrer Geftalt zu finden. Cte 
mußte binein gejeben babe, gerade eine Mi⸗ 
nute bevor fle weg ging, Cin Buch, dad wie 
ein Teftament ausſah, [ag aur dem Tiſche; 
ih wußte, id) würde ifren Ramen any dent 
Porblatte finden, unt war gerade im Begriff, 
bierin meine Neugierde gu befriedigen, ald ich 
pon der Stiege berauf ihre Schritte hoͤrte. 
Ich fubr zurück, indem ich faft die Vorhänge 
des Bettes mit mir nahm, und ſtürzte au« 
ihrem Zimmer in das Meinige. 
Wie ſchlug mein Herz, als ih meine uͤre 
ſachte zugemacht hatte, und anf bas Gerdujd 
in ihrem Zimmer lauſchend mid an der Gette 
meines Bettes niederjepte 1 Ge war mir nicht 
anders, ald batte ih mich eines grofen Ver⸗ 
gehens ſchuldig gemacht, unt, obgleich ich 
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mid nod zeitlich genug guriidgesogen batte,| je vorber gebirt hatte. Was war das fat 
td war dod fo verwitrt, als ob fle mid auf] eine Stimme! Ihre Tine waren gerade wie 


meiner Lauer ertappt hatte. 

Das Rejultat meiner Exploration in Bez 
zug aut bad Geſchlecht meines Nachbars hatte 
mich nun befriedigen jollen; allein ftatt deſ⸗ 
fen war meine Neugierde nur petnlider ges 
worden. War fie jung, war fle (din, war 
fie bravo? Was war thre Bejcdajtigung, ibr 
Mame? Fortwabrend flogen meine Gedanten 
Aber die ſechs Stiegen hinauf und blieben ge⸗ 
täuſcht vor ber dict verſchloſſenen Tbüre ſte⸗ 
hen. Ich zeichnete Ideale und redete mir 
ein, es ſei ihe Portrait, und wendete fle in 
allen meinen Gemilden fo beharrlich an, wie 
Rubens feine Gattinnen. Ya, es geſchah 
oft, daß ich gur griften Ueberraſchung meined 
Profeffors und zur -Veluftigung meiner Mit- 
fdiler, wabrend id Felfenparthieen ftudirte 


tie einer Cilberglode; und id beobachtete, 
bag fle son jept an immer mein Sträußchen 
von Veilchen over Heliotropen für mich bes 
reits gebunten batte, bid ich hinkam. 

Nach meiner beſcheidenen Mablzeit beſuchte 
ich gewöhnlich ein Cafe in der Nachbarſchaft, 
wo id Zeitungen las, meinen Kaffee tranf 
und meine Cigare oder Pfeife raudte. Dann 
drehte ich gewöhnlich dad Straugden zwiſchen 
den Fingern herum oder hielt es unter die 
Naſe, während ich darüber nachdachte, wer 
wohl die Verkaͤuferin jel, of ſich ihre Gedan⸗ 
Een wohl je mit ten Känfern heſchäftigten, 
und ob fie mid vor ibren andern Runten 
auszeichnete. Mir ſchien es, dag, baite fle 
tadjelbe engelbarte Lackeln unt den freund⸗ 
lichen Gruß, den fle ftets für mich hatte, fiir 


und probirte, eines jener idealiſchen Gefichter {alle Andere, Wie ihre Sklaven fein muften; 


gu zeichnen begann. 

Neine Tage brachte ich meiſtens auf der 
andern Seite der Seine gu, und jeden Abend, 
‘wenn id auf bem Wege nad der Laiterie um 
fünf Ubr bei Port Royal über ben Flug ging, 
blieb ich bei einem Blumenftande fteben, um 
vou cinem wunderlieblichen, kleinen Blumen⸗ 
madden einen Blumenſtrauß, wie eben die 
Sabresjeit fle darbot, au faufen. Cer Stand 
war am Quai Voltaire, und fie hatte mei⸗ 
fiend wenn ich fan, faft alle ihre-Blumen 
vertauit; denn fie hatte in ibrem Weſen Et- 
was, bas einem mebr nod anzog, als ibre 
Schonheit, obgleich ich bezweifeln möchte, ob 
ſte ohne dad glaͤnzend braune Haar, ohne die 
runden Wangen und das Kinn mit dem 
GSrubchen, tas ſanfte einnehmende Laͤcheln 
und ohne den vorzüglichen Geſchmack im An⸗ 
mige —, obgleich ich, ſage ich, bezweifeln 
möchte, ob fie ohne dieſe äußern Vorzüge 
durch ihr ſtilles, beſcheidenes Benehmen und 
ihre unaffectirte Einfachheit und ihren An⸗ 
ſtand allein ſo viel bewundert worden wäre. 

Ich hatte kaum einige Bouquets von The⸗ 
reſe gelauft, als fle anfing, mich gu erfennen, 


und dod konnte ich nit mit mir einig were 
Den, ob ich fie wirklidy liebe, oder ob es nur 
eine oberflaclide voriisergebende Neigung 
jel. 

Cen ganzen Tag lang febnte ich mid ftete 
mit Ungeduld aur ten Abend, wann ih fe 
feben würde; und ic ertappte mid, daß ich 
meine fangen Gpagiergange bedeutend abs 
kürzte, um nur bald gu ibr gu fommen. Aur 
Dem Wege überdachte ich mir die gartefter 
Aureden, womit ich ibe gefallen fonnte, und 
womit id glaubte cine Annaberung von ihrer 
Geite bemirfen gu finnen. Ich mar ordent« 
lich boje, daß fie jo auf einem öffentlichen 
Plage fteben mufte und den Bliden und Bez 
merfungen aller Vorübergehenden ausgeſetzt 
war. Kurz ich war eiferſüchtig, over viels 
mebr piquirt, dag fie alle Undern gerade jo 
wie mich bebandeln müſſe. 

Go ftanden die Sachen gu der Feit, ald ich 
meine nene Wohnung bezog, die wie gefagt, 
auf tem Place Maubert ftan?. eine Ge⸗ 
danken qualten fid mit Therejes BVerbaltnij- 
fen, als die Erſcheinung, oder vielmebr Nicht⸗ 
erideinung meiner gebeimnifvollen Nach⸗ 


wenn id antam, und mich mit einem Lächeln barin die Symptome veridhlimmerte und 


und einem ,,Bon jour, Monsieur‘ 3u bes 
grafen, woblflingender und ſüßer, als ich es 


complicirte, und das ſchleichende Fieber in ein 
Wechſelfieber verwandelte. Meiner (dhinen 
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Vabefannien batte ich ten Namen Hermine 
gegeben. Cad Fürwort fie war mir ju 
ungemigend, und id fdhamte mid meiner 
narriſchen Leidenſchaft fo, tah ich mid nicht 
entidliefen fonnte, den Portier tes Haujes 
nace ifrem Namen zu fragen. 

Cines Abends zu meiner gewmdhnliden 
Stante war id auf dem Wege naw Port 
Royal und fam eben in Sicht meiner bezau⸗ 
bernden Blumenbhandlerin, als plötzlich ein 
glidlider Gedanke in mir aufſtieg, ren ih 
fogleid) in Ausführung zu bringen beſchloß. 
Ich bin gewif, ich errithete, und ftammelte 
gang mijerable, als ich ftatt den gewöhnlichen 
einen, Seute zwei Blumenftrauge verlangte ; 
und ich bin feft überzeugt, daß Thereje’s 
Stirne, als fie mir rie beiden Strauge ohne 
ein Wort, aber mit einem jolden, o mit einem 
ſolchen Blid iiberreichte, nod von etwas Ane 
derem beſchattet war, alé von der dunkeln 
Blecte ibres braunen Haareés oder Dem Rande 
thred woblanitebenden Hütchens; und tag dad 
Bittern ihrer Lippen eber oon einem unter 
drückten Seufzer berriifrte, ald von dem ges 
wobauliden retzenden Laceln. Diefe Nacht 
hielt ich mid) nicht auf, mit ihr gu ſprechen, 
ſondern eilte fort nad meinem Zimmer, 
Werjeugt, daß ibre grofen fummervollen Au⸗ 
gen jest iberliefen von Thranen, die fie in 
meiner Anweſenheit zuriidgebalten hatte. 

Auf meinem Zimmer angefommen, ver⸗ 
ſicherte ich mich erſt von der Abweſenheit meis 
wer Radbarin, dann ftedte ich das zweite 
Straͤußchen in dad Schlüſſelloch threr Thüre 
und Iter fo eilig aus dem Hauje, als ob td 
Cinbrud begangen hatte. 

Mls id ſpät in der Nacht naw meiner 
Wohnung hinaufſtieg, waren die Blumen tm 
Schlüſſelloch verſchwunden. Ich hatte mid 
den ganzen Abend mit rem Gedanken gequalt, 
Hermine möchte fich beleidigt gefühlt haben, 
wnd ic) wiirde ben Strauß gerriffen auf ter 
Hausflur finden, oder fle wiirde mich abpaſſen 
und mid tüchtig ausjdelten. Aber von alle 
dem fonnte td feine Spur finden, nnd begab 
mid sur Rube, indent id mir mit oem Ge⸗ 
danken ſchmeichelte, daß fle wobl die Blumen 
fergfaltig in ein Olas Waſſer geiept, oder 


auf ihr Kopfkiſſen neben ibre weiche Mange 
gelegt babe. Sch firdhtete am kommenden 
Abend, Thereſes kummervolles Geficht wieder 
jeben gu miiffen, und beſchloß, meine Blumer 
irgendwo anders gu kaufen. Aber am nids 
ſten Tag ſchon vergaß ich, daß Thereje grinds 
lich Urjache hatte, recht böſe any mich gu feta, 
und id) (lug ten alten gewobnten Weg wie- 
rer ein, obgleich ich mir feft vorgenommen 
hatte, diejen Weg yu meiten, und meine neve 
Bouquetiere ju beginftigen, die allerdings 
nicht nur alt und haͤßlich, fondern auc manne 
lichen Geichlechts war. 

Thereje, febr gu meinem Erſtaunen und 
eigentlich Aerger, begriifte mid mit dem alten 
fonnigen Lächeln. Sa ed (chien mir, als ob 
ihre Augen fo ſchelmiſch funtelten, wie nie zu⸗ 
yor, und daß in ihrer Stimme jo cin Anflug 
yon Bosheit Ing, ald fle mir gwet ihrer 
ſchönſten Blumenſträuße darbot mit den Wors 
ten: 

„Est.co que, Monsieur, en desire deux 
encore ce soir ?“ 

Daf fle fo beiter und woblgemuth war, 
verdroß mig ungemein, und ich glaube, ich 
war nidts weniger, als liebenswuͤrdig oder 
artig gegen fie. 

Warum fah fie nicht beleidigt und verletzt 
aus und machte mir Borwiirfe liber mein 
Ausbleiben ſtatt meinen unfinnigen Aerger 
purd thre Liebenswürdigkeit beinabe zu ents 
waffnen? 

„Es ſcheint, Monsieur vergißt manchmal 
ſeine alten Freunde,“ fuhr ſie fort, als ich die 
Blumen nahm, und in der Taſche nach klein 
Geld ſuchte. 

„Vergeſſen!“ ſtammelte ich; denn ihre 
Launen hatten mich ſo verwirrt gemacht, daß 
ich kaum im Stande war, ihr überhaupt zu 
antworten, — „Was macht Ste glauben, ich 
vergeſſe? Bin ich nicht heute Abend hier, wie 
gewöhnlich 2” 

„Heute Abend, ja, — aber Sie kamen ge⸗ 
ſtern Abend nicht; oder famen Sie zu ſpat, 
um mich zu finden? Ich“ — ſie hielt ein, 
und ſchaute nad einer andern Seite, wabrend 
ihre Barbe fich erbobte, als of fle nur mit 
Mühe eine Enthüllung verhütet babe, — 
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Monsieur miiffen geftern igre Blumen an- 
derswo gefaust haben. Waren fle fo friſch 
und ſchön, als tie Meinigen 2” 

„Aber wie finnen Ste wiffen, Made- 
moiselle" — antwortete ich, (nachdem id 
ihr lang Gelegenbeit gab, den Gap nach dem 
„Ich“ gu vollenden. Sch weiß gewig, fie 
wellte jagen, fie habe fo lang als nur mög⸗ 
lic) war, auf mid gewartet.) — ,, Wie kön⸗ 
nen Sie wiffen, daß ich meine Blumen 
anderswo, ober tag ich tiberhaupt welche ges 
Tauft babe 2? Und wo fann ich ſchönere finden 
alé die Ihrigen find ?“ 

Monsieur find jebr giitig, jo zu ſagen,“ 
autwortete ſie. „Können Cie meine Unbes 
jonnenbeit entſchuldigen? Ich dachte nur, 
Sie hätten geſtern beſſere Blumen, als die 
meinigen gefunden, da Sie ja nie unterlaſ⸗ 
fen, einen Blumenftraug mit beim gu nebs 
men; ja mandmal jogar zwei,“ fepte fie mit 
¢inem ſchelmiſchen Zwinkern ibrer Mund⸗ 
winkel hinzu. „Aber Monsieur fann natür⸗ 
Tih gang nach Vergnügen handeln.“ 

Nie war Thereſe ſo liebenswürdig, wie in 
dieſem Augenblicke. 
mich, wie es mir möglich war, mich von ihr 
foszureifen, und id) war beinahe böſe auf 
anid, dap ich nicht den gweiten Strauß bins 
geworfen, und ihr feierlich gelobt hatte, ffe 
niemals mebr zu verlaſſen, daß ich ihr nicht 
befannte, dag tie Schmerzen die id von mets 
ner Thorbeit hatte, den ihrigen mebr ale 
gleich waren, dag ich nie fo glidlid jet, als 
ihr nabe gu jcin, fle gu feben, und Me ſüße 
Muſik ibrer Stimme gu hören. 

Unter jolden Qualen lebte ich denn dabin, 
Zwei zaͤrtliche Leidenſchaften hielten abwechs⸗ 
lungéweije mein ſchwaches Herz in Beſitz, und 
zwiſchen Beiden war ein beſtaͤndiger Kampf 
um die Oberherrſchaft. Die Unmiglicfeit, 
mig, fur eine derſelben gu entideiden war die 
Urjade, dab ich mich feiner hingab. Thereſe, 
deren wirklicher Gegenwart ich mic erz 
freuen, an Deren köſtlicher Schöne ich meine 
Augen weiden fonnte nad Hergensluft, reren 
Stimme ich, felbft von ihr getrennt, hören 
fonnte, hatte gefabrlice BVorthetle über ihre 
unſichtbare Rivalin, die ihre Stellung nur 


dadurch bebauptete, dag fle incognito blieb 
und meine Neugierde ftets aus den höchſten 
Punt zu fdrauben und yu erhalten wußte. 
Meine Bekanntſchaft mit Thereje wurde von 
Tag gu Tag intimer und war bald auf fol» 
chem Fuße, daß id) mich far berechtigt bielt, 
fie 3u fragen, ob fie eines Gonntagé mit mir 
einen fener tauſend BVerjammlungésOrte der 
Parijer VBergniigungsjuchtigen außerhalb der 
Barrieren ter Stadt beſuchen wolle. 

Gie acceptirte, — natürlich that fle es — 
und eines Sonnabends wurde bas Arrangement 
fiir den folgenden Gonntag getrojfen. Ich 
follte fle im Hauſe ihrer Tante finden, die in 
meiner Rachbarjdart wohnte, umd tie ge 
meinem Erftaunen die Befigerin der Laiterie, 
die id) beſuchte war. Hier wolltén mit 
frühſtücken, worauf ein Gefährte und nad 
bem Orte, ich glaubees war Belleville, brins 
gen jollte. 

Gonntag fam, und mit ibm ein ſolches 
Wetter, wie Gitter felten den Sterblichen 
gewabren, die auf's Land gu geben gedenken. 
Es war einer fener wolfenlojen Tage früh im 


Später wunrerte ih | Suni, wenn ed tft, ald ob die gange Natur, 


und wir mit iby Champagner getrunten bats 
ten. Richt gu warm, aber dow hinreichend, 
unt dad Verweilen im Breien angenebm, und 
einen Ausflug in’s Land, wie den unfrigen 
faft gur Nothwendigkett zu madden. 

Therefe, wie alles Andere in der Natur ar 
diejem Gommertage, war herrlicher, unv 
entzückender in meinen Augen, ald je zuvor. 
Hermined ideale Schönheit, und mit ibr fere 
Ausſicht auf Erfolg ſchwand von meinem 
Gedadtniffe, wie eine unfirirte Photographie, 
vor Diejer bejeligenden Wirklichkeit, wand 
Thereje erbielt bie Oberhand.. Sie war mit 
einem feinen Geſchmacke getleidet, der mide 
in Crftaunen fepte; und tie Freude die fle 
jithlte bet dem Gedanken, einen gangen Tag 
auf dem Lande berum ſchwärmen gu können, 
leuchtete aud allen ihren Zügen, geigte fie 
in jeber Bewegung und jedem Ton thres 
Stimme. 

Qn wilder Fröhlichkeit liejen wir den gans 
zen Tag in Feld und Wald umber, fütterten 
die Fife in den Leiden, madten und 
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ſelbſt ganz ſchwindlich in Schaufeln und Cas 
Tonjels und begaben und endlich, nachdem 
wir un¢ recht ausgetobt und durch und turd 
mide waren und da der Hunger uns auf jebr 
amromantijme Weiſe anfiel, in die nettefte 
und am wenigiten befuchte Reftauration, die 
wir finden fonnten, und beftellten unjer Mite 
tagefjen. 

Bum guten Ofiide war Thereye keine 
Gourmande. Shr Gejdmad war einfad 
unt barmonirte wuntervar mit meinen maz 
geren Mitteln. Michtsreftomeniger ſpeisten 
wir wie Pringen, und tranfen ftatt des vin 
ordinaire, ter mein gewohulider Wein war, 
eine Flaſche Chateau Margeaux. Thereſe's 
Munterfeit hatte aud mid ganz mit fortge- 
riffen, und, meine gewöhnliche zurückhaltung 
vergeffend, lachten und ſcherzten wir jo aus⸗ 
gelaſſen wie ein paar Kinder. 

„Wahrhaftig,“ rief id, ald id in dem 
Bimmer, wo wir uns befanten, ein Blumens 
Bouguet jab, „was vergeffene Leute wir find ! 
Wir pflidten nicht cinmal Blumen, unr fie 
mit nad Hauje gu bringen. Wber ich denke, 
Sie jehen jo viele vie Woche hindurd, dag 
Sie fich heute nicht viel darum kümmern.“ 

„O nein!” antwortete Thereje; „ich fann 
nie genug Blumen ju jeben befommen. 
Und tann zudem miiffen Sie beute Abend 
ein Sträuschen für Mademoiselle mitbrins 
gen. Gie wiirte es Shnen nie vergeffen, 
wenn Gie fie beute vernadlaffigten. Und 
wad würde fle denken oer fagen, wenn fie 
wüßte, wo und in welder Geſellſchaft Sie 
fic jebt befinten? Sie bat die Blumen febr 
gern, — wenn fie namlid von Ihnen fom: 
men.” 

„Wie?“ ſtammelte ih, wabrend mein Ges 
ſicht feuerroth wurte; „welche Mademoi- 
aello? Wie kommen Sie dazu, yu glauben, 
daß ich Ihre Blumen verſchenke. Ich faute 
fle nur fiir mich ſelbſt, um eine Ausflucht zu 
baben, Sie gu jeben. 

Mh, Ste Lügner!“ rief Thereje, und 
brobte mit ſpaßhafter Beierlichfeit mit ihrem 
Pinger. ,Fi donc! find Gie aber ein 
ſchlimmer Menſch! Denken Sie, ih babe 
keine Hugen, oder Sie batten keine, tte ge- 


rate fo deutlich jprechen, wie Sor Mund, and’ 
um vieles wabrer? Berjucen Sie nicht, 
Monsieur, mid gu täuſchen!“ und die kleine: 
Schelmin fah fo beleidigt und herzgebrochen; 
drein, Daf ich raſende Reue filblte und dem⸗ 
Elenden fluchte, der die Blumen in das Zim⸗ 
mer ftellte, und mir jelber, der fle bemerte: 
hatte. Wer weif, in welche Auchride vow 
Liebeserflarungen ich gefallen ware, und: 
weldhe Betheurungen vollftandiger Gleich⸗ 
gultigfeit gegen alle Uebrigen ihres Gee 
ſchlechtes ich gebraucht hatte, hatte fle mich 
nicht burch die überraſchende Bemerfung une 
terbrochen: 

„Ich weif, went Sie die Blumen geben,. 
auf tie Sie jo hohen Werth legen wollen,. 
weil fie von mir käͤmen. (C6 ift Shre Zim⸗ 
mernadbarin, die Ihnen beffer gefallt, als 
id, und die Sie vielleicht Langer, als mig 
fennen. Warum luden Sie mid heute 
cin, und nidt fie? Sie batten tel beffer 
gethan.“ 

„Ah!“ rief ich, „kennen Sie dieſelbe? 
Hat ſie mit Ihnen davon geſprochen? Wa⸗ 
rum laͤßt ſie ſich nicht ſehen? Heißt ſie Her⸗ 
mine ?“ 

Und faſt, ehe ich es mir bewußt war, hatte 
ich ihr die ganze Geſchichte meiner Leiden⸗ 
ſchaft für meine unſichtbare Nachbarin er⸗ 
zaͤhlt. 

Thereſe wandte mir ſchmollend den Rücken 
gu. Sie hielt thr Taſchentuch vor ihr Gea 
ſicht, und nannte mid alles Mögliche, taf 
ich ſie nur hierhergebracht hätte, mein Liebes⸗ 
bekenntniß für eine Andere mit anzuhören. 
Ihr Ohr war taub, oder ich glaubte wenig⸗ 
ſtens ſo, gegen alle meine Proteſtatianen und 
Betheuerungen, daß ich eigentlich gar Nichté 
fiir Hermine gabe, daß es nur eine vorüber⸗ 
gehende Phantaſie, eine bloße Neugierde ſei, 
und daß ich in der That keine Andere liebe 
als fie allein. 

Endlich ließ fle ſich erweichen, obſchon ich 
fie lieber noch laͤnger eupfindlich grollend gee 
ſehen hatte; fle war fo ſchön, wenn fie 
maulte. 

„Gut,“ fagte fie endlich, „was follen wir 
uns ſtreiten, id) nergebe Ihnen; denn obſchen 
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Sie Ihre Hermine (Hermine — ein weit 


„Ich wußte, ich konnte Niemand Anders 


ſchönerer Name ald der meinige, iſt er nicht?) lieben, als Thereſe- Hermine, oder Hermine⸗ 


biaher noch nicht geſehen haben, ſo hat ſie 
Sie vielleicht geſehen und liebt Sie in Wirk⸗ 
lichkeit — . 
„ber ich liebe fie nicht,” rief iG. „Ich 
ntag fle nicht lieben, ich mag fle nicht feben. 
Gie heißt nicht Hermine, ih weiß es. Ich 
will gar nicht mehr an fie denfen, uud fein 
joein Narr mehr fein, Straupden in ihr 
SAliffellod gu fteden, wenn Gie mir wie⸗ 
ver gut jein wollen.” 
„Das wird Hermine gemif jebr franten,” 
antwortete Therefe mit einem Lächeln, dad 
mich wieter ganz confus madte. „Und ſie 
wird Ihre Sträußchen ſehr vermiffen. Ich 
weiß das aus eigener Erfahrung. Ich finde 
aud täglich ein Sträußchen an meiner Thüre, 
wena ic nad Hauſe fomme,” — 
wie? Sie finden Blumen an ibrer 
Shire? Und wer bringt fie dabin?” Mun 
war ed an mir, mich beletdigt gu fühlen. 
„Das ift nicht ſchön, Therefe, daß Sie mid 
Die ganze Beit tiber glauben madten, Sie 
fammerten ſich um keinen Andern, alé um 
mich, und nun bier ift Semand, den Cie lies 
ben, unt der Sie wieder liebt?“ 
_ pd jal” erwiederte fie, und ihr ganged 
Geſicht leuchtete vor Luft und Monne, wobet 
id fiblte, ald ob ich Gelbftmord begeben 
foSte; ,0 ja! Sch glaube er liebt mid; er 
bat es mir jo ziemlich gu verftehen gegeben. 
lind, — und ih weiß gewiß, dag ich ibn 
liebe. Aber er ift ſo drollig. Er ift mein 
Zimmernachbar und hat mich bis jetzt noch 
nicht geſehen, bat es aud nod nicht verindt, 
glaube ich; aber er ſteckt jeden Abend ein 
Blumenbouquet an meine Thiire, und nennt 
mid — Hermine.“ 

„Hermine! Sie Hermine 2” Che fie es 
hindern fonnte, bielt id fle in meinen Armen, 
und küßte ibr, trop fie (ich gu wehren ſuchte, 
Stirne, Augen, Haar, Naje, und Lippen, 
ebe fle fic beraugwinden fonnte. Tann 
tangte und büpfte i vor Frende im ganzen 
Bimmer Serum. 


(pew eee 


Thereje! Joh wate, dag die Anziehungs⸗ 
fraft, welde meine Nachbarin auf mich 
ausübte, irgend einen guten und vernünfti⸗ 
gen Grund haben miifte. Warum andy 
fagten Sie es mir nicht früher, mechante 7 
Sh glaube, Sie Hatten ed nie gefagt, wees 
wir nidit heute bierber gekommen waren. 
Gejept den Fall, th hatte Gie nicht gu dens 
Spaziergang eingeladen 2” 

„Würden Sie mid nidt eingeladen ha⸗ 
ben?” antwortete fie mit jo gewinnender 
Grazie und in einem jo weichem Tone, daß 
ih nicht umbin fonnte, dle obigen Seiler 
nodmal auf fie wirken gu Laffer. ,Wirder 
Sie mid nicht eingeladen haben? Ich weiß 
nicht, was id) würde gethan haben,” fuhr fie 
gedantenvoll und traurig fort. ,O ja dod 2” 
rief fie plötzlich aufipringend und tn die 
Hände klatſchend, wabrend ihr ganzes Geficht 
triumphirend aufglangte. „O ja, dann 
würde ich Hermine geweſen ſein, und Sie 
würden Hermine eingeladen haben.“ 

Ich weiß gewiß, ein glücklicheres Päärchen 
kehrte niemals mit der Eiſenbahn von einem 
Auefluge auf's Land in die Stadt zurück. 
Unſre von Glad ſtrahlenden Geſichter, unſre 
eifrige Unterhaltung und unſre innige Hin⸗ 
neigung zu einander, die wir durchaus nicht 
verbargen, zogen die Aufmerkſamkeit aller 
Mitfahrenden auf uns, — und ich höoͤrte 
einen Familienvater, der mit einem Dutzend 
unbändiger, müder und ſchreiender Kinder 
nach Paris zurückkehrte, ſeinem Weibe, auf 
uns hindeutend, zuflüſtern: „Das tft ein 
Päärchen in ihrem Honig⸗Monde, oder finds 
Verliebte; wie glüdlich ſie ſind!“ 

Auf dieſe Weiſe ſtolperte ich in die Ehe. 
Wie Viele glaubten ſchon, eine ſchöne Wirk⸗ 
lichkeit zu erhaſchen, und ſahen, vielleicht zu 
ſpät, ein, daß es nur ein flüchtiger Schatten 
war, — während ich, begünſtigter Sterbli⸗ 
cher, in meiner Jagd nach einem Traum auf 
bad größte wirkliche Glück meined gaazen 
Lebens ſtieß! 
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Fortſetzung. 
VII. für die Refidenz, links, von dickem Rang 
überhangen, ragte der mächtige Kegel des 
You ftls zum Mett. Kotopaxi empor. Weiterhin lag ebenfalls 


0 Gm 


a. 27. October 1860, an cinem 


bellen, in diejer Jahreszeit nicht gez 

rate baufigen freundliden Tage, 
brah ih mit meinem Führer oder Begleiter 
von Quito auf, um das act Tageredjen von 
Bort liegente Guajaquil gu erreiden. Für 
die Schnelligkeit unjeres Rittes jprad 
das eben nicht bejonders, daß der Burſche 
nebenher lief, und trotzdem, taf ich ſehr we⸗ 
nig Gepad hatte, nicht in den Sattel gu brin⸗ 
gen war. Dieje Leute find aber vortrefflich 
varan gewoöhnt, und traben halbe Tage lang 
ununterbrodjen fort; ja, alé id) jpater, wenn 
th glaubte, dag er ermüdet fein miifte, mein 
Pferd manchmal eing gelte, hieb er jelber 
auf fein Thier log und madte es wieder tas 
fader laufen. 

Die Scenerie war wundervoll, denn wir 
ritten fortwabrend in der Hochebene bin, in 
ber im Hintergrunde Quito mit feinen dict 
incinander gedrangten Ziegeldächern und 
zahlreichen Kirchen zurüdblieb, wmabrend rechts 
und lints von uns, liber den griinen Höhen 
empor, flarre Schneemaſſen, auf riefigen 
Kuppen lagernd, emportaudten. Rechts war 
der Pidinda, ber Schnee⸗ und Gislieferant 

3. Band. 


der Corazon und Iniliza an ver rechten, und 
vie Schneefelder des Kaywayrazo traten naw 
und nad) hervor. Auferdem war mir der 
Chimborago felber, dieſer amerifanijcde Rteje, 
verſprochen worden, denn unſer Weg lag an 
ſeinen Vorgebirgen hin, die wir bis gu 15,000 
Fuß Hove erflimmen jollten. 

Das war mir eigentlich cin wenig gu hod, 
denn die Quitener wußten genug davon gu 
ergdblen, wie falt und windig es tort oben fei, 
und es frdftelte mich jept ſchon, wenn id nur 
daran dachte. In Bem Chimborazo felber lag 
aber and wieder eine Mohnung fiir alle Bes 
ſchwerden, u d ich treute mich jetenfalls dars 
auf, jeine Befanntidayt yu machen. 


Bum Tod erfhopit und mit furdtharem 
Kopfſchmerz erreichte ich endlich das erfte 
Nadhtquartier Machache, ein eines Cory, wo 
wir in der fogenannten Poſada ubernadteten. 
— Pojata! eS war Nidts — gar Midts 
ort gu befommen, als bad entfeglidie agua 
ardiente del pais. Das Fremdenzimmer bez 
ftand in einem Kellergewölbe ohne Fenſter, 
und einer eingigen trodnen Kubbaut aur rem 
feuchten kalten Steinboden. Sch war aber fo 
matt, taf id) mir an tem Abend nicht einmal 
nie Sporen abjdnallte, Wie ich war, ware 
id mich auf dieje einzige Bequemlichket nies 
ber, und traumte — afer was bedeuten tie 
Traiume eines Fieberkranken. 

9 
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Am nächſten Morgen erwachte ich müder, 
als ich mich niedergeworfen, aber es half 
Nichts —-Frühſtück war doch nicht zu bekom⸗ 
men, die Pferde hatten die Nacht über tüchtig 
das nahrhafte yerba gefreſſen, das in Bün⸗ 
deln, gu einem Real das Stüchk, verkauft 
wurde, und ich arbeitete mich mühſam in den 
Sattel. Freilich hatte ich mid) weit lieber in 
ein ordentliches Bett gelegt, doch das war 
Bier nicht zu bekommen, alſo beſſer, daß ich jv 
raſch als möglich ſuchte dieſe traurige Gegend 
zu verlaſſen. 

Dieſer Tagesmarſch war cin längerer als 
der geſtrige; der freundliche Morgen übte 
aber ſeinen woblthatigen Cinfluß auf mid 
aus, ſo daß ich mich, nach etwa ſtündigem 
Mitt, fo ziemlich wohl fühlte. Unterwegs 
ſuchte ich einen Becher Milch zu bekommen, 
denn überall ſahen wir Kübe, aber es war 
nicht möglich, und ich mußte mich endlich 
damit begnügen, in einen kleinen Städtchen, 
das wir paſſirten, ein paar weiche Eier zu 
eſſen. 

Das Land war hier überall trefflich bebaut, 
und nach verſchiedenen Richtungen hin konnte 
mart hoch an den Bergen hinauf rie regelmaͤ—⸗ 
fig abgetheilten cultivirten Felder erfennen. 
Alle Provucte der gemafigten Sone gedciben 
aber aud) bler vortrefflich; rie Klrtofftl hes 
ſonders bat ja bier ihre eigentliche Heinsath, 
und Knollen «, Hiiljen 24nd Körnerfrüchte 
wachſen auf tas Ueppigſte. 

Dieſe Hauptſtraße von Quito nad Guajaz 
quil, Die eingige, welche bie ganze Republif 
bis jetzt eigentlid) hat (und wie der Weg nad 
barra, dod eigentlich nur ein Maulthierz 
pfad), war einmal frither, unt gwar in {paz 
niſchen Zeiten, ganz vortrefflich angelegt. 
Noch jet findet man SGtreden davon dicht gez 
pflaftert, um die Begehung des Weges aud 
in der Regenzeit mözlich gu maden, wo er in 
dent jetzigen Zujtande vollig- unpaffirbar iſt. 
Geit die Gpanier aber aus dem Lande vers 
trieben find, ſcheint Nichts mehr, als höchſtens 
tas Allernothigite, an diejer Straße geidez 
‘hen gu fein. Wo das Pjflafter abbrad, 
wurde es nad und nad in den Schlamm 
hinein getreter und verſchwand, und die 


Thiere muften feben, wie fie flr fig felber 
eine Bahn fanven, vie ſchlimmſten Stellen 
ſicher gu paſſiren. 

Ter Weg iſt, wie geſagt, in der Regen⸗ 
zeit nicht mehr zu begehen, und der Verkehr 
mit Guajaquil und Quito dann ganz unter⸗ 
brochen. 

Den Nachmittag ſollte ich auch eine Probe 
davon bekommen, wie ſich ter Weg bei ſchlech⸗ 
tem Wetter geſtalten könne, denn der Himmel 
umwölkte ſich, und gegen zwei Uhr goß es in 
Strömen nieder. Mein Fieber ſchien darauf 
nur gewartet gu haben; es ſtellte ſich mit ver⸗ 
doppelter Kraft wieder ein, und ſchüttelte mich 
beinabe aus dem Sattel. Aber es half 
Nichts; ich mußte aushalten, und war froh, 


daß dieſer furchtbare Schauer gegen fünf Uhr 


etwa wieder aufbörte, wo wir eine ziemlich 
große Stadt, Latacungo, vor uns hatten. 

Hier war glücklicher Weiſe eine etwas beſ⸗ 
ſere Poſada. Ich bekam eine recht gute Taffe 
Kaffee und etwas Brod, fand auch in dem 
Schlafzimmer cine Art von Matrage, auf der 
id) mich warmer und weider ausſtrecken 
fonntc, als auf der alten Kuhhaut, wad 
lag tort bis 9 Uhr Abends im heftigen Fie⸗ 
ber. 

Qn rer Pojada waren nod zwei Fremde 
abgeltiegen, tie mit mir denjelben Weg ritter. 
Es waren ein paar Quitener, die ſich freund⸗ 
lich erboten, mir in Allem behülflich gu fein, 
was ich brauchen jollte. Ich fühlte mid) aber 
jo erbärmlich efend, raf ich ignen faum dans 
fen fonnte. Bon meinem Arriero hatteu fle 
indeffen heraushefommen, daß id vollfommen 
fremd jet; um 9 Ubr fam der Cine von ibnen 
mieder in meine Stube und fand faum, dag 
ich mich etwas beffer fühle, als er mtr aud 
Feine Rube lies aufzuſtehen, und ein Naturs | 
ſchauſpiel zu bewundern — er wollte mir nidt 
jagen, was es war. 

Meine Glieder waren mir noch matt ges 
nug; ich hatte meinen Körper aber ſchon in 
der letzten Zeit raran gewöhnt, bei allen Bes 
wegungen and nicht die geringfte Stimme gu 
haben, und ftand deßhalb auf, meinem freunds 
liden Begleiter gu folgen — ich hatte ed 
nicht gu bereuen, Wir gingen nur die cine 
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Straße entlang auf die ziemlich große Plaza, 
und ich wurde bier Durch einen Anblick über— 
raſcht, den ich nie im Leben wieder vergeſſen 
werde. 

Die Wolken hatten ſich nach dem letzten 
Regen zertheilt und flogen nur nod in ein⸗ 
zelnen zerriſſenen Schleiern über ben blauge⸗ 
ſtirnten Himmel. Im Often thiiemten fid 
dabel bie hohen madtigen Gebirgsmaſſen em⸗ 
por, vie den gangen Tag tiber durch nebelige 
Schwaden vervedt geweſen; dariiher ftand rer 
Bolmond und dicht unter dieſem, vie rothe 
Gluth in einzelnen bellausflammenden Zu⸗ 
dungen aueſtoßend, glühte die zornige Flam— 
menffiule "bed Rotopari, jenes furchtbaren 
Vulkaͤno, ter jein Radbacland, (chon jo ojt 
durdeinariege. gcidiuttch. und geworfen bat. 
Wunderbar war der fect, ven vas Ver— 
ſchmelzen diejer beiten jo verfhietenen Gluth⸗ 
forper hervorbrachte — dte dunkelleuchtende 
Flammenjäule des Vulkans, und das matte 
bleiche Licht res Monded dicht darüber, und 
ih fonnte mic lange, lange nicht von dem 
Anblick losretßen. Cer Ecuadorianer freute 
ſich aber herzlich, als er mein Entzücken jab, 
denn er war ſtolz auf ſein ſchönes Vaterland, 
wenn es ihm auch manchmal unter den Füßen 
zu wackeln anfing. 

Ler Kotopaxi war noch viele, viele Mei— 
len von und entiernt, und ſeine mathtige 
Schneekuppe zeigte deutlich, wie hoch er jelber 
it, dennoch ſahen wir tie Feuerjdule faſt zwei 
Dritttheil von der Breite ded Mondes und 
boher als biejen, und konnten daraus etwa 
abnehmen, wade far ein furchtbarer Rrater 
dieſe Gluthmaffe ausipeien mufte. Ueber⸗ 
haupt erſcheint das gange Ecuador, trop jeiner 
RKalte, ganz anftandiz gebeigt gu werden, 
benn gar nicht io weit von diejem Bulfane 
entrernt concurriren her Pidhinda und Sanz 
gat mit ibm, und werden nod von anderen 
umgeben. Wer ta in die gebeimnipvollen 
Ziefen diefer Berge ſchauen und das furdt- 
bare Urbeiten und Schaffen da unten belaus 
{den fonnte ! 

Hitte id) mid nicht fo matt gefühlt, id 
ware die ganze Nacht nidt von der Stelle ge- 





wieder ſuchen, um am nadiften Morgen mets 
nen Ritt fortiegen gu können. Der nächſte 
Morgen fand mid tenn auch wieder von Als 
fen zuerſt im Gattel, die für mich befte frühe 
Tageszeit gu benugen, und unjer nadftes 
Nachtquarticr jo balt als möglich gu erreis 
chen. Außerdem entgingen wir dadurch aud 
ren gewöhnlichen taglichen Regen, die meift 
immer zwiſchen B und 3 Uhr Radmittage 
einſetzten. 

Mein erſter Blick war an dem Morgen 
nach dem Kotopaxi hinäber, aber das Wetter 
war nicht klar, der Himmel hatte ſich bewölkt 
und der Vulkan ſeine dichte Nebelkappe über⸗ 
gezogen. Da oben ſchien er auch ſeinen ganz 
beſonderen Tanz zu halten, denn immer 
ſchwärzer und ſchwärzer thürmte es ſich um 
ſeinen Gipfel zuſammen, und gegen 10 Uhr, 
als wir ihm etwa gerade gegenüber waren, 
ſchallte ein dumpfes ärgerliches Grollen zu 
uns herüber. 

Die Ecuadorianer an der nördlichen Küſte, 
am Pailon und in der Umgegend — vielleicht 
auch die dieſer Berge, haben eine wunderbar 
ſchöne Sage, die auf ihre Vulkane Bezug hat. 
Sie ſagen: wenn ein Fremder an ihnen vor⸗ 
beizieht, zürnen fie, und ein Berg ruft es 
grollend dem andern zu. 

Welch ein großartiger Gedanke liegt in 
dieſem Glauben, an dem fie übrigens feſt hans 
gen, und wie nabe auc ijt es eigentlich ges 
geben, dieſen Koloſſen Leben und Gedanter 
zuzuſprechen, die ibr eigenes furchtbares Leben 
und Wirfen nur gu oft reutlich fundgeben. | 
Ich mußte daran tenfen, als ich an dem Ko⸗ 
topart voritherritt unt der alte Berg, der nod 
geftern Abend ein fo prächtiges Feuerwerk abs 
gebrannt, meine Untunjt jeinen Nachbarrie⸗ 
fen fund that. — Uber grolle nit, alter 
graͤmlicher Gefell, ih bin aur tem Heimwmege 
und Ou halt von mir Niches gu fürchten, denn 
ich glaube ſchwerlich, daß ich Dich je wieder 
ſtören werde. 

Der Weg war heute nod freundlicher als 
geftern, und ſenkte fick mehr und mebr einem 
marmeren Klima zu. Das Wetter hielt ſich 
ebenfalls und gegen Ubend erreidten wir das 


gangen, jo aber mufte id endlich mein Lager allerliebſte Städtchen Ambato, wo das Klima 
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ſchon fo viel milder war, daß fie hort Zucker⸗ 
rohr bauen fonnten. 

Van Ambato aus lier der Weg immer gen 
Siren, ftet und ununterbroden empor. Haber 
und höher gertethen wir in die Berge hinein, 
und ſchon gegen Mittag verrieth die uns um⸗ 
gebende Vegetation, daß wir uns im Bereiche 
des Haidefrauts und ber Alpenpflanzen befän⸗ 
den. Die Cultur horte allmalig auf und 
wir begegneten eingelnen Schafheerden, in des 
nen ſich wunderbarer Weife in jerer ein eine 
famed ſchwarzes Schwein befand. Dieſe eine 
zelnen Schweine, die ich unter den Schajen 
tray, waren dabei ftets auperft ſauber und 
glatt, und führten ihren Namen deßhalb villig 
mit Unredt. 

Wn dieſem Abend jollten wir aljo einen 
Theil des Chimborazo erfteigen, und bis jetzt 
hatte ih mid) nod) immer vergebens nad 
biefem Oberhaupt der amerifanijdhen Cor⸗ 
dilleren umgefeben. ‘Bald fagte mein Füh— 
rer, Dag ibn die übrigen Berge vervedten, 
bald lagerte eit dünner Nebel in ter Rid: 
tung, wo wir ibn wußten, bid fich dieſer, 
etwa gegen elf Ubr, plötzlich theilte, uno der 
gewaltige Berg in all jeiner ſchneegepanzerten 
Majeftat, von der Sonne leuchtend beſchie⸗ 
nen, dicht vor uns lag. — Er machte aber 
Feineswegs den grofartigen Cindrud, den id 
mir davon gedacht hatte, und es mag jein, 
haf wir jelber fchon gu hoch geftiegen waren, 
was naturlid) dem andern Berg gum Nach⸗ 
theil geſchah. Außerdem läßt die dünne Luft 
hoher Berge ferne Gegenſtande viel näher 
erſcheinen, als ſie wirklich ſind, wodurch wir 
uns in ihrem Umfange taͤuſchen. Uebrigens 
muß ich hier bemerken, daß ich ſehr überraſcht 
war, ſelbſt in der Höhe von Quito, was doch 
mehr als 9000 Fuß über der Meeresfläche 
liegt, keineswegs dieſe Täuſchung auch nur 
im Entfernteſten ſo ſtark zu finden, wie in 
den Cordilleren Chiles in gleicher Höhe, und 
weit, weit ſchwächer als in Deutſchland in den 
Alpen, 3 und 4000 Fuß niedriger. An 
anjdeinend fernen Matten fonnte ich) Rinder 
grafen jeben, vie in cen Alpen wie ein 
ſchwarzer Punkt ausgejeben Hatten, und We- 


genftante, die it wanchmal vor mir (ab, 


nad ber CEntjernung tarirte und abſchritt, 
batten mid intmer nur um ein Weniges ges 
taujdt. 


Licht an einen Hiigelbang anrettend, vers 
Toren wir ten Chimborago wieder aus den 
Augen, und rer Weg gog fid) von hier tmmer 
ftetler und winterlicher empor. Es war jaft 
nur Haidefraut, was bier oben muds, und 
bie Safe ſchienen die einzigen Bewohner 
ber Gegend gu jein. Mandmal huſchte ein 
Kaninden liber den Weg, und ein eingelner 
Balle ftridh rajd durch tle Luft, ald ob er 
felber nicht glaubte, bag er bier ofen Beute 
fande. Endlich jaben wir ein eingelnes Hans 
hoch über uns fliegen, und mein Arriero bee 
zeichnete diejed als dad jogenannte Altambo 
oder Papaurko — die Stelle, auf der wir 
dieſe Nacht ſchlafen würden, da keine andere 
menſchliche Wohnung auf viele Meilen weiter 
ſei. 


Einen wundervollen Anblid batten wir 
yor bier auf den Chimborazo, der erft wieder 
in Sicht fam, als wir ten Hügel erftiegen 
und Dad Haus erreichten, und jest in jeiner 
vollen Breite yor uns lag. Go bod aber 
waren wir ſcbon jelber hier, daß nur noch die 
ſchneebedeckten Maffen ded Berges über uns 
emporragten, freilid) immer nod) eine gang 
anftindige Hibe, wenn man bedenkt, dag der 
Chimborazo an die 5000 Fuß bod) ewigen 
Schnee tragt. 


Bequem fonnte ih von hier aus mit meiz 
nem Peripectiy die Gipfel ded gar nicht mehr 
fernen Berges, an deffen eigentliden Hang 
wir jebt ftanden, beobachten, und id) ſuchte 
eine Bahn daran 3u finden, auf der man ihn 
ptelleicht erflimmen könnte. Uber die Haut 
ſchauderte mir, wenn ich dieſe furdtharen 
Schneemaſſen betrachtete, die, vom Winde ges 
peiticht und angewebt, in den Schluchten 
und Cinjdnitter angeweht und wie ein riefiz 
ged Gederbett ſelbſt auf rem höchſten Gipfel 
aufgeſchichtet lagen. Mir verging jedenfalls 
die Luſt — wenn ich ſie überhaupt je gehabt 
— einen Verſuch zu wagen, dieſe Schnee⸗ 
wände zu erklimmen, denn ich bin nun ein⸗ 
mal kein Freund davon, nur auf einen Berg 


Bon Friedrich Gerflader. 


188 





hinaufzuklettern, um nachher wieder hinun⸗ 
terfeben gu lönnen. 

Gar pradtool ſtach der breite abgerundete 
Schneerücken des mächtigen Berges gegen 
den jest voflfommen biauen Himmel ab, unt 
eingelne leichte Nebelziige, die ſich aus ſeinen 
eigenen Schluchten zu entwideln ſchienen, 
ſchwammen im Aether um ſeine Schläfe, und 
zerfloſſen dann wieder, wie ſie entſtanden, zu 
Duft und Hauch. 

Aber noch ein anderer Krater lag in Sicht, 
der gewaltige Sangai, deſſen Grollen und 
Brauſen man nicht ſelten bis nach Guajaquil 
hinunter hört, und zwar ſo laut, daß dort 
die Fenſterſcheiben zitter. Lie Umriſſe diez 
ſes ſehr bedeutenden Vulkanes ſchimmerten 
aber, von Nebel dicht umlagert, nur undeut⸗ 
lich zu uns herüber, während jedoch dicker, 
darüber brütender Qualm genau die Stelle 
verrieth, an der es kochte und gabrte. 

Ler Sangat ift einer der größten Krater 
des Lantes, unt meine Reiſegefährten erzähl⸗ 
ten mir, daß man an einem jeiner Hange das 
wunderbare Sdhaujptel haben könne, in etwa 
18,000 Sug Höhe Zuckerrohr wachſen gu 
ſehen. Die Warme, pie rer Berg an feiner 
Geite dem Erdreich mittheilt, ijt hinreichend, 
bad garte Rohr ſelbſt in diejer Hobe gur Reije 
gu bringer. 

Lie Scenerie um uns ber war überhaupt 
wuntervoll, und iiberall thiirmten ſich an 
vielen Stellen mit weiter Schneefeldern bes 
tedte Felsmaſſen bod und gewaltig empor, 
wabrend ter Chimborazo in ſeiner grimmiz 
gen, ſchneeumhüllten Majeftit, von der 
Abendfonne beſchienen, dazwiſchen thronte. 
Mit dem Untergange ver Sonne ftiegen aber 
Uberall aus jeinen Schluchten dͤnne Schwa⸗ 
den auf, und bald Hatten ign dieſe jo weit 
eingehüllt, daß nur nod rie beweglichen 
Schleier vie Stelle kündeten, auf der er ſtand. 

Bir batten uns verabretet, am nächſten 
Morgen vor Tag auygubrechen, und um fünf 
Uhr wedte th die Arrieros. Noch ftane der 
Rond am Himmel, und als ih hinaus auf 
ben Hof trat und nad dem Chimborazo hinü⸗ 
berjah, lag der ungeheure Schneekegel, von 
einem blaͤulichen wunderbaren Schein über⸗ 


goſſen, faſt unheimlich dicht vor mir. Ich 
habe nie etwas Großartigeres und zugleich 
Schöneres geſehen. 

Unſer Weg zog ſich von hier noch ein 
Stück an dem Chimborazo empor und um den 
Berg hinum, an deſſen anderer Seite die 
Bahn nachher wieder zu Thal führte, leider 
aber umhüllte ſich der Gipfel von Neuem 
noch vor Sonnenaufgang, und nur ein ein⸗ 
ziges Mal, und ſelbſt das nur kaum für die 
Dauer einer Minute, wurde der Gipfel über 
Lag ſichtbar; ſelbſt der kurze Anblick aber 
war feenhaft. Ich hatte wohl fünfzig Mal 
an dem Morgen nach oben geſehen, ob uns 
unſer falter Nachbar nicht wenigſtens ned 
einen Abſchiedsblick gönnen wollte, aber ev 
ſchien ſelber zu frieren, denn er hielt ſich feſt 
in ſeinem weißen Burnus eingemidelt, Es 
mochte zehn Uhr ſein, als ich auch wieder 
nach ibm audjdhaute, ald er plötzlich ſeine 
Nebelkappe zurüchſchob und nur mit der obers 
ften Spige, die gerate über und gu hanger 
ihien, wie mit einem riefigen Schneelopf, 
nad) und herunterſah. Da wir uns jepe 
dicht unter ihm bejanden, ſchien die Ruppe 
wirklidy in den Wolken gu hangen und gee 
ten weifen Mebeln gu gebiren, die vorüber⸗ 
zogen. Es war aber aud wirklich nur ein 
Moment, denn als ob ver alte Burſch nur 
hatte jeben wollen, wo wir eigentlid waren, 
30g er jeine Nebelmütze wieder über, und das 
war bad lepte Mal, rag er fich fprechen ließ; 
id) Habe ibn von rem Augenblide an nicht 
wieder geſehen. 

So flange wir an der Sette des Berges 
hieltea, war der Weg nicht gerade ſchlecht; 
wir fonnten jogar an einigen Stellen dte 
Thiere recht gut austraben laffen. Nur an 
einer Stelle war er, durch die Regengüſſe 
wielleicht, eine furge Gtrede abgeftiirgt, dag 
die Pferte an der fteilen Wand nicht fußen 
fonnten, und wir mußten nad dem Waſſer 
hinunter, dieje Stelle gu umreiten. Dad 
ging aud) recht gut; wir furtheten den Bad 
und bogen dann wierer ein, gu dent verlaffes 
nen Pfade aufzuſteigen. Dort aber, wo wir 
dad Waſſer gum gweiten Male kreuzen muß⸗ 
ten, war der Boren wei, und das Ufer 
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deſſelben ziemlich hoch. Ich jah ijedoch nicht 
bie geringſte Schwierigkeit, hindurchzukom⸗ 
men, wenn mir das Pjerd nur ein Wenig 
abel half, und lentte, ben Uebrigen voran, 
dort ein. Hinunter in den Bach fam ich 
aud vortrefflich, denn wir rutſchten von jelber 
Jinein, ald das etwag ſchwächliche Thier aber 
Wieder nad oben ſollte, ging es nicht. Ich 
ſetzte ihm die Sporen ein und es machte einen 
Verſuch, erreichte auch mit den Vorderbeinen 
die höhere Bank, wie es ſich aber nachhelfen 
wollte, rutſchten ihni entweder die Hinterfüße 
weg, oder es war auch nur ju ſchwach, ten 
Sprung gu thun; in der Anftrengung jerod, 
Aid emporzuheben, überſchlug ed ſich, und ebe 
id aué tem Sattel fpringen fonnte, lagen 
pir Beide — ih unten — itm Bad. Sm 
Stirjen nen ſchnellte ih mig jo weit aur 
die Geite, taf ih mein Bein wenigitens 
unter dem Gattel vorvefam, und dem Gaul 
Rett andern Fuß gegen den Hals fegend fonnte 
id) mic in die Hobe raſſen, ebe er fic mit 
feinen Seinen nach mir cena Ich 
war ciwes aa® geworden und dad glücklicher⸗ 
weiſe der ganze Schaden, der geſchehen; ich zog 
mein Thier wieder in die Höhe und ließ es 
nun, was id gleich von Aufang hatte thun 
follen, allein hinüberſpringen. Meine Be: 
gleiter waren ebenfalls abgeftiegen und folg- 
ten meinem Beijpiele. 

Bon Lier ab erreichten wir bale dew höch— 
fen Punt des Yaſſes, ver 15,000 Fug über 
der Meeresflace liegen joll, und von diejem 
aus ging ver Weg ununterbroden fteil zu 
Thal hinab fir fing Leguas weit, wo wir 
unjer nächſtes Nachtquartier, bas Startden 
Guaranda, treffen jollten. Ctefer Weg war 
ſchlecht genug, da es aber glidlidermeije nicht 
tegnete, ging es nod an; wir rückten tod 
wenigftens langſam vormarts, und id) bee 
dauerte nur, daß und bald vider Nebel umz 
gab und jeden Bile in das vor uns liegende 
tiefe Land verwehrte. Bei klarem Wetter 
haͤtten wir von hier aus jogar das Meer erz 
kennen miffen. Erſt gegen Abend hellte es 
fi endlid auf, und jetzt waren wir ſchon 
wleter glemlich tief in einer antern Bergfette, 
in derem vor und Hegentem, freundlicen 





Thale wir dad Städtchen Guaranda reutlid 
erfennen fonnten. 

Weit heffer hatte fic auc jebt die Beges 
tation um uns ber geftaltet. Das Haites 


-fraut, Dad und nod Ten ganzen Morgen bes 


gleitet, war verſchwunden, oter ftand nur 
nod bier und Dain einzelnen Büſchen; bos 
hed, immergriines und lorbeerähnliches Bes 


ſträuch wuchs, fe weiter wir nad unter 
famen, höher und höher gu Baumen aut, 


und reigende Blumen dedten die Buide, an 


benen wir binritten. 


Ane gweiten November bracken wit vom 
Quaranda wieder aus, und ver Weg zog ſich 
nicht etwa nun Dent niederen Lande gu, ſon⸗ 
rern eber nod) mehr in die Hibe, durch giems 
lid) wellenfirmiges Terrain. Um elf Uhr 
Morgens erreichten wir ein Heines Torf Las 
cumbo, wo bie Truppen von Flores und vow 
Sranco einanver befampft batten. Tie Gols 
Daten Franco's waren bis bierber in die 
Berge hineingeftiegen, batten aber Schlage 
befommen und mupten nach Boregasd retiris 
ren. Es foll bier auch ziemlich blutig bers 
gegan gen jein, was man in ſüdamerikaniſchen 
Schlachten eben blutig nennt, wo beive Theile 
ftets tie größte Rückſicht für fic felber haber. 
Manche der Haujer jtanden aber nod jept abs 
gededt, und dicht am Wege fanden wit as 
mebreren Stellen Todtenjchavel halb in die 
Reile Lehmwand eingegraben, halb fret gu 
Tage, als traurige Ciegeetrophaen der nade 
rückenden Sieger. 

Die Nacht hatten mir dad fcbledhtefte 
Nachtquartier von allen bis jest beſtandenen, 
in einem Neſt, tad Camino reol genannt 
wurde. 

Bon hier aus ging ver Weg ſcharf bergabs 
nad tem Regen der lester Nacdkt mar der 
Lehmboren aber ſchlüpirig wie naffe Seite 
gemorden, und jest geigte fic) ter Bortheil oer 
Maulthiere vor ren Pferden auf joldem Bes 
ren. Wir waren füni Neijente, drei auf 
Maulthieren, zwei auf Prerten, und wir Drei 
famen unter Rutſchen und Gleiten und Laden 
und Fluchen ſelbſt über die ſchlimmſten und 
fteilften Stellen gang gut hinweg. Die 
Thiere ſchurrten allertings mandmal aur dew 
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Hinterbeinen dreifig, vierzig Schritte abwarts, 
fepten ſich aud) wohl einmal niever, tamen 
aber immer wieter auf die Füße, unt wir 
blieben rubig im Sattel bangen, wabrend die 
beiden anderen Herren gleich gu Anfang oon 
ihren Pyerden herunter und gu Fuß geben 
mußten, wabrend die Pferde, ſelbſt leer, ein 
paar Mal ſtürzten. Gegen Mittag trodnete 
her Weg aber ab, die Thiere fonnten wieder 
feften Fuß faffen, und wir erreichten aud jept 
die Thaljoble des fleinen Berghaches, dem 
wir bis dahin gefolgt waren, und von two 
aué wir befjern, nicht mebr jo fteilen Weg 
batten. 

Von hier aus famen wir denn wieder in 
die Tropen, unt fie nicht mebr gu verlaſſen; 
{don am Morgen verſchwanden Cactus und 
Aloe, dte Zeugen einer kältern Temperatur; 
der Wald ftellte fich wieder ein mit bretts 
blãtterigen Gebiijdhen und Baumen und gro⸗ 
fen berrliden Blumen, und jest, auf einem 
fleinen Hügel, den wir erreichten, begriifte 
uné ein ſchattiger, herrlicher Platanar, wäh⸗ 
rend rechts unt links son uns tn ten Hangen 
die hellgrünen Palmenwiprel aus ren dunflez 
ven, fle umgebenten Büſchen jdauten. Aud 
muntere Sckwärme von Affen horten wir im 
Walde, unt Wiles, mit der warmen, woble 
thuenden Lust, die uns entgegenwebte, vere 
Fintete ben tropiſchen Boren, ren wir ants 
Rene betraten. 

Von hier bis zur Küſte zieht ſich ver Weg, 
von keinem Berg mebr unterbrochen, allmag- 
lth ungeftirt abwärte, und Zuckerrohr und 
Bananen traf das Auge anf jerem cultivirten 
Plage. | 

Chen jo zeigte fi eine Menge von Bigeln, 
bie ich bis jetzt noc nicht gejeben, Maffen von 
Kolibris ſchwirrten um rie Blumen, unr 
fremde Vogelftimmen wurden laut. Ciner 
der Heinen Burſchen beſonders war mir soll. 
kommen neu und hatte genau eine Stimme, 
als ob man mit einem Klippel an eine Heine 
geiprungene Glode ſchlägt. 

An dem Abend mußten wir bis lange nad 
Dantelwerden yeiten, weil wir nirgents Et⸗ 
was gu eſſen bekommen fonnten, und id 
mußte gulept, ald mir nicht weiter fonnten, 
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nod eine Fufwanterung machen, um einige 
reife und efbare Bananen aufzuſuchen. Die 
Faulheit dieſes Bolles ift wirklich unbeſchreib⸗ 
lich; denn an einer fo belehten Strafe, wo 
fie Alles unt gut verfanfen, wad fle gteben, 
und Wiles ziehen finnen, wad fle nur eber in 
ben Boden ftecen, haben fie faum genug, wm 
jelber gu leben. Aber ber nächſte Tag küm⸗ 
mert fle nidt, wenn das Heute nur, auf ter 
Verandah oder in ver Hangematte legend, 
glücklich verbracht iſt, und Baber fle wirklich 
einmal eine Kleinigkeit zu verkaufen, ſo hal⸗ 
ten ſie das für ſo etwas Außerordentliches, 
daß ſie die unverſchämteſten Preiſe dafür for⸗ 
dern. 

Bie hierher hatten wir eine ziemlich ſchlechte 
Strecke ſumpfigen Weges zurückzulegen ge⸗ 
habt, wobei wir den breiten Bergſtrom wohl 
zwanzig Mal kreuzen mußten; von nun an 
war der Weg dagegen wie eine Chauſſee, 
trocken, eben und hartſandig, eine niedere, mit 
Weidenbüſchen bewachſene Pampas, die aber 
in der Regenzeit völlig unter Waſſer ſteht. 
Dieſer ganze Weg muß in dieſer Zeit dann 
mit Canoes befahren werden, und die Bits 
jhe, an tenen wir binritten, zeigten faft durch⸗ 
gangig die deutlichen Spuren, dag fle zehn 
bis zwölf Bug tief unter Waſſer geftanden 
batten. ; 

Hier Tiefen wir denn aud unjere Pjerde 
tidtig andgretien, und da wir ſchon um 4 
Ubr aufgetroden waren, erreichten wir bereits 
um 7 Ubr Morgens tas Ziel unferes langen 
Rittes, rads am Guajaquilfluffe liegende Bos 
degas.' Natürlich konnten dte gu Fuß ges 
Henten Gepäcktreiber jetzt nicht mehr mit uns 
Schritt halten. Wir hatten fle ſchon am 
vorigen Tage zurückgelaſſen, und ſie überhol⸗ 
ten uns hier erſt etwa um zwei oder drei Uhr 
Nachmittags, wo ſie aber ſicher mit Allem 
eintrafen. 

In Bodegas wimmelte es von Soldaten, 
denn hier, da dieſer Ort als der Schlüſſel von 
Guajaquil betrachtet wird, hatte Franco zu⸗ 
letzt Gus gefaßt, bis er ebenfalls der Ueber⸗ 
macht weichen mußte. Das heißt, er war 
gegangen, ſo wie ſich nur eine paſſende Gele⸗ 
genheit dazu bot, und tie in Bodegas gelie⸗ 
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ferte Schlacht war Nichts als cin einfaches 
Scharmützel, bet dem gufallig ein paar Sol⸗ 
pater blieben. Eine Hacienda des General Flo⸗ 
res, ant ber andern Seite des Fluſſes und Bode⸗ 
gae gerade gegenüber, war von dem Ujurpas 
tor aber bös gugerichtet und gu einer Cajerne 
benutzt worden, um die ber nod) immer die 
Baraden aufgeſchlagen (tanden. Jetzt ſchallte 
von allen Ecken und Enden her kriegeriſcher 
Larm der Florianer; überall tauchten kleine 
Teupps junger Trompeter auf, ‘die an irgend 
einer Ede, ohne den geringften Grund, erſchie⸗ 
nen, einen Heitenlarm machten und dann 
ſpurlos wieder verſchwanden. Lie Stadt 
war von Offzieren und Beamten gefüllt, 
fonft aber fab Alles febr friedlich aus, tenn 
Riemand dachte daran, fich ter neuen, mäch⸗ 
tigen Herrſchaft gu wideciepen, ja, dte grope 
Mehrzahl der Bewohner war jelber herzlich 


froh, daß dle Franco'ſche Wirthſchaft endlich 


einmal gu einem Ende gebracht worden. Es 
hatte Niemand mehr Freude an ber Sache 
gehabt, und ich glaube, Franco war ſelber froh, 
als er das Land endlich mit guter Manier 
verlaſſen konnte. 

Die Stadt Bodegas, die eigentlich nur 
aus Kaufliven und einigen Wohnhäuſern be- 
ſteht, ift ein nicht unbedeutencer Hanvelsplag 
wnd bat, wenn aud nidt dem Terrain nad, 
Wow geſchaͤftlich eine. prachtoolle Lage. Bis 
Merger werten nämlich ſaͤmmtliche Giter fur 
Quito wie fiir dad innere Land auf dem 
Strom gebradt, um von hier aus auf Pad- 
thieren weiter tranéportirt gu werden. Chen 
fo fommen alle Giiter und Producte bierber 
von Duito, tie nad Guajaquil beftimmt 
find, und act Monate im Sabre baben die 
Leute alle Hante voll gu thun und vertienen 
viel Geld. On der Regengeit aber hart dag 
Ules aur, und gu meinem Erftaunen jah ich 
aud bier an den Haujern rie Spuren des 
Hochwaſſers, an einigen zwei und drei Fuß 
ubet ten Thüren. Sämmtliche Waaren, 
die jebt unten in oen Verkaufslocalen liegen, 
müſſen dann in die erfte Etage der Hauler 
geſchafft werden, und die Stadt ſteht vollkom⸗ 
ment unter Waffer, ihre Verbindung nur durch 
Canoes unterhaltend. 


Demzufolge find eine Anzahl von Häuſern 
gletd fo gebaut, dag ibnen vas hohe Waffer 
gar Nidts anbaben fann, nämlich auf einem 
Floß von Balſa⸗Stämmen,*) auf renen fle 
dad Steigen oder Fallen des Waſſers nature 
lic nicht das Geringfte kümmert. 

Dieſe Flöße werden zwiſchen Boregas und 
Guajaquil auc jebr viel ten. st, um Waaren 
gu befordern, und fein Strom tann ſich hierzu 
beffer eignen, da die Ebbe und Fluth bis bine 
auf nad Bodegas reicht, und die Strimung 
alſo ſowohl fir ten einen wie fiir ben andern 
Weg benupt werden mag. 


Uebrigens bat auch jeit einiger Zit ein 
unternehbmender Yankee bier ein Dampfboot 
hergebracht, mit dem er zwiſchen Botegas und 
Guajaquil regelmagige Fahrten macht, wap 
natürlich auch gu gleider Zeit gang hübſches 
Weld vervient. 
Sägemühle bei Guajaquil angelegt und if 
ein reider Mann dabet geworten; wiſſen 
tod dieſe praltijden Menſchen an allen 
DOrten und Enden ote beften Plage und 
tie ridtigen Linge auszuſuchen und augzu⸗ 
beuten. 


Das Dampiboot kam an dem nämlichen 
Tage nach Bodegas, an dem wir dort ein⸗ 
trafen — ver Capitain ein jo echter Yankee, 
wie je einer Tabak gekaut hat. Leider aber 
verzögerte ſich ſeine Rückfahrt auf vier oder 
fünf Tage, da er ein neues Deck auf ſein 
Boot legen mußte, und ich war deßhalb dar⸗ 
auf angewieſen, Paſſage nach Guajaquil in 
einem der dorthin abgehenden Boote oder 
Canoes zu ſuchen, wo ich freilich darauf 
rechnen mußte, eine Nacht unterwegs zu blei⸗ 
ben. 

Mit dem Dampfer waren Sennor Salva⸗ 
dor und General Flores von Guajaquil her⸗ 
aufgekommen, und Sennor Salvador fũhrte 
mich an dem Abend bei dem General ein. 

Der General ijt ein großer, ſchöner Mann 
und joll ein vortrefflider Goldat jein. See 
denfalls bat er bewtejen, daß er die Rriegs 








#) Das Balfaholy ijt, wenn ausgetrodnet, fo leicht wie 
Kork, und ba man febr ftarfe und lange Stamme davon bat, 
fo wird es vortrefflich zu Fldhen verwandt. 


Ein anderer Yankee hat eine 
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fũhrung in diciem Lande verfteht, und Gua⸗ 
jaquil jept ſchon gweimal, einmal von ten 
| Peruanern, und diesmal von Franco's Trup- 
pen gereinigt. Als guter Quitener interej- 
firte er fich auch ſehr, weniger fiir die Anſie⸗ 
delung am Pailon, ald fiir ten neuen, eben 
contrabirten Weg, und (prac fid) jehr günſtig 
Daritber aus. 

Gennor Salvador, ver mit der Kittiwate 
nad Panama gegangen und von dort mit 
Dem Dampfer guriidgefommen war, ftand 
iept im Begriff, nad Quito zurüchzukeh⸗ 
ten. Cr erzablte mir viel von feiner Fahrt, 
auf der er ſich verſchiedene Male in ebensgez 
fahr geglaubt — ¢3 war aber nod Alles 

lũcklich abgelauren. 

Indeſſen bemühte id) mich eine Gelegenheit 
nad Guajaquil anjjutreiben; denn in Bode⸗ 
gas wollte ich wahrlich feine vier oder flint 
Tage liegen bleiben. Ich fand aud ein 
Boot, bas etwas Fradt und einige Paffagiere 
hatte und am nächſten Morgen um drei Ubr 
mit der Ebbe abging, accordirte augenblidlid 
meine Paffage fiir Drei Dollar, und ging um 
zehn Uhr Abends an Bord, um die Abfahrt 
nicht etwa gu verſchlafen. Unterwegs hoffte 
id dann ausſchlafen und mid von den Stra⸗ 
pazen bed Quitener Weges erholen gu kön⸗ 
nen. Cin paar Stunden jalier id aud, trop 
Der unbequemen Lage in dem offenen Boote, 
gang gut — um zwölf Ubr famen aber nod 
antere Paffagiere — jogar mit einem Bez 
trunfenen, und mein Frieden war geftirt. 
Um halb drei Ubr traten wieder Andere ein, 
und wir fanden und fept, mabrend dad Boot 
in der Mitte mit Anisſäcken vollgeladen war 
binten im Spiegel deffelben mit ſechs Mann 
gufammen, taf wir faum bequem figen fonn- 
ten. Sh jelber driidte mich jebt fo viel als 
möglich vom Steuerruder fort, weniger um 
dem Steuerruder nidt im Wege gu jein, ton- 
Dern um von diejem nidt geftort zu werden, 
wenn ich ja wieder ein wenig einnicen jollte. 
€¢ fam ater fein Steuermann, und ald die 
beiden Bootsleute endlich Slag drei Ube 
ihre Ruder aufgriffen, fand ed fid, daß unter 
ven ſaͤmmtlichen ecundorianijden Paffagteren 
fein Mann war, der ſteuern konnte. 


Das war eine (hine Ausficht auf Rube — 
aber es half Nichte; ich nahm rubig meinen 
Plag ein, griff die Steuerreepen auf und. er⸗ 
gab mid) meinem Schicſale. 

An ven verſchiedenen Landungeplagen trae 
fen wir eine Menge von ſchwimmenden Bals 
fabaujern, theils aur günſtige Bluth wartend 
und, unterwegs theils am Ufer auf eine Fett 
lang befeftigt, um als Cafe's und Reſtaura⸗ 
tionen gu dienen. Außerdem gab ed Gejelle 
ſchaft genug an den Schlammujern und ioe 
Strome jelber, und zwar WAlligatoren is 
Maffe. Ich Gatte bis jept immer geglaubt, 
daß die Miffiffippijtimpre, wad dte Zahl des 
Alligatoren anlangt, von feinem Lande der 
Welt übertroffen werden finnten, ich battle 
aber ten Guajaquilftrom nod nicht gejeben. 
Wohin man blidte, ſcwammen ein paar dtes 
jer ſchmutzig grauen, efelbaften Burſchen tx 
bem ftillen, tritben Wafer herum, und gur 
Beit der Ebbe lagen fle an den Schlammbaͤu⸗ 
fen wie eine Heerde Schafe zuſammen. Ich 
habe an einer kleinen Schlammbank einmal 
51 gezählt, an anderen vierzig und mebr, und 
wenn id) getvollt, fo hatte ih an bem Morgen 
mit Leichtigkeit cin paar Hundert Alligatoren 
erlegen tinnen. Go aber begniigte ih mich 
damit, meine Doppelbiidje nach ihnen abzu⸗ 
brennen und ſchoß gwet, die ich tad Vergnie 
gen batte, fic) überſchlagen zu jeben. 

Tie Leute ergahlen fic ſchreckliche Geſchich⸗ 
ten von ihrer Furchtbarkeit, und daß fie gar 
nicht jelten jel6ft Canoes angreifen und ume 
werjen. Lag find aber, mie die metften dies 
jer Sachen, Marden unr Liigen, jedenfalls 
grobe Uecbertreibungen. Dah die Alligato⸗ 
ren, wo fle in ſolcher Maſſe find, nice alle 
jatt gu eſſen befommen, ift ſchon miglid, und 
fommt ibnen dann ein Mendy gerave in die 
Quere, jo daß fle weiter Nichts gu thun braus 
den, als pas Maul aufzumachen, jo ſchnap⸗ 
pen fle auc wobl gu. Daß fle aber am 
Lande Menjchen oder ein Fahrzeug im Wajs 
fer angreifen, ift Babel, und wo wit durch 
ganze Trupps von ihnen hinjubren, widen 
fle uberall ſcheu que. 

Jetzt erreichten wir die duferfte Spige der 
Stadt, wo auf einem niederew Hiigel das 
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Gort liegt — nicht weit davor und unter deſ⸗ 
fen Kanonen anterte cin grofer Schooner — 
eine Galeotte — ich bielt unjer Boot etwas 
naber hinüber — richtig, es war die „Kitti⸗ 
wate,” ficher bier vom Pailon eingetroffen. 
Ich hatte ihr gern laut einen Grup zuge⸗ 
tufen, aber am Bord ſchlief nocd Alles, die 
einjame Wache vielleidst auggenommen, und 
wie fonnten fie wiffen, wer im Boote fap. 
— Rafh glitten wir vorbet — dort lagen 
nod cine ganze Anzahl Schiffe, Baljas und 
Ganoes — die Lichter der Stadt leudteten an 
wuferer Seite und gwiiden die Heinen Fahr⸗ 
geuge am Ufer drangten wir und binein, den 
feſten Boveit cinmal wieder gu betreten. 


VIII. 


Jagd in Ecuador. 


itt... man in einem der benach⸗ 
‘epee Staaten Leute jpricht, 
die einmal in einem ter Ccuaz 
Dor⸗Haͤfen waren, und fragt fle dann nad 
Ber Jagd dieſes Landes, fo laſſen fie ibrer 
Phantafe vollfommen freien auf, und 
Ecuador ift, ibren Beridten nad, vas Pa⸗ 
radies der Sager: Tiger in Unmaffe, Hirjde, 
lo viel man haben will, wilde Schweine, daß 
es geſährlich tft, in den Wald gu gehen, und 
nur alé cingiges Hindernip einer herrlichen 
Sage ſchildern fie die gefabrliche Menge von 
GAlangen, denen man faſt bet jedem Schritte 
begegne. 

Golde entſetzliche Geſchichten hatten fle 
mis in ber That von dieſem fatalen Unge— 
pitfer erzählt, dag ich mir cin Stück ftartes 
Rindelever in Esmeraldas fauite, und mir 
felber ein Paar Leggias davon madte, fo 
unbequem and ſchwer, wie ich fle je getragen, 
— um fie nad meinem erften Sagttage in 
Ecuador wieder als vollfommen nuglos weg⸗ 
zuwerfen. 


Ja, ed giebt Schlangen in Ecuador, wad 
darunter einige ſehr giftige, wie es deren 
aber auch in allen heißen Ländern, und hier 
nod) Tange nicht jo viel wie in den Sümpfen 
Nord⸗Amerikas, gibt. Ich bin viel, ſehr 
viel in den Waldern geweſen, und babe in 
Der ganzen Zeit meines rortigen Aufenthaltes 
vielleicht act over neun Heine Schlangen ges 
jeben, die ſämmtlich froh waren, wenn fle mir 
aué dem Wege fommen fonnten, Das alfo 
diirite ter Sager ald fein Hinderniß betrach⸗ 
ten, Denn mit der geringften Vorſicht fan 
man ibnen ſehr leicht ausweichen. Ueber⸗ 
dies geben die Cingeborenen ftets barfuß und 
mit bis an die Kniee nadten Beinen iw dew 
Wald, ein deutlider Beweis, daß die Ges 
fabr vor Schlangen nicht jo entſetzlich grog 
jein Fann. 

Cin weit jdlimmeres Hindernip aber far 
die Jagd, dort, woes wirklich Wild giebt, 
ift ber unbeſchreiblich dichte Urwald, mit feis 
nent Unterholze unt jeinen Dornen, denen 
man eben nicht jo, wie Den Schlangen, ands 
weichen fann. Man ift dabei an den wes 
nigften Stellen im Stande weiter ale bods 
ſtens zwanzig Schritt gu eben, und wo man 
wirklid) noch den Schein eines Stides Wild 
auf eine grifere Diſtanz erfennen kann, tft 
immer Zehn gegen Eins zu wetten, tag Me 
Kugel irgentwo einen Zweig berührt, der fle 
aus ihrer Ricdtung lentt. Außerdem kann 
man nidt ohne Geräuſch durch dieſes Didigt 
dringen, wo der Jäger bald mit dem Kopf, 
bald mit den Füßen, bald mit dem Gewehr in 
einer oder der andern Schlingpflanze haͤngen 
bleibt und oft bas Meſſer gu Hülfe nehmen 
muß, fid nur Bahn gu hauen. Cas Wild 
aber hört das jdon auf welte Entiernung 
und hat weiter Richts gu thun, als rer Ges 
fabr rubig aus dem Wege gu geben. 

Es gieht allerdings grofes jagdbares Flug⸗ 
wild, das aufbäumt und aljo im günſtigſten 
Falle, wenn es nicht durch die fabelhafte Ves . 
getation, durd einen Palmenwwipjel oder die 
mit Schlingpflanzen bebangenen Zweige des 
Baumes jelber verſteckt wird, gejehen wed 
erlegt werden fann. Dad aber ift keine 
Sagd, es ift eben nur ein Crlegen von Wild. 
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Man ſieht es und mus raſch ſchießen, damit 
es nicht wieder auf einem anderen Zweige 
Dem Blid entſchwindet, und hat leine weitere 
reude daran, als Dag man ed fallen birt 
und Dann nad Hauje tragen fann. 

Was mith betrifft, fo habe i auf der 


Jagd weit weniger Freude an dem wirklichen 


Srlegen cines Wildes, als an der Aufregung, 
die demſelben vorbergeben muh, wenn dad 
Wanye nidt ein blofes Todtſchießen jein joll. 
Das Anypirfden an ein Wild ift der 
größte Genuß, ten id fenne, tad Bewußtſein, 
melbſt Lad mit den ſchärfſten Sinnen begabte 
Wild tiberliftet gu haben, läßt uns dann alle 
Deßhalb überſtandenen Bejchwerden vergeffen, 
und die Crinnerung daran allein ift es, was 
ang {pater erfreut. 

Hort einmal einen alten Sager {eine 
SagdsCriebniffe erzählen, bei wad weilt er 
mit Dem größten Bergniigen, und aur ju ost 
mit der groften Breite? Bei dem erften Ente 
deden ded Wildes, hei feinem Anpiriden, wie 
wr ben Wink nohm, wie die erjehnte Beute 
ihm tod ned faft entgangen ware, welde 
Vist er gebrauchen mufte, fie gu täuſchen, und 
gulept ter Schuß ift Nebenſache und wird nur 
eben leicht bin, ale Schluß des Ganzen, ers 
wadgnt. 

Dier vagegen ift der Schuß Alles; man 
arbeitet fid) den ganjen Tag mühſam durd 
Schlamm und Dornen, watet, überdies schon 
bid auf vie Haut nag, durch Bache und Mo⸗ 
wafte, ſtürzt über Baumſtümpfe und Wurgeln 
flebt endlich Etwas, ſchießt ſchnell, und — die 
Jagd iſt vorbei. 

Aufertem hort die Sagd auc wirklich auf, 
ein Bergniigen zu fein, wenn man fich den 
ganzen audgeidlagenen Tag in Naffe und 
Schlamm herumtreiten muß und nur gu oit, 
wenn man endlid cinmal gum Schuß fommt, 
durch das Berjagen ver beiden Rohre anges 
nehm überraſcht wird. Dabei gieht ed fein 
traurigeres Klima fiir eine gezogene Büchſe, 
As die Niederungen von Ecuador es haben, 
Dean wenn man nidt jeden Tag die 
Vüchſe reinigt, oder fle nicht wentgftens j e⸗ 
Den Morgen abjchiest and friſch ladet, 
19 kann man ſich auch feft darauf verlaffen, 


daf fie eben tm entideiventen Moment vere 
jagt, und alle Mühe und Arbeit war umſonſt. 
Uugerdem mus man die Rohre immer forge 
faltig verftopit Halten, denn ed giebt bier eines 
Heine nichtowiirdige grüne Bliege (von dew 
Cingeborenen ſcherzhaft Amigo genaunty,. 
die in Nichts lieber ihr zähes Harz, vor dew 
fie ihre Wohnung haut, hineinklebt, als in 
den obern Theil eines Flintenlaufs. Und 
wie auferordentlid ſchwer und umſtaͤndlich 
iſt der nachher wieder davon zu befreien! 

Ich bin gewiß ein eifriger Sager, und 
ſcheue dabei keine Beſchwerde und Enthehrang, 
denn mir iſt eben die Jagd die Hauptjache, 
nicht das Frühſtück, wie ſehr vielen ſogenann⸗ 
ten Schützen im lieben deutſchen Vaterlande, 
aber es muß auch wirklich Jagd ſein. Aber 
fein Frühſtück, keine Jagd und nur 
Beſchwerden und Entbehrungen ermüden auch 
ten Eifrigſten, und ich hatte es zuletzt fo 
ſatt, mit der Büchſe in den Wald zu gehen, 
daß ich es nur that, wenn ich nothgedrungen 
mußte, — dad heißt, wenn ich gar nichte 
Anderes zu leben hatte. 

Die einzige wirkliche Jagd, die man hier 
hat — aber auch keine Pirſche —, iſt die auf 
wilde Schweine, von denen es ziemlich viele 
giebt. Dieſe aber muß mit Hunden geführt 
werden, denn wollte man darauf ausgehen, 
ſie ſo im Walde zu finden und unbemerkt an 
ſie hinan gu kommen, fo müßte man ed eben 
dem Zufall überlaſſen — ein ſehr prekäres 
Ding, das ohne wahrſcheinlichen Erfolg je⸗ 
denfalls einen oder zwei Tage Marſch durch 
dieſen Wald und möglicherweiſe auch noch 
ein Nachtquartier im Regen koſtet. Doch 
ih mill lieber das bier getroffene Wild eins 
jeln durdnelhmen, damit ich Nichts gu wies 
derholen braude. 

Um mit dem edeliten Wilde, oent Tiger, 
zu begtnnen, jo fann ich ten Lejer fo weit 
herubigen, daß er dieſe Thiere hier nicht gu 
firdten braudt. Ich habe mebrmalé allein 
und ohne Feuer im Walde geſchlafen und bin 
nie von ibnen belaftigt worden — ja, mehr 
alg tag — ich babe auf all’ meinen Jagd⸗ 
jligen in Ecuador aud) nidt ein eingiges 
Mal felbft nur die Fährte eines Tigers ges 
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funden, und der weiche Boden dort bewabrt 
die BaGrten, trop tallendem Regen, Woden 
und Monden lang auf. C6 foll allerdings 
edanst und wann dort einer erlegt worden 
fein, dad ſcheint mir aber eben fo erwa, als ob 
Get uns ein oderden andern Winter einmal ein 
Wolf gefdhoffen wird. Jedenfalls möchte 


ein Sager, ber bier eine Tigerjagd veranſtal⸗ 


ten wollte, den namliden Crfolg haben, wie 
bei une auf einer Wolfsjagd. 

Cine Heinere, jebr (chin geftreifte Art von 
Tigerfage gieht es dagegen, die, etwa von Ler 
Groͤße eines Sagdhundes, eingeln angetrojen 
weird. Sch babe ihre Babrten mebhriad am 
Wafer gejeben, aber nie eine davon gum 
Schuß befommen tonnen. 

Chen fo babe ich einmal die Pabrte eines 
micht jebr grofen Baren geſehen, und gwir 
ſchen Guajaquil und bem Chimborazo foll es 
“otele geben. Der Wald ift aber dort jo 
furchtbar verwachſen, daß ed vollftandig unz 
smbglich ift, ibnen beigufommen. 

So weit die wilden Beſtien Ecuadors, 
‘deren Zahl allerdings ni dt Legion gu jein 
aſcheint. Ganz anders ftellt ed ſich dagegen 
emit Ben wilden Gehweinen, die in grogen 
Mudelu in den Walvern angetroffen werden, 
und Denen, mit Hilfe eines oder mebhrerer 
guten Hunde, aud zu Zeiten betgufommen 
AQ. Eo giebt hier gwet Arten, Seynos und 
Tatabra genannt. Lie Seynos find die 
groperen, fommen aber unjerm Schwarz⸗ 
aptly nidt gleich, und werden aud, trotzdem 
daß fle gang vortretfliche Malt in einer wilden 
Caſtanienart haben, eigentlid nie wirklich 
fett. Ich babe einige in der beften Zeit gee 
idjoffen, und fle batten faum einen Blertels 
gol Weißes. 

Die Seynos haben dabet nod eine andere 
Eigenthümlichkeit — fie ftinten. Auf dem 
Riden nimlid, etwa in der Gegend der 
Rieren, tragen fe einen runden Beutel von 
der Größe einer balben Orange, oben mit 
einer Heinen Oeffnung, der von den Einge⸗ 
bevenen in einer Art grober Schmeichelei der 
Moſchusbeutel genannt wird und eine furcht⸗ 
bax duftende Flüſſigkeit enthalt. So flart if 
dieſer Geruch, daß ſelbſt der Menſch diejes 
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Wild, wenn er mit gutem Wind hinan 
kommt, auf viele hundert Schritt wittern 
kann. Weniger auffallend iſt derſelbe aller⸗ 
dings, wenn ſie ſich ruhig verhalten, auf der 
Flucht verbreiten ſie aber einen ganz peſtilen⸗ 
zialiſcen Duft. Glücdlicherweiſe ſitzt dieſer 
Sack jedoch nur in der Haut und kann mit 
dieſer ſehr leicht auegeſchnitten werden. Das 
muß auch augenblicklich geſchehen, wenn ein 
Stid erlegt iſt, over es wird eben vollkom⸗ 
men ungenießbar. Ein angeſchoſſenes Stück, 
bas man erft viele Stunden ſpäter findet, 
fann man eben jo gut ungeftirt verenten 
und draußen laſſen, denn es lohnt dad Heim⸗ 
tragen nicht — nidt einmal die Hunde freffer 
dad Fleiſch. 

Lie Cher haber ein giemlich ſtarkes und 
(hares Gewebr; die jungen Brijdlinge find 
braunroth und quietſchen nicht, wie die anys 
tigen, ſondern ſchreien genau wie Heine 
Kinder. 

Die Cingeborenen ven Ecuator nun (wd 
man darf darunter nicht etwa Sntianer vers 
fteben, denn ed ift eine Miſchlingsrace, die 
yon Weifen, Megern, Sndianern und Gets 
weiß was abſtammt) betreiben rie Jagd die⸗ 
jes, Thieres nur mit Hunten, und führen 
felber gewöhnlich eine Art von alten einldue 
figen Blinten, aur die fle ſich jelber nicht vere 
laffen migen. Es hängt aud) wirklich nur 
vom Zufall oder Olid ab, ob jo ein Ling 
Dann gerate, wenn man ed brauden will, 
lodgebt oter nicht; deßhalb führen fie now 
eine etwas Tange Lanze mit zweiſchneidiger 
Spitze und einem langen elaſtiſchen Stele 
yon Biguarribolz, um das einmal von dew 
Hunten geftellte Wild damit gu erlegen. 

Tie Hunde jagen vortrefflich, und fintes 
fie Scweine im Walde, jo juchen fie eines 
zu jaffen, dad durch jein Schreien augens 
blidlich Die anderen gur Stelle bringt. Der 
Sager hat dann nur zuzuſehen, daß er in 
Schußnähe oder jo nabe hinanfommen fans, 
eines mit ſeiner ange gu erlegen. Dance 
nehmen in der That nur die Lange mit in 
den Wald, um nidt durd tas dod nuplofe 
Schießeiſen behindert gu werden. 

Einem deutſchen Yager — die Hervess 
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Bauern natürlich nidt gerechnet — würde 
ſich auch das Herz im Leibe herumdrehen, 
wenn er mit einer ſolchen Schießwaffe auf 
die Jagd gehen ſollte, und ich will nur ein 
Beiſpiel anführen, wie ſie manchmal reparirt 
werden. 

Einer der Eingeborenen, ein Nachbar von 
mir, fam eines Tages gu mir, mich um ein 
Pifton gu bitten, ta dad jeinige wie ein bobs 
fer Zahn ausſah und nicht mehr Feuer geben 
wollte. Sch hatte mebrere bet mir und gab 
tom eins davon, tad ſich aber fix feinen 
auf als yu diinn erwies — es füllte die 
Schraube nidt gang aus, fafte alfo aud 
nicht Darin. Sch betauerte, ibm fein antes 
reé geben gu finnen; er meinte aber, wenn 
ich ihm died nur uberlaffen wolle, dad fei 
vortrefflich. Sehr vergniigt verließ er mid 
aud, und fam etwa nad einer Stunde wies 
der guriid, mir gu zeigen, wie er fein Ge⸗ 
webr ,componirt” hatte. Dads Pifton jap 
jept allerdings darin feft, jo rauh die Ges 
ſchichte ausſah, und als ich ihn fragte, mie 
er es gemadt babe, fagte er: „O, gang 
einfad; id babe den Lauf in’s Beuer gez 
jest, bid er gliibend war, dann das Pifton 
hineingethan, und mit einem fleinen Beil 
fo lange darum ber geflopyt, bid ich dad 
weich gemordene Cijen jeft batte.” Las 
Bewebr ſchoß jest aud wirklid wieder, 
wud dad war Wiles, wad er davon vers 
langte. 

Von der Wildheit dieſer Seynos werden 
viele Beiſpiele erzählt, und äußerſt gefähr⸗ 
lich follen fle fiir ben Jäger fein — wie 
man mir fagte —, da fie fich faſt jedes 
Mal gegen ihn wenden. Sch habe fle 
jedod nicht fo gefunden, und glaube aud 
nidt, dag dieſe Leute auf die Jagd derſel⸗ 
ben nur mit einer Lange bewaffnet geben 


widen, wenn dad eben wirklich der Ball. 


ware. Mehrmals hate th Seynos im 
Walde getroffen und erlegt, und bin jeded 
Mal, wenn die Hunve fle geftellt batten, 
mitten in das Rudel hineingefprungen, ohne 
daß fle mid) cin eingiges Dtal angenommen 
batten. Sm Gegentheil fuchten fie im⸗ 
mer fo raj als möglich mir aus dem 


Wege zu fommen, und liefen rann jo ſchnell 
fie laufen konnten. Eben fo geringen Er⸗ 
tolg babe id) von den Lanzen gejeben, dena 
die Cingeborenen, bie ich mit mir hatte, 
haben nur ein eingiges Mal, während id. 
dabei war, ein Schwein damit erlegt, ane 
gwar einen Friſchling. 

Die andere Gattung Schweine, die Tas 
tabras, find nocd kleiner ald die vorigen, und 
fie ſollen weiß und ſchwarz fein. Obgleich 
ich aber ihre Fährten ſehr häufig im Walde 
fand, bin ich nie im Stande geweſen, ein 
Rudel von ihnen zu ſtellen, oder auch nur 
zu Geſicht zu bekommen. 

Ein anderes jagtbares Thier, vad ſich 
in ben Niederungen aufhaͤlt, wird Coneja 
genannt. Coneja bedeutet aber ein Ka⸗ 
ninchen, deren es eine wahre Unmaſſe in 
den Gebirgen giebt, und dieſes Thier der 
Niederung iſt keineswega ein Kaninchen, 
mit dem es nicht die entfernteſte Aehnlichkeit 
hat. Es iſt ein Mittelding zwiſchen dem 
Hamſter und dem Dachs, braun von Farbe, 
mit ziemlich hartem Haar, etwa von der 
Größe einer nicht ſtarken Fiſchotter, aber 
piel Dunner und fang, bat ſehr kurze Lau— 
jer, lange Nagezähne und Nagel, gunn 
Crdgraben gemadt, und läuft, unähnlich 
dem Dads und Hamfter, fo rajh wie ein 
Kaninden. Dieje Thiere bauen in der Erde, 
und ihr Wilbpret ſchmeckt in der That gang. 
delikat. 

Auch Hirſche giebt ed in ben niederen 
Waldern, aber es ift nidt moglich, fie gem: 
Schuß zu befommen; die Didichte find gu. 
groß und dict, und der Hirſch hort den 
Sager gu früh, um Zeit genug gum Fliehen 
qu haben. Lie Pabrte aber, die ich vor. 
ibnen jand, tft klein, wie die des virgini⸗ 
iden Hirſchen, und wahrſcheinlich ift e¢ der 
nämliche, der fich weiter oben in den Gee 
birgen findet. Diejer bat ähnlich wie der 
virginijde Hirſch das Geweih geftellt, d. h. 
erſt vom Grind zurück und dann nach vorn 
gebogen. In den Ebenen von Guajaquil 
kommt aber eine andere Gattung vor, die 
ein Geweih bat abnlich wie unjeve Rehböcke 
nur natürlich etwas ftarfer. Ich glaube 
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faſt, daß manche monſtrös große Rehbocks⸗ 
Gehörne in Deutſchland ihre eigentliche 
Heimath in Ecuador over Süd⸗ Wmerifa 
haben. 

Gern hätte ich von Quito aus aud 
eine Hirſchijagd gemacht, denn cine Tage⸗ 
reiſe von dort ſoll es noch ſehr viele geben. 
Einmal bin ich aber in dieſer Hinſicht ſchon 
zu oft angeführt worden, und habe manche 
Tagereiſe um Nickts gemacht, und dann 
war ich auch die ganze Zeit in Quito ſo 
krank und elend, daß ich es aufgeben mußte, 
eine ſolche Jagd zu wagen. Ich brauchte die 
wenigen Tage der Ruhe nothwendig zu 
meiner Erholung und Staͤrkung, tenn id 
hatte noch eine lange, beſchwerliche Reiſe vor 
mir. 

Was das Slugwild betrifft, jo iſt es eine 
rmertwiirdige Thatſache, dag ed dem ganzen 
‘Staate Ecuador, wenigitens in allen Thei- 
Jen, die ich bejucht babe, aljo durch den grip- 
ten Theil des ganzen Staates, vollftanrig 
an jagdbarem Waffergefliigel feblt. Das 
eingige, Dad id) dort gejeben babe, ift eine 
grofe Art Strandlauter mit langem Schna⸗ 
bel, ein Art Rohrdommel und verjdiedene 
Arten von Reiber. Keine Art son Schnepfe 
over Becajfine lebt aber in den zahlreichen 
Sümpfen, und auf allen Bayen unt Strö⸗ 
men bes ganjen Landes Habe id nigt 
cine cingige wilbe Ente gefe: 
Hen. Chen jo wenig finden ſich wilde Ganje 
dort, und id weif in der That nicht, was 
die Urſache fein fann, tenn weiter im Sü⸗ 
ven ift Amerifa außerordentlich reich an dies 
few: Wild. 

Ein ſehr ſchöner jagdbarer Vogel findet 
fid) aber dagegen in den Waltern — und 
gwar nicht volfweije, wie ter wilde Truthahn, 
fondern immer gu Paaren, und gwar der 
fogenannte Daudi. Es ift ein Vogel gris 
fer ale cin Truthabn und bas Mann: 
den ſchwarz, das Weibchen rofttraun nit 
dunkelbraunek Riidendede, und beide mit 
einem hohen Federbuſche gegtert, gang dem 
Gbulig, wie ihn bet uns ver Wiedebopf 
tragt, nur natirlig im Verhaͤltniß ibrer 
Groͤße! 


Das Wildpret des Pauchi iſt ausge⸗ 
zeichnet, weiß und äußerſt ſchmackhaft;, unt 
dabei außerordentlich zart. 

Daſſelbe läßt fics nicht von bem Pava 
fagen, einer Urt einem Truthahne, etwa 
yon ber Größe eines jebr ftarfen Sajane, 
der ziemlich haufig gerunten wird, aber 
ein außerordentlich gabes Bleijh bat. Lie 
Stinver und Flügel ſind beinahe gar nidt gw 
fauen und werden, wie Die Flügel einer alten 
wilden Gans, immer dider im Munde, je 
{anger man darauf beißt. 

Das Männchen deſſelben hat an feder 
Seite ted Halſes einen febr ſchönen rothen 
Kamm, und der Bogel ſieht im Ganzen rede 
hübſch aud, ijt aud nicht eben ſchwer gu 
ſchießen, da er, wenn er aufbaumt, baufig 
dent Aft wechjelt und dadurch feine Stellung: 
verräth. 

Zwei Arten von Rebhuͤhner giebt es — 
ein ſehr großes graues und ein kleines brau= 
nes, tad aber mit der Kugel nicht gu erlegen 
ift, da es in den Dididtem yor den Hunde 
raſch aufſteht und febr bald wieder einfallt 
und dann laͤuft. Es baumt nie auf. 

Lie Brütezeit der verſchiedenen Vögel 
ſcheint dabei entweder ganz verſchieden oder 
vollkommen unregelmäßig gu fein, und ire 
dieſem warmen Klima ift dad leftere ane 
Wahrſcheinlichſten. Ich habe nämlich au 
einem und demſelben Tage ein Neſt mit gras 
nen Giern der grofen grauen Rebhühnerart 
gefunden, und funge, ſchon faft vollftandig 
ausgewachſene Pavas geidoffen, wabrend ich 
auf tent Heimwege einem braunen Rebhubac’ 
begegnete, dad ein einzelnee, wie e¢ (chten, 
eben ausgekrochenes Junges bet fid hatte and 
auf dad Bartlichfte beſchützte. So dicht Mer 
ee bei mir zwiſchen den Füßen herum, ſein 
Junges erſt in Sicherheit zu bringen, daß ich 
es hätte mit meinem Bergftod erſchlagen 
können. Mein Buriche, den ih als Träger 
bei mir hatte, wollte es auc in ver That 
thun — er mufte ed aber bleiben laſſen. 

Als Hauptwild von allem gilt den Einge⸗ 
borenen noch der Uffe, den fle fiir eine Deli⸗ 
cateffe halten; wenn ich aber auch mehrmals 
gezwungen war, gegen meinen Miller’ 
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ting Diejer Thiere gu ſchießen, um eben Pros» 
pant fiir Die Qeute gu haben, fo habe ich mich 
ded ſelber nie dazu entſchließen können, von 
ihrem Fleiſche zu koſten. Sie ſind einmal 
ju menſchenähnlich, jede Bewegung iſt faſt rer 
wnjeren gleich, und id) wandte mich ſelbſt in 
Elel ab, wenn ich nur jab, wie dieſe Thiere 
gon Anderen gegefjen wurden. 

So viel fühle ih, fo leicht ich mid an ein 
wildeds eben gewdhnen könnte, gum wirk⸗ 
lien Menſchenfreſſer ware id) ein und alle 
Ral vervorten. 

Cs giebt verſchiedene Arten von Affen hier, 
ven Benen id) Drei gejeben habe. Mur der 


grofe ſchwarze wird gegeſſen, der etwa von 
der Hobe eined vierjabrigen Kindes tft une 
einen [angen Schwanz bat. Cine andere 
Art ift rer Heine ſchwarze Affe mit vollkom⸗ 
men weifbebaartem Geficht, der außerordent⸗ 
lich poffierlich ift, und dann, weiter im Sü⸗ 
den, von gleider Groge ein fleiner gelber 
Affe. Sie find meift in Trupps — jeden 
jallé Familien — beijammen, und machen gw 
Zeiten einen wabren Heitenlarm. On der 
Nabe yon Guajaquil thun fle ten Cacase 
Pflangungen betracdtlidhen Schaden, und were 
den ſchon deßbalb etfrig verfolgt und erlegt. 


Fortſetzung folgt. 
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ept vernabm Paul Greant tad leije 

Klirren eiſerner Werkzeuge und fab 

Barbone mit einer ibm nicht ſogleich 
verſtandlichen Urbeit, mitten auf der Brücke 
Enicend, beſchäftigt. Bald jedoch ward jeiner 
cafmerfiamen Beobadtung lar, daß der 
Bandit möglichſt gerdujdlos die Planken der 
Heinen Sriide eine mad) der andern durch⸗ 
fagte, dann die getrennten Enden wieder zu⸗ 
ſanmmenfügte und fie mit ſchwachen Stützen 
bejeftigte, fo dag fie anjdeinend zuſammen⸗ 
Hielten, dent leiſeſten Fußtritt aber weichen 
und ibm den Abgrund öffnen muften, 

Mit köſtlichem Phlegma arbeitete Bars 
bone auf jeinem Zimmerplatz, fo rubig und 
vergnũgt wie ein ebrlider Hantwerfer, der 
mit Bleip und Mühe an ſeinem Meiſterſtück 
hafft. Nach gethaner Arbeit betrachtete er 
weblgefallig fein Werk und betnabe jah ed 
aus, alé vermiffe er jene müßigen Zuſchauer, 
He fo gern bet offentliden Arbeiten zugegen 
gu jein pflegen, um mit ſchläfrigem Blide 


ren Bewegungen tes Handwerkers zu folgen 
und ihm ihre weiſen Lobjpriiche gu ertheilen. 

Zwanzig Mal fühlte Paul Greant ſich vers 
ſucht, gleich einem Geipenfte vor Dem Bandi 
ten aufjzutauden und ibn in Schrecken zu 
jagen; tod) eine Tangere Ueberlegung fagte 
ihm, taf diefer Sdred mit gewiffer Gefabe 
ohne wabhrideinlichen Erfolg verbunden fet. 
Belfer war es, auszuharren und gu ſchweigen 
und, weil ed galt eine Warnung gu ertheilen, 
den verbrederifden Plan gur Reife gelange 
gu laffen. ) 

Barbone war fertig und verlor ſich im Gee 
hölz, wie ein Sager, der feine Fallen geſtellt 
hat und fich in den Hinterbalt legt, um ren 
Eriolg abzuwarten. 

Sept erhob fi Paul Greant und trat in 
den vollig duntel gewordenen Pavillon zurük 
ex 30g eine Der Saloufieen, welde die Aude - 
ſicht nad) der Briide gewahrte, auf, umd hick 
fic bereit, van Ritter oder jeden Undern, wels 
chen fein Unftern dieſen Weg fahren mode, 
durch feinen Alarmruf zurückzuſchreden. 


144 


Die Jüdin im Vatican. 





Obgleich das Landhaus durch den ganzen 
weiten Garten von dieſem einſamen Platzchen 
getrennt war, hätte man dennoch durch die 
Stille der Nacht das Geraufd und die Muſik 
eines bodjeitliden Feftes bier vernehmen 
müſſen. Dit Recht war Paul demnach verz 
wundert, gu fo fpater Stunde nod fein Zei⸗ 
den hochzeitlichen Subels von dort gu ver⸗ 
nehmen, fein Licht durd) die Baumgruppen 
Bliden gu ſehen. Mit jedem Augenblide 
ward ibm died Schweigen, dies Dunkel uner⸗ 
Uärlicher, ba er ſi b ſagen mußte, die Zeit ker 
lirchlichen Feierlichkeit ſei lang t vorüber, und 
ver jo Tange unbewohnt geweſene Palaſt 
Santa⸗Scala's in keinem Falle geeignet, 
in fo kurzer Beit fiir einen glangenden Ball 
hergerictet gu werden. G. t Gonnenunters 
gang bereits mußte Alles aus der Kirche gus 
rad fein — und fein Laut, fein Zeichen des 
Lebens in der Villetta ! 

Pliplih bracken wie gu den Füßen Paul 
@reant’s die Fanfaren eines mohlbefepten 
Orcheſters los und erwedten das Cho des 
@ebirges. Cine befannte Melodie and 
Bampa, als Quadrille arrangirt, tinte von 
der Geejette herüber, unt aus der Ferne ante 
wortete ihr -hundertitimmiger Sutel. Ler 
junge Mann offnete ein Feſſer, und dict 
por ibm, alé könne er fle mit der Hand erreiz 
den, lag, pradtig iluminirt, van Ritters 
Fregatte, deren Verde in einer (chin ges 
ſchmückten Balljaal umgemandelt war. Rings 
um fie ber wintmelle ed auf ven funtelnden 
Bellen von zablloſen Biten und Kabnen, 
soelde Gruppen von Damen gu ben Falltreps 
pen brachten; deutlich geichneten fich die wei⸗ 
$en Ballfleiver der Cmporfteigenden auf den 
ſchwarzen Flanken ted Schiffes ab. An ten 
Raaen waren iikerall reiche Gegelte anges 
bradt; bunte Wimpel flatterten rings um 
den Bord; tie Mündungen der RKanonen 
weren mit enormen Blumenftraugen vergiert 
une koſtbare orientaliſche Teppiche bedeckten 
die Laffetten. An den äußerſten Enden 
der Segelſtangen hingen Matroſen, welche 
nach einer originellen Idee van Ritters einen 
unaufhoörlichen Blumenregen auf die zur Gee 
ankommenden Damen Nuabſtreuen mußten. 


Von ihm war der Plan zu der ganzen ei⸗ 
genthümlichen Feſtlichkeit ausgegangen. 

— Mein Weber Marquis, ſagte er gu dt 
Negro, ich möchte gern meiner Braut und 
ibren ſchönen genueſiſchen Freundinnen eine 
Ueberraſchung bereiten, darum überlaſſen Sie 
mir Me Freude, meinen Hochzeitsball an Word: 
ber , Berenice” gu geben. Das wird über⸗ 
Haupt paffenver fir mid fein; cin Seem aun 
darf jeine Hochzeit nicht gang und gar auf 
dem Lande feiern, jonft risfirt er, daß etme 
Söhne dereinſt Landratten werten; man muß: 
auf feine Nachkommenſchaft Rückſicht neh⸗ 
men! — Und ſorgen Sie niit! teut Abenv 
fol Alles bereit fein; ih habe achthundert 
Hande an Bo d, wie die Cngla per fid aus⸗ 
drücken, die ſchaffen (don ein Stid Arbeit 
fertig. Uber dag mir Niemand eine Sylbe 
erfabrt! erft wenn wir aus der Rirdhe kom⸗ 
men, joll dad Cenimnif meines nautiſchen 
Balled fund werden, und die Bote liegen 
dann {don im Haren bereit. 

Talormt erfuhr demnach von diefer Cine 
tidtung nidt eber etwas, alé tie Anverm,. 
aber fein Sucten in feinem Gefichte verrieth 
die unangenchme Enttäuſchung feines Rache⸗ 
durſtes. Sm Gegentheil zeigte ſich Niemand 
begeiſterter als der gewandte Diplomat über 
die originelle Seemannsidee; ein Mal über 
das Andere drückte er freudeberauſcht pan Rits - 
ters Hand und cies: 

— Bravo, Kapitain ! VTieſer Ball iſt Ihre 
ſchönſte Seecampagne; Doria's Schatten 
wird eiferſüchtig aur Sie werden! 

Caneben entfaltete er mit gewobnter Cles 
gang jeiner gejelligen Talente einen Cifer, 
bie Honneurs gu machen, dah man, {einer 
freureflrablenden Miene nach, ibn felbft tur 
ben Konig des Feftes, fiir Memma’s gludlic 
den Braiutigam hatte balten mogen. Es 
war alé hatte er feine Perjon vervielfaltigt ; 
er war ed, der bie Damen empfing und bes 
dientes dle Fehler an ben Zelten verbelferte, 
den Muſikanten vie Melovieen der Quadril⸗ 
{en angab, den Tänzerinnen Bouquets über⸗ 
reichte, und daneben auf jedem Schritte der 
Gottheit des Beftes, der ſchönen Nereide 
Memma, ein galanted Sonett, eine hulbic 
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gende Anjpiclung zuwarf. Ter ehrliche Hol⸗ 
{ander fand keine Worte um den unermiidlis 
den Freund jeinen Dank auszudrücken fiir alle 
feine Liebe und Theilnahme. 

Memma tangzte wie jedes weiblide Wejen, 
wenn der Strom einer raujdenten Orche⸗ 
flernrufit fie auf jeinen betdubenden Wellen 
wiegt; ja, ibre Züge rriidten eine rubige 
Zufriedenheit aus, zur gebeimen Verwunte- 
Tung ihrer vertrauteren Sreundinnen. Selbſt 
Die Abwejenbeit ihres Bruders, dem fein 
getfttider Stand und die nabe bevorſtehende 
Weihe pie Theilnahme an einem Ballfefte 
mnpaffend erjdeinen lichen, ſchien vie Heiters 
Feit der ſchönen Braut nicht ſonderlich gu tris 
ben. 

Dergleichen Bemerfungen glitten übrigens 
muir flüchtig durch die vom Rauſche des Ver- 
gnügens wirbelnden Köpfe; der Strom des 
Wohllautes, das Lichtmeer, in welchem 
Alles ringsum ſchwamm, die mannidfaltigen, 
auf alle Ginne berechneten Geniiffe rijfen 
Kopp und Herz der Theilnehmer zu cinem 
allgemeinſchaftlichen, alled vergeffenten Tau⸗ 
mel bin. 

Sn jeiner Cntrernung vermodte Paul 
Greant freilich nicht rie Cingelnbeiten des 
Fetes aufzufaſſen; roc) was er fah und horte, 
reichte vollftantiy bin, jeine Liebesverzwei⸗ 
flung zum höchſten Paroxysmus gu feigen. 
Bon Minute zu Minute ward ed ibm uners 
triglider, jene rauſchende Muſik yu hören, 
die gletch einem jubelnden Hymnus einer 
ganzen Statt das unverſchämte Gli eines 
eingelnen bevorzugten Sterblicen verkündete. 

Endlich ſtürzte er alles vérgeffend, wie auz 
fer ſich, in’s Grete, unc erſt rer Anblick rec 
Brüce führte ibm vie verher erlebten Creig: 
niſſe in ie Seele guriid, pte unter den neuen 
verletzenden Cindriden, welche auj ihn eins 
ftürmten, “ihm völlig entſchwunden waren. 
Der Schatten der Baumgruppen ließ nur in 
einer undeutlich verſchwimmenden Linie die 
Stelle erkennen, wo Barbone's verrätheriſche 
Hand die Planken zerſaäͤgt hatte, und jeder 
Schritt auf die Briide, fo vorſichtig er aud 
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zweifelte Stimmung unjered jungen Malers 
ibn-gu Mefer Stunde den Tod als eine Wohl⸗ 
that betracten laſſen; doch feiner verwirrten 
Phantaffe gentigte ed nicht, den Neuvermähl⸗ 
ter einen bluthededten Leichnam, ben Tieten 
bes Abgrundes entriffen, gum Hochgeiteges 
ſchenk gu machen; gleich einem Camon der 
Nacht, eich und ſchrecklich, hatte er ſich in 
den Subel des Feſtes werfen migen, um Tor 
und Berderben unter die Glücklichen zu ileus 
Dern. 

Ca erſcholl von ver Villa her freudiges 
Beller, in welches ſich die Klänge einer 
jugendliden Mädchenſtimme mijdten. Paul 
riß (ich [08 von jeinen aufregenten Gedanken, 
um den ſich nabernten Tönen ein aufmerts 
james Ohr zu leiben, und bald bemerfte er 
unter den düſtern Baumgruppen eine leit 
daherſchwebende Geftalt im weißen Gewande, 
die in vollem Laufe dem Pavillon zuzueilen 
ſchien. 

Cs war Debora und Mitry, der in ber 
Dunkelbeit vor ihr herſprang, als wolle er 
ihren Weg prüfen und ſicher machen. Erſt 
als Paul ſie erkannte, gedachte er der Ant⸗ 
wort, die er durch ihre Vermittelung von 
Memma erbeten hatte, unt alle Gefühle, die 
bisher wechſelnd in ihm getobt, verſchwanden 
por der neuen Aujregung unbeſchreiblich ſehn⸗ 
ſüchtiger Erwartung. Aber ver Augenblid, 
peffen fein Gemüth bedurfte, um des newer 
Eindrückes ſich bewußt zu werden, hatte Lee 
bora in ihrem flügelſchnellen Laufe bereits ſo 
weit geführt, daß im nächſten ſchon ihr Fuß 
tte Brücke betreten, und fie blindlings dem 
hölliſchen Verrath anheimfallen mußte, der 
nicht für ſie bereitet war. Paul warf ihr 
einen Schreckensruf, ein verzweifeltes Halt! 
entgegen, doch des Hundes lautes Bellen 
übertönte ſeine von der Todesangſt, die ſeine 
Bruſt einſchnürte, halberſticte Stimme. 
Mit fröhlichem Gelächter über Minry's aus⸗ 
gelaſſene Sprünge eilte bad junge Marden 
unaufhaltſam dem Rachen des Todes entge⸗ 
gen. Jetzt blieb dem entſetzten Zuſchauer 
nichts übrig, als von rer Schwelle des Pas 


geſchehen mochte, war mit gewiſſer Toreages villons auf den Ansg ng Ter Bride gu ſprin⸗ 
fae verbunden. Nun hatte gwar die verz | gen, entidloffen, alled zu wagen fiir die Rets 
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tung der Beiter von höchſter Todesgefahr 
Bedrohten; denn Mitry erregte ſeine Theil- 
nabme beinabe nicht minder als feine Herrin. 

Paul that einige Schritte auf ter Briide 
— da frachte e8 unter feinen Füßen, und vor 
igm gabnte, gleichſam wie ver Hille Schlund, 
ſchwarz und finfter der Ubgrund. Doch im 
namliden Augenblid ftirgte ſich auc Mitry 
ibm nach, und untet dem Gewicht des mad. 
tigen Thieres drebte bie Plante ſich frachend 
abwarte, bad tiefe Grab in graufiger Breite 
enthitflend. Cin dumpfes Gebriill ausfto- 
fend, gleich vem bes gefangenen Lowen, ver⸗ 
ſchwand der Hund mit der finfenden Plante, 
und Debora zog bebend den [chon gebotenen 
Fuß guritd, wie verfteinert durch den Ane 
Mid diejer Scene, die einem bojer Traume 
glich. 

Inzwiſchen hatte Mitry mit dem Menſchen 
und Thieren im Augenblick höchſter Lebensge⸗ 
fahr inwohnenden Juſtinkt ver Selbſterhal⸗ 
tung nach dem noch feſthaltenden Ende der 
Plante geſchnappt, und ſeine ſcharfen Zaͤhne 
mit der Kraft der Todesangſt in das Holz ge⸗ 
ſchlagen, mabrend er mit ten Vorderfüßen 
krampfhafte Unftrengungen machte, um fid 
emporzuarbeiten. Greant fonnte ſich nicht 
verſagen, ihm zu Hülfe zu kommen, obgleich 
bas furchtbare Schwanken bes loſe aufliegen⸗ 
den Balkens dies Unternehmen Hot gefahr⸗ 
yoll madte. Mit gerungenen Handen ftand 
Debora vor der Briide, und wagte weder gu 
jdreten, nod den Blid, welchen die Scene 
vor ibe wie feftgegaubert bielt, betend gum 
Himmel gu erheben, obgleich thre ganze Geele 
in dieſem Augenblicke ein briinftiges Angſtge⸗ 
bet war. 

Behutſam fic) niederbeugend, erfaßte Paul 
ves Hundes ftarfen, behaarten Hale, rif thn 
empor, und half ihm fo, fich auf feften Boren 
gu retten. Mit faft menſchlich klingenden 
Lauten jreudiger Dankbarkeit umflammerte 
das Huge Thier jeinen Bejreter, und eilte 
dann mit einem gewaltigen Sprunge gu den 
Füßen Cebora’s, reren geliebte Stimme ihn 
jubelud gu fich rief. 

Cin kurzes Gejprad entjpann ſich jetzt zwi⸗ 
ſchen den beiden, durch ten Haffenden Schlund 


getrennten, jungen Lenten. Debora hatte 
den Ball verlajfen, um dem Harrenden 
Memma's mündlichen Beſcheid gu bringess 
daß ihm eine Antwort zu Theil werden ſolle, 
ſobald er ruhig und reſignirt genug ſei, um 
einen unter dem Einfluß des Pflicktgefühls 
geſchriebenen Brief gu verſtehen und gu witrs 
digen. 

Mit Mühe verſchloß Paul den ſchmerzli⸗ 
chen Eindruck dieſer Worte in ſich, und erwie⸗ 
derte: 

— Haben Sie Dank, meine liebe junge 
Freundin, für Ihre Güte gegen mich. Aber 
um's Himmelswillen, laſſen Sie zu Nie⸗ 
mandem, wer es auch ſei, ein Wort über die 
Ereigniſſe dieſer Nacht laut werden; wir dire 
fen Memma nicht compromittiren. Vergeſ⸗ 
ſen Sie den hier gehabten Schrecken, und 
kehren Sie zur Geſellſchaft zurück, ich will 
ſchon Mittel finden, hier herüberzukommen, 
und hoffe noch bei Ihnen zu ſein. 

Langſamen Schrittes entfernten ſich Debora 
und Mitry, Paul Greant ſeinen finſteren 
Gedanken überlaſſend. 

Sn ſelnem Herzen war die Verzweiflung 
der Liebe, geſchärft durch Memma's anſchei⸗ 
nende Kälte, zu ſolcher Höhe geſtiegen, daß er 
ſich mit einer Art von Wuth an dad Leben 
klammerte, um nur die Ausſicht, den verwege⸗ 
nen Rauber feined Glückes gu züchtigen, mip - 
aujgeben zu miiffen. ange juchte er, wef 
den Handen tappend, nad einem lebergange, 
einem Geitenpfade, einem Gejtraud, deffen 
Aefte lang und ſtark genug waren, une thm 
alé Briide zu dienen, und ihn ans vieſem 
Adlerhorſte gu befreien, an den feine Wuth 
fid) feftgebannt fab. Vergebens! Mirgende 
bot fich feinen Handen oder Füßen ein Ans 
halt. Der Felſen, auf welchem vad Belve⸗ 
dere erbaut war, ftarrte ringsum, fal wad 
ſchroff gleich einem vulkaniſchen Regel, mit 
dem feſten Lande nur durch die zerſtörte Brude— 
verbunden. 

Nur ein ſchwerer, ängſtlicher Traum mag 
eine Vorſtellung von dem gewabren, was 
Paul Greant in jener Lage emprand. Oft 
griff er mit beiden Handen an feinen Repl, 


und ſchüttelte ich, um gu erwachen; dans 
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aber entjegte thn wieder dic graufige Wirk- 
lichte.t mit allen ihren Gehreden; drüben 
Blintte unverandert die Illumination, tonte 
wmnablagig das Geraujd des Balles, dad Subels 
geſchrei ber Matrojen, die ſüßen, berauſchen⸗ 
Ben Melodieen Donizetti's und Roſſini's — 
nein, es war fein Traum! Abgeſchnitten von 
jedem Berfebr mit ter Außenwelt, ein ohn⸗ 
madtiger Zuſchauer ded Belted, das feined 
Lebens Glück vergiitete, jah er bier gefangen, 
zwiſchen ven Quellen eiferſüchtiger Wuth 
und ber unvermeidlichen Todesgefahr ! — 
Noch einmal begannen ſeine zitternden Hände 
am Rande des Felſens umherzutappen; da 
entdeckte ihm der bleiche Schein, der von dem 
erleuchteten Schiffe herüber fiel, an einer 
Stelle einige lange, kräftige Sproſſen von 
Steinbrech an ter Südſeite ves Pavillons. 
Hier ſchien ein ſteiler, doch gangbarer Fußpfad 
in die Tiefe des Schlundes zu führen. Paul 
ſuchte die Feſtigkeit der loſe wehenden Zweige 
gu prüfen, und fand fie gabe genug, um bas 
Gewicht jeines Körpers gu tragen. Mit 
einem inbrinftigen Blid gum Himmel griff er 
feft in die oberften Zweige ded Strauches, und 
wagte vorfidtig den erften Schritt Sinunter, 
mit ten Fußſpitzen nad den Unebenheiten rer 
Beléwand judend, um eine zweifelhafte Stipe 
an ifnen gu finden. Drei Mal gefang es 
ifm, auf den Wurzeln tiefer wachjender 
Straucer Fuh gu faffen, ſchon lag rie Bafis 
deo Pavillons über jeinem Haupte — da jab 
er mit Entſetzen unter ſich anjtatt ver gehoff⸗ 
ten weiteren grünen Bekleidung, die nackte, 
glette Felswand, deren Fuß ſich in finſterer, 
nicht zu erkennender Tiefe verlor. Jetzt ward 
bie ſchredliche Wirklichkeit für ibn gum Fie- 
bettraume. Bom miactigen Triebe der 
Selbfterhaltung bejeelt, flammerte rer junge 
Ringler ſich heftiger an tie Wurzeln der 
Sirauder — fie fnidten in feinen Fingern, 
wud drobten loszulaſſen, mabrend unter feinen 
VWähen Steingerdll fich löſte, und nad) langem 
Zwiſchentaume erſt jeinen Fall in der Tiefe 
ded Abgrunees vernehmen lief. 

Da bot ſich feinen verzwetflungsvollen 
Bliden die Wurzel einer jungen Fichte dar, 


bie er vorgin nicht bemertt hatte. Sdacll | Gemad! — 


wie der Gedanke benutzte er einen Augenblick, 
da tad Ubbrodeln ter Felsmaſſe unier ihm 
inne bielt, um den faft entwurzelten Strauch 
{od gulaffen, und fic) der Fichtenwurzel gu bes 
mächtigen, und, cine aufſteigende Bewegung 
verjudend, einen fefteren Stützpunkt gu ges 
winnen. Glübhend in Gieberhibe, ſchweiß⸗ 
triefent und athemlos bielt er jept einen Au⸗ 
genblid inne. Noch immer tonte, eine grags 
liche Sronie, dic melodiſche Ballmuſik in jein 
Ohr; ein trauriges Bild oes Lebens hienies 
den, in tem aller Orten Angft und Traner 
nabe an den feſtlichen Subel grangen. 


Cine nodhmalige versweijelte Unjtrengung, 
ein berghatter Aufſchwung ſeines Körpero, 
unterſtützt von tem frartigen Haltpunkt, den 
er gewonnen, brachten endlich die Hände ves 
jungen Greant in gleiche Höhe mit rem Bals 
kon des Belvedere. Schon umſchleierte ſeine 
Augen betäubender Schwindel; in ſeinem 
Kopfe ſummte es wie Glockenton; eiſiger 
Schauder rieſelte durch ſeine Nerven, und 
machte ihm die Füße ſtarr und fühllos. Aber 
die Todesangſt gab ihm Kraft, mit den 
krampfhaft zitternden Handen das Gitter tes 
Balkons zu umklammern, gerade in dem Au⸗ 
genblick, da unter ibm vie lockere Pflanzenerde 
wich, und ftaubend binabroflte; ein lepter 
voller Athemzug ſchwellte bie Adern fetnes 
Haljes, ein letztes Aufſchnellen bes Körpers 
ließ ihn die Briftung glidlid erreichen, und 
wart ifn, eine lebloſe Maffe, auf das Mare 
morpflajter des Pavillone, 


Als Paul Greant aus Langer Betinbung 
erwachte, glangter noch die Sterne am Hims 
mel; mit halb erftarrten Oliedern raffte er 
fic) auf, um te belebenre Lust ber See und 
des Gebirges einzuatdmen. Zagend wandte 
jein Auge fic der Geejette gu — und wie 
mit taujend Meffern ſchnitt, wad er dort ers 
blidte, in jeine Geele. Schwarz und laut⸗ 
los geidineten die riefigen Umriſſe der Fre⸗ 
gatte mit ihren drei Dtaften fic) auf der 
Wellen ab; aus einem rer Kajiitenfenfter 
am Hintertheil ded Gcbiffes blinkte ein eine 
fames Lidt, wabrideinlid) in van Rittere 
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Cin bitteres Lächeln glitt über Pauls's 
bleiches Geſicht. 

— Alſo um Das zu ſehen, habe ich ſo ver⸗ 
zweifelt mit dem Tode gerungen! rief er, 
und bewegte die Hand über dem gähnenden 
Abgrunde. Und wie fanft würde ich jetzt 
dort unten ruhen! O Gott, —— mir, was 
ich rede! 

Er ſetzte ſich an das Fenſter, und mit jenem 
geheimnißvollen Hange des Gemüthes, der 
uns zwingt, den Gegenſtand unſeres troſtlo⸗ 
ſen Grübelns im Auge zu behalten, ſtarrte 
er unbeweglich das Licht in van Ritters Zim⸗ 
mer an. 

Sn derſelben Siellung fand ibn der ans 
brechente Morgen. Cr hatte das ganze 
Mang. res Schmerzes exjchipft, ver dem Men⸗ 
ſchen für die Liebe gegeben iſt. Rod) eine 
unerwartete Aufregung war ibm vorbehalten. 
Der Morgenwind ſchwellte die Segel der Fre- 
gatte, Paul Greant fab, wie fie ven Riel 
wandte, ben Hafen verließ, und mit Vogel- 
ſchnelle in die hohe Gee hinausſteuerte. 

Go war ed denn geſchehen. Memma thm 
verforen auf immer tf 


Des SGeemanna Cheftanr. 


oa Vi. Ritter hatte nicht Alles gejagt. 
— Eine jener Depeſchen, welche ſtets 

wie Damoclesſchwerte über bem 
Haupte des Seemanns hängen, enthielt die 
folgende Ordre: 

„Am 11. vor Sonnenaufgang lichten 
Sie die Anker, und öffnen auf der Höhe 
von Sicilien die Depeſche Nr. 17., worin 
Sie weitere Inſtruktionen finden werden." 
Per ll. aber war ver Tag nad van Rit⸗ 

tera Hodjeit. 

Der Ball war tiberans belebt und rau⸗ 
ſchend; die Quadrillen jagten ſich in unun⸗ 
terbrochener Aufeinanderfolge, denn Talormi 
entfaltete ſeine ganze Taſchenſpielergewand⸗ 
Heit, um die Neuvermählte bis gum Tagesan⸗ 
brud an ten Tanzſaal zu feffeln und fie fo 


pitain vorzuenthalten. Raum waren we 
letzten Noten ded eben beendeten Tanzes vere 
klungen, und san Ritter eilte herbet, um mit 
feiner jungen Gattin gu reden, fo gab Tas 
lormi dem Orchefter einen gebieterijdhen Wink, 
und der unglidlide Chemann fand Memma 
(hon wierer bet main droite und main 
gauche ant Untange einer nenen Quadrille. 
Cann ergriff Talormt feinen Arm, und fegte 
ibm woblmeinend auseinander, wie Die 
Schicklichkeit ed erjordere, Daf die Königin 
eines Hochzeitballes fid) dem Bergniigen rer 
Wate opfere, und bid gu Ende ohne Aufhören 
beim Tange aushalte, um ben Andern ein 
Beifpiel gu geben, und ſpöttelnden Redensar⸗ 
ten gu entgeben. 

Mit beifälligem Laceln gab ver ehrliche 
Holländer ihm Recht, und begniigte fic bes 
ſcheidentlich, ſeinem holden Weibchen ſehn⸗ 
ſüchtige Blicke nachzuſenden, wenn ſie ihm in 
dem Gewimmel blumengeſchmückter Köpfe 
und blendender Schultern, das der Sturm⸗ 
wind brauſender Töne auf ſeinem Verded 
umherwirbelte, auf Augenblicke ſichtbar ward. 

Schon dämmerte der Morgen herauf, und 
van Ritter ward plötzlich inne, daß ein lane 
gered Zögern unmigli fel. Cr draͤngte ſich 
demnach an die Front einer Quadrille, ſtieß 
vie Hand Talormi's zurüch, der ifm eben cine 
neue Theorie entwideln wollte, und flafterte 
feiner jungen Frau in’s Obr: 

— Sch babe Dir etwas von höchſter Wide 
tigfeit gu jagen, liebe Demma. 

Verzweiflungsvoll ſuchte Talormt nah 
einem Auskunſtsmittel in dieſer krittiſchen 
Lage. 

Plötzlich eilte er zum Orcheſter, und im 
Tone des Ceremonienmeiſters rief er dem Di⸗ 
rigenten zu; 

— Gleich nach dem Contretanz, ohne Un⸗ 
terbrechung, den Galopp aus Guſtav: die 
Damen wünſchen es fo. Sie ſpielen auf Tod 
und Leben, und erwarten meine Befehle zum 
Aufhören! 

Der Kapellmeiſter side feinen Bogen 
und antwortete durch ein ſchlaues Ladeln, 
bas ter Diplomat mit ernfter Gravitat ents 


turd ununterbrodene Engagements rem Kae | gegennahm. 
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Die Quatrille war geendet, und van Rit- 
ter bot jeiner Gattin den Arm — da ranjdten 
die erſten lange des Galopps einher, und 
ght einem zweiten Paris entriibrte fle ihr 
Tinger ‘writ jener Freiheit, weldhe der Ball 
geſtattet, und bie eine Tangerin Dem unum: 
ſchrãuften Willen ihres Cavaliers unterwirit, 
ſe lamge ‘dae Orcheſter nicht das letzte Wort 
geſagt hat. 

Kaum dürfte es möglich ‘fein, auc nur 
amãhernd gu beſtimmen, wie lange die Kraft 
tiner Frau der Wuth eines Galopps Stand 
@ balten vermag. Ban Ritter ſetzte fic 
any die Lafette einer Kanone, und fo oft der 
Virbel ted Tanzes Memma bei ibm vorüber 
führte, machte er ihr bedeutungsvolle Zeichen, 
die Talormi nicht entgingen. Endlich ſiegte 
die Dienſtpflicht über die eheliche Galante⸗ 
tie. Ler Kapitain erhob ſich und fing ſeine 
drau in den Armen auf, an ihren beſtürz⸗ 
ten Langer eine höfliche Entſchuldigung rich⸗ 
tend. 

Sept blieb dem verzweifelten Talormi nur 
nod cin letztes, ſchwaches Mittel; er ſtürzte 
nach der Kajüttentreppe, und legte ſich auf 
deren ſechs oberſten Sry zum einer 
Sdlafe zurecht. 

So unrecht war dies Mutelchen ncht. 


ay oy 


Schwerlich mochte vorausgeſetzt werden, daß 


tan Ritter, ſchamhaft wie cin Seeheld der 
gaten, alten Zeit, es wagen würde ibn gu f 


weden, um einen gu dieſer Siunde ju ver⸗ 
ſiüichen Gang in —— Raitt zu tas 
rchmen. 

“emma, iin “itneten Bluge urd ies 
Mann angebaltéit; ‘at mit einer Geberde um 
ihren Bier, denn ihre keuchenden Lippen | 
Sie wat ſchön zum 


janden keine Worte. 
Entzüden in ihrer Aufregung; in reizender 
Unortnung vor déin Sturmedes Tanzes auf⸗ 
geloſt, walter be lockigen Haare um dad 
feudte Elfenbein ihrer Schultern; rer braut- 
— hing in Trümmern ran und 
dad: quet at ihrem Buſen gemabnte wie 
Vlüthen res Tings, vie auf bem winter: 
lichen Schneefelde den Tod gefunden; 

“Bum efften Male’ in ſeinem eben hatte 
van Ritter einn Fluch gegen das Fach des 








Seemannes auf den Lippen, doch die Stimme 
verſagte thm fiir eine ſolche Läſterung. Dee 
müthig bot er jeiner jungen Frau den Arn, 
vie fid) vor der Richtung entſetzte, der jeine 
Schritte ſich zuwandten, und leije den Wunſch 
ausdrückte, fich der Schiclichkeit halber nicht 
vom Balle entfernen gu dürien. La ſuchte 
van Ritter nach den zarteſten, beſtgewählteſten 
Ausdrücken, um Memma im Allgemeinen auf 
die von dem Leben des Seemannes unzer⸗ 
trennlichen Wechſelfälle vorzubereiten. Nach 
dieſer Einleitung kam er auf die ſpezielle Fa⸗ 
talitat bes Augenblickes, und holte endlich die 
unerbittliche Depejche mit dem Giegel der 
Adiniralitat bervor. 

Memma konnte von der Aurregung bed 
Tanzes noch nicht zu Athem fommen, vielleidkt 
verlangerte (le auch biejen Zuftand nod künſt⸗ 
lich, fo Daf es unmiglich war, ibr anzuſehen, 
ob die empfangene Kunde thr Schmerz oder 
Breure verurſache. Jedenfalls legte var 
Ritter ihrem Schweigen die fiir ſeinen Chee 
mannsſtolz günſtigſte Bedeutung unter, wed 
fügte ſeiner Hiobspoſt nach Kräften ktößende 
Worte und das Verſprechen meatal baldiger 
Rückkehr hingu. . 

Memma bemühte fic —— ihr 
Keuchen zu bemeiſtern, und ſammelte hinter 
ihrem Bader ‘unartifulirte Sylben, die in rer 


— ded Athmens erſtarben. 


In ſolchen krikiſchen Augenblicken werden 
‘Bie Frauen ſtets unerreichbar bleiben; mit 
fragenden Bliden ſteht teh Mann vor fold 
einem anmuthigen Rathfel, wie rer Sailer 
ber geheimen Wi feniatt gor dem Bilve der 
Sybynr. — 

Roch: allerlei ſagte van Ritter mit dem 
janfteften Tone. jeiner Stimme, mad die 
Schwingungen tes Fächers zu abjorbires 
ſchienen, und faßte endlich leiſe den Arm 
ſeiner Gattin, mit einem Schritte nach der 
verhaängnißvollen Gegend hin. Memma vers 
ſtand nicht oder ſchien nicht zu verſtehen, was 
auf eins herauekommt. Ihre Züge nahmen 
ten Audtrud rührender Ergebung an, und 
auf ben fichtlicy matter werdenden Tang Ets 
weifend, ſprach fie: 

— Rad einer jolben Nachricht fann von 
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Feſteafreude nicht mehr tie Reve fein. 
gen Sie dem Marquis di Negro, daß er mig 
nad bem Palaft Ganta-Gcala begleite, dort 
will id eingejogen, wie ineinem Klofter, 
Ihre Rückkehr erwarten. 

Die Neuvermählte hatte noch viele Ball⸗ 
ſchulden auszugleichen, und von allen Seiten 
flogen die ungeduldigen jungen Gläubiger 
herbei, um igre Wechſel zu praſentiren. 
Memma blickte fragend auf ihren Plann. 

— Nun denn, ſagte van Ritter, nach den 
Sternen blickend, auf eine Stunde mehr oder 
weniger ſoll es nicht ankommen; ſo erfüllen 
Sie denn ihre Verpflichtungen Frau van Rit⸗ 


ter. 


Talormi war es, der, aus ſeinem feſten 
Schlafe pliglicy erwachend, dieſe Empörung 
der Tänzer gegen die Königin dea Balles 
organiſirt hatte. 

Blipichnell verbreitete ſich jetzt tie Kunde 
von des Kapitains Abreiſe an Bord der 
Fregatte, und erregte ſonderbarerweiſe bei der 
ſämmtlichen Männerwelt eine Art von Be⸗ 
friedigung. Talormi allein bewahrte ſeine 
Wücde; er legte ſein Geſicht in höchſt be⸗ 
trübte Falten, und rief, van Ritters Hände 
drückend: 

— Kapitain, ihre Dienſttreue ehrt Sie 
mebr als id auoſprechen kann; vod fiir 
und ijt fie cine Quelle tiefer Betrübniß. 
Manner wie Gie lernt man jcdnell ken⸗ 
nen und fühlt fich ftoly darauf, fic) unter ihre 
Freunde rechnen su dürfen. 

Gogar einige Thranen ftanden ihm gur 
Belrattigung dieſes rührenden Sermons gu 
Gebote, und unfähig vor Rührung, ibm gu 
antworten, Dridte van Ritter in ſprachloſer 
Dankbarkeit feine Hand. 

Nachdem Talormi dieſe fromme Pflicht 
erfüllt, nahm er jeinen Platz am Orechefter 
wicter cin, und ließ gejchidt eine volle Börſe 
_ in bie Hand bes Lirigenten gleiten, ohne eine 
Sylbe gu reden. Tie Cemonjtration ward 
dollfommen verftanter, tenn mit neuents 
feffeltem Ungeſtüm brac cer Strom ded 
Wohllautes wierer los und belebte nod eine 
mal tie jcblijrige Luft res Bales. 

3u Tkranen gerithrt, endete mit vem Er⸗ 


Gas bleichen ber letzten Sterne van Mitter das 


Belt, und rictete einige herzliche Scheide⸗ 
worte an die Freunde. Darauf umarmte er 
sartlich feine Gattin und vertraute fie Dene 
Schutze des Marquis ri Negro. In einzel⸗ 
nen Gruppen verlor fic die Ballgeſellſchaft 
yom Verdeck, und flomm die Falltreppen gu 
ben Böten hinunter. Schon commantirte 
van Ritter tie Manoeuvre ter Whrabrt unr 
bie Matrojen wanden vie Anker empor. 
Cin lepted, rihrendes Lebewohl ward ver= 
nommen. 

Mit vielem Pathos trodnete Talormé 
einige nicht vorbandene Thranen, bet 
Memma höchſt achtungtvoll tie Hand und 
führte fie als treuer Cchubengel die Treppe 
hinab in das Admiralitatsboot. 

Ganta-Gcala, durch eine Gendung van 
Ritters herbeigerufen, erwartete ſeine Schwes 
fter in bem ſchönen Garten {eines Palaftes, 
wobhik der Marquis ti Negro, Talormi und 
eine Geforte von Tienern rie junge Brau bes 
gleitet batten. Mit inniger Freude begrüßte 
er Memma, die er nicht ſobald wiederzuſehen 
gehofft hatte. 

Talormi aber fpradh, ald er fic) vom Mars 
quis bi Negro verabſchiedete, mit vieler Gals 
bung: 

— Las wareine barte Trennung, befter 
Marquis! Sch ſehe, Sie find nidd minder 
ergriffen als ih. Uber Matame van Ritter 
zeigte cine Refignation, die mich gur höchſten 
Bewunderung hinriß; und welche erhabdene 
Pflichttreue in dem Benehmen res Capi⸗ 
tains! Golde Handlungen birgerliden Hels 
Denmuthes find oft mehr werth als grege 
Kriegesthaten auf offenem Schlachtfelde, mets 
nen Sie nicht aud, Marquis ? 

— Sie beurtheilen re Gace wie th, ers 
wiererte tt Negro, und ich fann mir wide 
verjagen, befter Oraf, aud Ihnen metne 
Hochachtung auszudrücken wegen Qores edlen 
Benehmens in heutiger Nacht. 

— Miejo denn? fragte Talormt mit 
yollfommener Naivetät in Ton und Blid. 

— Nun, ih dachte, das ware nicht (wer 
gu verfteben ! lachte ti Negro, 

— Ud jo! Ja ich verftebe, licher Mar⸗ 
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quis. Dow Sie find yu giitig gegen mich; ſrechtſchaffen müde. 


Nach gethaner Arbeit 


die Sache ift höchſt einfadh. Das war eine meldeſt Tu Lic bei mir. 
Jünglingslaune — alte Geſchichten, lingit} Barbone verneigte fic und ſchritt als ges 


vergeffen, auf Ebrenwort! Fraulein Memma, 
baé jebe id cin, war gu ſchade fiir eine bloße 
Caprice, und id) babe leider keinem Weibe 
cine wirflidhe Leidenſchaft zu bieten. Das 
Studium der Ciplomatie und der höherern 
focialen Gragen erkühlt das Herz: ift died ein 
Borzug, iſt's cin Mangel? Sch weiß es nicht. 
Aber wer kann für ſeine Organiſation! Leben 
Sie wohl, Marquis! 

— Adieu, beſter Graf! 

Sobald Talormi ſich allein ſah, blickte er 
aufmerkſam nach allen Seiten um ſich, und 
bald naberte ſich ihm ein Mann, rer bisher 
im Schatten eines Pfeilers verborgen geſtan⸗ 
en hatte. 


— Nun, der Streich war veriehlt, ſagte 
Talormi; dock das thut nichts, ter Meerwolf 
iſt fort, und die Frau bleibt bier, wir haben 

Menſchenleben gejpart. 

— Und waé foll jest, fragte Barbone, 
aus meinem Stückchen Arbeit port oben wer: 
Den ? 


— Ridtig, Barbone, Cu möchteſt Cein 
Urbeitelohn nidt einbüßen, das iſt natürlich. 
Deh man foll feine unniigen Caraftrophen 
herbeiführen. Hire mid! Bou TCeinem 
Werke darf keine Spur bleiben; tn einer 
Stunde, wenn in der Villetta Alles ſchläft, 
ſchleichſt Du auf Deinem bekannten Seiten⸗ 
pfate gum Belvedere, und wirfſt die Brücke 
gänzlich hinunter; das kommt auf Rechnung 
irgend eines unbelannten Galgenvogele. Ich 
bin vor einem entſetzlichen Zufalle nicht ſicher; 
Memma könnte am Morgen dem Marquis 
einen Bgudh machen, und die Idee faſſen, 
einen Spaziergang nad rem Belvedere zu 
unternehmen, unt von Weitem auf ren Weg 
auszuſchauen, ten ibr Theberr genommen; 
die Frauen verfallen mitunter auf dergleichen. 
Zum Teufel! in ſolch eine Falle ſoll Memma 
nicht ſtürzen: ich halte ihr eine minder ge⸗ 
fährliche bereit. Alſo mache Dich auf, mein 
Barbone, und thue, wle ich Dir geheißen; 
ich will indeſſen aueſchlafen, tenn ich bin 


horjamer Gollftreder ter empfangenen Bes 
feble ber Anhdhe ju, aus welder die Villa 
thronte. 

Wir fehen uns jest nach Paul Greant war, 
den wir in dem Uugenblide verliefen, ald er 
jeine lezte Hoffnung in den Frübhnebeln dee uns 
ermezlichen Meerherizontes verſchwinden jab. 
An den Gipfeln der Berge ſchimmerte bereits 
der goldene Tag; es galt, einen kräftigen 
Entſchluß zu faſſen, damit auf der Villa Nie⸗ 
mand etwas ahne von den Geheimniſſen dies 
jer graufigen Nacht. 

Bei der Helle des Tages nabm er den Zu⸗ 
ſtand der durdjigten Bride in Augenſchein, 
und vermodte ſich jept ert gentigende Rechen- 
{hart wher die Geiahr eined au wagenden 
Ueberganges ju geben. Cin kühner Sprung 
modte dagegen glücklich über den nicht allzu⸗ 
breiten Ubgrund hinmegtragen, vorauegeſetzt, 
bag die Kraft der Füße rem muthigen Uns 
ternebmen gu Hilte fam. Chen ſtand er im 
Begriff, den Pavillon gu verlaffen, um den 
entſcheidenden Schritt zu wagen, als unter 
den letzten Baumen des Parks cine Geflalt 
ſichtbar wart, deren vorſichtige Bewegungen 
denen eined wilcen Thieres gleiden, wenn der 
erjte Morgenſtrahl es in jeine Höhle guriids 
ſcheucht. 

Barbone war ed, deſſen triiche, liebliche Gee 
fidtsrarbe, deſſen anmuthſtrohlenden Blick nie 
ſchlafloſe Nackt keineeweges getrübt atte. 

Behutſam ſetzte er ſich auf den Brückenkopi, 
ſchaute aufmerkſam auf tie zerſägten Bohlen, 
dann in die Tiefe und zog abermals ein klei⸗ 
nes Arſenal von Werkzeugen aller Art hervor. 
Endlich begann er die eiſernen Krammen, 
welche die Brücke am User bereftigten, su turds 
fetlen. 

Turd ve Saloufie vollftintig verborgen, 
beobachtete Paul einige Zeit picje neue Ges 
ſchäftigkeit, um wher tie Abſichk tes Banditer 
iné Klare gu fommen. Bald glaubte er gu 
errathben, Bartone und Talormi hatter ihn in 
feinem Berjtedt entted, und beabſicktigten, 
wabrend fle iba nod ſblafend glantten, durch 


’ 
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völlige Zerſtörung der Brücke ihm jede 
Rücdkehr abzuſchneiden. 


Die größere oder geringere Wahrſcheinlich⸗ 


keit dieſer Vorausſetzung gu erwägen, ſchien 
thm bet ber Wichtigkeit des gegenmartigen 
Augenblicks nicht an der Bett. Seiner Met- 
nung nad galt es jept einen plötzlichen, 
muthigen Entſchluß zu faffen. 


Mit einem gewaltigen Sprunge verließ er 


die Schwelle des Pavillons, bediente ſich der 
ſtehengebliebenen Haljte ter Brücke als 
Sprungbrettes, und erreichte glücklich das 
jenſeitige Ufer, zleich einem Donnerſchlage in 
menſchlicher Geſtalt auf Barbone losſtürzend. 
Der Bandit indeſſen war einer von jenen 
Menjhen, welche Nichts in Erſtaunen ſetzt, 
und bie, ihren gewöhnlichen Beſchäftigungen 
zufolge, gewohnt ſind, auf Alles gefaßt zu ſein, 
um jedem Ueberfalle kampfgerüſtet zu ſtehen. 


Blitzſchnell war er in die Höhe, und faßte 


Greant mit ſolcher Kraft und Gewandtheit, 
daß er ihn am Nande des Schlundes zum 
Wanken brachte. 
entſpann ſich zwiſchen den beiden jungen, 
kräftigen Männern, auf einer Stelle, deren 
augenſcheinliche Gefahr dem Sieger ſowohl 
als dem Beſiegten daſſelbe Todesloos bringen 
konnte. Der gebrechliche Brückenanſatz krachte 
unter den mächtigen Tritten der Kämpfer, 
und jo ort cine Bewegung der beiden ringen- 
Ben Kirper fle ter Böſchung näher bracdte, 
glitter: igre Füße auf rem feudten Raſen 
Gus, und rie Köpfe hingen riidwarts aber 
bent Whgrunte. 

Lurch einen jener von den Unebenheiten 


des Bodens bedingten Glückezufälle erhielt 


Paul einen entſchiedenen Vortheil über ſeinen 
Gegner. Barbone glitt aus, und hielt ſich 
mit ter linken Hand an dem vorſpringen⸗ 
ben Rande ded Abgrundes fejt, während 
bie Rechte jeinem Feinte einen Streich mit 
ter ftablernen geile verjepte. 

Paul empfund nichts von der Wunde; 
mit einem frartigen Rud batte er ſich von 
bem Banditen loxgeriffen, war in weiten 
Gprungen rurd tas Gehölz, die Garten 
un> ten Lautengang geeilt, und hielt erſt auf 
ter Terraſſe inne, wo plötzlich ſeine Kräfte 


Ein entſetzlicher Kampf 


ihn verließen und er mit einem Schrei um 
Hülfe niederſant. 

Als fein Bewußtjſein suriidtebrte, fand er 
fidh auf cinem Rubebette in der Galerie ver 
Villas vor ihm ftand ter Marquis di Regro 
mit cinem Arzte; der Lebtere meigte fid 
lächelnd über ibn und fprad: 

— Fürchten Sie nits, mein junger 
Breund, Shre Wunde tft nicht oon Bedews 
tung, und bie berrlide Lurt ber Billa wire 
Ihnen ſchnelle Genejung bringen. 

— Bin ich denn verwundet? fragte Paul 
Greant mit ziemlich fejter Stimme. 

Auf allen Gefictern lag tieres Erſtaunen. 

— Gr delirirt etwas, fagte zu tem Mare 
quid di Negro leije der Wrgt; dann wandte 
er ſich gu Paul und fügte hinzu: 

— Cine leichte Wunde am Unterleibe — 
ein Feiner Aderlaß mit tem Stoßdegen! 
Uh, Here Greant, Sie find Franzoje; Ihr 
ritterlides Gemüth macht Ste zum Bers 
theidiger ber Damen mit ten Waren in ter 
Hand | 

Paul jah ren Sprecher mit einem erftauns 


ten Blide an, ver ebenfalls auf Rechnung 


des Wundfiebers geſetzt ward. 

— Wir haben uns micht getäuſcht, flüſterte 
der Marquis dem: Arzte ins Ohr. Pie 
geftrige plötzliche Hochzeit shat in der Stavt 
viel Aufjeher gemadt, her Geyueſer Hoel ift 
vorzugsweiſe moquant— unjcr-junger Sreund 
wird irgendiwo, eine. leichtfertige Rerewsart 
über Madame van . Ritter gehört haben — 


{und diejen Morgen iti Gace ausgejodter 


worden. 
— Das liegt au. der Hand! ermieterte 


} dee Doctor. 


— Mein befter Greant, ſprach jeht der 
Marquis im Tone vaͤterlicher Güte, nun 
fitte id) Sie recht berglich, fid um nichts gu 
heunrubigen. Wir wollen nidt in Sore 
Gebeimnijfe tringen, und achten Ihre Bus 
rückhaltung. Machen Sie mir die Freude, 
fid) bier gang wie zu Hauſe zu betrachten; 
Pflege und Aufmunterung ſoll Ihnen nicht 
feblen. Unſer Doctor bleibt als Freund vier⸗ 
zehn Tage hier aur der Villa; wir madden 
viel Muſik, recht gute, wie Sie fie gern hae 


RKomanaus ber Gegenwart von Mery. 


Gen, und nad zwei Moen find Sie wieter 
auf den Füßen; nidt wabr Doctor. 

— Has mill ich gar nit in Abrede ſtel⸗ 
Jem, .erwiederte der Arzt, dem Berwundeten 
an den Puls fühlend. Aber vor Alem 
müſſen wir unfern jungen Patienten in 
Rube laffen. Cer Schlaf ift ein vortreffli⸗ 
der Arzt, er nimmt Fieber und Schmerz im 
Umſehen hinweg. Hente Abend joll es ſchon 
beſſer gehen. 

Er zog die Bettworhänge gu, verdunkelte 
aud) die Gallerie, und winkte die Anweſenden 
hinaus. 

Nach wenigen Augenblicken lag Paul 
Greant in jenem grauſigen Schlummer, wie 
ign nod einige Minuten lang der Enthaup⸗ 
tete auf dem Schaffot haben mag. 


Der Liwe geht auf Maub aug. 


alormi’s Schlafzimmer war mit 
geſuchter, ſtrenger Einfachheit, ohne 


eine Spur jugendlichen Wohllebens 


meublirt. Zwei bid drei Mal wöchentlich 
ließ der, mit einer eiſernen Geſundheit be⸗ 
gabte junge Mann ſich krank melden, bloß 
um einen Vorwand zu haben, hier ſeine 
Freunde und die Aerzte zu empfangen, damit 
fle genau Notiz von ven Geräthen, Büchern 
und Gemalden nehmen möchten, die gum 
Aushaͤngeſchild der ſtrengen Sitten res Haus⸗ 
bern bienen jollten, | 

uF einem Mabqgonipult machte ſich ein 
niemals vollentetes Manujcript breit, deſſen 
Titel allein erſt eriftirte.” In zierlich gee 
ſchwungenen Lettern, mit vielen calligraphi⸗ 
fhen Berzierungen und Arabesken umgeben, 
lautete Bie Aufſchrift: 


Ueber 
. bea Einfluß der alten liguri— 
ſchen Sitten 
auf die 
anderen Staaten Jtaliens. 
Gr. Majcftdt bem Konige Carl Albert gewidmet. 


Bur Seite bes Pultes entrollte ſich die 
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Theodoſianiſche Charte, mit ungabligen Ras 
deln ald Zeichen beftedt. 

Auf den verſchiedenen Menbeln lagen 
unabaͤnderlich folgende Bücher verftrent: 
Macchiavelli’s politijdhe Werke, Utopien von 
Thomas Morus, Abbandlung über dte 
Hieroglyphen zu Barburton, Mineralogie 
yon Saavers, Denkſchrift über die Ure 
barmadung Neuhollands, bad unterirdijde 
Rom. 

Zwei Gemälde ſchmückten die beſcheidenen 
Wände; das Cine ſtellte die nächtliche Aus⸗ 
grabung der Gebeine Phocion’s, ded Gerech⸗ 
ten bar, bas Wndere die Enthaltiamlett des 
Scipio Ajricanus. 

Weiterhin bemerkte man zwei (cone Kupfer⸗ 
ftiche, Hippotrates, wie er bie Gaben des 
Urtarerres verweigert, und Ariſtides, wm 
einer Tugend willen verbannt. Ein Pors 


{trait Newtons in Wafferfarben vollendete 


die ernfte Ausjdmidung dieſes Gemaches. 

Drei leichte Schläge an die Thiire, bes 

gleitet ver drei cingeln ausgeſprochenen Syle 
ben, batten ein leije ausgeſprochenes: Herein! 
zur Folge. 
— Nun, wie it’s Barbone? Bt Ceine 
Arbeit gethan? fragte Talormi, mit halhem 
Leibe ſich erhebend und auf ren Ellenbogen 
ſtützend. 

— Ja, Excellenz, war die ruhige Ante 
wort. | 

— Und bit Du and gang fider, daß 
Niemand Lich gejeben bat ? 

— ©, Nieman! 

— Sieh mir einmal gerade in’s Geſicht, 
Barbone! 

— Hier, gnaͤdiger Herr. 

— Mit Dir iſt's nicht richtig Kerl! 

— Ach, Excellenz, wenn man vier und 
zwanzig Stunden hintereinander im Dienſt 
iſt — ein Menſch iſt doch nicht von Stahl 
und Eiſen! 

— Du ſollſt aber von Stahl und Eiſen 
ſein! 

— Ich will's verſuchen, gnädiger Herr. 

— Du ſiehſt nicht aus, wie alle Tage! 

— Wohl möglich; weil ich's denn Ew. 
Creelleng offen geſtehen ſoll — 
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— Heraus mit der Sprache! 

— Ich habe heute Morgen ſchlechte Nach⸗ 
richt erbalten von meinem Sater, der ta der 
Gitarelle von Civitas Becdia it. 

— Gin weit und breit berüchtigter Bandit, 
Dein Bater Gadparone ! 

— Gé war nidt feine Schuld; man wollte 
tgn bet cen Carabiniers feiner papftlicen 
Heilighett nicht anftellen — 

— Ich verſtehe; und da wurde er Bandit. 

— Nun ja, das ift ſehr natürlich. 

— Weiter, Barbone ! 

— Sch wollte Ew. Excellenz um Crlaub- 
wif bitten, 3u meinem Bater nach Civita- 
Vecchia gu geben; er jo auf den Tor 
legen. 

— Hire, Barbone, Du hafk Dein Leben 
Tang gelogen; wie kaͤmſt Du denn heute 
dazu, bie Wahrheit gu reden ? 

— Das Liigen ift eine Walfe, wie fede 
andere, Excellenz; und ih gebranche fie, 
wenn's Noth thut, das ift waby; aber in 
dieſem Augenblide wiifte ich nicht, was ih 
‘far Vortheil vom Liigen hatte. 

— Wer weiß? Ich habe eine fetne Mafe, 
‘mein fleiner Barbone, und hinter Teiner 
kindlichen Pilgeridhait nad Civita ¢ Vecchia 
wittere ih fo etwas von einer Lüge. 

— O gnadiger Herr! Wenn mir’s ers 
laubt ware, würde id) Shnen jagen: Gie 
Arren ſich! erwieverte Barbone mit einem 
unjdultigen Cngelsladeln. 

— Bartone, Tu hajt dteje Nacht trgend 
cin Pech gebabt; vielleicht Saft Du es aug 
an Gorficht feblen laſſen. Es bat Tid 
Semand überraſcht, Did) bet der Polizet ane 
gegeben — und nun möchteſt Tu in rie 
Upenninen entwiſchen, wie ver Bogel dem 
Sager davonfliegt. 

Barbone jah mit jeinen janften Mugen 
Lalormi an, nnd jdiittelte verneinend das 
Hanpt. 

— Uebrigens, fuhr Talormi fort, ijt mir 
dad ſehr gleidgultig, Ich wil Dir nur 
beweifen, daß der Schüler {einen Meiſter 
nicht fo Leiht an ter Rafe herumführt. 
Sept thue, was Du Lut halt; bleibe oder 
gehe. 


— Ich fiche Ew. Exectllenz, gu glans 
ben — 

— Genug! unterbrach ihn Jener un⸗ 
wirſch, ich will nicht ein Wort weiter hören. 
La ih Lich ſtets vorausbezahlte, bin ich 
Cir nidts weiter fbuldig; Du kannſt aljo 
auf der Stelle fort. Wenn Du heute 
Nadt eine Dummbeit begangen baft, 
will id) nicht, dag Du morgen damit forts 
fährſt. 

Talormi zeigte ihm die Thüre; das war 
ſein ganzes Lebewohl. 

Gasperone's Sohn verneigte ſich tiei, 
trocknete zwei Thraͤnen, die möglicherweiſe 
nicht da waren, öffnete mit einem tiefer 
Seufzer die Thür und ging langſam, mit 
ſichtlichem Widerſtreben, hinaus. 

Ler Naturforſcher Saavera erzaͤhlt von 
merkwürdigen Beobachtungen, die ihm von 
einem maroccaniſchen Sager über einen 
Löwen mitgetheilt worden ſind, und die wir 
bier wiederzugeben uns nicht verſagen fons 
nen, weil fie und helfen ſollen, Talormi's 
Portrait gu vervollftindigen. 

„Ich habe,” ergaglt der ager, , lange 


Beit das Verhalten eines pradtigen Lowen — 


beobachtet, der natürlich nicht abnte, daß er 
gejeben werde, und mid fo etnen tiefen 
Blid in rie Gewohnbeiten und die Lebenes 
weiſe Ded Katzengeſchlechtes thun lief. 


neiefer Löwe atte eine giemlich flade 


Felſenhöhle, etwa gehn bis zwölf Buf über 
bem Niveau der Ebene aur Wohnſtätte ges 


wählt; id tonnte dieje tiberjehen, und von 


einem unfern gelegenen, hohen Felegipfel 


aug ibm mit den Augen folgen, wenn er 


rubte ſowohl als auf jeinen Ausgängen. — 
Mit der Machlahigheit res Wilden ſtreckte 


er fidh in ber Hable aus, und ſchien nichtes 


umber gu bemerfen, ofgleidy feine Augen 
weit offen ver fic) bin ftarrten. 


Augens 


ſcheinlich dachte das Thier nak, und überlegte 
bie Erfolge ſeines nächſten Beutezuges; er er⸗ 


wog die Eigenthümlichkeiten des Terrains, 
das er beſchreiten wollte, um nachher jede Un⸗ 


entſchloſſenhoit beſeitigen und mit ter Gewiß⸗ 


heit des Erfolges gu Werke gehen au lönnen. 


„Plötzlich ſchüttelte er dann nach langer 


Romanans der Oegenwart von Mery. 
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Unbeweglidleit feine Nähne, tebnte die ners 
vigen Olieder, wiiblte mit den madtigen 
Riauen Staub und Moos des Bodens empor 
Bnd ſtürzte in die Ebene hinunter mit jener 
rajden Entſchloſſenheit, die beweift, dag man 
ſehr wohl weiß, was und wohin man will. 
Mit einigen kühnen Bogenfapen war er über 
eine Wieje binweggeeilt, und ſtand sor einem 
Baume mit glatter Rinde (till, um jeine Vor⸗ 
derklauen zu wetzen; Dann ftedte er die made 
tige Sdnaupe in cine Quelle, indem er bes 
Sutiam vermied, feinen ibrigen Körper naß 
qu madden. Vor einigen, thm wahrſcheinlich 
vertadtigen Hoblen lief er mit einem dumpfen 
Gebrüll voriiber, das wie cin Gruß oder eine 
Herausiorderung Hang, und ohne die Antz 
wort absuwarten, legte er ſich in einem düſte⸗ 
sen Gebüſch in Hinterbalt, unfern rer Quelle, 
wobin vie Gagellen mit Gonnenuntergang ju 
fommen pflegen, aut fich gu erfriſchen.“ 

„Am nächſten Morgen ſchien der Löwe in 
ſeiner ruhigen, nachdenklichen Stellung wieder 
auf neve Angriffepläne gu ſinnen, und ſtürzte 
Abends jedenialls auf einem anderw Wege gu 
wenen Beuteziigen herab, ohne jemals das 
mindeſte Zögern bliden gu laſſen.“ 

Wir verfolgen mit den Blicken Talor⸗ 
snt’é Verhalten nah Barbone's Abgang, um 
anſeren naturgeſchichtlichen Vergleich gu recht⸗ 
fertigen. 

Unſer junger Diplomat verließ für's Erſte 
weder ſein Lager, noc anderte er ſeine Stels 
dung. Gein rechter Arm, den feinen Aermel 
bis gum Ellbogen zurückgeſchlagen, rubte nachs 
Adifig anf der fetvenen Cede, während der 
Linke nok immer ten Oberleib ſtützte; ſei⸗ 
stem Haupte feblte nur der Helm, um ibn zur 
Kopie jenes Meiftermerfes von Michel Ungelo 
gu machen, dag unter tem Ramen: il pen- 
giero (der Nachdenkende) bekannt ift. 

Endlich flog ein tury abgeftofenes: Allons! 
gum Betthimmel empor, und wit einem Gage 
ſchnellte ſich Talormie vom Lager empor auf 
den Teppich davor, aus dem Fell eines Tigers 


bem letzten Pariſer Modejournal, dann bes 
tedte er ſeine Krallen mit eleganten, ſorglich 
jugefndpften Glacehandſchuhen, beſchaute ſich 
zwiſchen zwei aufrichtigen Spiegeln, und 
ſendete ſeinem Abbilde cin holdes Lächeln gu, 
das unter dem rabenſchwarzen Knebelbärt⸗ 
chen aufleuchtete wie ein Sonnenblick am 
Kreuzwege eines ſinſteren Waldes. 

Eine heitere Opernarie ſummend, begab er 
ſich jodann durch die enge Straße Gan Luca 
nach der Börſe. 

Dort wandelte er unter dem weiten Por⸗ 
ticus umber, wo die Handelewelt ihre Sno 
tereffen beſpricht, ließ fi von Mäklern, bes 
teitwilligen Rathgebern und Meuigheites 
framern anreten, und verfebrte freundlid mit 
allen jenen kosmopolitiſchen Schaufptelern 
auf den Brettern des grofen europaliden 
Theaters, Börſe genannt. In allen grofer 
Handeleftarten aber gieht es vorzugsweiſe ein 
Subjett, welches überall denjelben Charakter 
reprajentirt, — einen beiteren, angenebmen 
Erzähler, der Ales weif, dem Alles vertraut 
wird, und ber, wenn er Wiles ausplauvert, 
body nicht für indiokret gilt; ver nur arbei⸗ 
tet, um fich gu amüſtren, und ſich ſtets amü⸗ 
ſirt, um nicht arbeiten zu müſſen, — der die 
Fremden tenant, ehe er fle geſehen hat, und 
ihnen unter zaͤrtlichem Händedrücken Rath⸗ 
ſchläge ertheilt, wie ein alter Freund. Dies 
fer glidjelige Menſch verftebt ſich gu verviel⸗ 
faden; obne ihn ware ed in der Start nidt 
einen Zag gum Audhalten; er giebt der 
gangen Stadt ras Leben; auch wird nad 
feinenm Tote alebalt jein RNadfolger dure 
das allgemeine Stimmredht bezeichnet. 

Sn Genua nennt (id dieſes unentbehrliche 
Individuum Lorengino. Mit beiden Haͤnden 
erfaßte er die des ihm entgegentretenden Ta⸗ 
lormi, und erwiederte deſſen gewohnte Frage, 
was es Neues gebe? mit einer Fluth von 
Nachrichten aus dem Gebiete der Politik, des 
Handels, ded Theateré, der Kirche; dann 
kreuzte er die Arme, wiegte dad Haupt und 


beſtehend, der bet ſeinen Lebzeiten oft diejels | febte bedächtig hinzu: 


ben Evolutionen gemacht baben mochte. 


— Uber das Alles ift gar wicked gegen die 


‘ Obne. Veibiilfe eines plauderhaften, vers | große Segebenheit von geftern! 
ratheriſchen Dieners machte er Toilette nach! Und Lorengino hielt inne, um tle unvere 
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meidlide Frage nad der großen Begebenbeit 
son geftern abguwarten. . 

— Run, jo laffen Sie hiren! jagte Tas 
Hormi, mit Wiirde lacelnd, und Lorenzino 
Aieß feiner Beredtſamkeit die Zügel ſchießen. 

— Denken Sie ſich! Ein hollaͤndiſcher 
Kapitain kommt mit ſeiner Fregatte in poli⸗ 
tiſcher Miſſion hier an; er verliebt ſich im 
Amſehen in tie Schonſte unſerer Genueſerin⸗ 
men, die Venus von 1858, ein Mädchen, das 
die Todten auf dem Kirchhofe erwecken würde, 
wenn ſie darüber wegginge; er hält um ſie 
an und bekommt ſie, denn Sie wiſſen die 
Fremden ſetzen bei uns Alles durch; ein Ein⸗ 
heimiſcher haͤtte zwanzig Sabre ſeufzen fons 
nen und wäre doch abgelaufen. Geſtern 
wird die Hochzeit gefeirt; der Ball findet am 
Bord der Fregatte Statt; der Ehemann bit⸗ 
tet Gott um Verzeihung für ſein Glück. Je 
naber die entſcheidende Stunde kommt, deſto 
unruhiger werden die jungen Herren; fle rots 
ten fic zuſammen und brüllen heimlich wie 
eingejpertte Tiger. Es war ein allgemeines 
Bieber — Miemand war vor der Seuche gez 
ſchützt. Da mit einem Male fallt eine Ors 
dre, eine telegraphiſche Depeſche wie vom 
Himmel — ed ift, ald follte der’ Teufel die 
Bregatte olen — in einen Augenblid ift 
Wes verſchwunden — und vollzogen wire 
nichts, ale tie Trauung und der Hochzeitsball. 
Cer Genuefifde Wind nimmt Partei far fetne 
Landeéleute, Haft mit vollen Batten in die 


Segel — und fort it ver Ehemann; Me 


Dame aber bleibt, wad fle war. 
nen Sie dazu, gnädiger Herr 2 
Das ift allerdings eine tomiite Geist, 
jagte Talormi mit feittem Läaͤcheln. Tann 
febte er nadliffig bingu: | 
Und damit ift fle ans? Das wäre Schade! 
— Gt bewabre! rief Lorengino. Derglei⸗ 
den relßt nicht ab. Wiſſen Sie, was man 
ſich jetzt ergablt und was ich Ihnen als wahr 
" beftaftigen tann? Dieje Nacht, nad dem 
“Balle, als die Ordre antommt, werden unter 
den jungen Leuten etliche Witze gemacht, 
wozu Der Segenftand Anlaß gab. Das ift 
cin glidlider Umftand! bemerfte ein junger 
Mann. Und fiir wen denn? fragte ein Vers 


Bas mele 


waneter Der Braut. Ct zum Henker far deve 
Chemann! erwiederte Sener, mandhe Cute 
vedungen haben ihr Unangenebmes, Daru⸗ 
ber fangt ber Verwandte Feuer — etn Work 
glebt das Andere, und mit Tagesanbruch findet 
das Duell bet dt Negro’s Villa flatt, und 
der Vermantte erhilt ungerechterweiſt einen 
guten Stich, denn Sle wiffen, das Glück iſt 
nicht immer bet tem, der die gute Sache vere 
ficht ! 

Talormi hatte gu viel Erfahrung, um ohne 
Weiteres der Erzählung Glauber beizumeſ⸗ 
fen. Jndeffen wufte er aud, bah jedem 
folden Gerücht gewöhnlich ein Atom von 
Wahrhett zum Grunde liegt, und diefem 
Atom nachzuſpüren, mate er fic fest zur 
Aurgate. 

Lie Stunde erlaubte thm einen Beſuch im 
Palaft Ganta = Scala zu machen. LTalorme 
empfahl fic der Iebenden Chronif, ‘und begad 
ſich dorfhin. 

Mit dem ehrbarſten Gefichte fragte er, ob 
ver Pritts fichtbar fet, gab feine Karte ab, and 
beteutete dem meldenden Tiener, ed ‘bree tut 
Garten feine Zurückkunft abwarten. 

Ein reizendes, Lables Plähzchen init einem 
geidmadvollen Springtruntien 30g Talormi 
an, wo tine mit griinem’ Mooſe — 


Rimphe ihre Schale in ein ‘Beites, 


Rafer id Blumen umgebenes Ba fin * 
gop. Ueber die halbrunden Bante -neigen 
ſich Reben und Orangenbaumre; ſelbſt in dew 
gluͤhendſten Mittagaſtunden si —— 
Küble ſchaffend. 

‘Unter’ kiner jungen — deren 


ſchneeige Blükhen ſich wie zum Schmud ihrer 


ſchönen Haare herabſenkten, ſaß eine jugend⸗ 
liche Maädchengeſtalt, die rechte Hand liter 
ſend auf den Kopf eines midtigen Hundes 
geſtützt, der dieſem zweiten Garten Ber Heſpe⸗ 
riden zum Wächter zu dienen ſchien. Bei 
dem Geraujd von Talormi's Schritten erhob 
vas junge Marden den Blick, und über die 
reizenden Züge flog ein leichter Schatten von 
Unmuth, dem ein dumpfes Knifrren ihres 
vierfüßigen Freundes ſympathetiſch entſprach. 

— By good, Mitry! ſagte Debora’s 
janjte Stimme, und ihre kleine weifie Hand 
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unterdriidte gebieterijd das laute Bellen, gu 
weldem jehe rauhen Kebltine nur das Vor⸗ 
fptel geweien waren. 

— Ah, Sie fprechen auch engliſch, Mig 
Debora | fagte Talormi galant, 

— Nur mit Mitry, — erwiederte Debora 
italienijd mit auffallender Ralte. 

— Und mit wem reden Sie iranzöſiſch? 

— Mit Niemandem, ich lerne es erſt; unr 
wenn id ed Fann, werde ich mit aller Welt 
nur franzöſiſch reden. 

Wahrend diefes Geplauders öffnete Talormi 
cine kleine mit Epheu umrankte Thüre, um 
einen nachläſſigen Blick auf einen Theil des 
Gartens zu werfen, den er noch nicht geſehen 
hatte und kennen lernen wünſchte. Dieſer 
Gugenblid genügte ibm, um bis auf die 
fleinfter Details die Lokalität aufzufaſſen. 

Cine vornehme Nichtachtung ſymmetriſcher 
Kultur herrſchte in dem weitlaufigen Garten 
tes Palaftes Santa⸗Scala; man gewabrte, 
daß ter Geſchmack des Beflpers fic darin ge⸗ 
fel, den natürlichen Launen der Vegetation 
Raum yu geben. Orangenbiume, Alagien, 
Judaͤabaͤume wudien in malerijcher Unords 
mung durcheinander, ibre Blithen, Früchte und 
Bweige verſchlingend, alé habe ein eingiger 
Stamm fle entfpriefen laſſen. Sn ſammet⸗ 
nen Sellen wuchs tas hohe Gras unter ten 
Urfaden dieſes Pflanzendaches, das fich bis gu 
der Hohe des Palajtes erbob. 

Durd feinen flüchtigen Ucherblic hatte 
Lalormi fic überzeugt, daß die Höhenſeite des 
Gartens mit der Landſtraße durch eine alte, 
halb zerfallene Mauer zuſammenhing. 

Er trat zurück, und nahm, um Santa⸗ 
Seala gu erwarten, die Stellung eines Bota⸗ 
nilers an, der mit dem eifrigen Studium 
tiniger Pflanzengattungen fic beſchäftigt. 

Ein Diener melbete jest, der Pring wünſche 


ben Grafen Talormi in fetnen Gemächern zu 


empfangen, und eilte die Treppe hinauf, ibm 
voran, um den Befucher einguflibren. 
Santas Scala trat ibm in ganz veränder⸗ 
tem Koftum entgegen. Gein. Aeuferes war 
bereits bas des Geiſtlichen in (einer ganzen 
Cafaddeit; cin beſcheidener Talar von ſchwar⸗ 
xr Serge, mit nadlafig zur Seite geknüpf⸗ 


tem Gürtel, breite Schnallenſchuhe und der: 
Kragen feines Standes. Freundlich grüßend 
bezeichnete er Talormi einen Seſſel, und 
nabm neben ihm Platz. 

— Gnädiger Herr, begann Talormi mit 
adtungsvoller Höflichkeit, ich wollte dieſen 
Lag nidt vergeben laffen, ohne dent geehrten 
Bruder der Kinigin deg geftrigen Fetes, deſ⸗ 
ſen Name und Lob in Aller Munde war, obs 


gleich er felbft une feine Gegenwart entzog, 


meine Huldigungen darzubringen. 
— Neine Schweſter, erwiederte Santa⸗ 
Scala, wird ſehr erkenntlich für Ihre Auf⸗ 


merkſamkeit fein; ich ſelbſt, Herr Graf, habe 


mich ſeit geſtern von der Welt und ihren Ver⸗ 


bindungen gänzlich zurückgezogen, und uur 


Ihr Name beſtimmt mich, eine Ausnahme 
durch Ihren Empfang gu machen, denn fie 
lange Zeit wird es mir unmöglich werden, 
Ihren Umgang zu genießen. Geſtern bin 
ich in das Diakonat getreten; auf vierzehn 
Tage ziehe ich mich morgen in dad Domimi⸗ 
FanerHofter guriid, unt reife dann nach Rom, 
um im Geminar ded Vatikans mein brittes 
Studtenjabr zu abjolviven. Die volljogene 
Vermablung metner Schweſter entbindet mid 
von allen weltlichen iti nb erlaubt mir, 
ganz meinem Stande anzugehbren. 

— Wie glidlig find Ste, gnadiger Herr, 
erwiederte ſalbungsvoll Talormt, einem fo 
betligen Berufe folgen zu dürfen. Cie Welk 
ift cin Meer voller Klippen und Gefabrens 
wir durchſchiffen es nod, wabrend Sie bereits 
im Hafen fine. Seder Tag halt fiir uns eine 
neue Aufregung, einen neuen Samer; bea 
reit, — Heute Morgen kehren wir von einem 
froben Feſte Geim, und am Abend müſſen wir 
erfabren, daß Blut vergoffen worden, raf ein 
entſetzlicher Zweikampf — dod Ste kennen 
jedenfalls die unglückliche Begebenheit beffer 
als id, . 

— a, erwtederte Santa s Scala, cin 
Diener des Marquis di Regro hat und von 
biejem Duell ergablt. Wie Sie fagen, Here 
Graf, die Breuden dieler Welt begen Sift 
und @alle ty ihrem Schooße. Glüclich 
Der, welder fid in de Teme Gottes flüchten 
barf. 
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— Weld ein’ gräßlicher Zweikampf, bob 
Talormt, die Hande zufammenjdlagend, wies 
der an. Und dab man nicht einmal die Ur⸗ 
fade kennt. 

— Die kennt man ſehr wohl, Graf Tas 
lormi. 

— So? wart Talormi nadlaffig bin. 

— Allerdings, doc) bleibt died ein Geheim⸗ 
nif fiir Sedermann, ausgenommen fiir unjere 
Bamilie, fo lange die Ungelegenbeit mit der 
Polizei nicht geordnet ift. 

— Wohl, ermiederte Talormi, dies ift 
gang in der Ordnung. Was thut aud der 
Mame zur Gade? Aur tas Unglück kommt 
es an. Und nad einem fo herrlichen Feſte! 

Er erhob fich und fligte hinzu. 

— Gie, Signor Santas Scala, haben das 
befte Theil erwablt und man fann Ihnen nur 
Glück wiinjden dazu. In Stalien mug man 
gum höheren Clerus geboren, um Anſehen und 
Sinflug gu haben. 

— Ich denfe, Herr Gray, erwiederte 
Santa⸗Scala, Anjehen und Cinflug find nur 
citle, weltliche Güter, und haben nur darin 
igcen Werth, dag fle und in den Stond fepen, 
unjerm Nächſten niiglid gu fein. Den Kar: 
dinalshut, den etnige meiner Vorfahren mit 
Chren trugen, wünſche ih mir uur im Inte⸗ 
reffe Der Unglidlicgen, der Urmen und Un⸗ 
ferdriidten, denen ich zu helfen gebdente. 
Der Purpur ehrt Niemanven, der ibn nice 
ebrt. 

— Dad nenne ich goldene Worte! rief 
Talormi entzuckt. Wer weiß, gnariger Herr, 
ob ich Ihnen wicht dereinſt nadfolge. Was 
ware dabei gu vermundern? Sch Habe einen 
Datel und einen Vetter im geiftliden Stanve, 
jwet febr fromme, bod begabte Manner. 
Die Welt ift traurig, bejonders die diplomas 
tiſche Welt, in rer ich mich bewege. Wie 
oft jage ih mir, wenn dad Gewicht des freude 
loſen, leeren, nictigen Treibend mir auf dad 
Herz jallt: Port, fort, hinaus aus den Woh⸗ 
nungen bed Gerderbens aus die Höhen des 
@laubens, in den reinen Merther ter Fröm⸗ 
migteit. Uber rann ziehen die Baude des 
Gleifchee mich wieder abwarts, mein Fup 


wieder hinauegeſchoben. Leben Sie - wohl, 
gnadiger Herr! Legen Sie midi, teh bitte, 
Ihrer Frau Sdwefter zu Füßen, und ſchließen 
Sie mich manchmal in Ihr Gebet ein. 

Talormi ſtieg gravitätiſch die Treppe hin⸗ 
unter, grüßte den Bedienten, der ihm die 


Thur nach ter Straße öffnete, mit gnädigem 


Kopiniden und änderte Geficht und Weſen 
erft, ald er die fable Anhöhe erftieg, welche an 
die verfallene Mauer des Gartend grangte. 
Tort ftand er eine Weile, wie ein Inge⸗ 
nieur, der die Unlegung eines Laurgrabend 
vor einer feindliden Feſtung erwmagt, und ents 
fernte fic dans, fichtlich autrieden mit jeines 
Inſpeltion. 


In der Oper. 


Dat den heimlichen Verbindunges, 

ihe zwiſchen der Dienerſchaft aller 

vornehmen, wie biirgerliden Hawes 
baltungen befleben, war die Verwundung 
Paul Greant’s ſehr bald in dem Palak 
Ganta Scala betannt geworden. Dtan hatte 
jogar bingugeftigt, daß der Stahl von einem 
ebrlojen Gegner vergiftet geweſen, und die 
Wunde höchſt gefaͤbrlich ſei. Ler Ree der 
Geſchichte entſprach dem allgemein verbreiteten 
Gerüchte, welches dieſes Duell unabänderlich 
zur Ehrenrettung fir Madame van Ritter 
ſtempeln wollte. Sn Allem, was die Geſell⸗ 
ſchaft ſich in dieſer Weiſe erzählt wnd wiederer⸗ 
zählt, findet man dieſe Miſchung von Wahrem 
und Falſchem wieder. 

Wir übergehen den ziemlich langen Zeit⸗ 
raum in unſerer Erzählung, den Die Krankheit 
Paul Greant’s auefüllt. Talormt hatte wähe 
tend derſelben zwei Beſuche auf di Regro’s 
Villa gemacht, war falt emptangen worden 
unr ohne alle Nachricht über Paul Greant 
geblieben. Einige Male verjuchte er eine 
nächtliche Bifltation des Gartens Gantas 
Scala tiber die alte Mauer hinweg; dock die 
dumpfen Tone bes furchtbaren Wachters, der 
jeinen Vachtpoſien am Baffin aufgeſchlagen 


ſtrauchelt, id) gigere, unt die Bekehrung ift| su baben (chien, liehen ihn cin ſchnellea Surdde 
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ziehen rathſam finden, indem ex ſich auf irgend 


einen Gaunerſtreich gegen ben unbeftedliden 
(erberus gu befinnen ſuchte. 





Memma war nicht mehr von der ernften 
Gegenwart, den liebevollen, weijen Rathſchlä⸗ 
ge ihres Bruders beſchützt, der, als der Leste 
wer kliöſterlichen Geminariften, ſeines hohen 
Kanges vergaß, um demüthig die ſterilen 
Claubenefragen ter römiſchen orthdoxen Theo⸗ 
legie zu ſtudiren und, ganz verſenkt in die Be⸗ 
trachtung heiliger Dogmen, Auge und Ohr 
wn Cinflüſſen der ſündigen Welt verſchloß. 

Sugend und ungebrochene Körperkraft, dieie 
beiden maͤchtigſten Aerzte, Hatten Paul's Ge⸗ 
neſung vollendet, Cr wußte nicht, daß feine 


Fieertraͤnme, fein Irrereden bas Geheimniß 


ſelnes Herzens verrathen, bag ſeine Lipven 


Namen ausgeſprochen hatten, die er in ſeiner 


— Cemitthezuftande hervor. 


i — — — — —— ———————— ————— ——— ————— — — — — — — 


Oruft begraben mabnte. Dieſe unbewußten 
Cuthillungen ſchienen nur zu wohl die Vers 
muthungen gu rechtfertigen, bie man über jetn 
Tiel an Memma's Hodgeitmorgen gefaßt 
hatte. 

Gin Brief, den er aug ter Heimath empfing, 
bradtte cine giinftige Veranderung in ſeinem 
Cr gedachte jetzt 
be Verzweiflung ſeiner Eltern, wenn fie die 
Nacricht ſeines Todes empfangen batten, und 
in der Crinnerung an jene heiligen Liebes⸗ 
hande fand er das Heilmittel gegen die Leitens 
ſdaften, die fein Inneres verwüſten hatten. 
Wie der verlorene Sohn im Evangenium fagte 


"eid: ib will mich aufmachen und gu mets 


nem Sater geben! 

Paul Greant jepte demnach feine Abreiſe 
fh and verabſchiedete fic) von dent Marquis 
WRegro, der ibn aus nur ihm befannten 
Oriuden cifrig tn feinem Entſchluſſe beftartte. 

Sobald om Be gaſtliche Villaim Rücken 
hatte, fiiblte Paul Greant fid unendlich einz 
fam und verlaſſen; bas Pflafter der Stadt 
branate unter (einen Füßen; er konnte rie 
Belt feiner Abreiſe taum erwarten. Um Aid 
zu zerſtreuen, folgte er ber Stimme und den 
GSchritten ciniger ihm umtefannten Landes 
lerie bie lachend und ſcherzend durd) die breite, 
mit Rarmorpalaften beſetzte Straße dem 
Theater Carlo⸗Felice zuſchritten. 


Bei dem Scheine der Laternen des Porti⸗ 
kus las er auf dem Anſchlagezettel das Wort 
„Norma“. Ler junge Maler fühlte ſich ans 
gezogen von dem Meiſterwerke, dem ſüße 
Melancholie und glühende Leidenſchaft die 
melodienreiche Seele eingehaucht, und nahm 
ein beſcheidenes Parterrebillet, um in den 
prachtvollen Tempel der Kunſt zu treten, den 
die Dankbarkeit der Genueſiſchen aritetratie 
dem Ruhme Roſſini's erbaute. 

Die fünf Logenreihen waren dicht beſetzt 
mit ſchönen geſchmüchten Frauen; dod Paul 
Greant war nicht in der Stimmung, durch 
deren Anſchauen ſich zerſtreuen zu laſſen; ſeine 
Seele fühlte ſich allzubedürftig, um den Sauber 
ber Mtufit gu genießen, wie der Fromme, der 
mit gejcdloffenen Mugen ein Oratorium ans 
Girt und fid von allen weltlichen Cindriiden 
abzuziehen ſucht. 

Aber leider iſt Norma chen fein Oratorlum. 
Lie ſüßen, liebeathmenden Melodien,~ dte 
Paul Greant in glidlideren Tagen amit 
Memma fo oft gefangen hatte, berauſchten 
feine Sinne mit feligen Thranen und wedten 
bod zugleich bas Bewußtſein der trauriger 
Wirklichkeit mit fo fdneidendem Schmerze, 
dag er feine Ohren hatte veritopien migen, 
und unwillfirlid, wie nach Zerſtreuung {us 
chend, ten Blick umherſchweifen lief, feft ente 
idloffen, nad Beendigunug des Altes das 
Haus gu verlaffen. Da fiel fein Auge gufals 
lig auf ein Gefidht im Rahmen einer Loge, 
yon dem er ſich nicht mehr loezureißen vers 
modte. 

— Sa, er tft es, er ift es wirklichl rief co 
infetnem Innern. 

Paul Greant tanjejte (ich nicht; die Frau, 
bie man liebt, und ten Dann, den man aft, 
Fennt man unter Taujenden heraus. Es war 
ber Graf Talmori, und da dtefer nach ttaltas 
nijder Sittt, won Loge yu Loge Sifitter 
machte, fo zetgte er fidh Paul Greant unter 
zwanzig verſchiedenen Gefichtepunttern. We 
dieſer nur hinbliden mote — immer erſchien 
wieder zwiſchen den blumenge(gmiidten Da⸗ 
mentopfen dad blaffe Geficht mit dem ſchwar⸗ 
gen Badenbart. 

Sept ward unfer funger Künſtler ven einer 
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jener Sdeen ergriffen, die einem planlos, aber 
dennoch entideidend in ſolchen Augenblicken 
durch den Kopf fahren, da die Verzweiflung 
ſich am die erſte beſte Thorheit, wie an etwag 
höchſt Vernünftiges anklammert. In ihm 
land es feſt, er müſſe Talormi anreden, ein 
Geſpraͤch mit ihm begehren. Was er ihm 
eigentlich fagen wollte — ja fogar, ober ibn 
als Freund oder als Feind anreden jollte, das 
wußte er nicht und überließ es der Cingebung 
ded Augenblides. Aber anbinten mute er 
mit ibm, fo viel war gewiß. 

Nach Beendigung des Altes verließ Paul 
Greant das Parterre und eilte die große 
Treppe gu ter ſchönen Rotunde hinauf, welde 
als Foyer und Konzertſaal dient. Cine höchſt 
elegante Geſellſchaft drangte ſich hier umher, 
unter welche Paul ſeines ziemlich nachläſigen 
Anzuges halber ſich nicht zu miſchen wagte; 
innerlich froh, ſeinen Zweck verfehlt zu haben, 
aͤnderte er ſchnell ſeinen Vorſatz und beſchloß, 
Talormi nach dem Schluſſe der Oper unter 
den Saͤulen der Vorhalle zu erwarten. 

Fortan war ihm Bellini's Meiſterwerk nur 
ein laͤſtiges Geräuſch; kaum konnte er den 
Augepblick erwarten, ſeinen Poſten einzuneh⸗ 
men und ſtand endlich, nahe einer ſtark be⸗ 
leuchteten Stelle des Durchganges, hinter 
einer Saͤule verborgen. 

Gleichwohl hatte er aller Augen ves Ar⸗ 
gus bedurft, um unter ben dicht gedrangten 
Maſſen der aus fiinf verſchiedenen Ausgangen 
Herausftrimenden irgend cin Geſicht zu un⸗ 
terſcheiden, wenn nicht der Zufall fic) des june 
gen Künſtlers annabm und den CErwarteten 
gerade bet ihm vorüberführte. Das Gedrange 
verbinderte Pauls bereits erbobenen Arm, 
feine Schulter zu erreichen, leichtfüßig ftieg 
alormi die Stujen der Vorhalle hinab, vers 
lor id einen Augenblid in der Dtenge und 
erſchien bald darauf wieder mitten auf bem 
fat leer gewordenen Plage. 

Mit raſchen, leijen Schritten, wie Semand, 
ber irgend einem glidliden Unternehmen 
nadgebt, deffen Idee ihm plötzlich tar gewor⸗ 
den, ging Talormi jeines Weges, nichts ah⸗ 
nend vor der ſtillen Verfolgung des jungen 
Malers, ver ex ſich ſonſt jedenfalls durch einen 


ſeiner Taſchenſpielerſtrriche entzogen — 
würde. In gemeſſener Entfernung von ein⸗ 
ander vertieften fle ſich Beide in ein Labyrinth 
von Straßen, und obgleich nur der Sternen⸗ 
ſchein bier leuchtete, verlor dennoch Paub 
keinen Augenblick feinen Mann aué den Aus 
gen. 

Sept ſchritt Talormi etn teil aufwärts füh⸗ 
rendes Gäßchen hinan und blieb vor einer 
alten niedrigen Mauer ſtehen, deren vielfach 
geborſtene Steine die wuchernden Wurzeln 
der wilden Rebe und des Kapernſttauches 
auseinandergetrieben hatte. Plötzlich warf 
er ſich über die Mauer urid verſchwand. 

Starr und unbeweglich vor Erflaunen war 
Paul wie cine Bildfaule ftehen geblieben. 
Cin unbeftimmtes Erſchrecken durchbebte ihm; 
doch er gwang fic ſelbſt gu einem ironiſchen 
Lächeln und ſchämte fi rer abgeſchmackten, 
gang unmigliden Borftellung, die gleich 
einem närriſchen Traume in jetnem Dire 
auftauchte. 

Die Mauer ebenfalls gu überſchreiten und 
Talormi auf ſeiner geheimnißvollen Expedi⸗ 
tion zu folgen, ſchien ihm nicht angemeſſen; 
langſam, wie ein Mann, der tief nachdenkt, 
ſchritt er die Heine Gaffe wieder hinab, immer 
längs derjelben Gartenmauer, Un ihrem 
auferften Ende befand er fic sor einem Pas 
lafte, deffen Front auf eine andere Straße ges 
hen mufte; die beiden verjdlungenen S. 
auf ajurblauem Grunde, die er über ver 
Pforte bemerite, zeigten ibm, daf es der Pas 
laft Santa⸗Scala fet. 

Ungeachtet der (paten Stunde weilten in 
dieſem Stadtotertel nod die Liebhaber bes 
Geſanges und der Nachtfriſche im Freien, une 
yor einent Budladen ſaßen etnige genieftche 
Gelehrten bei'm Sternenſchein, ote erquickende 
Kühle einathmend, und cine Canzone vor ſich 
hinſummend. Eine kleine Lampe erbéllte den 
Laden hinreichend, um (eine Beftimmaitg ets 
Yennen ju laffen, und Paul trat et, zum 
großen Erftaunen des Beſitzere, der gltidwobt 
ben fpaten Beſuch natürlich fand, ale der 
Fremde den „Führer durch Stalien“ ver⸗ 
langte, denn er hielt ihn für einen eben erſt 
angekommenen Reiſenden, ver vod iw dieſer 
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Kacht weiter gedacte und fich in aller Gile| Paul mit faft erlojhener Stimme. So war 
mit einem unentbehrlichen Handbuch verjehen | ed in der That Madame van Mitter, rer Sie 
wollte. heute jene Werke verkauften? 

Lie Budlaren in Genua find ſtets jebr bes | — Ct, tad will id meinen! lachte der 
ſucht, nicht nur von Gelehrten und Literaten, Buchhändler, und ſchlug die Arme auf der 
ſondern auch von Fremden und Müßigängern Bruſt zuſammen, ich werde ja wohl meine 
aller Gattungen. Unſer Buchhändler war ſchöne Nachbarin kennen, ein Genueſer Kind. 
geſprächig und verſchmähte weder ein heiteres Ich habe ſie gekannt, als ſie ſo hoch war und 


Geſchwätz, nod eine ernſte philoſophiſche Un— 
terbaltung. 

Paul durchblätterte das erhaltene Buch und 
ſagte: 

— Cie miffen hier ein ſchönes Geſchäft 
madden, Signor, Cie find ja ganz von Paz 
laften und atliden Wobnungen umgeten. 
Cort, Shnen gegeniiber, liegt ein prächtiges 
Gebaure. 

— Tas gebhirt tem Prinzen von Santas 
Scala, meinem werthen Nachbar und guten 
Karten — er jelbft swar eigentlich nicht, renn 
der Pring ift bis jetzt Seemann gewejen und 
bat ſich nun der Kirche gewitmet; aber jeine 
Schweſter faust sitters Bücher flr ein (chines 
junges Darden, ras fie, wie man jagt, gu fid 
genommen hat. 

— Les Prinzen Schweſter? unterbrad 
ifn Paul mit peinliher Unftrengung. 

— Sa, Excellenza, erwiederte der Buch- 
bantler, eine wunderſchöne Frau, die kürzlich 
einen holländiſchen Admiral heirathete — 

— Und mit ihm Genua verlaffen hat? 
wart haſtig rer junge Mann dazwiſchen. 
— Madame van Ritter Gatte Genua verz 

laffen? fagte Sener kopfſchüttelnd, ba ſind 
Sie wohl nicht recht unterrichtet, mein Herr. 
Ich habe erft heute Morgen nod die Ehre ge- 
babt, mit ihr gu ſprechen. 

-- Mo denn ? 

— Nun draben, im Palaft Santa-Scala. 
Sie lief einige neue franzöſiſche Werke und 
etwas Gutes aud der alteren Literatur vers 
langen, und ich ging ſelbſt hinüber, um wegen 
der Auswahl mit ihr gu berathen. Sie han⸗ 
belt nie und zahlt pünktlich; wenn ich tn der 
Stadt nur zehn Kunden wie Madame van 
Ritter und ihre lunge Schntzbefohlene batte 
— mein Olid ware in Sahresfrift gemacht. 

— Srren Sie fich wirflich nicht? fragte 

3. Band. | 


yor meiner Ladenthür jpielte; gar mande 
Fenſterſcheibe hat fie mir mit ibrem Ball eins 
geworfen, die ter Haushosmeifter ded Fürſten 
mir jedesmal bezahlte. — Qa, es war ein 
nedijdher Kobold, dic kleine Memma. Aber 
fie bat fich gar jebr verändert und aus den 
Kinderjabren nidts mit binibergenommen 
als tie Schinbeit, tenn wunderſchön war’ fle 
ſchon mit neun Sabren. Als ich fle gum ere 
fter Dale fah — ic) fam eben von Rom, wo 
ich meine Lehrzeit bei Dem Buchhändler Merlo 
yollendet hatte — Sie fennen dod) Merlo ? 
Am Korfo, ein freugtraver Mann. Sa — 
was wollte ich Pod jagen — 

— Nein! fubr Paul Greant mit konvul⸗ 
ſiviſcher Ungeduld zwiſchen ben Redeflug oes 
Gejpradigen — nein, es ift unmiglid — 
Sie finnen Matame van Stitter heute nidt 
gejeben haben! 

— Gi, Signor, ich febe fle ja alle Tage ! 
Tort, auf fenem Balfon fikt fle alle Abend 
bei threr Ctiderei, mit tem jungen Mädchen, 
die, wie ed beift, eine Jüdin jein joll, aber 
Tem ijt, ſicher nicht fo, fie ift ja ſchöner als 
bundert Chrijtinnen zuſammengenommen. 
Ja, wenn die Blumen und die Marquife über 
rem Balfon vie beiden Damen nidt ein we⸗ 
nig vertedten, ich hatte alle Abend hier eine 
Verjammluug von neugierigen jungen Herrn, 
unt bas ware mic jon recht, ich liche luftige 
Geſellſchaft — man hort immer etwas Neues, 
Aber entihuldigen Sie, Signor, ic glaube, 
Ihnen ift nicht wohl. 

— Es ift nidts, ftammelte Paul in bods 
fter Aufregung, und legte ein Goldſtück anf 


ben Tiſch, ich danke Shnen, weiter wollte im 
nidte, 


— Gie vergeffen ja Ihren Führer durch 
Italien, Signor — und was Sie herausbe⸗ 
kommen. J 
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— Ad ridtig! laſſen fle nur, fagte Paul 
beſchämt mit erzwungenen Laceln, ergriff tas 
Buch und war ſchon wierer auf ter Schwelle, 
fo daß der verwunterte Budhantler Mühe 
Satte, ibn wenigſtens yur Annahme eines efe- 
gant gebuntenen Exemplars zu vermögen. 
Kopiſchüttelnd betrachtete er das Goldſtück mit 
dem leiſen Verdachte, es möge nicht fo rece 
richtig damit ſein, und vermochte doch keinen 
Fehl daran zu finden. | 

Paul Greant ſtürmte inveffen aut gut Glück 
durd Die Stragen und jah fic endlich auf rer 
Bride von Carignano, jenem cyklopiſchen 
Bau, ter uber Garten und Hauler hingewor— 
fen liegt, in ſchwindelnder Hobe, wie gum 
Selbftmorte einladend. 

— Talormi und Memma ? tönte es dumpf 


aus ſeinen zuſammengebiſſenen Lippen. Sie 
ſind alſo beiſammen um dieſe Stunde! 


Der Hille verdanke ich dieſe entſetzliche Ent⸗ 
deckung. 

Er ſtützte ſich auf die Bruſtwehr der Brücke 
and ſchaute nit unheimlichem Lächeln in den 
Abgrund yu jeinen Füßen binunter. 

— Dort unten, flifterte er, könnte ich Nube 
finten. Und mit gewaltiger Unftrengung rif 
er fich (03 von ver verführeriſchen Stelle, al’ 
bereits cin nur gu gefilliger Schwindel fid 
einjtellte, ifm dad Verbreden des Selbftmors 
des gu erleichtern. 


Zweifel und Entzüchen. 


* 


Ch. den jungen Greant in dieſen 


SY Uugentliden aufrecht erhielt, 

So war nächſt ter Stimme ſeines 
Gewiſſens jener den jungen leidenſchaſtlichen 
Gemüthern eigenthümliche Stolz auf die 
Stärle des eigenen Leidens, das ihn einen 
Genuß in vem Gedanken finden ließ, der Un: 
glüdlichſte aller Menſchen zu ſiin. Wie man 
oor einem böſen Rathgeber flieht, entfernte er 
ſich von der gefährlichen Bride, und brachte 
bie Nat in tiefer Selbſtbetrachtung om. Ge: 
ftate des Meeres gu. Go lange die Sterne 


Die Züdin im BVattean. 


ſchredlichen Viſion unablaffig vertolgt, dle thus 
Talormi und Memma unter ten Laubgewöl⸗ 
ben des Gartens in vertraulidem Geflüſter 
gtigte. Bor feinem Obre klangen unertrags 
lich deutlich alle Liebedworte, Die Dort yu ties 
jer Stunte gewedyelt werten modjten und 
wie im Mabnfinn irrte er umber, um dieſen 
peinigenten Phantafieen gu entrinnen. 

Mit Sonnenautyang fublte er fic) etwas 
erleidtert; einige Klarheit und Rube war in 
jein Herz eingekehrt; obgleich cin beſtimmter 
Plan fir die Zukunft ibm nod tern lag, ftand 
tod ter Vorjag in ihm teft, Matame van 
Ritter nod heute zu beſuchen, und er eilte nad 
Hause, um an fle gu ſchreiben. 

Zwanzig Blatter waren bereits gerrifia 
als die folgenden Zeilen gu Ctante kamck⸗ 

„Gnädige Frau ! 

Gin Unjall, rer ernfte Folgen hatte bas 
ben können, jetod nur langweiliy iut iich 
wurte, bat mb in Genua gurudgebalten, 
ala, einer beiligen Verpflichtung zufolge, 
meine Abreiſe bereits beftimmt war. Seit 

jenem Tage, ter vor bem Geiebe die Tren⸗ 
nung deffen gebeiligt bat, mas Gott gu- 
fammenfigte, ſcheint fic Vieles geandert 
gu haben, und es diirite Ihnen beute viel⸗ 
leicht weniger unerlaubt ſcheinen, cin Lebe⸗ 
wohl gu empfangen, welded meine Stimme 

Ihnen nicht ausguipreden wagte, ale Rück- 

fidten der garteften Art mid von Ihnen 

entrernt $ielten. 

Morgen um 9 Ubr werde ih im Paffas 
gierzimmer des Pofthaujes Borer Antwor 
warten. Bergeten Sie mir, wenn id aut 
der Bitte um dieſe Zuſammenkunft bebarre > 
ed wird die lepte fein, denn mein Plag auf 
bem Paquetboot naw Frantreich ijt bereits 
bezahlt — ich verfidjere eo Shnen auf Che 
renwort. 

Paul G.“ 

Dieſe Epiſtel ſchien ihrem Verfaffer außer⸗ 
ordentlich gelungen; die unbeſtimmt gehalte⸗ 
nen Stellen mochte Memma nach Belieben 


auslegen und aus der Lüge am Schluſſe 


konnte nach Umſtänden leicht eine Wahrheit 
gemacht werden. Gleichzeitig ſchrien Paul 


am Himmel ſtanden, fühlte er ſich von einer | @reant folgenves Billet: 
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‚Meine theure Debora! 

Sie vermögen mir nochmals einen gro⸗ 
fen Dienſt bei Derjenigen gu leiſten, der 
Sie bad Glud haben, taglich naben zu diirs 
fen. Ich babe ihr geſchrieben, um ein letz⸗ 
ted Wiederfehen zu erbitten. — Bon Ih⸗ 
rer Bitte bore ih Beiftand! Sie werden 
es mir möglich maden, in den Palaft gu 
bringen — Shr ſüßes Wort wird für mid 
flehen. Meine Vergweiflung ift grangene 
los; wenn ich abgewiejen werde, mige 
Gott mir meine Vernunit bewabren ! 

Paul G.“ 

Ein Kommiffionir von ber nächſten beften 
Stragenede ward mit den beiden Brieien abs 
gtiantt, und kaum vermodte Paul Greant 
qu berechnen, dag der an Memma geridtete 
on jeine Adreſſe gelangt {etn fonne, als aud 
fdon brennende Reue über diejen Schritt ſich 
ſeiner bemadtigte. 

— Wahrhaftig, dackte er, dad Bieber und 
tie ſchlafloſen Nächte müſſen mid um den 
Verſtand gebracht haben. Was habe ich mit 
Yeme xnwürdigen Weibe gu theilen, die fo 
ſchneſl igre Pflicht vergeffen Lonnte in ten Ar⸗ 
wen tines Talormi! Gott, mein Gott! gieb 
mir meine Vernunft wierer ! 

Sein Haupt in vie Hande gejentt, ſaß er 
lange grübelnd ba, um zu erforiden wie 
weit jeine Geiftesfratte nocd unangegriffen 
ſeien. 

Ein Tag voll Angſt und fieberhafter Unruhe 
verging ihm, einer jener Tage, die gu nichts 
taugen, ald den antern Morgen langjam bers 
beizuführen, und die ein Jeter gern aus ſei⸗ 
vem Leber ftreichen wiirde, wenn er die Macht 
Yazu hatte. Aber alé nun der erſehnte Morz 
gen ba war, janfen alle jeine Hoffnungen, und 


vellſtaͤndig geriiftet aur cine ſchmerzliche Taus 


ten. 


ſhung, die er 


er ſich nach ſtgebäude. 

Auf dem he. ver Hofpitalfirde ſchlug 
es neun Ubr, GE Paul die Brieferperition bes 
frat, jenes Begieuer, in weldem taglid zahl⸗ 
lsje gepeinigte Seelen vor tem verhängniß⸗ 
vollen Bitter Heil oder Versweiflung erwars 


Ter Borgejepte eines Crpeditionsbu- 


felbft berettet babe begab 







reau's if aber uberall, in allen Landern unr 





















Bungen, Berjelbe, ein ſchweigſames, finfteres, 
geritreuted Individuum, cad allegeit frühſtückt, 
nicht gut Gort und toch die Leute nur mit den 
Ohren anfiebt. 
ant jeinen Namen wiederbolen, ebe er zwei 
Ginger ded Crpedienten einen Brief aus dem 
Gz Bündel giehen jah, — einen Brief, defen 
zierliches Aeußere deutlich den Stempel feines 
Uriprungs trug. 


Drei Mal mußte Paul Gres 


Paul Greant’s ganze Geele war in feinen 


Augen, die des Briefes feine Hille gu durch⸗ 
dringen ftrebten, wabrend jeine gitternde Hand. 
das Siegel gu brechen gogerte, und der Lillens 
geruch, der dem endlich entjalteten Blatte ents 
ftromte, wirkte fo betdubend auf feine Nerven, 
dag eds einer gewaltſamen UWnftrengung bes 
burite, ebe er die kleinen zierlichen Schriftzüge 
gu lejen vermochte. 


Memma ſchrieb: 

» Wott iſt mein Zeuge, daß ich nichts Uns 
rechtes zu thun glaube, indem ich Ihren 
Brief beantworte — es müßte tenn die 
Dankbarkeit nicht minder ein Laſter ſein, 
als der Undank. 

„Neine Stellung legt mir die Pflicht 
ſtrengſter Zurückgezogenheit auf; die ge⸗ 
ringſte Unvorſichtigkeit in dieſer Hinſicht 
bffnet der Verleumdung eine Breſche. Den⸗ 
noch kann ich mich nicht entſchließen, Sie 
nach Frankreich abreiſen zu laſſen, ehe ich 
Ihnen mündlich meinen Dank für Ihre 
edelmüthige Handlungeweiſe dargebracht. 
Ihrer Rechtlichkeit, Ihrem Zartgefühl un⸗ 
bedingt vertrauend, ſtehe ich nicht an, Sie 
einige Augenblicke bei mir zu ſehen, um 
Ihnen Lebewohl ſagen zu können. 

„Um ein Ube Nachmittags wird die 
Heine ſieile Gaffe binter ber Garienmauer 
menſchenleer ſein. Sie finden die Heine 
Porte zwiſchen den beiden Cypreffen offen. 

Ich ſage Shnen nicht Lebewohl — 
nicht vor jenem Augenblick des Wiederſe⸗ 
hens! 

Memma.“ 
Dieſe Zeilen, ſo klar und verſtändlich ſie 
der Schreiberin erſcheinen mochten, hatten für 
Paul Greant manche dunkle Stelle. Memma, 
deren weiche Seele tief gerührt war durch 
jenes angebliche Duell, welches die öffentliche 
i? 
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Meinung dem jungen Mann gujdrieb,. glaubte 
ifm, der fein Blut fiir fle vergoffen, das ers 
betene Lebewohl nicht verjagen zu dürfen, das 
ihn auf immer aus ihrer Nähe führen ſollte. 
Welches Weib witrde an ihrer Stelle nicht 
ebenfo empfunden haben? Mie hatte man 
eine fo kurze, fo unſchuldige, durch die heiligfte 
Regung bed Menſchenherzens gebotene Zu⸗ 
ſammenkunft wie ein gewöhnliches Rendezvous 
betrachten mögen! Eine Frau, die ſich ſo 
reiner Antriebe bewußt iſt, fürchtet nicht, ſich 
gu verirren; in der Erfüllung einer Pflicht 
kann nichts Böſes liegen. So dachte Memma, 
und fein aus ihren Pflichten als Gattin her⸗ 
geleiteter Skrupel hatte fie vermocht, dieſem 
letzten Wiederſehen vor einer ewigen Tren⸗ 
nung zu entſagen. 

In des jungen Mannes Buſen aber wog⸗ 
ten ſeit der Leſung jener Zeilen die wider⸗ 
ſprechendſten Empfindungen durcheinander, bis 
ſie Alle ſich in die einzige auflöſten, die in den 
vier Worten ausgedrückt war: Ich werde ſie 
wiederſehen! 

In banger Freude ſchlug ſein Herz dem ver⸗ 
hangnißvollen Augenblicke entgegen, und uns 
ablaffig tönten in ſeinen Ohren die beiden 
thm unerklaͤrlichen Ausdrücke aus Memma's 
Briefe wieder: Dankbarkeit und Ein— 
gezogenheit. Was ſollte Memma ihm 
zu verdanken haben? Ohne Zweifel rührte ſie 
die ſtille Ergebenheit, mit der er ſich ihrem 
Befehl unterworfen hatte. Wie aber ſollte 
er ſich bie Eingezogenheit erflaren, von der fie 
ſprach, wenn allnächtlich Talormi’s verbreche⸗ 
riſche Gegenwart die Heiligkeit ihres haͤusli⸗ 
den Lebens befleckte? Und dennoch — warum 
ſtieg er über die Mauer in den Garten hinab, 
anſtatt durch die Heine Pforte einzutreten, 
die auf Memma's Wink ſich ihm öffnen 
konnte? 

Dieſe ſehr natürliche Reflexion warf ein 
neues, geheimnißvolles Licht auf Talormi's 
naͤchtliche Beſuche. Wozu das diebsähnliche 
Einſchleichen, wenn er mit Memma's Bewil⸗ 
ligung kam? Und war dem nicht ſo — ſtand 
Memma rein und unbefleckt da — ſeine 
Geele wagte den entziidenten Getanfen 


ſo unendlich im Werthe fteigen ließ. Sn 
ſolche Grübeleien verſenkt, fand unjern jungen 
Freund die bezeichnete Stunde vor den beiden 
Cypreſſen. 

Einem leichten Druck ſeiner Hand nachge⸗ 
bend, drehte vie kleine Pforte ſich in dem hes 
hen weichen Graſe, und Paul trat in den 
köſtlichen Garten, deſſen dichte Schatten den 
Glanz tes Mittags zum lieblichen Cammers 
licht daͤmpften, deſſen tiefe Ruhe nur tas Ge⸗ 
zwitſcher der Bigel, das langezogene Locken 
der Nachtigall unterbrach. Ein ſolcher Hauch 
unwiderſtehlichen Verlangens mochte jenes 
ſchattenreiche Ufer beſeelt haben, wo Bathſeba 
die anmuthigen, blüthenweißen Glieder in 
bie Bluth tauchte, während der fürſtliche Gans 
ger gu Gott betete um Schutz vor dem Vier 
bedpfcil, mit tem ber Camon ded Mittags 
nad feinem Herzen giclte. 

Nicht lange, ſo (himmerte durch die grüne 
Laubnacht unter ten blühenden Bogengingen 
ein weißes Gewand, und bald belette das Na⸗ 
hen einer jugentlichen Srauengeftalt dieſes 
Chen, gu deffen Vollfommenbeit nur ihre Gee 
genwart gefeblt zu baben ſchien. 

Mit jener unbefangenen Sicherheit, welche 
bas Bewuftieln vorwurfsfreien Handelns gee 
wibrt, trat Memma rem jungen Maler ent< 
gegen; bie vollfommene Einfachheit in ibrer 
aͤußeren Cricheinung, die jede Spur berech⸗ 
nender Toilettentinite ausſchloß, madte ire 
Schönheit nur noch verpubrerijder durch die 
Unbewuftheit, in welcher ihre Reize fich dar⸗ 
ftellten. Das einfacke Gewand ſchmiegte fid 
züchtig an die berrliden Bormen; der Giirtel 
bezeidynete ben wirfliden Umriß ihrer Taille, 
nidt den eines Bündels von Fiſchbein; ein 
Saum rofigen Elfenbeins ſchimmerte aber 
dem ſittſam hohen Ausſchnitt ihres Gewandes, 
gleich inem Wölkchen am Friblingshimmel. 
Cie Fülle der mit reizender Nachläſſigkeit 
aufgeftedten Haare ſchien in den Feſſeln res 
Kammes gu beben, bereit, bet jedem Schritte 
ſich ber Gefangenſchaft gu entringen, und in 
glanzenden Wellen die holve Geftalt gu ums 
fließen. Gleich einer Glorie ftrablte Unjduld 
und fanfte Hobeit um tas Haupt ber jungen 


faum ju faffet, ber tie ibm bewieſene Gunft| Frau, reren keuſchen Sinn weber Freuden 


"> 
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wo) Leiden der Che bisher beriibrt Hatten. 

Ridt eher abnte Memma die Unvorfidtig- 
reit Des gegenwartigen Scbrittes, ald bis fie 
red jungen Dtalers anfidtig ward, der mit 
enthloptem Oaupte an einen Baum gelehnt 
fand, das Untlif mit dem düſter flammenten 
Mugen unter der hohen Stirn von jener nerz 
vyjen Bläſſe bededt, zu welder ver feinge- 
ſtwungene Bogen eined dunklen Rnebelbars 
ted jo wohl abſticht. Sept war cs Mena, 
als dine der blumige Raſen einen Abgrund 
zu ihren Füßen; rer gange Frublingstraum 
unjduldiger Liebe, den ihre gezwungene Heis 
nath jo plötzlich abgebrochen, taudte mit all? 
tinen Wonnen And Schmerzen in ihrer 
Seele auf. Und wie ganz antere, beilige 
Rechte hatte Paul Greant ſeitdem auf ibre 
Reigung erworben! Sein Blut war geflofs 
en, fein eben hatte aus dem Spiele gejtanz 


ren in gebeimnipvollem Kampfe, — in dene 
Augenblide, da er Licjenige fiir immer vers 
lor, deren Chre er mit den Waren im ver 
Hand vertheidigte ! 

Giner wunderliden Ideenkreuzung zufolge, 
fuglte dagegen Paul Greant fich bet Meme 
ma's erſtem Aublick von einer Regung urs 
plötzlichen Zornes ergrifien. Ihm war in 
diefem Augenblicke, alé fomme die junge, tn 
ihrer ungeſuchten Morgentoilette jo hinreißende 
Grau aus Talormi’s verbrecerifchen Urmen, 
mit einem Gedanken hölliſchen Verrathes auf 
ter Stirn, — ald wolle fie durch einen trüge⸗ 
riſchen Abſchied fich rer wirklichen Mbreife ves 
fen verfichern, in dent fle einen laftigen Beos 
bachter ihrer Perjon, einen Berrather ibres 
gebeimen Glückes mit dem nenen Liebhaber 
fürchten mupte. 


Fortſetzung folgt. 





Cine ucue Cinderella, 


oder der alte kleine Schuh. 


roe Für die Deutſchen Vellsblatter bearbeitet. 








Bie er verloren wurde. ao Luft mit (andlichem Getön und Geſumme 
— bot tad alte Haus einen bejonters murs 
tern, heiteren Unblid rar und eine gewiſſe 
Heine Gejchichte begann. 

„Nan!“ 
iſchen grünen Hügeln Neu-Enge!. „Ja, Di." 
ants ſtand Kin alterthünliches Haus Mit dieſer Antwort ſchaute ein braunlodi⸗ 
ton wunderlicher Bauart, bemovstem Les, blauäugiges, feingeſchnittenes Köpfchen 

Dache und einer Menge von Giebeln, aber aus ter geöffneten Thitre. 

maleriſch und ein liebuͤches Bile fiir dag Aue! »Bringe mir eben ren dritten Band von 

. Durch ten Objtgarten, der es umgab, „Wilbelm Meifter”, ja? Cinen jolden Unruh, 

‘dlingelte ſich plaudernd ein Bächlein rabin, | mie ich bin, läßt man am Beften rubig ltegen, 

im Hügelabhang rehnte fics cin Pflangengarz | wenn er einmal hübſch ftill fic gebettet bat.” 

tm aufmarts big an vie fliifternten Birfen,|  Wabrend fie ſprach, ſtrich Di ihre dunklen 

mt patriard aliſche Ulmen begrengten noc die Locken guritd, ridte dad Kiſſen ibres Ruhe⸗ 

Lidtung, wie fie ſchon ein Jahrhundert zu⸗ bettes zurecht und ihre Augen durchliefen eif⸗ 

ridgethan, als die Revolution vor ren daz | tig tie letzte Seite ves Buches. 

mala jungen Stämmen vorbei wogte. „Nan!“ 

Gines Sommermorgens — tie Schnitter “Hier, aura,” antwortete dad Madden, 
tem Felde, rie Amſeln an tem Bache und) das mit tem dritten Bante fiir ren kleinen 
3 Blodin rer Heerden am Hügel erfüllten literariſchen Vielfraß yuridiam. Ti empfing 
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Cine newe Cinderella, 


eee — —— — — —— — — — —— 


das Buch mit einem Kopfnicken. Sie war 
nod) gu ſehr im die „Bekenntniſſe einer ſchönen 
Seele“ verjunfen, um ven Feblern einer gez 
wiffen offenbaren Sünderin ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit gu ſchenken. 

„Vergiß nicht den italienſchen Cream für 
das Dinner. Ich verlaſſe mich darauf; 
denn es iſt das Einzige, was mir bet dieſer 
Hißze paßt.“ 

Und Laura, die friſche Blondine, ordnete 
die Falten ihres weißen Oberkleides in gra⸗ 
ziöſe Formen und vollendete bie Augenbrauen 
ber Minerva, die fle gerade zeichnete. 

„Töchterchen!“ 

„Ja, Vater.“ 

„Lege mir genügend reine Halskragen in 
meine Reiſetaſche, denn ich muß um 3 Uhr 
gehen; und Eines von euch mag mir in 
ungefähr einer Stunde cin Glas Aepfelwein 
bringen; ich werte im untern Garten (ein.” 

Ler Alte ging tm jein eingebilretes Paz 
radies, und Nan in jened haͤusliche Fege⸗ 
feuer an Sommertagen, die Küche. Dort 
hingen zwar Weinreben um die Fenſter, 
zwiſchen denen der helle Sonnenſchein durch⸗— 
ladelte, und überall herrſchte die muſterhaf⸗ 
teſte Ordnung; aber es ſpukte dort auch ein 
Kochofen, jener häusliche Altar, von dem ſo 
ver chiedenartige Wohlgerüche zur Beſanfti⸗ 
gunz der Hausgötter aufſtiegen, der Altar, vor 
welchem ſo ſchauerliche Beſchwörungen zur 
Abwendung tes Zornes der Prieſterin aus⸗ 
geſtoßen werden, und an den ſich oft die trau⸗ 


rigſten Erinnerungen an Verluſt von Laune, 


Zeit und Arbeit knüpfen. 

Nan war müde; denn mit den Vögeln 
aus dem Bette wurde ſie von einer Maſſe 
Sorgen gequält, vow denen dieſe glüclichen 
kleinen Hausfrauen keinen Begriff hatten, 
und fand ſich in einer Hoffnung getäuſcht, 
die ſtündlich an ihr zehrte und ihr Harm und 
Qual verurſachte. Sie war zu jung, um 
ben Sorgen zu geſtatten, ihre Furchen in die 
glatte Stirne zu ziehen, gu geduldig, um 
ſich durch Arbeiten, die eigentlich Andere 
mit ihr theilen ſollten, beſchwert zu fühlen, 
und zu friſch und leicht von Herzen, um nie⸗ 


einen hellen, glänzenden Feſttag bielten. 
Aber ſie war eine jener weichherzigen Schwe⸗ 
ſtern, welche, allzu beſcheiden von ſich ſelbſt 
denkend ſich nocd geehrt fühlen im Dienſte 
weniger gewiſſenhafter Leute, deren ober⸗ 
flächlicher Dank ihnen hinlängliche Beloh⸗ 
nung ſcheint. 

Stillgeſchäftigt ging fle hin und ber und 
jede demüthigende und grobe Beſchäftigunz 
die ihr der Lag brachte, ward durch den Reig 
ihrer Willigkeit gemildert. Aber heute ſchien 
ein boshafter Unhold Beſitz von ihrem De⸗ 
partment genommen ju haben. Rauſchen 
und ziſchend kochten die Keſſel über; die 
Lammskeule weigerte ſich weich gu werden mit 
aller Hartnäckigkeit, wie man ſie nur von 
einem Schaf erwarten kann; der Ofen, mit 
unnöthiger Gefühlswärme, glühte wie ein 
Schmelzoſen; die Eiſen ſengten, vie Wäſche 
wurde zu trocken, und ſie verlor, wenn auch 
nicht die Geduld, doch allen Muth. 

Smmmer zu arbeitete Nan, immer heißer 
Und ermüdender wurde es, immer mehr eilig 
und hoffnungelos, bid endlich die Kriſis fam. 
In ver Aufregung zerriß fle ihr Mleiv, vere 
brannte ihre Hand und bejdmupte vie Cras 
vatte, die fir eben in möglichſt auserleſenem 
Style vollenden wollte. Wire fle nun ein 
ftarknerviges Weib gewejen, fo wiirde fle gee 
ſchimpft baben; aber fie war ein fanites, 
weichberziges Marden, neshalb erhob fte nur 
ihre Stimme und weinte. 

„Siehe, fie waffert ibr Linnen mit jalgigen 
Thranen und befiimmert ſich ob vieler Trüb⸗ 
jal, Aber, fieh, Hiilfe fommt von fernes etn 
flarfer, Mann bringt Lattid, fle ramit gu 
berubigen, pflidt Beeren, fie gu laben, unt 
ſchlägt die Combel, daß fle tanze vor Freude.“ 

Lie Stimme fam vom Gange ber, umd 
ſchon wieder voller Hoffnung blidte Nan anf 
um John Lord, ten Hauefreund gu begrü⸗ 
Ben, der mit einem Armkorde vor ihi ftand; 
und wie fie jo in feine treuen, ebrliden Aus 
gen fab, jeine hilfreichen Hände betrachtete, 
dachte fle bet fic, dieſer einfache junge 
Mann jet dod) vas angenehmſte Bild, ras 
ihr heute erſcheinen fonnte. 


dergeſchlagen gu fein, wenn Grd und Dimmel| „Wie ſchön tft es von Ihnen, trop dieſer 
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fardterliden Hitze zu fommen, und mid in 
meiner Berzweiflung nicht auszulachen,“ jagte 
fie wie cin dankbares Kind gu ibm aufblickend, 
wabrent fle ibn hereinführte. 

nO babe bos Order parirt, Nan; denn 
eine gewiffe alte Came batte fo ein mütter— 
Tides Vorgefühl, als feien Sie in einen haus: 
Hiden Strudel gerathen, und hat mid cea: 
halb fo als eine Art Lebeneretter gejantt. 
La nahm ih nun den Korh ver Triftung, 
und fant,meine Füße auf dem Teppih ter Zu: 
friedenbeit im Zelte der Freundſchaft auezu⸗ 
tuben.” 

Bie er jo ſprach, übergab Sohn fein eige- 
nes Bejdent im Namen feiner Mutter und 
febte ſich auf ten breiten Benfterfip, wo Seri: 
Gorojen ibm gunidten uno ver alte Nußbaum 
jeinen kühlen Schatten jpendete. 

Seine Anfunit ſchien, wie jene res Or- 
pheus im Hades, alle ungiinftigen Mäckte 
turd einen plogliden Rauber umguwanteln. 
Das Feuer fing an, gemiithlicher gu werden, 
die Reffel ſchliefen ein, das Fleiſch begzann 
welch gu werten, tie Cijen verloren thre jen- 
gente Hitze, die Wäſche benahm fid ganz 
anftandig, ter Muth wuchs wieter, und die 
Cravatten wurten mit triumpbirentent Cr: 
folge vollentct. John beobachtete tie 
wedielung, unt gefühlvoll, wie er war, 
machte er ſich daran, em jo bart gepruften 
Marden in ibrer Arbeit gu helfen. Cr 
fhaute fid im Bimmer um, nabm Cann eine 
Schüſſel aus tem Sebranfe, und batte im 
nadjten Augenblicke jeine Hände voll Cro- 
beerenblut. 

„O, Jobn, tas müſſen Sie nidt thun. 
Ga bleibt mir Zeit genug tibrig, wenn id 
tad Fleiſch gewentct, ten Purting gemadt 
und dieſe Linger ta vollentet babe. Sieb 
bier, ih komme jest gang gut guredt; Cie 
wiffen jolde Sachen zu beurtheilen; ijt ras 
nicht hübſch? 

„O, daß id) tod cine Cravatte ware, um 


anf dtejer Hant ſitzen gu können,“ ſeufzte 


John und ſetzte argumentirend binzu: „von 
wegen der Erdbeerenirage will ich nur ein- 


laſſen; tenn ter Zerſtörungeſinn ijt fo in mir 
auszebildet, tak ich ganz gewiß irgend etwas 
Sctädliches ejfen, etwat Weithvolles zerbre⸗ 
chen oder auf zerbrechliche Waare mich ſetzen 
werde, wenn Sie mir nicht erlauben, meine 
ganze Energie darauf zu concentriren, die⸗ 
jen Erdbeeren die Köpfe abzuſchlagen, und 
ſie für ihr Schickſal vorzubereiten.“ 

Nan betrachtete die Sache in einem men⸗ 
ſchenfreundlichen Lichte und gab ihre Zuſtim⸗ 
mung, während fie munter fort arbeitete und 
fid) wunterte, wie fie nur tas Olatten vors 
ber tir eine Laſt halten und mit ihrem 
Schidiale jo unzufrieden fein fonnte. 

„Wo ift Cally? frug Sohn, und fab fig 
vergeblih nach ter energijden Hauebalterin 
um, die gewöbnlich dieje Gegend unfider 
machte, cine häueliche Poltzeitiencrin, ein 
Schrecken für Kagen, Hunde und Menjden. 

„Sie ging gum Leidentegangniffe ibres 
Coufing, und wird vor Montag nidkt zurück 
ſein. Es ſcheint cin eigenthümliches Vers 
hängniß auf ihrer Verwandſchaft zu laſten; 
Denn faſt in jetem Monate ſtirbt eines davon 
oter kommt in eine mißliche Lage. Aber ig 
vertenfe ed Der armen Gally gar nidt, wenn 
fie fid) tann und wann von dieſem Plage 


: | binwegjebnt.” 


„Wo ijt Di?“ fragte John, deffen fid 
plötzlich eine ganz unmännliche Neugierde 
bemächtigt hatte. 

„Sie iſt in Deutſchland mit ‚Wilhelm 
iter‘, aber obgleich, aud ten Augen, tod nicht 
aus tem Ginn, Tenn ich radte jo eben, 
ald th uber ibre Caden war, darüber nad, 
wie fie alle Urten von Büchern leſen fann, 
on denen id gar nidts verſtehe, und Linge 
ſchreibt, worüber ih vor Stolz und Freude 
weinen möchte. Ba fie ift cin talentvolles, 
Ting, obſchon fie kaum cine Navel von einen 
Brecheijen unterſcheiden kann, und ich fürchte, 
ſie wird eines Tages ſich ſelbſt zu einem gro⸗ 
ßen Tintenklecks machen, wenn die „göttliche 
Eingebung“ auf fie herabſteigt.“ 

Unt Nan putzte und ſcheuerte mit ſchwe⸗ 
ſterlicbem Eifer an Ti’3 ungludliden Striims 


fad bemerfen, dag Sie mic in Rückſicht aut} pfen und tintesefledten Taſchentüchern. 


die offentliche Sicherbett weit beffer allein 


„Wo tft Laura 2" fubr ter Inquiſitor fort. — 
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„Laura? Ich möchte fagen, fie war in 
Stalien, denn fie copirt irgend Etwas Feines 
von Raphael, Michel Angelo orer einem 
andern großen Sterblichen; und fie fieht jo 
malerijd in ifrem niedlichen Hauskleide aug, 
went fie jo vor ihrer Staffelei figt, rag es 
wirflidy Des Anblickes werth ift, und id fonnte 
nidt umbin, einige Male mich nad ifr 
umzuſehen.“ 

Und Nan beeilte ſich jest, das Mahl zu 
bereiten, womit ihre maleriſche Schweſter ihr 
künſtleriſches Daſein gu verlängern wünſchte. 

„Wo iſt Ihr Vater?“ frug John wieder. 

„Er iſt drunten im Garten in irgend einem 
Plan über Melonenbau vertieft, der darin zu 
beſtehen ſcheint, die erſte Propoſition im 
Euclid über das ganze Beet zu zerſtoßen und 
dann einige Samenkörner in die Mitte von 
Jedem zu ſtecken. Aber, Gott ſegne den 
guten Alten! Ich vergaß, daß es Zeit iſt, 
ihm den Aepfelwein zu bringen. Wollten 
Sie es nicht beſergen, John? Cr würde 
gerne ihren Rath anbiren, und das Spalier 
ift fo kühl, daß Cinem das Her; lackt, es nur 
anzuſchauen.“ 

John ließ ſeine Blicke aus der dampfi— 
gen Küche auf den ſchattigen Pfad hinſtrei— 
fen, und, plötzlich eine ungemeine Geſchäfts— 
eile vorſchützend antwortete er; 

„Ich kann unmöglich gehen, Nan; ich 
Habe alle Hände fo voll Arbeit. Sie were 
den es wohl ſelbſt thun müſſen. Mr. Roz 
bert von Lincoln hat etwas Extra für Ihr 
Ohr, und das Spalier iſt ſo kühl, daß Einem 
das Herz lacht, wenn man Sie darin ſieht. 
Empfehlen Sie mich Ihrem Vater!“ 

„Sehr wohl! aber bitte, John, gehen Sie 
zu den Mädchen, und machen Sie ſich's bez 
quem; Tenn ich laſſe Cie nlcht gerne bier,” 
‘jagte Man. 

„Sie geben mir wohl gu verfteben, Sie 
furdten, id) möchte oom Purding najden 
oder aur ten Cream cinen Anfall wagen? 
Sie undankbares Marden, gehen Sie weg, 
Sie Und mit melorramatijdher Graujam- 
Feit zog er feinen breitrandigen Hut über die 
Stirne und bot ihr ras Glas dar wie einen 
Giftbecher. 


Cine neue Cinderella. 


Nan nahm ed und ging lächelnd hinweg; 
aber tad Spalier hatte thretwegen die Wüſte 
Cabara jein fonnen, jo wenig dachte fie tas 
tan; ja fie ware in Gedanken fajt an ibrem 
Bater, wie an einem Apfelbaum vorbeiges 
gangen, batte diejer nicht gerufen: 

„Halt an, kleines Frauchen, und gib ber !” 

Ete geborcte dem ehrwürdigen Stragens 
rduber, uno folgte thm hierhin und dorthin, 
während fie aur jeine Pline und Anweijuns 
gen mit ftummer Uurmerfjamfeit horchte, die 
ihr jein Herz vollſtändig gewann. 

„Dieſe Hoprenftange ijt jest wirklich eine 
Bierte, Nan; died Salbei-beet mug anés 
gejätet werten — dad ifleine Arbeit fir end 
Marden; und ta ich gerate daran dente, 
wenn id weg bin am Abend und es hübſch 
kühl ift, begitße den Lattich.“ 

Nan war mit alle dem einverſtanden und 
ging wieder hinein. Sie fand John, der 
durch Umhängung ihrer Schürze ſich zum 
Freimaurer gemacht hatte, in tiefer Betrach⸗ 
tung über einer halbgedeckten Tafel, ganz 
verloren im Anblick ihres troſtloſen Ausjes 
hens. Ein Theil der Gedecke war ganz ver⸗ 
geſſen, während der andere in erquicklichem 
Durcheinander zerſtreut war. Nan lachte, bis 
ihr die Thränen über die Wangen rannen, 
über welche Wirkung ſeiner Thätigkeit John 
bochlich erfreut war; denn ihr Geſicht brachte 
eine ganze Ernte von Sonnenſchein aus dem 
Garten, und ſie ſchien alle ihre Sorgen in 
den Windungen des Spaliers verloren zu 
haben. 

„Nan, biſt du in Ohnmacht?“ rief Di, 
welche mit dem Buche in der Hand erſchien. 
„Jobhn, Sie Abſcheulicher, wads machen Gie ?“ 

„Mit Berlaub, Maam, ich helfe dem 
Mädel in ihrer Arbeit.“ Und John machte 
einen Knix mit ſeiner Schürze. 

Die Worte Johns waren ein leiſer Vor⸗ 
wurf für Li, und machten fie verwirrt. 
Mit ihrer gewohnten Heftigkeit warf fie der 
„Wilhelm“ zum Fenſter hinaus, und rief 
zornig: 

„Das iſt immer ſo; ich bin nie, wo ich 
fein ſollte, und denke an Nichts, bid es ge 
ſpät iſt; aber an alle dem iſt der Göthe 


ober teralte kleine Schuh. 
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ſchuld. Wag ſchreibt rer aud Bücher voll 
Phillina's und Meiſter's ! Wenn id den 
Harfner“ und die fleine , Mignon” bare, 
wie fann man erwarten, tag ich daran dente, 
dag Sally weg ift und daß die Leute aud 
efjen wollen? Sobn, was fällt Ihnen ein, 
Bierber gu fommen und meine Arbeit gu verz 
richten, ftatt mid) aufzurütteln und mir zu 
agen, id jolle ed ſelbſt thun? Nimm mir 
ſogleich died halbgeröſtete Kind binweg und 
thle fie wie cin chineſiſcher Mandarin, wag- 
rend ih Das unjelige Dinner auftrage.” 
Sobn und Nan fliichteten (ich, wie Stren 
vor bem Wind, wabrend’ Ti in nagender 
Ree und voll Cifer uber rie Keffel berfiel 
und die Schalen von den Kartoffeln cif, als 
ob fle aus Rache gegen fich jelbjt ibr eigenes 
Haar ausriffe. Laura hatte eine entrernte 
Sree, fie gu unterftiigen, aber in dad Licht 


und den Schatten von Minerva’s Helm vere | 


Toren vergap fie es und fam nicht eber gum 
Vorjdhein, als bis das Dinner fic aue dem 
Chaos entwidelt hatte und der Briede wieder 
hergeſtellt war. 

Um 3 Ubr nabm Di die Krönungs-Cer— 
monie an ihrem Vater vor mit jeinem beſten 
Hute; Laura band ibm das altmodiſche 
Halétuch um und brackte ſeine weißen Loden 
du Ordnung mit Augen wie cine Heilige. 
Nan erſchien mit einer jdin geſchriebenen 
Reve und verdadtig tintenbellediten Fingern, 
aug Tenen fie das Papier in jeine Taſche 
gleiten ließ; Sohn machte fic an die Rei- 
ſetaſche, und jo wurte der Patriard in feierz 
lider Procejfion aus ſeinem Belte geleitet, 
wie es gewöhnlich bei feinem Kommen und 
Beben gebhalten wurde. Nachdem er die 
weiblichen Glieter jeines Stammes geküßt 
hatte, bejtieg er den ehrwiirdigen Wagen, ver 
ign mit borbarem Gejammer aufnahm, wabz 
rend jeine rheumatijdhen Gelenke bins und 
herſchwankten. 

„Adieu, meine Lieben! Ich werde am 
Montag Morgen wieder zurück ſein. Ge⸗ 
habt Euch wohl, und geht mir ja morgen in 
die Predigt des Mr. Emerboy. John, 
empteblen Sie mid) Ihrer Mutter! Komm 
Solon |" 


Uber Solon ſpitzte nur gang einfad ein 
Ohr und hebauptete feinen Standpunkt; 
denn lange Erfahrung hatte das philoſophi⸗ 
jhe Thier bemogen, ald jein Motto der. 
Yankee + Grundfag aujuftellen, ,, Crit verfis 
here bid, dab Wes in Ordnung ijt, dann 
geh' vorwärts!“ Das Pjerd wufte, raf nicht 
Ulles recht war, deßhalb ging ed aud nicht 
vorwarts. 

woh, nebenbei geſagt, Madden, vergeßt 
mir nicht, Tommy Mullein für das Herbrin⸗ 
gen der Kuh gu bezahlen; er erwartet e¢ 
heute Ubend. Und, Li, bleibe mir nicht auf 
bid gum frühen Morgen, und laffe Laura 
nidt im Ubentthau außen bleiben. Go, 
jept denke ic) ift UHes in Ordnung. Komm, 
Solon !4 

Aber Solon fpipte das andere Obr, wes 
Delte ganz facte mit ſeinem balbverrotteter 
Sdweif, als vorlaufiges Zeichen baldiger 
Abjabrt, und bewegte nicht einen Huf, wohl 
wiffend, Dap es jedergeit drei ,Romm, Solon” 
bedurite, unt gum „Geh vorwärts“ zu ges 
[angen. 

„Sieh ba, id) habe meine Brille vergeffen. 
Sie liegt wabrideinlich in vem Bande von 
Herbert aut meinem Tiſche. Ich mire ſchön 
angeführt gewejen, wenn ich Dad erft zehn 
Meilen von hier aué€gefunden bitte. Dank 
Shnen, John! Vergiß nicht, den Lattich gw 
begiefen, Ran, unt überarbeite did) nicht, 
meine Heine , Martha.” Komm“ — 

In dieſem Augenblide trat Solon an, 
und fort ging es wie in einem Anfall von 
Rennjieber; Solon war augenſcheinlich taub 
und blind tic alles Qrdtjche, ausgenommen 
fur bie Erfriſchung, Die jeiner nach zehn 
Meilen erwartete. Und der gute alte Paftor 
verſchwand, einen Pjalm vor fic) hinjummend, 
wozu Die alte Lidbauchige Chaije mit adgens 
tem Liscant accompagnirte. 

Laura zog fic) zurück, um ibre Sieſta zu 
halten. Nan machte fic felbft su einem 
Heinen carbonaro burd bad Zuſpitzen der 
Kohlenſpitze ihrer Schweſter, und Di vers 
ſuchte, gleicham als Buße fir vergangene 
Sinden ihre Geduld über einem Strickzeug 
gu üben, worin fie alsbald ein gang neues 
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Mufter erſchuf, indem fie jede dritte Maſche 
fallen lief, unt dann ad libitum fort(tridte. 
Sobn, ware er cin Mann von Ton, mit rate 
finirten Manieren gewejen, wiirde feine Füße 
auégeftredt und (ich felbft 3u einer Nuisance 
gemadt haben, indem er fid einen Rauch⸗ 
ftengel in’s Geffcht geftedt atte. La er 
aber nur ein uncultivirter junger Mann, mit 
einer bejondern Vorliebe fiir reine Luft unt 
fiir das weibliche Geſchlecht im Algemeiner 
war, fo bebtelt er feinen Kopf oben und 
forad wie ein Mann, ftatt zu rauchen, wie 
ein Schornſtein. 

„Es wird wohl ein halbes Sabr werden, 
ebe ich wieder bier fige, Nan, und Ihren Gas 
den vermirre und Shre Nadeln maltraitire; 
find Sie nicht froh, died gu hören ?“ fragte 
er, als er von einer gedankenvollen Prüfung 
des Arbeitekorbchen der kleinen „Martha“ 
aufſchaute. 

„O nein, es thut mir ſehr leid; ich ſehe 
Sit fo gerne aus⸗und eingehen, wie Sie es 
oor Jahren gewohnt waren, und ich vermiffe 
Sie jebr, wenn Sie fort find, Sohn,” ant- 


„In einem Sabre will ich es Ihnen ſagen, 
Nan; warten Sie bis dahin.“ Und John's 
fraftige Hand öffnete fich, alé wenn er tad 
erfebnte Gliid nod) nidt beſäße. 

Ti (ab ihn an, mit ciner Stridnadel im 
Haar und fagte ftiche(nd, wie ein ſarkaſtiſches 
Eichhörnchen: 

„Ich dachte, Sie befafen einen Geiſt, der 
fic tiber Töpfe und Keſſel erheben könnte; 
aber id fehe, died it nidt der Ball. Bitte 
um Verzeihung, daß ih Shonen Unrecht ges 
than babe.” 

John ließ ſich aber turdhaus nicht aué dene 
Concepte bringen und antworte lächelnd: 

„Dank' Ihnen, Ci; und ald ferneren Bes 
wets der gänzlichen Verderbtheit meiner Ras 
tur will id Ihnen ſagen, dag ich die grofte 
möglichſte Actung für den Eiſenhandel Habe.” 
Manche ver glidlidften Stunden meines 
Lebens habe ich in Gejellichart von Cijenwaas 
ten verbracht; mance meiner Itebften Bes 
fanntjdaften find mit ihnen verknüpft; 
mande meiner beften Lectionen habe ich bet 
ihnen gelernt; und wenn mein Glück ges 


wortete Nan aufridtig, und ihre Gedanfea | mact ift, jo habe id) vor, meine Dankbarkeit 


ſchwebten zurück in die gliidliden Zeiten, af 


dadurch ju zeigen, taf ich als Bruſtwehr 


ein Heiner Sunge ein kleines Mädchen Meſdrei Biigeletien in mein Wappenſchild aufs 


tinem grofen Gdubfarren fubr und niemals 
abwari; alé zwei braune Lockenköpfe Seit' 
an Geite in die Schule droflten, und ibr 
Lieblingeſpiel „die Kleinen im Walde“ war. 
Nau ſeufzte in Erinnerung an jene Zeiten, 
und John betrachtete den zerſtochenen Finger⸗ 
hut, den er an ſeine Fingerſpitze geſteckt, mit 
einer Art heiliger Ehrfurcht, als er den Seuf⸗ 
zer hörte. 

„Wenn werden Sie einmal Ihr Glück 
probiren, Jobn, und aus dieſem widrigen 
Eiſengeſchäft fortgehen ?“ ließ ſich Di jetzt 
vernehmen. 

„Ich gedenke mein Olid zu machen, indem 
ih mid nur nod tiefer in das „widrige 
Eiſengeſchaͤft“ vergrabe; denn nadftes Sabr, 
wenn die Welt noc fteht, und Sohn Lord am 
Leben bletht, wird er Theilbaber am Ge⸗ 
faaite fein, und dann — dann —“ 

„Und was dann, Sobn,” frug Nan mit 
einem Blide voll Verwunderung. 


X 
— 

. 
— 


“mn. 


nehme.“ 

Nan brad in heiteres Lachen aus, als fle 
auf die Brandwunden ihrer Hand ſchaute. 
Li aber ſeufzte in Vergweiflung, — 

„Ach, ad, wad fiir eine täuſchungsvolle 
Melt it diee! Ca bane ih mir eine hübſche 
Burg in Spanien und jepe einen jungen, 
muntern Ritter hinein — Pumps, da salt 
fie gujammen, und ter undanfbare Gung 
ling, ftatt mit Drachen gu kämpfen, jept ſich 
in Den Kopf, feine Thatfrait tn eine Kaſſe⸗ 
rolle gu verienken, und als ein gweiter St. 
Laurenz fein Leben auf dem Bratrofte yw 
vergeuden. Wire id nur ein Mann, id 
wollte etwas Beffered thun als dies, ich 
wollte zeigen, daß nod nidt alle Helden todt 
find. Go aber bin iG nur ein Weib, and 
muß meine Anlagen an folden Whyurditater 
abragpein.” Und Ti rang mit dem Strids 
zeug in ihrer Hand, als wire ed das Schick⸗ 
fal, dem fie ihren Groll fühlen Laffer wollte. 
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Sohn neigte ſich gu ihr, und fagte mit) driidte. 


ainem Slide, der fein (chines Geſicht nod 
ſchöner machte: 

„Di, mein Vater trat in die Welt gerade 
wie ich, und verließ ſie reich, da er ſeine Zeit 
gut verwendet hatte; und ſo hoffe auch ich 
fie ſo ungefähr nach einem halben Jahrhun⸗ 
dert zu verlaſſen. Sein Andenken macht die 
ſchwarzgebräunte Werkſtätte zu einem an⸗ 
genebmen Platz für mich; denn dort machte 
er ſich ſeinen ehrlichen Namen, führte ein 
ehrbares Leben und flößte mir die Hochach⸗ 
tung für ehrliche Arbeit ein. Das iſt eine 
Art Eiſenwaare, Di, welche fein Roſt ver⸗ 
Perben fann, und ift ein befferer Scag, als 
je einer Qhrer Ritter mit Schwert und 
Schild erringen kann. Sch denke auch, ich bin 
nicht gerade eine blofe Scholle oder ganz ohne 
Verlangen nad etwas Höherem als Schätze⸗ 
ſammeln; Denn ich ftrebe aufrichtig, durch 
Selbftverleugnung und Heiterfett ded Gee 
müthes ein Held fiir bas tägliche Leben gu 
werden. Ich bin ſtets darauf bedacht, meine 
¢igene rebelliſche Natur gu unterjoden und 
vie Adtung und das Vertrauen der Guten 
und Edlen gu gewinnen. Sch geige nad) der 
Chre, ein fo guter Menſch gu werden und ein 
fo freunvliches Andenken binter mir gu laffen, 
wie der alte John Lord.” 

Di Mingelte beitig mit den Augen und 
ſtridte fünfmal berum, obne eine Sylbe gu 
fpredjen. Uber die rubige Nan verftand es, 
que rechten Zeit zu reven und erfparte Durd 
¢in zeitiges Wort ibrer Schweſter ein Thras 
Hengemitter und ihrem Goden die Zerſtö⸗ 
tung. 

„John, haben Sie Philipp gejehen jeit 
Sorem lepten Briefe, worin fle uns Sor 
Zuſammentreffen ſchrieben ? 

Die Frage war für John, aber der milde 
Ton für Ti, welche es auch dankbar annahm 
und ſich alsbald wieder erholte. 

„O Sas und id dachte, ich hätte Ihnen 
davon geſagt,“ erwiderte John, auf das Su⸗ 
"fet ſogleich eingehend. Sch ſah ibn einige 
Sage vor meiner Heimreije und fand thn 
troſtloſer als fe zuoor, — jut fir und fertig, 


Sch troftete ven armen Burien 
jo gut id fonnte, indem ich ibm ſagte, 6. 
mare Der befte Plan, die vorgebabte Expedi⸗ 
tion aufzuſchieben unt ftandbaft fortzuiahren, 
wie er begann, um die Borausjagung Sores 
Vaters, er hatte feine Ausdauer und keine 
auirichtige Liebe, gu Michte gu madden. Ich 
jagte thm, bag Laura's körperliche und geis 
ftige Gefuntheit ſehr gu ſeinem Gunſten fid 
gewendet habe, und dag einige Donate aude 
dauernden Fleißes das Vorurtheil bres. 
Vaters gegen ibn niederfampfen, und ibn 
ftark fiir jede Driifung machen wiirden. Se 
lag thm aus Ihren und Di's Briefen Bes 
merfungen liber Laura vor, under ging am 
Ende fort jo geduldig wie Jakob, bereit, ane 
dere ,fieben Sabres um feine geliebte Rabel 
gu Dienen,” 

„Gott fegne Sie dafür, Sohn!" rief eine 
rubrende Stimme, und, aufſchauend, faben fle 
die jonft falte, ftille Laura vor fic fteben,. 
umgewandelt in ein gartempfindendes Maͤd⸗ 
chen, glühend vor Liebe und Sehnſucht, ie 
ihren Zügen das gange Feuer der erften Lets 
denſchaft, gedämpft durch den erften Kummer 
ihres Lebens. 

Unwillkürlich erhob ſich Sobn in Gegen⸗ 
wart eines fo unſchuldigen Wejens, deſſen 
Kummer keines Dollmetſchere bedurfte. Das 
Mädchen las Theilnahme in ſeiner brüderli⸗ 
chen Aufmerkſamkeit, und der freundliche Ton 
ſeiner Stimme tröſtete ſie, als er halb im 
Ernſt, halb im Scherz fragte: 

„Soll ich ihm ſagen, daß Sie ihn nicht 
vergeſſen haben, ſelbſt nicht über ihren Apollo, 
daß Laura, die Künſtlerin, Laura das Weib 
nicht beſiegen konnte; uͤnd ihm vorausſagen, 
daß die gute Tochter auch bald eine glüdliche 
Gattin ſein werde? 

Mit entſchloſſenem Griffe zerriß Laura ihre 
Minerva von oben bis unten, während zwei 
große Thränen über ihre vor Gram gebleichten 
Wangen hinabglitten. 

„Sage ibm, ih glaube Alles, hoffe Alles, 
und fann nie vergeſſen.“ 

Ran trat gu the und btelt fee feft, die Cin» 


bride zweier liebenden, aber beſchmutzten 


eum Teufel gu fabren,” mie er ſich auss | Hande auf ihren Schultern zurüdlaſſend. 


» 
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Die Ubr ſchlug fins, und John erklarte, ſſelbſt dieſer gliidweiffagente Schuh jein, dae 


dah er gehen miiffe. Denn als eine altmo- 
diſche Geele bachte er, ſeine Mutter habe 
mebr Recht auf die Abſchiedeſtunde, ald irs 
gend cin jüngeres weibliches Wejen im gan⸗ 
gen Lande. War fie dod) Wittwe, und er ibr 
einjiger Sohn. 

Pan lies fort, um ihre Hinde gu waſchen, 
aber fie fab, ald ffe zurückkam, aug, als babe 
file aud) thr Geficht gewaſchen; und fo mar 
es aud; nur war dad Waffer verſchieden. 

„Nun, Marden, thut, als ob id Cuer 
Vater mar’, und bedenkt, daß ich Cuch die 
nächſten ſecbs Monate nicht mehr beliftigen 
werde.“ 

Nach dieſer Vorrede küßte der uunge Mann 
ſeine früheren Spielkameraden ſo unbefangen 
und herzlich, wie er es als Knabe gewohnt 
war, als ſtrenge Eltern ihn nach entfernten 
Schulen verbannten, und drei kleine Mädchen 
ſein Schickſſal beweinten. Aber bie Zeiten 
hatten ſich jetzt verändert; Di war wahrhaft 
beunruhigend froſtig wabrend der Ceremonie; 
Laura empfing den Kuß, wie eine dankbare 
Königin; und Nan gab ibn zurück mit Au⸗ 
gen, Herz und garten Lippen, worin fic die 
frühere kindiſche Weiſe jo vervollkommnet 
hatte, daß ſich John bewogen fühlte, ſeinen 
väterlichen Charakter durch Wiederholung 
der Worte ihres Vaters zu behaupten: „Ge⸗ 
bab’ dich wohl, meine Heine Martha⸗“ 

Dann folgten fie thm nach längs des Garz 
tenpfades mit all den endloſen Aufträgen und 
Warnungen, wie ſie junge Mädchen immer 
bei der Hand haben; und der junge Mann 
entfernte ſich, ſo weich und warm in ſeinem 
Herzen, wie wohl mancher John vor ihm, ſich 
glücklich fühlend in der Freundſchaft der unz 
ſchuldigen Marden, neu geſtärkt gum Kampfe 
mit Verſuchung, gu warten, gu hoffen, und zu 
arbeiten. 

Werfen wir ibm einen Schuh nad auj 
gut Glud! Geſchwind, Nan, Cu halt immer 
alte Schuhe an, ſchleudere ibm einen nach und 
rufe „Gut Glück“ (drie Di. 

Nan nahm einen ihrer Schuhe ab, und 
warf ihn weit hinaus auf die ſtaubige Straße 
mit der ſonderbaren Sehnſucht, ſie möchte 


mit ſie doch der Gunſt der Vorbedeutung ge⸗ 
wiß ſei. 

Oben vom Hügel herab zurückſchauend er⸗ 
widerte John den ſchwachen Ausruf munter 
und vergnügt, und ſeine Blicke verweilten eine 
Zeitlang auf der Gruppe. Laura im Schat⸗ 
ten der Ulme, Ct auf dem Gelaänder ſitzend, 
und Man weit liber die Thiire heraus gebeugt, 
mit ber Hand über den Augen und ihr brau⸗ 
nes Haar von ber Sonne golvig tibergoffen. 
Er ſchwang feinen Hut und kehrte ihnen ten 
Ridden; aber der Amſel Gefang (chien thar 
feine Muſik mebr gu fein, und von der gangen 
practigen Sommerlandſchaft jah fein Auge 
Nichts, als die liebe, Heine Geftalt an er 
Gartenthüre. 

„Gott ſei bei uns, rief Di, von dem Ge⸗ 
länder plötzlich erſchrocken herabſpringend, 
„dort kommt eine ganze Heerde von Leuten. 
Mein Haar iſt durcheinander, und Nan iſt 
ohne Schuh, lauft, rennt, Marden, oder die 
Pbiltfter fallen tiber uns ber |" 

Nun fonnte man die drei Marden mit 
fliegenden Gewantern, Aerger gemijdht mit 
Sreude in ven Mienen in liehlicher Aufregung 
und ungewöhnlicher Haft in das anſehnliche 
Gebäude ſtürzen ſehen; aber rie Eichhörnchen 
waren die einzigen Zeugen dieſer ſeltſamen 
Flucht, und dieſe waren ja das Auf-und Abs 
tummeln, Hin- und Herrennen ſo gewohnt, 
dag fle nicht darauf achteten. 

Als die Fußgänger paſſirten, war die Thüre 
gegiemend geſchloſſen, und Niemand fichtbar, 
alg ein junger Mann, der Ctwas mit dem 
Supe aus rem Wege ſtieß und „Es war ja 
nichts als das” pfeifend wieder jeines Weges 
ging. 


Wieer gefunden wurre, 


—— — 


a. Sommer reifte allmablig zum 
poe heran, und ed wuchs etwas 
Schöneres, ald 
„Roſen und Vergifmeinnidt 
Sn Anna's Blumengarten.“ 
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Sor Wejen war eine Copie des Hained an 
Ber Hiigeljeite, wo fie als Rind ihre Geenz 
Mährchen las, und jept als Jungfrau hatte fie 
eben die erjten Seiten einer nod) wundervol⸗ 
Teren Gage durchlaufen. Ueber das vielbes 
giekelte Dad emporragend, aber nicht auger 
Dem Bereiche der menſchlichen Sprache ſchien 
der kleine Hain ein grüner Tempel zu ſein, 
mit Veilchen ausgeſchmückt, und voll von 
Sommermelodien und Blüthenduft. Sanfifte, 
friedliche Geſchöpfe hauſten dort; Waldtauben 
gurrten und Heimchen zirpten ihre ſchrillenden 
Rundgejange; Anemonen und Frauenſchühchen 
dblickten aus dem Mooſe hervor, dad des Wan⸗ 
derers Füße küßte. Warme Lüfte durchweh⸗ 
ten den Hain, mit Frühlingsdüften ven dank⸗ 
baren Ginnen ſchmeichelnd, filberne Birfen 
flanten Waldfeen gleich umber, die grünen 
Quaſten ber Lärchenbäume fpielten mit dem 
Winde, und bie Sichten erhoben garte feterlide 
Muſik, ob fle durch die Schleier des Som⸗ 
merſonnenſcheins, oder durch das Leichentuch 
Bes Winterſchnees ihre Blicke himmelwärts 
ſenden mochten. 

Nan fühlte ſich jetzt niemals einſam in 
dieſem reizenden Hölzchen. Denn ſobald fie 
in ſeinen Bezirk fam, wo früher fo viel Cinz 
jamleit fur fie war, jdien Wes um fte ber 
eine andere Sorm anjgunebmen. Bon cen 
Beilden auf dem Rajen jahen fie bekannte 
Mugen an, befannte Stimmen tinten aus 
Dem Gefliifter der Blatter, und dad Bewußt⸗ 
fein erwachte in ihr, durch unſichtbaren Ein⸗ 
fluß fei tie Luft mit neuen Wonnen erfüllt 
nnd Crd unt Himmel geſchmüchkt mit neuer 
Sdinbheit. Langjam Enojpeten dieje Mai- 
blümchen in ihrem Mädvchenherzen, roftg 
blühten ſie empor, und ſchweigend harrten ſie, 
bis ein Liebhaber ſolch unanſehnlicher Pflan⸗ 
gen fomme, angezogen von dem friſchen 
Aroma, die abgefallenen Blätter hinwegnehme 
und die Blümchen der Sonne zugänglich 
mache. 

Obgleich die älteſte der drei Manden, 
wurde fie doch von den beiden anbdern, die 
mebr firebam waren, verduntelt. Uber obs 
fon fie widerftandélos und gerne den Andern 
ble Zügel überließ, jo oft ee dieſen gefiel, fle 


in die Hand zu nehmen, jo legten fie diefelben 
tod immer bald wieder im ibre Hand zurück; 
denn Vi fturste ſich in Die Literatur, während 
Laura fich der Liebe in bie Arme wart. Go 
fam es, dap dieſe Beiden viele Beſchaftigun⸗ 
gen vergaßen, tie man. ſogar von Blau⸗ 
ftrumpren und Verliebten verlangt, und bald 
wurden alle bie kleinlichen Daushaltungs- 
jorgen Nan's tagliche Geſellſchafter, und 
fie najm fie iter ſich, obne aud nur 
an Ungurriedenbeit 31 denken. Geraujdlos 
und beiter wie Sonnenſchein wantelte fte 
umber und erfüllte alle rie Pflichten einer 
Mutter, ohne rie ſüße Belohnung einer Mut- 
ter, hielt die zahlloſen dünnen aden, dte 
einen Haushalt ſanft umjdlingen, feft in ibe 
rer ſchwachen Hand, und hatte jeden Tag die 


—— ihre Bemühungen gekrönt gu 
ſehen 


Nachdem Di des Rennens, Reitens, Klet⸗ 
terns und Schiffens müde war, beſchloß ſie 
zuletzt, ihren Körper ruhen zu laſſen, und warf 
ſich mit gleicher Thätigkeit auf die Literatur. 


Sie machte es ſich zur Aufgabe Alles zu leſen 
und kennen zu lernen, und unterzog ſich dieſer 


Aüfgabe mit großer Energie. 
Sue yu Swedenborg mit vollkommener 
Upartheilichkeit. Carlyle atte fie eine 
Zeitlang ergriffen wie ein Scharlachfieber, 
mit Mahomet wurde fle prophetifd, mit 
Cromwell friegerijdh, und mit der frangofifden 
Revolution wurve fle ein förmlicher Schrecken 
fur ihre Familie. Göthe und Schiller ers 
griffen fle wie ein Wechſelfieber; Mepbhiftas 
pheles war ihr Held, Sobanna db’ Arc thr Vors 
bild und fle rithete ihre fchwargen Augen über 
Egmont und Wallenftein. Dann folgte ein 
ſehr milder Anjall von Cmerjon, währendeſſen 
fie in einem Rebel verloren war, und ihre 


Schweſtern ſich innerlich treuten, als fle ben« 
felben erflarte, tag 


„Die Spbhing febt ſchläfrig fet, 
Und ibre Schwingen ſenke.“ 

Die arme Di flatterte langjam der ihr ges 
bührenden Stellung gu, aber fle ſchleuderte 
cine Unmaffe Schaum um fid, bis fle ih ane 
ihrer Tiefe empor arbeitete, und hatte ſich faft 


gang erſchöpft bei dem SEEM den Ocean 
auszuſchlürfen. 


Sie ging von 
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Nak tem ,Sommernadtés Traum,” rer 
haͤufig Marden von fiebengehn Sabren heim⸗ 
ſucht, wachte Laura auf, um zu finten, daf 
Sugend und Liebe feinen Vergleich hielten 
mit reifem Alter und gejundem Menjdenver- 
ftand. Wie Liftelwolle war Philipp fünf 
und zwanzig Sabre in der Welt Herumgeflo- 
gen, bochberziy, edel, frank und fret, aber hatte 
in feinem ſchönen Kopfe feine Idee von der 
ernften Seite ded Lebens. Groß war deshalb 
der Zorn und tie Beſtürzung der verliebten 
Diſtelwolle, als der Vater Laura's den freund⸗ 
lichen Einwurf madite, er wiirde feine Toch⸗ 
ter bet ibrem Cintritt in die Melt feinem 
Luftballon anvertrauen, deffen Führer ein 
zwar febr gartlicder, aber unerfabrener Heros 
naut jet. 

„Laura ift gu jung, um {don Haus ju 
ſpielen, und Gie find zu unbeſtändig, um die 
Rolle des Herrn und Meifters zu übernehmen, 
Philipp. Gehen Sie, und beweiſen Sie mir, 
dap Sie Klugheit, Geruld, Cnergie und Un⸗ 
ternehmungegeiſt befigen, und id will Ihnen 
mein Mädchen geben; aber nicht eer. Ich 
muß graujam erſcheinen, um wahrhaft wohl. 
wollend gu fein. Glauben Sie mir dies, und 
Jaffen Ste fich durch ein Bischen Leiden gu 
groper Glüchſeligkeit führen oper die Augen 
Hifnen, damit Sie ſehen, welchen bitteren 
Mißgriff Ste gemacht haben wiirden.” 

Lie Verliebten horchten auf, erfannten die 
Wahrheit des Gejagten, befammerten ihr Ge- 
{hid, und — fligten fich, Qaura aus tebe gu 
ihrem Vater, Philipp aus Liebe gu ifr. Er 
zog aus, um einen neuen Grund fiir jein 
Luftſchloß gu legen, und Laura zog fich in 
einen unfidtharen Convent guriid, wary rte 
Welt von fid, und jah auf ihre theilnehmen⸗ 
den Schweſtern durch ein Witter höheren 
Wiffens und unguganglidger Pein berab. 
Gleich einer frommen Nonne verehrte fle 
„St. Philipp,” und glaubte feft in feine 
tounderwirfende Macht. Ste bildete fich ein, 
ihr Ungemad ſchließe fie von den gemeinen 
Sorgen aus, und verfiel nad und nad in 
einen traumerijden Zuſtand, wabrend fie 
bekannte, taf Wes Irdiſche gieichgültig fet, 
mit Ausnahme der Kun, durch die Philipp 
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fic guerft gu ihr hingezogen fühlte. Paſtell⸗ 
ftifte, Brodfrumme und graued Papier wur⸗— 
den von Laura verherrlicht, und thr einziges 
Vergnitgen war, Tag vor Tag blaß und ſtumm 
vor ihrer Staffelet gu fipen und ihr Portfolio 
mit Angefichtern gu gieren, vie er einſt bewun⸗ 
vert hatte. Ihre Sckweſtern madten die 


Beobachtung, daf jeter Buchu, preifente 
aun, oder fterbende Gladiator einem jos 


nen Untlibe ähnlich jab, das nie ein heidni⸗ 
fer Gott oder Held dads Geinige nannte. 
Und da fle died bemerften, freuten fie ſich in 
ber Stille darüber, daß fle in ihrem Kummer 
ſolchen Troft finte. 

Mrs. Lord's ſcharfes Uuge hatte auf einer 
friſch geſchriebenen Geite im Herzen three 
Sobnes gelejen, es war das erſte Kapitel 
jened Romans, der im Paradies beginnt, 
deſſen Reig nte erſchlafft, deffen Schönheit 
nie verflegt, und der nicht endet, bid die Liebe 
todt iſt. Mit weiblichem Scharfſinn errieth 
fie dad Geheimniß, mit mütterlicher Vorſicht 
30g fie Die Geduld gu Rath, und ibr Goh, 
der fiiblte, daß audy bier, wie in mander 
heilſamen Pflange der eigentlidhe Werth in 
der Bitterkeit und Herbbeit liege, nahm ihre 
Unterweijung an. 


„Liebe wie ein Mann, Sohn, und nicht 
wie ein Knabe; lerne dich ſelbſt fennen, ebe 
du die Glückſeligkeit eines Weises unter 
deine Obhut nimmft. Cu und Nan ſeid 
mit einanter befannt von klein auf. Bis gu 
einem letzten Beſuche dachteſt du gar nicht 
daran, fle mehr gu lieben, alé irgend eine 
anvere Spielgenojjin. Es ift gu balt, Worte 
gu ſprechen, die leider oft jo baftig geſprochen 
werten, die man aber nicht zurücknebmen 
kann. Gehe nod fir ein Jahr gurid zu 
deiner Urbeit, mein Leber Sunge; dente av 
Nan in dem Lichte diejer neuen Hoffnung, 
vergleice fle mit hübſcheren, fröhlicheren 
Madden, und durch die Trennung priife die 
Wahrheit veined Glaubens. Dann, wens 
Cntfernung fle dir nur theurer macht, went 
die Beit teiner Liebe nur nod mehr Stirke 
verleiht, und du keinen Zweiiel ‘mebr fühlſt, 
des geliebten Gegenſtandes würdig gu ſtin, 
— dann komme zurück und biete ihr an, was 
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Wrgend ein Marden froh jein follte, gu 
empfcngen — meines Qungen treues Herz.“ 

Sohn lächelte über ten miitterliden Stolz, 
antwortete ater mit ſehnſüchtigen Bliden: 

nies ift eine febr lange Beit, liebe Mut- 
ter; indeß wollte id ed immer nod gedultig 
abwarten, wenn ich nur ein Wort der Hoff: 
nung von ibr ertitten fonnte.“ 

wmein licker Sunge, trage lieber ein 
Jahr mit ungetuldiger Sehnſucht, als eine 
Lebenszeit voll Rene. Nan ift gludlid; 
warum fie nun aud ihrer gliidliden Rube 
ftéren turd cin Wort, das all die empfind⸗ 
liden Sorgen und Unrube mit fid bringt, 
Vie ohne ties bald genug uber ſolche gewifjen: 
hafte Geſcköpfe Fommen? Lie Zeit wird ed 
beweijen, ob fie dich liett; laſſe deshalb dies 
neue Gefühl knospen und gur Reite fommen, 
wie deine junge Freundſchaft, der Gommer- 
wuchs wird dann um jo frditiger fein. 
Beſtehe deine Priifung, Sohn, fei edelmuthig ; 
trage deine Bedenklichkeiten allein, und gieb 
Ran tie Glidjeligteit ohne vie Pein. Ber- 
fprich mir dies, mein Lieber; verſprich mir 
gu hoffen unt auszuharen.“ 

Les jungen Mannes Augen leudteten auf, 
und in feinem Herzen erwachte cin edlerer Rite 
terfinn, cin fefterer Heldenmuth, ald alle die 
Mitter Di's je fonnten. 

„Ich wills verſuchen, Mutter!" war 
Alles was er fagte; aber das war ihr gee 
aiigend; denn John machte felten vergeblide 
Verſuche. 


9 Mädchen, wie herrlich ihr euch aus⸗ 
Po pero Es freut mid fo jebr, meine 
bolten Sehweftern in ihrem ſchön⸗ 
ften Putze gu ſehen,“ rief Nan an einer mils 
ven Detobernacht, als fle die lepten Fältchen 
an gewiffen Iustigen Gewändern, von ibrer 
eignen Hand bervorgegangen, geordnet batte, 
und jept juriidtrat, um den Total Cindrud 
gu beobadten. 
Ti und Laura waren im Begriffe, gu einer 
Abend⸗Unterhaltung gu gehen, und Nan um⸗ 
ſchiebte fie, wie cine zaͤrtliche Biene zwei auf⸗ 


geblühte Blumen. Wabrend dieſer Befchaͤf⸗ 
tigung waren Nan's Locken auf ihre Schul⸗ 
ter gefallen, da die verſchiedenen Kämme alle 
in Den Haarputz ihrer Schweſtern übergegan⸗ 
gen waren; auch ihr Kleid war in ungewöhn⸗ 
licher Unordnung, da man in einer aufregen⸗ 
den SKrifis der Toilette immer Zuflucht gu 
ihren Stednadeln genommen batte. 

„Laura flebt einer frien Untine gleich 
mit tem Epheukranze in ihrem glingenden 
Haar; und Ti bat ſich jo bunt gemadt mit 
Diejen ſcharlachrothen Blittern, dap fie, th 
weiß nidt, weldem berühmten Weſea gleid 
ſieht,“ jagte Nan im ſchweſterlicher Bewundes 
rung. 

„Einer Juno, Benobia, Cleopatra in Cine 
zuſammengeſchmolzen, mit einem kleinen Uns 
Arid) von Xantippe als Gewürz. Tie Feinſte 
und Befte aber von uns Dreien in meinen 
Augen ift die gergaufte junge Perfor, die dort 
dent Bettpoften halt; denn fle bleibt zu Hauſe, 
und opfert Zeit und Gejdmad, um grobe, 
häßliche Rreaturen elegant herauszuputzen; 
und dad heife ih gutes Material wegwerfen, 
und dad Publifum bintergeben.” 

Wabhrend Di ſprach, Hlidten die beide Poe 
deplattenr mit gartlichem Ausdrucke auf die 
grau gekleidete Sigur; aber in ihrem Hinjtlis 
chen Aufputze muften fle ihre sastliden Gee 
fühle im Keime erjtiden, bis fle wieder gure 
gewöhnlichen Leben zurückkehren würden. 

„Setze deinen Hut aut, und gehe mit uns 
bis an Mrs. Lords Haus; dort kannſt du ja 
bleiben, e6 wird dir gut thun, Nan; und viels 
leicht hort bu etwas Neues von John,” fepte 
Dt hingu, als fle die Stjege binab, und zum 
Thore hinaus ſchwebte, wie cin Kriegsſchiff 
unter vollen Segeln. 

poder von Philipp,” ſeufzte Qaura mit bes 
deutungsvollen Blicen. 

Man redete ſich cin, ihre ſtarke Neigung 
gum Niederſitzen und Ausruhen babe ihren 
Grund darin, dah fie gu wenig Bewegung 
babe, und Die Schwere ihrer Augenlieder fet 
nur eine Grille ihrer Phantafle. Sie glats 
tete deshalb in der Cile ihr Gefieder und lief 
binab, um ihren Vater von dem neuen Are 
rangement gu unterridten. 
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„Gewiß, meine Liebe, gehe nur; ich werde 
zu ſchreiben baben, und ta würdeſt du did 
nur cinjam fühlen. Uber ich muß meine 
Mäͤdchen jehen. Tenn ich jah gewiffe wun⸗ 
derliche Schatten sor ter Thitre vorbeiſchwe⸗ 
‘ben. 

Nan führte ibn hinaus, und rte gwet 
Pyramiden walgten ſich vor ibm herum, wie 
Zzwei Gliederpuppen, febr zur Erhauung deo 
-guten Alten; denn feine Varerfreure miſchte 
ſich mit gelintem Critaunen über die Kojthar- 
keit des Putzes. 

„Jawohl, ich ſehe, meine Gaͤnſe find wirk⸗ 
liche Schwäne, aber ed iſt jo eine Wolke zwi—⸗ 
‘fen uns, dag es mir vorfommt, ald jet id 
weit von ihnen entfernt, und fie faum kenne. 
Uber died Tichterchen hier ijt immer nabbar, 
ſtets mein Heimchen am Heerde.“ 

Wa hrend er fo ſprach, zog er Man an ſich 
und küßte gufrieden laͤchelnd ihr rubiges Ant⸗ 
litz. 

Die beiden Mont-Blancs wälzten ſich 
hinweg. Nan wandte fid) nochmal um, the 
item Vater ein (ested „Gute Nacht” gurufend. 
Dieſer ftand beiter lächelnd unter ber Thire, 
und das Mondlicht fiel wie eine Beneriction 
auf fein Silberbaar, 

„Betſey wird mit Ihnen den Hiigel hinauf⸗ 
geben, meine tebe, und bier ift ein Korb 
soll Gier fiir Ihren Vater. Grüßen Sic ihn 
recht herglich von mir, und laffen Sie mich's 
ja wtffen, wenn fie alle find, jagte Mrs. 
Nord, alg Nan nad einer Stunde beiteren 
Plaudernse fich zum Heimgehen anſchickte. 

Aber Nan bekam das Geſchenk nicht in 
dgre Hände; denn zu ihrer Beſtürzung lief 
die alte Dame den Korb plötzlich fallen, und 
flog durch tad Zimmer auf eine ſchlanke Fi⸗ 
gur gu, die im Schatten der Thiire ftand. 
Ran brauchte nidjt gu fragen,. wer der An⸗ 
kömmling jets denn jelbft in den Armen fet- 
ner Mutter blidte Sohn über deren Schulter 
nad Man hinüber und nidte ibr freunvlich 
gu. Dieſe ftand zwiſchen Eier- Ruinen ohne 
Verdrug in ihrem Geſichte, obne einen Schat⸗ 
ten von Beforgnif in ihrem Herzen, — all 
died veridywand ja, ſobald Sobn erſchien. 

pun, fag’ ung, wie und wann und wae 


tum du famft. Zieh deinen Rod aus, mete 
Lieber; und hier find die alten Hausſchuhe. 
Warum ließeſt du ed uns nicht wiffer, daß 
pu fobalt fommen werre(t? Wie ift es dir ges 
gangen? Und warunt kamſt tu fo fpat in der 
Nahe? Betfey, tu brauchſt deinen Hut nicht 
aufzuſetzen. Und — o mein Iteber guter 
Junge, haſt ru ſchon gu Abend gegeſſen ?“ 

Mrs. Lord war'eine ſtille Seele, und alle 
rie Sragen ftrimten ſanft und milde in 
John's Obren. Sie war ja ein Weib, dese 
balb mußte fie plaudern, und fie war 
eine Mutter, deshalb mupte fie die eine 
zige Wonne ihres Lebens gartlicd liebfojen, | 
und cin Heines Feſt veranftalten, wenn der 
Here des Haujed nad Hauje fam. Cine: 
ganze Heerde fetter Kalber wurden metaphos- 
riſch geſchlachtet und ein Banquet in Eile 
hergerichtet. 

John war keiner fener romantiſchen He⸗ 
roen, Die durch drei Bande haarbreiter Rete 
tungen aud haarſträubenden Gefahren gehen 
können, ohne dem entfernteſten Wink, jener 
unvergleichlichen Cinridtung „Speiſen‘ aw: 
folgen. Gr, hieb denn and) tüchtig ein, 
wabrend die zwei Frauen ihm mit kaltem 
Fleiſche und Käs, Eingemachten und Kuchen 
zuſetzten, als ob die Diepepſia und der Alp 
unter die verlorenen Kiinfte zählten. 

Tarauf öffnete er ſeinen Neuigkeits-Sack 
und fütterte ſie. 

„Ich würde whe gewöhnlich erſt im nächſten 
Monate gekommen ſein; aber Philipp war- 
an mir, und draͤngte mic jo, taf ich mid) der 
Freundſchaft aufopferte, und fo famen wir 
renn beute Abend an. Cr wollte mid nidt 
eber bicher fommen laſſen, bis wir Shrew 
Vater gejeher hatten, Nan; ver arme Burſche 
bielt namlich fejt an jeine Laura und hoffte, 
daß jein gutes Betragen während des lepter 
Jahrs feinen Richter zufrietengeftellt habe 
und feine 3uriidberufung erlangen könne. 
Wir hatten eine febr intereffante Unterredung 
mit Shren Vater, und wahrhaftig, tiber Phi⸗ 
lipp (chien die Gabe der Bunge gefommen gu 
jein, eine jo beretete Application machte er; 
id) babe fie mir fir künftigen Gebrauch etns 
geprigt, bas verſichere ich euch. Ter liebe 


ober deralte kleine Schuh. 


Lu 





alte Herr war jebr freundlicd, und fagte Phi—⸗ 
Tipp, ex jet mit dem Erfolge jeiner Prüfung 
gufrieden, er könne Laura nad) Velieben jee 
Ren, und jolle, wenn Wes gut gebe, im nad: 
fien Frühjahr jeine Belohnung erhalten. Cs 
mug ein wonnigeds Gerfibl jein, gu wifjen, 
daß man ein Mitgeſchöpf fo glidlid gee 
macht bat, wie dieſe Worte uniern Phlilipp 
machten. 

John hielt an, und ſeine Augen blieben 
nachdenkend auf den bejahrten Theekeſſel haf⸗ 
ten, als ob in ſeinem Spiegel die Zukunft ſich 
ihm wunderbar enthülle. 

Nan zerdrückte die Thränen, die bei dem 
Gedanken an Laura's Glück in ihre Augen 
getreten waren, und ſagte mit dankbarer 
Warme: 

„Sie verſchweigen Ihren Antheil an der 
Griindung jenes Slides, Sohn; aber wir 
wiffen es ſchon, denn Pbilipp ſagte in jeinen 
Briefen an Laura, wat Sie ibm waren, und 
id) bin überzeugt, dag nocd eine andere Bes 
repjamfcit neben der Geinigen den Sater gum 
Nachgeben beftimmte. Ich danke Ihnen ſehr 
dafür Sobn |" 

Aus Mrs. Lords Augen ftrimte ein ganz 
zer Sommer voll Sonnenſchein auf ihren 
Sohn, als fie jah, welche Freure ihm dieje 
Worte madten, objdon er nur einfad ante 
wortete: 

„Ich babe es nur verſucht, ihm ein Bruder 
gu jein, Ran; er war mir ja jo gut. Sa, 
ich babe heute Abend meine Fleine Rede ge⸗ 
revet, ih babe Zeugniß gegeben gu Gunſten 
ves Angeflagten in den Schranfen ded Ges 
ridtshores, und ein ſehr milter Ridter fprad 
das Urtheil, woraus Philipp geradewegs gu 
Mrs, Veigh’s lief, um feiner Laura dte ent⸗ 
ghdende Nachricht gu bringen. Denkt euch 
. nur die Scene, wenn er dort anfommt, und 
wie Di ihre ſchalkhaften Augen aufſchlagen 
und fid freuen wird über ben Anblick des zer⸗ 
zauſten Liebbabers, der bruͤutlichen Thraͤnen, 
bet Aniregung und der Romantik des ganzen 
Auftritto. Sie wird heute. Nacht darüber 
weinen, und morgen igre Scherze dariiber 
maden.” 

John zeichnete dies Gemälde, um durd das 

3. Band. 


Gelächter, dad ed heraufbeſchwor, die Gedans 
fen von Dis gepabrlider Schweſter von fid 
abzuwenden. 

Um zehn Uhr zog ſich Nan mit einem Ge⸗ 
ſichte, ganz verſchieden oon dem, das fie mits 
gebracht hatte, in die Tieſen ihres alten Hus 
tes zurück, und John, ſeinen Hut aufnehmend 
ſtellte ſich an ihre Seite. 

„Bleibe mir ja nicht zu lange, John!“ 
Und in Mrs. Lord's Stimme lug eine Mars 
nung, tie ihr Sohn ganz ridtig audlegte. 

„Ich werde es nidt yergefjen, Mutter 1” 

Und er bielt Wort. Tenn obſchon Phis 
lipp's Glüchſeligkeit mit lodentem Reize vor 
feinem Geifte ftand, und rie fleine Sigur an 
jeiner Geite ihm nie fo theuer erjcien, fo be» 
achtete er Dod) nicht bie ſchmeichelnden Winde, 
bie milte Macht, und hielt jeine Lipper vers 
fiegelt, mit mannlider Standbaftigfeit bet 
ſich denkend, „Ich jebe vielverjprechende Bets 
chen der Verheißung im ihrem jeligheuchtendem 
Antlibe; aber um ibretwillen will ih nod 
ein wenig Langer hoffen und barren.” 


Seer 


„Wo it Bater, Sally?” frug-Nan, ale 
biejer dienftbare Geiſt erſchien. 

„Er ging in den Garten hinunter, Mig, 
nachdem die beiden Herrn fich verdurtet batten, 
und war ein wenig verwirrt von ten Vorgaͤn⸗ 
gen. Goll id) ibm bier her bringen? frug 
Sally, fo unehrbietig von ihrem Mafter jpres 
dend, als ob er cin Gad Mebl fei. 

„O nein, wir werden jelbft gehen.” Und 
langſam gingen die Beiden den Blatterbes 
ſtreuten Pad hinab. 

Gelbe Kornfelder wogten am Hagel s Abs 
bange, und diirre Halme raffelten im Minde, 
vom Obftgarten ber webhten rie Woblgerude 
der reifenden Früchte und alle Beete waren 
hereit, ihre beſcheidenen Opjergaben in die 
Hante ted Meifters au übergeben. Wher in der 
Stille der Nacht war ein größerer Schnitter 
vorbeigegangen, die Crnte eines tugendhaften 
Lebens einheimſend und für die ſo fpat kom⸗ 
menden Nachleſer nur dad freundlide Andene 
Fen binterlaffend, 

12 


LT 





Der alte Mann ſaß im Schatten eines 
Baumes, den er cigenbandig gepflangt hatte ; 
feine früchteſchweren Seige waren ſchon theil- 
weije berbftlich gefarbt und jeine Blatter wi- 
fperten nocd ein leiſes Wiegenlied gu feinem 
Sdlummer. 

„Wie er fo feft ſchläft! Armer Vater; ih 
hatte eher fommen und ihm den ASend verz 
ſüßen jollen.” 

Mit dieſen Morten bob Ran fein auf die 
Bruſt niedergebeugteds Haupt ſanft empor und 
Tufte vie blaffen Wangen. 

„O Sobn, ries it nicht Schlaf!“ 

„Ja Dow, meine Liebe, ter glücklichſte 

Schlai, den er je hatte !" 
Für einen Augenbltd gitterten die Schat⸗ 
ten über drei bleiche Gefichter und das Schwei⸗ 
gen ging in eine felerliche Stille iber. Cann 
trug John ebrerbietig die bleiche Geftalt bins 
ein, und Jan fant mit einem Strom dank⸗ 
barer Thranen an feiner Seite niever, — 

„Als ih fortging, küßte er mid, und fagte 
bas letzte „Gute Nacht!“ Cine Stunde 
lang gingen Tritte cin und aus, viele Stim: 
men flifterten um fle berum, manche geſchickte 
Gand berithrte und befühlte den theuern Kör⸗ 
per, den fie fo feft umfdlungen hielt; aber 
ein Tritt nach dem andern verhallte, eine 
Stimme nah der andern ffarb dabin, und 
menjdlide Kunſt war vergebens. Dann jog 
Mrs. Lord die Waife in ihre ſchützenden 
Arme und bejanftigte fle mit dem ſtummen 
Trofte diejer miitterliden Umarmung. 


wan, Nant ler iſt Philipp! Komm 
und fieb !“ 

Der fröhliche Ruf hallte im Hauſe wieder, 
und Nan ſprang auf, als ob all ihr Schmerz 
ſchon verſchwunden ſei. 

„Ich muß es ihnen ſagen. O meine ar⸗ 
men Marden, wie werdet ihr es ertragen? 
— Ihr habt nod fo wenig Kummer gebabt 

Uber fle hatte nidt nöthig gu fprechen; 
andere Lippen Hatten ihr dieſe harte Aufgabe 
erjpart. Lenn ale fle ihnen entgegenging, 
durchfuhr ein Lauter Angſtſchrei die Luft, 
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Schritte flogen tie Stiegen beraut und gwet 
Mädchen mit verftirten Bliden ſtürzten in 
rad Zimmer, zum erften Male ohne cin Wills 
fommen von ibres Vaters Lippen. 

3m geme inſchaftlichen Antriebe floben Li 
unt Laura auf Man gu, und vie Schweſtern 
bielten ſich umſchloſſen in ftummer Umars 
mung, die bereteter war, als Morte. John 
nahm ſeine Mutter bei der Hand und führte 
ſie aus dem Zimmer, die Ebrwürdigkeit des 
Kummers und Schmerzes durch die Thüre 
vor der Welt verſchließend. 


„Ja, wit find demer, als wir dachten; aber 
wenn Alles in Ordnung gebracht iſt, dann 
wird es ganz gut gehen. Wir können einen 
Theil dieſes großen Hauſes vermiethen, und 
ruhig mit einander zuſammenleben bid zum 
Frühjahr; dann wird Laura heirathen, und 
Di kann fle auf ihrer Hochzeitsreiſe nad 
Philipp’s Wunſche begleiten. Wir werden 
ſchon verforgt werden; jet nur nit angſtlich 
wegen und, Sohn.” 

Man fagte died, ale ihr Freund eine Wore 
fpater Abſchied von ihr nahm, nachdem er dte 
traurigften Beiertage, die er fe gebabt, verlebt 
hatte. 

„Und wad wirt aud Ihnen werden, Ran 2 
frug John und beobadhtete die geduldigen 
Mugen, vie laͤchelten, wo andere wiirden ges 
weint haben. 

„Ich werde in dem lieben alten Hauſe blets 
ben; denn an keinen andern Plage wurde ih 
mid heimiſch fühlen. Ich werde (don irs 
gend ein Rind finden, dad ich lieben umd far 
bas ich forgen tann, und werde (o gang gluds 
lich fein, bie die Marden aguriidfommen und 
mid nöthig haben.” 

Sohn nidte altflug, alé er dies hörte, und 
jagte bei (ich auf dem Heimwege. 

Sie fol etwas mehr gu lieben finden, alg 
ein Rind, und fol, jo Gott will, recht febe 
gliidlich fein, bis die Marden zurüdlommen, 
— unt fie nicht baben können.“ 

Nan's Plan wurde ausgeführt. Die gee 
trennten Gewaffer ſchlofſen fic wieder, und 
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die drei führten wieder ihr altes Leben. Aber 
ves Kummers Hand ſchloß fle inniger an 
einander, und ein theures Weſen, obſchon 
unfichtbar, umſchwebte fie nod, und in der 
Seille threr jantten Herzen fpracd immer nod 
cine befannte Stimme gu ibnen. 

Di und Laura trifteten ſich mit ihren 
Lieblingebeſchaͤftigungen, und bemerften nidt, 
daß Nan von Woe gu Woche bleicher, abs 
gezehrter und ſchweigſamer wurde, bid fie 
eines Tages ſchweigend vor ibnen gujammen- 
ſauk, und ed pliglich offenbar murte, daß die 
vielen Gorgen und tad ftille Leiden eines 
garten, nur durch die vaterliche Liebe ſtarken 
Herjens fle faft aurgerieben Hatten. 

Ich Bin nur müde, liebe Madden; madi 
end) nur feine Sorgen; ich werte ſchon mors 
gen wieder auf fein,” fagte fle better, als fe 
in die ängſtlich über fle gebeugten Geficter 
gah. Aber dieſe Müdigkeit dauerte viele 
Monde lang, und mandhe Woche verſtrich, bis 
das , Morgen” fam. 

Laura jebte ſich ſelbſt als Warterin ein, 
und ihre innige Ergebenheit ward ihr reichlich 
sergolten. Tenn an dem Krankenbette lernte 
fie eine edlere Runft fennen, ald die ibrige 
und von der Verehrung ter Schönheit wantte 
fle ſich der beſcheidneren und menſchlicheren 
Rebrerin, der Pflickt, gu; und um Philipps 
willen lernte fle die ectionen willigen Her⸗ 


zene. 

Di verforfte ihr Tinteniag, ſchloß ihren 
Bücherſchrank ab, und warf ſich auf das 
Hausweſen, mit einer Nacht, als ob ein 
fũnffach vergittertes Thor davor ware. Frei- 
lig gelang es ihr nicht auf dem erften 
Sprung, aber fle ſchlug (id) tapfer durch, und 
Me Uchung madte fie nüchtern nnd gefept. 
Sally hatte ſich verabihiedet, um unter ihrem 
eigenen BWeinftod und Feigenbaum fid nies 
derzulaſſen, jo bag Di unbeftrittene Herrſchaft 
hatte. Aber wenn Prannen und Staubbejen 
Zungen batten, jdredlidh würde die Geſchichte 
dieſes Kreuzzuges gegen Froft und Hige, ge- 
gen Lajfigteit und Uneriabrenbeit fein. Aber 
fle waren ftumm, und Di verſchmähte ed, ſich 
ya beflagen, obgleich es wirklich rührend war, 
ihre Rampfe mit angujdauen, und igre 


Schweſtern mugten turd eine Reibe von 
Mahlzeiten geben, die einem Geridte von 
Pring Benreddie's Preffertorten’ nicht unähn⸗ 
lich waren. Die Wirklichkeit warf die Ro⸗ 
mantik aus tem Hauſe. Lenn nicht in Atlas 
und Thranen, Helm over Schild, wie ihre 
Liehlings-Heltinen, jondern in einer grogen 
Küchenſchürze, und Staubhaube, wundervoll 
anzuſchauen, ging fie ibrem Schichſale ent» 
gegen. Sie handhabte ihren Bejen jo trate 
tig, als Moll Pitcher’ ihr Gewehr ſchulderte 
und gog gu ihrem tagliden Marterthum in 
vie Küche fo heldenmüthig, wie tie Junge 
frau von Orleans gum Scheiterhaufen. 

Cer Geiſt fiegte endlich aber die Materie 
und Die Leiden und Triumphe diefer Feit 
madten Di beffer fiir iby künftiges Leben; 
denn fle verjenfte ibre eiteln Phantaſien in 
ibrem Waſchzuber, brachte Brandopfer der 
Selbſtſucht unt ded Stolzes, und lernte den 
Werth der Selbftverleuguung fennen, wenn 
fle mit froblider Stimme zwiſchen ven 
Töpfen und Keffeln ibres eroberten Reiches 
fang. 

Nan dachte an Sohn, und flebte in der 
Stille ihrer fchlaflojen Machte gum Himmel 
fiir feine Crbaltung und um raft und 
Starfe, die Freuden und Leiden der Liebe zu 
ertragen. 

Draugen fiel der Schnee, und ſchneidende 
Winde durchſausten die enthlatterten Ulmer; 
aber Blumen rer Gragien blühten herrlich 
im Sonnenſchein ves redlichen Strebens, 
und dieſe traurighte aller Qabreszetten wurde 
tie frudtharfle; tenn Liebe unterrichtete 
Laura, Urbeit demiithigte Di, und Geduld 
berettete Ran vor fiir die Glüchſeligleit ihres 
Lebens. 

Natur, dieſe ſtille, aber thätigſte aller 
Hausirauen begann endlich thr Frühlinge⸗ 
ſcheuern, welches fle abertimit fo viel Wns 
nehmlichkeit verridtet, daß keine Seele daris 
ber brummt, wie es fo oft geſchieht, wenn 
andere Hausfrauen ihre Wirthſchaftsgebäude 
auoſcheuern. Wind, Regen und Sonne, 
ihre Dienſtmägde, kehrten, wuſchen und giers 
ten geidditig, griine Teppiche wurden aus⸗ 
gebreitet, die Sweige der Baume wurden 
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mit Traperter von Blüthen bebangt, und 
Danrelien, vie Lieblingsfinder bed jungen 
Sabre, famen hervor, um auf dem Rajen gu 
ſpielen. 

Vom Süden kehrte die Operntruppe zurück, 
deren Director nie verlegen iſt, deren Tenor 
niemals ſchmollt, deren PrimazTonna niez 
malé fallirt, und in ten Objtgarten wurden 
Matinees abgebalten, 3u dem Butters und 
Kleeblumen in ihren @hinften Yrublings 
hütchen erſchienen und te grünen Blattchen 
Stingelten turd ibre thauigen Lorgnetten, 
wenn fie ſich neigten und den Kindern ver 
Flora den Weg bereiteten. 

Ter May brachte tem Suni jeinen Mor- 
gengruß, und tic Rojen traumten eben, rap 
es faft Zeit mare, gu erwaden, als John 
wieder in das {tile Zimmer fam, dad fegt 
einem Eden glich mit jeiner Eva drin. Frei⸗ 
lich war das ein Jubelfeſt; aber irgend ein 
Etwas ſchien mit den Anweſenden vorgegan⸗ 
gen gu ſein, in jo wunderlicher Beriaffung 
‘waren Alle. John, ſonſt ſo beiter und gez 
laſſen, war in raftlojer Aufregung. 

' Die muntere Ran war in einen Brunnen 
‘pon: Stillidweigen gefallen, aus bem fie feine 
hyorauliſche Maſchine gu’ ziehen vermochte, 
obgleich ſie lächelte, wie der freundliche Ju⸗ 
nihimmel über ihrem Haupte. Di's Eigen⸗ 
heiten zeigten ſich in voller Macht, und ſie 
ſah aus, als wollte ſie bei der geringſten 
Berührung losbrechen, wie ein Torpedo. 
Aber bei dieſer Stimmung lag doch, wenn ſie 
John anſah, ein halb triumphirender, halb 
reuevoller Auodruck in ihrem Antlitze. Und 
Laura, ſonſt ſo ſtill, ſang jetzt, hin und 
her flatternd, wie eine Amſel; aber ihr Lied 
war ſtets „Philipp, mein König.“ 

. Sohn fühlte, daß über die Drei eine Ver⸗ 
Anderung gekommen war, und errieth wohl 
den Einfluß, der dies Wunder hervorbrachte. 
Die Sperre war von ſeinem Munde genom⸗ 
men, und er brannte vor Verlangen, die 
Frage zu thun, die auch in das ſtärkſte Herz 
Verwirrung bringt; aber der Mann war 
zwar gefommen, dod nicht die „Stunde.“ 
So ging er im Zimmer auf und ab, die Ge⸗ 


ſeine Zufriedenheit ſchien mit jedem Augen⸗ 
blicke zu wachſen. 


Er betrachtete Nan. Sie ſaß an ihrem 
gewöhnlichen Platze, dem ſteifen kleinen 
Stuhl, den ſie ſo liebte, weil er einſtens groß 
genug war, neben ihr noch einen gewiſſen 
lodigen Spielkameraden in ſich aufzunehmen. 
Das alte Arbeitskörbchen ſtand an ihrer 
Seite, und der zerſtochene Fingerhut war 
in voller Arbeit; aber auf ihren Lippen 
lag ein ungewöhnliches Lächeln, friſche Ros 
jen blubten aut ihren Wangen und ihre nie— 
dergeſchlagenen Augen waren voll Sonnen⸗ 
ſchein. 

Er betrachtete Di. Das unvermeidliche 
Buch lag auf ihrem Knie, aber es war noch 
unaufgeſchnitten. Der ſtarkwillige Haarkno⸗ 
ten thronte nod immer über ihrem Haupte, 
und Die dreieckige Sade ſchmückte noch immer, 
jeder More ter Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft gum Troge, ihre Gebultern, 
aber ibr bräunliches Geſicht trug einen janf⸗ 
teren Ausdruck, ifre Bunge hatte einen 
Baum gefunden, und in ihrer Hand lag eine 


Karte von , Topi, Keffel und Co," einges 
ſchrieben. 


Er betrachtete Laura. Sie ſaß vor ihrer 
Stafelei, wie früher; aber die blaſſe Nonne 
war jetzt ein blühendes Mädchen geworden, 
das zu ſeiner Arbeit ſang, und dieſe war 
keine affectirte Pallas mehr, ſondern eine 


Clytie, die ihr menſchliches Antlitz der Sonne 
zuwand. | 


„John, art was tenfen Sie 2”: 

John fubr auf, ald 06 Li's Stimme feis 
ne Phantaſie aus einem ſüßen Traume der 
Vergangenheit auigewedt hatte, aber ant⸗ 
wortete mit feiner gewöhnlichen Aufrichtigheits 

„Ich dachte an ein gewiſſes alted Beene 
Mäahrchen, das Cinderella’ betitelt ijt.” 

„O,“ ſagte Di, und ausdrucksvoll 
war dad einfylbige O?“. „Ich errathe dete 
Sinn aus Ihrem Lächeln; und obgleich die 
Anwendung ves Mährchens eben nicht fede 
ſchmeichelhaft fir alle Thetle ift, fo ift fe 
dod) gang gerecht und wahr.“ 

Gie Hielt ‘einen Augenblid inne, dann 
fubr fie mit fanfterer Stimme und ernftem 


ſellicha ft — und ſein Staunen und Geſichte fort: 


oder der alte kleine Schuh. 


„Sie denken, id fei ein blindes und egoi- ich der Vergangenheit gedenke. 
Cas bin ich, aber nicht ihr wißt, als der Vater geſtorben war, ſandte 


ſtiſches Geſchöpf. 
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Marcher, 


in Dem Grave, wie ich es war; denn die und John Geld, welches, wie er ſagte, Mtr. 


Thranen haben meine Augen bell gemacht, Owan une Langit ſchuldete. 


amd aujridtige Reue madre mid) bejcheite- 
wer. Ich fand ein befferes Buch, als irgend 
eines Vaters Bibliothe? darbteten fann, id 
lad es mit einer Liebe und Bewunderung, ric 
mit jetem Umwenden eines Blatted groper 
wurde. Seitdem ift ed mein Führer und 
mein Glaube, und, zurüchſchauend aur rie 
jelbſtiſche, nachlaͤſſige Vergangenheit; fann id 
nur jagen: der Himmel ſegne rein theures 
Herz, Nan!“ 

Qaura wieverbolte Divs [este Worte. 
Ihre Blide rubter mit unausſprechlicher 
Rartlichfeit auf ihrer Schweſter, die fie kürz⸗ 
lich erft fennen gelernt bate, und mit Warme 
fagte fie: 

„Ja, ter Himmel fegne dein treued Herz, 
Ran! Ich fann nie vergeffen, was du mir 
warft. Und wenn id mit meinem NYhilipp 
ferne bin von Cir, jo wird immer ein 


Antlitz sor meinem Geifte fteben, das ſchöner 
ijt, als alle Gemälde und ein Plas wird | 


Das mar eine 
fromme Lüge, Sobn, und eine grognritthige 
Handlung. Wir batten es ſehr nöthig, wür⸗ 
den es aber nic als Geſchenk angenommen 
haben. Ich weiß, Ihre Abſicht war, wir 
ſollten es nie anefinden. Geſtern aber bez 
gegnete ich Mr. Owan, der aus dem Weſten 
zurückkehrte, und dankte ibm für den Beweis 
ſeiner Rechtlichkeit; da fuhr er mich grob an 
und ſagte, er habe nie die Schuld bezahlt, 
und gedenke ſie auch nicht zu bezahlen, da ſie 
verjährt fei, und wir könnten keinen Cent 
fortern, John, ich lachte einſt über Gie, 
hielt Sie für geiſtlos, und behdandelte Sie 
untreundlich; aber id) kenne Sie jetzt, und 
werbe nie die ection vergeffen, tte Gie mir 
gaben. Sch bin ſtolz whe Lucier, aber id 
bitte Gie um Gergeibung und ich befiegle 
meine aufrictige Iteue jo — und fv.“ 

Mit tragiſcher Geberde ſtürzte Li durch nas 
Zimmer, ſchlang ihre beiden Arme um den 
Hals des erſtaunten jungen Mannes und drück⸗ 


ſtets mir theurer ſein, als Rom. Es wird te einen kräftigen Kuß auf ſeine Wangen. 


Dein Angeficht ſein, Man, das ſtets gedul⸗ 
tige, ftets beitres und der theure Plas wirt 
dieſe unjre Heimath jein, nie Ou mir wäb⸗ 
Tend Der ganzen Zeit thener und angenelm 
machteſt, durch Beweife von Herzensgüte und 
Gefalligfeiten, zahllos unt geräuſchlos wie 
tte Thautropfen.“ 

„Liebe Minden, was bate ih tenn gez 
than, daß ibr mich jo mit Liede überhäuft 2” 
tier Man mit entzückender Berwunterung, 
und rie beiten Köpfe, ſchwatz und golten, 
neigten ſich mieder gu dem braunen Loden- 
tpfden, und in der Begegnung rer ſtum⸗ 
men Lippen lag die Antwort ter Schweſtern. 

Dann jah Laura auf, und fagte ſcherzend: 

„Hier find tie guten und tie böſen Schwe⸗ 
ftern; wo jollen wir nun den Pring finden 2" 

„Hier,“ rief Di auf John zeigend, und 
wie eine Rakette fuhr ihr Geheimniß heraus; 
mit threm gewohnten Ungeſtümm ſagte ſie: 

„Ich babe Sie ausgefunden, John, und 
kann Sie kaum auſehen vor Scham, wenn 


Sie und Nan; 


Einen Augenblick war Alles ſtill; denn Di 
illuſtrirte ihre Theorie vom ſtarken Willen da⸗ 
Durch, daß fie weinte wie die Schwächſte ihres 
Geſchlechtes. aura, mit ihrer „bis gum Tod 
mächtigen Leidenſchaft“ verſuchte fortzuzeichnen, 
aber ihr Licblingeſtift brach ab, und verſah ihre 
Clytie mit einem nockträglichen Auge, wo⸗ 
ran der Thränenſchleier ihres eignen Schuld 
war. Nan ſenkte die Blicke von ihrer Arbeit 
nieder und dachte mit zärtlichem Stolze: 

. „Jetzt kennen ſie ihn, und lieben ibn ia 
ſeines edlen Herzens.“ 

Di ſprach zuerſt wieder: 

„Lachen Sie nicht, John, — ich konnte nicht 
umhin; ids bin es, jo ich bin ed, und ich wer⸗ 
Te ed Baturd bewelſen, taf ich mid wartig 
made, Shre Freundin gu ſein. Sene Schuld 
muß bezahlt werten, und ich werde es thun: 


‘ich werte Werth aus meinen Büchern ſchlagen 


und' aus meiner Feder, und Geſchichten ichrei⸗ 
ben von lauter jo lieben, guten Seelen, mie 
tink idb weiß, ich werde Ab⸗ 
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nehmer finten, obgleich es feine Shakſpeare's 
Arbeit ſein wird. Ich dachte daran ſchon frü⸗ 
her, und fühlte die Kraft in mir dazu. Jetzt 
habe ich den Antrieb dazu, und will es unter⸗ 
nehmen. 

Hätte es ſich Di vorgenommen, den Koran zu 
ũberſetzen, oder einen neuen St. Paul aufzu⸗ 
ſtellen, ihre Bemühung ware gewiß nicht ganz 
erfolgloo geblieben. Denn wenn ſie einmal 
ernſtlich wollte, ſo ſtieß auch ihr Wille wie ein 
Sturmbock jedes Hinderniß aus dem Wege, 
liber tas ihr Verſtand nicht ſetzen konnte. John 
glaubte feſt, was ſie ſagte, und zeigte dies, als 
er ihr in das reſolute Antlitz ſchauend erwiderte: 
Ich weiß, Sie werden es thun, und uns 

noch ſtolz auf unſer Chaos’? Di machen. Laje 
ſen Sie das Geld liegen, und wenn Sie ein 
großes Vermögen erworben haben, werde ich es 
mit ungeheuern Zinſen zurückverlangen: aber, 
glauben Ste mir, ich fühle mich bereits doppelt 
gezahlt durch die Hochſchätzung, die Sie ſo groß⸗ 
müthig gegen mid ausoſprachen, und will nur 
nod jagen, wie mir es jenft gewobnt waren: 
Nun laft ed vergeben und vergeijen fein!” 

Aber die ftolze Ti wollte fich ibm nicht nod 
mehr verbinden, ſelbſt nicht dadurch, dag fle ihm 
erlaubte, den ungeſtümmen Kuß zurück gu ge⸗ 
ben, ſondern entzog ſich ihm, ſchüttelte die letz⸗ 
ten Thrinen ab und erwiderte mit einer ſeltſa⸗ 
men Miſchung alter Freiheit und neuer Hoch⸗ 
adtung : 

„Nun keine Gentimentalitit mehr, Sobn, 
wenn ich bitten darf. Wir kennen einander, 
und wenn ich einen Freund finde, ſo laſſe ich 
ihn nicht mehr gehen. Wir haben die Friedens 
Pieife geraucht, jo laßt uns denn zurückehren 
zu unſern Wigwams und die Fehde begraben. 
Wo find wir ſtehen geblieben, als ich meinen 
Kopf verlor? und wovon jprachen wir 2” 

„Cinderella und ter Prinz?“ 

Johns Blicke leuchteten, als er dieſes iprad, 
und ſich umwendend blidte er anf Nan, welche 
eine Stideret vor fic) hatte, und emfig mit 
microjcopijden Stichen die Zierathen einflocht. 

„Ja, ſo War es, und wenn wir die alte Ka⸗ 
fe dort als Pathin beiradten, jo haben wir alle 
Rollen bejept, — Alles bis aut den Schuh“, jae 
te Tt lachend, ter alten Zeiten getenfend, wo 


fie ,Ginverefla und ver Pring” miteinander 
gejpielt batten. 

Johns Geftalt durchlief eine plötzliche Be⸗ 
wegung, jeine Zuge nahmen einen rejolutert 
Austrudan, und der Ton jeiner Stimme ans 
verte fic mit einem Male, alder, von einem 
Verftede einen alten abgetragenen Schuh her⸗ 
vorziehend, jagte: 

„Ich kann ten Schuh liefern, wer wil 
thn guerft amprobiren ?“ 

Di jdlug ihre ſchwarzen Augen weit anf, 
ald ibre Blide auf den wohlbekannten Gegen⸗ 
fland fielen, und ihe romantiſcher Kopf atte fos 
fort ten Knoten ded Drama aufgeldst, dad nur 
zweier Spieler bedurite. Shr Antlip glangte 
vor Freude, und das Stichwort ersaffend fagte 
fie : 

„Wir brauden den Serjud gar nidt gu mas 
gen, Laura, Denn der Schuh würde uns nigt 
paffen, felbjt wenn wir Füße hatten wie die dis 
neſiſchen Puppen. Unjre Rollen find ausges 
jptelt, deshalb exeunt Ne bijen Schweſtern 
beim Schalle der Hochzeitsglocke“ Und uber 
ibre erjhrodne Schweſter herfall end zog fie fie 
aus dem Zimmer und flog oie Thure. 

Sohn naberte fid Ran und ließ fic ehr⸗ 
furdtsvoll, wie der Herold in vem Mährchen, 
auf die Knie nieder. Dann jagte er ladelne, 
aber mit leiſe sitternden Lippen : 

„Will Cinderella den Heinen Schuh verjus 
chen, und wenn er papt, mit dem Pringen ges 
ben F 

Aber Nan bededte, Freudentbranen weinend 
ihr Geficht, wabrend ibre mühſelige Arbeit aur 
ven Boren fiel, als ob fle wüßte, daß ibe Feſt⸗ 
Tag gefomaten jet. 

John zog tad bededte Antlis näher an Kd, 
und Man horte des ftarfen Mannes Herz pochen 
und wufte, daß es Wahrheit ſprach, waͤhrend 
ſie ſeinen zärtlichen Worten lauſchte. 

„Nan, ich verſprach der Mutter, zu ſcaweigen, 
bis ich gewiß war, daß ich Dich wirklich und 
wahr liebe; bis ich gewiß war, daß das Bes 
ſtändniß keinen Schmerz verurſache. Der kleine 
Schuh war mein Tröſter während dieſes lars 
gen Jahres, und ich hielt ibn mie andere Lie⸗ 
bende koſtbare Gefhente. Er war etx beredte⸗ 


ter Talioman far mid, als Blumen.und Rims 


' ober der Fleine alte Schuh. 
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ge; denn wenn ich fab, wie abgenugter war, 
dachte ich ſteto an die willigen Füße, die den 
gangen Lag fiir Andre gejchartig waren; wenn 
ih die Schleife tie Du knüpfteſt, betrachtete, 
gedachte ich der Hande, die fo emfig waren, gu 
Selfen; wenn id mich Pes ſanſten Wejens erin. 
nerte, das ihn zuletzt trug, jab ich fie ftets gedul⸗ 
dig, mild und fromm, und verſuchte ibrer im: 
mer wiirdiger zu werden, damit id thr eines 
Tages die Frage vorlegen finnte, ob fie den 
Lebenspfad mit mic wandeln und mein Engel 


fein wolle. Witt DE, Nan, geliebtes Mads 
den? Vertraue mir, nie foll Ungemad und 
Kummer Lich beritbren, jo lange es in mis 
ner Macht ftebt, Dich davor gu beſchützen.“ 

Nan, einfach in ihrer Liebe, wie in ihrem 
Leben, legte ihre Arme um ſeinen Hals, und 
ior verflartes Untlig an das Seinige, und ants 
wortete fanit und leiſe: 

„O Sobn, flix mid giebt es jept keinen 

Schmerz und feine Traurigfeit mehr!“ 





Barton. 





Cin Gemalde aus tem amertfantichen Patricier » Leben. 


Von Carl Rofe. 


| Fortſetzung. 


Zrities Kapitel. 


Trauung und Trennung. 


EE 


aé find drei Monate fur gwet 

verliebte Seelen, die im Glide 

Beil und Naum und Wiles um 
Gh ber vergeſſen! Jahre fliegen dabin wie 
Minuten, Monate wie Secunden, Wocen, 
Lage und Stunden flächtiger, als Augenblicke. 
An ihrem Glide eilt die Zeit neidiſch vorüber, 
bis das Blatt jich wenret, und das Mißgeſchick 
unbarmherzig über die Glücklichen herfällt; und 
dann zögert vie Zeit ſchadenfroh in langſam 
abgemeſſenen Schritten. 


So war denn auch für Clara die dreimonat⸗ 


liche Bedeulzeit beinahe abgelaufen, ohne dag 
weder fie, noch Guſtav ſich über einen Ent⸗ 
ſchluß geeinizt batten. Vielleicht ware dieſe 
Friſt ganz aus ibrem Gedächtniſſe verſchwun⸗ 
den, wenn nicht der arme Guſtav eines Abends 
aué ſeinen Liebesträumen aufgeweckt wor⸗ 
ven wire, Garton hatte nämlich einen gu 


grozen Scharfblick, um nicht ſchon in den ers 
ften vier Woden nach dem lepten Wurtritte mit 
feiner Tocter tad Hindernif gefunden gu has 
ben, dag allein, wie er glaubte, feinen Plänen 
entgegenftand. Er beſaß genug Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, um vor den Liebenden ſeine Ent⸗ 
deckung zu verbergen; ja es ſtieg nicht einmal 
eine zornige Regung in ihm auf. Der Ge⸗ 
dante, daß Guſtav Fern, ſein Bedienfteter, und 
nod) dazu cin Gremdgeborner, ein Deutſcher, 
obne Vermigen und Anjegen, es wage, feine 
Blide gu der Tochter tes Haujes Barton gu ers 
heben, fam ihm gu laderlig vor. Nachdem 
er die Entdeckung gemacht hatte, lächelte er nur 
ſpöttiſch und geringichabend; fein kalt berechs 
nender Veritand jagte ibm: Entferne die Urz 
jade, und das Uebel ift gebeilt. 


Cines Abends, als Guſtav gerare jeine Bü⸗ 
cher geſchloſſen hatte und fich eben anſchickte, 
das Comptoir gu verlaffen, trat Barton hinein. 
Cie ubrigen Commis waren bereits beimges 
gangen. Mit berablaffender Miene naberte 
fich der ftolge Mann ſeinem Buchführer, und 
reichte ibm mit jogar freundlichem Lacheln dte 
Hand. Ter Spott war allerdings nicht gu 
vetfennen, als er ibn anretete ; 


Wie bejinden Sie fid, Herr Bern 2 


184 j 


Tanke Shnen, ganz wohl, Herr Barton . 


Barton. 


tete ibn ſcharß, während um feine Lippen die 


Dieſer ſetzte fig in einen der weidtgepolfterten | heimtückiſche Schadenfreude jpielte . 


Armſtühle und riidte einen andern vor ſich bin, 
welchen er tent Buchhalter offerirte . 

Bitte, nehmen Sie Plas, Herr Fern, fagte 
ev ntit ciner gnatigen Verbeugung. Guftav 
ſetzte ſich; afer e3 war ibm, als ob er fic) auf 
einem Glühofen nietergelaffen hatte; obwobl 
es durchaus nidt warm in dem Rimmer war, 
trat ihm tod ter Schweiß aut die Stirne und 
fein Ungeficht wurte feuerroth. 

Sept bridt das Ungewitter los, dachte er ſich; 
er furcttete ſich zwar nicht davor, aber dads fo 
plogliche Erſcheinen bed jo unnabbaren, mac: 
tigen Chefs ded Hauſes brachte im erften Au- 
genblide einige Berlegenheit uber ibn. Barz 
ton weidete fic) eine Weile an ver Verlegen- 
heit des jungen Mannes, bis riejer mit einem 
Male jeine Faffung wieder gewann und jeine 
Blide frei und offen gu feinem Principale ers 
bab. 
fein. Cen unjrhuldigen, feften Blid diejer 
treuen, deutſchen Augen fonnte der verſchlage⸗ 
ne, serbartcte Geldmenſch nicht aushalten. 
Unwillkürlich ſenkte er ſeine Augen nieder, gab 
ſich aber das Anſehen, als ob er dies nur thue, 
um ſeine Gedanken zu der Unterredung zu 
ſammeln, wegen der er gekommen war. 


Herr Fern, wir haben Briefe aus Oſtindien 
bekommen, die mich etwas beunrudigen; ich 
weiß gwar nicht, in welcher Weiſe unſre Face 
toreien gefaͤhrdet ſein könnten; aber es iſt doch 
möglich, daß unſre dortigen Agenten irgendwie 
in die politiſchen Wirren dort verwickelt ſeien; 
ich halte es daher für das Beſte, einen 
treuen, zuverläßigen Mann dorthin zu ſchicken, 
um die Intreſſen unſres Hauſes zu wahren. 
Ich Habe Sie dazu auserlejen, lieber Here Sern, 
ta id) weig, tag ich mich aut Sie verlaſſen 
fant. 


Dieſer Auftrag verwirrte Guſtav noc mebr 
als ein Zornausbruch ſeines Principals gethan 
haben würde; für ihn war dieſer ſonſt fo ehren⸗ 
volle Auftrag ein Donnerſchlag aus heiterer 
Luit. Die Sprache verſagte ibm; er ver⸗ 
ne.gte ſich kaum tn dankender Anerkennung des 
in ihn geſetzten Vertrauens. Barton beobach⸗ 


i 


Sept war ed an Barton, verlegen gu} 


ſehen. 


Es iſt dies, Herr Fern, fuhr er jetzt fort, eine 
prächtige Gelegenheit für Sie, ſich in der wei⸗ 
ten Welt umzuſehen, ſowie es Sie auch in den 
Stand jest, fic) ein anftandiges Kapital zu er⸗ 
ſparen. Und wünſche ich, dag Sie mit unſe⸗ 
rem Kaufarteiſchiffe Amphidrite', welches am 
nächſten Montage die Rhede verlaſſen wird, 
tte Reiſe antreten. Go haben Sie binlang: 
lich Beit, (ich fiir etejelbe vorgubereiten, und 
am Gonntag Ubend kommen Sie geralligh in 
mein Urbeitasimmer, wo ich Ihnen die nöthi⸗ 
gen Papiere und Snjtructionen geben werte. 

Mit diejen Worten erhob fid) Barton, ine 
trp Guſtav, ver der Sprache wierer mächtig 
geworden war, zuvörderſt jeinen Dank aus: 
ſprach thr das ebrenvolle Vertrauen, das jein 
Principal tn ign febte, aber ſeinen Zweifel 
aueſprach, of er Der Stelle gewachjen fei. 
Ich würde lieber in meiner befcheitenen 
Stellung verbleiben, Herr Barton, fagte er, 
und würde es als cine bejontere Gunſt betrach⸗ 
ten, wenn Sie einen fähigeren Mann anſtatt 
meiner ſenden würden. 

Er wollte noch weiter ſprechen, aber Bar⸗ 
ton fiel ihm in die Rede. 

Ah mad! Sie ſollten ſich ſchämen, vor dem 
Eintriite in die Welt zurüchzuſchrecken. 
im Tomptoir lernen Sie tie Welt nicht ken⸗ 
nen, und find aud nicht im Stande, ſich ihre 
Unabhangigkeit gu erarbeiten. Zudem, Herr 
Kern, babe ich bereits einen andern Buchhalter 
fur das Comptoir engagirt, und Bortereitun- 
qen wegen Ihrer Abreife getroffen. Machen 
Sie fic aljo nur tertig, bis Montag abzureis 
jen. Adieu! 

Und ohne eine Erwidrung Guſtav's abzu⸗ 
warten, war er aus tem Zimmer verſchwun⸗ 
ten. 


Guftay ſtand eine Zeithing, wie niederge⸗ 
Ponnert da. Gerate am Montag lef ja die 
Bedenkzeit ab, die Barton jetner Tochter gege⸗ 
ben hatte, under jollte fic nun an defer wid 
tigert Tage von ihr losreißen, wm fie vielleicht 
nie wieder gu feben, oder nuralébie unglückliche 
Gattin eines ihr aufgezwungenen Mannes gu 
Das weite, wette Meer folite zwiſchen 


Hier 


Son Carl Roje. 


ihm und feiner Liebe wogen, und dad gerade 
qu einer Beit, wo ſeiner geliebten Clara ein 
beifer Kampi mit einem gefabllofen, hartber⸗ 
zigem Vater bevorftand ! Er war wie vernich⸗ 
tet. In der erften Aufregung wollte er ſei⸗ 
nem Principale nacdeilen, thm fein Verbalt- 
niß gu Clara mittheifen, und ibn aur den Knien 
um ibre Hand und um Zurücknahme feines Auf⸗ 
tragé anzuflehen. Wher fein befferes Selbſt be⸗ 
Hielt die Oberhand. Er überdachte nochmals alle 
die Worte, die Barton geſprochen hatte, und die 
Ausſicht, die ibm derſelbe eröffnet, daß er naͤm⸗ 
lich durch dieſe Tour nach Oſtindien in Stand 
geiept werde, ſich ein Vermögen zu erwerben, 
gab ihm Troſt und Genugthuung. Vermö⸗ 
gen, Das war es ja, was thm fehlte, das war 
war Der eingige Preis, unt den der habgierige 
Barton jeine Tocbter looſchlagen würde. 

Sa, ich will mich fügen, if will binaus, mir 
Reichthum gu erjagen, und tann zurüdckom— 
men, um mir meine Braut eingubolen. Ich 
Will! Und was der Meni ernftlid will, 
bas fann er durchführen. Ubgr jeben mug ih 
heute nod meine Clara, um ifr das Vorgeial⸗ 
lene mitzutbeilen ſowie meinen Entidlug, mid 
von ihr loggureifen, bid ich fo viel Vermögen 
gejamarelt bate, ald ibrem Vater hinreidend 
etſcheint, um mir die Hand ſeiner Tochter ju 
geben. Ihr Herz befige ich ja langft, und 
werde es emig befigen, fepte er ſchwärmeriſch⸗ 
hinzu. Dann ſchloß er tac Comptoir ab und 
gab feiner Clara, vie oben am Fenfter ſeiner 


harrte, mit tem Tajchentuce cin Langit verab⸗ 


Tedetes und gebraudtes Zeichen, taf er fie nod 
heute Ukend gu ſprechen wünſche. Dad Zei— 
chen wurde erwidert, und eine halbe Stunde 
daraui, ald bereits die Dammerung eingetre⸗ 
ten war, fuhren die beiden Verliebten in einer 
dicht verſchloſſenen Droſchke langſam in den 
ſtilleren Straßen Stadt dahin. 

Guſtav hatte fo eben ſeine Mittheitung 
geendet, und Clara's Lockenköpfchen, dad auf 
feiner Schulter rubte, janit mit jeinen Hans 
Yen umfaffend und ibrer fdmminen Stirne 
einen beifen Kuß aufhauchend, trug ev fie jest 


um ifre Meinung. Aber tiefer jenfte fie iby |: 


Haupt und Tegte ed an feine Bruft, wab- 
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die die thrigen erfagt hatter. . 
Aber lieber Engel, berubige Lid) dob, — 
Guſtav mit bebender Stimme, dem das Wei⸗ 
nen aud) nahe ſtand; Tein Vater meint es 
ja gut, und will mir Gelegenbeit geben, mid 
feloftftandig gu machen, Che ih abreife, 
werde ich ihm unjer Verhältniß darlegen, aber 
auch zugleich meinen Entſchluß, nicht eher um 
Deine Hand anzuhalten, bis . mein —— 

gen ſeine Bedenken aufwiegt. 

Da erhob Clara ihr Haupt; ſie sige 
nicht mebr; aber ihre Stimme zitterte, ale 
fie ſagte: 

O Guftav, in Deiner Unſchuld und Treus 
hergigteit ſiehſt Du nicht die ſchwarzen Plane 
pes Mr. Barton. Nicht um Cein, nidt 
unt mein Wobl ift es ihm zu thun; unſre 
Liebe ift ihm auf irgend eine Weiſe befannt 
geworden; er wil Dih jetzt tortididen in 
ein ferned Land, will Dich in Verhältniſſe 
ſchieben, aus denen Du Lich nicht jo leicht, 
nidt jo bald wieter entwinden fannft. Und 
wenn Du dann fort bift, glaubt er mit mir 
gewonnenes Spiel zu haben, ter herzloſe Thor. 

Gie war jo auigeregt, rag fie erſt inhal⸗ 
ten und ſich wieder faſſen mupte, bid fle forts 
fuhr: 

Höre, mein Theurer! Du haſt vor eini⸗ 
gen Wochen entfernte Aeußerungen von einer 
Seimlicen Trauung fallen laſſen. Sh wih 
damals bem Gegenfande aus, weil der riths 
tige Zeitpunkt nod nicht gefommen mar. 
Sept ift er gefommen, Guftav; und ih ſelbſt 
werlange jebt, daß die Trauung vollgogen 
werde, fevor Du abreije(t. Morgen und 
iibermorgen wird Mr. Barton in Geicharten 
von der Stadt abwejent fein. Wir fahren 
morgen Radmittag nad H., wo wir uns am 
Abend traucn laffen, und fahren übermör— 
gen früh als Mann und Weis in tie Start: 
zurück. 

In anmuthiger Scham flüſterte ſie die 
letzten Worte ihrem Guſtav in's Ohr und 
fiel, ſich ganz ihren Gefühlen hingebend dem 
Geliebten um ben Hals. — — — 

Gs war ein pradtvoller Herbſtabend. 
Während die finkende Gonne dem weſtlichen 


rend heife. Thranew auf fetue Hände flelen,| Horigente son ihrem Gieahlenpurpur mits 
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theilte, der die ganze Landſchaft mit zaube⸗ 
riſchem Scheine beleuchtete, erhob fic heiter 
und mild ber Mond anus dem Meere und 
Tebtofte mit feinem ſanften Scheine die ent: 
gidten Wellen. Leiſe Abendliine huſchten 
durch vie gelben Blatter der nach Rube ſich 
febnenden Baume, Piejelben ermabhnent, fid 
getroſt bem liebenden Schooſe der Mutter 
Erde anguvertrauen, aus dem fie etuftens 
nad vollendetem Rreislauje wieder bervors 
gerufen würden. Das Abendroth war jept 
langft zerfloffen und mit unendlich freuntli- 
den, Itebevollen Bliden ſchauten die fun⸗ 
kelnden Sterne aus bem azurblauen Himmels⸗ 
gtmblbe berad. 

Sn den Stragen bes Städtchens H., das 
‘faft gang von Duritanern bewobnt iff, war es 
de und file. Das geſchäftliche Treiben 
bes Tages war verftummt und nur bie und 
ba tinte cin einförmiges jdlajeriges Gum: 
men aud den Hanjern, wo dbie Familien⸗ 
glieder cin gemeinidajtlides Abendgebet ver- 
widteten. Esquire Adams, der alte Friedens⸗ 
ridter ded Stavthens hatte now Licht in 
qeiner Office. La in der nächſten Woche 
die Courtſitzungen beginnen follten, hatte er 
nod jo Mandes gu ordnen, wozu tom wäh⸗ 
rend des Tages keine Zeit blieb. Endlich 
fühlte aber auch er ſich geneigt, das Tage⸗ 
werk zu ſchließen, ſchlug ſeine Bücher zu, und 
war eben im Begriffe, mit der Lampe in der 
Hand fein Schlaizimmer aufzuſuchen, als eine 
Kutſche raſch vie Straße herabgerahren tam, 
und an ſeinem Hauſe ˖hielt. Der alte Herr 
ſtellte ſein Licht wieder auf den Tiſch und 
Offnete die Thüre. 

Wohnt hier Squire Adams? frug Guftay, 
Denn diejer war es mit ſeiner Clara, die ibm 
auf dem Fuße folgte. 

Jawohl, mein Herr, der bin ich. 

Wie befinden Sie fis, Squire ? 

Recht gut, dante, mein Herr! Bitte, tres 
ten Sie cin und nebmen Sie Plag! Mit 
dieſen Worten führte rer Alte die beioen 
Brautleute in ſeine Office und bot ipnen 
Stile an. Gie jepten fid, und Clara 
39g ihren dichten Schleier gurid. Sie war 
heute wabebajt entglidend. Die ſtolze, edle 


Geftalt wurde durch ibren einfaden Angug 
nur nod) mehr bervorgehoben und aut dest 
Wangen war das reigende Roth der holden 
Sham audgegoffen, während ibre dunkeln 
Augen in keuſcher Verwirrung geſenkt waren. 

Squire Avams, Sie werten entihuldiger, 
bub Guftay an, daß wir Ste nok nad den 
Geſchäfteſtunden belaftigen, aber meine bole 
Braut hat es fid nun einmal in den Kopf 
gejept, heute Abent nod meine Grau gu wers 
den, und Sie wiffen wohl, dab man gerne in 
foldhen Stiiden willfährig ijt. 

Der alte Squire lief feine Blide über dte 
herrliche Geftalt der Braut ſchweifen und fagte 
lächelnd: Glaube es recht gern, mein Herr. 
Aber wo find denn Ihre Zeugen ? 

Sa, die Beugen — an Zeugen, mein’ Herr, 
baben wir gar nicht gedacht. 

Wud das glaube. th Gonen gern, mein 
Herr, jagte der Alte ſchmunzelnd. Werde wohl 
weldje berbelgaubern miiffen. Er nahm ſei⸗ 
nen Stod unt rief an ple Dede ded Dimmers 
pochend: 4 

He, John, Sad, kommt 'mal herab! Dies 
find namlich, ſagte er, zu Guſtav und ſeiner 
Braut ſich wendend, meine beiden Neffen, die 
mit ihren jungen Weibchen ihre Flitterwochen 
bei mir zubringen. Sie werden Ihnen die⸗ 
jen Liebesdienſt gerne erweiſen. te 

Wäaͤhrend per Squire jein Recortbud auf⸗ 
ſchlug, und die Ramen der beiven Brautleute 
eintrug, famen die beiden jungen Shemanner 
mit eben nicht ſehr freundlichen Mienen berab. 
Sobald fte aber Clara erblidten, ſchwand jeder 
Mißmuth aus ihren Gefichtern, unt fie konn⸗ 
ten faum die gewöhnlichen Hojlidfeiten gers 
vorſtammeln, jo betroffen waren fle vom dem 
Glanze dieſer Schönheit. 

Nachdem der Alte die beiden Brautlente 
ſeinen Neffen vorgeſtellt, die geſetzliche For⸗ 
mel verleſen und die vorgeſchriebenen Fragen 
an das Brautpaar gerichtet hatte, erklärte er 
fle mit einer gewiſſen Feierlichkeit hiemit 
verbunden ald Mann und Weib, unauflöslich. 

Clara und Guſtav hielten ſich in ſummer 
Umarmung umſchlungen, wahrend der Squire 
tas Certificat ausfertigte. Lie Contrabens 
ten und Seugen nuterſchrieben ihre Ramen, 





Von Carl Roje. 


ter Alte and feine Neffen beglückwünſchten 
bad junge Chepaar, tie Gebühren wurden 
begablt, Clara und Gufthy ftiegen nad einem 
herzlichen Abſchiede tn die Kutſche, und fort 
rollte diefe mit ihrer adung voll Glück und 
Wonne naw rem erften Hotel des Städtchens. 
Sanfter leuchtete der Mond, freundlicer 
ſtrahlten die Sterne und die Nachtwinde 
huſchten leiſe ſcherzend vor dem Fenſter hin 
und her, das die Summe der Luſt und Wonne 
dor der Außenwelt verbarg. — — — 

Rie cine woblwollende Fee hatte die Nacht 
gegen Morgen einen dichten Nebelſchleier über 
die Landſchaft gezogen, unter deſſen Schutz 
dat junge Ehepaar ver dem Hauſe ded Mer. 
Barton bielt, wo fle ausftiegen, Guftay, um 
an fein Gefchajt gu geben; Clara, um fid 
in ihr Zimmer gu verſchließen, um thr won⸗ 
nebebendes Hery bem Serubigenden Cinfliiffen 
tee Einſamkeit anguvertrauen. Sept erft 
jog die Sonne, die allmactige Zauberin ten 
Rebelſchleier juriid und ſchaute ueugierig 
zwiſchen den ſeidenen Vorhaggen in Clara’s 
Zimmer, unt küßte die junge Frau mit ihrem 
erften Strable. — 





nouden Sie dieien Guftay Fern unjes 
rem Gejdhajte gu erhalten, denn er tft ein 
pünktlicher, fleifiger, treuer Mann; nur 
lett er bier in Verbaltniffen, rie nadtheic 
lig fiir ibn und Andere werden fonnten; 
deshalb iftes mir tarum ju thun, den: 
felben bleitend von bier guentiernen. Bez 
waden Sie ign ſcharf, und laffen Sie 
teine Briefe von ibm an eine andere 
Mrreffe gelangen ale an die Meinige. 
Seten Brief, ver an feine Adreſſe geſchickt 
wird, ſchicken Sie mir unerbrocen hieher. 
Vereiteln Sie in jedem Kalle feren Verfuch 
deffelben, bieher zurückzukehren. Cine 
Ridtehr dart unter teiner Bedingung ftatt 
finden. Im MNothralle brauchen Sie Ge- 
walt. Sie werden mid verfteben unr 
fonnen ftetd auf meine Anerkennung und 
Gewogenheit rechnen: 
Mit Achtung zelchnet 
©. W. Barton.” 
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Ties war der Schluß ves Briefes, den 
Barton am Gonntag Morgen in jeinem Urs 
beitszimmer an jeinen Paupigenparraiayees 
in Ojtindien ſchrieb. 

So, dieje Gacke ware abs, und der laͤppi⸗ 
ſchen Liebelet cin Ende gemacht, fagte er jept, 
aufſtehend unt den Brief couvertirend. Der 
wird mir jept wohl nicht mebr im Wege ftes 
ben. 

Capitain Rogers! meldete eben die alte 
Jungfer Gara mit ihrem ſauern Gurlenges 
ſicht. 

Sehr angenehm, hereinſpazieren! lautete 
die lakoniſche Antwort Barton's. 

—'n Morgen, Mr. Barton, grifte der 
eintretende wettergebraunte Capitain der Aus 
phitride, Dem Kaufherrn fraftig die Hanv 
ſchüttelnd. Mie befinden Ste (id? Segeln 
balt alleweil mit gutem Wind, he? Freut 
mid, freut mich herzlich. Haben wobl alle 
Papiere (chon gurecht gemacht, Mtr. Bartond 
Wenn und namlich der Wind nicht auf den 
Tred fept, fo licten wir morgen in der Frühe 
bie Anker. Sch will gebntlaftertier mit dent 
Hodmaft hinabjabren, wenn ich es Tanger auf 
bem Trockenen audbalte. 

Mun, nun Capitain, es if ja alles bereit; 
bier fine die Papiere, und dann habe ih Ih⸗ 
nen nur nod einen mündlichen Auftrag gu ge» 
ben; id verlaffe mich dabei aber auf die ftrenRe 
Distzetion, Capitain! 

Ci, fo foll od ein neun und neunjig mak 
um den’ Bejam gewideltes Donnerwetter — 
um Sergebung, Mr. Barton! aber Gott 
verdamm mid, Sie fennen mid dod! 

Ich kenne Sie, Gapitain, und betrawe Ste 
veshalb mit tem Auftrag. Wuf ihrem 
Schiffe wird naͤmlich einer meiner Budbalter 
mit nach Ojtindien fegeln. Es tft mir daran 
gelegen, dag er woblbebalten Port anfommt. 
Aber eben jo ſehr ift mir daran gelegen, daß 
vie Nachricht hierher komme, daß dtejer 
Guſtav Fern verunglückt jet. 

Gegenwind! Streicht das Bramſegel! 
Klippen, Klippen, Mtr. Barton; müſſen gus 
ſehen, daß wir gut vor dem Wind laufen! 

Nichts leichter als vies, Kapitain, wenn 


ih Ihnen mittheile, daß der funge brave 
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Mann nur daburdh vor Noth und Elend gez 
ſchüßt werten fann, dag er bier fiir todt gilt, 
während er in Ojtindien eine neue glangende 
Carriere madt. 

Hurrah! Spannt die Segel ! Mit vollem 
Wind! Cie Klippe it nicht gefährlich, Mr. 
Barton ! 

Gewiß ift fiers night, Kapitain; und rede 
halb jollen Sie mir, wenn Gie fo ungefähr 
auf der Hohe von H. fich befinden, mit einem 
nach bier beftimmten Fahrzeuge die Nachricht 
jenden, dag der Paffagier So und jo verun⸗ 
gludt jet. Alfo, RKapitain, machen Sie ibre 
Sachen gut, wnd alten Ste reinen Mund. 

Top, Mr. Barton! Am höchſten Malt 
will id baumeln, wenn Gie nicht mit mir 
guirieden find. 

Barton gab tem Kapitain nod einige unz 
wefenilide Snftructionen, worauf er ihm gute 
Reiſe wünſchte und verabjchiedete. 

So wie ter Kapitain dads Haus inter ſich 
hatte, machte er ſeinem Unmuth über den ſon⸗ 
derbaren Auftrag in einem Seloftgeiprace 
Quit: 

So wollte ich rod, beim Hinks, dag es 
vierzehn Tage lang Pulver regnete und am 
fünfzehnten rer Blip hineinſchlüge! Diefe 
vertradten gebeimen Uujtrage! Was in drei 
Teufels Namen nur dabinter fteden mag ? 
Ad, bab, das gebt vic ja gar nichts an, du 
alter Seehund! Oft was Schlimmes dabei, fo 
bat es Mr. Barton aus jeinem Gewiffen. 
Vielleicht fipt rer junge Mann recht tüchtig 
in der Patiches mui er ijt jung unt unver— 
Keirathet, da kaun er ja in Ojtindien jein 
Glück maden. Aljo Order pariren, altes 
Rumfaß, und geſchickt beilegen ! 

Mit einigen Flaſchen ächten Madeira's 
ſchwemmte er in ſeiner Kajüte die Bedenken 
vollends hinwing. 

Während ver Unterredung zwiſchen Barton 
und Rogers ging zwei Treppen hover in der 
Stube der Haushalteren auch ein Abſchied vor 
fid. Dort ging es nidt jo geräuſchvoll zu, 
wie in Bartons Arbeitszimmer. Dort hörte 
man mur dads Fluftern gweier Ramen, re 
leiſe, feelenvotle Stimme entgiidter Rife 
und dad Schluchzen unterdriidter Thranen. 








— — — — — — — —— — —— — — — — — — — — — — — — — — —— — — 
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© Clara, wie ſchwer wird mir dieſer Abe 
ſchied! Wer wird rich ſchützen vor dem Borne 
Deines Vaters, wemn er erjabrt, was vorges 
gangen? klagte Guftay. 

Darüber jet getroftet, mein Trauter ! Hier 
dieſes WSertificat und Leine Liebe find meta 
Amulet, verjepte fie, Das Certificat aud ihrem 
Bujen $ervorgiehend. Ich weig, Mr. Bars 
ton wird tofen und wüthend; aber jeine Wuth 
wird obumadtig fein. Um fein Haus nidt 
ju compromittiren, mug er die Heirath aners 
fennen und Dich gleich wieder zurückrufen 
ober mid) Lir nadjdhiden. Um meiner lafti- 
gen Gegenwart los zu fein, wird er wahr⸗ 
ſcheinlich das Letztere thun. Alſo babe um 
mich keine Bange. Es mag noch manchen 
Sturm geben, ehe wir in ten. fidern Haren 
bes häuslichen Glückes einlaujen können; 
aber wir werden ibn, erreichen; denn treue 
Liebe wird ſtets belohnt! 

Das wird ſie gewiß, mein theuerſtes Weib, 
und in dieſem Vertrauen wollen wir ſtand⸗ 
bart den Stjirmen vie Stirn bieten. Die 
Beit trangt, meine Clara! Hort Cu, Gara 
podt jouw gum dritten Male. Lebe wobl, 
lebe wobl, beifgeliebtes Weib! Auf glitdli- 
ches und baltiges Wiederſehen! , 

Lebe wohl Gujtav, mein Gujtav! Hole 
mid) bale beim gu Dir, wo es and jei! 

In einem langen, langen Küſſe bauchten 
bie bebenden Lippen tas Leste Lebewok!. 


Am Montag Morgen verfindete dec Don⸗ 
ner der Kanonen auf dem Berded der Amz 
phidrite, tad ſie bereit zur Adfabrt yet. Die 
Ankerketten ächzten, die blanfen Segel blabten 
ſich {uftig in der Morgenlurt, vie Matro⸗ 
jen ftimmten ihre cintinigen Lieter an, De 
Unter erſchienen an der Oberfläche ded Waſ⸗ 
jerd unt binaugflog der prachtige Dreimajter 
in die offene Gee. Guſtav, der am Abende 
vorher nod Briefſchaften und Creditbriefe von 
ſeinem Principale erhalten hatte, und von 
demfelben in widerlich freundlicher Weije vers 
abjhiedet worden war, ftand gefenten Haup⸗ 
ted ane einem Maſte; es war ibm, alé ob nur 
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ein Theil feines Selbſt Reh auf rem Schiffe, 


der andere aber aus taujend Wunder blutend, 
aur dem immer weiter in der Herne verſchwin⸗ 
tendem Lande (ich befinde. 

Clara fap in ihrem Zimmer und weinte. 
Go febr die gute Eſſiggurke Gara fic be- 
mũhte, ibre junge Herrin zu trojten, ed wollte 
iby durchaus nicht gelingen. 

Er bleitt ja nicht ewig aus, mein Veilden, 
jagte fie theilnebment?. Ich will wetten, er 
fommt nad einem Sabre uneriwartet zurück 
und nimmt mir mein Herzblättchen weg; 
tann ijt das Weinen an mir; dann — —, 
und die Alte fing ſchon bet tem Gedanten, 
gon ibrem „Herzblättchen“ getrennt gu werten, 
zu ſchluchzen an. 

Ach, liebe Sara, erwiederte jetzt die junge 
Grau, was mein Herz bellemmt und die 
Jhranen in meinen Augen erzeugt, ift nice 
allein ter Schmerz der Trennung, noc we⸗ 
niger ift ed Furcht vor Wr. Barton. Wabre 
Liebe fennt ja eigentlich gar keine Trennung, 
und gegen Mr. Barton's Unfinnen habe ih 
cine Waffe, vor der er verjtummen wird. 
Riri Ligh wuntern, gute Sara, wie pfitiig 
eg bein Herghlattchen angeftellt bat; aber vie 
Belt ift nocd night gefommen. Cu wirft ed 
dieſer Tage idjon inne werten. Wher etwas 
Anveres, etwas mir ganz Unbekanntes, gan; 
Ungewöbnliches ſchnürt mir das Herz zuſam⸗ 
men, und preßt mit beige Thranen ans. 
Sind es ſchlimme Ahnungen, die meinen 
Geiſt durchzieben, over laſtet tie Wichtigkeit 
und Tragweite der letzten Tage auf meiner 
Seele? Sch weif es nicht, ich fann died ſon⸗ 
verbare Etwas nidt nennen. Darum lag 
mid recht ausweinen, Gara; es wird mir 
Yann vielleicht wieder leichter werden. Laſſe 
mid jet allein mit meinem Schmerz, mit 
meiner Liebe | 

Die Thranen(puren mit threr Schürze ver⸗ 
wiidend trippelte tie Alte traurig aud dem 
Rimmer, Ahnungen, hatte Clara gefagt; 
ja Ahnungen! ſchlimme Ahnungen waren e¢ 
aud, bie bad theilnehmende Her; der alten 
Sara umyogen, und fle glaubte an ſolche 
Ahnungen. Es fam ifr vor, als ob der 
Sian; ded Haufes Barton nabe am Verld⸗ 


(hen fei, ald ob die goldene Säulen und dik 
unnatürlichen Dideftale gu wanken anfingen. 
Sa, fie war recht traurig. 

Unt Mtr. Barton, hatte aud er Ahnun⸗ 
gen? Gr war auf der Rhede geftanten, als 
das Schiff abfuhr. Als cd. draugen war auf 
ber offenen Gee, leuchtete fiir einen Augenblid 
eine haͤmiſche Schadenfreude anf jeinem GOe⸗ 
fichte aur, aber ſogleich hatte es wieder den 
ftolzen, froftigen Wustrud angenommen und 
in Der nachjten Minute war er mit einem 
andern Hanvelaberrn in einem eifrigen Gez 
ſpräche verwidelt über die kurz zuvor in Oſt⸗ 
indien audgebrodenen Unruhen und ihren 
wahrſcheinlichen Folgen. 


So wirkt die Erziehung auf das Leben 
ein, und Der Gag, daß jeder ſeines Schicſals 
Schmied ijt, findet nur theilweiie feine Anz 
wendung. Ware Clara in tem warmen 
Sonnenſchein miitterlider Pflege zur Junge 
frau aufgeblüht, fo batte die tebe das garte 
Herz; ſchon vorbereitet gefunden, die reine 
Kindesliebe war dann Ler gefunde, kräftige 
Stamm, an dem junge Liebe Hinaufranter 
fonnte. Dirſe naturgemage Stiige feblte ihr 
aber, und die haltloje Pflanze iberwucherte 
in regellojer Ueppigheit das jungfräuliche 
Herz. Berauſcht von dem Entzücken, dag 
dieje finnbetiubende Pflange aushauchte, war 
Slara nicht jebr wähleriſch in bem Haſchen 
nach einem Mittel, das, wie fle tachte (wenn 
man überhaupt der Liebe Das Denker gumue 
then fann), ihrem Rauſche der Seligteit 
einige Stabilitat verleiben fonnte. Hiezu 
fam nod ein gewiffed Selbſterhaltungégefühl 
gegentiber den unmenſchlichen Planen ibres 
BVaters. Es handelte fi um das gange 
Olid thred Lebens, fle mufte ſich vertheidiger 
und die Durd ihre Erziehung bedingten Um⸗ 
ftande gaben ifr die Waffe in die Hand. 
Durd ihre heimliche Tranung waren die 
Plane ihres Vaters mit Cinem Sdlage vers 
nidtet. 

Anders war es mit Guftav. Sein ftrens 


ges Rechtlichleits⸗ und Ehrgefühl empörte ſich 
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anfänglich tet tem Geranten, ſeinen Pringis 
pal, der jo groped Vertrauen in ibn fegte und, 
wie ex ſich cinbiltete, nur jein Beftes wollte, 
gu hintergehen. Aber Clara difnete ibm vie 
Mugen ber die Mhfichten ihres Vaters, und 
Guſtav willigte in die beimliche Tranung 
cin, bejonderd ta fein Calcul dahin ging, 
nidt wieder vor Barton gu erjcheinen, bis er 
ſich eine ſelbſtſtändige Stellung in ter Gefell- 
ſchaft errungen babe, und im Stande jet, 
jeinen voreiligen Schritt gu vertheidigen. 
War jeine Logit nun ſtichhaltig over nicht, 
— der Wiirjel war gefallen, und er hatte den 
Kamps mit dem Sdhidjal aufgenommen. 





Viertes Kapitel. 


Dottor Sparte. 


——— — 


vom Geſchaäftstheile der Stadt 

in einer ftillen, friedlichen Straße 

befand ſich das Hausden des ehr⸗ 

ſamen Herrn William Sparke, Doktor und 
Geburtshelfer, wie ſeine Ankündigung in der 
Zeitung lautete. Mit welchem Rechte er 
die ärztliche Praxis ausübte, wäre in dem 
gewerbefreiheitlichen Amerika eine imperti⸗ 
nente Frage. Um unſerm lieben Doktor 
aber gerecht zu werden, ſo ſei hier bemerkt, 
daß er ſo gu ſagen, von ter Pide auf diente; 
denn mit zwölf Sabren war er Laufburſche in 
einem Apothekerwaaren ⸗ Geſchaäft en gros, 
avancirte mit fünizehn gum Gehülfen eines 
Pferdedoltors, promovirte zwei Sabre ſpäter 
als Geſichte⸗Verſchönerunge-⸗Rath, gemein⸗ 
hin Barbier genannt, und etablirte ſich als 
folder in einer kleinen Stadt des Weftens, 
we der Geift ded heidniſchen Obermedizinal. 
rathes Aecculapius titer ibn fam, und mit 
demſelben aud das erflarlide Verlangen, 
feine mediciniſchen Renntniffe gum Beſten 
feiner Mitmenſchen (dae Befte für manchen 
Sterblichen iſt ja ver Tod) gu verwerthen. 
Dedhalb gog ex im die grofe Metropole veg 


Oſſens, wo er ſich aus ſtaatewirthſchaftlichen 
Ridfidten mit einer reichen Farmerctech er, 
der weiland fittiamen Missis Dr. Eparke, 
verehelichte, und von der durch dieſe Che bes 
tungene Gütergemeinſchaft Nup Anwendung 
madend, fic) ein fleined Auweſen kaufte; 
einige Schillinge verwendete er dazu, ſich den 
„ärztlichen Rathgeber fiir Jedermann“ aus 
der Buchhandlung zu holen, ſowie er auch 
beinahe einen Dollar aufgehen ließ, um 
einige alte chirurgiſche Inſtrumente, die er 
einſt auf einer Auction erſtanden, vom Roſte 
reinigen gu laſſen. Miſſis Sparlke betrachtete 
dieſe blanken, fpipigen und ſcharien Dinger, 
dle fle die „georgiſchen“ Inſtrumente gu 
nennen pflegte, mit einer Urt heiligen Scheu. 
Wenn nun aud alle Lies den Herrn Sparke 
nod nicht zur ärztlichen Praxis berechtigt 
hätte, ſo mußten doch alle Zweifler klein bei⸗ 
geben, wenn der Herr Doktor ſeine grünen 
Augenglajer auf feine Naje fepte, die Stirne 
in tiefe Falten legte, feinen Rohrſtock mit 
dem gropen elfenbeinernen Rnopie gur Hand 
nabm und gn einem Krankenbeſuche ſich ans 
ſchidte. Man will bemerft haben, daß ſelbſt 
die Prerde am Todtenwagen in ihm den 
Doltor erfannien und kollegialiſch wieherten, 
wenn fie ibm begegneten. 

Miſſis Sparke, eine fugelrunde, aber 
tubrige, weiblicke Perjdnlidfett, mit einem 
UApfelgefidtchen und jebr dünnem Haare 
wuchſe, der fid) in einem ſehr funftloien Ros 
ten auf der Spige ihres Scheitels ſich cons 
centrirte, zeichnete fic) bejonders dadurch ang, 
daß fie cine ungeheure Averfion gegen Rinse 
der hatte, und nicht begreifen Fonnte, mie 
mance Ehen deshalb unglüdlich feien, weil 
fie kinderlos blieben. Sch lebe mit dem 
Doktor ſo glücklich und zufrieden, und bin 
feſt überzeugt, unſer Himmel würde ſich 
laͤngſt getriitt baben, wenn wir ſolche 
„Rader“ um uns hätten, pflegte fle gu ſagen. 

Bor der Wiſſenſchaft ihres Eheherrn hatte 
fie ungemeinen Reſpect, und that ſich nice 
wenig gu gute darauf, wenn fle in ibren 
Theevifiten von den ſchwierigen Rranthettés 
fallen, bie igrem Manne anvertraut jeiex, 


plaudern und die erſtaunten Thetſchweſtern 


Ron Carl Rote. 
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mit ganzen Krankbeits Geſchibten unter: ihrem Manne einen freundjdaitliden Rips 


bielt, im die fle vie unmöglichſten „lateini⸗ 
ſchen“ und „griechiſchen“ Worter, wie fie fie 
nannte, einmiſchte. Go hatte fle 3. B. ein⸗ 
mal einer Unterretung ihres Manned mit 
einem antern Argte gelauſcht (dies that fte 
nur im Bnterefe der Selbfthilrung), und 
ter fremte Toftor gebraudte, ale er von 
ciner Krankheit, tie itm nod nict vorgefom- 
men war, ten Ausdruch, fie fei ohne Prac te 
Deng fall. Pracidengécll? cas muh cine 
jebr vermidelte Krantheit fein, dachte Miſſis 
Sparte, und von.da ab nannte fle jede ſchwie— 
rige Krankheit einen Pricivengfall. 

Gs war eine ſtürmiſche Winternadt. Ler 
Wind heulte unvanrig durch die Straßen und 
jagte vie irledlichen Schneeflodcen, die fid 
aut ten laublojen Baumen und Heden nie⸗ 
Rerlaffen wollten, untarmberjig auf, fle im 
Wirbeltanze vor fich hertreibend. Cie Stragen 
waren ste und menſchenleer. Mur eit ein⸗ 
jamer Conftabler oder cin vergweiielter Kater 
(ef manchmal durd) die Nacht dabin und vere 
mehrte nur nod tie Oede derſelben. 

Pottor Sparke hatte fo eben feine geitridte 
weiße Zipfelmütze iter vie Ohren gezogen, 
und ſich zu einem rechtſchaffenen Schlafe zu⸗ 
recht gelegt, während die Frau Dokterin in 
einem wahrhaft idylliſchen Unterrödchen und 
einer ſeelenvollen Schlafhaube mit zärtlicher 
Sorgialt die Bettdede um die theuren Glied⸗ 
maſſen ded Doktors jo hermetiſch als mög⸗ 
lich wickelte, damit ſich kein Rheumatismus 
derſelben bemadtige und zum Dienſte fur die 
letdende Menſchheit untauglich mace. Schon 
war fie im Begriffe, das idylliſche Gewand 
falles gu laffen, um auch iprerjeite ten Anz 
forderungen der Natur gerecht gu werden, ald 
fle dur bad Gebeul des Sturmes den 
- Sanee auf den Brettern des Trotoiré vor 
dem Hauje unter eiligen Schritten knirſchen 
hörte. Einen Augenbdlid darauf wurde ſtür⸗ 
miſch an der Hansthiire gepodt, und eine 
Mannerftimme lief ſich vernehmen: 


penftof, und fliifterte thm yu: 

Stehe tock auf, und frage nad tem Bes 
gebr ted Manned; aber dad jage ih Tir, 
taf tu mir nicht bet dieſem Wetter aus dem 
Hauje gebt. Du Fannft das Recept bier 
ſchreiben. Und jedenfals lag Tid nur gleid 
bezahlen, und gwar gut begablen fiir dte 
nächtliche Störung. 

Mittlerweile hatte ſich der Toftor in feinen 
Schlafrock gewidclt, rie Zipfelmage abges 
nommen und ote gelebrie gritne Brille aufges 
jept. Nachdem er jeine Stirne in die nöthi⸗ 
gen wiſſenſchaftlichen alten gelegt, trat er 
mit der Lampe in Der Hand in ſein Geſchäfts⸗ 
jimmer und öffnete vorfidtig die Thire, 
welche auf die Strafe ging. 

Was ft gefallig, mein Herr, gu jo pater 
Stunde, frug Sparke. 

Eine Lange, in einen Mantel gehuͤllte Bes 
ftalt mit über die Stirne gegogenem Hute 
antwortete baftig: 

Doltor, nehmen Sie fdnell ihre Inſtru⸗ 
mente gu fid, und fommen Sie mit mir gu 
einer Came, tie ſich in ſehr gefährlichen Um⸗ 
ſtaͤnden befinbdet ! 

Uber Spare, der die Bequemlichkeit über 
Alles liebte, fah durchaus nicht darnad aus, 
ald ob er fich fiir die Cile begeiftern tonne. 
Ziemlich phlegmatiſch ftellte er die Lampe auf 
den Tijd, und antwortete in philojopHifder- 
Rube; 

Uber, mein Gutefter, ich leive ſelbſt an 
Gicht, und kann mich unmöglich dieſem Huns 
dewetter ausoſetzen. Zudem — — 

Der Fremde ließ ihn aber nicht ausſprechen 
und ſchien überhaupt die Tendenzen des Herrn 
Doktor Sparke gu kennen; denn er wart fünf 
bis ſechs Goldſtücke auf den Tiſch und ſagte 
unmuthig: 

Ah, was! Hier iſt ein Praventative für 
Ihre Git, und außerdem fteht mein Wagen: 
dort an der Strafenede, der Ste woblbebals 
ten an Ort nnd Stelle, und wieder nad 


Doktor, Toltor, dffnen Ste geſchwind; id) | Haufe guriid bringt. Sept etlen Sie, und 


habe ellig! 


laffen Gte uns feine Beit veriteren. Jede 


Lind dabei riittelte cer Fremde ungeduldig| Minute Bergdgerung kann ver Mutter unk 
an der Thürklinke. Die Frau Dolterin gabl dem Kinde das Leben koſten. 





198 


Barton. 





Sparle, auf deffen menſchliches Gefühl der 
Klang ter Goldſtücke wie eine electriſche Bat: 
terie wirfte, war jest mit einem Dale die 
Gefälligkeit ſelbſt geworden. 

O das iſt etwas ganz Anderes, mein Theu⸗ 
erſter! Wo es Menſcbenleben gu retten gilt, 
fol Niemand den Loltor medicinae Sparke 
laffig finden. Ich eile, Ihnen zu folgen. 

Mit dieſen Worten verjdhwand er durch 
die Thitre bes Schlafgemachs, in weldem 
Miſſes Sparke etwa ibrem wmiirdigen Chee 
berrn Vorwürfe mate, dag er fic wberreden 


fagte fie, jeinen Rod bid oben hinauf gue 
Indpfend. Ich glaube die andern Aerzte tone 
ner die Pracidengralle gar nicht curiren! Und 
bier, vergif dad ,georgijde” Inſtrument 
nicht, jepte fie bingu, indem fie ibm das jons 
verbar geformte Snftrument übergab, dad ein 
Schrecken fiir alle Wocenftuben ijt. 

Endlich war der Doktor mit (einem Anguge 
fertig und verließ mit dem Fremden feine 
Wohnung. An der Ede der Strage hielt 
cine dicht verſchloſſene Kutſche, in welder der 
Fremde den Doktor job. Nicht fobald war 





— — — — — — 


ließ, gu geben? O nein! Sie war mit dem er in der Kutſche, als eine dritte Perſon, 
fremden Herrn der Meinung, daß die Gold⸗neben der er gu ſitzen kain, ihm mit kurzen 
vögelchen ein ſicheres Präventativ gegen Gicht Worten erklärte, daß es ganz beſondere Um⸗ 
und Rheumatismus ſeien, und half dem Dok⸗ſtände nöthig machten, daß man ihm die 


tor emſig in ſeiner Toilette. 


Augen verbinde, bis man in dem Kranken⸗ 


Gewiß wieder ein „Präcidenzfall“ Billy, zimmer angelangt ſei. 
Fortſetzung folgt. 





Schlacht bei Pra-Ridge. 


Bon Carl Rofe. 








Ueber’s Erntefeld ded Todes 
Brhllt ver Donner hin ver Feldſchlacht. 
Hab! wile reich die Webren fallen! 
Blutigrothe, reiche Cente ! 


Trommeln roflen, Büchſen tnattern, 
Bomben heulen durd die Lüfte, 
Ziſchend, wie ded Schnitters Senfe, 
Mäh'n fle Regimenter nieder. 


Eingehüllt in Pulverdampinadt, 
Pulverdampf⸗- und vide Staubnadt, 
Bieben über abgemabte 
Regimenter neve Schaaren. 


Uber wild und. rajtlos ſchwingt der 
Schnitter jeine blut'ge Genie. 
Hah! wie reid die Aehren fallen ! 
Blutigrotbe, reide Crnte! 


Sieh! ote Udjudanten fliegen! 
„Blaſt gum Rüchzug!“ Wehe! Webe! 


Iſt vergeblich denn das Herzblut 
Für die Union gefloffen ? 


„Blaſt zum Rückzug!“ Nuh der Deutſche 
Held, der Gigel hat's vernommen. 
„Was, zum Rückzug? — Deutſche flegen, 
Oder ſterben! Nimmer weichen!“ 


Trommeln rollen, Büchſen knattern, 
Bomben heulen durch die Lüfte. 
Sigel ſtürzt mit ſeiner Treuſchaar 
Auf den ſiegestrunknen Feind. 


Wie die Nebel vor der Sonne 
Strablenpreilen ſich zerſtreuen, 
Weichen ſcheu der Feinde Schaaren 
Vor den deutſchen Bajonetten, 


Wieder fliegen Adjudanten, 
Abgeſandt vom Deutſchen Helden; 
„Blaſt Victoria, Kameraden! 
Unſer iſt der heut'ge Tag 1” 


Und es zeichnet die Geſchichte 


Ernſt und treudig dieſen Tag aur, 


Driidet aud) ein Gtegel drunter, 
Mit der Umſchrift: Deutiber Tag” 





Deut} He Volks-Blätter. 


Nero. A. 


Januar, 186s. 


3. Band. 





Bum nenen Jahr 1863. 





Der Griffel bebt in der Geſchichte Hand, 
Dem alten Jahr ven Abſchiedsbrief zu ſchreiben. 
Gin Weltgericht fchwebt fiber Meer und Land, 
Der Völker Freiheitsſchulden eingutreiben. 
Des Krieges Flamme ſchlägt aus allen Eden, 
Das Mover- Reid) des Wahns in Brand gu fteden. 


Cer Griffel bebt in ber Geſchichte Hand, 
Gie fennt ded Weltgeifts ewige Gefege; 
Sie weif, es fordert einen Weltenbrand, 
Daß er die Fäulniß unfrer Beit zerfeve, 
Und aus den ſchonungsloſen Flammenfauler 
Zergeh'nde Reiche und Geſchlechter heulen. 


Denkt nur nicht kleinlich von dem Weltengeiſt 
Und meßt ihn nicht mit eurer Zwölftel-Elle, 
Der faule Welten aus dea Sphären reißt, 

Und neue winkt in die verwaiste Stelle. 
Ein ſichres Zeichen ſind der Zeiten Wehen, 
Daß Herrliches und Hohes ſoll entſtehen. 


Die goldnen Zeiten ſind kein leerer Wahn; 
Sie waren einſt und werden wiederkehren, 
Wenn die Zerſtörung erſt ihr Werk gethan, 
Und Treu' und Glaube wieder hoch in Ehren; 
Dann wird die Menſchheit in den heitern Höhen 
In Sonnenglanz der Wahrheit ſich ergehen. 


Nicht wird ſie mehr nach einem Truggebild, 
Nach einem Gott in heil'gen Nebeln jagen. 
Und nicht mehr dann blutigem Gefild 
Vernunft und Freiheit in die Schanze ſchlagen, 
Und unbehindert von des Wahnes Binden 
Wird ſie den Gott im eignen Buſen finden. 


Dies Ziel vor Augen laßt uns unſern Muth 
In Mitten der Verwüſtung Gräuel ſtählen, 
Und treulich ſtreben nach dem höchſten Gut, 
Zum ſchönſten Ziel den ſichern Weg erwählen, 


Für alles Schöne, Edele und Wahre! 


Sei unſer Wahlſpruch auch im neuen Jahre. 
8. Sand. 18 





Achtzehn Monate iu Süd-Amerikn 
und deſſen 


Deutſchen Cofonien 


TON 


Friedrich Gerſtäcker. 


Fortſetzung. 


IX. 


Slillleben anf See. 


tein Zeit in Ecuaror war jept ab: 


gelauten, und daß ich mich nad jo 

gezwungen langem Aufenthalt in 
dieſem Staate danach ſehnte, meine Reiſe ſo 
raſch als möglich fortzuſetzen und zu beenden, 
laͤßt ſich denken. 

Nun hatte ich zufällig erfahren, daß an 
dem naͤchſten Morgen eine peruaniſche Brigg 
mit einem bollandijden Capitain nad Callao 
in Gee geben wiirde. Cine Stunde {pater 
hatte ich mit bem Capitain der Elskea meine 
Paffage auf fünf und vierzig Dollar (der 
Dampier foftete zwei und flebenzgig) accordirt 
und war unterwegé, Denn mir blieb eben nod 
Beit, meinen Koffer an Bord gu ſchaffen, als 
das Heine Fabrjeug, dad jeine Anker ſchon 
aufbatte, in Dem Strom hinaushielt. 

Der Capitain felber, ein alter Mann, der 
fon lange, lange Sabre an der Küſte fubr, 
war zugleich Cigenthiimer feined Fahrzeugs. 
Gr hatte feine Grau, eine alte ächte Hollins 
derin, mit an Bord, und die beiden alten 
Leute fiibrten ein gang gemüthliches Stillles 
ben bier mitten im Ocean. Zu all dem 
Miſchmaſch von Spaniſch, Engliſch, Franzö⸗ 
ſiſch und Deutſch, mit dem id) mid in Ccuas 
dor abgequalt, fam nun aud nod Holländiſch, 
dad tie alte Dame fortwabrend ſprach. Gie 
verftand aber glücklicherweiſe recht gut Deutſch, 
und td fonnte bier wenigitens meine Mutter⸗ 
ſprache einmal wieder reden. 

Go viel hatte ich übrigens bale bemertt, 
bag mein biererer Gollander Nichtse weniger 
alé in Eile fei, denn als wir am zweiten 
Tage die in der Mündung ded Guajaquil⸗ 


flufjed liegende Inſel Puna erreichien, legten 
wir und Dort wieder zwei Tage vor Anter. 
Weshalh? — um einige achtzig Pfund 
Rindfleiſch gu kaufen und in aller Bequem⸗ 
lichkeit ein Schwein gu ſchlachten. Als das 
geſchehen und Alles beſorgt war, wurden die 
Anker wieder gelichtet und wir trieben lang⸗ 
jam mit ber Strömung und gegen den 
Wind welter. Abends fichteten wir eine In⸗ 
(el, die el muerto oder der todte Mann ge- 
nannt wird. Ce ift ein flanges niederes Cis 
fant, dad eine merfwiirdige Aehnlichkeit mit 
tinem, am Qorizont bingeftredten riefigen 
Menſchen hat. Als es aber duntelte, fiel gu 
meinem C€rftaunen der Unfer wieder herun⸗ 
ter, Die Segel wurden feftgemact, der Capts 
tain ging gu Bett und die ganze Gade hatte 
vor ber Hand ein Ende. 

Am nadjten Tage palfirten wir den „tod⸗ 
ten Mann" unt waren jdon ziemlich weit 
in Gee draußen, wenn wir die ſüdliche Lande 
ſpitze aud) nod) nicht frei batten. Ler Cas 
pitain lief das Loth werfen und ſchien wahr⸗ 
haftig nicht übel Luft gu haben, aud dteje 
Nacht nod einmal einjulebren. Die Gee 
war aber bier bod) wohl ſchon gu ties oder, 
was mir {pater wahrſcheinlicher wurde, die 
Kette nicht oon der gebdrigen Lange. Zu 
meiner Greude lieben wir dieſe Nacht 
wenigſtens, die erfte unjrer Reije, unter Ses 
gel, und ich fonnte doch jetzt wenigſtens jagen, 
daß wir unterwegs waren. Ler 
Dampfer mufte indeffen ziemlich in Calao 
ſein. 

Ten Wind hatten wir von jetzt ab gerade 
entgegen. Wir htelten und fo meit dad ans 
ging, immer dicht an der Küſte, aber wie 
aud die Küſte lies, der Wind wehte tmmer 
gerate daran bin, gegen uné gu. Lap wir 
nur wenig Fortgang dabei machen fonnten, 
verftebt fic von ſelbſt. Dreißig Meilen 


Won Friedrid Gerflader. 





(engl.) den Tag, was ctwa ein Mann bes 
quem auf feftem Lande marjdiren Fann, 
wurde fiir cine gute Tagesarbeit gerechnet, 
und wir fonnten dag am Cade unſrer Reije 
nidt cinmal im Durchſchnitt gablen, der 
etwe auf zwei unt zwanzig englijde Meilen 
fam. 

An Cap Blanco, von den Seeleuten im 
Sderye Cap Horn genannt, weil bier ge⸗ 
wöhnlich beitige, und fiir dieſe Breite ganz 
ungewöhnlich ftarfe Winke wehen, befamen 
wir ebenfalls cine ftarte Brije entgegen, und 
mein alter Capitain Itep alle Segel dicht 
teffen, lag mit dem Fahrzeug bei und ging 
dann wieder, wie bet allen ſolchen Gelegen- 
beiten, rugig gu Bett. Die Folge davon 
war, daß wirin act und viergig Stunden, 
die das ſchlechte Wetter dauerte, vier und 
vierzig engliſche Meilen in unjrem Cours 
zur ück trieben. Lie Urſache davon errubr 
ich erſt jpater; denned ergab fid, daß wir 
nidt cin eingiges Rejervejege!, ja nicht eins 
mal zehn Ellen Segeltuc gum Wudbeffern 
ttwaiger Schaͤden an Bord batten. Leeſe⸗ 
gelipieren waren an ben Saaen, aber fein 
einziges Leefegel war an Bord, ein Baromes 
ter eben fo wenig, fein Thermometer, fein Log, 
fein Chronometer, fein Loghuch wurde ges 
halten, und als mir {pater einmal, durch ten 
Bind und ſchlechtes Steuern getrieben, gu 
welt von ber Küſte abfamen, mußten wir 
zwei Tage und zwei Rate in direftem Oſt⸗ 
cours tem Lande wieder zuſegeln, um nur 
erſt cinmal ju erjabren, we wir und eigent⸗ 
lid befanten. | 

Aber das that Nichts; das Leben an Bord 
war dod cin fo gemüthliches, mie ich es je 
in meinem Leben an Bord geführt, und wir 
ridteten und die Tage gerade jo ein, wie fle 
fid cin Cryphilifter am Lande etwa ordnen 
würde. Morgens früh ſtand ih mit Tagess 
anbrud auf und trank eine Taſſe Kaffee, tie 
der Kok, fo regelmapig, wie die Sonne fam, 
bradte, dann jepte i mich an den Tijd und 
ſchrieb bis etwa halb neun Uhr, wo die alte 
Dame ben Tih brauchte, um ihre Zwiebeln 
oter ihr Fleiſch gu fdneidenr und dad Früh⸗ 
fad qu bereiten, dent das Eſſen fiir die Cas 
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jüte bejorgte fle tmmer ſelber. Ctwa nad 
neun Ubr wurde gefrühſtückt, und gwar ziem⸗ 
lich gut, dann ſchrieb ich wieder bis drei Uhr 
Nachmittage, wo tad Mittagseffen vorgez 
nommen wurte. Um vier Ur agen wir, 
unt fleben Uhr wurte Thee getrunfen, und 
alg und der in dem warmen Klima nidt 
beſonders gufagte, im gemeinſchaftlichen 
Rathe beſchloſſen, die Theeftunde abzuſchaffen 
und ftatt deren um acht Ubr einen tidtigen 
Grog 3u trinfen, wonad rie alte Dame tann 
Rofinen und Manteln oder Wallniiffe auf 
ven Tih jebte, mit denen wir uné eine ans 
vere halbe Stunde beſchäftigten. Das war 
dann tie befte Stunde im ganjen Tage, denn 
id hatte bald audgerunden, taf meine alte. 
Dame gang vortreffliche Gejchichten erzählen 
fonnte, von tenen id einige nad und nad 
aus ibr beraugprefte. Allerdings war bad 
Mißliche dabei, daß fie nicht felten auf eine 
Geſchichte fiel, dte fle ,irgendwo gelesen” 
hatte, unt ich mußte dann freilich ruhig ause 
barren und das Unvermeidlide ertragen; die 
Leute batten aber auc) viel in ihrem eben 
geſehen und felber mit durchgemacht, und uns 
ter den Schladen fand ſich oft ein belles bins 
fendes ®oldforn. 

Draußen lag indeß bas Schiff dicht am 
Winde, dem verwünſchten Südwinde fo vlel 
Geeraum alé irgend möglich abjugwaden; 
draußen flier gemobnlih der Mann am 
Steuer, oder fegelte gang rubig anderthalb 
und zwei Strid aus feinem Cours, vielleicht 
genau nad Weſten gu in den Ocean hinein; 
brinnen aber ſaßen wir bei einem trefflichen 
Majorcagrog und ergablten und ladten, 
oder id nahm aud wohl meine Zither vor, 
damit die eit raſcher gu vertreiben. Res 
gelmaͤßig accompagnirte mid dazu die Dumpe 
die alle Stunden fiir etwa 15 Minuten in 
Athem gebalten werden mute. Der alte 
Kaften war fo led, vag manim Borcaftle 
durch den Bug feher Fonte, und ftand nur 
cinigermafen eine Gee, jo wart fie Maffen 
yon Wafer gu uns herein. Lie Pumpen 
waren dazu nidt einmal in Stand, denn ſie 
verlangten friſches -Leoer, von dem fein Daus 
men breit an Bord war, und batten außer⸗ 
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dem ibre eijernen Getente ſchon jo verarbeitet, 
dag fie bet vem Pumpen eine jtete, furchtbar 
Happernte Muſik unterbdielten. 

Die Mannſchaft ſelber war vie nichts⸗ 
würdigſte, Die ich je nod auf irgend einem 
Schiffe angetroffen, ein gujammengeworjened 
Gefindel von Stalienern, Peruanern und 
®uajaquilenen, von denen nicht zwei ordent= 
lich fleuern fonnten oder wollten, und alle 
gon Wallfiſchfängern entiprungen ſchienen. 

Der Capitain argerte ſich genug über fie, 
aber er mochte ſich aud nicht mit ihnen gans 
fen, Tenn er war überhaupt kränklich. Wm 
Meiſten erbofte er fic aber über Ne Art, wie 
fle fi beim Steuern auf tas Rad legten 
und Dabei gewiffermagen ihre Mittagérube 
bielten. Das Schiff ſteuerte ſich ſo gut, daß 
es nur der geringſten Berührung des Rades 
bedurfte, um ed in ſeinem rictigen Cours gu 
halten, und dad bejtarfte natürlich die Ma— 
trojen nur nod immer mehr in ibrer Be- 
quemlichfeit. Eines ſchönen Morgens ging 
da mein alter Capitain daran und lockerte 
die Taue, die den Tiller bis jetzt feſt und 
ſicher ſpannten, und von da ab war es eine 
wahre Teufelsarbeit, das Schiff in Cours zu 
halten. Wenn dann der am Rade ſtehende 
Matroſe herüber und hinüber drehen mußte, 
und dazu immer Stöße von den Speichen 
bekam, ſtieg er ſchmunzelnd in die Cajüte 
hinunter und ſagte: „Jetzt bab? ich fle ge⸗ 
leimt.“ 

Eine Menge Schweinfiſche kamen zum 
Schiff, aber natürlich war auch keine Art von 
Harpune an Bord, um ſie damit zu werfen; 
nur ein paar alte Angelhacken fanden ſich, 
die wir hinten nachſchleifen ließen, die aber, 
da fein ftarfer Trath an dem untern Ende 
der Leine berejtigt war, mebrere Male von 
Delphinen vurchbiffen wurden. Glüdlicher⸗ 
weiſe batte ter GSteuermann, ein Spanier, 
etwas Derartigen Drath, ten wir jept bereftige 
ten und in gwei Tagen tamit ade Celphine 
fingen — neun ober zehn Famen uns augers: 
dem nod vom Haden ab oder nabmen ign 
mil fort. 

Eo ift wahrlich cin Bergniigen, einen Dels 
pin yu fangen, denn er gickt fid nidt guts 
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willig dazu ber, an salcate-Weow rw veraubiifeh a wilig. bai bltan Bors arena ze ernes gezogen zu werden, 
ſondern arbeitet aus Leibeskraften dagegen 
an, So wie ſie den Haden rublen, thun fie 
einen furdtharen Rud, uno tie Seine mup 
{tart une gut jein, um einen jolchen auszu⸗ 
halten. Finden fie dann, daß fie nicht zu⸗ 
rückkommen, ſo folgen ſie dem an Bord ge⸗ 
zogenen Hacken willig, Cié fle dicht an tem 
Schiffe ſind, und wundervoll ſieht es aus, 
wenn der praditvoll geſchillerte Delphin, der 
mit Gold, Silber und Vermillon überſtrahlt 
ſcheint, eine Beit Lang fo gehalten, dict ne: 
ten tem Fahrzeuge herjdwimmt. Cobald er 
aber merft, bag eran Bord gejogen werden 
joll, fangt eran gu ſchlagen, und die größte 
Vorficht gehört rann dazu, ibn erft eine 
fleine Weile audtoben zu laffen, obne ben 
Maden loder gu geben, und dann mit einem 
feftern Suge an Bord yu bringen. Moc an 
Ted bat er alle feine wundervollen Farben, 
die fic) wirklich gar nicht bejchreiben laffen 
und grin, blau und roth, mit Gold und Gils 
ter gemijcht, ſcheinen; fie verbleichen aber 
raſch, und jo wie er getirtet iſt, nimmt fein 
Körper eine mattgraue Barbe an, in der fid 
tie Spur der früheren Pracht faum nod er⸗ 
tennen laͤßt. Das Fleiſch des Delphins ift 
aͤußerſt ſchmachhaft, und bildete einen Glanz⸗ 
punkt unſerer Tafel. 


Langſam, ganz entſetzlich langſam arbei⸗ 
ten wir uns weiter und weiter nach Süden 
binaus, und maren frob, wenn wir aus⸗ 
nahmeweiſe einmal 30 oder 84 Miles den 
Tag zurücklegen kennten. Dicht vor Callao 
waren wir dazu noch beinabe einmal in der | 
Nacht von einem amerifanijden Dampfer 
libergefabren worden, teffen Wadden jedens 
falls geſchlafen atten. Wir jaben und hör⸗ 
ten ihn fommen und bingen unſere alte 
Hornlaterne aus, um das nöthige Zeichen 
von ter Nabe eines Segelſchiffes gu geben; | 
aber naber und naber ſchnaubte ed Geran, 
obne bag wir das Geringfte thun founten, 
ihm aus dem Wege zu fommen. Wir las 
gen dict am Winde fiber ben Stenerbordbug, 
und bitten wir wirklich gewentet, jo ware der 
Campfer, wie ſich {pater auswies, gerare 
mitten auf uné drauf gefabren. Ge paffirte 
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er uns nod glücklicherweiſe, aber jo dicht, daß 
iG hatte einen Schiffszwieback an feinen Bort 
werfen finnen. 

Mein alter Capitain nahm die Sache febr 
ruhig unt meinte lachend: „ein Zoll vorbei 
ift gerade jo gut mie eine Meile!“ — eine 
böchſt rictige Bemerfung, wenn es erft ein⸗ 
mal vorbei ift; ter Moment aber, wo in 
dunkler Nacht ein ſolcher jdnaubender Koloß 
mit einen in allen Farben blitzenden Lictern 
Einem direkt auf den Seis rückt und im näch⸗ 
fter Moment Wes in Grund gu bobren 
droht, obne daß man tas Geringfte dagegen 
thun könnte, ijt wabrhaftig Nichts weniger 
als angenebm. 

Welch’ traurige Kiifle war es aber, an rer 
rir bie ganze Zeit binjegelten, und wie viel 
over fam fie mir nach der wunderbaren Bege- 
tation Ecuadors vor, rie id erft eben overlays 
ſen hatte! Oede und jonnverbrannt, obne 

die Spur eines eingigen grünen Fleckchens! 
An der ganzen Kufte ftredten und dehnten (id 
dte heißen, braunen Uferberge neten uns bin 
unt fcienen in ter Gonne nur immer nod 
barter und dürrer zu brennen. Hte und ta 
tray Das Auge in der That menſchliche Woh— 
nungen, aber man zerbrach fic) den Kopf 
variiber, was verniinftige menjdlide Ween 
sermodt baben fonnte, fic in einer ſo furcht⸗ 
baren Einöde angujiedeln. Die eingig mög⸗ 
lide Erklärnng blieb dann immer, daß an 
ſolchen Stellen vielleicht ein Feiner Hafen 
lag, und Schiffe dort zu Zeiten anlegten, um 
Erze aus den benachbarten Kupferminen zu 
laden; oder daß auch vielleicht Guano an der 
Küſte gefunden wurde, wie tas weiter ſüdlich 
in der That der Gall iſt. 


Weit im Hintergrunde wußten wir rabei | 


wohl die ſchneebedeckten Cortilleren, aber-fie 
famen, ſelbſt an dem beiterjten Tagen, nie 
stm Vorſchein, und maren fted von einem 
gelolichen gaben Rebel feſt betedt. Sa, ete 
nächſte Küſte jelber befamen wir nur ſehr 
jelten gu Geſicht, und blos dann, wenn wir 
Met darunter waren. Wie einen Sebleier 
jog fle fih ihre Dunſtdecke über die Opren, 
als of fle fic ſchämte, in all’ ibrer Nadtheit 
unt Arhruth gejeben gu werden. Sonderbar 





ift es, unt eigentlich nod nidt recht erflart, 
daß ed an dieſer Küſte nie regnet, mabrend 
gar nicht jo weit davon entfernt, in Ecuador, 
jene furchtharen Regengüſſe fallen. Dafüt 
tft aber der Thau Nachts defto ſtärker, unr 
jdon Nachmittags um vier Uhr war er an 
Bord jo ftart, vag er ten Rock durchnifte. 

Ten 15. December, nad einer Reije vor 
tretjig Tagen, famen wir endlich in Sicht der 
vor Calao liegenden Inſel St. Lorenzo, deren 
Leuchtthurm wir Abends ſcheinen jaben. Aud 
fonnten wir {don tie im Haren liegenden 
Schiffe erfennen. Cer Wind befferte (ich aud 
hier in fofern, daf wir wenn aud mit einer 
faum bemetfbaren Brije, ziemlich Cours liegen 
fonnten. Morgens um 1 Ubr waren wir fo 
nahe antie Schiffe gefommen, das wir ankern 
mußten — wieder einmal bei Nacht in einem 
Hafen eingelaujen — und erſt mit Tagesan⸗ 
bruch lichteten wir noch einmal die Anker, um 
einen beſſer gelegenen Platz näher gum Lan⸗ 
dungsplatz einzunehmen. Tie Elekea (der 
alte Capitain hatte tas Fahrzeug nach ſeiner 
Brau jo genannt) brchte Holz und Bambus für 
Lima, dad in Calao ausgeladen werden 
mußte. 

Unt neun Uhr endlich fiel der Anker zum 
zweitenmal, kaum 300 Schritte vom Lande; 
das Boot wurde niedergelaſſen, und zum erſ⸗ 
ten Mal in meinem Leben betrat ich Perua⸗ 
niſchen Grund und Boden. 


Pern. 





Boum erfien Mal {a meinem Leber 


7... Grund und Boren — 
‘o es ift das cin ganz eigenttiimlices 


Gefübl, und (apt fid auch eigentlid nicht 
recht beſchreiben, fontern mug felber empfun⸗ 
Ten werten, um einen recht deutlichen Begriff 
davon zu befommen. 


Peru, Pizarro, Robinjon Crujoe, Campe, 


alte Bitter aus der Jugendzeit, wte fie jo plogs 
tid) wieder [ebentig wurten, als id Den rans 
hen Kiet der Qantuiry unter meinen Coblen 
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fühlte. Indianer mit roth, gelb und blauen 
Federkronen auf vem Kopfe und um die Hüf⸗ 
ten, mit breiten Goldipangen um Arme und 
Beine, unt Flipefogen und Keulen in der 
Hand — merfwiirdig ich jah von alle Dem 
Nichts, aber dafiir genug und übergenug von 
ſchwarzen Fracks und Crinolinen — eigentlid 
gerade tas Gegentheil von einem Federgürtel 
und Goldfpangen ? — aldich dem Roffertras 
ger, der mir behülflich geweſen war, mein Ge⸗ 
pad pie kandungstreppe hinauf, und ju der 
dict dabei liegenden Cijenbabnflation von 
Callao yu ſchaffen, einen halben Peruaniſchen 
Dollar gab, nahm er ihn nicht, ſondern ſagte, 
er ware ialſch — ich hatte mir ibn erſt vorher 
in Guajaquil für Agio eingetauſcht — trö⸗ 
ſtete mich aber, als er meine Beſtürzung be⸗ 
merkte, verſicherte mich, es gabe cine Maſſe 
falſches Geld im Lande. 

Fracks — Crinolinen — falſches Geld — 
Eiſenbahn — ich durfte nicht mehr zweifeln, 
daß id mid in einem vollkommen civilifirten 
Lande befände, unt dag in tiejem Augenblide 
tin betrunfener Matroje aus einem ver benads 
barten Haujer hinaus auf tie Strage gewor- 
Fen wurde und tort Tiegen blieb, fonnte ten 
Eindruck natürlich nicht {hwaden. Lie Illu⸗ 
fion war aud augenblidlich von der Wirklich⸗ 
keit zerſtört, und ih begann meine Umgebung 


mit etwas mehr nüchternem Auge gu betrack⸗ 
ten. 


Schon in einer fritheren Skizze babe ich 
immer erwabnt, dap die meiften Seeltatte der 
Weſtküſte Süd⸗Amerikas etwas von der See 
entfernt liegen und einen eigenen Hafen dict 
an der Küſte haben. Sie bracten dadurd 
ihre zuſammengehäuften Schätze und anges 
ſpeicherten Waaren und Producte aus tem 
Bereich der damals umherſtreifenden Piraten, 
die, wie Der Gondor die Hihen, jo um vie Kü⸗ 
ſte ftrichen, bie Wobhnplige frühe rer Rauz- 
ber gu überfallen und 3u pliindern. Commu⸗ 
niften aber wollen nicht mebr theilen, wenn 
fie bad, gu ihrem Bejten, idon einmal vorges 
nommen haben, und (o zogen aud jene reid 
gewortenen Freibeuter Meilen weit in die fabs 
len Berge guriid, unt dort igre Städte angus 
Jegen und ſelbſt ta nod zu Sereftigen. 


Go liegt aud Lima etwa drei Leguae vom 
Meere entfernt, während Calloa zugleich ſei⸗ 
nen Hafen und ſeine Feſtung bildet. Aber 
die Fremden mußten erſt in das Land kommen 
und die Arbeit übernehmen, ehe dieſe beiden 
wichtigen Plage, durch das vortrefflichſte Ter⸗ 
rain begünſtigt, mittelſt einer Eiſenbahn ver⸗ 
bunden werden konnten. 

Callao unterſcheidet ſich in Nichts von jeder 
anvern Hajenftart ver gangen Welt, vie alle 
nad einer gewiſſen Schablone gearbeitet find: 
bie Gee vorn, mit anfernden Schiffen und bin 
und ber wechſelnden Booten darauf, dann die 
Landung mit einer holzernen, fteinernen, over 
eijernen Werite, und hierauf eine Reihe von 
Hotels, Schiffsmatlern und Waarenlagera, 
die fat ſämmtlich Engliſche, Franzöſiſche uw 
Deutſche Namen tragen. 

Tie Bewohner ven Callao trauen aber ihrer 
eigenen Stadt nidt, Penn da dad aite Callas 
oor etwas über bundert Sabren einmal bei eis 
nem Crdbebe ganz jauber ven der einſtürzen⸗ 
ten See weggeſpült wurde, find fle ter Mei⸗ 
nung, tie Gace fonne fic auch einmal bei Gee 
legenbeit wiederholen; ſobald nur einmal die 
falſchlich ſo genannte terra firma ein klein 
wenig 3u wadeln anfangt, nebmen fie die 
Rodſchöße unter den Arm und maden, raf fle 
nad Lima hinaufkommen. 

Vor zwei Sabren wurden fle ganz bejonderd 
eine Woche lang in Ularm gehalten, und Tau⸗ 
fende ſollen damals von Callao fortgeflichtet 
jein, Die Schuttelzeit in den offenen Promenar 
den Limas, auf Steinbanfen un? Blumentees 
ten gu campiren. — Tem Meere ift aud 
wirklich nit gu trauen, beſonders wenn e6 
jdon einmal eine ſolche Extravaganz begangen, 
Denn vor einem ſtürzenden Hauje fann man 
ſich vielleicht in Sicherbeit bringen, aber nicht 
vor der anſtürmenden Rieſenwoge, die mit 
ihren tauſend gläſernen Armen Alles faßt und 
in's Verderben reißt, was ſie nur eben errei⸗ 
chen lann. 

Peru — die Phantaſien und Wünſche deb 
Kindes waren lange verrauſcht, aber ſelbſt ver 
Mann hatte — th weiß jelber faum weß⸗ 
halb — eine ftile Sehnſucht nad dieſem Lane 
ve gehatt, die erft durch einen wirklichen Auf⸗ 
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enthalt tort geitiflt und gehoben werden konn⸗ 
te. War ed feines berühmten Goldes wegen ? 
— ſchwerlich, denn eo reizt mich nicht mebr, 
ſeit ich ibm in Californien mit Spigbade und 
Sdanfel nachgeftellt, jo daß ich ſchon — ein 
Jahr jpdter — in Aujtralien die größten Gold- 
klumpen mit nod griperer Gleichgiltigttit ber 
trachtete. War es der armen zertretenen In⸗ 
Dianer tegen, die man mit Der Bibel todtſchlug 
und obne Kreuz in ten heißen Sand verſcharr⸗ 
te 2? — vielleicht! Vielleicht batte id aud 
ſchon damalé von der vortrefliden Chocolave 
UND Bem guten Kajfee gebort und intereffirte 
mid fiir den bunten Federſchmuck auf Peruaz 
niſchen Bildern. Das Alles ſchmolz, als ſich 
der Zug in Bewegung ſetzte, in einer dichten 
Staub- und Sandwolke zuſammen, und eine 
dicke Mulattin, die mir in einem hochgelben 
Seidenkleide gerade gegenüber ſaß, blies mich 
mit dem Papierqualm ihrer Cigarre zuerſt wie⸗ 
ber in tas wirkliche Leben zurück. — Herr 
Gott, wie die Frau ſchwitzte und glanzte, ich 
vergaß beinahe darüber die umliegende reizende 
Scenerie von Sand und Lehmmauern und 
ausgedörrten Feldern, durch die uns der Zug 
— Dank der Erfindung — im Sturme dabin 
führte. Endlich wandte ich mich aber dieſer 
Dod) gu, und wahrend mir der Stablreifen der 
verwünſchten Crinvline gegen das Schienbein 
preßte, betrachtete ich mir tie graugelbe Gegend, 
durch tie wir flogen. 

Peru bietet aber auch tem alten Reijens 

den etwas Neues, Denn es tft, auger den Sands 
wüſten Urrifas und Wujtraliens, der eingige 
Plog ter Melt, wo es nie regnet, und Waſ⸗ 
jerftiere! cinen millfommenen Platz in jedem 
Mujeum finden witrden. 

In wirkliches Staunen wurte ich übrigens 
verjept, als ter Zug in dieſer Wüſte an einer 
giemlich hohen Lehmmauer voritterbraufte, uber 
ber vie breiten gerriffenen Blatter einer Ba- 
nanenpflanzung herüberſchauten. 

Station Lima! — Der Zug raſſelte noch 
eine kurze Strecke durch niedere Gebäude hin 
und hielt jetzt auf dem Bahnhof, wo wir von 
numerirten Menſchen angefallen und unſerer 
Koffer beraubt wurden. 

Da ſaß ich denn in Lima, in einem großen, 
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wenigftens geraumigen Hotel und einem fo 
ungemithliden Simmer, wie man ed fid nur 
wünſchen fann, wujd) mid) und 30g mid) um, 


ging dann gu einem biedern Landsmann, ets 


nem Schuhmacher, hinüber, mir meine Sties 
feln wichjen gu laſſen, wad derjelbe and Gefäl⸗ 
lichfeit fur einen Lantsmann um einen Viers 
teleTollar that. In Quito hatte ich dafür 
beinahe ein paar neue Schube befommen, aber 
derHausknecht im Hotel verachtete ſolche Diente 
leiſtung. Cann lief ih mehr, als ich ging, auf 
die Poft, die Port fir mich lagernden Briefe in 
Empfang gu nehmen. — Briefe — Brtefe 
aud ter Heimath, Gott jet Cant, id fand 
vier der befannten gelben Couverte, und da ig 
natürlich nicht warten fonnte, bis ich damit 


ju Hauſe war, jebte ih mich tn das nächſte Rafe. 


feehaus binein und verbradte dort eine ſelige 
Stunde bet einer Blajche guten Wles und ets 
ner Havannacigarre. Briere aus ter Heimat! 
was kümmerte mich Lima oder Peru, — ich 
wußte in Yer Zeit wahrbartig nicht, wo ich ſaß. 

Lima hat jedenralls vad fiir ſich, daß es 
nod) gum grofen Theil, und trop der vielen 
arin wohnenten Bremden, feine eigenthüm⸗ 
lide, balb Spaniſche, halb Amerikaniſche 
Bauart bewahrt bat: Viele werfen ihr frets 
lich vor, fie jet, wie ber Deutſchkatholicismus, 
ein Awitterding zwiſchen Katholik und Pros 
teftand, bad Nämliche zwiſchen Curopaiider 
Cultur und alter Urfitte, aber ich kann nicht 
jagen, tap mic Das hier geftirt hatte, ja dag 
ed mir nur bet dem erften und ent) hievenfter 
Eindruck aufgefallen ware. 

Es ift wabr, die Süd-⸗Amerikaner haben 
ihren Poncho abgelegt und laufen in Paletot 
und Grad umber, und die Damen fegen mit 
ihren Crinolinjdleppen fo gut Pflafter und 
Trottoirs, wie in Paris, Condon over Wien; 
aber das Startervolf bleibt ſich tiberall gleich, 
wo ſich einmal die Wadgeier alter Urfitten, 
franzöſiſche Friſeure und Schneider, nieders 
gelaſſen haben, und man muß dieſen nur 
noch danken, daß ſie wenigſtens die alten 
Häuſer und Kirchen ſtehen ließen. 

Tie Bauart Limas bog, wenn aud nicht 
mehr ten gang alten Charatter, ren einige 
Stadte im Innern treuer bewahrt haben, und 
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wo die Z'mmer nur nach dem Hofraum 
hinausliegen, doch noch viel Eigenthümliches, 
und zwar beſonders durch ihre Balkone, die 
man bunter gemiſcht in keinem Lande der 
Welt finden kann. Gerade durch ihre bunte 
Miſchung gefallen ſie aber auch dem Auge, 
ermüden es wenigſtens nicht, und bringen den 
Menſchen nicht zur Vergweiflung, rer ewig 
nur Hauferreiben anftarren mug, bie fich blos 
durch dle Hausnummern voneinander unterz 
ſcheiden. Wenn ich z. B. in Berlin leben 
miifte, bin ich überzeugt, daß ih nad den 
erften vierzebn Tagen einen Selbſtmord bez 
geben, und mic) im benadbarten Ganvde erz 
trinfen wiirte. 

Hier in Lima hat man nicht gu fürchten, 
baf man eine Straße monoton findet, denn 
dagegen fichern und ſchon die Balkone. Nicht 
allein, daß fie verjchmagen, in einer beſtimm⸗ 
ten Linie fortzulanfen, und deßhalb bald hod 
halt tie? an ten Haujern mehr kleben, ald 
ſtehen, nein, fle haben auch die verſchiedenſte 
‘Sorm und Malerei, wie ver Geſchmad ves 
Architekten unr Cigenthimers es gerate bez 
“ftimmte. 

Hier (hurt ein breiter, hoher Balfon von 
fraunem Cederholz entlang, mit blinkenden 
Scheiben und bunten Gartinen tabinter, dort 
prangt ein anderer tn gruner Oelrarbe mit 
gleichen, feſtverſchloſſenen hölzernen Salou 
fleen. Einer dehnt ſich über das ganze Haus 
jo weit hinüber, daß er dem Nachbar nod in 
bie Fenſter jeben Fann, cin anderer iſt fo guz 
‘ fammengetridt, taf er ein gang verdächtiges 
Aeußere gewonnen Gat und nicht felten jenen 
Heinen Ausbauen gleict, die wir nod bie 
und ba an alten Sitterburgen, mit einem 
dunklen, perpendiculiren Streifen tarunter, 
entdeden. Nur jelten trifft man Pen, moder⸗ 
nen Balfon mit ſteinernem Sims und offener 
Aueſicht, und viele jeben genau jo aus, wie 
tin Cijenbabneoupe zweiter Claffe. 

Baft alle Dächer in Lima find dabei flac, 
mit Sailr orer Brettern gered und mit einer 
Plinnen Lehmkruſte überzogen, die natürlich 
keinem ordentlichen Regenguſſe Stand halten 
founte. Vor fünf Jahren ſoll aber wirklich 
tinmal cin ſolcher gefallen fein, und ter auf— 
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gelöſte Lehm tropfte, zum Vergnügen der In⸗ 
wohner ganz freundlich auf Teppiche und 
iein überzogene Möbeln nieder und ſuchte 
ſich an den Tapeten hinab ſeine jchmupige 
Bahn. 

Merkwürdig ſieht aber durch dieſe flachen 
grauen Dächer die Stadt aus, wenn man 
von einem hohen Hauſe oder Kirchthurme 
auf ſie hinunterſchaut, und die Häuſer ſelber 
verſchwinden faſt ganz in den bunt durchein⸗ 
ander geworfenen und doch ſo einfarbigen 
Quadratfeldern, die außerdem noch dazu be⸗ 
nutzt werden, eine Maſſe Unrath aus dem 
Wege gu jdaffen. Torte Hunde und Kagen 
beſonders werten ohne Weitered dort hinauf 
gur weiteren Beftattung geworjen, und die 
bifligen Reinlicfeitadiener Perus, vie Aas⸗ 
geier finden ſich dann augenblidlid ein, tbr 
Mahl an ver ledern Bente gu halten. Sa, 
man erzablt ſich fogar eine ſehr ſchauerliche 
Gejchichte von einem Sacriſtan — wunder⸗ 
voller Stoff gu einer Ballade — der nad 
dem Verbot ter Regierung, Kinder im ver 
Kirche zu kegraben, beimlich Geld von ten 
Cltern ver tedten Lieblinge genommen hatte, 
dicjen Doc einen jolchen Liebesdienſt gu eve 
weiſen. Statt aber die kleinen Leichen, wie 
er ed verſprochen, bei Nacht unter der Kirche 
beizuſetzen, wary er fie einfad auf jein Dad, 
bad er fics jo abgethcilt hatte, daß ibm Leiner 
ber Nachbarn hinaufſehen fonnte, und über⸗ 
lief dann den Aasgeiern vie weitere Mühe. 
Natürlich wurde er im Lanse der Beit ents 
vedt und jag dann im Zudthauje jeine Straie 
ab. 

Tie Aasgeier geboren übrigene unftreitig 
mit zu Limas Scenerie, tenn obne fle ift 
feine Strage denkbar. Beſonders fann man 
fie Morgen’ recht früh emfig an den Finns 
fteinen fejchartigt (eben, Lie tort Nachta fiir 
fie hineingeworfenen Lederbiffen in Empfang 
ju nebmen und um irgend ein Prachtſtück 
aud) wobl Mutige Fehden zu halten. Ce 
raflt rann nicht jelten vor, dag irgend ein 
grofer Hund ſcherzhafter Weije zwiſchen fle 
bineinjpringt, wo fiz dann friedlich auf dte 
nächſte Rircenmauer oder Dad nadfte Cad 
flattern und abwarten, bid Ter übermüthige 
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Hund jeinen cigenen Geſchäften nadgegangen 
it. 

Mie in alfen beifen Ländern, fteht ubrigens 
ichwere Strafe auf Mord eines fo niibliden 
Thieres, und wenn fie auc gerate nidt mit 
ihrem ſchmutzig graujdwargen Geficter, bem 
nadten Hals und der ganzen eflen Geftalt gum 
Bierrath vienen, fo tragen fie dod) unendlich 
viel gur Gefunrheit bes Ortes bet, und verz 
dienen wohl, dag man ſich ibrer annimmt. 

Lie Megierung hat iibrigens tir die Stadt 
Manches gethan, vie fept eine vortretflice 
Waſſerleitung, mit fliefentem Wafer in 
faft allen befferen Haujern, und Gas und 
Trottoirs turd alle Straßen befigt. Dieſe 
werten ebenjalls durch ausgemauerte Rinnen 
durchzogen, und im Gangen herrſcht, mit nicht 
zu grogen Anſprüchen — eine wobhlthuente 
Reinlichfeit — doppelt woblthuent, wenn 
man gerate von Ecuador hierber fommt. 
Auch gur Verſchönerung hat ter Staat jeine 
milte Hand geöffnet — wirklich viel, wenn 
man bedenkt, wie oft Me Minifter gewecyelt 
werten und, daß ſich tom feiner vom Staaté- 
ruder anjinuviger Weiſe obne cine balbe 
TN Clon zurückziehen fann. Cin jebr Wits 
der Spaziergang ijt gang inter Nabe ter 
Stadt gebaut, ter gwar cine entfernte Aebn⸗ 
lidfeit mit einer Segelbabn hat, aber tod 
Durch das frijdte Grin feiner wobhlgemafferten 
Pflanzen wohlthut. Balt überladen ijt er 
aber mit jonft nicht ſchlechten Statuen, und 
beſonders mit Vaſen, vie wie eine didt ge- 
Prangte Allee beide Seiten einfaſſen. Die 
Gorm ijt etwa vierbunvert bei zwanzig. 

AuGertem, um tas Schöne zugleich mit 

dem Nützlichen zu verbinten, gab man Ben 
verſchiedenen Borgatten auch verſchiedene 
Sarben, und rer Lejer Fann fid, mit einiger 
Phantaiic, wobl leicht einen Begriff? von 
tiner ganz bimmeltlauen Gorftatt machen, 
wabrend cine andere griin, eine antere gelb 
2c. iſt. Jedenfalls ift ed etwas Eigentbüm— 
liches, tenn es fragt ſich, ob irgendwo anders 
in der Welt ein vernünftiger Menſch auf 
tinen aͤhnlichen Gedanken fällt. 


Die innere Stadt leidet natürlich nicht 


gelber Vorſtädte, von denen ſie nur ſcharf 
begrenzt und gewiſſermaßen abgeſchieden wird. 
Hier blieb es den Eigenthümern überlaſſen, 
welche Farbe ſie den Gebäuden geben 
wollten. 

Die Plaza im Mittelpunkte der Stadt iſt 
ein freier, hübſcher Platz, mit einem geſchmack⸗ 
vollen Springbrunnen, ganz aus Metal in 
der Mitte, auf dem die geflügelte Göttin auf 
der Kugel ſteht; eine Fronte wird, wie in 
Quito, durch die Kathedrale eingenommen, 
zwei durch Colonnaden, und der vierte Blas 
gel durch das traurigſte Palais, das mir je 
äußerlich vor die Augen gekommen. Eo ſoll 
im Innern ganz hübſch eingerichtet ſein, aber 
yon außen macht es gerade ben Eindruck, 
alg ob eS irgendwo in einer Provingialftadt 
alt gekauft und bier nur bergeftellt mare, weil 
es, jo breit unt ungejdidt, eben Feinen ans 
deren Plas finten fonnte. 

Cie Plaza wird übrigens, wad ich ſehr 
rect finte, nicht gum Markt benutzt, nur 
Droſchken dürfen an feftimmten Stellen 
halten — denn auch Droſchken hat Lima, und 
zwar gang vortreffliche zweiſpaͤnnige Cquipas 
gen darunter — und vie Eſeltreiber fommen 
jum Brunnen, jenen Hauiern in fleinen 
Saffern Wafer zuzuführen, die nod nicht 
mit einer bejonteren Wafferleitung verſehen 
wurten. Lie Stragen find dabei, wie in 
allen ſüdamerikaniſchen Städten, Cerro de 
Pasco audgenommen, jchnurgerate, und in 
Quadraten (jogenannte cuadras) ausgelegt, 
und Die Tort eingezogenen Fremden fangen 
idon an, wie in Curopa, jeden nur erdenk⸗ 
lichen Luxus aut vie Aueſchmückung threr 
Berfaufelocale yu verwenden. 

An ten CStrakeneden aber find, wie fle 
friber als Schutz gezen, die Ueberfälle der 
Indianer dienten, ſo jetzt als Schutz gegen 
zu weit gehende Wagenräder, die alten Ka⸗ 
nonen verkehrt in die Erde gegraben, die 
früher auf den Lebmwällen der alten Star 
lagen. 

Dieſe Lehmwälle beſtehen noch, ein wah⸗ 
res Räthſel für Jeden, der nicht die Natur 
dieſes wunderlichen Landes kennt, denn beſſer 


durch ten Barbarismus himmelklauer und als alle Belagerungegeſchütze der ganzen 
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Welt, wiirde fle cin eingiger folder Frühling, 
tie wir fle jept gewöhnlich dabeim baben, 
vollfommen rafiren und der Erde gleich maz 
@en. Hier aber hat man Tergleichen nicht 
gu fürchten: aud tie Sndianer find gludlid 
vertifgt, und die wenig ibergeblicbenen jo 
im Lande jerftreut und demoralifirt, daß fie 
feinen Angriff mehr aus rie Lebmmauern 
ibrer alten Stadt unternebmen. 

Die Move in Lima ift auch gang Euro⸗ 
paͤiſch, und das Geſchlecht rer Peruaner bat 
ſich in dieſer Hinficht vollfommen franzöſirt. 
Die Männchen laufen im Brad, vie Weib⸗ 
Genin der Crinoline berum, und nur daé 
mantillenartig ubergeworfene Tuc der Letz⸗ 
geren erinnert nod an die „gute alte Zeit” 
— wie man bei und immer ſagt. 

Die Limanerinnen haben varin eine gang 
bejondere Art, ed gu tragen, wie in feiner 
anbern ſüdamerikaniſchen Republik jo Sitte 
aft. Sie geben dad Tuch vorn über die 
Stirn herab und wiffen dann die Zipiel der⸗ 
~artig umguidlagen, daß vom ganzen Geſicht 
eingig und allein bas linke Auge fret und un- 
bedectt bleibt. UAnftandige Damen dürfen ras 
aber jept nur noch am Tage thun, tenn 
Abends ift dieje Gitte von leictiertigem Ges 
ſindel ufurpirt worden. 

Gonft ſieht man aber aud wirklich nicht 
rad Geringſte Cigenthimlide webr in ver 
gangen Tracht ver Limaner; jelbjt pas Mili: 


fondern am ganzen Stand unt — Ales wie 
bet und, und wenn nicht tie Landbewohner, 
pie fid in den Straßen berumtreiben, dex 
Pancho triigen und auf Maultbieren ritten, 
wiirde man wenig glauben, dag man fidh tn 
Süd-Amerika befante. Selbſt rie Chineſen 
bier, Die man bie und da als Kellner tn dew 
Hotels oder fonjt in irgend einer Beſchäfti⸗ 
gung auf ter Straße trifft, baben fic ihrer 
Umgetung fon grogentheils angepaft, ihren 
Zopf abgeſchnitten und ihre Roprbededung 
tem Europäiſchen Geſchmack entnommen. — 
Nur ihre geſchlitzten Augen und platten Ge⸗ 
ſichter konnten ſie nicht ablegen. 

So viel aber auch Deutſche, Franzoſen, 
Engländer durch die Stadt Lima vertheilt 
ſein mögen, ſaämmtliche Ecken derſelben bas 
ben die Italiener in Beſitz genommen, und 
dort eine Pulperia oder Materialwaaren⸗ 
handlung, ein Kaffeehaus oder einen Schenk⸗ 
ſtand angelegt, in denen fie tem Vorüber⸗ 
gehenden durch lockende Anlündigungen und 
bunte Tapeten Fallen ſtellen. Natürlich 
ſpielt daber die Italieniſche Tricolore eine 
Hauptrolle, und ſelbſt in den Verkaufsläden 
hängt ſie ſchon hie und da, mit einer Litho⸗ 
graphie Garibaldi's in der Mitte, als Waare 
aus. Die Italiener ſind in der That ein 
ſpeculatives Golf, und tas mit der iſraeli⸗ 
tiſchen Race gemein, daß fle ſich Feine Mühe 
vertriepen laſſen, Gelb gu verdienen, wad 


tair ift in Franzöſiſcbem Geſchmack gekleidet, Lag und Nacht dabei thatig find, — mur 


mit rothen Hojen und einem racartigen 
Cedel ftatt Mütze aus, und wer mit irgend 
einer unbeſtimmten Idee bier beriibergefoms 
men ijt, eaper nod Peruaner mit Feder⸗ 
ſchmuck und Krone finden würde möchte fid 
Dod in jeinen Crmartungen bos getäuſcht 
finten. In der That richten fic alle vieje 
Staaten mit ihren Gitten, jo unabbangig 
fie fidy aud) immer gern binjtellen wollen, 
bod fteté und vollkommen nad) Europa, von 
bem fie aud die kleinſte Abweichung in der 
More jo raſch aufnehmen, wie ibnen der 
Damprer bas neue Modejournal tiberbringt. 
Danach tragen fle ſchmale oder breite Cravat⸗ 
ten, enge oter weite Hojen, und biegen ibre 
Vifitenfarten nidt mehr an der einen Ede, 


barte körperliche Urbeit vermeiven fie angfts 
i Tid, und wo fie Me nicht thun müſſen, 
fiberlafjen fie diejelbe Lieber Anderen. 
Gonterbare Thatjacke ijt es ater, daß id, 
weder in Deutſchland noc irgend einer der 
amerifanijhen Grarte, ein einziges Betipiel 
fenne, wo ein Qjraelit einen Schenkſtand ges 
balten batte. Cie verfauren Wiles en detail, 
aber nur nidt Wein, Bier und Brannevein. 
Sn Rußland und Polen jollen fle freilid 
diejen Verkauf einzig und allein in ter Hand 
haben, ed fann aljo nicht Untipatbie fein. 
Lima ift, als Haupt(tatt ded Landes, nas 
tiirlidh Die Reſidenz des Prafirenten; ter 
einsige Hofftaat aber, den Präſident Caſtilla 
halt, find Soldaten und dieſe begleiten ihe 
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in Der That any ferem Schritt und Tritt. 
Geht er durch die Start, fo folgen ibm 
einige zwanzig oder treigig Mann Ynfanterie 
mit geladenen Gewehren und aufgeitedten 
Bajonnetten; reitet er, fo raffelt ein Trupp 
von eben der Starke mit tlappernten Gabeln 
und webenten Langentabnen binterdrein. 
Nimmt er ein Seebad, fo ſteht ſeine Leib- 
wache indeſſen draußen auf Poften; fährt 
er aur ter Eiſenbahn, jo iſt fein Magen 
ler nadfte an ver Vocomotive, binter thm 
in einem offenen Waggon figt bie getreue 
Garte. 

Es ift cad freilid ein ſchlecktes Compli⸗ 
ment, dae er jeinen getreuen „Mitbürgern“ 
macht, aber er bat in der That ake Urjache 
dazu, denn mehrfach ift ibm ſchon nad bem 
Leben getrachtet und died, befonders in rer 
legten Zeit, lebhaft bedroht worden. Acht 
over viergetn Tage nämlich, bevor id nad 
Lima fam, batte eine Ueine Dtilitairrevo- 
ution ftattgefunten, tie merkwürdiger Weiſe 
von den Officieren ſelber audging, und filr 
teinen Stand ſeines Reiches bat ver Praft- 
tent jo viel gethan, wie gerade fiir tie Difis 
ciere. Morgens rib mit Tagesanbruch war 
ater troptem cin Eleiner Trupp diejer Difi⸗ 
cere, mit einer balben Compagnie Soldaten 
vor des Prafidenten Haus gezogen und ſechs 
davon bald nachher von den eigenen Solda⸗ 
ten erſchoſſen worden. Den Hergang der 
ganzen Revolution, die keine halbe Stunde 
dauerte, erzählte man ſich auch auf die aller⸗ 
veridietenfte Art; die gangbarſte Verſion iſt 
die rolgente: 

Lie Oificiere follen ten Soldaten gar 
nidt gejagt baken, daß ſie den Prafidenten 
gtiangen nebmen wollten, — tenn auf einen 
wirllichen Mord ſchien es nicht abgeieben, 
undals die Oificiere ren Palaft oter viel- 


mehr Caftifla’s Privathaus betreten batten, | 


rier ihnen erft cin gegeniiberwobnenter Colo⸗ 
nel yu, wad tas Vorhaben ihrer Verführer 
fel, und bierauf ſollen fle dieſelben, ald fle 
wieder in ten Hof traten, erjdoffen haben. 
Sechs Oifictere wurden in der That vabei 
geiödtet. — Biel wahrſcheinlicher ift dagegen 
‘Me antere Verſion, nach welder jenes bes 


rühmte Gewebr, dad immer aus Berjeben 
guerft losgeht, auc bier thatig war; dadurch 
wurten die Dificiere im Sunern ved Pala- 
ſtes beunrubigt, weil fie glaubten, ibr Plan 
fet verrathen; ter gegenüberwohnende Colos 
nel ebenfalls, gu welder Partei er nun and 
gehört baten mag, ſcheint ¢3 für nithig ges 
halten gu haben, jeiner vLoyalität Worte zu 
geben, nod dagu, ta der General felber anf 
dem Dache feines Hauſes erſchien und gu der 
Truppen (prad, und dad Rejultat war das 
angegebene. Lie Goldaten finnen aber 
nidt jo gang unſchuldig gewejen jein, tenn 
während id) jelbft in Lima war, wurde jene 
Compagnie vollfommen aurgeldft und in klei⸗ 
net Truppd gu den andern Megimentern ges 
ftedt, vorber aber mit Gad und Pad eine 
Zeitlang in der heißen Gonne umbermars 
ſchirt. 

Die Zahl der Officiere in Peru iſt Le⸗ 
gion. Wie mir geſagt wurde, kommt auf je 
60 Mann ein General, die entſprechende An⸗ 
zahl anderer Stabeofficiere und etwa 20 
Lieutenants. Unter dieſen ſieht man ganz 
junge und unreife Burſchen, und ihr pointe 
d'honneur ſcheint auch von dem Europäiſchen 
in mancher Hinſicht abzuweichen. In Lima 
erzählte man ſich wenigſtens darüber die uns 
glaublichſten Sachen, und daß Officiere Prü⸗ 
gel bekommen haben, weil ihre Gliubtger uns. 
geduldig wurden, ſcheint mehriach vorgekom⸗ 
men zu ſein, ohne dag ihre Kameraden deß⸗ 
balb irgend cine Indignation gezeigt batten. 
Ja man ſpricht von noch Schlimmeren ale 
Thatſache, es iſt aber nicht nöthiz, von allen 
Menſchen das Schlechteſte zu glauben. 

Cas Wort Republic ijt übrigens auch 
in Peru, wie in allen ſüdamerikaniſchen 
Staaten, ſelbſt Chili nidt ausgenommen, wet» 

‘ter Nichts als ein leerer Schall; ed bedeutet 
aud inter That Nichts weiter, als daß der 
Staat eben fetne Monardie genannt und 
nidt mebr vom Mutterlande ands regtert 
wird; jonft herrſchen dieſe Prafiventen fat 
Wie jo unumſchränkt, wie ein fouveraner 
Monarch nur herrſchen könnte, und vie mei⸗ 
ften feiner Mithirger verfteben fo wenig ven 
Politi’ und fimmern ſich fo wenig darum, 
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‘wie es ein ſolcher von ſeiinen Unterthas,jie baben nur ein paar Sabre vor ſich, une 


nen nur winjden und verlangen finnte. 
Nur in Zeiten einer Revolution over bei den 
Wahlen wird das Volk angeredet, und 
role es im Brieden gu za hlen but, erjucht 
man es bei einem beabfidtigten Regierungs- 
wechſel auch daé zu Markt ju tragen, was 
Ben geringflen Werth im Lande hat — jeine 
eigene Haut. 

So war tamalsin Peru bald die Beit 
der Prafidentidaft fiir General Caftilla abs 
gclauten, und ein neuer Tandidat follte auf: 
treten und gewablt werden, da er felber, ren 
Gefegen nad, nicht wieder gewählt werz 
Den fonnte. Mit einer wabrhajt rührenden 
Unberangenbeit bejprac man aber ſchon in 
gang Lima tas Rejultat diejer Wahl, unt 
bic Leute jagten gang offen und öffentlich: 
General Caſtilla wird jerenfalls irgend Se- 
manten ,wablen laffen,” ber von ibm voll⸗ 
fommen abbangig bleitt. — Sucht der fid 
Bann, wie tas immer Ler Fall ijt, ſelbſtſtän⸗ 
dig hinzuſtellen, jo wirft ibn eine kleine uns 
jduldige Militairrevolution über ten Haufen, 
und General Caftilla, vom Bolt im Iriz 
umph wieder eingejept, wiſcht ten unbeque: 
men Geſetzesparagraphen, der ſeiner weitern 
Prafidentidayt bis dabin im Wege gejtanten, 
ganz eintad von ver Tafel. 

Prafivent Caſtilla if ein Heiner, alter 
Here mit ziemlich ftartem, weigem Schnurr⸗ 
bart, und ctwa eine Perjonlitteit mie der 
Oeſterreichiſche Feldmarſchall Hep. Cr joll 
Dabet ein ganz jaber, fejter Charakter jein, 
wie er dad aud zur Genüge bid jegt bewies 


jen, Der Dad gang richtige Gefühl in Hinſicht 


feiner Nacbarftaaten hat, invem er ſich nidt 
Den Henker um ihre Liebe over Achtung küm— 
mert, jo lange fie ibm nur furdten. 
Jene zarte Rücſichtnahme, wie fle in unje- 
tem lieben Baterlante ein Negentenbaue fiir 
Dad andere empjindet, und jollte ed ras ibm 
feindlicjte jein, findet bier nicht ftatt. Ter 
Prafivent bat augerdem nod ten, wahrſchein⸗ 
lid) begriinveten Ruf, fürchterlich grob gu 
fein, und bejonderé foll er feine Dinifter 
fchary unter den Daumen halten. Natürlich 
biden ſich diefe allen feinen Launen, denn 


reich zu werten, unt @eneral Caſtilla iſt 
der eingige Wann ver flein ihrem Amte ers 
balten, oter ibnen bie Thur vor ter Naſe 
zuſchlagen kann. — Es jofl mir aber Reiner 
mebr von Europuüiſchen Hofſſchranzen als et= 
wae Bejonderem reten; Das Untraut gee 
deiht und blüht bier auf dem tropijdhen Bos 
ten einer Republif jo uppig, wie unter der 
gemapigten Zone, und fann jo ſchöne tiefe 
Biidlinge maden und lügen, ſchmeicheln und 
verrathen, wie tabeim. 

Der Prafirent if ſehr hübſch, aber doch 
gang einfach auf ſeinem Landfige in Chors 
rillos eingerichtt — ſeine Gtattwohnung 
habe ich nicht geſehen; das aber, was mir 
von dem ganzen Ameublement am Meiſten 
gefiel, war eine wundervolle indianiſche Hän⸗ 
gematte, mit bunten Federn an den Seiten, 
und an den beiden Enden reich beſetzt und 
verziert. — Der Präſident ſpielt übrigens 
ſehr ſtark, und wenn man Alles glauben darf, 
was man ſich darüber erzählt, ſtehen gar 
nicht ſelten außerordentlich große Zahlen auf 
den bunten Blättern. Eine ſehr gute 
Anekdote charakteriſirt übrigens das ganze 
Finanzweſen Perus vortrefflich. Caſtilla 
hatte nämlich in einer Nacht ebenfalls ſehr 
viel verloren, und außer dem, was er bezahlte, 
bekam ſein Finanzminiſter ten Befjehl, einer 
check yon 50,000 Dollars auszuſtellen. 
Liejer Herr aber wies 60,000 ftatt 50,000 
an, undals dent Prafftent das Papier gur 
Unterjdrift vorgelegt wurde und er, etwas 
liberrajcht, jagte: Sechzig tauſend? ich babe 
nur fiinizig taujend verlangt, eriviederte 
Sennor Salgeta rubig: „Allerdinge, Excel⸗ 
lenz, ich brauctte aber aud 10,000." 

Tas find die „guten alten Zeiten,” vie fid 
alle tie armen geplagten und knapp gebaltes 
nen Beamten eines ſpäteren Saubrhunoerté 
init Seufzen zurückwünſchen werten. 

Natürlich war aud vie Wohnung res 
Prafitenten, wenigſtens der von einem eljers 
nen Stafet umgebene Borhoy rerjelben, vor 
Soldaten bewacht, und wahrend des Früh⸗ 
ftids mußten ſonderbarer Weiſe vier von 
ihnen aus der Wachtſtube heraus, und fid, 





Von Friebrid Ger fader. 





mit aurgepflangten Bayonnetten, ant eine 
Yar fie alle viel su enge und grim lackirte 
Bant ſetzen. Bu weldem Bwede tas 
geſchab, Sate ich nicht herausbekommen. 

Unt was bietet Lima jonft? — Tu lieher 

Gott, tie Anſprüche der Menſchen wenn fie 
Mer befriedigt werten jollen, müſſen ſehr 
beſcheiden fein, denn wer nidt ſeinen Fami— 
lienfreis bat, in tem er beimijd tft, orer mit 
dem er verfebrt, wird verwünſcht wenig fin- 
ten, an tas er fich balten fann. 
/ Lie Ceutiden haben allertings einen 
„deutſchen Klubb“ gegriindet, ein kleines 
freundliches Local mit einer Heinen Biblioz 
thef und teutiden Zeitungen, aber wie Alles 
intima entſetzlich theuer ift, jo auch diejes 
Snftitut, an vem fic) nur die woblhabenderen 
Deutſchen betheiligen können. Cie ubrigen 
find darauf angewiefen, zu Hauje gu bleiben, 
eter jene wenigen Locale gu beſuchen, in denen 
„ſhwarzes und weißes Bier” (fein Preußi⸗ 
ſches) zu zwei Real tie Flaſche verfaurt und 
aud wirflich getrunten wird — einem Bayer 
würde es tad Herz (und ten Magen) im 
Leribe umdreben, 

Außerdem beſteht auch hier nod ein Theaz 
ter, wo aber die Kunſt mebr miphandelt als 
geebrt wire. Sch ging einen eingigen Abend 
binein, und war jo befriedigt, tag ich es vor⸗ 
30g, den Platz nicht wieder gu bejucden. Das 
Lokal felber iſt nicht ſchlecht, die Bühne ge— 
raumig und ter Zuſchauerraum weit und bez 
quem. Das Odcxchkeſter figt dabei inter dem 
Goufleurfaften wie überall, aber nur in der 
Mitte rer Bühne, fo daß an beiden Seiten, 
bis didt an Die Lampen, nod ein Platz fiir 
das Parquet fret bleibt. 

$n Thalias Tempel wittheten tamalé ge— 
rade Die nachgemachten Aethiopiſchen Ganger, 
aber ih bielt es Faum eine halbe Stunde aud, 
dem fürchterlichen Blodfinne zuzuſehen. 

Cine Beit {ang hatte diejed Theater einmal 
tinen gang tüchtigen deutſchen Muftl-Lirector, 
der die Sache ein wenig in Gang brachte, unt 
mie mir in ima erzablt wurde, mit eijernem 
Fleiße arbeitete, den alten Schmutz auszukeh⸗ 
ten und fern zu balten. Tie Geifel aller 
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bie erfte Sängerin nämlich — renn erfte 
Gangerinnen miffen chifaniren, wenn fie 
nicht cine Gemithefranfbeit befommen jollen; 
— und Arthur Laukin, ver ed wirklich anise 
tidtig mit ter Kunſt meinte, zog ſich welter 
in Tas Innere ter Peruaniſchen Berge zurück, 
wo er jebt gang Der Kunſt lebt unt componirt. 

Lima hatte aud) vor einiger Zeit cine deut⸗ 
ide Zeitung, von einem Heren Haller rerigirt 
unt getrudt; Herr Haller wurde aber frant 
und tie Zeitung, die fid) tiberdied nur eben 
über Waffer hielt, ging ein. Wlerdings leben 
genug Deutſche in Lima, die Deutſchen im 
Auslande find afer nun einmal ſchwer rabin 
ju bringen, eine deutſche Zeutung gu balten 
— obgleich es dieſer nicht ſoll an Unterſtütz⸗ 
ung gefehlt haben. — Gin rechtes Zuſam⸗ 
menwirken unter den Deutſchen findet über⸗ 
haupt nicht ſtatt — müßten eben keine Deut⸗ 
ſchen ſein, wenn das anders ſein ſollte. — Zu 
meiner Freude habe ich aber doch gefunden, 
daß in Lima wenigſtens keine offenen Zänk⸗ 
ereien und Streitigkeiten zwiſchen ihnen' beſte⸗ 
ben. Lie ſich nicht leiden können, geben cinanz 
der ruhig ans dem Wege, und dazu iſt die 
Stadt auch groß genug. 


Cin Hitt in's Sanere. 


BP hatte ich beſonders bejucht, une 
we in Deutſchland fo oft beſprochene 
Deutſche Colonie am Pozuzu (oder 
Pozuzo, wie ed jetzt in Peru geſchrleben 
wird) gu beſuchen. Nah Alem, wad id 
Dariiber gehört, glaubte th aud) annehmen 
gu dürfen, daß ich die Colunte von Lima aus. 
in höchſtens acht Tagen erreichen könnte; 
ſollte aber hier bald zu meinem Schrecken, 
und zwar von Herrn Damian von Schütz 
ſelber, ertabren, daß ich in ber jetzigen Zeit 
(die Regenzeit in den Gebirgen) reichlich 
ſechzehn bis achtzehn Tage gebrauchen würde. 
Dies war mir eigentlich ein wenig zu viel, 


Theaters Directoren blieb aber nicht aus; und ich überlegte mir ſchon im Stillen, ob ich 
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warnt worden, die Tour nicht allein zu 


mir nicht vielleidht ten gangen böſen Ritt 
ſchenken finne, ta ich es nidt fir möglich 
bielt, taf mir das Mejultat, Anflrengung 
und RKoften eines jolchen Marſches, uber beive 
Cordilleren Giniiber, lohnen finne. Sollte 
das geſchehen, fo mupte ih mir in Lima ſel⸗ 
ber genane Crlundigungen über ten tortigen 
Gtand der Cinge eingieben, unt dazu fand 
ih doch ſicherlich genügende Gelegenbeit. — 
Wie erftaunte ich jedoch, ald teh fand, daß 
died keineswegs der Fall fei, tenn wenn th 
aud cin paar Leute traf, die wirklich dort 
geweſen waren (Deferteure ber Coloniften), 
fo bekam ich nad ihren Beſchreibungen nur 
eine ganz vermorrene Sree, und merfte aud, 
daß der Cine bejonters die Verhaltniffe nur 
fo ſchwarz als möglich ſchildern wollte, um 
ſein eigenes Deſertiren zu entſchuldigen. 

Die gebildete Claſſe von Deutſchen in 
Lima, ſelbſt die zahlloſen Conſuln eingeſchloſ⸗ 
fen, wußten gar Nichts von der Colonie, 
als dag fie exiſtire. Die Meiſten hatten in 
ber That nur das darüber gebdrt, wad in 
der Augsb. Allgem. Seitung geftanden. 

Da half aljo Nichts, ich mußte jelber bin, 


deßhalb immer beffer, ſich vorgujeben. 


unternebmen. Thatſache ijt es, daß viele 
Menſchen ſchon in der Nabe von Lima, ater 
nicht weiter ab als fede oter acht Leguag, 
angejallen unt ermordet wurden, und es war 
Aus 
herdem treiben ſich and, jeit Aufhebung ter 
Sclaveret, eine Unmaffe von Negern haupts 
ſächlich in Lima und in deſſen unmittelbarer 
Nahe umber, und Mejen Burjden ift eben fo 
wenig gu trauen, wie den Gud- Amerifanern 
felber, denn fle find (don gu Tange im Lande 
gewelen, um nidt Etwas wenigitens davon zu 
lernen. 

Es iſt eine ganz eigenthümliche Thatſache, 
daß man die noch ſo getreue Beſchreibung 
eines fremden, beſonders überſeeiſchen Landes 
auch mit der größten Aufmerkſamkeit leſen 
mag, und ſich doch ein ganz anderes und ver⸗ 
ſchiedenes Bild von dem Lande ſelber machen 
wird, dad man beſchreiben hört, als man es 
(pater in der Wirklichkeit findet. Man mag 
dabei nod jo viel Crfabrung von anderen 
Landern auf feiner Seite haben, es bilft Als 
led Nichts; die Phantafie, felbft des trocken⸗ 


denn meinem urjpriingliden Plane wollte ich | ſten Menſchen, {pielt uns ftets einen Streich 


nidt gleidh von allem Anfang an untrev 
werden. Sch machte mid dabei auf alle nur 
möglichen Beſchwerden gefaßt — aber nod 
auf lange nicht genug, wie jebr ich bald gu 
meinem Schaden erfahren follte. Bejonders 
hatte ih nie gedacht, daß ich je in einem wil⸗ 
pen Lande jo viel Geld ausgeben miiffe, nur 
um von der Stelle 34 kommen, jo wie gu exis 


_ ftiren. 


Vor allen Dingen mufte ih mir in Lima 
etn Maulthier faujen, und hatte feds und 
eine halbe Unze zu begablen, um nur ein 
einigermafen guted und dauerhaftes Thier 
gu bekommen; aber mein Entidlug war ein⸗ 
mal gefaft, und ich) ſäumte nidt, ibn in's 
Werk gu jepen. 

Am dritten Weihnachtsfeiertage, Morgens 
etwa um zehn Uhr, ritt ich aue, meinem Re- 
volver vorn im rechten Halfter, meine Dop⸗ 
pelbuͤchſe ebenfalls geladen an der Seite, denn 
eine Menge Mordgeſchichten waren mir von 


und wir ſehen und dann pliplid in Scenen 
verfept, mit denen wir von vorn herein vers 
traut gu jein glaubten, und die uné dock jept 
vollkommen unbelannt und fremd find. 

So ging es mir mit Peru, deffen Küſte ich 
alé dürr und fteinig fannte, vor dem id aber 
geglaubt hatte, daß ich nur bie erften Hügel 
überſchritten, die erften Meilen hinter mir, 
cin herrliches, mit Vegetation betedtes Qand 
finden würde, — und wie hatte ich mich darin 
getaujdt ! 

Mein nächſtes Ziel, Cerro de Pasco, jene 
berühmte Gilberftatt, und aud zugleich bie 
höchſte rer Welt, fiir die ich irrthumlicer 
Meije früher Quito gebalten, liegt 5000 Fuß 
böher alé leptere Stadt, alſo etwa 14,500 Fug 
über ber Meeresfläche, (don an den Waffern 
des Amazonenſtromes und in etwa nordöſtli⸗ 
cher Richtung von Lima. Der Weg zieht 
fidh anc aus Lima, wenn man die Brücke 
iiber den Mimad paſſirt bat, nördlich hinauf, 


dieſem Wege erzählt, und ich befonders ges | bie gu dem Heinen Bergitrome Chillon, dem 
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er von ta an trew bid gu Per Wajferfdeite ver 
Cordilleren entgegentibrt. 

In den Stragen von Lima jelber fiebt man 
dabei natürlich nur wenig von tem Charafter 
Bes Landes traugen, die Mirren Kijtenbugel 
auégenommen, tie fabl und nadt beruber- 
ſchauen, und eben nist vicl Tröſtliches von 
ber nadften Umgebung verſprechen. Unt jest 
verläßt man dieje Strage unt betritt einen 
breiten Weg, der eben jo gut ein trodenes 
Flußbett fein fonnte, tenn er ijt mit grofen, 
von Waffer rund und glatt gejdliffenen Kie⸗ 
ſeln betedt, deren Zwiſchenräume allein mit 
gtanem Staub gefiillt find. Un beiden Sete 
ten ift er mit einer nieceren dicken Lehmwand 
eingefaßt, binter der bie unt ba Weiden unt 
aud wohl Frudthaume fteben, denn eine der 
Wafferleitungen, tle Lima mit friſchem und 
gutem Waſſer verjeben, führt hier durch, und 
beganftigt cinigermafen tie Begetation. 
Sonſt ift Wiles tabl, Alles durr, tort 
nnd wüſt, und nidt ein Vogel — die eflen 
Aasraben Limas audgenommen — 3u jeben. 

Draufen am auferflen Thore Limas ſteht 
nog ein Garten, in dem ein Deutſcher einen 

Schenkſtand hat; es ift heute noch Felertag, 
und die ſchwarz⸗ rothz goldene Fabne webt 
darüber. Gegenüber flattern die Italieniſchen 
Farben im Winde — eine kleine ſcherzhafte 
Illuſtration, wie friedlich die beiden Flaggen 
dicht neben einander wehen könnten, wenn 
jede nur ihr eigenes Wohl im Auge hätte. 
Dabinter beginnt die Oede, und hie und ba, 
nod nabe zur Start, ſtehen nur ein paar 
Heine offene Lehmbiitten, in denen Tſchitſcha, 
wie altbadenes Brod unt Papiercigarren dem 
reiſenden Publicum fiir ſchweres Geld gur 
Verfügung geftellt find. Wer fish dadurd 
nicht verführen läßt, reitet weiter, und fiebt 
fid plötzlich am nde ded eingezäumten We⸗ 
ges, und am Fuße jener dürren Hügel ſelber, 
die ſelbſt da, wo ſich ein Thal hineinöffnet, 
Nichts, Nichts weiter bieten, als Sand, 
Staub, Steine, ſo wie hart gebrannte dürre, 
rothbraune Erde, auf der die Sonne nieder⸗ 
ſengend liegt. 

So weit tad Auge tabet die ebene Bahn 
beftrid, war fein menſchliches Wejen gu (eben, 


nur binter mir ber fam in ſcharfem Trab ein 
eingelner Reiter, deſſen Babn aber von bier 
linfs ab nad einem Fleinen Städtchen lag. 
Er zügelte jein Prerd ein, als er mid tiers 
bolte, und frug, wobin id jo allein wolfe. 
Sd nannte thm mein Ziel, dad welt binter 
ten Cordilleren lag, und er fcbiittelte den 
Kopi. „Ich jollte mid in Adt nehmen“, 
meinte er, „denn es treibe fic wieder einmal 
böſes Gefintel im Lande umber, vem fle bis 
jebt vergebend nachgeſpürt batten.” amit 
bog er jeital und verſchwand wenige Minuten 
ipiter in ter Staubwolke, vie fein eigenes 
Thier aus dem trodenen Boden jdlug. 

pon Acht nehmen,” ich hatte weiter Nichts 
zu thun, zündete mir eine friſche Cigarre an, 
und trabte wohlgemuth meine Babn entlang. 
Mid drängte es nur, tie Mabe der Küſte zu 
verlaffen, und gwar nidt det migliden Raus 
ber, ſondern diejer traurigen Scenerie wegen, 
bie ja Dod im Snnern mit einer mebr freunds 
lichen Umgebung wedyeln mußte. 

Cine fleine halbe Stunde mochte ih jo 
durch dieſe Einöde geritten fein, alé id vor 
mir Staub aurwirbeln jah, und gleich darauf 
erfannte ich drei Reiter, die auf meinem Wege 
Lima entgegen(prengten. Es waren, wie ich 
bald fand, Reger, und ich lenfte mein Pferd 
nad der rechten Wegſeite hiniiber, fie links 
an mir vorbei paffiren gu laffen. Cine fefte 
Begrengung bes Weges fant aber bier gar 
nicht ftatt, wo die Bahn Hunderte von Fußen 
breit balag. Tie Reiter theilten ſich dabei, 
fo Dag ich gel gur linken und einen gur rechs 
ten befam; dicht bet mir giigelten fle plötzlich 
ihre Thiere ein, während einer Ler erfteren 
feinen Arm ausftredte und: Feuer fiir feine 
Cigarre verlangte. 

Cie Moglichfeit ift nun, daß es ganz brave 
und barmloje Menſchen waren, Me nidt das 
geringfte Boje im Scbilte führten, nad allen 
früher geborten Mordgeſchichten war ich aber 
nicht geſonnen, ihnen bier allein, Ciner gegen 
Tret, ten geringften Vortheil über mich gu 
geftatten, denn ,,Gelegenbett macht Diebe.” 
Schon vorber hatte th die Hand unter meis 
nem Halfterdedel, unt den Revolver berauss 
nehmend, fagte id dem Manne vollfommen 





808 


Achtzehn Monate in Gide Amertla. 





_ tubig, „das fei tas cingige Geuer, tas id 
gu vergeben hätte.“ — | 

Gr prallte mit feinem Maulthiere raſch 
gur Seite, und tie anteren Beiten ladten 
Taut auf, id aber gab meinem Thiere die 
Sporen, feſt entſchloſſen, mich auf keine mei- 
tere Unterhaltung in Arms Bereich einzulaſ— 
fen. Als ich gleich darauf den Kopf nad 
ihnen gurtidtrebte, jah id, wie fie nod im 
Wege hielten. Ich wupte aber rect gut, tap 
fie mir je gt nicht mebr folgenturiten, Renn 
bas ware ein offener Beginn von Seinrjelig- 
keiten geweien, bei denen fic, meiner Doppel= 
büchſe gegeniiter, bös Ten Kürzeren gezogen 
hätten. Das mocbten fie aud) redit gut jelber 
wiffen, Denn id) wurde nidt weiter von ibnen 
belaftigt, und hatte fie bald aus tem Geficte 
verloren. 

Mit meinem Maulthiere war ich ziemlich 
zufrieden; wie alle dieſe Thiere aber, die 
vortreiflich in Geſellſchaft gehen, war es al⸗ 
lein ziemlich faul und ich hatte die Sporen 
nöthig; ſo erreichte ich denn auch bald den 
kleinen Bergſtrom Chillon, dem ich von jetzt 
ab entgegenreiten ſollte, und fand an deſſen 
Ufer wenigſtens etwas Vegetation; immer 
aber noch weit weniger, als ich erwartet hatte. 
Das Thal dazu, dem id) aufwärts folgen 
follte, lag 3u beiten Seiten bes Stromes dürr 
und fabl, und eine Menge von Einfriedigun⸗ 
gen, die aus maucrartigen ubereinanter ge- 
Jegten Steinen bejtanten, gaben mir Stoff 
gum Nachdenken, weßhalb um Gotteswillen 
Menſchen mit der größten augenſcheinlichen 
Mühe und Arbeit eine Anzahl von Plätzen 
ſorgiältig eingezäunt und abgegrenzt hatten, 
in denen auch nicht einmal ein einziger 
Grashalm wuchs. 

Im „Winter“ ſollen dieſe Berge aller⸗ 
dings ein etwas freundlicheres Ausſehen ha⸗ 
ben, denn obgleich ed bier mie wirklich reg: 
net, fällt doch dann und wann, wie mir ge⸗ 
ſagt wurde, ein feiner Sprühregen, Der, mit 
dem Thau der Nächte, das Gras aus dem 
dürren Boden ruft und die Hänge mit einem 
matten, durchſichtigen Grün deckt. Möglich, 
daß man dieſe Einfriedigungen gu Weiden be⸗ 
nützt, in denen ſich kurze Zeit ein paar Maul⸗ 


thiere vor dem Verhungern ſchützen können. 
So viel iſt übrigens ſicher, daß ſich viele diez 
ſer Landſtriche durch Bewäſſerung mit 
nur einiger Arbeit trefflich verwerthen ließen, 
denn an Waſſer fehlt es ſelbſt dieſen trockenen 
Hügeln nicht. Eine Menge von Quellen 
entſpringen darin, und der Fluß oder Berg— 
ſtrom ſelber hat Fall genug, ihn nach vielen 
Seiten hin zu verwenden. Das aber koſtete 
Arbeit, ſchwere Arbeit, und dazu ijt dieſe 
faule fpanijche Nace nicht gemacht. Nur den 
Sremden will fie fur ſich ſchaffen laſſen und 
ſcheint höchſtens dazu gut, cine eintraglice 
Anftellung mit Würde zu verzehren over ten 
Tag über tie Ellenbogen auf tem Larentijde 
abzureiben. Gelber thattg fein wollen 
otcr finnen fle nicht, und weite Streden 
Landes, bie reiche Crnten tragen könnten, 
werten deßhalb jo lange unbenutzt und dürr 
liegen, bid fremde Hande ſich ibrer bemächti⸗ 
gen — was jetenjalld im Laure ter Seit ges 
ſchieht. 

Ich paſſirte jetzt einige Haciendas, die, 
von Quellen und dem Chillon ſelber begün⸗ 
ſtigt, Piſang, Orangen, Futterkräuter und 
Zuckerrohr trugen. Ueberhaupt iſt der Bo⸗ 
den ſelber fruchtbar genug, und treifliche Ge⸗ 
müſe werden hie und da, beſonders von 
Deutſchen, inter Nahe von Lima gezogen. 
Weiter oben verengte ſich aber das Thal mehr 
und mehr, der vom Waſſer getränkte grüne 
Streifen Land wurde ſchmaler und ſchmaler, 
und zog ſich endlich nur noch wie ein Band 
dicht an den Ufern tes Bergſtromes entlang, 
wabrend rechts und links tie kahlen nadten 
Hoben wild und traurig in die blaue Lust 
bineinftarrten und von ihren doen, ſonnge⸗ 
brannten, ja gebratenen Bladen eine er⸗ 
ftidente Hie ausftrimten. Ueberbaupt war 
ber Meg — von keinem cingigen Baume ges 
gen die Sonnenftrablen geſchützt — Ridte 
weniger als angenchm gu reiten, und erft 
mit anbredhentem Abend wurde es kühl genug, 
mein Thier gu ſchärferem Schritt antreiten 
gu fonnen. 

Vor Dunkelwerten erreichte ich endlid cine 
Bride über den Chillon, der hier viel yu 
reifent flop, als tag man thn mit dene Prerte 
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bate pajiren fOunen. An ver anderen Seite 
lag eine Hacienda, Macas, wo ich iibernacten 
fonnte, und ich fand dort wenigitens ein gutes 
Bett, von den Beſchwerden des erjten Tages 
auszuruhen. 

An ter Brücke wurde mir von einem Chis 
neſen Zoll atgenommen, unt ih jah dicht an 
der Hacienda eine Menge nierriger, jcbilf- 
geflochtener, ſchmutziger Hütten, tie von Chi- 
nejen wimmelten. Bur meine Erfuntigung 
fagte mir ter ,,Mayor domo (ter Cigenthu- 
mer wohnte in Lima, over tefand fic wenig⸗ 
fms gerade dort), taf dieje Chineven ſoge⸗ 
nannte Culies jeien, bie einen attjabrigen 
Gontract Hatten, und nach dieſer Zeit frei 
waren, Tur fic ſelber Etwas anzufangen oter 
fd auf cigene Hand yu vertingen. Tice 
fier batten ſchon fünf Jahre ibrer Bete ab- 


verdient, und der Mann verſicherte, er jei mit | 


ihrer Arbeit zufrieden. 
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Von Macas, dis wobhin id nod ziemlich - 
efenen Wey gebatt, brach ich am nächſten 
Morgen trib wierer au und fam jest bald 
in dad eigentliche Bergterrain des antes, 
Ler Chillon hat einen außerordentlich ſtar⸗ 
fen Bal, ter gar nidt jo jelten in Heine 
Waſſerſtürze ausartet. Cas Toal verengte 
fi augertem immer mebr, Felſen liefen an 
vielen Stellen ſchroff und ftcif bid in das 
Flußbett nieter, und da vie pernaniicden 
Wegbauer nie ein Prund Pulver verorauchen, 
bemmende Gelien damit yu ſprengen, zieht fig 
ter jdmale Waulthierprad tenn aud bald 
Reil einen ſolchen Hang binauf, bald läuft 
er gelegenlid, wie es gerate pagt, eben fo 
unermartet bid gum Waſſerrand binunter, es 
ten Dtaulthieren überlaſſend, ibre Biirde 
unaufhörlich aufe und abzuſchleppen. 


Fortſetzung folgt. 





Die Jüdin im Vatican. 


Roman aus ter Gegenwart von Mery, überſetzt 


von P. 


Utter). 


Fortſetzung. 





te dieſer jo verſchiedenen Gemiths- 
Pftimmung mufte fir beive Theile vie 
Unreve cine ſchwierige Aufgate jein. 
Stumm reidte Memma ibre Hand dem jan- 
gen Mann, ver fie mit zweideutiger Heitig- 
leit ergriff, und begann endlich mit einem 
Radeln, unter tem fich ihre Bewegung verz 
bergen ſollte: 


— Ich bin bier gu Hauje, und mug Sle 
aljo wobl guerft tegriigen! Lie Bergangens 
heit gehört mir nicht mehr; nur wenige Miz 
meten Der Gegenwart find mein — ich weibe 
fie ter Tanftarfeit fiir Jor etles, aufopiern⸗ 
des Benehmen. Cin geſchriebenes Mort if 
tamer cin falter, ungeniigenter Bermittler, 
darum wollte it Ihnen Auge in Auge dan⸗ 
Hens fortan werde ich mich Serubigter im 

3. Dont. 


Herzen fühlen, wenn Sie mir fagen fons 
nen, Taf aud Shr Herz gutrieten ift mit 
tem Wenigen, was mir yu thun vergönnt 
ift. 

Rod immer ftumm vor innerer Anires 
gung, mit Bliden voller eiferſüchtiger Ruth, 
ftand Paul Greant ibr gegentiter. Schlaff 
ſank jein Arm herab, und ließ tie Hand ter 
jungen frau fos, tie in regungeloſem Stau⸗ 
nen ju ibm aufſchaute. Endlich brad tte 
Stimme tes jungen Malers tas peinlide 
Schweigen. 

— So karg gegen mich — und ſo ver⸗ 
ſchwenderiſch für Andere! ſprach er dumpf. 

— Karg jegen ibn — verſchwenderiſch fir 
Andere? tiinte ed wie ein ſchwaches Echo von 
Memma's bebenden Lippen, und vergefens 
juchte ihr verwunterungeftarrer Blick tie Lö⸗ 
jung dieſes Räthſals in Paul Greant'e Ja⸗ 
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gen, der mit ſchwermüthigem Lächeln wie bes | nen eigenen Augen babe id geſehen, was ich 


jahend ſein Haupt neigte. 

— Wenn ih Sie reckt verſtehe, begann 
Memma wieder, wollen Sie mir Vorwürfe 
über meine Verheirathung machen. Ich ge⸗ 
ſtehe Ihnen — dergleichen erwartete ich 
nicht von Ihrem franzöſiſchen ritterlichen Edel 
ſinn. 

— Nein, gnädige Frau, o nein! erwie⸗ 
verte Paul mit Trauer, nte würde ich den Ge—⸗ 
horſam gegen Ihren treflichen Bruder Bonen 
gum Vorwurf madden, of aud) mein Lebens⸗ 
glid dabei gum Opfer ward. Cine erfüllte 
Pflicht wird mein Herz Shnen nie gum Un⸗ 
recht anrednen. 


— Mun, dann begreife ich Sie nidt! 


fagte Memma, und trat, die Urme kreuzend, 
guritd. 

Mit einem Lächeln, dad die Hand eines 
Dämons zum erften Male auf Paul's Geſicht 
zeichnete, erwiederte er, Dad erfte Wort ſcharf 
betonend: 


— Wagen Sie immerhin, mic gu begret- 


ſen, gnadige Grau ! 


— Gott im Himmel, er delirirt nod ! rie? 
Memma in plötzlich erwachter Gorge unwill⸗ 
kürlich aus. Di Negro jagte mir, Ste haben 
viel gelitten! fepte fie weich hinzu. 

— Ja wobl babe ich viel gelitten, gnädige 
Frau! 

Eine Thräne blinkte auf der bleichen 
Wange, und ſchmerzlich bewegt reichte die 
junge Frau ihm nochmals die Hand, die zu 
ihrem höchſten Staunen wieder zurückgewieſen 
ward. 

— Glauben Sie mir, Signora, ſtieß Paul 
mit Unftrengung heraus, ich) trage feine 
Schuld daran, dag ih bas entſetzliche Geheim⸗ 
niß durddrungen, der Zufall allein — 

— Welches Geheimnif? unterbradh ibn 
Memma und ibr Heiner Fuß gerquetidte un- 
geduldig die blühenden Glachalme. Was 
für ein Zufall? In des Himmels Namen, 


erklaͤren Sie ſich; unt ware cd cin Fiebertraum ſtehliche Ausdruck der Wahrheit. 


om erzaͤhlen Sie mir Ihren Traum! 
— ©, es ift leider fein Traum, gnavige 


nie hatte ſehen jolfen ! 

— Reden Sie! Crllaren Sle ſich! Uns 
aller Heiligen willen, reten Sie ! 

— Nun denn ! Vor Allem, gnadige Frau, 
jdwire ich Shnen gu, dap died Geheimniß in 
meiner Bruſt fider rubt, dag ih mich ſeiner 
nie aus Rache betienen werte. Co hires 
Sie renn: id jab ed, wie ter Graf Talormi 
Iepte Nacht verſtohlen in Goren Garten ges 
langte! 

Memma trat einige Schritte zurück, und 
ihre plötzlich entſtellten Züge nahmen jenen 
unbeſchreiblichben Auedruck an, der keiner bes 
kannten Empfindung anzugehören ſcheint. 
Vergebens ſuchten ihre Lippen nach Worten 
— nur ein unartikulirter Seufzer entraug 
ſich ihnen. Das Uebermaß einer ſolchen Ge⸗ 
mithstewegung kann tem Schuldbewußtſein 
jo täuſchend ähnlich ſehen, daß auch ter ſcharfſte 
Blick daran irre werden mag. 

— Gnädige Frau, ſtammelte Paul Greant, 
überwältigt von dieſem Eindruck, in welchem 
er ein ſtummes Geſtändniß lae, nachdem ich 
die ſtrafbare Schwäche hatte, Ihnen eine ſo 
vernichtende Wahrheit in's Angeſicht zu ſagen, 
ziemt mir Ihnen gegenüber nur noch die Ver⸗ 
ſicherung, daß ich Ihnen nie wieder var Au⸗ 
gen treten will. 

Er that einige Schritte nach der Garten⸗ 
piorte zu. Da ſtürzte Memma, plötzlich be⸗ 
lebt, ſich ihm in den Weg, ergriff mit italie⸗ 
niſcher Heftigkeit ſeinen Arm und rief: 

— Nicht von ver Stelle, mein Herr! Sie 
haber meine Auiregung falſch verftanden. 
Wohl, i glaube Ihnen, denn ih kenne Ste, 
Talormi mug in diejen Garten gefommen 
fein, weil Gie ibn gejeben haben. Diefer 
Menſch ift gu Allem fabig, ausgenommen 
zum Guten. Metin Gott! jo bin ig alfo 
nad meined Bruders Abreiſe nicdt mehr 
fiber bier! So muß id flieben und meine 
Zuriidgesogenbeit vor aller Augen verbergen. 

Qn Memma’s Worten lag ter unwider⸗ 
Sie juchte 
nicht fid) wegen eines in ihren Augeu uns 
miglichen Berbredens gu rechtfertigen, fle 


Grau, es iſt entieglidke Wahrheit! Mit meis ſchilderte mur in den lebhafteſten Farben 
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ihre Angſt vor Der ihr plötzlich enthüllten Ge- | Hand vertheidigt uns die öffentliche Gerech⸗ 


fahr. 

Lie Ueberzeugung zog mit ſiegender Ge- 
walt in Paul Greant's Herz ein; er fühlte 
ſich wie ein vom Tode Erſtandener. 

— Ja, Memma, ſprach er tief beſchämt, 
ich ſtehe als Verbrecher vor Ihnen; wie 
durite ich zweifeln! Auch ich kenne Talormi; 
vielleiddt entdecke id) Ihnen dereinſt entſetzliche 
Dinge uber ign, die nur der Sternenſchein 
md meine Augen gejehen. Sa, Shonen drobt 
grofe Gefahr und id) bin ftolz daraur, daß 
Ihnen in meinem Muthe der Schutz zur 
Seite ſteht, deſſen Sie bediirfen. 

— Nein, nein, erwiderte Memma ge- 
rührt, Sie ſollen ſich nicht ferner um mei⸗ 
aetwillen Gefahren ausſetzen; ich reiſe ab. 

— Ich aber bleibe hier, Memma, und 


wache für Sie; es wird mir eine theure 


Pflicht ſein. 
nem Worte — Sie glauben Talormi zu ken⸗ 
nen, doch Sie kennen ifn nur halb. Wer 
mag ſagen, ob nidt Dtejer Raſen, dieje Baume 
nidt bereits voller hölliſcher Schlingen und 
Ginterbalte find, die fic) in der erften Nackt- 
Runte vor Ihren Füßen öffnen! Cie Wände 
Ihres Zimmers beſchirmen Soren Schlum⸗ 
mer nicht mehr ſicher genug; ja in der Luft, 
Nie wir hier athmen, weht der Geruch eines 
zolliſchen Geiſtes, dex Ihre Lippen gu vers 


kengen, Ihre Seele gu vergiften ſtrebt! Aber 
Memma, wenn vom Himmel fein Engel her: 


abfteigt, um den Damon gu vernichten, jo bin 
ich da, in Borer Mabe, ruhig wie die Vor- 
ſicht, ſchnell wie der Blip, wachſam mie vie 
Liebe ! 

— Mohlan, erwiederte die junge Frau, die 
mbewußt wieter dem Zauber ter erften Liebe 


naachgab, ja, id) nebme aur einige Stunden 
Jten Shug an, renn jo ſchnell, als ich es 
vwäünſchte, laͤßt ſich meine Ubreije nicht bewerk⸗ 


ſelligen. Uber bei Allem, wad Ihnen heilig 


if, ſeien Sie vorſichtig 1 Rein Aufſehen, kei⸗ 
uen Skandal! Denken Sie an meine eigen⸗ 


thimliche, vereinjamie Stellung. © mein 
Bott! darf dod eine Brau nicht einmal den 


Schuß ver Geſetze anrufen, ohne fich der bös⸗ 


williger Radrede Preis zu geben! Mit einer 


tigteit — mit der Underen gieht fle ung der 
boshajten Auolegung der Verleumrung Preis. 
Nicht einmal lobend darf der Name einer 
alleinftebenden Brau ausgeſprochen werten, 
foll er nicht am nächſten Tage der Kritik 
anheimfallen. Was Ihr Muth fir mid gu 
thun finden wird, bad weif id nidt — id 
flehe Ste nur um luge Vorſicht an — nur 
auy zwei bis bret Tage —- rann bin id in 
Sicherheit! 


— Sie ſollen zufrieden ſein, Memma, ſagte 


Paul ruhig und feſt. 


— Go leben Sie wohl! war ihre Ant⸗ | 


wort, meine Zeit wird jebt koſtbar. Nod 
einmal werbde ich Sie ſehen und dann nicht 
wieder. 


Cin trauriges Schweigen tolgte, doch zwei 


 lfeftverfdlungene Hance ſchienen ren lester 
Memma, vertrauen Sie meiz j Hee g 9 ſch bß 


Worten zu widerſprechen, ſo aufrichtig dieſe 
auch aus Memma's Herzen kamen. 

— Memma, bat Greant, noch weiß ich 
nicht, welche Schritte das Schickſal und die 
übernommene Pflicht mir vorzeichnen werden; 
aber verſprechen Sie mir, daß Sie mir zu 
Hülfe kommen wollen, wenn ich Ihres Rathes 
bedarf! 

— Ja, ja! Aber nun leben Sie wohl und 
ſuchen Sie mich zu vergeſſen! 

Memma entfernte ſich nicht mit gewohntem 
Schritt; ſie floh wie vor einer dringenden 
Gefahr. Als der letzte Schein ihres we ßen 
Gewandes unter den ſchattigen Laubgewölben 
entſchwunden war, verließ Paul Greant lang⸗ 
lam den Garten, und ſchritt ven Hügel bins 
unter, das Haupt tier geneigt, unter rem Ges 
wicht bes himmliſchen Traumes, ter vor jeis 
net Geele vortibergegangen war. 


Rubigen Gemüthes erwartete er den Gons 
nenuntergang; doc jobale die erſten Schat⸗ 
ten der Nacht fic überdas Gefilde verbreiteten, 
erinnerte er fich an Talormi's ſchlaue Kühn⸗ 
beit, und eilte gleid) einer Schildwache, die 
ſich auf ihren Poften begiebt, an ten Ort der 
Gefahr. .Lie Hand am Griff cines guten 


Stoßdegens, zur Vertheidigung und gum An⸗ 


griff gleich bereit, harrte ex mehrere Lange 
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endloje Stunten, bis er endlidd jah, was ers {clagen, um gu ſehen, ob Sor Avel die Probe — 


{chon nicht mebr gu ſehen erwartete. 

Talormi war es wirklich, der den ſteilen 
Fußpiad hinaufſchritt; das Auge des Halfes 
und der Liebe flebt ſcharf. Es war fein bo: 
ber Wuchs, jin gierlicher, leichter, tigerarti- 
ger Gang, ſein fideres Aurtreten im Dun⸗ 
Tein; Wlles verrieth den Erwarteten jon von 
Weitem. 

Mit raſchem Entſchluſſe trat Paul Gre⸗ 
ant ihm in den Weg, ließ ſeinen Dolch ihm 
yor den Augen im Sternenſchein blinten und 
fagte: 

— Rod einen Schritt sorwarts oder 
gur Bludht, und Sie find ein Mann des To⸗ 
ves! 


Die Madht des Haffes unr der 
Qiebe. 


© stern erfter Gedante war, eben⸗ 
fo den Dolch gu gieben, doch die 
verratherijche Bewegung einer Hand, 
pie nad) verborgener Waffe ſucht, mare dem 
Spaberauge ded Feindes nidt entgangen, und 
Paul Greant fonnte durch einen gewandten 
Angriff der gogernden Vertheidigung zuvor⸗ 
fommen. Cer Diplomat nahm demnach eine 
nadlafige Danty + Stellung an, ale ftebe er 
aus eigenem Antriebe, und nicht der empfan⸗ 
genen Drohung wegen (till. 

— Ab, Sie findeds, mein Herr! wars er 
verachtlich hin, wie ed ſcheint, treiben Sie bier 
ein jebr ebrenwerthes, klaſſiſches Hantivert, 
das in ter Geſchichte der Landjtragen einen 
berühmten Namen hat! Sn ver That, ih 
fühle mic) verjudt, Shnen meine Borje gu 
geben, mein Herr, um der ftummen Aufforde⸗ 
tung Ihree Doles gu genugen ! 

— Graf Talorrmi, jagte Paul leije aber 
eindringlid, Sie jollen jogleich wiffen, was 
mid bierbergefiibrt bat. Dicine Waffe joll 
nur der Vertheidigung, nidt dem Meuchel⸗ 
morde dienen; aber guvor will ic Sie beleiz 
pigen, und Shren Stolz auf beive Mangen 


halt, wads mir etwas zweifelhaft tt. 

— Weiter wollen Sie nidts! lachte Tas 
lormi, ei nun, Sor Ehrgeiz ift nidt eben 
ſchwer gu berrietigen, und jede beſcheidene 
Bitte verdient Erbdrung. Tagegen aber erz 
warte id) von Ihnen ebenfalls eine Gefällig⸗ 
feit: ebe id) mich ſchlage, pilege tc gern gu 
wiffen, warum. Wohlan, mein Herr, ſeien 
Sie aurridtig, und Haren Sie mig gütigſt 
liber dieſen delikaten Punkt auf. 

Graf Talormi, ich habe Sie durch einen 
blutigen Schimpf beleidigt — genügt Soren 
dad nod nicht? 

— Nein. Ich bin etwas (wer gu befrie⸗ 
bigen, und brauche mehr. 


— Wohlan, Grat Talormi, fo beſchimpfe | 


th Sie offentlic, wenn Ste das nächſte 
Mal nach der Meſſe aus der Domkirche tres 
ten. 

— Wh, dad wird Crnft! Aber wenn wir 


uns {dlagen, müſſen wir unjern Zeugen wes 


nigftens jagen fonnen, warum ! 


— Wir werden ung ohne Zeugen (lagen ! | 


vie? lebbaft Paul Greant. 


— Ohne Zeugen? wiererholte Sener, und — 


ſchien itber eine ſchnelle Eingebung nachzuden⸗ 
ken. 

— Ja, Graf Talormt; Sie werden be⸗ 
greifen, daß Niemand um ein Duell wiſſen 
darf, bei welchem der Name einer Frau ge⸗ 
nannt werden mug. . 

— Er hat Recht, ſprach Talormi wie für 
ſich mit natürlichen Tone. Alſo um einer 
Frau willen ſchlagen wir uns? 

Paul Greant ſchuleg, und ver Andere fuhr 
fort: 

— Gut, dle Sache ift abgemadt. 
laffen Sie uns Tag und Stunte feſtſetzen. 

— Segt, bier auf ter Stelle ! 

— Ah! pas tft mir gu früh! rief Talormi 
leichttertig. 


Sept 


Wer fann denn jete Stunde 


gum GSterben bereit jein? Cine Kleinigkeit 


ift immer nog in Ordnung gu bringen, und 
dazu braucht es vier und zwanzig Stunden 


wenigftens. Wir wollen die Parthie auf 


morgen verfdieten. 


— Sa, fagte Paul, damit Ste Zeit baben, | 
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Sore Bravo's zu beſtellen unv vie nothigen 
Hinterbalte gu legen! . 

Welche Kinvderet, Werthelter! Sie 
glauben nod an an Bravo's und Hintere 
balte ? 

— Und habe meine guten Gründe, daran 
gu glauben, Herr Gras. 

— Gei es darum; ich achte Ihre Vorur⸗ 
theile, und ftelle mich gu Ihrer Verfügung. 
Sie follen Ibren Plan ganz nad Gefallen 
entwerfen, tad Ceremoniel nad threm Gut: 
dünken anortnen; ich unterwerie mich Allem, 
was Sie fiir zweddienlich acdten, um fid vor 
Fallſtricken und Banditen fider zu ftellen — 
aber aur morgen erjt; davon gebe id nicht 
ab. Ich babe gwei Neveu's, die mir lied 
find und mich beerben jollen; ebe ic fterte, 
muh ich ihre Angelegenbeit in Ordnung brinz 
gen. 

Paul dachte einige Augenblide nach und 
erwiderte: 

— Ich will Ihnen meine Bedingungen 
fiellen; geben Sie darauf ein, jo will ib 
mid fiigen. Zuerſt allo — Sie geben mit 
mir nad ber Stadt guriid und verlaſſen mid 
vor Tagesanbrud nicht. 

— Das ijt billig, Und dann ? 

— Dann werden wir weiter (eben. 

— Bewuntern Sie meine Gerilligheit, 
lachte Talormi, jeben Sie, ich gehe ſchon 
voran; folgen Gie mir! 

Che fie in die belebteren Viertel der Stadt 
traten, wo nod um dieſe Stunde zahlreiche 
Gruppen fingender Spajierganger umher⸗ 
ſtreiften, ſprach Talormi: 

— Jetzt, mein werther Herr, dürfite ich nur 
um Hilfe rufen, und Sie als Meuchelmörder 
verbaiten laſſen; man finde einen Dold bei 
Shnen. 

Greant ftand (till und blidte Talormi feſt 
an, um jeine UWhficht gu errathen. 

— Gridredt Sie dad nicht? fragte Tas 
lormi. 

— Mein, Herr Gras. 

— Nun, Sie haben auch Recht. Sh 
wollte Ihnen nur bemerflich machen, bag mir 
cin ganz zweckmäßiger Hinterbalt gu Gebote 
ſteht, und daß ic) mich jeiner nicht bediene. 
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— Aber, Grat Talormi, eine jolche Hand⸗ 
lung ware ja die Krone aller Niederträchtig⸗ 
keit. 

— Wohl! Ich ſehe, mein Herr, Sie geben 
mir Ihre Achtung wieder! ſprach Talormi 
mit affectirter Würde. 

Dies waren ihre letzten Worte in jener 
Nacht. Beide ſetzten fich unter dad gothiſche 
Portal ter Gan Lorenzokirche, und erſt als 
Dad Frühroth auf vem ſchönen Bau von wei⸗ 
fem und ſchwarzem Marmor glingte, ergriff 
Paul Greant wieder tas Wort: 

—- 3h bin der fordernee Theil, Gray Ta- 
formi, Gie haben demnach ras Ret, te 
Waren gu beftimmen, 

— Für ein Tuell obne Zeugen, erwies 
verte Talormi, giebt ed nur Cine Waffe: der 
Degen. 

— G8 fet, Herr Graf. Zwei gute Kling 
gen jollen an ficherem Orte bereit liegen. 

— Was für Umſtändlichkeiten, murmelte 
ironiſch Talormi. Out aljo, fiir tie Degen 
ift gejorgt; geben wir gu den übrigen Bedin⸗ 
gungen über. 

— Die find ſehr einfach, war tie Antwort. 
Mit finfender Nacht finden Sie fich anf der 
Piazza Mari ein, und folgen mir. 

— Wohin ? 

— Das werden Sie heut Abend jeben. 

Talormi ftand auf, und fein Geſicht' nahm 
tinen ſchrecklichen Ausdruck an. Cr ergriff 
Paul bei der Hand und fprad mit allem Auf⸗ 
wand ſeines Schauſpielertalents: 

— Jetzt, mein Herr, hat die Spötterei ein 
Ende, und der bittre Ernſt beginnt. Sie 
haben auf brutale Weiſe einen Ehrenmann 
injultirt, einen Abkömmling ded erlauchten 
Paolo Talormi, der ſich Anno 1395 in Gis 
cilien mit Den normannijden Rittern vers 
ſchwägerte. Nun tenn — webe Bonen! 
Gie haben es nicht anders gewollt; dicen 
Abend jollen meine dippen fi an Sorem 
Blute legen. 

Cilenden Schrittes entfernte er fich jegt, 
und nod) aus er Herne hörte Paul Greant 
durch tie Morgenſtille tas dumpfe — 
ſeines Zornes. 

Mit großer Ruhe hatte er, deſſen ˖ tubigen 
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Muth Talormi’s Crohungen nicht gu erſchüt⸗ 
tern vermodlen, Rie Worte, die ibn nieder⸗ 
ſchmettern jollten, vernommen, und beſchloß 
jept, da cr ſich allein jab, die Stunden tes 
Tages der Aueführung ſeines in ren letzten 
Nachtſtunden entworfenen Planes zu witmen. 

Wierer breitete die Abenddämmerung ibre 
-— Schatten tiber vie lachenden Gefilde, unt ver 
Haren von Genua bot ein reizendeds, vielfach 
belebtes Gemälde dar. Geeleute, welde am 
nadjten Morgen die Unker lichten wollten, 
ſchöpften Waſſer am Ganct » Chriftophebrun- 
nen; andere Matrojen jagen beim Würfel⸗ 
fpiel, umgeben von einem Kreije neugieriger 
Lafttrager. Auf vem Wafer Freugten fig 
gablloje Barken zwiſchen ren Schiffen, von 
denen der einſchläfernde Gejang italieniſcher 
Santilenen herübertönte; im Hintergrunte 
{flog ter Palaft Loria, an jeine reizenden, 
terraffenformigen Gärten gelehnt, die reiche 
Fernſickt. 

Paul Greant, der Künſtler, bemerlte gleich⸗ 
wohl von alledem nichts; er hätte in dieſem 
Augenblicke alle feine Pinſel ſammt rer bez 
gaubernden Landſchaft vor fid für ten guten 
venetianijhen Degen Andrea Doria's hinges 
geben. 

Lalormi war piinttlidh bei dem Rendez⸗ 
gous, und Paul dantte ihm dafür durd einen 
hofliden Grup unt ein ernftes Lackeln. 

Polgen Sie mir gefalligt, jagte er, mit 
ber Hand aur eine Heine Barke geigend. 
Dag Sie von mir feine Unredlicteit gu bes 
forgen haber, wiffer Gie, da Sie geftern 
Nacht ungefabrdet aus einer Wüſtenei ent⸗ 
famen, wo meine Hand Shnen einen Told 
entgegenbielt. 

Talormi antwortete nicht, jeine  finftere 
Miene trug nod ven gornigen Ausdruck von 
heute Morgen. Stumm betrat er cas Boot, 
und jepte fich, tet Kopf in die Hand geſtützt, 
nieder. 

Beim erſten Blick hatte Paul Greant in 
ter Toilette Talormi's eine große Veraͤnde⸗ 
rung bemerkt. Der Diplomat erſchien in 
eblligen Ballkoſtům; an ſeiner blendend wets 
fen Weſte, die über ver herkuliſchen Bruſt ſich 


öffnete, hätte man ihn auf tauſend Schritte 
weit im Dunkeln erkannt. 

Kräftig und lAdt arbeiteten die Ruder in 
Paul Greant's gewandten Händen, und mit 
dem Beiſtande einer kleinen Briſe trieb das 
Fahrzeug bald auf eine niedrige ſandige 
Küſte, deren wüſte Finſamkeit vollkommen 
geeignet gum Schauplatz des ſcbhreclichen 
Kampfes erſchien, der hier vor ſich gehen 
ſollte. 

Im Augenblick des Landens ſagte Paul 
Greant, deſſen Blick ten Gegner unabläſſig 
aufmerkſam bewachte, in ruhlgem Tone: 

— Dieſe Barke habe ich heut Morgen ge⸗ 
kauft, ſie gehörte zu einem Schiffe, das ge⸗ 
gen Mittag abſegelte. Niemand hat den 
Kauf mit angeſehen. Um zwei Uhr bin ich 
an dieſer Küſte gelandet, und habe in jedes 
der beiden Gebüſche dort einen Degen ver⸗ 
borgen. Graf Talormi, ich laſſe Ihnen 
die Wahl, ob Sie Ihre Waffe zur Rechten 
oder zur Linken ſuchen wollen — das ijt nicht 
mehr als billig. 

Talormi erhob das Haupt, blickte finſter 
nach dem bezeichneten Punkte hin, und deutete 
nachläſſig aur das Gebüſch zur Rechten, ome 
ein Wort gu verlieren. 

Cinem fraftigen Ruderſtoße gebordhent, 
fubr die Barke auf ten Uferjand, und Langs 
jam, mit unſicheren Schritten wantte, Taz 
lormi fich dent bezeichneten Buſch von Geez 
pflangen gu, in weldem er einen auogezeich⸗ 
net ſchönen Degen rand. 

Bei dem Lichte res glingenten italient> 
ſchen Sternenhimmels ftellten vie beiden Gege 
ner ſich einander gegeniiber, Paul Greant 
Tegte in efeganter, ftolzer Haltung aus, dod 
Talormi, treu dem Gebrauc der altneapolis 
taniſchen Schule, verſchmähte das [ovale 
Kreuzen der Waffen. 

— Graf Talormi, ſprach Paul, Sie ſuchen 
ſich meiner gu entziehen. 

— Das Terrain rechtfertigt Alles, mein 
Herr, erwiderte jener, ſparen Sie Ihre 
merkungen für den Fechtſaal. 

Indeſſen ſchien nach wenigen Minuten 
blinden Zuſchlagens Talormi ſich dennoch 
turd die Hitze tes Gefechtes hinreißen gu fais 
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fer, und es fam cine Art von alademiſcher Rez 
gelmapigheit in das Gefecht. Paul, der ans 
fänglich ſeine ganze Kaltblütigkeit bewahrt 
hatte, fühlte allmablig die Adern ſeiner Stirn 
ſchwellen, und ſein Angriff ward mehr unge⸗ 
ſtüm als vorſichtig, Talormi dagegen ſchien 
mehr und mehr an Kraft und Muth zu er⸗ 
lahmen. Durch dieſe Wahrnehmung noch 
heftiger aufgereizt, drang Paul Greant lets 
hafter auf ſeinen Gegner ein; — plötzlich 
ſah er ihn wanken, hinüberſtürzen und krampf⸗ 
haft mit dem Degen um ſich ſchlagen. 

— Mutter! Meine Mutter! ſtöhnte er 
dumpf. Sein Körper ward ſteif, und tod⸗ 
tenblaß ſtarrte das Antlitz des Leidnahme 
gum Sternenhimmel empor. 

Ein ſolcher Anblick vermag in dem mit dem 
gerechteſten Haß erfüllten Herzen eine ſchnelle 
Umwandlung zu bewirken. Wie plötzlich 
erloſchen Rachegefühl und Blutdurſt, ſobald 
ver Feind, wie von ded Himmels Blitzſtrahl 
gttroffen, regungolos vor bem fiegt, deſſen 
Hand jeines Lebens Faden gemaltiam abe 
kürzte! Das entjeplihe Bewußtſein, einen 
Rebenmenjdhen aus der Reihe ver Lebendi⸗ 
gen geftofen, cine unbekannte Samilie in 
eid und Trauer verjept, jeine Hand mit 
Nenſchenblut befledt gu haben, laſtet mit 
unertraglider Schwere auf dere bidher 
ſchuldloſen Hergen des Cuellanten, aud für 
die gerecdhtefte Sache, als gerechte Strafe 
far Verletzung gittlider und menſchlicher 
Gejeye. 

Paul Greant fühlte fede Gpur des Haffes 
ſchwinden, als der bergzerreifente Schrei: 
„Meine Mutter!” ihm das Bild rerjeinigen 
heraufbeſchwor. Entſetzt wandte er den Blid 
won dem graufigen Gegenftande ſeiner That 
ab, und cilte, Die Barke den Mellen preis: 
gebend, gu Fuße in die Stadt guriid, nach⸗ 
Rem er feine Waffe in das erfte befte Ges 
ſträuch geworjen. | 

Aur dem Ballon des Palaſtes Santa⸗ 
Gala, bei torer Stiderei zur Seite Les 
bora's, die ihr Michel Angelo’s Sonnette 
vorlas, {af Memma. Pliplich ließ ſich un⸗ 
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bekannte Melodie aus Norma, jedoch mit 
wohlverſtändlichen, veränderten Textworten 
ſang. 

Memma ergriff alsbald einen Vorwand, 
um igre junge Gefährtin zu verabſchieden, 
und zog die Marquiſe ſo weit auf, um ſehen 
und geſehen werden zu können. 

Der Sänger neigte ſich kaum merklich und 


verſchwand um die. Ecke, die Gartenmauer 


entlang, während immer veutlicher in ſeinem 
Geſange die Worte: „Komm! komm!“ hers 
vortraten. 

— O, mein Gott: fluͤſterte Memma, eb 
liegt eiwas Düſteres, Unheilweiſſagendes in 
ſeiner Stimme! Gott weiß, was für eine 
entſetzliche Nachricht mir wieder bevorſteht. 

Tem Rufe gu widerſtehen, ware ihr in 
ihrer Lage und Stimmung unmiglid ges 
weien. Leije flog fie tie Treppe hinunter 
in den Garten, wedte Mitry, ten verftandigen 
Schützer in Gefahr, und ließ ſich von thm 
hid an bie kleine Gartenpforte begleitent, 
welche fle Sffnete. Hter legte der Moloffer 
fic) nteder, und fah Memma mit Mugen Aus 
gen an, ald wolle er jagen: 

— Hier bin id; wenn Du meiner bedarift, 
rufe mid, 

Wenlge Augenblide jpater trat Paul 
Greant in den Warten, im Dunkel nur 
Memma's weißes Gewand gewabrend; eine 
leiſe Stimme hauchte thm entgegen: 

— Sh wage nidt eine Frage an Ste gu 
tidten. 

— Memma, erwiverte Panl athemlos 
pom Laufen, geben Ste mir die Hand — ich 
bedarf in dieſem Augenbli€ einer Stütze! 
Dank, fept bin ich ſtark! Erſchreden Ste nicht, 
Memma — o, warum arf teh nidt jagen: 
Freuen Sie ſich! Aber ver Tod eines tens 
jen ift etwas gu Graͤßlichs — Memma, 
ich habe den Grafen Talormt im Tuell ges 
tödtet! | 

Gin Buden durchflog Memma's ganzen 
Korper, und mit krampfhafter Gewalt erfaßte 
fle des jungen Malers Hinre. 

— Hetiige Qungfrau! war ihr erſtes 


ten dicht am Hauſe eine ſanfte, wohltönende Wort. Noch einmal hat er ſein Leben für 
Stimme vernehmen, die vorſichtig leiſe eine mich gewagt! Edler, großmütbiger Freund 
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ea i le —— — — — — — 
— o, tad ijt zu viel, gu viel! Cie ſind mir, den Gegenwart eines Freundes fich ſebnt. 
Aber fein Pinſel tes berübmteſten Malers 
vermag tad Eniſetzen auszudrücken, das auf 


mehr als Beſchüzer, meinen Schutzengel muß 
ich Sie nennen! 

Sept mußte Paul Greant, ibrer Bitte ge⸗ 
borchend, tie Einzelnheiten dieſer aufregenten 
Begebenheit erzablen, teren Hele er war, von 
mandem tumpien Schreckeneruf Memma's 
untérbroden, ten ibr die lebhafte Vorſtellung 
jener ſchrecklichen Auftritte entlodte. Bei 
pen letzten Worten, tie in beſcheidenen Aus— 
drücken Den ſiegreichen Ausgang jcbilterten, 
ſenkten ibre Lippen ſich einen Augenblick auf 
des Erzählers Hand. Wie ein zündender 
Blitz jblug dieſe unwillfurlide Regung bes 
geiſterter Dankbarkeit in Pauls Gemütb, und 
unaufhaltſam loderte die Flamme empor, 
deren furchtbare Gewalt fortan weder Klug- 
heit nod Pflichtgefühl mebr zu gugeln vers 
mochten. 

Für Paul und Memma, deren äußeres 
und inneres Sein hier unter dem düſtern 
Laubgewölbe im Auirubr ver heftigſten Em— 
pfindungen bem gewöhnlichen Leben voll⸗ 
ſtändig entiremdet war, exiſtirte in dieſem 
Augenblicke weder eine Welt nob ein SGeieg 
außerhalb ves Zauberkreiſes, ten ibre Lei— 
denſchaft um fie gezogen. Leije und tod 
eintringlid) tönte Das melodiſche Gemurmel 
von ted jungen Mannes Rete in Memma's 
traumbajt tefangene Seele; in ſelbſtoergeſſe— 
nem Entzücken lauſchte fie dieſer Meloz 
die, wie noc) fein Congert fie ihr geboten, 
und wabnte, alles Irdiſchen letig, in eine bie 
bere, himmliſche Welt verjept gu ſein. 

Das erfte bleiche Licht rer Morgendämme— 
sung fand nidt ten Weg durch tie Laubmaſ— 
fen, welche tem Auge ter Sterne tas Wes 
heimniß dieſer Nacht verborgen batten, und 
erſt als der goldene Strahl ded Fribrothes 
feine Gtreiflichter turd) die grime Wöl—⸗ 
bung ſendete, jugr Memma entſetzt empor, 
verhüllte ibe Antlitz mit beiden Hanten, und 
erftictte ibe Lebewohl in eiliger Flucht. 

Wig Pram aus tem Garter Corn, enteilte 
Paul Greagt, von Glück berauſcht und von 
Reue gemarikt, turd die Heine Prorte; 
draußen ſuchte fein Ange ten erften Gonnens 
firabl, wie man nad der triftenden, ftirtens 


jeinen Zügen fich jpiegelte, als er menige 
Sebritte 
ſtarr vor Cntjepen, an ten Boren 
wurzelte. 


Spend, 


feſt⸗ 


Seine Augen verglaſten, ſein Haar ſträubte 
ſich; ein dumpier Schrei entrang ſich ter 
Bruſt, und’ vermockte doch nidt über die 
Lippen zu dringen. Wie zur Abwehr ſtreckte 
ſich ſeine zitternde Rechte einem grauſigen 
Geſpenſte entgegen, deſſen Bild der gol⸗ 
dene Sonnenſtrahl nicht verſcheuchen wollte. 

Talormi war es, völlig jo gefleitet, wie 
am Abend vor tem Tuell, aber aur bem 
su boabaitem Spolt vergogenen Antlip rie 
Farbe blühender Gejunrbeit, ten Auedruck 
vollſtändiger Kraft und Munterkeit. 

Eben ward es auf dem kleinen Pfade leben⸗ 
tig von Bauern, und Baucrinnen, die ver 
Marftverfebr am friiben Morgen in die 
Start führte. Maul hatte fidh vom erſten 
Schrecken erholt und ſchritt gerade aut Ta— 
lormi zu, um ihn von Nabem zu betrachten. 

— Ja, ja, ich bin es leibhaftig, lachte der 
Gaukler, nicht mein Schatten — und ich be⸗ 
fine Sor Geheimuiß. Sie find ein unbes 
jonnener Fant, mein Merthelter, ein thörich⸗ 
ted Rint; mit Leuten Yored Salages ſpielt 
Unfereiner jo leicht und bequem, taf man 
fid nicht einmal etwas darauf einbiltes 
kann. Ich bate Ihren Roman gründlich 
kennen lernen wollen; jetzt bin ich betrietigt, 
Held und Heldin ſind in meiner Gewalt. 
Nun? Was ſagt Madame van Ritter's zarts 
lider Scharer dazu? 

Paul Greant glaubte nod tmmer in einem 
jener doppelfarbigen Traume gu wandeln, Me 
init Dem Entzücken tes Himmels beginner, 
um und darauf in ale Qualen ter Hille zu 
ſchleudern. Cte Gonne ftand fiber dene 
Horizont — die ganze Schöpfung lachte in 
friſchem Glanze -— und nod immer wollte 
das gräßliche Nachtgeſpenſt nickt weichtn. 


von der Piorte ſeines 
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Ter Gauller des Todes. 


Ht jolden finuverwirrenten Momen- 
en wie der, ten Paul Greant jest 
=" turcdlette, vermag der blitzſchnelle 
Gedanke cine Menge von Vorjtellungen aur 
einmal beraufzuführen, tie bet rubigem 
Gemütbszuſtande nur das Prodult eines 
fangeren Nachdenkens jein wiirten. Ta— 
lormi's Antlid riey tem jungen Maler alle 
Cingelnbeiten tes Duells deutlich zurück; er 
fab nod cin Mal ibn binftirjen, gudend mit 
Rem Tote rivgen und ſteif werten; er horte 
wierer ten lepten Nur, dad letzte Rodeln — 
er empiand wieter jened tiete Mitleid mit 
Vem Gemordeten, jene brennente Reue uber 
feinen Sieg — und fühlte jeinen Ropr ſich 
verwirren, ald babe ibm eine eijerne Rralle 
das Hirn turdwithlt. Nok vermodte er 
nidt, an Ne Wirklidfeit deffen zu glauten, 
was er erblidte; jeine Augen unt tas Gonz 
nenlicht Lügen ftratend, erwartete er jeden 
Augenblid, ver frijhe Morgenbaud jolle die 
Crideinung binwegwehen, die ein hölliſcher 
Lamon ter Nacht bervorgesaubert. 

— Nun, jo iehen Sie mich rod an, rect 
lange, tedt von Nahem! jpottete Talormi 
mit dämoniſchem Ladeln. ° Sor jungfräuli⸗ 
der Degen hat ſich geſchmeichelt, wit meiner 
Bruſt Belanntichait yu machen; armes Kind! 
Gie find dec Narr einer gut geipielten Ko⸗ 
mödie geweien. Ihren Tod wollte id nicht, 
ob id Sie gleid in meiner Gewalt hatte ; 
‘wae jollte er mir nigen? Weit beffer tiente 
id meinem Vortbeil, intem ids Sie am Lez 
fen ließ, wie Ihnen died ſelbſt einleuchten 
dürite. Gor Geheimniß ijt mein — bald 
audh Sore Geliebte, oter Shr Beide eid ver- 
loren. 

— Aljo Graf Talormi, durch einen 
nichtawürdigen Banditenftreih waſchen Cie 
den Scimpr ab, ten ich Ihnen angethan ? 

— Mit welchem Scauipielerpathos Sie 
Hore Pbraie herbeten! höhnte Talormi. 
Lieber Freund, jo ſehr Sie fih auch in die 
Hobe reden, Sie wachſen darum feinen hal⸗ 
Sen Roll. Ihresgleichen jolite mir cinen 


wirkliden Schimpf antbun fonnen? wie ein 
Nobr in meiner Hand zerbreche ich Sie ja, 
jo bald ich will! Laſſen Sie fic von Soren 
Muitreffen fiir einen Mann erflaren, id 
zerreige Ihnen Ihr Patent unter Shrew 
Schülerbärtchen!“. 

Pauls Bruſt entrang ſich ein dumpfer 
Schrei, und ſeine Hand fuhr nack tem vers 
borgenen Tolie. Com mit hölliſcher Gee 
wandtheit fagte Talormi ibn unter tie Arme, 
ſchnellte ibn empor, und ließ iba jo ſchwer 
surtidjallen, tag er entwaffnet ward und dad 
Gleichgewicht verlor. 

Mit einem Sprunge, gleid tem verwun⸗ 
deter Tiger, war Paul Greant wieder auf 
Den Füßen; fein Auge jprubte Flammen, der 
weife Schaum ftand ihm vor ten Lippen. 
Stolz richtete er fid) in ganger Lange empor, 
und rier mit jenem Ausdrud innerer 
Ucherlegenbeit, ter den Witeriprud abs 
ſchneidet: 

— Ah! Sie haben mein Geheimniß, 
Graf Talormi! Nun gut, ich babe auch das 
Ihre, und will Sie vernichten wie durch einen 
Blitz aus heiterm Himmel! 

In dieſem Augenblick eiklangen in der 
Nähe weibliche Stimmen, es waren junge 
Landmädchen, rie mit Körben voll Obſt auf 
dem Rope nach ter Stadt gingen. On 
wobflautentem Uniſono jangen fie: „O pes- 
cator dell' ouda.“ 

— Kommen Sie, gebot Paul, und preßte 
Talormi's Arm in dem ſeinen. Wae ich 
Ihnen gu ſagen habe, will leiſe geiedet ſein. 
Hinweg von hier! 

Cie jungen Landſchönen afer, ſtolz daraui, 
ſich vor ſo ſchönen Herren hören zu laſſen, 
nahmen ſie ohne Weiteres in die Mitte, und 
ſchritten ſingend ibnen zur Seite, ſo daß die 
Unterhaltung der Beiden durch eine Macht 
abgeſchnitten war, gegen die ſie aus Huma⸗ 
nititertidfidten nicht ankämpien duriten. 
Dergleichen Unterbrechungen ſind in Italien, 
wo alle Melt finat, und zwar gut ſingt, nicht 
ſelten. Go begleiteten tie mit Slumen und 
Früchten beladenen Bauermädchen Paul and 
Talormi in die Stadt zurück, zwiſchen den 
ſingenden Kirſchenlippen ihnen zwei Reihen 
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Elfenbein, und in dem lächelnden Geſicht die 
‘pradtigen, gleich Sonnen ftrablenden Augen 
zeigend. 

Zur eigenen ———— — der beiden auf 
ſo anmuthige Weiſe Gefangenen übte der 
wohltönende Geſang, unde nicht minder die 
anmuthige Gegenwart der friſchen Natur⸗ 
tinder mit ihren duftenden, lachenden Schätzen 
aus Feld und Garten, einen merkwürdig 
berubigenden Eindruck aur ihre turd ten 
eben erlebten ſchrecklichen Auftritt verftirten 
Gemüther, und lodte ein Lächeln auf rie 
von allen Leidenidajten durchwiiblten Züge. 
Willenlos ließen fle ſich von dieſem Strom 
des Wohllants, dieſem wandelnden Blu- 
mengarten führen, big am Anfang der be⸗ 
lebteren Straßen der Geſang verſtummte, 
und die Cryaten ſich lachend zerſtreuten, um 
ihrem Marftverfebr nachzugehen. Ler Stra- 
fientumult machte die beabſichtigte Eröffnung 
jetzt ebenfalls unmiglid, und die Cnts 
widelung tes Drama's ward fomit vertagt, 


nadtem Paul Greant jeinem Feinde guge- 


rannt: 

— Graf Talormi, nod heute follen Sie in 
tinem Briefe erfabren, welches entjepliche 
Bebeimnif in meinen Hanven ift. 

— 3h wills erwarten, antwortete Ta⸗ 
formi, einen finfter trobenden Vlid auf ihn 
werfend. Ste trennten fid. 

Vergebens ſuchte Paul Greant, als er fic 
ſelbſt wiedergegeben war, in ſeine age eine 
flare Cinflcht gu gewinnen; in jeiner Seele 
war Wes Nacht und BVerwirrung. Tie 
Erſchöpfung des Körpers wirkte aut den Geift 
guriid; rie überreizten Gehirnnerven verz 
fagten igren Dienſt. 

Mafhinenmagig vertolgte er ben Weg 
nad {einem Hotel, da klopfte eine Hand ihn 
vertraulich auf die Schulter, jo dag er fid 
baftig umwentete. Es war ver Marquis 
dt Negro, veffen kräitig blühendes, redli⸗ 
Ges Geſicht die höchſte Verwunderung aus- 
drückte. 

— So iſt er es wirklich! Ich habe 
mich nicht getäuſcht, es iſt mein Ausrei⸗ 
fer! lachte er, und drohte —— mit 
dem Finger: 


Wunderbares Walten bes Zufalls, das in 
gewiſſen Augenblicken des Lebens gerade dieſe 
oder jene Begegnung fir uns herbeiiührt! 
Wir ſehen in tauſend Beiſpielen, wie ſelbſt 
in dem Leben der hervorragendſten Menſchen 
dergleichen Zwiſchenfälle von der unausge⸗ 
ſetzten Leitung einer höheren Macht zeugen, 
und dennoch hören wir nicht auf, vom Zufall 
zu ſprechen. 

Paul Greant bediente ſich des einzigen 
Auskunftsmittels in ſolchen Augenbliden der 
Verlegenheit; er ſtammelte einige unzuſam⸗ 
menbangente, ſchwer verſtändliche Redensar⸗ 
ten, wodurch er Zeit gewann, ſeine Gedanken 
für eine ordentliche Entſchuldigung zu ſam⸗ 
meln, die endlich in den Worten zu Stande 
kam: 

— Meine Genejung, beſter Marquis, ward 
im Augenblick rer Abreiſe durdh einen Rads 
fall verzögert; ich wollte Ihre Vaſtfreund⸗ 
ſchaft, fo unerſchöpflich fie auch jein mag, nicht 
nod ein Mal mißbrauchen, und ließ mid 
nad dem Krankenhauſe von QuerciasReala 
bringen. 

— Wabhrhaitig, fagte der Marquis, bes 
jorgt in dad blaſſe, überwachte Geſicht dee 
jungen Manned ſchauend, Sie jeben nod 
febr leitendD aus. Mein Hans verliegen 
Sie völlig genejen, blühend an Jugend 
und Gejundbeit, jest finte i Gie bleid, 
mager, entfrajtet; wie in aller Welt if 
Ihnen tenn das wieder angefommen,: Mee 
armer Greant ? 

— Cin heftiger Fieberanfall, lieber Mars 
quis, 

— Ja, bei'm Bachus, dad flebt man. 
Ihnen tary man fo etwas ſagen, Gie find 
nod jung genug dazu: um flinfyehn Sabre 
Alter (eben Sie aus! Sie müſſen nad ber 
Villetta fommen, damit Sie wieder -jung 
werden : 

— ein, feben Sie, befter Dt Negro, meine 
Abreiſe ift ſchon wieder feftgeyept, und die 
Luft der Heimath — 

— Dummes Zeug! Luft der Heimath! 
In Eurem Paris mag eine ſchöne Heimath⸗ 
luft ſein! Hier, unter unſerem milden Him⸗ 
mel, in unſeren Orangegärten, am Ufer 
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unfers Golfs, da ift aller Menſchen eigent- 
Aide Heimathiujt, denn der erfte Menſch wird 
nicht jo dumm gewejen fein, im nordiſchen 
Rebel auf vie Welt zu fommen. Hier, im 
fonnigen Stalien ftand die Wiege der Menſch⸗ 
heit, und Aram ift unjer Aller Vater! 

Das freundliche Auge, die lebhafte Rede, 
die italieniſche Anmuth di Negro's ſprachen 
wohlthuend des jungen Mannes Herz an, 
und mit herzlichem Händedruck dankte er dem 
gaſtfreundlichen Manne. 

— Jetzt werde ich Ihnen etwas verordnen, 
ſprach di Negro, und Sie werden ein gehor⸗ 
ſamer Patient ſein. 

— Wenn Sie befehlen, muß ich freilich 
gehorchen, erwiederte laͤchelnd der junge 
Mann; Ihnen darf ich ja nichts verweigern, 
es fei Denn — 

— Nichts von „es fet tenn!” rief lebhaft 
ter Marquis. Ste fommen alio beute 
Punkt ſechs Ubr nad ver Villetta, um mit 
mir gu eſſen, und dann wollen wir weiter 
fehen, was fiir morgen gu thun ift. 

— fiir heute nebme id an, erwiderte 
Paui, dow ter morgente Tage, tas wiſſen 
Sie wobl, gehört unjerm Herr Gott. 

— Gi, und was gehört ihm tenn nicht, 
mein lieber Greant? Aber man borgt ihm 
ab, jo viel man eben fann, under iſt ein 
giitiger Berleiber. Go leben Gie denn 
wohl fiir jegt, tie Beit wartet nicdt, und id 
Babe in der Stadt Bejuche gu machen. Ber⸗ 
geffen Sie meine Ravioli nicdt, mein Kod 
$at ſich vorgenommen, fein Meiſterſtück yu 
maden, und verlangt ein Dublifum, um Be- 
wunderung gu ernten: die Künſtler find Alle 
ähalich. 

Zu Hauſe genoß Paul Greant ein Weni⸗ 
ges von ſeinem frugalen Frühſtück, und 
ſchrieb dann einen Brief an Talormi. Nach⸗ 
dem er ihn geſiegelt, ſank er auf ein Ruhe⸗ 
bett, wo bald die Ermüdung über ſeine gei⸗ 
ſtige Aufregung ſiegte, und ihn in tiefen 
Schlaf'verſenkte. 

Bei ſeinem Erwachen kündeten ibm die 
Uhrenzeiger, daß kaum die nothrürftigſte 
Zeit übrig war, um ſich zum Dinner in die 
Billa zu begeben. 


Anzug, und flog den Weg gum Landhauſk 
hinan. 

Als er dort ankam, verkündete das Klirren 
des Silbergeräthes und Porzelangeſchirres 
bereits den Beginn dee Mahles. Cin freu⸗ 
diger Ausrur ded Hausherrn begrüßte den 
jungen Maler, dem ein leerer Platz zwi⸗ 
ſchen zwanzig tafelnden Gaͤſten angewie⸗ 
ſen ward. 

— Zehn Minuten lang haben wir gewar⸗ 
tit, rief Di Negro, aber langer nicht; Sie 
fennen ben Braud ved Hauſes. Ca fepen 
Gie fidh gu Ihrem Freunde dem Grafen Taz 
Tormi | 

Het dtejem Namen fuhr Paul Greant un⸗ 
willfiirlich gurtid, als babe ihn eine Blinds 
ſchleiche in den Fnß geftocen. Talormi aber 
beſeitigte ſofort die Verlegenheit der Situa⸗ 
tion, durch die ruhige Bemerkung: 

— Wir ſind uns heute Morgen ſchon be⸗ 
gegnet. 

— Und ich glaubte Ihnen eine Ueberra⸗ 
ſchung zu bereiten! lachte der Marquis. 

— Sua, wir haben uns heute ſchon geſehen, 
wiererbolte Paul majfdhinenmagig, oe ſetzte 
ſich. 

— Von unſerm braven Capitain van 
Ritter kann ich Ihnen leider noch keine 
Nachricht mittheilen, meine Herren, begann 
di Negro. 

— Gr ſchwimmt wabrſcheinlich ſchon der 
indiſchen Küſte zu, bemerkte der engliſche 
Conſul. 

— Uber, fragte ein Anderer der Gäͤſte, 
Madame van Ritter wird doch — von 
ihrem Gatten haben? 

— Auch ſie nicht, verſicherte di Negro. 

— Haben Sie fie denn kürzlich geſprochen ? 
warf der Conſul ein. 

— Ja wohl, heute erſt, gegen drei Uhr, 
bei ihrem Lever. 

Ein leiſes Gelächter umkreiſte die Tafel. 

— Alſo erſt um drei Uhr Nachmittags 
wird es Tag bei Ihrer ſchönen Genueferin ? 
jagte ber Conſul. 

— Aber auf Chre, fagte der Marquis, wage 
foll denn eine Frau in etner folden Lage mas 


Eiligſt ordnete er ſeinen chen? Seit ihres Mannes Woretje iſt Meme 


ma nict aus dem Palajt Santa = Scala ge- 
fommen; ſie fiebt und empringt Feinen Menz 
ſchen; ibr ganzger Umgang beftebt aus dem 
jungen jüdiſchen Marden, tas iby Brurer an 
ber atrifanijdhen Kujte aus Naiuberbanten bez 
freite. Ich babe heute erft Menima alle nur 
erdenklichen Vorjtellungen gemacht, um fie gu 
bewegen, beute mit und gu jpeiien; ſie bebarrte 
bet ihrer Meigerung. Ich muß Ihnen inves 
fagen, dag ich meine ſchöne Memma etwas 
verantert gerunten bate; te unrubige Auf⸗ 
regung ſchadet ibrem Teint und ibrer guten 
Laune; freilich iſt's fein Wunder in ibrer Lage. 

— Man jagt, fie bangt außerordentlich an 
ihrem Gatten, bemerlte cin ziemlich einfälti⸗ 
ger Gaſt. 

— Nun, das iſt natürlich! erwiderte Di 
Negro mit der Unſchuld der guten alten Zeit. 
Neuvermählte (leben fic immer zärtlich, beſon⸗ 
ders wenn gegenfeitige Neigung fie gujammen 
geführt. 

— Unod ſolch ein trauriger Wittwenſtand 
ſchon in den Flitterwochen! ſagte bedauernd 
ber Konſul. 

— Ich habe heute, fuhr di Negro fort, der 
ſchönen Memma ihrer übertriebenen Schwer- 
muth wegen hart zugeſetzt, und ihr erklärt, daß 
ich geſonnen ſei, in van Ritters Abweſenheit 
meine vormundſchaftlichen Rechte wieder gel⸗ 
tend gu machen, rm fie Dem Grabe zu entreiſ⸗ 
fen, in dad fie ſich lehentig verſchließt. Endlich 
- Gat fie mir aud veriproden, gegen Usend mit 
Letora einen Spaziergang hieher zu macben. 

Cas kböhmiſche Rriftallglas voll Lacrymä⸗ 
Ghrifli, welche e Poul Greant foeben an die 
Lippen fübrte, erlitt in dieſem Augenblid eine 
fo bertige Erſchütterung, taf rer Wein auf das 
Tiſchtuch flog. ; 

Lalormi’s Aufmerkſamkeit entging, obgleich 
ev alz biflider Galt ren Worten Ti Negro'e 
aurmerffam zubörte, nicht tas Geringſte von 
dem, wad aur tem Gelichte und im Herzen ſei⸗ 
nes jungen Nachbars vorging. 

Paul ftrengte ſich übermenſchlich an, feinem 


Körper cine rect natiirlide Haltung unr jei: | 


ner Reve anideinenve Feitigheit gu geben. 
— Tieſe böhmiſchen Olajer, bemerfte er, 


fiad allerdings jin umd aumuthig geformt, 


Die SAdinim Vatican. 


tod zweckmäßig fir den Gebrauch modten fte 
nur rir tie Ulten jein, vic fie crtunten baten. 
Solcbe wet auegeidweiite Leder vermogen 
nur jdwere, materielle Weine gu jaſſen, welde 
mehr eine Nuabdrung ald ein Getränk gu nen> 
nen find, gleich Dem Falerner der alten Ris 
mer, 

Li Negro late laut. 

— Nun, tas nenne ih mir eine gelehrte 
Entidultigung fiir eine kleine Ungeſchicklich⸗ 
Feit { rief er iröhlich. 

— Tie Abhandlung über die böhmiſchen Bes 
cher, ſagte Talormi, hat und abet von tem 
Gegenftanve ibrer Reve abgebradt, Herr Mars 
quid, Alſo Matam von Ritter hat Gone 
wirflich veriproden, uns heute Abend die ſchö⸗ 
ne Lebora zuzuführen? 

— Feierlichſt verfproden! beftattigte di 
Negro, mit tem Meſſer aur den Tiſch klopfend. 
Dafür habe ich ihr verjproden, daß ich ſelbſt 
fie mit vier Betienten gur Start begleiter 
werde. Um elf Uhr jpatejtens will fle wieder 
gu Hauſe jein. 

Zu einem eintretenden Liener gemendet, 
fubr er fort: : 

— Grfundige Tid bei tem Haushoimeifter, 
ob die Aushefferung am Belverere vollenvet ift. 

— Gie haben rie Briide gu Ihrem Pavil= 
lion auebeſſern laffen ? fragte ter Konſul. 

— Ja, es giebt in unjern Bergen Uebel⸗ 
tater, Lie um des reinen Vergniigend wilen 
gu zerſtören pflegen. 

— Tas ijt ein merfwiirtiger Geſchmach, 
wabrhaftig! lachte Talormi unbefangen. 

— Ja, ſehr merkwürdig! jagte Paul ſtark 
betont, und ſah Talormi mit einem Blicke an 
der ihn etwas aus der Faſſung zu bringen ſchien. 

— Uebrigens ſind Neuigkeiten von ernſterer 
Art, als dieſe im Umlauf, ſprach der engliſche 
Konſul mit geheimnißvoller Miene. 

—- Ich weiß es ſchon, was Sie ſagen wol⸗ 
fen, Konſul! unterbrach ibn Talormi. 

— Aber wir wiſſen es nicht, rieſen unge⸗ 
duldig einige andere Gäſte. 

— Nun tenn, fuhr der Konſul fort, es iſt 
cine tumpie Gabrung in ganz Stalien. Wir 
ſtehen vielleicht an ter Schwelle ſehr ernijter 


politiſcher Ereigniſſe. 
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— Uber, meine Herrn, bat vi Negro, und 
fredte wie abwebrent jeine Hände nach beiten 
Seiten aug, um die Unterbaltung gleid tin 
Heginne gu erfticen, bier fine wir beiſammen, 
um une zu erbritern, nickt um Griflen gu fan: 
gen. Laſſen wir tie Politif bei Seite, wenn 
ich bitten tart. 

— Bravo, Marquis rief Talormi, geftats 
ten Sie ricer Came nie ten Cintritt in Qhre 
Villas fie gebirt in tie Stadt und nicht auf's 
Vand. Santas Scala’s reizende Schweſter joll 
wenn fle gu une kommt, nickt cine jolche djter: 
reichiſche Netenbutlerin verfinten. 

— Sie fommt jdon! Sie fummt! riefen 
einige Stimmen. 

Wiles drangte fid gum offenen Fenſter, von 
wo aus man in ter That Maram van Ritter 
mit ibrer jungen Begiciterin fich naͤhern jab. 

— Meine Herren, jagte der Marquis ri 
Regro, unjer Mahl ift fo siemlich beenvet, ich 
denk, wir emprangen die Koniginen ter Schön⸗ 
Heit und Anmuth unter tem Canbengange ! 

Ale Gafte bereiteten fich, ibm gu folgen, bis 
auf Paul Greant, ver fich febr angelegentlich 
mit ter Zubereitung einer Ananasſcheibe bec 
fcbaitigte. 

— La die Briide fertig ift, ſetzte di Negro 
bingu, fénnen wir mit Memmaim Pavillon 
Kaffee trinten. 

~~ Herrlide Idee! rief Talormi, und ſetzte, 
gu Paul geneigt, leije hinzu: — Cas joll eine 
Ueberrajdbung geben, nidt wabr ? 

— Ja, erwiterte diejer, und jenfte dad leis 
chenblaſſe Gefict. 

Alle envern Gajte hutten bereits den Saal 
verlaffen. 

— 3h ireue mid foniglich auf rie Scene! 
fubr Talormi mit teufliſchem Lächeln fort. 
Denken Sie rod nur den Cfect, wenn der 
Mann, ten Sie geftern rübmten im Cuell ge- 
todtet gu baben, heute leibhaftig vor ihr ftebt, 
und ibr rie Hand Metet ! 

— Las werden Sie nit thun! rief Paul 
fiGermannend. Leſen Sie dieſen Brier bter ; 
er wird Ihnen beweiſen, daß id Sie nicht 
minter in ter Hand bate, alé Gie mid. 

Talormi bfjnete das Blatt, tas Paul am 
| Morgen fiir ign geſchrieben, und las: 
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Grat Talormi ! 

Sie balten ficd tir einen ſchlauen Po- 
litifer, aber Sie fint nictts als ein feiger, 
hinterliftiger, ganz gewöbnlicher Bandite. 
Wenn Sie cin nietertradtiges Bubentid 
herathidlagen, wenten Sie nicht cinmal tte 
nöthige Vorſicht an, um Zeugen gu vermete 
Ten. : 

An einem gewiffen Hodseititage was 
rer im Pavillon gwei Augen vertorgen, tie 
Sie beobachteten, und zwei Obren, die tein 
Mort aus Ibrem Munde verioren baben, 
als Sie mit Ihrem Spießgeſellen Barbone 
ten Plan gu einer ſcheußliven Schanrthat 
aur cer Bride zum Belvevere verabreveten. 

Cs cine Gerechtigkeit auf ver Welt, vie 
ted Chrenmannes Stimme bart, wenn ed 
gilt, cin ſcheußliches Verbrechen an den Tag 
gu bringen. Tice Stimme ift, the meines 
fie wird reten oder ſchweigen, — je nach ibs 
ter Wabl. Paul Greant. 
Selbſt für ben unerſchrockenſten, auf alle 
Wechſeliälle eines ſtürmevollen Lebens geiaß⸗ 
ten Böſewicht mußte ein ſolcher unerwarteter 
Schlag betaubend wirken. Talormi hatte den 
Brief geleſen, aber noch immer hielt er die Au⸗ 
gen ſtarr darauf geheftet, um ſeine Geiſteofä⸗ 
higkeiten gu einer ſckuellen Aushilfe gu fame. 
meln. Mit gekreuzten Armen ſtand Paul 
Greant ihm gegenüber, und betrachtete ihn mit 
Blicken, die ſehr deutlich ausſprachen, er ſei be⸗ 
reit zum Skandal durch die öffentliche Anklage 
ſeines Feindes. 

Da ertönte draußen eine fröhliche Stimme, 
und unter herzlichem Gelaͤchter trat der Mar⸗ 
quis Di Negro wieder ein. 

— Go kommen Sie doch, meine Herrn! rief 
er, Talormi am Arm iaſſend, was zum Henker 
machen Sie denn noch hier? Der Konſul iſt 
eben mit Madame van Ritter eine Wette zum 
Todtlachen eingegangen — eine vorher ſchon 
gewonnene Wette; die Engländer wetten nicht 
anders, als wenn fie ihrer Gade gewiß ſind. 
Stellen Sie ſich vor: Bei Gelegenbeit der 
Politik erwähnt ver Konſul ten Grafen Tas 
lormi; da will Memma nicht glauben, daß 
Talormi hier bei mir ſei, und behauptet, das 
ſei cine Unmöglichleit. Ler Konſul bat mit 





Die SAdtnim Battcan. 





the um zwölf Topre blühenden Heliotropen ge- 
wettet. Kommen Sie geſchwind, wir wollen 
uns liber Memma's Aerger luftig machen. 

— Gi beware Gott, lieber Di Negro ! ſag⸗ 
te Talormi, fid von jeinem Arme loemachend, 
wir miffen den Konſul jeine Werte verlteren 
laſſen! Sc fann fo die Englander nit redy! 
leiden. Leben Sie wohl! Sch fliicte mig 
Aiber die kleine Treppe. 

— Gut, jebr gut, Gray Talormi, erwiderte 
Paul Greant, dad nenne ih wahrhaft franzö⸗ 
ſiſche Galanterie! Sie haven einen treflicen 
Wedanten, Matame van Ritter mug die Wet⸗ 
te gewinnen. 

— Bah, dazu ift night mebr Beit! rief Tt 
Negro, da find fie, fle fommen (don ! 

Draufen hörte man eine janfte, aber fete 
‘Stimme fagen: : 

Es ift cine reine Gefälligkeit von mir, He 
Conjul, wenn ich Sie bei diejer Hausſuchung 
begleite. Sch könnte mit voller Sicherheit alle 
Blumen in und um Genua verwetten. 

_ mn Und würden mit voller Sicerbeit ver- 

Kteren, gnädige Grau! lachte der Conjul indem 
er aut Talormt geigte, der fic vergebens gn 
serbergen ftrebte. 

Memma ſtieß einen dumpfen Schrei aus, 
ſchlug die Hände zuſammen, blickte zum Him⸗ 
mel und ſagte endlich, mit übermäßiger An⸗ 
ſtrengung ſich auf den Füßen haltend, während 
ein irres Lächeln um ihre Lippen ſpielte: 

— Gut, gut, mein Herr, ich habe verloren! 

Paul und Talormi waren auf der Schwelle 
des Saales wie erſtarrt ſtehen geblieben; Di 
Negro und die übrigen Gafte, welche der Sce⸗ 
ne beiwohnten, ſahen mit tiefer Beſtürzung bald 
auf Memma, bald ſich ſelbſt an. Die Situa⸗ 
tion ſchien cin unentwirrbares Rathiel zu ent⸗ 
halten, das entweder die Feder Euklid's oder 
das Schwert eines Alexander zu ſeiner Löſung 
erforderte. 


Deborain der großen Welt. 
@ alormi war e@, der ſich guerft gefaft 


hatte. Sein gewohnliches konven⸗ 
tonelles Lächeln auf dew Lipper, trat 


er vor, und fagte möglichſt unbefangen : 

—_ Sie find verwundert, meine Herrn, und 
ich begreije Dad; ich bin in dieſem Kreiſe der 
Cingige, der den Grund von Madame van Rit⸗ 
ter’d Ueberraſchung fennt. Sei tem letzten 
Bejuche, den ich ibrem erlauchten Bruder, tens 
Pringen Santa⸗Scala, machte, hatte ih evs 
fart, am folgenden Morgen mit ihm abreijen 
gu wollen, um ihm im Rlofter der Kamaldu⸗ 
lenjer Gejelljchait gu leiften. Madame van 
Ritter konnte nicht wiffen, daß iG mein Work 
nidt gebalten, unt war demnach vollftandig 
heredjtigt, mich für abwejend zu halten und ibr 
Verdruß über den Verluft einer Werte, bei wels 
cher Der Wegenpart feines Gewinnes jo fider 
war, ift ſehr natürlich. Sie find ein vorſich⸗ 
tiger Spefulant, Herr Conjul | 

Cin Spefulant in Heliotroper ! Tachte ber 
Ungegriffene. 

— Der Cinjag thut nichts gur Sade, fuhr 
Talormi fort; beim Schachſpiel bandelt e¢ ſich 
um viel weniger nod, oder um gar nidts viels 
mebr, unt dennoch bat cer Berlierende gewiß 
eine vertrieflide balbe Stunde. 

— Das ift wahr! fagte Di Rrgro, ſichtlich 
erleichtert durd tteje Cntwidelung, mid fans 
ein Schack und Mutt guweilen auf den gan⸗ 
gen Tag verftimmen, und doc bin id nidte 
weniger alé intereffirt beim Spiel. 

— So Meibt mir venn nichts ubrig, ſchloß 
ber Conjul, alé Sie, gnadige Frau, demüthig 
um Entſchuldigung ju bitten. Halten Sie e@ 
bem eingefleiſchten Englander gu Gute, wenn 
er nicht im Stande ift, der Gelegenbeit gugine 
ner vortheilbajten Wette gu widerſtehen. 

Bei geſellſchaftlichen Scenen diejer Art weiß 
Seder der Anwejenden ſehr wohl, dab mit den 
gegebenen Crilarungen gar nichts aurgeflart 
ift, und das vorige unbeimliche Tunkel aur 
dent Vorgange ruben bletbt; toch vie gute Les 
bensart erjordert, Daf man ſich vollfommen bes 
friedigt durd die erbaltenen Aufſchlüſſe geige. 

Yn der Seele Paul Greant’s tobten dte 
Qualen der Holle, ein ſchneller Blick Mem⸗ 
ma's auf thn, ein Blid zornigen Vorwurfs 
war mit ſtählerner Gcharfe in ſeine Bruſt ges 
brungen und hatte fein Antlitz mit Leichenfarbe 
libergogen. Und dennoch mufte ec ſchweigen! 


Noman ausder Gegenwart son Mery. 
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Vennod war jede Mectrertigung in diejem Aus 
gentlide unmöglich; und mit jeder Dtinute 
ward ifm fein Zuftand unertraglider diefer 
Brau gegeniiter, teren Schweigen, teren Blic 
und Gedanke fur ifn eine unabliffige, ver⸗ 
nichtende Unklage enthielt. 

Memma, vie ungeadtet ihrer Seelenftarke 
Lie erjte Gemüthsbewegung, welche von der 
Verleumtung nak Belieben gedeutet werden 
fonnie, nicht zu bemeijtern vermodt hatte, be⸗ 
griff gleichwohl das Gefaͤhrliche ihrer Lage, 
und beeilte ſich, turd Ladeln und ungeswune 
gened Wejen den gegebenen Erläuterungen den 
Anjdein ver Wahrheit yu verleiben. Das Wl- 
Tes drängte fid in blitzesſchneller Hantlung 


aufeinander, von ter tie gerrangtefte Beſchrei⸗ 


bung feinen Gegriff gu geben vermag. Wut 
alle Geſichter war eine gleichviel ob wabre over 
triigerijche Rube guriidgefebrt, und Ti Negro 
Bot Madame van Ritter jeinen Arm, intem 
er die übrigen Gafte ihm gu folgen erjuchte. 

Paul Greant tradhtete nad einer jener Ge⸗ 
Tejenbeiten, welche gu den Freiheiten tes Land⸗ 
Tebens gebort, um fich bei Memma gu rechtrerti- 
gen, denn ed däuchte ihm unmöglich, died bis 
gum folgenten Tage zu verſchieben. In diejer 
Abſicht gejellte er fich gu di Megro, und haſchte 
nad einem Anknüpfungspunkt in der Unters 
haltung, um etwad gu jeiner Verftandigung 
mit Memma einfliefen gu laffen, ohne tod an 
fie ſelbſt dad Wort gu ricten. 

Memma dagegen, emport über die anſchei⸗ 
niente Frechheit, mit welcher fle ihn in tes 
a Unterbaltung fic trangen jab, um 
fle moglicherweiſe durd eine lügneriſche Recht⸗ 
fertigung von Neuem gu täuſchen, wandte (tol 
das Haupt ab, und war eifrig beſchäſtigt, gur 
Linken Geficdhtepuntte gu juchen, wabrend die 
die Landſchaft gue Rechten durchaus Nichts 
Anziehendes für ſie zu haben ſchien. 

Nicht weit von der Brücke des Belvedere flog 
ihnen plötzlich eine engelgleiche Nädchengeſtalt 
entgegen; Madame van Ritter fing fie in ihren 
Armen aus, und küßte sartlich ihre ſchöne, rei⸗ 
ne Stirn. 

— © wie erquidend fiir Auge und Hers ift 
die Uniduld! fprad fie, gum Marquis Ti 
Negro gewendet- 


Debora erwiderte Memma’s Liebkoſungen 
“und jagte Dann: 

— Tie Zeit wiirde mir hier recht lang ges 
worden jein, ebe Gie famen; aber id babe 
den Golf von Genua angejdaut, und nigt 
wahr? Sie vergeben mir, wenn ih dabei kei⸗ 
ne [ange Weile empfand ? 

— $a wohl, mein Engel, verſicherte Mems 
ma, und ſchritt an ihrer Hand uber die Briide, 
aber jept verlag mich nidt mebr; Deine Ges 
genwart ift mir nothwentig, meine liebe Dez 
bora. — 

Memma hatte ſeither Debora's Vereinſa⸗ 
mung durch die Abreiſe ihres Vaters benüßt, 
um Dad junge Mädchen in die ariſtokratiſche 
und künſtleriſche Welt einzuführen. Joſua 
Conſtantini war, theils um ſeiner Handels Ge⸗ 
ſchäfte willen, theils von dem Wunjde, ſeine 
Glaubensgenoſſen im Ghetto zu begrüßen, nach 
Rom gegangen, indem er ſeine Kinder in Ge⸗ 
nua zurückließ. Go hatte Memma öfjter ale 
je Deltora bei fig im Palaft Ganta - Scala s~ 
zuweilen ließ fie fie anfleiten, und nahm fle 
mit fid in Geſellſchaft. So finden wir aud 
bier aur Di Negro's Villetta das Marden an 
ihrer Geite, teffen Umgang fir Memma in 
ihrer Verlaffenbeit eine Erheiterung und eine 
Stipe wor. 

Smmer mit feinem Vorhaben beſchaͤftigt, 
trat Paul Greant mit unter den erften in dae 
Belvedere, und jepte (ih vorlaufig an einen 
abgejonderten Platz, in der gewöhnlichen Hals 
tung eines unglücklichen Liebenden, namlid 
in fich verjunten, ſchweigſam und kaum febend 
und borend, wad um ibn ber vorging. 

Lalormi, ter noch immer über ſeinem Hawps 
te eine Denunciation ſchweben fühlte, und den 
Gemüthszuſtand Pauls unablaffig ftuvirte, 
ſetzte fich diejem gegeniiber, in ſtolzer, nachläſ⸗ 
figer Haltung, aber wohlweislich nabe an der 
Thür, um auf alle Cventualitaten gefaßt gu 
ſein. 

Der biedere Di Negro allein freute ſich un⸗ 
befangen ſeines Glückes, und alle ſeine Gäſte 
erſchienen ihm eben ſo glücklich und zufrieden. 

— Ich hoffe, ſagte er zu Memma, dag Sie 
von nun an recht oft hieher kommen, Fräplein 
Debora liebt ja ebenfalls die Landluft. 
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— Mein bejter Marquis, erwirerte Mem⸗ 
ma, mein Aurenthalt in Genua dürfte nit 
lange mebr dauern. 

— Wie? Sie wollen uns verlaffen? rier 
er im Tone eines Menſchen, der ein wirklides 
Unglück errabrt. 

— 3h mug wohl, veriepte die junge Era, 
es giebt cinen Willen, ter uber den meinigen 
gu vertiigen bat. 

—- Uh, jo, ih begreifc, ein Brief ohne Zwei— 
fel, ter Sie nach Holland berurt. Meine arme 
Memma! Cort finven Sie freilidy Ihren 
Palaft, Soren Garten, unjer ſchönes Stalien 
nidt wieder! Und wird Gie Fraulein Cebo- 
Ta aud vorthin begleiten ? 

— Ueberall bin, Herr Marquis, verſicherte 
Debora mit großer Beſtimmtheit. Nie ver⸗ 
Taffe th Madame van Ritter. 

— Selbſt nicht, wenn fle nad Holland gebt? 
Fadte Di Negro. 

— Lieber ware mir’s freilidh, wir gingen 
nad Rom, erwirerte fie kindlich, und neigte 
, bad liebliche Haupt auf die Schulter; aber wenn 
th bei Madame van Ritter tin, wird Holland 
fogar fitr mid ein hones Lan? jein. 

— Und wer bat Sonen denn von Rom erz 
zäͤhlt, daß Sie fic fo dorthin jebnen ? fragte 
ter Conſul. | 

— ©, alle Welt ergitbltJa davon ! 

— Sind, ſagte Memma, ihren jungen 
Schützling umarment, ſollte man nicht meinen, 
Du hatteft mit aller Welt geiproden ! 

— Nein, verjepte errdthend Debora; aber 
Sie ſelbſt, mein Vater, mein Bruder, undetr 
Pring von Santa: Scala haben mir Davon er: 
zählt — das ift fiir mich die ganze Welt. 

Und mit tem Bebagen cines Minted, tas 
fetne Rete von den Crwadjenen mit Antbeil 
aufgenommen jicht, plauterte Lebora weiter 
titer tie Wunder rer Meltitant, wie fie vor 
ihrer jugentiden Phantaſie ftanten. Ihre 
friſchen, naiven Unjdauungen ergötzten alle 
Zubörer, die durch gelegentliche Einwürfe ſie 
zu immer lebhafteren Aeußerungen zu veran⸗ 
laſſen ſuchten. Di Negro ſtellte ſie ſcherzend 
zur Rede wegen ihrer Vorliebe fiir das unte- 
kannte Rom auf Koſten Genua's, der Schö⸗ 
nen, die ſie bewohnte. 


Pe 


— Sch bewobne Genua, und fenne es nicht, 
erwiterte fie. Uber mein Bruder Giteon jagt, 
es gebe hier eine einjige Girage mit gropen 
Marmorpalajten, wabrend alle anderen häß⸗ 
liche, ungejunde Häuſer ohne Licht und Luft 
enthielten, Iſt dad wabr ? 

— Ei nun, fo ganz Unredt bat Shr Bru⸗ 
ber nicht, ſagte der Coniul. 

— Und ſolch eine ‘Stadt ſollte ib lieben ? 
fubr Debora lebhaft fort. Cine Start, wo 
Menſchen in Marmorpalaflen wobnen, in 
Lujt und Herrlicfeit leben, und dicht nebenan 
thre Mitbrüder in ſchlechten, ungejunten Hüt⸗ 
ten (eben Laffer, obne fig ibrer anjunebmen, 
rect ald wollten ffe ibnen turd ihre Pracht 
tas Elend deſto füblbarer machen! Seber 
Sie, Herr Marquis, darum kann id Genua 
nicht leiden, mag es auch Ihre Vaterſtadt 
ſein. 

— Sehr gut, ſehr gut! rief der engliſche 
Conſul. 

— Aber das Kind ſpricht ja wie ein alter 
Republikaner! ſagte lachend di Negro. 

— Durch ſolche merkwürdige, frühreife 
Betrachtungen ſetzt fie mich diters bet unſeren 
Unterhaltungen in Verlegenheit, bemerkte 
Memma; zuweilen iſt fie im Stande, über 
eine Lektüre im Nachdenken gu verfinken, wie 
eine Frau von vierzig Jahren. In ihrem 
Alter hat dies etwas Erſchreckendes. 

— Aber nehmen Sie ſich in Acht, Fräulein 
Debora! warnte der Konſul, wenn Sie 
überall auf ter Reiſe ſolche Reden führen, 
werden Sie Italien an allen vier Eden ans 
jteden. 

—- Rie, mein Here? Heist tas Feuer an⸗ 
legen, wenn man Ne Wabrbeit jagt ? 

— Zuweilen, ja, mein Fräulein! 

— Mas titrigens vie Lüge nicht verbin- 
Pert, ebenjalls eine Gadel zu führen, bemerkte 
di Negro. 

Memma ftand auf. 

— Nun iſt es Zeit fir ung, nad der 
Start zurüctzukehren, mein liebes Minn, fagte 
fie. ar Teinen erſten Aueflug iſt's genug, 
vielleicht Haft Du beute ſchon zuviel gefpros 
chen. 

— Aber wir haben Fräulein Cebore’s 


Roman aus der OSegenwart von Mery 


Reden Alle von Herzen applaurirt, ſchmei⸗ 
Gelte Talormi mit dem anmuthigiten Lächeln. 
— §Sraulein Cetora mug bei Zeiten ler⸗ 


men, erwiterte Memma, ren difentlichen 
Applaus zu verſchmaͤhen. 


— Ich will es gern lernen, wenn Sie ed 
bejeblen, verſicherte Debora. 

— Wiffen Sie wohl, Fraulein, vag id 
{don einmal tas Lergniigen hatte, Gie gu 
ſehen? hob Talormi wieter an. Es war 
an bem Tage meines lepten Beſuches bet dem 
Pringen SantacSeala. Sie ſaßen im Gar- 
ten, und waren fo in Ihre Lektüre verticft, 
daß id) mir Vorwürfe machte, Sie geftirt gu 
baben. 

— Ud ja, erwiterte fie, den Blick aur ifn 
beftent, id weif mich ſehr wohl yu erinnern; 
{& fardtete mid gewaltiy vor Ihnen. 

— Sor mir, Sraulein? Gah th denn fo 
erjdredlid aus ? 

— $a mein Herr, erſchrecklich genug. 
Sore Augen ſpähten jo grauſig umber, und 
waren überall gugleih, gerate wie die Augen 
der Schakals, vie mir bel und in Tunis jo oft 
um dad Haus (leiden jaben. 

— Allerliebſt! rief Talormi geswungen 
lachend. Die junge Dame wählt ihre Ver⸗ 
gleiche nad) act afrikaniſchem Geſchmack. 

— Aber, mein Herr, fubr Debora fort, 
nicht ich allein habe mich damals vor Ihnen 
gefürchtet. 

— Nicht Sie — allein? ſtotterte Talormi, 
zum erſten Male durch ein Kind in Verlegen⸗ 
heit gebracht, und wer denn noch, wenn 
fragen darf? 

— Mitry.\ 

— Was? Ein Hund? 

— $a, mein Herr. Reden Sie nicht fo 
verächtlich von Mitry. Mitry würde klüger 
und beſſer als mancher Menſch ſein, wenn er 
mur reden könnte; und ich glaube er bringt es 
auqh nod fo weit. 

— Sie ift alleritebft! riefen mebrere Stim⸗ 
met. 

— Graf Talormt, Ste haben in diefem 
Streit eben nist geglangt! fepte der Mar⸗ 
quié bingy. 


— Sum Teufel, nein, fagte Talormi, inl freie Quit ſchöpfen gu können. 
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jenem Garten laſſe ich mich nicht wieder fes 
ben ! 

— Gon Morgen ab wird er ganz verdvet 
fein, verjepte Memma, ergriff Lebora’s Urm, 
und grüßte mit einer leichten Neigung ded 
Hauptes. 

— Go wollen Sie uns tenn wirklich fo 
früh verlaſſen? rief ni Negro. Site wiffen 
nit, wads Sie verlieren, liebe Memma. 
Shen find unjere beften Ganger und Gane 
gerinnen vom Carlos Selice aur der Villetta 
angelangt; wir befommen ein köſtliches Cons 
gert heute Uhend. Sehen Sie, um Ihret⸗ 
willen bate ich Die Künſtlergeſellſchaft einge⸗ 
faren, und nun wollen Sie ſo ſchnell fort, 
obne alle Rüchſicht aus die Bitte Sores alten 
Vormundes! Memma, liebe Memma, thun 
Sie heute cin Uebriges fur Ihre Sreunde! 

Li Negro faßte berglidd igre Hant, wäh⸗ 
rend gur anderen Geite Debora durch ſchmei⸗ 
chelnde Liebfojungen bitten halt. 

Nach einigem Zigern entſchloß fic) Memma, 
Debora zu Liebe noch einige Augenblide gu 
verweilen, und dt Negro bemächtigte fid vers 
gniigt ibres Armed, intem er vie Hoffnung 
ausdrüdte: wenn fle nur erft ten Anyang 


ſeines Congerted gehört habe, werde fie es ges 


wip nidt vor tem Gate verlaſſen. 

Lie Geſellſchaft verließ das Belvedere. 
Traugen war ed bereits vollig Nacht gewors 
ren. La fragte mitten im Dunkel cine 
Stimme: 

— Ob beute vie Sriide aud balten wird ? 

Talormi erbebte vom Kopf bis gu den Fü⸗ 
-| fen. Geräuſchlos trat er gu Paul, und jagte 
leije, aber mit fejter Stimme: 

— Benn Gie Sfanoal wollen — gut, 
fangen Gie an; ich bin bereit Ihnen Stand 
au balten. 

Ter Kongertjaal war bereits gefüllt mit 
einer Menge anterer Cingelacenen; die 
Opernfanger batten fig eingefunden, der 
Mufifdirettor wartete mit auigehobenem Tadte 
ftabe nur auf den Cintritt des Hausheren. 

Madame van Ritter lebnte den ihr auibe⸗ 
wabrten Chrenplag ab, und jepte ſich nabe der 
Thür mit Lebora nieder, um, wie fle (agte, 
Li Negro 
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nidte ihr Betfall gu und nahm an ihrer Seite | Gafle in verfchtedenen Gruppen ver Stadt gus 


Plas. . 

Tie Muſik begann, und in difter Hagen- 
ben Tinen hallte ras unjterblide Reue⸗ 
Duett zwiſchen Affur und Semiramis durd 
den Saal: 


„Denkſt Du der Radt, die den glrnenden Schatten 
Drhuend beſchwor des deleidigten Gatten 78 


Mie glihende Feuerbranve bohrten ſich vie 
tie? einſchneidenden Tone in Memma's ſchuld⸗ 
bewußte Seele; obne deutlides Bewußtſein 
Ueß ſie die Augen umherſchweifen, da trafen 
Re auf den ſtarren Blid ihres Geliebtku, der 
ihr ebenfalls zuzurufen ſchien: „Denkſt Cu 
jener Nacht?“ Jetzt war ed aus mit leder 
Riidficht auf Klugheit und Beſonnenheit. 
Wie von Schlangen geſtochen fuhr Memma 
empor, klammerte ſich an Debora's Arm und 
zog das junge Mädchen mit ſich hinweg, die 
Treppe hinab, fort aus der Villetta; taub 
gegen die Bitten di Negro's, der endlich, an 
ihrem Erfolge verzweifelnd, in den Saal zu⸗ 
rückkehrte, wo unter allgemeiner Zerſtreuung 
das Duett ſo eben beendigt ward. 


Talormi, dem nichts von dieſem Auftritt 
entgangen war, gab ſofort das Zeichen zum 
Applaudiren, und machte ſich von Stund' an 
nach Gewohnheit zum unentbehrlichen Cere⸗ 
monienmeiſter des Feſtes. Unermüdlich fuhr 
er hin und her, ſagte den Künſtlerinnen Ar⸗ 
tigkeiten, drängte gum ſchnellen Wiederanfan⸗ 
gen, riß durch enthuſiaſtiſchen Applaus zur 
Nachahmung hin, und gab Allen ſo viel zu 
hören, zu ſehen und zu thun, daß Niemand 
auch nur einen Augenblick Zeit hatte, an leer⸗ 
gewordene Plaͤtze und auffallendes Betragen 
Einzelner zu denken. Dankbar drückte der 
Marquis dem unſchätzbaren Hausfreunde die 
Hand, und Paul Greant ſelbſt, dem vor Al⸗ 
Tem Memma's Ehre am Herzen lag, fiblte 
feinen Haß gegen Talormi ſich miltern in 
Anjehung der wejentliden Cienfte, welche 
deſſen Tajchenipielergenie (ich um alle bei dem 
verborgenen Drama betheiligten Perjonen erz 
warb. Dant jeinen unablajigen Bemiihuns 
gen, verlier das eft in der heiterften, unbe⸗ 
fangen(ten Stimmung. 


Waͤhrend die Menge der heimkehrenden 


¢ |ftrimte, blieb Paul Greant einſam, in liefes 


Sinnen verſenkt, zurück. Ein ſehr natürli⸗ 
cher Gedankengang brachte ibn auf tas, was 
ibm von Seiten Talormi’s zunächſt bevorſte⸗ 
ben möchte. 

— Sterben, fo lautete fein ftilles Selbſt⸗ 
geſpräch, fterben in diejem Augenblide ware 
obne Zweifel die höchſte Gunft, rie ich vom 
Schickſal erbitten fonnte. Aber fterben, ohne 
mich vor Memma geredtfertigt gu haben — 
o taujendmal Lieber leben unter den Qualen 
ver Verdammten! Talormi tft 3u Alem ja- 
big. Gr der vor nidts zurüchſchredt, fürchtet 
mid); mein Brier ift igm ein Meduſenhaupt. 
Seine Rube ift erheuchelt; ohne allen Zwei⸗ 
fel Tauert er mir dieje Nacht aus, vielleidt 
am Rande eines mit Blumen gejdmicten 
Abgrundes. Was ift diejem Menſchen cin 
Mord, wenn er ſich dadurch eines gefährlichen 
Feindes entaugern fann? Dann aber ift 
Memma verloren, und mein Andenken in 
ifrem Herzen auf ewig entebrt. Neinl dieje 
Genugthuung joll Talormt nicht haben! Leo 
ben will id, Jeben und kämpfen, ob aud mit 
taujentfader Süßigkeit die Ruhe ded Grabes 
mid lockt! : 

Talormi hatte in gablreicher Begleitung 
die Villetta verlaffen; doch bald eatzog er 
fid) ben Bliden ver Menge, und verbarg fid 
hinter einem Dintengeftraud, dict am Rande 
des Fupftetges, den Paul Greant verfolgen 
mufte, um in die Stadt zurüchzukthren. 
Cin ſcharfgeſchliffener Dolch war bereits ans 
ber Scheide gezogen, und obgleich diejer jo 
grundverderbte Menſch merkwürdigerweiſe ei⸗ 
nen Abſcheu vor direlt durch ſeine Hand ver⸗ 
goſſenem Blute hatte, war er dennoch heute 
kaltblütig entſchloſſen, ſeine Abneigung zu 
überwinden, um all? den Gefahren zuvorzu⸗ 
kommen, mit denen eine Anklage Pauls ihn 
bedrohen mochte. | 

Diesmal tndeffen gewann Paul die Par⸗ 
thie, die mit fo vieler Berechnung von beiten 
Seiten gefpielt ward, durch ſeine Borauds 
ficht; er hatte bi Negro's Gaſtfreundſchaft für 
diefe Nacht in Anſpruch genommen, und war 
auf der Billa geblieben. Verdroſſen fentte 
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Talormi, ald der erfte Schein ded Frithroths pund ſchritt, uber neuem Unbeil bristend, der 
ton von ter Vergeblichkeit langeren Wartens | Start gu. 


Uderzeugte, jeinen Dolch wieder in die Scheide, 


dortſehung folgt. 
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die Deutſchen Volksblätter bearbeitet. 
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Mit fünf Jahren ſuchte der junge Handel 


Gren martet nidt auf die Gunſt ver | ſich heimlich auf den Taften einer tonloſen 


Zeiten und ver Creigniffe und jein 

heiliges Feuer erliſcht nicht, wie un- 
gaſtlich auch ber Willfomm fein mag bei jeiz 
nem Auftreten. Für die erfolgreide Ent⸗ 
widlung eines mufifalijden Genies fonnte 
teine Zeitperiode ungiinftiger fein, alé dies 
jenige, in welder Händel anjtaudte. Kunſt 
amd Literatur batten gerade damals feine 
bervorragenten Vertreter; die Dichtkunſt war 
gwar nicht ganz verftummt, bewegte (ich aber 
in fteifem Formweſen; die ſocialen und itt: 
lichen Zuſtände lagen in Berderbeheit; im 
Umgange herrſchte cine gewiffe Verfeinerung, 
aber obite irgend einen innern Gebalt; Han- 
def und Wandel war aller höheren Motive 
bar. Dad ecingige verwendbare Talent war 
bas fir Yntriguen, und tas größte Verdienſt 


duferer Anftand im Verein mit der möglichſt 
geringen Lofis ergadener Principien. Lie 


erfien zwei George waren Koͤnige von Engs 
land und Chefterfield war dad Haupt der 
Schoͤngeiſter am Hofe. Unter ſolchem Bolte 
war gewiß wentg Auaoſicht für die giinftige 
Aufnahme rer Muſik. 


Georg Friedrich Handel, wie 
er ſich unterſchrieb, war getoren gu Halle in 
Oberſachſen am 24. Bebruar 1684. Cr war 
von Natur aus gum Mufifer beftimmt. 
Sein Vater war Wundarzt und drei und ſech⸗ 
aig Sabre alt gu ter Zeit, als der junge Han- 
bel geboren wurde. Er war augenſcheinlich 
eine ſehr reſpectable alte Puderperäcke, und 
beſtimmte ſeinen Sohn fiir das Jus. Glüd- 
licherweiſe aber triumphirte die Natur, unter⸗ 
ſtütt vom Zufall und dem Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗ Weiſſenfeldt. 


Spinette yu üben, die ihm die Nachficht ſeiner 
Warterin in ter Bodenkammer ſeines väter⸗ 
lichen Hauſes verbergen ließ. Als er ſein 
ſiebentes Jahr erreicht hatte, konnnte er ſchon 
mit einer gewiſſen Leichtigkeit ſpielen. Da⸗ 
mals ereiguete es ſich, daß er alo er ſich tn 
der herzoglichen Schloßkapelle befand, ſich auf 
die Orgel ſchlich und, während die hohen 
Herrſchaften vie Kirche verließen, zu ſpielen 
begann. Als der Herzog das ungemein zarte, 
liebliche Spiel hörte, das ſo ganz von dem 
ded gewöhnlichen Organiſten verſchieden war 


drehte er ſich herum und frug ſein Gefolge, 
wer der Spieler ſei. 


Es iſt mein kleiner Bruder Georg, der noch 
nicht acht Sabre alt if, antwortete cin Page; 
der zunächſt and. Der gitternte Knabe war? 
yor ben Herzog gebradt, welder den Vater 
des Jungen wherredete, feinen Sohn unter 
die Leitung des berühmten Drganiflen Za⸗ 
dau in Halle gu geben. Der Vater lies ſich 
nur febr ſchwer dazu bewegen, da ihm tle 
Reigung ſeines Gohnes ganz und gar nidt 

gefiel, und glaubte, die göttliche Muſe paffe 
ſich nur alé Gefelljdhafterin fiir Vagabunden 
und liederliche CSaraftere. 

Qn ſeinem elften Sabre ging er nah Bere 
lin, wo er ſolche Fortſchritte machte, dag er 
fiir ein mufifalifdes Wunder galt, und der 
Reid Bononcini’s, eines italieniſchen Ton⸗ 
fepers, in foldjem Maße erregte, daß dtejer 
eine ungemein verwidelte Gonnate ftir das 
Glavier ſchrieb, um den Knaben danttt tn 
BVerlegenbeit gu fepen. Diejer aber fpielte die 
Gonnate vont Blatte, unt ver geidlagene: 
Bononcini mupte die Ueberlegenheit ted funz: 
gen Künſtlers anerfennen. Der Vater ſtarb 
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1697. Hantel ging im Sabre 1703 nag 
Haurburg, wo er 1705 feine erfte Oper com⸗ 
ponirte. Kurz darauf ging er nad Stalien, 
wo er zuerſt Das framgbfifde Horn einführte. 
DPort (pielte er auf cinent Magkenballe tas 
Klavier mit fold hinreißender Zartheit und 
Virtuofitat, daß der gereterte italtentide Ton⸗ 
feber Scarlatti ausrief: Das ijt entweder der 
Teufel ſelbſt, odeMder berithmte Sadie. Und 
aud bier, wie überall gewann er fich tie 
Freundſchaft ver ausgezeichnetſten Mufiker. 

In 1710 reiſte Händel nach Hanover, wo 
er am Curfürſt Georg von Braunſchweig, 
ſpäter als Georg I. König von England, ei⸗ 
nen Gönner fant. Das folgende Jahr begab 
er fid) nad England, wo er fel Hofe einge- 
führt wurde, eine neue Oper componirte, 
und ten Grund gu feiner jpatern muſikali⸗ 
ſchen Carriere in England legte. Walſh, ver 
Verleger der Oper, machte bei dem Geſchäfte 
einen Reingewinn von 1500 Pfund, weshalb 
Hanrel ihm die Bemertung machte: Mein 
Lieber, ba es nicht mehr als billig ijt dag 
wir aur gleichem Suge fteben, fo jollen Gie 
bie nackfte Oper componiren, und id will 
fie verfaufen. 

Lie Tonlunſt bejand (ich damals in Eng⸗ 
Tand in wenig verſprechenden Umſtänden. 
Während unter den audwartigen Tonjepern 
viel Ciferfudt herrſchte, wurden die beften 
Stellen bei Hote ftets nur an Einheimiſche 
vergeben. Handel ſchrieb variiber in feiner 
eigenthimliden geraten Weije: Bei jeder 
feſtlichen Gelegenbeit, muften fie gu mir ibre 
Zufludt nebmen, obgleich alle ihre gewöhn⸗ 
Hiden Stiide von einheimiſchen Dummrianen 
componirt und aufgeführt wurden. Sie bes 
anjprudten es in Folge veridiedener Gejege 
als cine erbliche Gerechtſame, die Stellen in 
ihren Kapellen durch ihre eingeborenen Nar⸗ 
ren gu beſetzen. 

Zu jener Zeit machte Händel die Bekannt⸗ 
ſchaft von Thomas Britton, einem eigen⸗ 
thümlichen Manne, der ſich dadurch erndbrte, 
daß er einen Sack mit Kohlen durch die 
Straßen trug und ſchrie: Kauft kleine Koh⸗ 
len! Er wohnte in einem abgelegenen Win⸗ 
fel ter Stadt in einem Stalle, in deſſen 


Dachftube, einem kleinen Raume, nidt Hod 
genug, um aufrecht Darin gu fteben, er muse 


fitalijche Kranzchen gab, venen die Elite und 


die Modegirfel ver Stadt in Maſſe beiwohn⸗ 
ten. Der Maler Woolaston, Sir Roger 
L°Eftrange, die Hergogin von Qurensburg, 
Turg tie ganze gebiltete und feine Welt vow 
London, genofjen wöchentlich unentgeldlid die 
muſikaliſchen Unterbaltungen des Klein⸗ 
Kohlhandlerd in jeiner Stalldachkammer fiir 
eine lange Reihe von Jabren, von 1678 bis 
1714, der Zeit jeined Todes. Jeder news 
anfommenter Künſtler rechnete es fic zur 
Chre, Britton’s Concerte gu bejuden. Gein 
Portrait ift im Brittiihen Mujeum aufbe⸗ 
wabrt. Cr ijt darauf in einem Gaſſenkeh⸗ 
rerhut, einer Blouje und in einem Haletuche, 
vad wieein Strid umgebunden ijt, barges 
ftellt. Gr wobnte nie anderdwo als in feis 
nem jdmarzgebraunten Stalle und ging 
feinem beſcheidenen Geſchäfte nad) bid gu jets 
nem Ableben; aber ald Kunſtkenner fland 
erin jo hohem Anſehen, daf er in der letzte⸗ 
ten Beit mit „Sir“ -angeredet wurde, und 
Englands hervorragendfte Perjonlichteiten ihm 
ibre Aufmerkſamkeit bewieſen. 

Königin Anna jepte unſerm Handel eint 
jährliche Penſion von 200 Pfund aus. 
George J. fügte dieſen noch 200 Pfund hinzu, 
und gad jo dem groper Tonſetzer mit einem 
Male ein ſicheres Unstommen. Turd fetne. 
Crnennung gum Muſiklehrer ded Pringen vow 
Wallis, fpatern Georg II. kamen nod 200 
Prund dazu. Cr fubr fort, Opern gu coms 
poniren und ftand mebr oder minder beftandig 
mit bem Director des Heumarlets Theaters, 
James Heidegger, befannt alé rer Schwei⸗ 
zer Graf, in Vertindung. Diejer Heivege 
ger joll Ver häßlichſte Mann feiner Bett gex 
wefen fein. Cheſterfield gtng eine Wette 
darauf etn, baf man fein fold häßliches 
Ungehener mehr finden könne. Nach jorgs 
faltiger Nachforſchung rand man ein altes 
Weib, der man eine größere Häßlichkeit ale 
bem Heidegger zugeſtehen mußte. Ale aber 
briefer dennoch den Sieg fir fid in Anſpruch 
nabm, lief thn Chefterfield den Hut des alten 
Weibes aufſetzen. Jn dieſem Anguge warke 
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Ver Schweizer Graf als der Häßlichſte erklärt, 
mud der feinjte Cavalier jeiner Beit gewann 
jeine Wette. 

Während ver Jahre 1718, 1719 unr 
1720 ſchrieb Händel vie befannten Chorge- 
fange und Te Deum’s fiir den Herzog von 
Qhantos. Dieſer Coelmann, der friiber une 
ter RKonigin Anna die Kriegs-Caffe verwals 
tete, beiag enorme Reichthümer. Cr taute 
fid neun Meilen von London einen Pallaft, 
der ifm eine Million hundert und fiinizig 
Laujend Dollars foftete. Daran ließ er eine 
Kapelle im Style rer italieniſchen Kirchen 
aufrichten, wohin ber Herzog jeren Sontag 
mit einem glangenden Hofſtaate fam, um dem 
Gotteedienſte beizuwohnen. Auch die Clite 
von Zonton fam in Maffe dahin, mit rem 
prunfliebenden Herzog ibre Andacht gu vers 
richten. Und da dieſe Herrſchaften eine Chre 
darein fepten, den Gottesdienft fo glangend 
wie miglid zu machen, jo gogen fle bald 
den ſachſiſchen Componiften an ſich, welder 
im herzoglichen Palafte in ver Geſellſchaft 
von Männern, wie Pope, Gay und Antern 
bie angenehmiten Stunten verlebte. 

Ler Palaft, der eine Milton, fünfzehnhun⸗ 
vert Taujend Collars gefoftet hatte, wurde 
nad dem Tode des Herzogo fiir fiinf und 
fünizig Tauſend Collars vertauft. Er fiel in 
Trümmer, unt gegenwartig ijt nicht cine 
Spur mehr davon übrig. Go erfüllte fic 
Pove’s Voraugjagung in jeiner Sdrijt aber 
den Gebraud von Reidhthimern: 

3m fommenten Sabrhundert wird die 

goldne Frucht, 
" Bae fept Parterre und Parkland, über⸗ 
jdatten ; 

Cen floljen Raum füllt rann ver Ernte 

° Wucht, 

Und mild herrſcht Ceres wieder auf den 

Matten. 

In der Gruft ſeiner Kapelle, welche jetzt 
im letzten Stadium des Verialls ſteht, findet 
man das beinahe einzige Erinnerungédenk⸗ 
mal des Beſitzers ſo großer Pracht und ſo 
immenſen Reichthums — eine Marmor⸗ 
Statue, die gu ſeinem Gedächtniß errichtet 
wurde. Auf beiden Seiten derſelben befinden 


ſich ſeine beiden erſten Gattinen. Seiner 
eritten und von ihm am meiſten geliebten 
ward fein Play an ſeiner Seite vergönnt. 
Sie war von nieverer Herfuntt, und thre 
Heira'h hatte etwas Romantijdes an fid. 
Auf einer Reije war der Herzog in einem 
Wirthshauje Augengeuge, wie ein Bedienter 
cin junged Marden mit der Reitpeitidhe 
ſchlug. Als er voll Mitleid fid gu Gunter 
ted Mardens ind Mittel legen wollte, erfube 
er, daß fle die Brau des Bedlenien jet, wels 
cher Unmenjd freilid nad den engliſchen 
Gejepen tas Recht hatte, fle gu züchtigen. 
Snveffen war dieſer Buriche einem Vergleiche 
nidjt abgeneigt, unt offerirte ſeine junge 
Grau dem Herzog gum Anlaufe, welder fle 
aud faufte, um fle vor weiterer Mißhand⸗ 
lung gu ſchützen. Da er nidt wufte, wad er 
mit ihr anjangen ſollte, (didte er fle in die 
Schule; Als einige Zeit darauf ote Herzo⸗ 
gin ftarb, fiel er auf den Gedanken, die dure 
Kauf erftantene Perjon gu Heirathen. Go 
wurde Das arme Darden, tas einß an der 
Straße von einem Bedienten geſchlagen wors 
ben war, Herjogin von Chandos. Und fle 
loll fic) ih ihrem neuen Stande ſehr wiirdes 
voll und ihrem Range gemag betragen, und 
nit nur die Liebe und Achtung ihres Gats 
ten, fontern Wer, die fie fannten, erworber 
haben. Aber thre Familie wollte nidt ers 
lauben, daß ihre Ueberreſte in der herzogli⸗ 
chen Gruft beigelegt würden. 

In 1720 gab Häudel die ,,Lettionen fir 
dag Clavier” heraus. Unter den Stücken 
diefer Gammlung war aud „der harmonics 
jhe Grobſchmied,“ das turd die Art und 
Weiſe feiner Cntitehung berühmt wurde. 
Eines Tages, alo Händel nach dem herzog⸗ 
lichen Palaſte ging, wurde er von einem 
Regenſchauer überfallen, unt ſuchte Schutz in 
einer Schmiede. Der Schmied ließ ſich nicht 
in ſeiner Arbeit ſtören, und ſang ein Lied da⸗ 
bei. Durch ein ſeltſames Zuſammentreffen 
yor Umſtänden brachte der Hammer, ala er 
im Takte auf den Ambos niederfiel, zwei 
jo harmoniſche Tene hervor, taf fiz in Ueber⸗ 
cinftimmung ait ter Melodie dea Liedes, en 
regelmafigen Bag bilveten. . Tiefer Fnfal 
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fepte Handel in Erflaunen und er pragte fid 
die Melovie nebft der fonderdaren Begleitung 
jo wohl cin, daß er, nad Hauje zurückgekehrt, 
ſich biniepte, und das Stiid für das Clavter 
bearbeitete. | 

Bis jebt war das Leben bes grofen Ton- 
fegeré erträglich friedlich Dabingefloffen. Cine 
Dppofittonss Parthei aber, an deren Spipe 
jein alter Rivale, Bononcini, ber auf den 
Ginflug der tinigliden Mufik⸗Akademie nad 
Londou gekommen war, fing an Larm 
gu machen. Zu diejer Parthei geborten 
Viele ver einflußreichſten Adeligen unt’ Schön⸗ 
gcifter. Cs jdeint eigenthumlid, wie gu 
joner Zeit ein Tonjeper, deſſen Groge durch 
jeine Kenntniſſe bedingt war, fo bartnadig 
verfolgt wurde. Sänger ftritten fid mit 
ibm unt betrogen ihn; Kunſtliebhaber boten 
Miles aut, geringere Talente über ibn zu 
jepen; einflußreiche Edelleute gebrauchten 
ihren Einfluß, ſeinen Opern eine ungünſtige 
Aufnahme zu bereiten, und die Schöngeiſter 
der Stadt machten ſchlechte Witze über den 
leidenſchaftlichen Deutſchen, wozu die arm⸗ 
ſelige Veranlaſſung oft nichts Anderes war, 
als ſein gebrochenes Engliſch. 

Swift, ver keinen Ginn fiir Muſik hatte, 
und aufer (einer eigenen Perſonlichkeit nichts 
Anderes bewunderte, jdrieb ein Cpigram fiber 
pie Banferet, welches ald „fröhlich Scherz⸗ 
lied fir ster Stimmen” in Muſik gefept 
wurde: 

Bononcini ſei ein Gimpel 

Gegen Handel, das fet ſimpel, 

Gagen dieſe; jene meinen, 

Handel thate gav nicht ſcheinen. 

Dideldum und dideldei -— 

Alles ift gang einerlei. 

Bei Gelegenheit der Krinung von Georg 
TI, in 1727 ſchrieb Händel vier Krinungs- 
Chorale. Im folgenden Sabre madte Gay'e 
„Bettler⸗Oper“ groped Aufſehen und 30g 
vole Haujer trop Handel und Bononcini. 
Liejes Stud, das nod jest tm Repertoir der 
niedern englijden Bühne erſcheint, obſchon 
es far die Jeßtzeit eine Abſurdität ijt, war, 
als eine Darſtellung des wirklichen Lebens 
ein nur ſehr leichthin caricatirtes Gemaͤlde 


der ſocialen Zuſtände einer Zeit, in welcher 
die Wege in der Mabe der Hauptſtadt durch 
wagbalfige Straßenräuber unfider gemacht 
wurden, unter Denen man viele junge Leute 
aus guter Familie vermuthete, die auf diefe 
Weije ihre am Spieltiſch geleerten Borfen 
wieder gu füllen pflegten. Die Senitentrager 
der Königin Caroline hatte man ſtark in 
Verdadt, mit den Strafenrdubern in Bers 
bindung gu fteben. Sie wollte aber ibre 
Entlaffung nicht gugeben, ba file ed obne 
Zweifel ibrer Sicherheit wegen vorzog, fid 
yon muthmaßlichen Berbiinteten von Stra⸗ 
ßenräubern tragen gu laffen. 

Hanrel blieb bei feinen Opern, und feine 
Unternehmer verloren manchmal bedeutenr, 
oder mupten, um grofe Unslagen ju vers 
meiden, zu lächerlichen Extremen ven Oeko⸗ 
nomie ihre Zuflucht nehmen. Ein Schrift⸗ 
ſteller jener Zeit ſagt von den Bühnen⸗Deco⸗ 
rationen: Wir müſſen oft einen ſchäbigen 
Konig ſehen, umgeben von ſeinen Generälen, 
von denen jeder zu einem zerriſſenen Regi⸗ 
mente gehört. Duncan, ter König von 
Schottland hat ſchon ſeit einem Jahrhundert 
kein neues Kleid mehr gekriegt; der große 
Julius Cäſar tritt ſo zerlumpt auf, wie ein 
Wiſchlappen; und viele andere Monarchen 
tragen keine beſſere Kleider, als die heidni⸗ 
ſchen Philoſophen. 

Bis gum Jahr 1729 hatte Händel fünf⸗ 
zigtauſend Dollars erworben. Jetzt aran⸗ 
girte er mit Heidegger, dem haͤßlichen Schwel⸗ 
zer Grafen, in Compagnie für drei Jahre 
Opern für dad Heumarket⸗Theater; aber fle 
hatten wenig Erfolg. 1732 wurde zum 
erſten Male ein Oratorium, Eſther“ aufge⸗ 
führt. Dieſem folgte „Acis und Galatea”, 
in welchem die Parthie der Galatea von der 
Miß Arne, nachberiger Gattin eines Brus 
ders von Colley Cibber, dem Dichter: Laureas | 
ten Georg des Zweiten, gejungen wurde. 
Sie trennte fidy von ihrem Manne nad einem 
jtandaldjen Ehebruchs = Progeffe, in welchem 
dem Chemann ein Schilling Schadenerſatz 
zugeſprochen wurde, worüder die Witzkoöpfe 
die Frage aufwarfen, ob dies rer Preis fir 
Mis Theophilue’s Tugend oter fur die 
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ena Se hE aa sn SN I a et wn a a et 
Ehre ihres Gatten fet. Sie hatte eine leider an „Unſern olelgeliebten und getreuen 
pradtvolle Stimme, und fang in ‚Meſſias“, Neffen“ addreffict : : 
als diejes Oratorium gum erften Male in] Friedrich, Pring von Wallis, war ebens 
Dublin aufgeführt wurde, fo vortrefflich, daß jo eigenfinnig, wie fein Vater, welders 
Coctor Celany, Swiit’s grogter Freund und| gu argern, er fic auf Seite von Hane 
Gefabrte, in feiner Loge ausrief: Weib, da⸗ del's Widerſachern ftellte. Aber er ging 
fiir follen bir alle reine Giinden vergeben bald wieder auf die andere Seite uber, und gu 
jein | feiner Hochzeit im Sabre 1736 ſchrieb per gros 
Zu jener Beit waren die Widerſacher Hanz | fe Tonkünſtler einen Hodseits- Choral, welder 
del's zahlreicher als je guvor, Seine Neues | wabrend der kirchlichen Ceremonie vorgetragen 
tangen in der Muſik gaben ben renomirten| wurde. Zu jener Beit war gerade eine theils 
RKritifern Anſtoß, fowie jeine Cigenheiten ihnen | weije Verſöhnung in der königlichen Familie 
willfommene Gelegenbeit gaten, ibn licherlich | eingetreten, und es lautet jonderbar, wenn man 
zu machen. Seine Chorale, jagte man, zer⸗ lest, wie tamals „Seine Majeftat Selner 
riſſen die Obren des Auditoriums. Sogar königlichen Hoheit pie Ehre anthat, ihm das 
der Konig, der ihm ſtets Freund blieb, lief ſich Hemvde anzuziehen. Die Braut lag in einem 
gn einem bon mot über den Meifter hinreifen. reichen Nachtkleide im Bette, als Seine Mas 
Mahrend eines Congertes erhob ſich unter dem | jehat mit vem Pringen, der in einen koſtbaren 
Schall ver Trompeten draußen ein furdtharer | ſilberdurchwirkten Schlafroch und eine feine 
Sturm,und cin betiubenter Donneridlag ents | Spitzenhaube gelleinet war, und dem ganzen 
Ind fich über bem Gebäude. Wie erhaben!| Avel in das Zimmer trat, ten Pringen und tie 
fagte Seine Majeftat gu dem Lord Pembrofe. | Pringeffin im Bette fipen gu ſehen.“ 
Meld eine Begleitung! Wie würde Hantel] Wm 20. November 1737 ftarh die Konigin 
entzitcft fein ! : Caroline. Ter RKinig frien febr bes 
Es wurde förmlich Move, über den „deutſchen trübt dariiber gu fein. Als eran ihrem Sters 
Bar gu ſpötteln. Jn Fielding's , Tom Jones” | bette ftand, ſchien ihn der Gedanke, als Wittwer 
ift darauf angejpiclt, wo er fagt: Mr. Weflern dazuſtehen, gu iiberwaltigen, under brad in 
war gewohnt, jeden Nachmittag, jobald er bes | einen Strom von Thranen aug. Lie Kinis 
trunten war, fid von feiner Tochter vorjpielen | gin wiederfolte ihr Unfinnen, daß er nach ih⸗ 
gu laſſen; denn er war ein großer Muſiklieb⸗ | rem Tote eine zweite Frau nehmen jolle. Er 
haber, und hatte er in der Stadt gelebt, man ſſchluchzte laut, aber inmitten des Schluchzens 
hatte ign fir einen Kunſtkenner gehalten, bes ſprach er feine unmafgeblide Meinung dabin 
fonderd da er Mr. Handel's ſchönſte Compoz | aud, dag ex, ehe er fid ein anteres Weib nehme, 
fitionen verwarf. licber cine over gwet Hojramen beibehalten 
Damals erregten die Streitigheiten in der | wolle. 
fonigliden Familie von England vie Aufmerts| Eh, mon Dieu 1 rief die flerbente Caro⸗ 
jamteit und den Widerwillen von gang Cures | line, das eine wird das andere nicht ausſchlie⸗ 
pa. Georg II. war im höchſten Grave eigen⸗ fen. 
finnig; jeiner Heftigkeit fonnten nur Wenige Handel erfielt den Auftrag, einen Grabs 
Stand alten. Chefterfield, ren jeine liebens⸗ | Choral gu ſchreiben, und in zehn Lagen war 
wiirdige Unver{damtbeit nie verließ, batte einſt Probe und Aufführung. 
Gelegenbeit, den König um jeine Unteridrift | Inzwiſchen verlor Handel durch tie Lauheit 
fiir bad Anftellungsdecret eines Mannes zu des Publifums und rie entloje Verſolgung 
erſuchen, welchen Der Konig nicht leiden fons | derer, Bie mit ibm rivalifiren wollten, nad und 
te. Lieber jolla ver Teufel haben! ſchrie der | nach all fein Vermigen, und im Jahre 1738 
Konig, und ftieh das Papier von fich weg, | waren alle ſeine Mittel erſchöpit. Cin Cons 
Mit vem größten Bergniigen, Cure Majeltat, | cert gu ſeinem Beſten ergab tie runte Sums 
war Cheſterfield's ſchnelle Antwort; es iſt aber me von 4000 Tollars. Lie Cigenthümer 
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der Vaux Hall - Garten, tie nurd feine Muz | voll, und tie Sitze waren jo ſpärlich, taf in 


fit ihr Glück gemadt batten, erricdteten ihm 
-eine Etatue. Tied gab ihm wierer Muth, 
und er fubr in feiner Arbeit fort. 
jdien ,, Sirael in Egypten“, und lief, obzleich 
es cine von Händel's herrlidjten Schöpfungen 
ift, nur durd vier Abente. Man möchte fid 
wundern, DaB ein fo muſikliebendes und be- 
ſchützendes Publikum die hohe Vortrefflichkeit 
dieſes Oratoriums nicht verſtanden habe; aber 
wir werden uns weniger wundern, wenn wir 
inden Zeiungen jener Periode leſen, daß „meh⸗ 
rere vom Adel beſchloſſen haben, zum Anden⸗ 
ken an Mr. William Shakespeare, dem be⸗ 
rũhmten engliſchen Poeten, in der Weſtminſter 
Abtei ein Monument zu errichten“, und daß, 
da es an Fonds fehlte, „Lord Burley geruhte, 
in ſeiner Verehrung tes Gedächtniſſes eines jo 
grofen Mtannes zehn Guineen fir fim 
allein zu geben“: (und tag endlich cin Spiel 
angefiindigt wurde : von Mr. William 
Shakespeare ſelbſt verfagt, revitirt und fir 
die Bühne hergericict von Mr Theobald, tem 
Verfaſſer von Shakspear Restored”. 
Entmuthigt durch jein Mißgeſchid, dachte 
Händel eine Zeit lang ernſtlich daran, nach 
Deutſchland zurückzukehren; ließ ſich aber über— 
reden, Irland zu beſuchen, wohin er ſein gro⸗ 
fies Oratorium, den „Meſſias“ mitnahm, das 
er eigens zu dieſem Zwecke componirt hatte. 
Auf ſeinem Wege nach Dublin wurde er 
durch widrige Winde in Cheſter aufgehalten, 
wo er, um feine Beit gu verlieren, ſich nad 
einem Panne umſah, ver Muſik vom Blatte 
leſen fonnte, um thn in der Prüfung einiger 
Partien des eben vollendeten Oratoriums gu 
unterjtiipen. Man fiubrte ibn einen Haus— 
maler, Namens Sanjon als ven verlangten 
Mann zu. Tiejer aber machte ſeine Gachen 
jo ſchlecht, daß Händel, der ohnehin ſehr bitzig 
war, ganz roth vor Zorn wurde und in ſeinem 
ſchlechten Engliſch ausrief: Sie Spizzbube! 
ſagten Sie nicht, Sie könnten von Blatt ſin⸗ 
gen? DO ja, antwortete Janſon ganz gemüth⸗— 
lich, wenn ich es vorher einſtudirt habe. Dieſe 
Autwort überwältigte den Zorn des Tonſetzers. 
Der Meſſias wurde in Dublin mit großem 
Glücke aufgeführt. Dad Haus war gedrängt 
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der Anzeige einer jeden Aufführung die Damen 
dringend erſucht wurden, „ihre Reitride abzule⸗ 
gen, da die Halle dann wenigſtens hundert Per⸗ 
ſonen mehr mit Leichtigkeit faſſen würde“. Las 
mals trug man Reifröcke von ungeheuerem 
Umfange, und die Witzmacher zogen gegen die⸗ 
ſe Extravaganz los, gerade wie heutigen Tags. 
Dies erinnert an eine andere Bekanntmachung 
bei Gelegenheit des erſten Händelfeſtes, 1790: 
„Damen mit Hüten werden nicht zugelaſſen; 
und werden dieſelben beſonders erſucht, vhne 
Federn und mit ſehr ſchmalen Neifröcken, wenn 
ſie abſolut welche haben müſſen, zu kommen. 

Das nächſte Dratorium war „Samſon“. 
Händel ſelbſt glaubte es auf gleiche Stufe mit 
Meffiag ſtellen zu können. Ter berühmte eng⸗ 
liſche Tenoriſt Beard ſchwang ſich in der Partie 
res Samſon in die Reihen ver erſten Ganger 
jener Beit, Dieſer Beard heirathete’ Lady 
Henrietta Herbert, vie reizente Tochter Philippe 
Grajen von Maltegrave — eine Heirath, die 
ibrer Zeit großen Anſtoß erregte, und ver Lady 
Marie Montague Gelegenheit gu einem ihrer 
malictijeften Briere gab. 

Sie fagt: „Lady Gage frug mid um meine 
Meinung. Ich erwiverte ibe aufrictig, raf 
ich, Da Bie Lary faͤhig jei, ſolche Amourſchaften 
eingugeben, ganz und gar nidt gweifle, tag 
fie nod Auflöſung dieſer Che ibre Perjon und 
Glücksgüter an irgend einen Lohnkutſcher oder 
Sänftenträger verſchleudern werde; und taf 
ich in der That für die Rettung ihrer und ihrer 
Familie Ehre keinen andern Ausweg ſehe, als 
fie zu vergiften. Ich erbot mid, die Auelage 
für den Arſenik zu übernehmen, ja mit meinen 
eigenen Händen ihr das Gift beizubringen, wenn 
fie ſie an jenem Abende zu Thee laden wolle“. 

Lady Herbert batte ſich an einen Prieſter 
um cine regelmafige Trauung gewantt, wos 
rüber Laty Montague fid auslagt: Ihre Vers 
wandten brauden fich wabrbaitig ther ihr Tems 
perament nidt zu wundern; aber mit Beftiirs 
zung miiffen fie Ne Beimijdung von Frome 
migkeit jeben, die fie antreibt, in ibren Nother 
Zufludt bet ter Kirche gu ſuchen“. 

Die Schladt von Culloren gab Anlaß gw 
bem Oratoriam ,Judas Maccabäus“, meldes 
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tm April 1 TAT erſchien. Tas waren blutige 
Zeiten, und man jollte gar nidt glauben, daß 
Manner und Frauen, rie ſo falthlitig vie grag- 
iden Tagedereigniffe mit anjaben, die Mufit, 
die Hanoel ibnen vorführte, würdigen fonnten. 
Lie Unterjucdungen ter Gefangeuen beicar- 
tigten und amufirten die Ctatt. Georg Gels 
wyn, ter fid an Greueln aller Art ergopte, 
war bejonters in jeinem Clement. Walpole 
fagt: „Als er (Selwyn) Anna Vethels geift- 
reiches Angeficht mit tem Wuerrude rese grip: 
ten Seelenſchmerzes den aufrühreriſchen Lords 
zugewandt jab, jagte er, fie jollte fich jbamen, 
ven Gerangenen bis gu ihrer Verurtheilung ihr 
tor Antlitz zuzuwenden“. Gelwyn war ftets 
zwiſchen Schreckniß und Entſetzen irgend einer 
Art. Gecretar Cragge, derſelbe, an den Pope 
die Epiſtel ſchrieb, hatte einen Lackei; auch jein 
Breund Arthur Moore hatte einen jolden; eis 
nes Tages, waͤhrend fle im Segriffe waren gus 
ammen eine Kutſche gu beſteigen, jagte-Sraggs 
gu Moore: Ich fteige immer gern binten auf, 
Arthur; Sie nit? Als Walpole dies tem 
Selwyn erzählte, jagte dieſer: Crum bat aud 
Arthur Moore jeinen Garg aur cen feiner Ges 
malin anfetten laſſen; ic fab es ohnlängſt 
in Ber Tottengrurt von St. Giles. Dort war 
er namlich, um ſeine krankhafte Luft an Schreck⸗ 
niſſen gu jaitigen. 

Walpole nennt Lord Balmerino, der das 
malé in Unterſuchung war und gum Tod verz 
urtheilt wurte, ten natürlichſten, unerſchrock⸗ 
enften alten Burſchen, den er je geſehen. Alo 
fle vom Tower in feparaten Kutſchen weg⸗ 
Tubren, geriethen fie in Cisput, in welche 
Kutſche tas Beil gelegt werden ſolle. Cer 
alte Salmerino rief: „Legt fle in metne |" 
Vor ten Schranken jpielte er mit jeinen Binz 
gern an der Schneide des Beiles, wahrend 
ex mit dem Gerangnifwarter ſich unterbielt; 
und eined Tages alé Semand fam, um rie 
Gefangenen gu belauſchen, hielt er dad Beil 
wie cinen Fader oor den Mund. Man 
brachte dem alten Lord fein Toresurtheil, 
wafrend er mit jeinem Weibe, jeiner ,ichonen 
Peggy” in jeiner elle gu Mittag fpeifte. 
Gir fiel in Ohnmacht. Da drebte er ſich 
Rerum und ſprach: Lieutenant, Sie haben 
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mit Sbrem verdammten Wiſch meiner Frau 
ten Magen vertorben!” Lord Kilmarnod 
gab bei jeiner Hinrichtung, nachdem Alles bes 
reit war, Dem Henker jelbft das Zeichen, indem 
er ein weißes Taſchentuch fallen ließ. Dieſe 
Schreckeneſcenen hatten für Selwyn einen 
einen ſolchen Reiz, daß er im gewöhnlichen 
Leben Alles, wie Walpole ſagt, a la tranche 
tete verridjtete. Als er fich einft einen Zahn 
ausreißen liep, gab er Dem Zahnarzt das 
Beiden, dag er bereit fei, intem er in Lord 
Kilmarnod’s Manier jetn Taſchentuch fallen 
lief. 

Sm Sabr 1750 fam Handel's Lieb⸗ 
lings Oratorium, Theodora, zum erſten Male 
zur Aufführung, aber bei leeren Haujern. 
Wie gewöhnlich die Lieblingkinder, war es 
ſein Schlechteſtes. Es war eine complete 
Feblgeburt. Wher er wollte mit dem gee 
wobten Cigenfinn tie Thatſache nicht ans 
erfennen, Statt das Oratorium nad den 
erften Aufführungen zurüchzuziehen, fuhr er 
damit fort, aber vor entſetzlich leeren Häu⸗ 
ſern. Eines Abends, da das Auditorium 
wieder mur ſehr ſpärlich war, ſagte Handel ant 
Ende des Concertes zu einem ſeiner anweſen⸗ 
„Willſt Du nächſten Freitag 
Abend hier ſein? Dann will ich es für Dich 
allein ſpielen? Weniger gut gelaunt war er 
ein ander Mal; man hinterbrachte ihm näm⸗ 
lich, daß bei der nächſten Wiederholung der 
Theodora eine hervorragende Perſonlichkeit 
der Stadt ſich bemühen wolle, die Logen zu 
fullen, da verſetzte er: „Der iſt ein Narr; die 
Juden werden nicht kommen, wie bei Judas 
Maccabaͤus, Denn es it eine chriſtliche Beges 
benbeit; und die Damen werden nicht fome 
mest, Da es gu tugendjam ift.”. 

Hanvel litt jest jeit einiger Zeit am Staar. 
Im Februar 1752 brachte ex ſein leptes Werk, 
Yephtha, zur Aufführung. TCreimal unters 
30g er fic) einer Operation, aber ohne Erfolg. 
Um 27. Januar 1753 circulirte die ae 
richt, daß Handel endlich faft gang blind fet. 
Mabrend diejed Sabres jpielte er nok wie 
gewöhnlich bei der Aufführung feiner Oratos 
tine ein Concert anf der Orgel. Samſon, 
eine jeiner liebſten Schöpfungen, war das 








S34 


Handel. 





Programm ber Saiſon. Der berühmte Alte 
fap an der Orgel. Seine gewöhnliche Fez 
ſtigkeit verließ ign, unt er fonnte nidt obne 
Riihrung den erhabenen Tonen und den Wor— 
ten des blinden Hebräiſchen Herfules lauſchen, 
ble einen Gram, fo ähnlich dem feinigen, 
aushauchten. Milton's eigene Worte waren 
der Mufit als Tert angepagt: 

„Verfinſtert Alles, Mone und Gonnen- 

pradt! 

Der Helle Mittag iſt mir finftre Nacht. 

Glorreiches Lickt, du jendeft feinen Strahl, 

Bu fdeuden meiner Augen nachtige 

Dual; 
Warum entziehſt tu der Beftimmung vic ? 
‘Mond, Sonn’ und Sterne leuchten nit 
fiir mich!“ 

Alle Augen der Anwefenden waren anf ihn 
gerichtet. Sie fahen thn immer Maffer wer⸗ 
Dent und gittern, ign, der dem Mifvergniigen 
des Publifums fo oft die Stirne geboten ; 
und als die Diener ihn in den Bordergrund 
ter Bühne führten, erhob ſich die ganze Vers 
‘fammlung als Beileidsbezeugung fiir fein 
Mißgeſchich, und mance Augen füllten ſich 
mit Thraänen. 

Handel ſtarb am 13. April 1759 in dem 
oben Alter von 74 Sabren. Gr war groß 
von Statur, ſtark, von außerordentlich kräfti⸗ 
ger Conſtitution, ungemeiner Muskelſtärke 
und einem lebendigen geiſtvollen Angeſichte. 
Seine Erwiederungen waren ſtets lebhaft unr 
gewöhnlich beißend. Einſt zankte er ſich mit 
einem engliſchen Sänger, Namens Gordon, 
der ihm vorwarf, er habe ihn ſchlecht beglei⸗ 
tet. „Wenn Sie fortfahren mich in dieſer 
Weiſe zu begleiten,“ ſagte Gordon, „ſo werde 
th auf Ihr Clavier ſpringen und es zertrüm⸗ 
mer" „O,“ erwiederte Handel, „laſſen Ste 
es mich nur wiſſen, wann Sie es zu thun ge⸗ 
denken, damit id) es bekannt machen kann; 
denn ich bin feſt überzeugt, es werden mehr 
Leute Ihrer Sprünge halber kommen, als 
wegen Ihres Geſanges. 

Unabhängigkeit war Händels hervorra⸗ 
gendſte Eigenſchaft. Zu einer Zeit, in wel⸗ 
cher Mufifer in gleichen Rang mit Lackeien 
und Köchen geftellt wurden, gewann er id 


bie Hochachtung felbft feiner Feinde, und die 
hochſtehenden Perjonen, die fein Talent entz 
gudte, febantelten ibn als ibresgleiden. 
Dazu blieb er alt und befonnen in den mips 
lichſten Lagen. Als ibm Semand theil- 
nabinvoll bemerfte, wie web’ es ifm thue, Dad 
Haus jo leer gu ſehen, antwortete er einfach :” 
Das madt nits; bie Muſik wird ſich um 
jo beffer ausnehmen.“ 

Gein heftiges Temperament brachte ifs 
manchmal gu läͤcherlichen Crtremen. Cine 
Gangerin weigerte fid einſt, tie ibr zuge⸗ 
theilte Partie angunehmen. Händel ftirmte 
gu der Rebellin und jagte: „Das wußte ich 
laͤngſt, daß Sie eine leibhaftige Teurelin find; 
aber Gie jollen jept erfahren, daß ich Beels 
zebub bin, ber Pring der Teufeln!“ Mit vies 
jen Worten ergriff er fle, fprang mit thr an 
ein Fenfter und fLwor, daß er fle unverzüglich 
auf tie Strage werfen werte, wenn fie ihre 
Partie nidt finge. Sie ergab fid und fang 
obne fernere Widerrede. 

Es war befannt, daf er dad Stimmen vor 
Suftrumenten nicht yertragen fonnte, weß⸗ 
halb dieje aud immer vor ſeiner Ankunft im 
Theater geftimmt wurden. Cin muſikaliſcher 
Spaßyvogel ſtahl ſich eines Abends, ta ter 
Pring von Wallis erwartet wurde, in ras 
Ordefter, und verftimmte alle Inſtrumente. 
Gobald ver Pring eintrat, gab Händel das 
Zeichen gum Anfangen, con spirito. Das 
ſchreckliche Gequicke und Durcheinander fann 
man ſich denken. Der aufgebrachte Mäſtro 
ſprang auf, warf auf ſeinem Wege einen Dop⸗ 
pelbaß über den Haufen, ergriff eine Pauke 
und ſchleuderte ſie mit ſolcher Heftigkeit auf 
den Dirigenten, daß ſeine eigene Perücke vom 
Kopfe flog. Cann ſchritt er an die Front des 
Orchefters; Port fland er buchftablich ſprach⸗ 
los vor Born, ftarren Slides und mit dew 
Füßen den Boden ſtampfend, bis entlid der 
Pring fam und ibn hinwegführte. 

Seine Compofitionen verjertigte er unge⸗ 
mein raj, und wabrend er fle niederſchrieb, 
war jein Gemüth außerordentlich angegriffen. 
Wenn fein Diener ihm ded Morgens feine 
Chocolade brachte, ftand er oft in ftummen 
Erflaunen fil, wenn er fab, wie fib 
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die Thranen feined Herrn mit der Tinte 
mengten, mit welder er ſchrieb. Als man 
ibn frug, wie er bei der Compofition ded 
Hallelujah-Chors gefühlt habe, erwiederte er: 
Es war mir, als jabe icy alle Himmel vor 
mir und den grofen Gott felbjt.” Cin Greund, 
Der ibn bejuchte, ald er gerate die Muſik gu 
ten Worten „Er war veracdtet und verworfer 
von den Menſchen“ ſetzte, fand thn wirklich 
ſchluchzend. 

Er war ſehr einfach in ſeinen Gewohnhei⸗ 
ten. Gemälde⸗-Ausſtellungen zu beſuchen 
ſcheint ſein Lieblings-Vergniigen geweſen gu 
ſein. Verheirathet war er nie. Früher ein⸗ 
mal in Deutſchland, ehe er noch ſeine Größe 
erreicht hatte, war er nahe daran, ſich zu ver⸗ 
ehelichen, wurde aber durch die Mutter ſeiner 
Geliebten abgeſchreckt, welche jagte, ſie würde 
nie zugeben, daß ihre Tochter einen Geiger 
heirathe. Cr löſte das Verhaͤltniß auf. Cr 
arbeitete, wie alle großen Geiſter, unaufhör⸗ 
lich. Sein Clavier war ein Ruckeriſches, 


und die Taſten waren durch ten fortwabrens- 
den Gebraud wie Loffel ausgehöhlt. 

So war das Leber und Wirken eines der- 
ausgezeichnetſten Tonjeper, die tie Welt je 
fannte. Wurde er aud nicht gebirig von 
jeiner Zeit gewitrdigt, ſo lag doch cine ermuns 
ternde Genugthuung fiir ifn in dem Gedan⸗ 
Ten, dag ſeine Tonftiide die herverragenditen 
ZeiteCreigniffe zu felern ausgewablt wurden. 
Der Geburtstag der Konigin Anna, die Hoch⸗ 
geit ded Pringen von Wallis (nachherigen 
Georg IL.) ſowie die der königlichen Prins 
gefjin, die Krinung Georg des Zweiten, daé . 
Leichenbegangnif der Königin Caroline, der 
Friedensſchluß von Utrecht und Aix la Oha- 
pelle, und die Siege von Dettingen und 
Culloden wurden durd die Aufführung feiner 
Sompofitionen verberrlidt. Und abgefeben 
von den Taujenden, die fic jährlich an feinen 
verſchledenen Compofitonen entgiden, fo wird 
felten cin groped dffentlides Leichenbegängniß 
gejeiert obne ſeinen, Todten⸗Marſch im Saul.“ 





Bilder aus einer kleinen Stadt. 
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ie Eiſenbahnen haben zwar der Klein⸗ 

ſtädterei, wie fle in den erſten Decen⸗ 

nien dieſes Jahrhunderts blühte, ein 
Ende gemacht; allein einzelne, etwas einſam 
gelegene Städte im deutſchen Vaterlande, naz 
mentlich im Norden desſelben, haben neben vie⸗ 
len böchſt achtungewerthen Seiten and nod 
manche komiſche bewabrt, welche jedem Bewoh⸗ 
nex einer gropern Stadt beim erften Blid auf⸗ 
fallen. Wenn wir in den folgenden Skizzen 
cinige dicjer drolligen Seiten gu ſchildern ver: 
fucben, jo haben wir durchaus nicht die Hoficht, 
die Bewohner Heiner Städte gu verjpotten, 
ſondern wir wollen damit nur einen geringen 
Beitrag zur ——— der jüngſten Ver⸗ 
gangenheit liefern. 


Ziehen. 
J. Eine Laudpartie. 


An einen ſchönen Suninadmittag befand 
fic eine ftarfe Grattion der Honoratioren zu 
Rodenftadt in einer fröhlichen Aufregung, denn 
ein Plan, der wegen des ſchlechten Wetters 
lange Beit hindurch nicht hatte sur Ausführung 
kommen können, follte heute verwirklitht wers 
den; man wollte eine Partie nach einem nahe 
gelegenen Dorfe machen, in dem daranftopens 
den Walde Kaffee trinken, auf dem am Gehölz 
vorüberſtrömenden Slug eine Kabnfabrt unters 
nebmen und Ubendsin tem geraumigen Gaal 
des Wirthehaules tangen. Cin junger Kaus 
mann Namens Ohriftian Blumert, der jeine 
Lehrgeit in der Reſidenz durchgemadt und in 
Rodenftadt nun den maitre de plaisir (pielte, 
hatte die Partie veranjtaltet, in ber Hoffnung, 


Lurch diefelbe fein Heirathéprojelt zu fördern. 
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Er war nämlich in die Todter bes reichen Gewandheit anjubringen wußte, fo jpielte er 


Hefonomen Willmeyer verliebt, und da ev ſei⸗ 
ne angebetete Umalie nur äußerſt felten jab 
und jprad und faſt nie ohne Zeugen, fo bielt 
er eine Landpartie fiir dad befte Dtittel, feinem 
Herzen Lust gu maden. Einige andere lieten- 
de, romantijdhe und vergnitgungajudtige Wejen 
Hatten ibn aufs kräftigſte unterftiipt und im 
Verein mit ibm alle erforderliden BVorberei- 
tungen au Der jeltenen Luſtbarkeit getroffen. 

Um dle gweite Nad mittagsftunde verſammel⸗ 
ten ich alle Theilnehmer und Theilnehmerinen 
vor dem Thore, und ald „kein theures Haupt 
mehr fehlte“, ſetzte ſich der Zug in Bewegung. 
Da die geneigten Leſer mehreren Geſtalten in 
dem letzteren vielleicht noch ſpaͤter wieder begeg⸗ 
nen werden, ſo dürfte eine kurze Schilderung 
der Hauptfiguren nicht am unrechten Orte ſein. 

Die gewichtigſte Perſon war jedenfalls Frau 
Thekla Willmeyer, eine umfangreiche Vierji- 
gerin mit ſtattlichem Unterfinn und kleinen 
Mausaugen, tie das Haushaltungsjcepter mit 
ungemeiner Kraft gu ſchwingen verftand, neben- 
Het aber fiir die dramatiſche Dichtkunſt und ſpe⸗ 
glell für Schiller's ,Rauber” ſchwärmte. Lie 
BHegeifterung fiir died Trauerſpiel hatte fie aud 
bewogen, ibre eingige Todter aus den Namen 
"Amalie taufen gu laſſen. Tie legtere war 
abrer Mutter in jeder Beziehung unabnlid, 
zeichnete ſich aber durch nichts als cin hübſches 
Geſichtchen aus. Bor Vater war ein dicer, 
guimiithiger, lebenaluftiger Fünfziger, der das 
‘Pantoffelregiment jeiner Frau mit Gelaffenbeit 
und Geduld ertrug und ſich beim vollen Glafe 
am wobliten fühlte. 

Der junze Blumert galt im der ganjen 
Stadt fiir cin Mufter von Bildung und Fein- 
beit, war aber in der That weit ſchlechter ald 
fein Ruf: — ein Hauptſtädter fab es ibm auf 
den erften Blid an, daß feine Hoicdleitephra- 
qen jorgfaltig einftudirt und feine Kenntniſſe 
ziemlich mangelbaft waren. Durd den häu⸗ 
figen Bejud des Theaters in der Hauptitart, 
durch Unterrichtsſtunden im Franzöſiſchen, Eng⸗ 
liſchen und im Flötenſpiel, ſowie durch die Lec⸗ 
ture einer Reihe von Romanen war er ober⸗ 
flächlich mit Literatur und Muſik vertraut ges 
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eine ziemlich bedeutende Rolle in der Roden⸗ 
ſtadter Geſellſchaft. Die Frau Willmeyer war 
die Einzige, welche ibm mit ſichtlicher Gering⸗ 
ſchätzung begegnete, weil fle jein etwas ſchmach⸗ 
tended und nichts meniger ald ,rauberijhes* 
Mejen nicht leiden konnte. Auch pflegte fle 
ibrer Tochter gegenüber mitunter uber jeinen 
„ſchrecklich proſaiſchen“ Vornamen gu jpotten, 
und mehr als einmal hatte ſie im Hochgefühl 
ihrer romantiſchen Begeiſterung ausgerufen: 
„Wie kann man nur Chriſtian heißen!“ Blu⸗ 
mert's Eltern und Schweſter, die natürlich 
auch an der Partie Theil nahmen, waren 
ſchlichte, anſpruchsloſe Weſen, die gu deme 
„feingebildeten“ Sohn und Bruter reſpektvoll 
aufblickten. 

Die größte Verehrerin des letzteren aber 
war eine Dame, welche mit ihm unter einem 
und demſelben Dache lebte und ſich ſtille Hoff⸗ 
nung auf ſein Herz und ſeine Hand machte. 
Ueber die Zahl ihrer Lebenejahre waltete ein 
tieſes Geheimniß; böſe Zungen behaupteten 
indeſſen, daß fie das Spiel trente et qua- 
rante durchaus nicht leiden könne, weil der 
Name vesjelben fie ſtets an the Alter erinnere. 
Sraulein Antonie Wermer — ſo hieß dte 
Dame — war einmal [einlich hübſch geweſen; 
im auf der Sabre aber batten ihre Züge 
einen gramfiden und biffigen Ausdruck anges 
nommen, Der beſonders dann zum Vorſchein 
ju fommen pflegte, wenn fle jah, wie junger 
und ſchönen zMädchen Hultigungen Barger 
brat wurden. — Cine woblrhuende Crs 
ideinung dagegen war der Doktor Allerſtein, 
ein liebenswürdiger, jovialer Lreipiger, der 
jedoch jeines etwas burſchikoſen Wejens hale 
her bet manden Familien ter Stadt nicht bes 
jonderd angejdrieben war und alé Argt keines 
bejondern Vertrauens genoß, wabrend er alé 
Gejellichafter von den meiften hochgeſchätzt 
ward. Cine der drofligften Figure der Ros 
benftadter feinen Welt aber war einer der 
Hauptlebrer an ver Bürgerſchule, ein außerſt 
ungelenfer, häßlicher und pedantijder, aber 
ſehr von fic) eingenommener Creigiger, Ras 
mens Duggmann, der den jungen Damen 


worten; ba er dad Gelernte aber mit grofer | gegeniiter gern ben Oalanten (pielte, von the 
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ven aber gewöhnlich unbarmberzig genectt | fiel dafür einer Andern defto mebr auf, nams 


und verjpottct wurde. Lie hoje Melt jagte 
ihm vad, taf er ſchon riehr Körbe emprangen 
habe, als er Ginger an feiner Rechten gable. — 
Cine Frau Robternfmnn mit drei nicht jebr 
licbendwiirdigen, aber ſehr vergnügungeſüchti⸗ 
gen Todtern, ein reicher Kaufmann Sauer 
mit zwei Tocdtern in betentlicen Jahren, die, 
wie ibr Vater, die Mufit mit Leidenſchait lieb- 
ten und übten, und mebrere antere Perjonen 
gewöhnlichen Sdlages biltetenden tibrigen 
Theil rer Geſellſchaft. 

Las Thun und Treifen ver lepteren aur 
Jem Wege nach tem Corse war mitunter recht 
fomijh. Manche geterveten fich, als ob fle 
im Centrum einer Rieſenſtadt wobhnten und 
das ganze Sabr hindurch weder Feld nod 
Wald, werer Kraut nod Baum gu Gefict 
bekamen, obgleich Rodenſtatt nur eine Haupt: 
ſtraße und einige Nebengalfen beſaß, Wiejen 
und Felder und Gehölze fal aus jedem Fen: 
Ber fichtbar, und tie meijten Haujer von Gar- 
ten umgeten waren. Braulein Arelaine 
Robkbermann breitete die Arme aug, jdsliirite 
Die Luft mit gejdlofjenen Augen ein unr 
teflamirte einige Strophen aus den Geibel⸗ 
{den Frühlings- und Lieheeliererns Herr 
Luggmann, ver Abfidten aufibre Hand hatte 
und wie ein Fiſchreiher neben ihr einher ftol< 
girte, ftellte fich ebenfalls tiber Die Magen entz 
auidt über die himmliſche Luft, konnte e3 aber 
nicht laſſen, die ſchwärmende Urelaire bie und 
da aur einige Teklamationefehler aufmerkſam 
gu maden, wad fie indefjen ſehr ungnarig 
aufnahm und mit dem Vorwurf ermiverte, er 
behandle berrlide poetiſche Ergüſſe gang wie 
vie Regeln ver Bibel. Wer ote Frau Will: 
meyer jprecen hörte, hatte meinen können, fle 
glebe mit Sarl Moor dirett naw den böhmi⸗ 
fen Waldern, und da ver Coftor Allerſtein, 
der bejonders Gnade vor ihren Augen gefun⸗ 
den, es vortrefflich verftand, auf ibre Schwär⸗ 
merei einzugehen und um Me Wette mit br 
aus den „Räubern“ deflamirte, fo entging es 
ihr vollig, daß Jemand mit einem „ſchredlich 
proſaiſchen“ Namen threr Todter Amalie auf 
bas ftartite ben Hof machte und auf teren Her; 
Sturm lief. Dies Sturmlaufen Blumert’s 


lich feinee til aur ibn boffenter Berebrerin 
Antonie Wermer, und wie eine Löwin, der 
nian ibe Junges rauben will, ſtürzte fle zu 
wieterbolten Malen auf die fort unt fort nag 
ihrer Mutter aͤngſtlich hiniiber blidenden Uma 
lie und ndthigte der lepteren igre Begleitung 
und Unterbaltung auf. 

Cie alten Herren tisputirten unterdeffen mit 
Auenahme eines eingigen auf's beftighe ker 
tie neueften politijden Ereigniſſe. Dieſer 
Cine war der Kaufmann Schauer, Yer enraz 
girte Mufifliebhaber, welder gefenften Haup⸗ 
ted Dabinjdritt und dann und wann eingelne 
Perioten aug einer Symphonie oder Sonate 
leije vor fi) bin ſummte. Fragte ign der 
Cine oter ber Undere einmal um feine Mets 
nung, fo fubr er entweder faft erſchrocken ems 
por und entſchuldigte ſich, dager nicht recht 
zugehört habe,” over jagte, er fet der Anſicht, 
daß man alle Diſſonanzen durch geborige 
Stimmiührung in Harmonie auflijen tonne. 

Gegen drei Ubr langte ter Zug am Rande 
bes Walked an, und tie dienſtbaren Geifter, 
welche ten Train bildeten, begannen ſogleich 
ein luſtiges Feuer angugiinten und Kaffee 
zu kochen, während Blumert, Allerſtein und 
Duggmann, Frau Will meyer, Amalie und dag 
trente-et-quarante bafjente Fräulein einen 
moofigen, jdattigen Platz unter den erſten 
Baumen fudten, wo man ſich lagern und in 
aller Behaglichkeit ven duftenden Mofta 
ſchlürfen könne. Cine ſolche Stelle war ſehr 
bald gefunden; daß ſie einige hundert 
Schritte von der Kaffeeküche entfernt lag, 
war zwar ein kleiner Uebelſtand, allein dem 
gut organiſirten Train gegenüber erregte der⸗ 
ſelbe weiter kein Vedenken. Die Taſſen 
und Teller, ſowie die mit Kuchen, Bretzeln 
und kleinen Torten gefüllten Deckelkörbchen 


‘und korbartigen Stridcbeutel wurden herbei⸗ 


geſchafft, der ausgewählte Platz ward mit 
einem weißen Tiſchtuch bedeckt, and nachdem 
das geſchehen war, wanderte die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft in das Gehölz hinein, um ſich an 
dem würzigen Waldesduft unt ver erquidens 
den Kühle gu erfreuen. 


Guy den Untrag Gdauer’s, cin Lied te 
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Chor gu fingen, [slug Frau Willmevyer das 
befannte Rauberlied: ,, Cin freies Leben füh⸗ 
ten wir" vor, gegen melded ſich jedoch meh⸗ 
tere Stimmen mit groper Entſchiedenheit ers 
Tlarten; ald fic aber ber joviale Allerſtein 
und Blumert fir den Vorjdlag ver Frau 
Willmeyer ausfpraden — wad die leptere 
dem Verehrer ibrer Tochter hoch anrechnete 
— begann der grifte Thetl der Geſellſchaft 
das Rauberlied anzuſtimmen. Hatte dte fiir 
„die Rauber“ jo ſchwärmende Dame gewußt, 
welde Rauber in demſelben Wugenblid einen 
Theil ibres Beſitzthums berrobten, fle wiirde 
dad romantifde Lied nidt mit folder Bez 
geifterung gefungen haben. 

Kaum war namlic& die erfte Strophe been- 
bet, als ſich plötzlich oon der Kaffeeküche ber 
etn lautes Geſchrei vernehmen lief. La dies 
immer ftarfer wurde, fo eilter die Herren 
raid dorthin, um der bedrängten dienſtbaren 
Geiſtern Hülfe zu leiſten; die Damen folgten 
in ängſtlicher Erwartung nach. Die erſteren 
erreichten natürlich zuerſt den Rand des Wal⸗ 
des, aber dort angekommen, ſchlugen ſie ein 
ſchallendes Gelächter auf und bewaffneten ſich 
mit Stiden und Knitteln, um einer ſelt⸗ 
famen Schaar von Räubern ihre Beute wie⸗ 
der abzujagen. Cine Heerde von Borften- 
tragern hatte fid) namlich beim Boritbertrots 
tiren aur bie mit Ddurtenden Rudden und 
Torten gefüllten Deckelkörbchen und Strid: 
beutel geſtürzt und ihre unſaubern Rüſſel in 
die halboffenen geflochtenen Bebhalterhin einge⸗ 
bohrt, mit denen ſie jetzt quickend und grun⸗ 
zend davontrabte. 

Die Herren ſetzten den mit drolligen Maul⸗ 
oder vielmehr Rüſſelkörben verſehenen Vier⸗ 
füßlern lachend und ſchreiend nach, und 
Allerſtein und Blumert waren fo glücllich, 
vler Raͤubern die Beute abzujagen. Dugg⸗ 
mann wollte durch einen beſonders kühnen 
Sprung einen der größten Borſtenträger 
guvorfommen, fiel aber elendiglich gu Boden, 
und die ganze unjaubere wilde Sagd ftiirmte 
Eber feine mit blithenweifen Inexpreſſibles 
betleiveten Beine dahin, tie dadurch auf eine 
fo turiofe Wetje getigert wurden, daß die in⸗ 
zwiſchen herbeigelommene Damenwelt und 
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fel6ft die diber ihren ruinirten Stridbeutef 
tie? betritbte Brau Willmeyer in ein unaus⸗ 
löſchliches Gelachter anébradh. Der Cottor 
Ullerftein, dem vor Laden über die ,, Miedere 
lage” Duggmann’s dik hellen Thränen über 
die Wangen rollten, rieth ihm, in das Dorf 
zu gehen und ſich von dem Wirth in deſſen, 
Hauſe ſpäter getanzt werden ſollte, ein Bein⸗ 
kleid zu leihen. Duggmann warf einen 
traurigen Blick auf ſeine getigerte untere 
Hälfte und erkannte, daß er in einem ſolchen 
Zuſtande unmöglich mit den Damen Kaffee 
trinken könne. Go ſchritt er denn unter 
lauten Gelächterſalven der Herren ſteif und 
kerzengerade dem Dorfe zu, um die Men⸗ 
ſchenfreundlichkeit des Wirthes in Anſpruch 
zu nehmen. 

Dies komiſche Intermezzo hatte wenigſtens 
das Gute, daß ſich die Damen ſehr bald über 
das Unheil tröſteten, welches die Rüſſel der 
Schweine angerichtet. Die ganze Geſellſchaft 
lagerte ſich rings um den gedeckten Platz, der 
Kaffee ward aufgetragen und die Collation 
begann in der heiterſten Stimmung. Das 
Trajtige Schwarzbrot und die friſche Butter, 
welche raſch aus tem Cori herbeigeſchafft wors 
ben waren, ſchmedten ben Hungrigen ganz 
vortrefflid, und niemand bedauerte mebr die 
vertifgten Delifateffen. 


Schon war die riefige Kaffeekanne gum 
dritten Mal gefüllt und geleert worden — da 
ſprang pliplid) der Doktor Allerftein empor 
und jdlug ein fo donnerndes Geladter auf, 
bag die Camen erjdhroden gujammenfubren. 
„Was giebt's? Was giebt's?“ rief man 
von allen Seiten; er aber fonnte nicht {pres 
hen, ſondern geigte nur mit bem Finger gen 
Weſten. Alle wandten die Blide nach rer 
begeichneten Himmelegegend, und wad fie ge- 
wahrten, fonnte lachluſtigen Wejen wohl 
tinige Thranen entloden. Herr Duggmann 
kehrte vom Dorf zurück in einem Roftiim, 
„wie man es faum gwijden den lelnwandnen 
Minden eines Theaters gu jeben befommt.” 
Lie untere Haljte ſeines hagern Körpers 
ftedte in cinem aus geftreittem 3willid ans 
gefertigten Kleidungeſtück von einem ſo rieſi⸗ 
gen Kaliber, daß ſechs bis acht Beine von der 
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Urt, wie fle Duggmann gewachſen waren, bes 
quem arin Plag gevabr Hatten. Bei einer 
entipredjenten Lange diejes zwillichnen Ge⸗ 
bilted ware die Gace nod erträglich ge- 
wejen; ba deffen unterer Rand aber aur hale 
bem Wege zwiſchen Knie und Fug aurhorte 
und nurin jebr zarte Beriibrung mit dem 
obern Theil ved Stiefelſchaftes fam, fo war es 
den Rovenftadter Honoratioren nit zu vers 
argen, daß fie den Zurüdkehrenden mit einem 
Gelächter empfingen, von vem der ftille Wald 
weithin wiederballte. 

Es dauerte ſehr lange, ebe die Geſellſchaft 
ſich einigermagen berubigte, und während 
Cuggmann erzablte, wie er fid) nad vielem 
Zögern endlich entidloffen babe, dad ibm ane 
gtbotene ſeltſame Kleidungeſtück ded diden 
Wirthes angugieben, brad die Lachluſt iei- 
ner Zuhörer dann und wann mit jolder 
Gewalt [08, dag er mehrere Minuten 
innehalten mußte. Auch noch jpater, als alle 
langft wieder Play genommen batten und 
Uber antere Linge gejprocken wurde, ereigz 
nete es fid, daß pliplich ein Mitglied der 
Geſellſchaft bet cinem Blid auf die „frag⸗ 
wiirtige Geftalt’ Cuggmann’s von neuem 
in lautes Gelidter austrad. 

Nachdem vie Kaffeecolation beenvet war, 
wanderten die jungeren Herren und Damen 
nad dem nahen Bluffe, um auf einem dem 
Wirth im Dorf gebdrigen Kahn eine eine 
Fahrt nach einem weiter ftromaufwarté ge: 
legenen Berg gu unternehmen, deſſen Gipfel 
eine reigente Ausſicht auf die meiten, blumenz 
reichen Wiejen, die wogenten Felder und die 
von hohen Ciden umjdlofenen Dörier 
tingéum darbot. Frau Willmeyer hatte die 
Fahrt gern mitgemacht; ba ter Kahn aber 
nicht ſehr groß und aud) nicht bejonders ftark 
gebaut war, jo fürchtete fle, durch ihr Ge- 
wicht einen Schiffbruch gu veranlaffen, und 
entſchloß fid taber, die junge und „mittelal⸗ 
terige” Welt, gu der naturlid) aud die in 
einem böſen Jahrzehnt ftebende Verehrerin 
Blumert's gehirte, allein giehen gu laſſen. 

Am Flugufer angelangt, fanberten die 
Herren das Fahrzeug von Staub und einigen 
Henfpuren, hoben die Damen hinein, loeten 
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die Kette und ruderten flromaufwarts. Dugg- 
mann ward ald ber am wenigſten Frajtige 
an’s Steuer geftellt, und er entletigte Rid 
jeiner Funktion mit ungewidbnlidem Gee 
ſchick, obgleid) er mande Spöttereien über 
jeine vorzügliche Steuermannskleidung hören 
mußte. Waͤhrend der Fahrt wurde wieder 
ein Lied angeſtimmt, und zwar Heine's Lo⸗ 
relei: „Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten“ 
nach der bekannten Volksmelodie. Fräulein 
Antonie Wermer bemühte ſich, mit ſolchem 
Auddrud und ſolchem Geberdenſpiel gu ſingen, 
daß man hatte glauben finnen, fie babe die 
Rolle ter Lorelei tbernommen. Shr Sins 
gen bradte jedoch durchaus nidt die beab⸗ 
ſichtigte Wirfung hervor; Blumert ſchien nur 
bie „Felſenriffe“ in ibrer Mabe, fie jelber aber: 
gar nidt gu bemerfen, denn er riidte faft 
aͤngſtlich von ibr weg und ſchaute unverwandt 
jeine Amalie an, deren leiſes Gingen jeiner: 
Meinung nad der einfachen Melovie etwas 
„Gewaltiges“ verlieh. 

Als das Fahrzeug am Fuße des Berges 
angelangt war, ſtiegen alle aus und klom⸗ 
men durch das Gebüſch zum Gipfel empor, 
wo mehrere weitajtige Birken ſtanden, in tes 
ren Schatten man fich fiir eine halbe Stunde 
lagern wollte. Lie Herren waren den Las 
men dabei natürlich auf alle Weije behülflich, 
und da Fräulein Antonie feinen gefunden, 
ber ſich ibrer erbarmte, fo fühlte fich Duggs 
mann bewogen, ibr ſeinen Arm zu bieten. 
Aber es ſchien, als ob er, der auf dem feuchten 
Clement jo große Geſchicklichkeit gezeigt batté, 
auf dem Trocknen nichts als Unglück haben 
ſolle. Seine Wandergenoſſin geleitend, hatte 
tr etwa die Hälfte ded ziemlich fleilen Weges 
zurückgelegt, als ſich ein zudringlicher junger 
Dornſtrauch an ſein weites zwillichnes Klei⸗ 
duneſtück anklammerte. Er wollte ſich durch 
einen kühnen Ruck losreißen, verlor aber das 
Gleichgewicht und ſchlug hintenüber, wo⸗ 
durch er ſich allerdings von dem frechen 
Dornſtrauch befreite, aber auch ſo in's Rollen 
kam, daß er zwanzig bie dreißig Schritte 
hinabkugelte. Seine mitleidige Dame ſtieß 
ein lautes Angſtgeſchrei aus, wagte aber 
night, au ſeiner Hilfe allein dex ſtellen Pfad 
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Hinabjueilen. Indeſſen hatte ein anterer 
Dornftraud die Molle ded Heliers übernom⸗ 
men und mit feinen ftachligen Armen ten 
Kugelnden jo frajtig gepadt, daß er wieder 
feften Fuß faffen fonnte. Nachdem ver „Pech— 
vogel auf tem Trodnen” fid) aus der Umar⸗ 
mung feined Retterd fret gemadt hatte, 
klomm er von neuem empor, wiſchte ſich bie 
Bluteétropfen ab, welde aus einigen Schram⸗ 
men auf jeinen BWangen hervarquollen und 
jepte im Verein mit der erſchrocknen Antonie 
die Wanoderung fort. — Natürlicherweiſe 
fragten bie Uebrigen, welden tas hohe Ge⸗ 
büſch den Blid auf tie komiſche Scene ent- 
zogen hatte, nad) der Uriache des Angſtſchreies, 
ben fie binter fich gebirt, und 3u Duggmann’s 
gtimmigem Aerger ſchilderte jeine Begleiterin 
ausführlich alles, was vorgerallen war. Lah 
ber finfende und roflende Held in diejer Ge- 
ſchichte mebr verlacht als bemitleivet wurde, 
laͤßt (id) renfen. 

Als vie Geſellſchaft droben eine baibe Stun: 
be lang die reigende Auefidt genoffen und 
Fraulein Robbermann einige Geibel ice Früh⸗ 
lings⸗ unt Ciebedlicter recitirt batte, ohne taf 
ihr durch jeia „entſchiednes Pech* geremiiihig- 
ter Verehrer jeine Ueberlegenbeit in deklama⸗ 
toriſchen Dingen geltend madte, ftieg man 
goleder den Berg hinab und fubr naw dem 
Landungsplatz guriid, wobet Duggmann aberz 
mald jein Steuermannetalent tocumentirte. 

Nachdem fich Alt und Gung wieder verei- 
nigt batten, pilgerte die ganze Sejellidait den 
tangluftigen Damen gu Gefallen jogleid) nad 
dem. Wirthahauje im Dorfe, um in dem gee 
rdumigen Gaale deoſelben nach den Tinen 
einer Bioline und einer Klarinette einen Ball 
en miniature abjubalten. Lie beiten Stinger 
der Tonfunft, cin Schneider und ein Metzger, 
denen die Ausübung ibrer Profeffion nod hin⸗ 
reichend Zeit zu eintragliden concertirenten 
Verjuden auf Hodgeiten und Crntefeften übrig 
lief, batten ſich ſchon auf ibrem hohen Poften 
eingefunden, und ald der Mann von ter Na⸗ 
vel, cine lange, dürre Geftalt, feine Bioline 
nad ber ſchreienden Klarinette des, Thiermör⸗ 
ders” geſtimmt, begannen Spiel und Tang mit 
cinem Gijer, ale ob es gilte, goldene und 


filberne Preismedaillen zu erotern. 

Tie alteren Camen und Herrn ſchauten dem 
Tanzen eine Weile gu, fanden fich aber ſehr 
bald megen der liberall autmirbelnten Staub⸗ 
wolfen veranlaft, den Rückzug in andere Raz 
me anjzutreten. Die Herren enttedten ein 
„ganz wie für's Rauden und Trinken geſchaf⸗ 
fenes” Stübchen, lieben fich tort nieder und 
jebten ihre Debatten über Politi fort. Die 
Alterert Damen — gu denen fic entlid aud 
Sraulein Untonie Wermer gejellte, weil „Ue⸗ 
berflug an jungen Matchen war" und fie vor 
niemandem gum Tanzen aufgefortert wurde 
— jpazterten in ter erquidenten UAbendlurt ins 
Hof berum und ergogten fic an dem ländli⸗ 
den Thun und Treiben ringsher. 

Plötzlich erhob ſich ein Mark und Bein 
durchdringendes Zetergeſchrei unter ihnen — 
ein Ochſe hatte ſeine Kette geſprengt und 
wollte nach Art der Lieblinge der Frau Will⸗ 
meyer ein freies Leben führen. Die letztere 
war von Jugend auf zwar oft in die Nähe 
yon Ochſen gekommen — allein dad wares 
immer bübſch angekettete geweſen — einem 
nad Freiheit lechzenden, wild die Augen refs 
fenten und vertadtig tie Horner ſenkenden 
Wejen viejer Gattung hatte fie fich nod nie 
gegeniiter befunden. Unglüdlicherweiſe ſchien 
das Thier ed gerade auf fle und dic neben ihr 
wandelnde aͤltliche Jungfrau abgejeben gu bas 
ben, tenn es ſchoß gerade auf beide [os- Yraw 
Willmeyer ſchrie, als ob fie (don auf den Hors 
nern bes Daherſchnaubenden ſchwebte und flüch⸗ 
tete bald bierbin und bald dorthin, mabrend 
Antonie Wermer wie sur Salzſäule erftarrt to 
ftand und dad tolle Thier unverwantt anftierte, 
bas jedoch vorlinfig nur die Frau Wilmever 
auf's Korn genommen gu haben ſchien. Aber 
wenn tie Noth am größten, ift vie Hilfe am 
nidften. Der junge Blumert, ver in einer 
Pauje Seim Walzen mit Amalie am Fenfter 
geftanden, hatte tie Gefabr, weiche der Mutter 
feiner Erwabltendrobte, gleich anfangs bemerkt 
und war raſch zu ibrer Hiilfe herbei geeilt. 
One ſich um feine ſalzſäulenähnliche Berehs 
rerin gu fiimmern, ſtürzte er der Brau Will 
meyer nad, ergriff die Rathloje beim Arm 
und 30g fle (eitwarts binter eine Gruppe vos 
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Baumen, die ganz in der Nabe auf tem Hoje | Stunte nach der Ube von Rovenftart* Verftes 


fanden. 


Cas wilde Thier ſchoß ſchnaubend den over „Kriegen“ gejptelt ! 


Machen Siers 


daran vorüber — und Frau @Willmeyer mar ihr nach — verwandeln Ste die Dorfſchweine, 


gerettet. 

So grog die Dankbarkeit der lepteren gegen 
Wlamert war, jo groß war ver Groll Anto⸗ 
nien’s gegen ibn, bie er „rückſichtslos dem 
ſichern Berderien Preis gegeben“, wie fie 
meinte, obgleich er jebr wohl bemerft hatte, taf 
ihr nicht die geringfte Gerabr mehr trobte. 
Daf GBlumert ſich vas Herz der Frau Wille 
meyer volljtandig erobert batte, war nicht gu 
verwundern, Da fie ibn einer jo „energiſchen 
That” nicht für fabig gebalten; fie ging in 
ihrer Erkenntlichkeit jo weit, daß fie ihm mit 
beventfamem Ton erflirte, er könne von tbr 
fordern, was er wolle — fie werde ihm feine 
Bitte abjdlagen. Auger diejem Gefühl un⸗ 
begrenjter Dantharteit wohnte jerod nod ein 
aaderes Geriibl in ibrem Herzen — tas Ge⸗ 
FEAL des Stolzes, einmal ein ,dugerft gefähr⸗ 
liches Abentewer” beftanden yu haben, was fie 
ifrer Meinung nad mit einem Rimbus um⸗ 
geben mufte, der ihr bid dahin ganslich gefeble. 
Dies ſtolze Gefühl ſprach fide denn aud nad 
der Uebermindung des erſten Schreckens jebr 
fart in ibrer ſtrammen Haltung aus, und der 
Doltor Allerftein fliifterte dem armen Dugg⸗ 
mann mit malitiéjem Lächeln gu: „Geben 
Sie einmal Act — die Frau Miflmever wird 
thr Abenteuer gewiß ala Fallſtaff bearbeiten 
end wir werten febr bald von zwei, dann von 
drei, fünf, act und endlich von zwölf wüthen⸗ 
den Ochjen hören, mit renen fie ,etne volle 
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welche Shr Beinkleid getige®t, allmälig in 
wilde, mit ſechezölligen Hauern geſchmückte 
Ther, die aus dem Walde hervorgebrochen jeter, 
und Sie werden ebenfo glories daſtehen wie 
vie Brau Willmeyer!“ — Cuggmann ſchüt⸗ 
telte (chmerglich lächelnd den Kopf — er fühlte, 
Dag er nicht im Stande jei, mit? Frau Mills 
mever ju fonfurriren. 

Blumert war der Cingige, tem vie Land⸗ 
partie mit allen ibren Abenteuern reinen Ges 
winn abwarf. Lie Anteutung der Fra 
Willmeyer, tag er alles von ihr fortern dire, 
glaubte er fich ſogleich zu Nutzen madden zu 
miiffen. Gr lier auf tem Heimmeg nach der 
Start nod einmal Sturm aur tas Herz Ama⸗ 
liend, zog Purch tie Breſche fiegend in dasſelbe 
ein und bat nod an demſelben Abend bet ihrer 
Mutter um ihre Hand, welche ibm tenn aud 
mit Per gropten Hult zugeſtanden wurde. 
Lie Cinwilligung von Amaliens Bater hatte 
er lingft erhalten. . 

Cin improvifirter Verfobungsidmans im 
Rillmever iden Hauje ſchloß den ercignifrets 
chen Tag, und als der jubelnde Toaft auf vas 
Brautpaar verhallt war, rief die Fray Wille 
meyer, Die ſchon den Nimbus gu fühlen ſchien, 
welden ibe bas Abenteuer mit dem Ochſen 
verliehen, lant und freutig: „Eine intereffane 
tere unt genufreidere Landpartie hab ich in 
meinem ganzen Leben nidt gemadt 2” 


Barto. 





Cin Gemalte aus dem amerifaniiden Patricter > Veber. 


Von Carl Roje. 





Fortſetzung. 


die Umſtände erfordern, daß Sie mit den bez 


ie baben nidt nöthig, bange zu fein, | treffenden Perſonen, und der Lokalität unbe⸗ 


fuhr der Unbekannte fort; wir wol⸗ 
len von Ihnen Nichts weiter, als 
Ihre Dienſte als Geburtshelfer, die wir Ih⸗ 


kannt bleiben. 
Der Gedanke an die Goldſtücke, ſowie der 
kalte Lauf eines Revolvers, den man wie zu⸗ 


wen gut bezahlen werden; aber wie gejagt, |fallig mit tes Doktors Hand und Stirne in 
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Berührung brachte, bewog ihn, ſich gu fügen 


Barton. 


Aber Eines laſſen Sie ſich geſagt ſein, 


und fice willig tie Binde um die Augen legen | Doltor, ſagte einer der Vermummten, daß 


zu laſſen. 
Kreuz und die Quere, wie es unſerm Doltor 
ſchien, bis endlich der Wagen ſtille hielt. 
Nach ſeiner Berechnung mußten ſie wenigſtens 
cine ganze Stunde lang gefahren fein. 
Doktor Sparke wurte mit verbuntenen Au⸗ 
gen bon den zwei Mannern aus der Kutſche 
gehoben und in das Haus über zwei Treppen 
hod in ein Bimmer geführt, we man ibm, 
nachdem man Me Thüre abgeſchloſſen, die 
Binde von den Augen nahm. Er befand ſich 
in Dem reich audgeftatteten Boudoir einer 
jungen Tame; und bitter (chweren jeidenen 
Vorhängen lag dieſe felbft auf einem reichen 
Rubeberte in den üürchterlichſten Schmerzen 
tiner werdenden Mutter. Wile Perjonen 
aber, Die umberftanden, und ſelbſt die leidende 
Dame fatten ſchwarzſeidene Halbmasten an⸗ 
gelegt, jo daß ter obere Theil rer Geſichter 
verdedt und eine Cnidedung der Perſonlich⸗ 
feiten unmöglich war. Geſprochen wurte nur 
das Allernöthigſte, und jelbft tie Dame bes 
wies waren Heltenmuth, indem fie, ohne 
cinen Schmerzenslaut auszuſtoßen, die qual- 
volle Operation an ſich vornehmen lies. 

Nak Verlauf von ache oder zohn Minuten, 
wares dem Doltor, der durd ſeine lang: 
fabrige Praxis in jolden Fallen eine giem< 
like Fertigkeit erlangt hatte, gelungen, die 
junge Mutter von einem bildſchönen Mave 
chen zu enthinden, worauf tie Mutter vor 
Schwäche in tiefen Schlaf verfiel. Das 
Kind wurde jogleich einer ebenfalls mit einer 
ſchwarzen Halbmaske verſehenen Frau über⸗ 
geben, die dasſelbe aus dem Zimmer trug. 
Den Doktor aber forderte man auf, den Zu⸗ 
ftan? der Patientin gu unterjuden, u. die nis 
thigen Mafregeln anzugeben. Sparke fand, 
vag tie junge Mutter mur von einer großen 
Schwäche befallen, und alle Gefabr vorüber 
war. Gr gab bie nithigen Anordnungen, 
und erflarte fic bereit, in ber nächſten Nadt 
den Bejuch in derjelben verlappten Weije gu 
wiederholen, worauf man ibm bedeutete, dag 
man ifn fernechin nicht mehr belaftigen 
werde, 


Sie fubren lange umber, die! wir pofitiyv von Ihnen unverbrichlices 


Stilljdweigen verlangen. Hier ift Ihr 
Honorar, — dabei legte er dem Doktor etne 
Rolle mit Goldftiiden in die Hand — um 
wenn Sie reinen Munod gu halten wiffen, jo 
joll nad Verlauf von einem Sabre diefe 
Summe verdoppelt werden. Wenn nid, jo 
haben Gie ed fich jelbft zuzuſchreiben, wenn 
Gie in eine unangenebme Lage gebracht 
werden, 

Sparke, rem jept eigentlih das Romans 
tiſche der Gace gefiel, verſprach ernſtlich und 
aujridtig, caf er taé Geheimniß tief in jets 
ner Bruft begraben werde. Nan verband 
ibm bie Mugen wieder, und in einer Stunde 
hielt ver Wagen wieder vor dem Hauje des 
Coftors. Lie Binde wurde abgenommen, 
eine nochmalige Warnung gegen die Riches 
Erfüllung jeines Verſprechens erjolgte, sav 
wahrend er an bie Thüre pocte, und feimer 
rau rier, rollte vie Kutſche davon und war 
bald verſchwunden. 

Es ging ſchon gegen Morgen; aber Misjte 
Gparte hatte noh fein Ange geſchloſſen. 
Als fle daher ibren Mann rufen Sorte, forang 
fie auc) fogleich in ihrem Nachtkleide gur 
Thiire, um fle ibm gu öffnen. 

Na, Billy, gewiß wleder ein Pracivenygs 
fall? fing tie Qnquifitorin an. 

So ift eg, antwortete ſchlau lächelnd der 
Tottor. 

Bornebme Leute ? 

Cas will ich meinen. Hiebei legte der 
Doktor die Goldrolle aus den Tijd. 

Im nadften Augenblide war diejelbe au 
jon von ten geſchickten Fingern der Ma⸗ 
tam geoffnet, und mit ſichtlichem Bebggen 
liep fle die gelben Dinger in ihre Hand 
gleiten. 

Hiv’ nur, Billy, weld {diner Klang ! 
Alle acht! Dak muß eine reiche Kundſchaft 
ſein. Wird wohl viele Beſuche geben? 

Nein, das war der Erſte und der Lepte. 

Was? Bt die arme Frau vielleicht gar 
geftorben 2 

Nein. FJ 


Bon Carl Rose. 2438 





Go ift fle ſchon wierer fo wohl, daß fie 
Deiner nicht mehr bedarf? 

Kann jein, war Sparke’s lakoniſche Ant⸗ 
wort. 

Sind vielleicht nist mit Dir guyrieten 
gewejen ? inquirirte tie Dame weiter. 

Daß eine ſolche BVermuthung in jeiner 
Chehalfte aufſteigen fonnte, wurmte ten 
wiirtigen Doktor ungemein. Cr mary ibe 
deshalb cinen zornig ⸗ veradtliden Blick gu, 
und würdigte ſie gar keiner Antwort, ſondern 
entkleidete ſich und kroch unter bie Betwecee, 
um den unterbrochenen Schlaf wieder aufzu⸗ 
nehmen. Aber jo wohlfeilen Kaufs ſollte der 
arme Mann nicht abkommen. 

Ihre Arme in die Seiten geſtemmt, mit 
grollender Schlafhaube und rechthaberijdem 
Unterrodden trat jetzt Miſſis Sparke, wie 
eine zürnende Juno an das neidiſche Bett. 

Als Deine, Lic geſetzmäßig angetraute 
Chehilite, begann fie mit erhobener Stimme, 
Yann und werte ich Offenbeit von Tir verlan⸗ 
gen. Orer glaubjt Lu, id jet nur Cein 
Hauspudel, und nur da, um Deine leibliden 
Bedürfniſſe yu berriedigen ? — 

Mas jagit Du? Auch now dazu mir eine 
Ehre daraud madden? — Ci, fieh mir einer! 
Soll es mir wohl zur Chre rechnen, einem 
bergelauyenen, armen Schlucker mit meinem 
Vermögen unter die Urme gegriffen, und ibn 
gu einen auftantigen Mann gemadt yu bas 
ben? Billy! Mann! Menſch! Brevle nicht 
mit ten weichen Gefühlen eines garten Frau⸗ 
enherzens. Zwölf Sabre find wir jegt verbei- 
rathet, und Du halt nie einen Pracidengfall 
por mir verbeimlidt, und jest — jetzt — o 
Billy, Billy! Ou gebft auf böſen Wegen. 
Wer Geheimniſſe hat, der heuchelt; wer heu⸗ 
@elt, der ligt; wer lügt, der treibt Wiles ! 
O Billy, das wird mic in's Grab bringen ! 
— Wie, was? Dein jehnlidfter Wunſch? 
Was ware Dein ſehnlichſter Wunſch? Mid 
in's Grab gu bringen, be? Herr Doltor 
Spare, thut mir ſehr leid, nidt dienen gu 
können. Sept will ich erft recht nicht fterten! 
Sh will Lir pie Beit lang genug madden ! 
Warte gur ! 

In dieſen und ähnlichen Auedriiden er: 


pectorirte fich vie in Harniſch gebrachte Frau 
Doktorin nod eine geraume Zeit, bis fee 
endlich, als ter Doktor fi gar nicht mebr hö⸗ 
ten lief, ed mit Thranen verſuchte, ibn gu 
rühren, allein vergebens. Lie Wurregung 
und Unjtrengungen der Nacht hatter rem 
Doltor, ver ja fein Siingling mehr war, fo 
zugeſetzt, daß er bie Herzens « Crgiepungen 
jeiner Ghebalfte, bie ten Thranen furg soran 
gingen, gar nicht mebr birte, jontern gu dem 
gellenden Dtsfant der ergurnten unt beleidig⸗ 
ten Evastechter dew ſchönſten Bag ſchnarchte. 

Die Frauen haben wte befannt, einen 
ziemlich ficheren pinchologijden Scharfblid. 
Die Neigungen und Regungen ted menſch⸗ 
lichen Herzens, zu deren Ergründung die 
gelehrten Falultäten Sabre lang brauchen, 
und worüber fle ſchon Boliobante res größten 
Unſinns gejdrieben haben, liegen vor Dem 
feineren Geelenblide res Weibes offen da. 
Miffie Sparke wußte genau dad Verhaltnif 
zwiſchen Den gourmandiihen Neigungen und 
rer Willenskraft three Cheberrn; fie mugte, 
taf pie Lebtere von ten Erſteren bedeutend 
überwogen werde, unt machte ihren Plan 
darnach. 

Gebackene Auſtern hielt der Doktor für die 
größte Gaumenſeligkeit, und mit einem Ge⸗ 
richte derſelben, zur rechten Zeit ſervirt, konnte 
man ihn ſo weich und gefügig machen, wie 
Butter. Seine Frau hatte dies Mittel ſchon 
oft mit Erfolg angewendet, und aud diedmal 
follte ibm ein ein recht leckeres Auſterfrüh⸗ 
ftiid, unterftiipt von der größtmöglichſten Lies 
benswürdigkeit (und Miſſis Sparke fonnte 
liebenswürdig ſein) dem Doktor die Geheim⸗ 
niße ver letzten Nacht entloden. Sie war 
bed Erfolges jo ſicher, daß fle vie ubdthige 
Ruhe gewann, den verſäumten Schlaf nach⸗ 
zuholen. Um aber ihren Mann in ſeinem 
ſanften Schlummer nicht gu ftiren, ſetzte fle 
ſich, fich in jeinen Schlafrock hüllend, in den 
grogen, Tedergepolfterten Armſtuhl, wo bald 
ver moblthitige Schlaf ihre Augen flog. 
Uber der Traumgott mufte eine Picke aur 
tte wiirdige Dame haben. Er ſchien fld 
yorgenommen ju baben, die woblmeinenten 
Abſichten res menicentreuntlidgen Schlafes 
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Barton. 





auf die ſchnödeſte Weije gu hintertreiben. Gr) Sie ſchloß tie Augen umd ergab ſich vers 


gaudelte ihr vor, fle fei fo eben, nachdem fie 
non cinem gejunten, kräftigen Weltbirger 
enthunden worden jet, in Folge einer abfidt- 
lie vertebrten Behandlung ihres Mannes 


zweifelnd in ibr Sdidjal. Da wurde ed ifr 
mit einem Dale in der Herggegend jo warm, 
fie fiiblte neues Leben durd ihre Adern rins 
nen, und hörte in demſelben Augenblide das 


geftorten. Nun, endlich bin ich fle los, rief Wimmern eines kleinen Kindes. 


ex mit fichtlider Erleichterung, bolte ein 
Bundel Stroh in die Stube, und warf ihren 
Leichnam, nachdem er ihe die ſchweren gol⸗ 


Wo ift mein Kind, du pflidtvergeffener 
Mann! Mein Kind, mein’ Kind! rief fie, 
und bei dem Berjuche, aus dem Garg gu 


denen Ohr⸗ und Fingerringe abgesogen, auf] jpringen, fiel fle von ihrem Urmituble und — 


dasſelbe. Sie proteftirte und ſuchte ihm 
gu beweijen, tap fie nod) nicht tott jet; 
aber er that, ald ob er fie nicht hörte, 
fondern ging, einen Carg gu bolen. Nach⸗ 
dem er fle in tenielben gelegt atte, ftellte er 
ſich vor den Spiegel, rafirte fic jeinen grauen 
Bart ab, farbte das Haupthaar glangend 
ſchwarz, 30g {einen Hochzeitsfrack an, und 
verließ, nachdem er ſich jelbftgerallig von allen 
Geiten betramtet hatte, das Zimmer. 


Sie! vernehmlig von der Haudflur Herein. 


erwachte. 
Sie rieb ſich die Augen; die Sonne ſtand 
ſchon hoch am Himmel, und ſandte ihre wohl⸗ 
wollenden Strahlen freundlich durch die Gar⸗ 
dinen ded Schlafgemache. Ihre Blide fielen 
auf das Bett, wo ihr Gatte noch im feſten 
Schlafe lag. Sie athmete froh auf; es war 
alſo nur ein Traum! Aber, o Wunder! das 
Mimmern eined Heinen Kindes tinte gang 
Das 


wollte ſich erheben, und ibm nachlaufen, aber| fonnte fein Traum mehr fein; fle mar jept 


fle fonnte fein Glied rühren. Gie riet ihm 
nad: Um ded armen Würmchens willen, 
Billy, verlag mid nicht! aber fle fonnte ihre 
eigenen Worte nidt vernehmen. Collte fie 
wirklich geftorben jein, unt der 3uftand, in 
dem fie lag, der normale 3uftand nad dem 
Tode icin? Schrecklich! mit vollem Bewußt⸗ 
gein in die Erde verſcharrt gu werden! Sie 
fab fic nad) ibrem Meugeborenen um, fonnte 
ibn aber nidt finden. Die Ginne ſchwan⸗ 
ven ibe; fie wollte weinen, aber fie fonnte 
nicht. 
Herein trat ihr Mann mit freudeſtrahlendem 
Geſichte, an jedem Arme cine lunge, (chine 
vornehme Dame. Was geſprochen wurde, 
konnte ſie nicht vernehmen, aber ſie ſah, wie 
Beide ihren Mann auf die vertraulichſte 
Weiſe liebkoſten. Alſo ein Mormone iſt er 
geworden, dachte ſie. Alle ihre Anſtrengun⸗ 
gungen, ſich zu bewegen, oder ſich verſtändlich 
zu machen, waren vergebens. Jetzt wies er 
auf den Sarg hin, und die beiden Frauen 
verzogen ihre Geſichter zu einem höhniſchen 
Laͤcheln. Sie zeigten auf die Thüre, und 
iby Mann nidte mit dem Kopfe. Natürlich 
mupten fle ibm bedentet haben, daß er die 
Leiche ſebald alg moöglich wegſchaffen ſolle. 


vollfommen wad; aber fie getraute ſich nicht, 
die Thüre gu Sffnen. Sie ltef gum Bette, den 
Cottor gu weden: 

Um's Himmels Willen, Billy, wache dod 
auf! Hoeft Du denn nicht dad Gequäke anf 
bem Gange ? Was fann das fein ? 

Ler Doltor, durch einige ſanfte Rippenftdge 
jum volligen Bewußtſein gebracht, hörte jest 
aud das „Gequäke“, und jprang aus dem 
Bette nad der Thiire gu. | 

Wer beſchreibt fein und feiner theuern Ehe⸗ 


La jah fle die Thiire fich omen. | haltte ſprachloſes Crftaunen, alé er die Thitre 


gedffnet hatte, und fle in dem Hausgange ges 
rade vor der Thire ein Körbchen mit einem 
lebendigen Inhalte erblidten! Cin eines, 
nod nidt einen Tag alted Kind wimmerte 
ibnen aus ten Kiffen und feinen Linnen ents 
gegen. 
Miſſis Sparke, vie jonft nicht eiferſüchtig, 
aber durch den Traum der letzten Nacht auf 
derlei beunruhigende Gedanken gebracht wor⸗ 
den war, ſah den verblüfften Ehegemahl 
ſcharf an und fragte in einem ſtrengem Tone: 
Doktor Sparte, was foll das hedeuten ? 
Ter Doktor, der gwar fete ein Muſter 
eines treuen Ehemannes war, wußte aber tod 
vor lauter Verwirrung im erften Autgenblide 


Von Carl RKoje. 


nicht, was er antworten ſollte. Sndeffen 
fablte er dock, daß er fich wenigſtens für's 
Crite des Kindes erbarmen miiffe, und es 
nicht gu Grunde geben laffen dürfe. Deß⸗ 
balb jagte er gu jeiner ibn nod immer mit 
ihren Augen ſcharf ficirenden Chehalite: 

Che wir und dieje Frage beantworten kön⸗ 
nen, müſſen wir doch vorderband tie Bejdees 
tung naber betradten. Wir wollen tas 
Korbchen wenigitens in’s Zimmer tragen, 
damit das arme Würmchen nicht erfriert. 

Das fehlte noch, daß ich mich mit Dingen 


bejaßte, die andere Leute wegwerfen, keifte die 


SKinderfeindin. 

Aber — bedenfe nur — wollte der Loftor 
einwenden; aber fie lief thn nicht ausſpre⸗ 
den. 

Kein Uber — fein Bedenfen, Coltor! Ou 
nimmſt den Korb, und tragit ibn in bas 
nadfte Stationshaus. Es ift Deine Pflict, 
die Angeige einer ſolchen Ausjepung zu mas 
den. Onder halt Ou gang bejontere delicate 
Griinde, weßhalb Du dich jo für diefen 
Schreihals intereffirft ? 

32, Della, war des Doktors ſchnelle und 
entidloffene Antwort, ich fange bereits an, 
gang bejontere Griinde gu haben. Und mit 
dieſen Worten nabm er ven Korb und trug 
ibn in dad Bimmer, wabrend Miffis Sparke 

ihm mit eiferſüchtigen Blicen folgte. 

+ Der Doktor nahm das obere Kiffen und 
und die feinen battiftenen Windeln hinweg 
und fand, wader balb und halb erwartet hatte, 
einen Grief. Zu gleider Beit Gatte aber 
aud jeine Frau denjelben entdedt, als fle wie 
cin Geler darauf gufturgte und ibn dem Dole 
tor, der ibn bereits in Händen hatte, ſchnell 
wieder entrip. Sie jitterte vor Meugierde, 
wabrend fle dad Couvert öffnete. Sparke, 
nicht minder neugierig, durchflog gugleich mit 
iby die tn einer offenbar verſtellten Hant drift 
gejdriebenen Seiler. Sie lauteten: 
Herr Doktor Sparte ! 

Tiefelben bejonderen Umftande, welche das 
Verhalten hei dem Vorjalle ver letzten 
Nacht dictirten, erfordern aud, daß das 
Kind von feiner Mutter entfernt werde und 
entrernt bleibe. Da Gie nun einmal 
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tinigermaffen in das Geheimniß gee 
gogen und kinderlos find, und ta wir glaus 
ben auf Ihre Discretion rechnen zu dürfen, 
ſo übergeben wir Ihnen hiermit dieſes 
Kind, indem wir Ihnen die Art ſeiner Er⸗ 
ziehung gänzlich ſelbſt überlaſſen. Be⸗ 
trachten Sie dasſelbe als Shr Eigenthum. 
Bur Dedung der Nahrungskoſten, folgen 
einſtweilen fünfhundert Dollars bet. Es 
wird dabei nochmals das Verſprechen, das 
wir Ihnen vergangene Nacht machten, 
aber auch die Drohung für den Fall von 
Sudiseretion hier wiederholt. 
7 Lie Unbefannten. 

Erſt ſahen fich die beiven Eheleute cinander 
mit offenem Dtunde an; dann wiederholten 
fle in langgezogen Sylben gu gleicher Betts 
Fünf hundert Collars! ! Aber rer Scharf⸗ 
lid ter Brau Doftorin hatte bereits ſchon 
mehr, alé dieje fünfhundert Tollard in der 
Zukunfit erblidt. Alle eiferſüchtige Gedanten 
gegen ihren Mann waren verſchwunden, auch 
zürnte ſie ihm nicht mehr wegen ſeiner Zu⸗ 
rückhaltung in Bezug auf ſeine Erlebniſſe der 
letzten Nacht, denn durch ihre Combinationss 
gabe hatte fle fich bereits den gangen Roman 
zuſammengeſetzt, unt überglücklich über tad 
Reſultat, das in ſchwerem Golde auf dem 
Tiſche lag, war ſie ſogar in dem Stadium 
angelangt, wo ſie liebenswürdig ſein konnte. 
Sparke, mit dem Ideengang ſeiner Della ſo 
ziemlich bekannt, kam ihr halbwege entgegen, 
indem er ſagte: 

Miſſis Sparke! Ich dächte doch es ware 
jo übel nicht, dieſes Weſen, bas von ſeinen 
Eltern verſtoßen iſt, wenn auch nicht ſo, als 
ob ed unſer eigenes Kind ware, doch in der 
Art zu ergieben, rapes Cir (ed ift jacin Mado 
chen) wenn ed tas gebdrige Alter hat, im 
Haudwejen an die Hand geben kann. Wir 
werden jo ten Lobn fiir eine Magd erjparen, 
ja nod) Bezahlung obendrein erhalten. 

Lie Frau Doktorin glänzte vor Freude und 
Liebenswürdigkeit. 

Billy, ich weiß, Du biſt immer für meine 
Bequemlichkeit beſorgt; ich erkenne das an. 
Freilich werde ich einige Jabre lang meine 
liebe Noth haben, bis ich die Dirne ſo weit 
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bade, daß fie ſich niiplid machen kann; allein 
cin Kind, vas gleid) fünfhundert Collars 
mit auf die Welt bringt, fann man fig (don 
gefallen laſſen. 

‘Und wer weiß, ergangte der Doltor pfiffig, 
weides Glück uné nod durd res Marden 
bejcheert ift! Man bat Beijpiele gehabt, vag 
Fürſtenkinder aur dieje Art ausgeſetzt wurden, 
welche in ſpäteren Sabren von den Aeltern 
wieter anerfannt wurden, die Dann Me Pfles 
geeltern königlich belohnten! 

Run, ras bleibt gewiß, veriepte die Dok⸗ 
torin, bab cé reicher und vornebmer Leute 
Kind iſt. Cu wirft ſchon aud mehr tavon 
wiffen,/Biliy ! He? Cabet blingelte fie ſchel⸗ 
miſch mit ibren Augen. Aber ich will meine 
Meugierde gahmen. Mur Cines, lieber Billy, 
{age mir: Weißt Ou, wo die Mutter ded Kins 
des im Nothjalle gu finden ift? 

Nein, Miffis Sparke. Ich hake nicht ein⸗ 
mal eine Sree, wo nur das Haus liegen mag, 
im welchem rie Geburt vor fid ging. Das fet 
Dir genug. Ucherlaffe das Uebrige der Zukunſt. 

Sle gab ſich mit viejer Erörterung einft- 
weilen jurrieden, da fle wohl bet ſich denten 
modte, ein Auſterfrühſtück gu trgend einer 
gelegenen Heit würde wobl bie Zunge ibres 
Mannes lojen. 

Während diefer dae Geld und ten Brie7 in 
Gewabriam brachte, bejajtigte ſich die Dok⸗ 
torin mit Trodenlegen der kleinen Weltbür⸗ 


“ gerin, weichte weißes Brod in Mild ein, 


ſchlug es in eit Läppchen und btelt dtejes 
Dem Kinde in den Mund. Diejes (hier 
pollfandig mit jeinem erſten Frühſtück gue 
Frieden gu fein. Es fog gterig den nabrens 
den Gaft ein und entidlie in den Armen 
feiner Pflegemutter. 


Fünſtes Kapitel. 


Ginfamin der weiten Welt. 





F Jahr waren nach den Vorfällen 
SPiener Nacht verfloſſen, in welcher 

Dr. Sparke die ſeltene Acquition 

gemacht hatte. Der Gang unſrer Erzählung 
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führt uné in eine ter großen Handelsftarte 
Weltens von Amerika. Es ijt ein rauher 
Novembermorgen. Geſtern lag nod der 
freundlichſte Herbfttag uber ver Etact. Wher 
in Ber Macht war der erfle Groft cingetreten, 
in weißlich grauen Wolfengiigen waren Bors 
botan des Winters angefommen und ein (hare 
rer Nordweſtwind jagte einen eifigen Regen, 
mit Gdnee gemiſcht durch die Strafer. 

Auf ven Weriten und in ven Bahnböfen 

aber, jowie in den Geſchäfteſtraßen der gro⸗ 

Ben Stadt herrjdht nod tad regfte Leben; am 

fo reger ift bicjeé Leben, ald man nad allen 

Anzeichen einen baldigen, ftrengen Winter gu 

erwarten bat, der die Gejhaitswogen erftarz 

ren madt, und man daber jeder Tag, ten 

fein Zögern noc verginnt, benugen muß, um 

tie Vorrathéfammern fur tie nächſten pinf 

Monate gu füllen. 

Cas ijt ein Rennen und ein Trangen, 
dad ift ein Gejumme und Getdje? Hier heus 
len bie Dampfpieifen anfommenter und abs 
gebenter Boote, Port ertértt ter eintonige Ges 
jang Der Matrojen aut ren Segelſchiffen. 
Bon verſchiedenen Seiten ber gellen rie Preiz 
fen Der bine und herjaujenten Lofomotiven. 
In dieſen Larmen miſcht ſich dads Gepufte 
und Geſtöhne der Dampfmaſchienen in den 
zahlreichen Fabriken, das Raſſeln der Wagen 
und Karren, die heiſern Stimmen der Aus⸗ 
rufer vor den Auctiondliren, das Fluchen der 
Fuhrleute und das Soblen der unvermeidli- 
den Strafenfugend. Unbeholfene Emigrane 
ten, tabakskauende, gelbfiichtige Yankees, vers 
ſchmitzt dreinſchauende Advokaten, widtige 
thuende Doktoren, protzige Kaufleute, ſchach⸗ 
ernde Krämer, geſchwätzige Näherinen, Blau⸗ 
ſtrümpfe mit und ohne Brillen, kriechende 
Pfaffen mit Bibeln unt Tractätchen — dad 
iftein Leben und Treiben, als ob e¢ gilte, 
eine ganze Welt gludlids gu maden. Das 
ift bas Bild der grofen Start in jeinem Ges 
janimt + Cintrude, ber leider nicht gewinnt - 
Durch manche traurige Sigur, tie mitten Burd 
dies rege Leben zwiſchen Hille und Fille das 
hinſchleicht, einſam, verlaffen und hülflos. 
Das iſt eben ver Fluch rer großen Giaädte 
und des großen Reichtbume, tak, wie in 
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fetten Boren neben der goldenen Frucht dad 
Unfraut, die Armuth und das Elend neben dem 
Reidhthimern in gleicher tippiger Bulle auf⸗ 
ſchießt. 
Dort ſchleppt ſich ſolch cin unglüdliches 
Wejen dahin, cin Mädchen von ein und 
zwanzig oder zwei und zwanzig Sabren, deren 
fparlide Kleidung abgetragene Ueberrefte glück⸗ 
licherer Tage gu fein fdeint. Wie ift e¢ 
möglich? Cin fold junoniſcher Wuchs, ſolche 
wundervolle Schönheit, die durch die Bläſſe 
ves Kummers und Elends nur nocd erhöht 
erideint, ſolche Reize in einer großen Start 
ſollten Urfache baben,traurig gu jein fiir (olde 
Reize follte es nicht Gold in Fille geben? 
Armes, ſchönes Kine, fieh dod jene Dame 
an, die in ihrem foftbaren Geidentleide, über⸗ 
laden von Gold und Coelfteinen an dir vor⸗ 
Ebertaufdt; ihre Neize find nur von der 
Kunſt erborgt, und das Feuer, 226 in ihren 
Augen lovert, ift eine unheimliche, vergehrende 
Glamme. Frage fle, um welden Preis fle 
alle dieſe Roftbarfeiten erflanden. est wird 
fle bir nur mit einem frechen, ſpöttiſchen 
Blicke antworten; aber bal, vielleicht ſchon 
im nächſten Sabre, wenn bas Bist rer Liifte 
fein Werk vollendet und Flitter und Reize 
von dem ungludliden Opfer abjaulen; wenn 
dasjelbe int Todesröcheln ani tem modernden 
Stroh in einem Armenhauje, oter auf dem 
harten Boden einer Gefaͤngnißzelle oder eines 
Srenhaufed, oder in einer Strafengoffe fid 
walt, dann kannſt Cu die Antwort aus ibren 
Zügen lefen: Der Preis ume jene Prachtge⸗ 
wander war tie Ehre und Würde des Wei- 
he! 
Um jolden Preis will ſich vas bleiche, 
harmvolle Wejen nicht vom Hunger und Ar⸗ 
nuth loskaufen. Aus diejen Augen leuchtet 
nod Selbftadtung und rer etle Stoly der 
Granenwirde, wenn aud Kummer, Gram unt 
Clend fle mit faljiger Blut überſchwemmten. 
Chen tft fie in ein großes Kleider⸗Magazin 
tingetreten. Was fann fie nur in dieſem 
Modetempel wollen, rte Urme in ihren abges 


tragenen Kleidern? Mie ihr dte Dandies ver | 


Stork, die in dem glangenden Kaufladen um⸗ 
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feben, welche gemeine Wie und Zoten dtefe 
übertünchten Hohlköpfe ther die „Schönheit in 
Lumpen“ madden! Cies Alles aber ſcheint fle 
nicht gu ſthen, noc zu hören. Gie curd 
jdreitet bas Lokal fis gu ter Thiire, über die 
die goldenen Buchitaben , Office” geſchrieben 
ſtehen; dort tritt fle ein. Cort fipt elmer vet 
Birma, ein ächtes ledernes Yankee -Gefidt, 
mit hohlen RKrameraugen, tabaksbraunen 
Muntwinkeln, einer grinen Brille über ver 
Naje und mit den ſchmutziggelben knöchernen 
Fingern ſoeben ein Bündel Bantnoten bers 
zaͤhlend. 

Die Eintretende durch ſeine Brille muſternd 
fragt er um ihr Begehr. 

Ich wollte mich erkundigen, mein Herr, iſt 
ihre beſcheidene Antwort, ob ſie mir nicht Be⸗ 
ſchäftigung im Nähen geben wollten. 

Können Sie Caution leiſten? 

Caution? Ich kann Ihnen ſogleich Proben 
meiner Geſchicklichkeit im Nähen ablegen, 
wenn Sie die Güte haben wollen, mich in 
das Arbeitslokal zu bringen. 

O, Sie verſtehen mich nicht, Miß. Wir 
laſſen nämlich im Hauſe gar Nichts arbeiten, 
Alles wird außer dem Hauſe gefertigt. Unſre 
Arbeiterinnen und Arbeiter haben eine hin⸗ 
längliche Sicherheit zu ſtellen, worauf wir 
ihnen das Rohmaterial mit nach Hauſe ge⸗ 
ben, um es nach Order zu verarbeiten. Ha⸗ 
hen Sie vielleicht rejpectable Bekannte in der 
Start, auf die Sie fic beziehen können? 

Ich hin gang fremd hier, mein Herr, ants 
wortet traurig bas Darden. 

Tas it fdlimm. Wabrideinlid aud 
nicht bet Kaffe, um eine baare Summe vow 
zehn oder fünfzehn Dollard als Sicherheit gu 
hinterlegen ? 

Gie ſchüttelte verncinend ibr Haupt. 

Dann heraure ich, Mig, daß wir feine 
Geſchäfte mit cinanter machen Finnen. Gus 
ten Tag? 

Damit öffnet er die Thiire, um dem armen 
Marden den jreunvliden Wink gu gebeny 
rag fle ihn nicht fanger felaftigen midge. 

Gie mufte ſchon oft aur dieje Art abges 
wieſen worden ſein, tenn chne einen wei⸗ 


herſtehen, mit irechen, lüſternen Blicken nach- teren Verjud zu machen, die verhärtete 
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Schacherſeele gu ihrem Gunſten gu ſtimmen, 
verließ ſie die Office und das Waarenlager. 
Gin tiefer, ſchmerzlicher Seufzer entrang ſich 
ihrer Bruſt, ald fie auf die Straße tmnt. 

So wanderte ſie von Haus zu Haus, von 
Magazin zu Magazin, um Beſchäſtigung fle⸗ 
end; aber ſtets mit gleichem Crfolge. Ges 
rate der Grund, ver fle vor Allen berechtigen 
ſollte, Urbeit gu erhalten, war dag Hindernif, 
das ihr überall entgegen trat. Gie war arm 
und verlaffen, ohne Breunde, ohne Belannte, 
bejcheiten und tugendhaft, und deshalb — ras 
iſt die Logik der Humanitat in den großen, 
reichen Städten — fonnte fie keine ebrlice 
Beſchäftigung finden, mußte ſie hungern und 
frieren. 

Es war Mittagaseit. Bor ten Speiſe⸗ 
häuſern läuteten die Gloden einladend gum 
Mittagsmable. Bon allen Seiten ftromten 
bie Hungrigen herbei und verjdwanten in 
ben Thüren viejer Häuſer. Cas arme Kind 
war ja aud bungrig; aber fie hatte nur nod 
einen ecingigen Cent. Gie trat in einen 
Piderlaren, um fid fir dieſen Cent cinige 
Slide harten Schiffszwiebak zu faujen. 
Dann wanderte ſie hinab an den Fluß, wo 
eiaige verlaſſene Fiſcherhütten fanden; Dort 
trat fle in eine und ſetzte ſich, wenigſtens oor 
dem ſchneidenden Winde geſchützt nieter, um 
ihr armliches Mittagsbrod gu verzehren. Sie 
fror und weinte bitterlid. 

Wer nie ſein Brod in Thränen aß, 

Ter kennt end nicht, ihr finſtern Schicſals— 

mächte! 

Das war vielleicht ihre letzte Mahlzeit. 
Wenn ſie im Laufe des Nachmittags kein 
Unterkommen fand, ſo mußte ſie ſich am Abend 
hungrig unter freiem Himmel oder höchſtens 
in einer zerfallenen Bretterhütte niederlegen. 
Und daß dann dieſe Nacht die letzte ihres 
ſchwerheimgeſuchten Lebens ſein werde, das 
fühlte ſie; ihre Kräfte fingen an, ſie zu ver⸗ 
laſſen; aber ſie wollte ſich noch nicht aufgeben. 
Elnen Augenblick war ihr ver Gedanke ge⸗ 
kommen, ihrem Leben durch einen Sprung in 
den Fluß ein ſchnelles Ende gu machen; aber 
ſie beſaß zu viel moraliſchen Muth, um nicht 
Ren Gedanken ſogleich zu Vrwerfen. 
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Bon Fieberfroſt geſchüttelt ſtand ſie wieder 
auf und ſchleppte ſich nach der Stadt. Sie 


vermochte kaum ſich noch aufcecht zu erhalten. 


Sie empfand einen ſo brennenden Durſt, daß 
fle ſich entſchloß, in das nächſte Haus gu gehen, 
unt ſich einen Trunk Waſſer gu erbitten. Es 
war eine armſelige niedrige Bretterhütte, die 
yon einer Waſchfrau bewohnt ſchien; dem 
tings unt dieſelbe war feine Waͤſche zum 
Trocknen aufgehängt. Sie pochte an und 
wurde von einer ältlichen Frau eingelaſſen. 
Es war eine irländiſche Wittwe, die ſich durch 
Waſchen und Glatten ihren Unterhalt vers 
diente. 
reichte fie dem erſchöpften Mädchen ein Clas 
Wafer, und ald fle jah, wie die Bremde am 
gangen Körper gitterte, und.jo frank und abs 
gemattet ausſah, riidte fie ihr einen Stahl 
an tas Kamin und [ud fie ein, (id gu wars 
men. Auch brachte fie in einem Glafe cinen 
Schluck Branntwein herbei und nodthigte dad 
Mädchen, denjelben gu trinfen. Dadurch fos 
wohl, alé bejonderé durch die aufrichtige 
Sreundlidfeit und 3uvorfommendheit ter Als 
ten fühlte fie fic) bald beffer, une, aufge⸗ 
muntert durch rie licbevolle Theilnahme 
welche die Brau an den Tag legte, ergablte 
fie ihre Crlebniffe rer letzten Tage und ihre 
traurige Uusfichten fiir die nächſte Zukunft. 

Als die Wittwe rie Leiden er armen 
Verlaſſenen vernahm, ftirgten ihr die Thras 
nen aus den Augen, und die Hanve der Frem⸗ 
Den erjaffent, jagte fie: 
Armes Rind! Bleiben Sie bet mirz 
id} babe gwar gerate nicht im Ucherfluffes 
aber wir werden bod) nicht gu hungern braus 
chen, Wenn Gie Sich wieder erholt haben, 
werden Sie vielleicht im Ctande fein, mir, 
wenn nicht beim Waſchen (dazu find Sie zu 
fein gebaut) jo doch -beim Glätten an dle 
Hand gu geben, und bid gum Frühjahre wird 
ſich ſchon ein beffercd Unterfommen fiir Ste 
finten. Kommt Zeit, fommt Rath. Sind 
Sie mit meinem Vorſchlage zufrieden? 

Cas Marden fonnte nicht Worte finden 
yor Rührung. Was fle vergebens bei deg: 
Reichen gejucht, Arbeit und ein UnterfAhmen 


[tir den Winter — das jand fie in der Hütte 


Mit ter gripten Bereitwikigheit . 
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der Armuth. Sie 30g die Hanvde der Alten 


an ihre ippen und betedte fle mit beifen 


Küſſen bes Dantes. 


Radvem die Wlte einen ftarfen Thee 


— gthrant hatte, fepten ſich Beide gu einem 


| 


beicheidenen Mable nieder. Nach demyelben 
mang die freuudliche Srlanterin in igre neue 
Gefahrtin, ſich auf ihr Bett gu legen, und 
fq durch Schlaf zu ſtärken, wabrend fie das 
Geuer im Kamin yu griferer Lebhartigheit 
anjhitrte. 

Bald darauf lag Clara Barton im 
tiefen Schlummer; denn dieſe war es, 
melde die irländiſche Wittwe aufgenommen 
hatte. 

Sa, es beturfte nicht ganger vier Sabre, 
um aud ver reiden, ſtolzen Patriciertochter 
cine Gebilfin einer armen irlandijden 
Waſchfrau gu machen. Cie Crrabrung bes 
flaitigt es leider nur gu oft, daß tie Strate 
tar ter Cltern Gehuld die Kinder büßen 
mitffen. 

Nachdem Barton tamald den Guftay Fern 
aus tem Wege geſchafft hatte, lies er jeine 
Zodter vor ſich fommen, und frug fle um 
thren Entſchluß. Clara zog ftatt ver Ant⸗ 
worttas Trauunga-Certificat aus den Fal⸗ 
gen ihres Kleides und hielt ed dem beſtürzten 
Vater vor Augen. Er ftand, wie vom Blige 
getroffen. Dap fie ſich gutwillig fugen 
werde, hatte er allertings nicht ermartet; 
aber er war auf ,jentimentale Reden,” aur 
adlttejijde Betheurungen”, höchſtens aur leere 
Lrobungen gefaßt; ater die Dame, die jebt 
ver ihm ftand, hatte ſich bereits gefepmapig 
fines Namens begeben; ed war nicdt mehr 
Slara Barton, die vor ihm ftand, jons 
den Clara Fern. Mit dieſem Schlage maren 
alle jeine Plaine vernichtet. Wllein ver Falt 
kerdnente Kaufmann wufte, fich gu faffen; 
ebrin Panic auf der Börſe, oder in feinen 
Bamilien: Berhaltniffen — er fühlte fich Aber 
Wide erbaben. Während er das Certificat 
anfarrte, war jein Ideengang etwa folgender: 
Viger Zug, Diffs Bern, fommt mir gwar 
wmermartet, aber er trifft mid nicht unvorbez 
reitet. Sn acht oder vierzehn Tagen wird die 
Nachricht yon dew Tode veined Gemables 


eintreffen; und mit jungen Wittween laſ⸗ 
jen fic ant Ende nod beffere Geſchäfte 
maden alé mit Mädchen. Died waren fo 
ungerabr feine Gedanken, waͤhrend er mit 
anfdeinender Rube jeiner Tochter erllirte, 
daß fle, da fle felbftftandig fet, über ſich ſelbſt 
verfügen Fonne, und fle einluz, ed ſich tn 
feinent Hauje bis gur Rückkehr ihres Gatten 
bequem gu madden. Ich werde heute now 
an Mr. Fern jdretben, vag er baldmöglichſt 
fico wieder gur Heimreiſe anjdide. Wenn 
Sie, Miffis Bern, einen Brief beizulegen 
wiinjden, jo werde ih mir ein Vergniigen 
daraus madden, denjelben zugleich mit dem 
Meinigen gu befdrdern. 

Clara fannte ihren Bater gu gut, als dag 
fie jeine Morte fiir baare Münze genommen 
hatte; indeſſen bielt fle ed doch fiir das Befte 
fic den Anſchein zu geben, als glaube fle an 
die Mujridtigheit feiner Rede. In abgemejs 
fenen, artigen Worten danfte fie fur ſeine 
Güte, und Handigte ibm jogar ant andern 
Tage einen Brief an ihren Guftay ein. Nas 
tlirlich kam weber Diefer, nod) der Mhvere, den 
fie in's Gebeim ſchrieb, in die Hande Gue 
ftavs. er Schurle hatte jeine Maßregeln 
gu gut getroffer. 

Nach zwei Wochen fam wirklich ein Schrei⸗ 
ben des Kapitäns der Amphidrite, mit welcher 
Guſtav abgeſegelt war, worin „gehorſamſt“ 
gemeldet wurde, daß bei einer ſehr hohen, ſtür⸗ 
miſchen See der Buchführer Guſtav Fern ver⸗ 
unglückt ſei. Dieſe Nachricht brachte Clara 
faſt bis zum Wahnſinne. Durch die äußer⸗ 
ſten Anſtrengungen der geſchickteſten Aerzte 
gelang ihre Geneſung in einigen Monaten. 
Sie genas, — um zu ihrem Entzücken und 
Entſetzen zugleich zu fühlen, daß ſie Mutter ſei. 
Dieſe Entdeckung kam ihrem Vater, der ſeinen 
Plan, ſeine Tochter an jenen ſüdlichen Wüſt⸗ 
ling zu verheirathen, noch nicht aufgegeben 
hatte, ſehr in die Queere. Aber der ſchlaue 
Handelsmann wußte ſich auch hierin ſogleich 
Rath. Der Zuſtand Clara's wurde geheim 
gehalten, und als die Zeit der Entbindung kam, 
hatte er bereits ſeine Vorkehrungen getroffen. 
In welcher Art dieſe ausgeführt wurden, haben 
wir im vorigen Kapitel geſehen. Hier müſſen 
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wir nur nod bingy fligen, Daf Barton feiner | ftatte verlieG, waren ibre fchinen Augen roth 


ZTochter, als fle nad) bem Nengebornen fragte, 
vorlog, das Kind (ei todt geboren und ſogleich 
beerdigt worden. Freilich ware ef ihm jo am 
Hebften gewejen; aber es war nicht tort gebo⸗ 
ven worden; dedbalb hatte er ſich entſchloſſen, 
dasfelbe audgujepen. Gegen einen gang ges 
wöoͤhnlichen, einfachen Rindemord ftraubte (id 
‘fein Stolz. We wir gefehen haben, fiel jeine 
Wahl aus Doktor Sparke als Pflegeoater des 
Kindes. Leiver war die gute Effiggurfe, die 
Haushilterin Gara, die ftets aur Seite ihrer 
jungen Gebieterin geftanden, ſchon einige Mo- 


geweint. Hatten dieſe Thranen dem unglückli⸗ 
chen Vater gegolten, oder ihrem im Schooße 
ded Meeres ruhenden Gatten, oter ibrem Kin⸗ 
be, Dad fie nie geſehen, oder dem Zuſammen⸗ 
ſturze des ſtolzen Hauſes Barton ? — Niemand 
fragte ſie darum, Niemand kümmerte ſich um 
die Tochter eines Bankerotteurs und Selbſt⸗ 
mörders; ſie ſtand allein, allein in der gro⸗ 
fen, weiten Welt, einer Melt, deren Leben 
und Weben ihr unbelannt war, Ware es ihr 
beFannt geweſen, fie batte fich vielleicht an der 
Schwelle des Friedhofes niedergejept und ifr 


Leben ausgeweint. Go aber glaubte fie mit 
ſicheren Schritten im bie Welt treten gu dürfen. 
Ja, fie fühlte eine Art von feindlicher Gefins 
nung gegen tas Leber und die Menjden in 
fid. Waren jo die Menfdyen und tad Leber 
ihr überall feindlich entgegengetreten, und jept 
galt eg, Den Kampf mit ihnen aufzunehmen. 
Das waren die Nachklänge der Vebren ibred 
Baters. Dieſer aber hatte ſich gerade in dew 
Augenblide, in weldem ſeine Grundjage vie 
Feuerprobe befteben follten, feig vom Schau⸗ 
plage guriidgesegen. Seine ‘Todter war 
muthiger als er. War ed, weil ver Strahl — 
der Liehe jeine Wirkung auf jene eijigen eke 
ren nicht verreblte, oter weil ibr eine innere 
Abnung fagte, taf fie einftens nod einmal 
beffer von der Welt und den Menſcken tenfen 
werde. 

Vor der Hand hatte es aber allerdings nicht 
den Anidein dazu. Lenn kaum war fle 
Crei Tage auf der Reije, ald thr Reijefofer, 
der igre ganze Baarjchatt, ſowie ibre Rleis 
dungsſtücke enthielt. vom Landungéplage der 
Dampiboote geftoblen wurde. Nur der Ges 
falligteit bes Capitains hatte fie es zu bans 
fen, dag er fle unentgelolich) mit ſeinem 
Boote nak per Stadt fabren lief, wo wir 
fie gulept in der Hittte der irländiſchen Wittwe 
geſehen haben. Tie vaar Dollar, die fie in 
der Taſche ihres Reiſekleides hatte, reichten 
hin, für eine Woche Koſt und Logis zu be⸗ 
zahlen. Als aber dieſe Woche gu Ende wer, 


nate zuvor geſtorben, ſo daß ſich die arme Clara 
von lauter fremden, gefühlloſen Menſchen, 
Söldlingen ihres Vaters umgeben ſah. 

. Sle hatte ſich kaum einiger Maſſen wieder 
erholt, als fie ein neuer Schidjalsjdlag traf. 
Eines Morgens machte ihr Vater jeinem Les 
cben durch einen Piſtolenſchuß ein Enre, weil, 
‘wie man vermuthete, Die Speculationen, auf 
bie er, wie befannt war, einen grogen Theil 
ſeines Vermögens gejept hatte, fehlgeichlagen 
waren. Die Vermuthung war nur zu richtig; 
nicht allein fein ganzes Vermögen, ſon⸗ 
dern auch ungeheure ihm anvertraute Sum⸗ 
men waren auf dem Spiel geſtanden, und — 
verloren. Noch an demſelben Tage wurde 
das Haus durch die Gerichte verſiegelt; Clara 
blieb nur ſo lange in der Stadt, bis ihr Vater 
pur Erde beſtattet war. Darauf verließ fie 
ihre Geburtaſtätte, um nach dem Weſten zu 

gehen, wo ſie ſich, wie ſie glaubte, leicht mit 

feinen weiblichen Arbeiten ernähren konnte, 
ohne daß man mit Fingern auf ſie wies. 

Aus der Concursmaſſe der Firma blieb zwar 
für die hinterlaſſene Tochter gar nichts übrig; 
indeſſen hatte man ihr noch einige koſtbare 
Schmuchſachen gelaſſen, vie fle alébald vere 
werthete, wodurch fle in den Beflp von eini- 
gen hundert Dollars fam, bie ed ihr ermög⸗ 
lichten, die Reije angutreten. 

Was tollte fle aud wverweilen an einem 
Plage, wo die Menge fic jhadeniroh an den 
Trümmern ihres Glitdes, thres Wobhftandes 


weidete? Freundinen hatte fle nie gebabt 
ober wenigftens die in der Schule erworbes 
en aicht weiter gepflegen. Als fie die Grab⸗ 


hatte fie noch keine Wusficht, etwas far dle 
nachſte Woche gu verbienen. Dieje derfirid, 
un? nod andere verftriden ohne Verdienk, 
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jo Dag fle gezwungen war, Obrringe, Fin⸗ 
gerringe, Halefette, Oberkleid und Umjdlages 
tud nad und nad gu veraugern, um nidt 
Gungern am müſſen. 

Endlid war rer Winter vor der Thür, und 
wir baben gejegen, in weldhem Zuſtande 
Clara Bern, die eingige Tochter des reichen 
Barton, fic gu jener Beit befand. 


Bridget Morny, die iriſche Wäſcherin, vie 
ſich der unglücklichen Clara jo liebreich anges 
nommen hatte, fand fic in ter Erwartung, 
daß ibr Schigling fic am andern Tage ers 
holt haben werde, getäuſcht. Ihr Geift un- 
terlag ten Schickſeleſchlägen nicht; aber ihr 
garter Kirper war den Entbehrungen der legs 
ten Tage nidt gewachſen. Crit nach mebre- 
ten Rochen war fie im Stanvde, das Bett gu 
verlaffen. 
nicht tulden, taf fle irgend eine Arbeit vers 
richte; aber fur tie flolze Clara war ed ſchon 
ein drückendes Gefühl, jo lange Zeit oon der 
Mildthätigkeit dieſer men(densreundliden 
Wittwe erhalten worden zu ſein. So hart 
es ihr ankam, die ſchweren Glätteiſen zu 
bandhaben, und eine ihr ungewohnte Arbeit 
zu verrickten, ſo muthig machte ſie ſich daran, 
und Miſſis Morny konnte ſich gar nicht ge⸗ 
nug wundern, wie gelehrig das junge Frau⸗ 
chen ſei, und wie ſie Alles ſo hübſch und fein 
zu machen wiſſe. 

Der Winter war ein harter und langan⸗ 
dauernder. Dem Hunger und Froſte fielen 
manche Opfer und die Verzweiflung knickte 
manches Leben. Aber unſre beiden Wittwen 
hatten von dieſen Harpien der Menſchheit 
Nichts gu leiden. In ihrer Hütte brannte 
immer ein luſtiges Feuer, und dreimal des 
Tags dampfte cin, wenn auch ſehr einfaches, 
doch kräftiges Mahl auf dem reinlich gedeck⸗ 
ten Tiſche. Clara gewöhnte ſich allmälig ſo 
an tie Arbeit und dads einfache Leber, daß 
fle fich batte gang wohl fühlen finnen, ware 
fie nicht auf den Umgang ber gwar jebr 
freundliden, liebevollen und aunjridtigen, 
aber dod ungebeuer geiſtesbeſchrankten Brid⸗ 
att Morno beſchräult gewejen.  TDedhall 


Miffis Morny wollte es durchaus 


hatte fle fich oud felt vorgenommen, ſobald 
ber Winter gu Ende ſei, fig naw einen anderw 
Erwerbezweig umzuſehen. Es war bejonders 
in ter letztern Beit Cine Lieblings Idee ges 
wejen, Lie fie gur Ausführung zu bringes. 
judte. Cas war, ald Mitarbeitertn bet 
einer ber zahlreichen amerifanijhen Dtendté+ 
ſchriften unterzukommen. Deéhalb verwen⸗ 
dete ſie jeden Shilling, den ihr die freige⸗ 
bige Miſſis Morny ale Taſchengeld zukom⸗ 
men ließ, zum Ankauf von Schreibmateria⸗ 
lien, und brachte die Sonntage mit Abfaſſen 
von belletriſtiſchen und philojophiiden Auf⸗ 
jaben gu. Morny, die weder lejen, nod 
ſchreiben fonnte, fab mit einer Art heiliger 
Chriurche ibrer gelehrten Gerahrtin gu, wie 
fie Bogen auf Bogen fiullte, und wunderte 
fid) wie fie fo gelehrt und fein ſprechen könne, 
gerade wie ber Herr Pfarrer drüben im emig 
griinen Irland. 

Wie werden vie Bücherdrucker fich rreuen, 
wenn Gie ihnen im nächſten Frühjahr ſo 
ſchöne Geſchichten bringen werden. Die 
werden Ihnen viel, viel Geld dafür bezahlen! 
meinte trenbergig die Ute. 

Tenkt Shr Bringer? Nun wir wollen 
jeben. Wenn ih Glid habe, und meine 
Schriften gut verfaufen fann, dann jollt Sor 
ein recht (hones nettes Haugden haben. 

Miſſis Clara! rief vie Alte mit freudefun⸗ 
felnden Augen, und jah Clara an, ob fie 
wobl im Ernft over Scherz rede. , 

Gewiß, Miffis Morny! Ich bin Euch fo 
viel, fo viel Dank ſchuldig. Hattet Shr Caw 
meiner nicht erbdrmt, jo ware ice ficher dieſen 
Rinter umgefommen. 

Ei Du, meine Liebe! Wad if— denn da 
Grofes dabei? Matt vor Hunger, Durft und 
Froſt bittet mich ein menſchliches Weſen wes 
Hilfe. Die werde ich ihm dod nicht verweis 
gern? Was ich gethan, bad haben Sie mie 
längſt urd) Soren liebreichen Beifand vergols 
ten, den Sie mir in meiner Arbeit geletftet, 
und fiir Die muſterhafte Ordnung, welche Ste 
int mein ziemlich vernadlaffigtes Hausweſen 
gebradt haben. Solche und ähnliche Geſprä⸗ 
che verkürzten ihnen oft bie anges Winters 
Abente. 
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Endlich tamen die warmen Südweſtwinde, 
und wiſperten gar geſchäftig tem Eiſe der Flüße 
und Dem Schnee der Berge gu, daß fle fich gum 
Berſcheiden anfdhiden midten. Dann fam 
‘die Sonne und ſandte ihre Strablen aud gu 
einem Vertilgungstrieg gegen die Nachzügler 
des flüchtenden Winters. Der Frühling fandte 
feine erjebnten Boten über Berg und Thal, 
fein beiteres Coangelium gu verfiinten. Da 
machte fidh dag Badlein aus dem Winters 
flare auf und tummelte geſchwätzig ven Ufern 
entlang. Tie Grasden, nod im faniten 
Schlummer, horten wie im Traume tas mun⸗ 
tere Oeplauder und erwachend, wiſchten fie fid 
ven letzten Schlaf aus den Meuglein und eilten 
fid), ben glingenden Teppich ausgubreiten, ebe 
ire vornehmeren Schweſtern, die Blumen, 
. aus ihrem Schlummer erwachten. Mit ibren 
Mugen Augen nickten ſich die Baume den Früh⸗ 
lingsgruß gu, und vas Muſikchor der Lüfte 
ſtimmte jeine Inſtrumente gu der grofen Früh⸗ 
lingseſymphonie. 

Auch in Clara's Herzen ſchien es Frühling 
werden zu wollen. Es war eine große Ver⸗ 
Anverung mit ihr vorgegangen. Der wär⸗ 
mende Strahl der innigen Theilnahme von 
Seite ihrer Wohlthäterin hatte tas Cts rer 
Wenſchenfeindlichkeit geſchmolzen, und entfernt 
son tem Getriebe und dem Larmen der grofen 
Welt hatte fie gelernt, einen rubigeren, Flare- 
ren Blid auf ibre Verhaltniffe gu werfen. In 
den erſten Theil ihres jungen Lebens, ver fo 
dilfter endete, war fie Durch Umſtände gedrangt 
worden, gegentiber denen fie machtlos war. 
Sept begann der gweite Abſchnitt, und dieſer 
lag in ibrer Hand. 

Laß die Vergangenheit in ihrem Grabe rus 
ben, gieb die Zukunft einem gefunden Men⸗ 
ſchenverſtande anheim, und lebe, lebe mit der 
Gegenwart! dies war der Schluß ihrer philo⸗ 
ſophiſchen Betrachtungen. Nicht als ob ſie 
ihren Guſtav aus ihren Gedanken, aus ihrem 
Herzen zu entſernen geſtrebt hätte; ſein Bild 
ſtand im Gegentheile in klaren, unauslöſchli⸗ 
en Zügen in ihrer Seele, und war ihrer Ge⸗ 
danken liebſte Beſchäftigung, aber nicht als 
Leiche, triefend ſeinem naſſen Grabe entſteigend, 
ſondern in der Fülle der Jugend, wie fie thn 


gum letzten Male gejeben. Ja oft ſchien es 
ibr, alt ob aud) die Zukunft ihr dies Bild 
freundlich lächelnd vor Augen halte, umd gw 
ſolchen Seiten fühlte fle ſo recht ein ribs 
lingdweben in ibrem Herzen. 

Gre literarifden Urbeiten waren wabrend 
ber [angen Winter + AWbende ziemlich anges 
wachſen, und mutbig madte fie ſich eines 
Morgens in der erften Uprilwode auf dess 
Weg nak der Start, einige Bogen Manne 
jeript im der Taſche ihres Kleides, ume deve 
erften Verſuch gu wagen, als Mitarbeitertss 
an einer Der Monatsſchriften angenommen gus 
werden. Sie nabm keine fanguintiden Hoff⸗ 
nungen mit auf den Weg, da fie fegt tie 


Menſchen beffer fannte, als ein balbes Jahr 


zurück. Indeſſen wurde es ihr dod etwas 
enge um die Bruſt, als fle das Redactions- 
zimmer einer Monatsſchrift betrat. 

Ler Herausgeber, ein märriſcher Graukopf 
mit fleinen ſtechenden Augen, rie von buſchi⸗ 
gen Braunen hejchattet waren, (af an eines 
mit Schriften aller Urt bededten Tijde, die 
Correctur eines friſch abgesogenen Druckbo⸗ 
gens leſend. 

Habe ich die Ehre, den Herausgeber ves 
... .'ſchen Magazins gu iprechen ? 

Ler bin ih, meine Lame, was ftebt zu 
Dienſten. Bitte, nehmen Sie Plag! 

Ich wollte Ste erjucen, mein Herr, einige 
meiner literariſchen Verſuche anzuſehen und 
mir gefälligſt zu ſagen, ob Sie denſelben ei⸗ 
nen Platz in Ihrer Zeitſchrift einräumen 
könnten. Dabei überreichte ſie dem Mann 
ber Feder ihre Manuſcripte. 

Gerne, meine Liebe! Und das Gefſicht tn 
ungebener gelehrte Falten verziehend durdlier 
er einen der Eleineren Aufſatze. 

Mit podendem Herzen erwartete Clare 
dad Rejultat. 

Hm! recht angiebend gejdrieben. Cine 
gang überraſchende Auffaſſung des Segenftans 
ded: Meine Dante, ich werde mir ein Vers 
gniigen daraus machen, Shrem Wunſche zu 
entſprechen. Sore Beitrage werden uns ftets 
angenebm jein. Sch werde Sle mit Ihrer 
Erlaubniß auf die Lijte unfree regelmapiger 
Contributoren cintragen und Shonen das bers 


= — 


Ublanrd. 
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Wrmlide Frei⸗Exemplar durch die Stadtpoſt 
zukommen laſſen. 

Daß ſie gleich beim erſten Schritt eine ſo 
gute Aufnahme finden werde, hätte Clara 
nicht gedacht. Sie ſprach in den herzlichſten 
Worten ihren Dank aus. 

Auf großes Honorar, fügte ſie hinzu, mache 
ich vor der Hand keinen Anſpruch, da es ja 
mur Critlings « Gerjuce find. Ich werde 
mid) gerne mit ciner Gumme begniigen, die 
Ihrem Yntereffe angemeffen iſt. 

Hm! Jal Aber, meine Tame, wiffen Sie 
and, daß Sie im Srrthume find, wenn Sie 
glauben, ſolche Beitrage wiirten mit baar 
Geld bonorirt? Mir haben einen eingigen 
Mitarbeiter, der ein Galair erbalt. Diejer 
ſchreibt die gediegenen wiſſenſchaftlichen Ab⸗ 





handlungen, ohne die eine derartige Zeitſchrift 
nicht beſtehen kann. Aber für den übrigen 
Leſeſtoff können wir keine Gratification auss 
werfen. Haben es auch gar nicht nöthig, 
denn wir werden bei der Schreibſeligkeit un⸗ 
ſerer heutigen Damenwelt ſo mit Beiträgen 
aller Art überhäuft, daß wir gar nicht Zeit 
finden würden, ſie alle zu durchleſen. Bei 
dem großen Renomee, welches unſere Zeit⸗ 
ſchrift ſchon ſeit Jahren beſitzt, rechnen es ſich 
die berühmteſten Autoren zu einer Ehre, ihre 
Geiſteeprodukte auf dieſem Wege vor das 
Publikum zu bringen. Sie ſehen, es wird 
Ihnen ſchon einen bedeutenden Namen ma⸗ 
chen, wenn Ihre Arbeiten in unſerm über die 
ganze gebildete Welt verbreitetem Magazine 
erſcheinen. 


Fortſetzung folgt. 





Ludwig Uhland. 


Von 


Carl 


Herman. 


Für bie Deutſchen Vollsblatter bearbeitet. 





— — ,,Ler ſinget, dad ijt eine herrliche 
Luſt! 

Gs zittert ber Thurm, und ed zittert mein 
Herz in der Brut.” 

Ja, Geijt ded deutſchen BVolfsjangers, es 
slitern die deutſchenHerzen beim Klange Leiner 
Vieder, in denen die Reinheit und Herrlicdfeit 
des deutſchen Reiches, wie fie einſt ftrablen 
wird, und wie Geijterbaud einer beffern Zu⸗ 
kunft anweben; fie zittern ver Sehnſucht nad 
Bem Zeitpuntte, 

„— wann Lie Sturmelod? einft erſchallt, 

Mand Heuer auf den Bergen walt.” 

Dann wird das deutſche Voll jein Aufer⸗ 
ſtehungefeſt feiern. Wenn dann die Graber 
fich Sffnen, und die Geiter der heiligen Käm⸗ 
pfer fiir dad deutſche Reich hervorfommen werz 
den, um fiir ded Reichea Cinheit und Freiheit 
gut zeugen, dann wirft aud Du Deine Gruft 
verlaffen, um dad Subellied anguftimmen. 
Wie wird ed dann madtig durch die deutſchen 
Forſte Fallen, wenn in den deutſchen Eichen 
keine fürſtlichen Adler mehr hauſen! 


* 


Es glimmt, es glimmt ſchon auf den Bers 
gen, Ubland! Du bajt 
„manch Sabrlein gejungen und wader dad 
das Feuer geſchürt;“ 
bald, bald bricht Dein Auferſtehungsmorgen 
an! 





Ludwig Uhland, der letzte ter re⸗ 
mantiſchen und der letzte der ſchwaͤbiſchen Dich⸗ 
terſchule, ging am 14. November d. J. in 
Tübingen, wo er im Jahre 1787 geboren 
ward, mit Tode ab. In ihm verliert der 
deutſche Parnaſſus ſeinen reinſten, edelſten 
Sanger — bad deutſche Voll einen unerſchro⸗ 
denen, aufrichtigen Verfechter jeiner Freiheit 
— ſeine Freunde einen der beſten aus ihrer 
Mitte — ſeine Gattin einen treuen, zaͤrtlichen 
Lebenagefährten — und bie menſchliche Geſell⸗ 
ſchaft eines ihrer nützlichſten, unbeſcholtendſten 
Mitglieder. 

Den Grund zu ſeiner Bildung legte er auf 
dem Lyzeum zu Tübingen, wo er im Jahre 
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Uhland. 


1805 jeine Studien auf der Univerſität begann, ſeiner edelſten Reinheit ſprudelt — aus den 


die er im Sabre 1810 als Doctor juris ver⸗ 
ließ. Während jeined Aufenthaltes in Parts 
im Sabre 1811 fant er für fein Lteblingsftuz 
dium, de romantiſche Poeſie, in der kaiſerlichen 
Bibliothek reiche Nahrung. Nach Tübingen 
zurückgekehrt, widmete er ſich für eine kurze 
Zeit dem Advokatenſtande, den er aber bald 
wieder verließ, um ſich ganz der Dichtkunſt 
und dem Dienſte des Volkes zu widmen. 
Seine poli tiſche Thätigkeit leuchtete beſon⸗ 
vers hervor in den Jahren 1819, tem Ges 
burtsjahr der Würtembergiſchen Verfaſſung — 
1813, 14 und 15, den Jahren der deutſchen 
Befreiungekriege — 1819, 20 und 26, wo 
er Landtags⸗Abgeordneter war — und endlich 
im Jahre 1848, wo er im Frankfurter Parla⸗ 
ment mit ſeiner Feuerrede fiir ſein Boll 
muthig in die Schranken trat. Sein 
gerader, offener Charakter, ſeine aufrichtige 
Begeiſterung für eie Herſtellung eines einigen, 
freien deutſchen Reiches, ſein kühnes Auftreten 
für die Rechte des Volkes und ſeine naturwüch⸗ 
figen, ächt deutſch-kräftigen Reden gewannen 
ihm die Herzen des deutſchen Volkes und mach⸗ 
ten ihn den Fürſten verhaßt, welcher Haß ſich 
am eclatanteſten und gemeinſten bei der Be⸗ 
graͤbnißfeier unſeres gefeierten Dichters kund 
gab, indem der würtembergiſche Hof, während 
alle Stände herbei eilten, um dem Liebling 
der Nation die letzte Ehre zu erweiſen, die 
Begebenheit gänzlich ignorirte. Kleinliche 
Rache! Was rer Dichter geſungen uud zu 
ſeinem Volke geſprochen, iſt in die Herzen und 
Nieren gedrungen; von dort wird es einſt 
emporſchlagen als Flamme, die das Fürſten⸗ 
gezücht verzehren wird. 
Als Dichter gehört er, wie ſchon erwähnt, 
der romantiſchen Schule an. Er ſchöpfte aus 
einem Borne, wo der deutſche Volksgeiſt in 


innig und erhaben. 
te find der Ausflug eines reinen, zarten, ewig 
beitern Gemüthes, tieremprunden und fteté 


Dichtungen des Mittelalters. Dabei it ſeine 
Romantik terngejund, freiheitathmend, wahr, 
Seine lyriſchen Gedich⸗ 


erwärmend und entzückend, weil wahr, einfach 
und treu. 

Sein Lieblingsſtudium war der große Minne⸗ 
ſänger Walther von der Vogelweide *), 
in dem die lyriſche Poeſie in dem damals ſo 
geſangreichen Frankenlande die höchſte Blüthe 
erreichte. 

Uhland war ein Dichter im höchſten Sinne 
dea Wortes, welcher mit allen leiblichen und 
geiſtigen Sinnen die Gegenwart lebhaft um⸗ 
faßte, und zugleich entzückt darüber hinausbli⸗ 
dend — wie in einem Spiegel Deutſchlande 
flinftige Herrlichkeit erſchaute. 

Er iſt dahingegangen. Aber ſein Geiſt, 
ſeine Lieder leben im deutſchen Bolle. Und 
wenn einſt der große Tag von Deutſchlands 
Wiedergeburt angebrochen iſt, — dann wird 
mit den Jubelhymnen des großen Tages der 
Name Uhland's in begeiſterten Tönen 
aud dem Munde des dankbaren Volks erſchallen! 








#) Walther von der Bogelweide ward zwiſchen 1160 un 
1170 gu Wirrzburg geboren. Er war ritterliger Abkunſt, aber 
keineswegs im Beſitz irdiſcher Glücsgüter. Rangel mochte thu 
gebieten, nad dem Beiſpiele anderer Zeit· und Kunſtgenoſſen 
al s ritterlider Sanger an gaſtfreien Fürſtenhofen fich ſeinen Un- 
terbalt gu ſuchen. Weite Wanderungen von Frankreich bis nad 
Kleinaſien führten ihn and an den heitern Hof des Heryogd 
Friedrid nah Wien, wo er ſich gum vollenteten Dichter aus- 
bildete. Ym Jahre 1207 wohnte cr dem Sangerfriege anf ber 
BWarthurg bei und erbielt vom Kaiſer Friedrid bem Zweiten cin 
Reihslehen. Seine Page beſchloß er als Kanoniker im Stifte 
Reumiinfter gu Würzburg, wo ibm der hiſtoriſche Verein im 
Sabre 1843 cin Dentmal erridiete. Qn feinem Teftamente fell 
et verordnet haben, baf in gwei grofen, fternernen Safen im 
Garten bes Stiftes frets Futter fiir bie gefieberten Sänger ber 
Liifte bereit ſtehen ſoll, wie er es ſchon gu feinen Lebgeiten gehal- 


ten hatte. Daber ber Beiname ,von ber Bog elweibe. 


Gin Ohiodampfſthiff. 
swilbelm Serb 


ER scons Reijende haben ort te 


Camprboot von nur gwangig Soll Lieigang 
an ben Mündungen des Cumberland over 


—— auégedriidt über die Bahl, Lenneffee auf den Gand gu ſitzen fommt. 


tie Größe und die Pract ter ame⸗ 
rikan iſchen DTampiſchiffe auf dem Hudjon, tem 
Long Jaland Sound, ven großen weſtlichen 
Geen, dem Miffiffippi und jeinen Zweigen. 
Cinige von ten groferen Booten auf vem 
Hudjon find über vierhuntert Bug Tang und 
auf's prachtvollſte anégeftattet; fie faffen 
webr als taujend Reijende und geben mit 
einer Geſchwindigkeit von drei⸗ over vierund⸗ 
gwanzig Knoten in der Stunde. Cas jchonite 
Boot jedodh, tas mir je auf amerifanijden 
Gewiaffern su Gefidt fam, befabrt ren Obio; 
es ift eines der Poſtpaketſchiffe zwiſchen Cin: 
cinnati und ouidville und bat ren Namen 
vor jeinem Eigenthümer Jakob Straver, ei⸗ 
nem aditharen Bürger von Cincinnati, rer 
jeinen Ruhm darin judte, bas ſchönſte Dampf⸗ 
boot bon der Welt gu bauen, und man muß 
jagen, Dag ed unter den mit Hodorud arbei- 
tenden Fahrzeugen ded Weftens nicht jeines 
Gleichen findet. 

Die weſtlichen Boote haben ſehr aujfallende 
Eigenthümlichkeiten und geichnen ſich nament⸗ 
lich durch ihre Breite und durch ihren flachen 
Boden aus. Die Flüſſe, welche das weite 
Becken zwiſchen den Alleghanies und den 
Rocky Mountains bewäſſern und zum Theil 
von Der Auemüdung in ten mexikaniſchen 
Golf an gegen viertaujend Miles in’s Land 
hinein ſchiffbar find, haben einen febr verän⸗ 
derliden Wafferftand. Der untere Miſſiſ⸗ 
fippi iſt hundert und fünfzig Fuß tie, wab- 
rend ter obere Miſſiſſippi und der Ohio geit- 
weilig cin Fahrwaſſer von dreißig bis vier- 
aig Fuß, ein andermal von kaum jo viel 
Roll Tiere befigt. Bu gewiffen Jahreszeiten 
fonnte rer Great Cajtern, wenn er nur die 
Sarren an der Ausmündung des Miſſiſſippi 
Dinter fich hatte, bis Pittsburg in den Alles 
gbanies oder an ben Fuß der Belegebirge ges 


Gleich allen weſtlichen Blugbooten arbeitet 
aud) der Jakob Strader mit Hochdruckmaſchi⸗ 
nen, weil der Gand des Wafers die theureren 
und complicirteren Niederdruckwerke bald ver- 
berben wiirte. Es find ihrer zwei vorhanden, 
bie einen geneigten Bau haben und nide 
gleichgeitig auf denjelben Schart, fontern ges 
trennt je aur ein ſeitlich angebracdtes Rav 
wirten, Ties bletet einen grofen Bore 
theif, wenn man in einem engen Fahr⸗ 
wafer jdnell ſcharfe Blegungen machen mill. 
Cin Boot, deffen Maver fh in verſchiedenen 
Richtungen bewegen laffen, fann fich um jeis 
nen Mittelpuntt drehen, bedarf nidt noth⸗ 
wendig tes Steuerrubders und halt mit jeix 
nem Schnabel jozujagen natirlic die Strom. 
tidtung ein. Als ih vom Flußufer ans 
den Jakob Strader betrachtete, mußte ih 
nicht nur über die Größe, ſondern auch über 
das ganze Ausſehen dieſes Fahrzeugs ſtaunen. 
Wenn mich mein Auge nicht trügt, ſo wird 
ſich die Lange aur nicht mehr denn dreihun⸗ 
tert Fuß belaufen; aber es erhebt fich im 
einem leichten und anmuthigen Bauſtyl, von 
bem die in Curopa keinen Begriff haben, 
gu einer Hobe von fini Stodwerfen oder 
Ceden. Aur vem erften Deck befinden ſich 
die Keffel, die Maſchinen, der Brennſtoff, 
leichte Brachtgiiter, Prerde, Wagen und Dedz 
paffagiere. Wenn man eine brette Treppe 
binauffteigt, jo gelangt man in ben gropen 
Trinkſalon, neben welchem fid rie Rafirjtube 
und das Gepadbureau befinret. Zwei 
{chine Treppen führen nad dem Bureau res 
Capitaing, wo die Paffagiere eingeseicheret: 
werden und ihre Zimmer angewiejen erhalten. 
Das Bureau ift ein Vorzimmer zu dem grofen: 
Salon, einem hohen, Hellen, mit Marmors 
tliden, Glastronleudtern, Spiegeln, Sophas 
und fo weiter verjebenen Raum, ter bei zwei⸗ 


langen, wabrend zu anterer die Buben von | huntert Fuß Lange bié gum Stern ded Boots 
Gincinnatt iter ten Obio waten und ein reicht. Geitlich ravon find groge und ſehr 
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bequem eingericstete Paffagiergemider anges ; Hihe von vierzig Fuß titer rem Wafer fic 
bradt. Auf vem Getafel des großen Salons | nas Panorama ves Flußthals, durd) dad man 
fiebt man Oelmalereien, Landjchaften von hingleitet, gu betradten. Städte, Corter, 
ben beſten Künſtlern, und aud in Betreff bed Meierhöfe und Walder prheinen an dem Bes 


Möbelwerks find feine Koſten gejpart. Cas 
ganze Boot bat Gaskeleudtung; aud fann 
der Reijende jeden BWugenblid ein falted oder 
ein warmed Bad nehmen. Die Käüche ift fo 
geraumig und eine folde Anzahl von auf⸗ 
wartenden Perfonen vorhanden, dag vie üp⸗ 
pigften Dinners mit gedrudter Speijefarte 
für jechshundert Paffagiere jervirt werden 
fennen. Unter vem Damenſalon befindet 
ſich ein anderer fiir Kinder und Dienſt⸗ 
boten. 

Ueber dem großen Salon und ſeiner dop⸗ 
pelten Reihe Paſſagierzimmer liegt das Pro⸗ 
menadedeck mit den Gemächern fiir bie Oifi⸗ 
giere und Lotjen. Das nun folgende heißt 
pas Sturmded, auf dem dad Pilotenbaus 
ſteht. Dieſes ift nad allen Seiten mit yroz 
fen Fenftern verſehen, lapt fid) im Winter 
durch einen Ofen heizen und gewährt tiberall 
hin die freieſte Ausſicht. Von hier aus ver⸗ 
kehrt der Pilot (jo heißt der Steuermann 
dieſer Boote) durch GSignalgloden und 
Sprachröhre mit den Ingenieuren; aud 
faufen von dem Rad aus Ketten gu dem 
Steuerruter, fo taf ver Pilot Let der oit 
ſchwierigen Schiffahrt das Fahrzeug volls 
kommen in ſeiner Gewalt hat. Der Pilot, 
ſein Mate und ſeine beiden Ajfiftenter find 
ſehr wichtige Perſonen, da auf ihnen die 
ganze Verantwortlichkeit ruht. Der Capi⸗ 
tain deutet nur die Stellen an, wo er gu 
landen wünſcht, und giebt dte Abfahrtſig⸗ 
nale, miſcht fic) aber felten weiter in die 
Führung red Boots. Lie Piloten bezie⸗ 
ben einen Gebalt von zwei⸗ bid dreibundert 
Dollars monatlid. Es ift eine große Gunfl, 
wenn ber Pilot jemand einladt, im feinem 















Blasthurm Plab gu nehmen und aus einer 


ſchauer vorbetgufliegen. 
einent Campfloot, dort einem trag zu Thal 
fabrenden Flachboot oder einem Kehlenſchiff, 
Dag von den kohlenreichen Ukern des Monon⸗ 
gahela ſeine Fracht nach Memphis oder 
Newe⸗Orleans verführt. 
in dieſem Reiſen. 
wohl ſchneller, aber man hat es bei weitere 
nicht jo gemaͤchlich. 





Da begegnet man 


Es liegt Poefie 
Auf rer Eiſenbahn geht's 


Mas die Reſtaurationen betrifft, ſo kann 


man zu trinken hahen, was man nur will. Die 
Wirthsétafel hat einen Speiſezettel mit fünfzig 
Gerichten. 
ausſtreden, auf dem Deck ſpazieren gehen, eine 
Schachpartie machen, im Salon Klavier ſpie⸗ 
len, und wer Luft dazu bat, findet reichlich Ge⸗ 
legenbeit gu einem politijdhen Disput ober 


Man fann fich aus cinem Sopha 


sum Courſchneiden. — Wenn der Satoh 
Strader Nachts auf tem fternhellen. Strom 
dabingleitet, bie Fenſter von zahlloſen Gae⸗ 
flammen erbellt, wabrend die Eſſenfeuer igre 
tothe Glut vorwarts werfen und der aus der 
hoben Schornſteinen aurfteigente ſchwarze 
Rauch Myriaden Funken umherſchleudert, dazu 
der Dampf gellend aus den Röhren entweidt, 
vielleicht eine Muſikbande jpiclt und eine 
Gruppe fröhlicher Paffagiere auf dem Prome⸗ 
nabdeded fid mit einem Tang vergniigt, jo bils 
det bad Enjemble ein eben jo intereffantes, als 
wunderjames Bile. Als ber hofliche Vite⸗ 
finig von Aegypten von der Katjerin Engenie 
gefragt wurde, ob ibn nicht bie Schönheũ von 
Paris überraſche, antwortete er: „Nein, hohe 
Frau, denn ich habe tauſend und eine Nacht 
geleſen.“ Aber die Mährchen der orientali⸗ 
ſchen Zauberwelt waren nicht im Stand, thm 
einen Begriff von einem Ohiodampfboot zu 
geben. 


Deut} che Volks— Blätter. 


Nro. 5. Februar, 1863. 8. Band. 





Achtzehn Monate in Süd⸗Amerila 


und deſſen 


Deutſchen Coſonien 
“dl ‘ Yo &/ ee Sem "Geefadter. Hab lab Gadiens Les — 4. 


rd 
"‘Rortiegung. 
Cerre de Paseo. Las Gange jdliepin fable graue Bergs 
ridden ein, an denen man bie und da Die 
Minenarbeiter beſchäftigt fiebt, und Cerro 
liegt auf dieje Weise in einem wirkliden Keſ⸗ 
@ jel von reichem Geftein, ja, ſeine Mauern 
etro be Pasco, auf ver oplichen| find auf dem reicjten ſelbſt gebaut, jo dag 
Hocebene der Cordilleren gelegen,| man jogar noc mitten zwiſchen den Hauiern 
wird wohl die höchſte Start der | die Cinfabrten gu früheren Schachten und 
Gree jein, und viel höher haben fid) nirgents | Stollen finten fann. Lie meiften diejer find 
Menſchen angefledelt, over könnten exiſtiren, aber, fo reich fie jein mochten, erjoffen, und 
alé bier, 14,500 Fuß uber ver Meereaflade. | man hat nok nicht Geld genug auftreiben 
Sdaon Hier können Viele die teine ſcharfe Lurt | fonnen, ordentlide Dampfwerke angulegen, 
nicht vertragen, und vie meiften Krankheiten, um fie vom Wafer gu befreien, und fret gu 
die in den fonft gejunden Gegenten vorfom- | batten. 

men, haten in der Qunge und inden Ath-| Dieſen Minen sertantt Cerro jeine Ents 
mungsorganen ibren Sif. ftebung, denn die erſten Arbeiter fiedelten ſich 
Ganz cigenthimlid ift rer Unblid von natürlich didt bei ihren Arbeitaplagen an, 
Cerro, wenn man ten Gipfel des nächſtgele⸗ wabrend neue Cinmwanderer fortwährend durch 
genen Hügels erreict, und die ganze weite, neuentdedte reiche Schage herbeigezogen wurs 
ven ein parr agunen begrengte Stadt dict | Dem und den Platz vergrigerten. Jetzt gables 
unter fic) gu ſeinen Füßen fiebt. Bon dort die Stadt etwa 12—15,000 Cinwohner, une 
aus erfennt man nämlich Nichts weiter, als | viele Hauler find, troptem dag Wiles, was fle 
die dict ineinander gedrangten braunrothen | besieben, aur Maulthieren hinaufgeſchafft wers 
Btegelvacher, mit den grauen Lehmmauern den mug, mit jeder Art von europäiſchem 

ber Guferen Haujer, wabrend links davon unt Luxus auegeſtattet. 
durch cine blitzende Lagune von der Start gee | Natürlich haben ſich alle Arten von Hands 
trennt, die regelmapigen und jauberen Gee = bort ebenfalls niedergelatjen, darunter 


oe 


baure einer grofen, durch Dampf getriebenen | aud viele Deutſche; ein reutider Arzt if 

Silberwäſcherei, und vie wie an der Schnur | ebenfalls dort angefienelt, wie ein deutſcher 

gemanerten runden Behälter fichthar werden, | Ubrmader und Zuwelier, und bas ges 

in denen die (don gemablene filberbaltige | jel lige Leben in Cerro jdeint, nad Allem, 

Erbe von Pferden gu einem diinnen Brei gez | was ich darüber gehort und davon gejesen, 

treten wird. ziemlich freuntlider und anregenter Urt yu 
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fein. Natürlich find aber, wie überall, die 
Deutſchen von Cerro ebenialls in zwei ver⸗ 
ſchiedenen Parteien getrennt, die ſich einander 
nicht ſehen können. Vielleicht haben ſie es 
nur gethan, um ihren Nationalcharakter nicht 
gu verleugnen, vielleicht aus anderen Grün⸗ 
den. Jedenfalls fand ich hier das Nämliche 
heflatigt, wie (don in ſo vielen fremden Laͤn⸗ 
bern, wo ich tie Deutiden and entzweit und 
uneinig traf. Einzeln genommen find es 
Wile brave, gute Menjden, aber oft nur ir⸗ 
gend cin kleines Mipygrindnif giebt Anlaß 
yu Haͤdeleien; Fwij ntragé finden (id im: 
mer, bie cin raſch geſprochenes und vielleicht 
gar nidt bos gemeinted Wort auf ibre 
Weije deuten und weiter tragen, unt der 
Bruch iſt unretthar geſchehen, nachdem ſich 
natürlich beide Parteien fiir ſchmählich be- 
handelt halten. Jeder glaubt ſich im Rechte, 
keiner will den Schritt zu einer Verſoͤhnung 
thun, die er ſelber für unmöglich hält, und 
der Bruch wird unheilbar. 

Die Gegend von Cerro de Pacco erzeugt, 
wie ſchon vorber erwähnt, weiter gar Nichts, 
als ein dürftiges Gras und Silber. Alles 
Andere, von der Kartoffel, die ihre tägliche 
Rahrung bildet, bis 3u dem Pianino, das die 
Cingeborenen mit ftummem Staunen betrad: 
ten, tragt das Maulthier auf feinem Pads 
fattel in dieſe unwirthlichen Höhen. Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt der Markt von Cerro nicht 
allein mit allen Früchten der gemäßigten, 
nein, ſogar aud mit vielen rer heißen Zone 
verfeben, und neben der Banane und Ananas 
liegt die Orange und Limone, die Weins 
traube, Quitte und Feige, ſtehen Gade mit 
Bohnen und Erbſen, mit Swiebeln und Mais, 
und Maſſen von Kartoffeln aus den nächſten 
Thalern. 


Wie eine Inſel im Weltmeer nur durd 
Schiffe oder Boote erreicht werden fann, fo 
ift Cerro de Pasco nur durd Maulthiere oder 
Llamas zugänglich, und denen begegnet man 
denn aud nicht allein aur den Wegen, jondern 
felbft in ben engen Straßen der Stadt gu 
Hunderten. Maulthiere und Ciel find and 
Taran gewoͤhnt, betreten Cerro, alé ob fie da 
rin zu Hauje waren unt urſprünglich dabin 
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geborten, nnd ſtehen aud wohl Stunten lang 
allein und unbeadtet an ten Cden der Straz 
Ben, ihrer Sracht oder eines Reiters barren, 
und obne fich weiter an dad fie umgebende Le⸗ 
ben und Treiber gu febren. Weit anders ik 
das aber mit den Llamas, die nod immer, ſo 
zahm und gutmüthig fie aud) fonft ſein mö⸗— 
gen, Etwas von ibrer urjpriinglid wilden 
Natur beibehalten haben. 

twas aber fiel mir in Cerro aut und das 
war die Tract der Cingeborenen und Indi⸗ 
aner, Die mit einem, ſpitzen uy vortreff⸗ 
lich batten fur Tyro elte em Cie 
trugen kurze dunkle Tuchjaden, kurze Tuchho⸗ 
ſen bis zum Knie, manchmal auch über dem 
Knie geknöpft, wollene graue Strümpfe, die 
oben bis über die Wade, unten bis an den 
Knöchel reichten, und nur ſtatt der nägelbe⸗ 
ſchlagenen ſchweren Tyroler Bergſchuhe eine 
Art Sandale von ungegerbtem Leder, das über 
Hacken und Zehen durch einen Riemen deſſel⸗ 
ben Stoffes zuſammengeſchnürt iſt. 

Auch runde Filzhüte trugen Viele von ih⸗ 
nen, und wäre es nicht ihrer braunen Haut⸗ 
farbe wegen geweſen, man hatte fie recht gut 
für nadgemadte Tyroler halten inne. 
Trug dod) aud) die Umgebung, mit jenen 
zadigen Schneebergen, nicht wenig dagu bel, 
dle Taujdhung yu vergrdpern. 

So haben fich zwei Nationen, in zwei ver⸗ 
jdiedenen Welttheilen, bie ſchwerlich etwas 
yon cinander wußten, ihren gleiden Bediris 
niſſen entipredend die gleiche Tracht gewählt, 
und wenn dieſe ſonngebrannten Arrieres das 
rothe oder hellgrüne „Regendach“, den unver⸗ 
meidlichen Schirm oer wirklichen Tyroler, 
unter dem Arme gehabt hätten, wäre ſelbſt 
die Hautfarbe kein Hinderniß geweſen. 
Dieſe Burſchen aber verſchmähen den 
Schirm, und wenn es ja regnet, verwandel 
plötzlich cin übergeworfener Poncho ten Tyroler 
in den Peruaner. 

Eine Verſchiedenheit iſt die, wie ſie Laſten 
tragen. Der Tyroler hat ſeinen Bergiad 
oder die „Kraxen,“ beide mit Achſelbän⸗ 
bern; er tragt alſo blos mit den Schultern 
und behalt tadurdh Kopf und Bruft fei. 
Ler Peruaniſche Bergbewohner dagegen tragt 
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allein mit tem Kopfe — die eingige Kopfar⸗ 
beit, tie er thut, und dieje allerdings eine an⸗ 
geftrengte. Was fle zu tragen haben, knüpfen 
fie einrad in einen Poncho ein, und legen fid 
dann tie Seiten oberen, zujammengebundenen 
Echipfel vorn über die Stirn, daß ihnen tas 
Gewicht unter die Schultern auf den Rü⸗ 
den gu liegen fommt. 

Riel praltiicher haben dad die Ecuadoria⸗ 
wer, tie ſich Körbe gu ihren Laften flechten, 


Conterbar ficht es titrigens in Cerro aus, 
wenn man nod recht eigentlid) in der Stadt, 
und von Haujern ſchon umbaut, plötzlich nod 
irgend einen Stollen oder Schacht im den 
Berg hinein findet, um den man jest nur eine 
Sdhupmauer gebaut hat. Wie aber dte 
nadften Minen ausgearbettet over felbft 
nur in Ungriff genommen waren, begannen 
andere Mineurs inter nächſten Umgebung 
tie Berge gu durchforſchen, und bald Hang ver 


und Dann einen breiten Streifen Baumbaft) Hammer und die Brechſtange von allen bee 


jo taran bereftigen, daß er ihnen an beiten 
Seiten Achjelbanter lierert und zugleich vorn 
uber ibre Stirn geht. Go vertheilen fle dad 
Gewicht auf Sdultern und Kopi, und erleids 
tern ich dadurch jedenfalls thre Laft. 

Reiner diejer Leute gebt aber irgend eine 
laͤngere Strede obne jeine Coca bei fich gu 
haden, die dem Peruaner dafjelbe gu ſein 
ideint, wad dem Indier fein Betel oder Sirih 
it. Die Coca ift eine niedere Pflange, die 
cin Dem Theeſtrauche nicht unähnliches Blatt 
tragt. Auch der Geſchmack deffelben ift rem 
Thee gleich, und mit einem Aufguß von koch⸗ 
endem Waſſer liefert es ebenfalls einen ganz 
vortrefflichen und ſtarken, wohlſchmeckenden 
Thee, der mir ſelber ſogar noch viel angeneh⸗ 
mer und kraͤftiger jdmedt, als der dineſiſche. 
Jn dieſer Art benugen fie es aber nie, ober 
bod nur höchſt jelten, ſondern fie fteden fic 
tine Handvoll der getrodneten Blatter in den 
Rud, und kauen dann nad Herzensluſt jo 
lange darauf berum, bis eingig und allein die 
feinen Stiele ves Blattes übriggeblieben find. 
Hen Geſchmad nocd dabei gu würzen, tragen 
Re cinen kleinen langhalſigen Flaſchenkürbis 
bei ſich, der mit gereinigtem Rall gefüllt iſt. 
An dem Stöpſel ves Kürbis befindet (ich etn 
langes Hölzchen, das nach innen reicht — 
wie man an den Stöpſel eines Pulverhorns 
oft cine lange Ravel angebracht hat. Dies 
Holy ſtoßen fie in den Ralf und leden es, 
wean fe den Mund voll Blatter haben, fauber 
ab. Stunden lang fonnen fle in diejer Weije 
bafigen, ihre Coca kauen, den Blaichentiirbis 
ſchütteln und das Stöpſelholz ableden, und 
(AUR auf dem Marſche nebmen fie febr häufig 
ju diefer Erfriſchung“ ihre Zuflucht. 


nadbatten Hoven wider. 

Außerordentlich vtel Silber ift ſchon and 
diejen Miner gewonnen worten, obgleich fie 
auf dte wirklich primitivfte Urt bearbeitet wurs 
den. Höchſt interreffant iſt es dabei gu ſehen, 
wie viel Mühe und Fleiß dazu gebdrt, ras 
wirkliche Silber von dem eigentliden Steine 
und Den gemeineren Metalen, mit denen es 
verbunten ift, zu trennen. 

Cs kommt bier hauptſächlich tn Verbindung 
mit Blei, Cijen over Bronze vor, und vas 
Mineral wird erft durch riefige Mühlſteine 
sermalmt und Fein gemablen, und fommt 
Dann in runde cingemauerte Plage, wo man 
es mit Gals wberftreut, um es tann durch 
Prerde ordentlich sujammentreten und vermis 
ſchen zu laſſen und mit bem Sal; Chlorfilber 
gu bilden, das fich jpater am Leichteften mit 
bem gugejebten Queckſilber amalgamirt. 

Aus riejem Zuftande, und von Dem Queck⸗ 
filber vollfommen angesogen und aufgenoms 
men, läßt es fic) durchaus rein darftellen, denn 
tas Quedfilber ift mit geringer Mithe von 
vem Gilber gu trennen. Zuerſt wird dieſe 
Maſſe, rie fic jetzt kneten lapt, durch Tücher 
geprept, wo fic ein groper Theil ded Qued⸗ 
filbers ausſcheidet, und dann laͤßt man dad 
übrige unter einer Olode und über Feuer 
verdun(ten, wodurd am Wenigften von dem 
Queckſilber verloren geht, und dad eigentlide 
Silber fic vollfommen rein herſtellt. 

Zuletzt wird es dann in große brette Bars 
ren gegoſſen, vor denen fede ungleid 180 — 
150 Piund wiegt, und von denen zwei cine 
volle Ladung für ein Maulthier bilden. 

Haft alle dieſe Minen find Privateigenthune 
und jo viel i weif, beftebt in ganz Süd⸗ 
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Amerifa nocd ond alts jpaniide oder merifas 


niſche Minengeſetz, das dazu gegeben wurde, 


ben Berghau gu begünſtigen und Leute gu 
ermuntern, neue Minen aufzuſuchen. Ten 
Enthedern von jolden wird dadurch jede nur 
mögliche Crleichterung gewabrt. Wo fie eine 
Mine finten, mug ibnen vas Land von dem 
etwaigen Eigenthümer käuflich überlaſſen werz 
den, und zwar nicht zu dem Preiſe, den das 
Land durch die Mine bekommt, ſondern zu 
dem ſonſtigen Werthe — in Peru's dürren 
Bergen alſo faſt umſonſt. Außerdem muß 
Dem Entdecker von dew benachbarten Hacienden⸗ 
Beſitzern Holz — wenn ed da iſt — und 
Wafer, jo weit es gebraucht wiry — gu taxir⸗ 
ten und mapigen Preijen geltetert werden, 
und ift bie Dtine reich, fo fann er jeinen 
Nugen varus ziehen, ohne fürchten gu müſſen, 
Dag jeine Arbeit an kleinlichen Schwierigheiten 
ober Chikanen jcbeitert. 

Zu beftimmten Zeiten nuv werden die Bar⸗ 
ren in Cerro eingeſchmolzen und geben Pann 
in einem gemeinjamen Trangport, unt unter 
hinreichender militäriſcher Bededung nad 
Lima hinunter. Lie Wege in dieſem geſeg— 
neten Lande find namlich jo unſicher, dag man 
ea gar nicht wagen dürfte, einzelne Barren 
mit einem Arriero abzuſenden. Dieſer Es⸗ 
corte ſchließen ſich dann nicht ſelten nod Rei— 
ſende an, und bilden dadurch einen fo Ehr⸗ 
furcht gebietenden Trupp, daß das Geſindel 
nicht wagt, ihm ein Hinderniß in ven Weg gu 
legen. Man hat wenigitens nod Fein Bei- 
ſpiel, bag eine ſolche Escorte mit Erfolg an⸗ 
gegriffen worden ware. 

Sn Cerro jelber giebt ed cine Menge von 
reichen oder dod) ſehr wohlhabenden Leuter, 
vie natürlich nur den Minen ihe Geld verdanz 
fen. Solche Minen find aber cin ſehr une 
fideres und gefährliches Geſchäft, und ihr Er⸗ 
trag ſteht nicht auf der ſoliden Grundlage 
feſter Berechnung, ſondern auf der höchſt unge⸗ 
wiſſen jener geheimnißvollen Metalladern, 
die ungeſehen durch das innere Mark der 
Berge laufen. 
weiß es — noch unerſchöpflichen Reichthum 
bergen, und mit jeder Ruthe breiter und er⸗ 
giebiger werden — ſie können aber auch ſchon 


Sie können — Niemand 


in Süd-⸗Amerika. 


‘in der nächſten Klafter in taubes Geſteln 
auslaufen, und dem Minenbefitzer, ter viel⸗ 
leicht ſein ganzes Capital auf dieſe Hoffnung 
geſetzt hat, zerfließft dann ſein getraumtes 
Glück in der eben danach ausgefivecten Hand. 
Es hat wirklich Achnlidfeit mit einem Has 
zarhipiel und ijt, durch jeine theilweiſen Er⸗ 
folge, eben fo gefährlich und anftedend mie 
dieſes. Deßhalb finten wir aber auch nir⸗ 
gendé einen jo raſchen und plötzlichen Wechſel 
von Reichthum gu Armuth — und mands 
mal, wenn aud) jelten, umgelehrt — wie ges 
rade in ſolchen Minenftabten, bejonderd wenn 
fie auf enle Metalle, wie Gold und Silber, 
ibren möglichen Erfolg getaut. 


Ler Erfolg Cingelner reigt auferdem wies 
ter Andere an, ihe Glid ebenfalls gu verſu⸗ 
chen — haben fie doch die Hoffnung, mit wer 
nigen hundert oder taujend Dollarn in ein 
paar Sabren ein Vermögen zuſammenzuſchla⸗ 
gen. Natürlich verftehen fie aber ſelber 
Nichts vom Berghau und müſſen fi auf Ma- 
dere verlafjen, die fle nur urd ibre Mit⸗ 
tel unterjtiigen finnen. Terartige Leute 
finden aud fetd mit Leichtigteit Danner, 
die eine fabelhaft reiche Mine enttedt haben, 
und nur wegen Mangel an ein paar hundert 
Tollarn bie Schätze mupten unbenugt tegen 
laſſen. Sept fol nun die Urbeit unvers 
weilt beginnen und der Erjolg — was fur 
Luftſchlöſſer die Qeute in die Wolfen bauen — 
der Erjolg ijt faft immer der namlice: dad 
audgelegte Capital verſchwindet ſicher, und 
bie und da werten vielleicht ein paar ſchwache 
Verſuche gemacht, irgend ein nuplojes Lod 





mehr in den harten Boden zu brechen; dann 
ift dad gemiingte Gilber ausgegeben, 


anderes Hat fic) bid dahin nicht gefunden, und 
rie Gade ift voruber. 


Sch fam gerade gur rechten Zeit, das Bes | 


gräbniß eines Kindes mit anzuſehen, ein, mie 
id) jpater hörte, bier häufiger Ball, da die 
außerordentlich feine und falte Luft Dem gars 
ten Kindesalter Nidts weniger als zuträglich 
gu fein ſcheint. Es jollen dort ungemein viel 
fleine Kinder ſterben. 

Meine Aufmerkſamkeit wurde einer 
Gruppe zugewendet, die eben den Kirchhef 
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betrat, und ich hatte fle nicht einmal gleich), ber wollten cem Rinde tie, wahrſcheinlich nur 


gtieben, wenn nicht ein brauner Buride ſehr 
lebhaft dazu die Bioline geſpielt. Sch drehte 
mid) nad den bier nicht recht berpaffenden 
Zonen, um, und gwar eben nod gur rechten 
Beit, den Leichenzug anzuſehen. 

Boran ging cine Art Halbinvianer, der 
einen Fleinen Tih auf dem Kopfe trug, unr 
any Dem Tiſche lag die Leiche eines Heinen 
Marchens, vielleicht vier oder fini Monate 
alt. Die Cltern waren zu arm gewejen, dem 
Kinde einen Sarg gu kaufen, aber yu einem 
Heinen Seidentleide hatte Rath werken müſ⸗ 
jen, und künſtliche Blumen um die bleiche 
zarte Stirn erjepten vie teblenten natirli- 
Gen. 

Neben dem Tiſche, ven der Trager auf rem 
Kopfe falancirte, ging ter Mann mit der 
Bioline, auf der er luftige Tanzweiſen jpielte, 
denn das kleine, in jo gartem Alter geftorbene 
Kind war ja, dem Glauben der Süd⸗Amerikaner 
nad, direkt in ven Himmel eingegangen, und 
ein Engel geworden, wo es jebt an Gottes 
Thron fir die Cltern beten fonnte. 

Hinter dem Zuge folgten fechs oter adt 
altere und jiingere Frauen, vergebens juchte 
th aber unter einer von dieſen die Mutter 
heraus yu erfennen. Traurig jah teine aug, 
und als fie bad Thor eben paffirt batten, 
Tauerten fie fic) dort mit ver kleinen Leiche 
nieter, bolten die Agua ardiente-Flaſche vor, 
und fingen an gang Iujtig mitjammen 3u 
trinfen. 

In Per entgegengejebten Ede des Kirchhofs 
waren intefjen ein paar Manner beſchäftigt, 
tin kleines Grab zu graben, und darauf 
warteten ſie, um die Leiche dann hineinzule⸗ 
gen. 

Es dauerte ziemlich eine Stunde, bis die 
Leute das Grab tief genug hatten, denn ſie 
ſprachen dabei ebenfalls einer Branntwein⸗ 
flaſche ſehr fleißig zu. Endlich waren ſie 
fertig, und der Zug mit der luſtig geigenden 
Bioline bewegte fl dem Grabe yu. Tort 
fepten fie dicht neben der ausgeworienen Grutt, 
Vie kaum breit genug war, den kleinen 
fdmadtigen Leichnam gu balten, dad Tiſch⸗ 


gemietheten Blumen abnehmen. Ter Pathe 
ded Eleinen Leichnams aber — tenn die Pas 
then jpielen in Süd⸗Amerika eine grofe Rolle 
— erflarte, dag er fle begablen wolle, und die 
kleine Todte wurde jest, nur mit einem ſchma⸗ 
len Kopfkiſſen unter bem Kopfe, in ibr enges 
Bettchen hineingelegt. 

Hier bemerkte ih Etwas, bas ich mir nidt 
erflaren fonnte, dad mir aber mein Begleiter 
verftandlid) madte. Die Frauen bejpripter 
nämlich dad leichte Seidenkleidchen des Rins 
ded mit Oel, wodurch es natürlich eine 
Menge entitellenver Flecken bekam. — Weß⸗ 
halo? — weil in Cerro te Pasco jebr viele 
Kinder fterben, und die armen Leute dort 
die eben nicht hübſche Gewohnheit haben, 
folche Fleine Leichen, die mit hübſchen Kets 
bern beigejept find, wieder auszugraben und 
ihres Schmuckes gu berauben. Cs ift ras 
faum glautlid, aber es mug Doc leider wabr 
ſein. 

Das Grab wurde jetzt mit Erde aufge⸗ 
füllt, die ganze Geſellſchaft ging gleich darauf 
wieder zur Branntweinflaſche über, und dann 
mit Muſik heim, um dort, zu Ehren des 
„kleinen Engelchens,“ ein ordeniliches Gelage 
zu beginnen. 

Auf dem Kirchhofe lagen außergewöhnlich 
viel menſchliche Gebeine umher, mit denen 
man an ſolchen Stellen doch eigentlich keinen 
Staat macht, und ſie eher aus dem Wege 
ſchafft. Ich konnte drei verſchiedene Todten⸗ 
köpfe und eine Maſſe anderer Knochen zählen 
und einer der Todtenköpfe war noch außer⸗ 
dem oben auf ein Monument geſtellt. 

„Ich weiß nicht, ob das derſelbe Kopf iſt,“ 
ſagte mein Begleiter, „am letzten Aller See⸗ 
lentage, wo tie Ratholiten alle ihre Kirch⸗ 
höfe beſuchen und eine Art Feſt daraus ma⸗ 
chen, war ich hier auf den Kirchhof gekom⸗ 
men und ber Kopf ta, over ein anderer wie 
ex jah wunderlich genug aus. Srgent Sez 
mand hatte ibm ein rothſeidenes Tajdhentud 
umgebunden und unter dem Unterfinnbaden 
geknüvft, tie Backenknochen maren ihm ‘mit 
Ziegelfarbe roth gemalt, und zwiſchen ten 


den auf die Erde nieder, und tie Todtengris Zähnen bielt er cine kurze Thoapieiſe. Cs 


ſah frürchterlich aus, tie Leute aber, die vors 
beigingen, lachten und amüſirten ſich pradtig 
Damit. 


Bh den Quellen des Amajoncuftrones. 


n Cerro de Pasco hatte ich einen ein⸗ 
zigen Raſttag gemacht, und gwar am 
2. Januar 1861; mebr jreilid 
meines Maulthiers, rem id bier reichlich 
Sutter laujen fonnte, als meiner ſelbſt wegen. 
Am gweiten Morgen war id aber ſchon wie⸗ 
ber teijefertig, denn aud hier hatte ib nichts 
Beftimmtes aber die deutidhe Colonie erfab- 
ten fonnen unt mein Weg lag jet gen Often 
in das ungebeure Quellengebiet ded Amazo⸗ 
nenftroms binein, in tem ſich, von der übri⸗ 
gen Welt und ihren Beziehungen vollſtändig 
gttrennt, meine deutſchen Landoleute, rie 
beilaufig gejagt etwas Gejcheittercd batten 
thun fonnen, nictergelaffen. Schon der 
Name, Pozuzu, Hang fremd und abenteuers 
lid, und dag jener Landſtrich ſelbſt von den 
Peruanern nidt oft begangen wurde und 
aufer ihrem gewöhnlichen Geſchäftokreiſe lag, 
bewies jenes erjtaunte ,,Caramba !* das 
man regelmagig aur ten Namen Pozuzu zur 
Antwort befam, wenn ih dieſen Plag als 
nadften Beſtimmungsort bezeichnete. — Ca. 
ramba! bie Leute batten vollfommen Rect, 
und ich babe mandmal jelber Caramba ! 
gerufer, wenn id in Sumpf und Dididt 
ſtach oder an fteilen, dorngefpidten Hängen 
auf⸗ und abllettern mufte. 
Ctwa um Pret Ubr Nachmittags erreichte 
id) Huariaco, ein Fleines freundliches Start: 


. den, dicht am User tes ſchäumenden Berg: 


firomes gebaut, und mit griineh Seltern 
tingsum, ja ſelbſt die Berghange Hie und da 
mit grinen Buſchſtreifen geſchmückt, rie er 
Gegend etwas Freuntlices gaben. Hier aljo 
mupte ih Unterfommen fiir mein Maulthier 
juden, tas dadurch Gelegenheit befam, fid 
pon Lem fiesentagigen Ritt etwa vier Rochen 
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ordentlich auszuruhen und ju erpolen. Da⸗ 
Gultergelt, das man gewöhnlich dafür bezahit, 
ift ebenjalls magig und betragt nur cinen 
Lollar die Mode. 

Ueberhaupt verläßt ber Reijente bier, jebe 
gum Vortheil jeiner Caſſe, tie riefigen Preije 
ter Weſtküſte, vie ſich bid nach Cerro te 
Pasco erfireden, und bejonterd in tem Mies 
then von Thieren fühlbar find. Son Lime 
bis Cerro de Pasco mug man far adt um 
vierzig Leguas ſechzehn Nis achtzehn, ja of 
zwanzig Collar bezahlen. Von hier ab koſtet 
die Legua einen Real (adht Real ver Dele 
far), und fir einen Führer, der dad gemie⸗ 
thete Prerd wieder guriidnimmt, bat man 
nod einen Metio oter halben Real die Bes 
gua ertra gu bezahlen. Cin doppelter Bors 
theil fiir ben Reijenven, der hier nicht allein 
einen feſt beftimmten, jontern aud billiges 
Preis hat. 

Sn Huariaco, ta die ganze Stadt Feime 
Gonta eter Pojata (im Lante Tambo ge- 
nannt) befist, blieb ich bei dem fogenannten 
gobernador. Ter Titel eines ſolchen Man⸗ 
nes klingt jebr hoch und voll, tie Spanier 
wie rie Leutichen lieben aber volltinende 
Titel, und der gobernador hat etwa dieſelbe 
Bedeutung, wie bei uns der Schulze eines 
Lorjes. — Mein Gobernador aljo war ein 
dider, Heiner gemüthlicher Mann, der in 
jetnem eigenen Hauje von der Frau, einer 
darren, langen, biffigen Gejtalt, nur geduldet 
fdien, undin der That bet jeder wichtigen 
Handlung jeined Lebens erſt bei ihr aniragen 
mußte. Dieſe tien auc mit meinem Las 
jein gar nicht recht einverftanten, Denn nad 
Vorzeigung meines Paſſes hatte fie eine 
lange und jebr lebhafte Unterbaltung mit bem 
atten, ver durch häufiges Achſelzucen fid 
vollfommen einverjtanten mit ibr geigte, aber 
gugleid) aud) tie Unmiglicfeit darzuthun 
judte, anterd gu banteln. 

Hatte ich meinen alten Grandfap berolgt, 
nie mit Leuten naber gu verfebren, deren 
Geficht mir beim erften Anblick nicht gejallt, 
jo ware ich wahrſcheinlich beffer gerabren; fo 
aber erbot fid der Dtann mir, mein Maul⸗ 
thier tie vier Wochen hindurch auf ter Weide 
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yi halten, und da ich mein Thier hier wenig- 
flené gut aufgehoben glaubte, und von ibm 


aud am nadjten Morgen ein anbderes bez 





| 


fommen mußte, modte id mir weiter keine 
vielleidt unndthigen Umftande madden. 

Die Frau madte endlich gute Miene gum 
biſen Gpiel, denn der Regierungspag lief 
fid nicht wegleugnen, und wies mir nun gum 
Schlafen eine Lehmbank ibrer Borrathsfam- 
meran, one ein einziges Schaffell gur Un⸗ 
terlage, wie es jonft bie ärmlichſte Hiitte 
bietet. : 

Lie folgende Nacht blieb ich in dem klei⸗ 
nm Städtchen Ambos, wieder bei dem Gor 
bernador oder Alkaden, — id) habe den rich⸗ 
tigen Titel leider vergeffen, — unt befand 
mid bier, ſchon eigentlich recht inmitten dee 
witli reigenden und fruchtbaren Huariacos 
Thales, vas eigentlidy die RKornfammer 
jar die Umgegend auf viele, viele Leguas 


| weit bildet. 


Hier breitet ich das Thal wirklich gu einer 


| gräünen Chene aus, das der bid dahin ſchon 
ganz anſehnlich gewadjene Huanaco durch⸗ 


fromt und bewäſſert. Reiche Zuckerrohrfel⸗ 
der ſtehen überall. Mais, Kartoffeln, Fut⸗ 
terkräuter, Oemüſe gedeihen ebenialls vor⸗ 
trefflich neben einander, und dieſer Strich 
Zanded Fonnte mit dem reichſten der Welt 
wetteifern, wenn irgend ein Wetteifer itber 
haupt in tem gangen Charalter der Peruaner 
lage. Go aber arbeiten fle wirklich nur jo 
wenig wie irgend möglich, fic eben am Lez 
fen und in einem Poncho gu halten, und ein 
Streben nad mehr und weiter fennen fle gar 
nidt, oder machen wenigitend, wenn fle 
télennen, feinen Gebraud davon. Sn jes 
hm andern Lande der Welt ware rort aud, 
wo Peru bejonders Dtangel an frudtbarem 
Boren Fat, fein Fußbreit mehr unbebaut, bier 
dagegen barren nod) viele Aeder tes Pflu⸗ 


ges, Das tanjendfaltig wierergugeben, wad 


iheem Schooße anvertraut wurde. 
Bon Ambos hierher fint nur fünf Leguas 


vellkommen ebenes Land, und ter Weg größ⸗ 
tentheils zwiſchen Haciendas oder Felder und 


Warten fibrend. Das war ſchon an and 


tar fid intereffant genug, außerdem ater 


rittt i aud Heute Morgen ein Maulthier, 
das nod nie Zügel oder Sporen gefühlt gu 
haben fdien, jondern wabrideinlid) immer 
im Trupp mit irgend einem Saften oder 
Gad auj dem Itliden gegangen war. Tabet 
beliebte e¢ von Anfang an, jo wie ih es 
nur mit dem Sporn beribrte, rüchwärts 
aus Ambos hinaus und über die ziemlich 
lange Bride yu geben, was einer Anzahl 
von jungen peruanijden Tagedieben das 
gripte Vergnitgen gu gewabren fdien. Ich 
ließ thm aber rubig jeinen Willen, bis wie 
draußen binter Ambos eine Hobe hinauf av 
teiten Hatten. Dort hielt ides ſcharf im 
Biigel, ftachelte ed tüchtig und unerbittlig 
mit ben Gporen, bis wir in geftredtem Care 
riere siemlicy auf der Hobe waren, und hatte 
bie Genugthuung, mein Maulthier, oben 
angelangt, völlig gabm, und braudbar zu 
baben. 
Sn Huanaco mupte ich den Gubprarelters 
ipredien, der mir meinen vom Prarelten aude 
geftellten Paß weiter gu viffren hatte, Des 
Subprafekt von Huanaco war aber der reichſte 
Mann dlefer reichen Proving, beſaß eine herr⸗ 
liche Hacienda in einer der ſchönſten Lagen, 
etwa 1} Leguas von der Start entiernt, und 
ſchien bier ziemlich unumſchränkt zu herrſchen. 
Da es ein Sonnabend war, hielt ich es 
nicht für unnöthig, auf ſeiner Hacienda, die 
ich paſſiren mußte, anzufragen, ob er ſich 
vielleicht ſchon heute den dringenden Regie⸗ 
rungsgeſchäften entzogen habe, in die ſtille 
Ruhe res Landlebens guriid gu flüchten. Ich 
hatte mich auch nicht getäuſcht und wurde von 
dem Herrn auf das Freundlichſte auigenommen. 
Beſonders erfreulich war mir aber die 
Nachricht, die ich hier aui meine Anfrage 
nach tem eigentlichen Weg in die deutſche 
Colonie befam, von tem mir in Lima ges 
fagt worden, tag er Vieles zu wünſchen 
übriglaſſe. 
„Der Weg?“ rief der Subpräfekt, deßhalb 
machen Sie ſich um Gotteswillen keine Gor> 
gen. Sie haben von hier aus einen ganz 


vortreffliden Weg und fonnen mit der größ⸗ 


ten Leidtigfeit in trei und einem balben 
Tage nad Sorem Pozuzu fommen, Cer 
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Cin paar dieſer CEtagen batten Fenfter, 


Das war ein Troſt; vergebens juchte ich aber auch bier wobnte Niemant; Alles bielt 
aber meinen Pag vifirt ga befommen. — „Ja ſich parterre, und die erfte Ctage fdien ven 


wohl, mit dem griften Vergnügen,“ fagte 
der Subpräfekt, aber er that ed nicht. Erſt 
hatte er nod einen kleinen Gang durch den 
Warten zu machen, der ihm etwa anderthalb 
Stunden raubte, Dann muften wir vor allen 
Dingen frühſtücken, umd gulebt padte er eine 
alte unglidielige engliſche Wanduhr aus, zu 
Ver er glücklicherweiſe feinen Schlüſſel hatte, 
wnd jucte ten Perpenditel in Gang gu 
balten. 

Es war inveffen drei Uhr Nachmittags gee 
worden und ich hatte mir die Hacienda, die in 
threr innern Cinridtung in der That Nichts 
gu wünſchen übrigließ, (hon nach allen Sei⸗ 
ten betrachtet. Jetzt konnte und wollte ich 
nicht laͤnger mehr warten, aber erſt auf mein 
ernſtliches und entſchiedenee Drängen, indem 
ich mein Maulthier ſattelte, aufſtieg und er⸗ 
Harte, ich würde im anderen alle ohne 
den Pah wegreiten — was ih aber nicht ges 
than batte — bekam ich denſelben. Tie 
Leute haben wirklich, Alle ohne Ausnahme, 
teinen Begriff son irgend einem Werth der 
Bett — glückliche Sterbliche, die es jedenfalls 
fein miiffen, denn fie fonnen ja dann aud 
dor Blieben nicht bemerfen. 

Bon bier aus brachte mid ein kurzer Ritt 
turd einen mabren Sruchtgarten in die 
¢igentlide Stadt jelber, die grog und weit⸗ 
läußg genug angelegt ijt Schade aber um 
bas Terrain, tas fle auf rem fruchtbaren 
Boren unndthigerweije cinnimmt, denn er 
Plas mit den öden Haujern der Borftant fab 
wirklich jo aus, als ob bie balbe Stadt eben 
durd eine furchthare Seucke entvölkert ware. 

Sener Ausſpruch eines Proletaciers 1848 
in Berlin fel mir ein, ver da behauptete, es 
inne nie beſſer im Deutſchland werden, fo 
lange ned Semand in der erfter Ctage 
wohne. Ler Plann bitte bier fein Paraz 
Ries gerunten, Denn in Strage nach Strage, 
durch pte id) ritt, rand ich wunderbarerwetie 
pie erjte Ctage leer und verödet, und fait 
Uberall ſchaute die taube Luft aus den leeren 
Fenſterrahmen auf das Pflafter nieder. 


‘ich nod an dieſem Abend erreichen follte. 


Lüften und Fledermäuſen völlig preiegegeben. 
Am nächſten Morgen hatte mir der Gober⸗ 
nador (der in Abweſenheit des GSubpraetter 
die Zügel der Regierung in der Hand hielt) 
feſt zugeſagt, daß ich zu früher Stunde ein 
Pferd haben ſollte. Wer aber nicht Wort 
hielt, war natürlich der Gobernador, und als 
ich nun um halb ſieben zu ihm ging, lag er 
nog im Bett. Mare ih nun ein acter 
Deutſcher von altem Schrot und Korn gewes 
jer, fo wurde ich mich gang höflich erfundigt 
haben, wann der Herr Gobernador gerubten 
aufufteben, um dann ſpäter wieder einmal 
nachzufragen. Leider hatte id) mich aber zu 
lange in diefen jiidamerifanijden Ländern 
herumgetrieben, um nicht zu wiffen, wie man 
mit dieſen Lenten unigeben müſſe. Den 
Regierungepag, nad dem die Beamten vers 
pflichttt wurden mir unvermeilt Pferde gu 
ſchaffen, trug ich in der Taſche; geſchah das 
nit, jo war natürlich nur die Faulheit ver 
der cingelnen Beamten daran ſchuld. Liefe 
gu überwinden, gab ed aber nur cin einziges 
Mittel: Grobheit — und ich ward grob. 

Sn zwei Minuten hatte ich den Gobernador 
aus jeinem Bert und auf ter Strage, gleich 
darauf wetterte ich vor der Polizei, in einem 
nod) dazu jebr bösartigen Spaniſch, die Poligei- 
biener ebenfalls zuſammen, daß fie nod fein 
Thier herbeigeſchafft batten, und bradte endlich 
dad zeitliche Oberhaupt dieſes Theild von 
Peru cabin, dag er jelber in ven Gattel ftieg, 
und in gejtredtem Galopp die Strafe binabs 
flog. Cine halbe Stunde jpater hatte ih aud 
richtig ein ziemlich gut gebendes Thier, und 
trabte auf dem Dad freuntliche Thal binab, 
einem andern Fleinen Staͤdtchen Panao gu, daé 
Die 
Gegend hier ift wunderhübſch; tenn die boben 
und fablen Berge liegen gu weit im Hinters 
grund, um ftdrend einzuwirken, wabrend tau⸗ 
jend Blüthenbüſche den Weg umſtehen, und 
fruchtbare griine Felder überall tem Slide 
begegnen. Außerdem befleipigen ſich bier die 


Lente einen ganz vortrefflichen Guarapo aus 
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dem Safte des Zuckerrohrs zu ziehen, und da 
er in einer Menge von kleinen Häuſern am 
Wege um ein Billiges feilgeboten wurde, ſo 
verjaumte ich nicht, häufigen Gebrauch davon 
zu machen. 

Das tropiſche Klima, in dem das Zucker⸗ 
rohr gedieh, ließ ich bald hinter mir, wie ich 
nur einmal erſt rechts von dem Huanacoſtrom 
abbog und wieder in bie Berge und rie ge⸗ 
mafigte Zone bineinfam. Wieder einmal 
Ras Rima gewechſelt, und gwar in wenigen 
Tagen aus ver falten Zone von 14,500 Fuß 
uber der Meeresfladhe durch die gemagigte in 
die beife, und jest wierer in die gemäßigte 
Ginejn, um auf's Neue bis an die Grenge 
ver Falten hinauf⸗ und gu der wirklich heißen 
wieder binabjufteigen. Cer Menſch wird 
aud durch diejen emigen Wedjel jo confus, 
Daf er gulept gar nicht mehr weiß, in welchem 
Vande der Erde er fich befindet. Heute mug man 
ven Rod ausziehen, umin der Hike marſchiren 
gu können, morgen ftedt man die Hände in vie 
Taſchen unt läßt fic den Gebnee ind Geficht 
peitſchen, — aber lieber Wott, unjer deutſches 
Aprilwetter hat uns die lebten Sabre Aehnli— 
hes gebracht, ohne tag man ſich deshalb weit 
zu bemühen traucte, und tas war aud) viel- 
Heldt die Urjache, Dag ich den Wechſel fo leicht 
und bequem ertrug. 

An dieſem Abend hatte ich bis zu einem 
‘Heinen Städtchen, Panao, gu reiten, wo mir 
Dann deſſen Gobernador ein neued Thier ver⸗ 
ſchaffen jollte. Der Weg zog fich aber furcht⸗ 
bar in die Lange und tad fruchthare Land daz 
binter laſſend, erreichte ich wieder ſchlechten 
Beg, Berge und — etwas Neues fiir mich in 
Peru — Baume — die erften wirtlicen 
Baume, die ich bid dabin geſehen, wenn id 
die wenigen Weidenbdume am Chillon aus⸗ 
nehmen will, 

Gegen Abend überholte ih einen jungen 
Burjden auf einem Schimmel, ver ebenfalls 
nad Panao wollte, und ta fid vie Gonne 
fon tem Abend guneigte, frug id) ibn, wie 
weit wir nod) bis gu dem Städtchen Hatten. 
Wir hielten gerade auf einem Berghange, 
ber fic tief und fteil in bas Thal hinabzog, 
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ba unten am Gtrome fliegen würde. Der: 
junge Burjche deutete aber lachend gerave über 
das Toal hinüber und rief aue: Ca drüben 
liegt es ja grog und breit. 

Und da drithen lag es wirklich „groß und 
breit, denn wie ein weiter siegelrother, Bled, 
von feinen dunkeln Linten die Kreuz und 
Quer durchzogen, klebte die Stadt mit ihren 
ausgedehnten Gtragen an dem grünen Hange. 
Aber twas fiir ein Weg noch in das tiefe Thak 
hinab, undan der anderen Geite wieder bis 
gu der Stadt binant! — Tod half es Nidté- 
id fad fest wenigftens mein Ziel und gab 
meinem Thiere die Sporen, nidt unnidthige 
Reit durch Schauen yu verjaumen. Nichts⸗ 
Deftomeniger war es ſchon ſtockdunkel, als ich 
endlich die Stadt erreichte, und da ich meinen 
jungen Burſchen auf dem Schimmel ſchon 
lange hinter mir gelaſſen hatte, frug ich jetzt 
Einen und den Anderen, denen ich noch in 
der Straße begegnete, nach tem Gobernador. 
— Lieber Himmel, was halt es mir, daß ich 
mein beftes Spaniſch verſuchte, und mir mit 
Der Ausſprache die gréfte Mühe gab, die Leute 
verftanten mig alle miteinander nidt, denn 
wie ih in meinem Sebreden jebt tand, redeten 
fle nur bie Kilchua-Sprache oder die Sprache 
ber Inkans, un? von Ter verftand ich felber 
fein Gterbenswort. 

Glücklicherweiſe hatte ein Dann aus einem 
ver benachbarten Haujer meine Noth ge hort | 
denn ſehen fonnten wir einander nidt. Er 
fam beraus und erbot ſich freundlich, mic zu 
bem Gobernador hinzuführen, ta id) denſelben 
nidt in feinen eigenen Hauſe antreffen würde. 
Heute jet Feſt (es war ver beilige drei Mose 
nigstag) und da befanbden fich ſämmtliche Hos 
noratioren gu einem Ball verjammelt. 

Bu einem Ball — dagu papte ich prade 
tig mit Staub und Schweiß beredt, und torts 
mite unt hungrig. Sh frug ten Mann 
auch, da ich dieſe Nachricht befam, nach einer 
Pojade, um lieber vor allen Dingen Etwas 
zu eſſen und gu trinfen. Cr verfiderte mid 
aber, Daf wir gerade nach der Pajoda hinwolla 
ten, Den dort befanden ſich Die Gafte, umd 


langered Weigern hatte Nichte geholfen. 


und id) vermuthete, daß Panao wobl irgentiro | Wir batten aud nidt weit gn geben, tenn 
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ſchon unt die nachſte Ede biegend, hörte id) dte 

_ Sone einer Violine, und fand mich gleich daz 
rauf an der Schwelle einer fo wunderlichen, 
wie eigenthümlichen Scene. — Sch wollte, ib 
könnte dem deutſchen Lejer einen recht deutliden 
Begriff davon geben. 

Der Balljaal beftand aus einem nicht ubers 
gtofen Zimmer, etwa zwanzig Fuß im Qua⸗ 
Drat, unt wie ich guerft binein jab, glaubte id, 
dag ed ftodyinfter darin ſei. Bei langerem 
Hinſchauen aber erfannte ih das Schimmern 
zweier Talglichter, die an verſchiedenen Seiten 
angebracht waren undein höchſt diiritiges Licht 
verbreiteten. 

In diejem Dufter wimmelte es aber vor, 
bem Vermuthen nach beitern Menjden, denn 
Alles fprang und hüpfte durcheinander, unt die 
schon vorber geborte Bioline quietſchte ven Tact 
zdazu. Wie (don gejagt, fonnte id, als ih 
daa Simmer erft betrat, nicht Bas Geringfte 
rfeben; ich horte nur, wie ich Semandem vor⸗ 

geftellt wurde, und wie mir dann eine oder 
-gwet Perfonen die Hand ſchüttelten, und fand 
mid plötzlich, mit einem grefen Glas agua 
~ardiente in ter Hant, auf einer ſehr niederen 
Bant figen. 

Ten Branntwein lente ih auf einen Bug, 
denn ich war wirflich erſchöpft und bedurite irs 
gend einer Starfung, oder wenigftens Aufre⸗ 
gung, Wenn id aber geglaubr, tie Em⸗ 
pfangsfeierlichkeit damit beentet gu babes, fo 
hatte ich mid) geirrt, denn cin zweites Glas 
agua ardiente folgte bem erften, und diejem 
ein Drittes, und Alle jchienen ſich verabredet gu 
haben, mich jo raſch als möglich unter ren 
Tiſch gu trinfen. 

Nad und nad aber erfannte ich meine Um⸗ 
.gebung etwas beffer, und fand jept, bag id 
zwiſchen dem Gobernador und Cura oder Prie⸗ 
fter, aljo den Honoratioren des Orted jag, vie 
‘dem Feſte beiwohnten, um wahrſcheinlich jeine 
Beier gu erhöhen. — Aber ich habe hier keine 
Beit, die Schrecten diejer Nacht alle gu erzaͤh⸗ 
Jen, nur fo viel will td nod fagen, daß id 
Tange Zeit umſonſt verjuchte etwas gu effen gu 
-befommen. Wan trank bier, aber man af 
nidt, und endlich, ald ich jeft darauf beftand, 
bradte mir cing Der Krauen einen (chon jedenz 


falls vorher abgenagten Schafknochen, mit 
einem Stid trodenen Broded. Ich verjdlang 
die fparlichen Ueberrefte, vie id) nod) vorfand, 
farfte bem Gobernador nod ein, mein Pjerd 
morgen um ſechs Ubr bereit gu balten, und 
ließ mir dann einen Platz anweijen, wo id 
ſchlafen konnte und nicht fortwabrend durch 
neue Aufgüſſe von Branntwein geftirt wurde. 

Am nadften Morgen mufte ich allerzings 
ben Gobernador nod aus dem Bette holen, ebe 
id mein Thier befam, Denn der Mann hatte 
nad den Geniiffen der lebten Nacht now nicht 
ausgeſchlafen. Ich fam aber dock verhältniß⸗ 
mäßig früh fort und trabte bale, an einem 
pradtigen und friſchen Morgen, in bas höher 
gelegene und alemlich bergige Land hinein. 

Nad kurzem Mitt, denn meine nächſte Stas 
tion war heute nur bret Leguas, wo id ein 
friſches Prerd bekommen jollte, erreichte id 
endlich ein kleines aͤrmliches Pueblo, Qhagled 
genannt, und bolte bier den Alfalden aus dent 
Bette, mir rafd ein Thier gu verſchaffen. Er 
wollte erft nicht auffteben und bebauptete, er 
jet ſehr frank, ich bewies ibm aber, taf er vols 
lig gejund ware, und eine Stunde (pater fand 
id mich gliidlich wieder im Cattel, einen Füh⸗ 
rer an ter Geite, ter mich bié Munia, einem 
antern Pueblo, bringen und mein Pferd dann 
wieder gurtidnebmen jollte . 

Lie Zwiſchenzeit, bis vad frijche Thter fam, 
benutzte ich, Etwas gu frühſtücken, Denn id hatte 
feit bem vorigen Morgen nichts Ordentliches 
gegefjen, nnd befam bier ein herrliches Gericht 
friſcher Puffbohnen — im Norden von Dentich⸗ 
land ,groge” oder „Saubohnen“ genannt — 
an denen id mid vollftandig erbolen konnte. 
Dads Klima hier gebdrt ſchon gang dem ges 
mafigten an, ja ift eigentlich mebr falt als 
warm, und bas Hauptergeugnip ded Borens 
Die RKartoffel. Sie fatten auch an einigen 
Stellen Mais gepflangt, under gedieh gut, 
und iiberhaupt ſchien ber Boten fruchtbar, fo 
weit man es eben fiir gut befunten, ihn urbar 
zu maden. Da aber dieje Menſchen alle nur 
febr wenig Bediirfniffe haben, und jelbjt die 
nöthigſten Urbeiten nur ungern und gegwure 
gen thun, io verftebt es ſich von ſelber, dag fle 
ben Pflug in feine Scholle Erde brachten, die 
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ſie nicht unumganglich nothwendig gu ihrem 
Leben brandten — alles Andre war vom Ue⸗ 
bei. Sum Verkauf batten fle deßhalb gar 
aidts aur der Welt, wie etwas acua ardiende, 
von dem der Alkalde oder Tentente mur zwei 
Flaſchen auf Speculation von Panao bezogen. 

Une ely Uhr etwa ritt id) wieder von Chag⸗ 
{ed fort und bekam jetzt diejen „herrlichen 
Beg” zu ſehen, von bem mir der Gubprarett 
in Huanaco nidt genug gu rühmen wußte. 
Go vortrefflid war er angelegt, daß ich von 
Chagles fort eine Legua fteil bergauf und zwei 
Leguas wieder vollfommen fteil hinab mufte. 
Dort kreuzte ich einen Bergitrom und ftieg 
jept wieder eine equa wie an einer Mauer 
hinauf, um an der andern Seite gerate fo 
hinabzuklettern. Bon da ab 30g fic der 
Veg nochmals eine Legua ftetl gu Munia 
au, und ven ta eben fo ſchroff nom drei und 
cine halbe egua höher auf ven Gipfel ver 
zweiten Cortiflera, dem jogenannten Alto 
Jambo. 

Ler Prad mußte natürlich den gangen Tag 
im Zidjad bald auf⸗, bald abwärts führen, 
wid id fonnte unmöglich im Sattel bleiben, 
wenn id) das Thier nicht umbringen oder 
wenightens 34 Schanden retten wollte. Da⸗ 
hurd rückte ich nur jebr langjam von der 
Stelle, und der Abend dammerte ſchon, ehe 
iG nur die zweite Hobe oollftandig erftiegen 
hatte. 

Den Wald ließen wir ſchon lange wie⸗ 
der zurück; nur unten am Bergſtrome ſtand 
dichtes, ziemlich üppiges Gehölz. Hier oben 
waren die Berge vollkommen kahl, aber mit 
vortrenlicber Biehweide, wens die Bewohner 
dieſer Gegend nur eben hatten Vieh halten 
wollen. Go jahen wir faum ein balb 
Dutzend Kühe und ein paar Pferte und 
Raulthiere, vie ſich ordentlich in rer entſetzli⸗ 
Gen Cinfamfeit zu langweilen ſchienen. 
Ziemlich oben am Hange des Berges begeg⸗ 
neten wir aber auch Wild, und ein Hirſch 
afte fid dort vollklommen vertraut auf hun⸗ 
dert Schritt Entfernung. Jedenfalls mußte 
er uns auf dem offenen Boden, an dem wir 
mühſam und im Zidjad aujwarts klommen, 
{don lange bemertt haben; ich jelber wurde 


aber zuerſt auf ign aufmerffam, alé er den 
Kopf bob und nad uns herabaugte. 


Raſch rip ich die Büchſe von der Schulter, 
fepte ein Zündhütchen auf und gtelte; aber, 
Heber Gott ! durch das miibjelige Steigen ers 
ſchöpft undvollftandig außer Athem, .fonnte 
id) has Korn feinen Moment rubig auf einent 
Fleck balten, und mußte erft wieder Luft ſchö⸗ 
pren, ehe ich abdrücken durfte. Der Hirſch 
indeſſen, durch unſer Stillſtehen beunruhigt, 
zog langſam an dem Hange hin, und ich 
mußte ihn vielleicht funfzig Schritt weiter 
fortlaſſen. Endlich ſchoß ich — meinem Bee 
gleiter war die Zeit ſchon furchtbar lang gee 
worden — der Hirſch zeichnete, und wir konn⸗ 
ten deutlich ſehen, wie er die Kugel mitten 
auf dem Wanſt ſitzen hatte — er war waid⸗ 
wund geſchoſſen, denn ich hatte beim Abdrücken 
noch geſchwankt. Mit dem Schuß fuhr er 
herum und wollte den Berg hinauf — doch 
bas ging nicht mehr; nur zwei Sprünge 
machte er der Richtung gu, und ftirmte und 
ftiirgte dann halb den ganjen fteilen Hang 
wieder hinunter, an dem mir eben eine volle 
Stunde Arbeit gehabt Hatten, um bis hierber 
zu kommen. 


Das war ein verwünſchter Streich, denn 
der Abend dunkelte bereits, und ich durfte gar 
nicht daran denken ihm zu folgen, und doch 
hätte ich ſein kleines, aber hübſches Geweih 
gern gehabt. Um das wenigſtens zu retten, 
ſagte ich meinem Begleiter, er ſolle ſich das 
Wildpret morgen auf dem Rückwege für ſich 
mit nach Chagles nehmen, für mich aber den 
Kopf mit dem Geweih aufbewahren, das ich, 
wenn ich ſekber wieder zurückkäme, bei ihm 
abholen wolle. Das verſprach er, unc hat es 
vielleicht auch gehalten; ta id aber ſpäter 
von Pozuzu aus meinen Reiſeplan änderte 
und einen andern Weg nach Cerro einſchlug, 
ſah ich Chaglee und meinen Hirſchkopf nicht 
wieder. 


Am nächſten Morgen, etwa um neun Uhr, 
erreichte ich Munia, und da von bier aus cine 
bode Wildniß mit Feiner menfdlidgen Woh⸗ 
nung bis gum Pogzugu vor mir lag, gedachte 
id dort Provifionen gu faufen und ren Marſch 
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{pateftens am andern Morgen anzutre⸗ 
ten — und tie hatte ich mich geirrt. 

Munia ift ein kleines Stantchen, aber in 
teigender Lage auf einer ſchmalen Chene am 
Berghange, die wie eine Art von Terraffe 
auclaust, Das Klima jdheint dabet vortreff⸗ 
lich; ich jab ein allerdings jebr Heines Mais: 
feld, in dem der Mais aber außerordentlich 
uppig ftand, eine eingige Bananenpflanze 
trug ebenfalls eine grofe, faft reife Frucht⸗ 
traube, und der Plap jollte außerdem vag 
Paradies der Kartoffel fein, und was fir ein 
Volk lebte dort, over vegetirte vielmebr blog 
von geddrrtem Mais und RKartoffeln, obne 
ſich einen Deut weiter um die übrige Welt gu 
kümmern! 

Einen Alkaden gab ed Hier ebenfalls nicht, 
. mur einen jogenannten Inſpektor — einen 
Indianer — der augenblidligy ,draufen im 
Walre“ war, Tablas oder Planten zu „hau⸗ 
en.” Hier begann nämlich wierer Wald, ver 
ſich an dem vor uns fiegenten Hange bis 
hod hinauf in den Nebel zog — wie bod, 
ließ fid nicht erfennen, ba weiße Schwaden 
Den obern Theil des Berges dicht umlager⸗ 
ten, 

Des Inſpectors Frau, die einen riefigen 
Kropf trug und entieglich häßlich war, aber 
bie ſchönſien Podennarben hatte, jchidte id 
augenblidlidy aus, ihren Mann gu juchen, 
und wo möglich mit einem Maulthier und 
Führer guriidfommen, und machte dann felber 
die Runde, Proviffonen einzukaufen. Sa — 
Provifionen — Nichts — Nichts auf rer 
Gotteswelt war zu bekommen; die Häuſer 
ſtanden alle ove und leer, fein Mann war 
im ganzen Orte gu feben, nur ein paar 
Frauen mit Kropjen, und nad was th aud 
frug: Cer, Hühner, Fleiſch, Bonen, Bror, 
dle Antwort fautete unfebloar im dem ewigen 
„no hay“ (ift nidt ba), was ten Reijenden 
in Südamerika wirklid zur BVergweiflung 
bringen kann. Nicht Anmal eine Mahlzeit 
war zu belommen, cin paar abgekochte Rar- 
toffeln ausgenommen, und id) wartete jebt 
nur die Ankunft des Inſpectors ab, diejen auf 
Fouragirung auszuſchicken. 

Dieſer Cam endlich unt verjprad mir nod 


an bem Tage cin Pferd yu ſchaffen, ein Füh⸗ 
ret wiirde jedoch, wie er meinte, febr ſchwer 
zu befommen jein, denn die Leute waren alle 
im Walde drin, Planken gu bauen, und er 
wife nicht einmal, wo fie ftafen — obne 
Führer fonnte ich aber viejen Weg gar nidt 
zurücklegen, ba ober aur Alto Tambo, wie ih 
ſchon gebort, eine weite Pampa lag, die vow 
Hunterten von Pfaden durchkreuzt würde. 
Nicht einmal eine Himmelsrichtung, der ich 
folgen konnte, waren die Leute im Stande 
mir anzugeben, denn ſie hatten gar keinen Be⸗ 
griff von Nord und Süd — und Lebensmit⸗ 
tel? — no hay! ſagte ber Mann, und ftedte 
fic) Den Mtund voll Cocablatter. 

Mein Heiner Führer verficherte mid, er 
fenne ten Weg genau und wir wiirden sie 
Nacht eine gute Hütte erreichen, als es aber 
bunfelte, randen wir nur die Pfähle einer 
friferen Hütte vor, unt? es war jebt nidt 
mebr Daran gu denfen, ein ordentliches Dab 
herzuſtellen. Lie Nacht regnete es, wad nur 
vom Himmel berunter wollte; wir wurber 
burd und durch nag, und gu meinent nidt 
geringen Staunen hörte ich in ber Morgens 
dDammerung, gang dict bet uné, einen Huw 
bellen. Es geigte fich jest, dad wir faum 
buntert Schritt von einer guten trodenen 
Hiitte gelagert batten, ie wir noc recht wohl 
batten erreichen können. Cin Sndianer war 
vom Pozuzu gejtern Abend hier herübergekom⸗ 
men, nach Vieh zu jeben, dad hier weidete, 
und batte ein vortreffliches Feuer entzündet. 
Tort frubjtidten wir zujammen, und ſetzten 
Tann, ba er ebentalls guriidging, in jeiner 
Begleitung unjeren Weg, nur oberfladlid 
abgetrodnet, fort. | 

Ca wir die fteilften Höhen hinter uns bate 
ten wurde der Weg bier etwas beffer. Ler 
Baumwuchs war practooll, und die über⸗ 
haupt uppige Begetation verrieth idon ges 
gen Mittag, daß wir uns wieder ren Tropen 
niberten. 

Die Nacht blieb ich bei dem Sndianer — 
oben im Hauje waren zwei Frauen, die ebens 
falls gang anftantige Kröpfe batten — und 
ber braune Burjche ergablte mir viel son der 
Colonie: wie vie Leute im Anfang viel 
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Mangel und Sorge audgeftanden, und fid 
Sebe fo tüchtig herauggearbeitet batten, daß fle 
Die bejten Lebensmittel in Maffe gogen. Er 
war aud am Mairo gewejen — 15 Leguas 
von bier, bis wobin man den Amazonenſtrom 
mit Dampfbooten bejabren fann — und 
ſchilderte tad Land ald augerortentlidy frucht⸗ 
bar, aber — auc beif und ungejund, mit ſehr 
vielen Moequitos und Indios bravos, das 
Heift: bojen und wilten Sndianern, in der 
Nabe. | 

Las Mort bravo hat tiberbaupt im Spa- 
niſchen — wenigitens hier in Süd-Amerika 
— Fine jebr ausgetehnte Bereutung und hei ft 
nicht allein gut und tapfer, fondern wird aud 
jeder recht entſchiedfen ausgeſprochenen Eigen⸗ 
ſchaft beigelegt. Ein recht ungezogenes Kind, 
recht zaber nichtewürdiger Schlamm, recht böſe 
Dornen, die faſſen und nicht ſo leicht wieder 
loslaſſen, ſie alle ſind bravos, und für uns, 
die wir dem Worte doch eigentlich einen an⸗ 
dern Ginn beilegen, lommen da oft ſehr fo- 
miſche Zuſammenſtellungen heraus. 

Die Nacht regnete es wieder, was vom 
Himmel herunter wollte, gegen Morgen klärte 
es ſich aber auf, und wenn es auch ſeine 
Schwierigkeit hatte, das Pferd an den naſſen 
Lehmwänden hinunter zu bringen, erreichten 
wir Beide doch ohne Arm: und Beinbruch die 
untere Thalſohle. Dort konnte ich jetzt Be⸗ 
trachtungen über die Schiffbarkeit des Pozuzu 
anſtellen, an dem ich nur ſeher wenig Stellen 
fab, two ich ed haͤtte ſelber wagen mögen, hin⸗ 
Uber gu ſchwimmen. Cr bildete faſt eine unz 
mnterbrodene Reibe von Stromidnellen, in 
Denen nicht einmal dad leichteſte Boot oder 
Canoe hatte leben können. 

Das Thal blieb ebenfalls noch immer fo 
eng, daß ber Weg an eingelnen Stellen bis 
in den Rand des Flußbettes jelber hineinges 
Pringt wurde, wabrend er an anderen wieder, 
wie in Verzweiflung, den» fdroffen Hang im 
Zichzack fteil hinauflief. Nur an einer Stelle 
breitete es fich ein wenig aus, und dort lag 
and eine Meine Barm, in ber Zuckerrohr, 
Platanos und Papayas gezogen wurden. 
Wieder mußte icy mebrere ich in den Pozuzu 
ergiefende Bergſtröme kreuzen, die ic, jetzt 


im Sattel, paſſirte, und das Pferd hatte 
Mühe, den ſtarken Strom derſelben zu ſtem⸗ 
men. An Brücken ſchien man aber noch nie 
gedacht gu haben, und wenn ja einmal eine 
hintibergeworfen war, batten fie tod immer 
in der nächſten Regenzeit die mächtig ane 
ſchwellenden Waffer wieder mit fortgeriffen. 

Um zehn Ubr Morgens etwa führte der 
Meg plötzlich gerade in bad Strombett bine 
aug, auf eine weite Bank dort gujammenges 
waſchener Kieſel und Felsblode, und hier gum 
erften Mal (ah ich die merfwirdige Bride 
ted Pozuzu, von der ich ſchon jo vtel gehört, 
und die ich febt jelber paſſiren jollte. 

Unf der Kieshan! war ein hohes Geftell 
yon jungen Baumftammen, Stangen unt gee 
trebten Baſtſeilen errictet, und von diefent 
aus eine eingige ſtarke Rebe naw bent gegen 
iberliegenden fteilen Felsufer gefpannt. Sie 
mochte etwa fo ſtark fein wie etned Manned 
Handgelent, jedenfalls ftarf genug, einen 
Mann gu traggn. Das Unangenehme war 
nur, daß fle über pen gtemlich breiten Strom 
auch jebr weit gefpannt fein mufte, wodurch 
fie in einem betradtliden Bogen bing, av 
rem man bet fortwabrendem Schwanken erft 
hinab und dann wieder binauf mufte. Daß 
ſchon eit paar Leute hinuntergefallen waren, 
trug ebenfalls nicht dagu bei, eine Art von 
unangenehmen Gefühl gu bejettigen — dodp 
bier am Ufer mar id einmal, btntiber 
mufte ich, und je ſchneller dad aljo geſchah, 
defto beffer. 

Am andern Ufer fonnte ich fon urbar gee 
machte Felder, mit Zuderrobr und Platanos 
bepflangt, erfennen; vergebens ſchrie und rier 
ich mich aber beijer, vergebens ſchoß ich ſelbſt 
ein paar Mal meine Büchſe ab, die Coloniſten 
aufmerfjam gu maden, dag Beſuch tam — 
ed hörte Niemand, und bid drei Ubr Nada 
mittags lag id) dort aut der Riesbant, abs 
wechſelnd in der heifer Gonne und dann wie⸗ 


‘der unter einem Gewitterſchauer, bis endlich 


ein paar Indianer zufällig von tort kamen 
und auf unjere Seite wollten. Dieſe mupten 
nämlich von dort heriiber eine Urt Bod mit- 
bringen, ver an Bie Rebe gehangt wird und 
in den man fic fept, wodurd ber Uebergang 
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Wird dann nocdh| Erde geben fonnte, tenn der Weg, den i 


son der andern Seite mit einem Geil durch | hierber guriidgelegt, war wahrlich keine Vers 


Ziehen nadgebolten, fo fann man ſich aur 
der Welt gar nichts Bequemeres wünſchen. 
Alle dteje Vorbereitungen wurden jest getrof⸗ 
jen, mein Gepad mit Zaum und Sattel in 
zwei Paden geſchnürrt und zuerſt befordert, 
daß ich doch {eben Fonnte, wie ich mich unge⸗ 
abr da draußen ausnehmen wiirde, und dann 
befabl ich meinen Leib meinem alten getreuen 
Schutzgeiſt, ver wahrlich (don ein faures 
Brod bei mir gebabt bat, und glitt in höchſt 
unangenebmen Ruden aur die andere Seite 
hinüber. 

Dicht am andern Ufer machte ich dazu die 
eben nicht behagliche Entdeckung, daß die Rebe 
eigentlich zu kurz geweſen war, beßhalb man 
fle einfach ſchräg abgeſchnitten und angeſtückt 
hatte. Leichtſinnigerweiſe ſchien das nur 
durch ein paar eingeſchlagene Drahtſtifte ge- 
ſchehen, wonach man das Ganze mit etwas 
Meſſingdraht verband. Liges hatte ſich aber 


zum Theil aufgewickelt und der Stiftband 


ebenfalls ſo weit nachgegeben, daß der Schnitt 
faſt einen halben Zoll auseinander klaffte. 
Jetzt war es aber zu ſpät, etwas an der Sache 
gu aäͤndern — nod ein Rud, und ich war 
darüber, zwei mehr, und ich fonnte den auz 
Ferften vorſtehenden Pfahl des andern Ufers 
berühren, und nod ein Rud, und ich war 
ficher am anbdern Ufern in der lang und müh⸗ 
{elig genug erjtrebten deutſchen Colonie Perus 
— am Pozuzu! 


Die deutſche Colonie am Pozuzu. 


a muß gefteben, dag mid ein gang 
angenehmes Gehl oer Sicherheit 
beſchlich, als ich tieje Sronie einer 


Brücke hinter mir hatte, und wieder einmal 


feften Grund und Boden unter den Füßen 
fühlte. Sebt begriff id) auch, weßhalb mir 
Riemand, weder in Lima, nochgelbſt in Cerro 
be Pasco genaue Austunft über dies Fledchen 


gniigungatour. — Und der Subprareft in 
Huanaco, ver mich fo freundlich verficherte, ich 
wiirte einen ausgezeichneten Weg bierber ſin⸗ 
den — dad aber hatte ich vorber wiffen fone 
nen, und deflen Crflirung mar natürlich 
Nichts weiter gewefen, als eine jener lichens 
wiirdigen peruaniſchen Phantafieen, die Den 
Fremden fo oft und angenebm durch ihre Crs 
trabagangen überraſchen. 


Dod ih erging mich tort am Ufer natür⸗ 
lid nidt in langen Betradtungen. Pferd 
und Führer hatte id felbjtverftandlid am ans 
bern Ujer laffen miiffen, um von dort thren 
Weg jo gut als möglich guriidgufinden, unt 
e3 galt jebt vor allen Dingen, in dte deutſche 
Unfledelung eingudringen, denn bis jept hatte 
id) noch fein deutſches Wort gehört, und fand 
mid bitter getäuſcht, als icy felbft die erfte 
Farm erreichte, und dort erfubr, dag fie bas 
Cigenthum eines Peruaners fei. Da 
ich aber den gangen Tag nichts gegeffen, als 
frith am Morgen mein lepted Stud Wildpret, 
jo ftarfte ich mid) bier erſt an einer Taijfe 
wahrhaft köſtlichen Kaffees, auf tem Grund 
und Boden ſelbſt gewachſen, und an des herr⸗ 
lichſten Bananen, die ich in meinem Leben ges 
koſtet — und ich hatte dieſe Frucht tod in 
Brafilien, Ccuator, Sndien und auj den Süd⸗ 
fecinjeln in aller Vollfommenbeit gerunder. 
Auch traf id ein paar deutihe Jurgens hier, 
die in die Colonie gebirten und Ciner von 
biefen erbot fich, meine Gatteltaydhe und Pons 
hos hiniiberzutragen. Cte Sonne war nod 
etwa eine Stunde bod, under meinte, wir 
fonnten die Colonie bid dahin nod) recht gut 
erreichen. 


Dorthin brachen wir jrtzt auf — denn ich 
ſchlug das gaſtliche Anerbieten des Peruaners, 
bei ibm ju überngchten, aus -— und kamen, 
nicht weit von Dort entrernt, wieder ziemlich 
nabe an ber Bride vorbei, wo ich die vers 
ſchiedenen Hütten geſehen. 


Hier wohnte ein Tyroler an der äußerſten 
Grenze der Colonie, und wenn ich auch 
einen kleinen Umweg machen mußte, ihn auf⸗ 
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giiuden, wollte ich dom an feinem Hauſe 
nicht vorbeigehen. 

Ich hatte es nicht zu bereuen, und es war 
tin wunderliches, halb wohlthuendes, halb 
ſchmerzliches Gefühl, hier, mitten unter den 
breiten Bananenblättern und RKajfeebaumen, 
einen aͤchten Tyroler, mit ſpitzem Out und 
Joppe, in ſeiner Sonntagstracht zu finden, 
der mit einem etwas verblüfftem Geſicht, aber 
darum nicht minder herzlich, mein „Grüß 
Gott” erwiderte. 

„Ja wo kömmet denn Gie ber?” rief 
er endlich aus, „das if ja jaſt eine Ewigkeit, 
daß kein deutſcher Landsmann bei uns gewe⸗ 
ſen iſ. Waren Sie das, der da drüben heut 
Yen ganzen Tag geſchrieen hat?“ 

„Das iſt nicht übel, alſo habt Shr hier 
mein Schreien gehört, und Keiner iſt zur 
Brüche gekommen.“ 

„Ja, td) bab mic wohl gedenkt, daß es 
ein Deutſcher ſein könnt,“ meinte der Mann 
guimuthig, weil er halt „hol über““ gerufen 
hat ul 


„Und gefdoffen bad ich wie viele Male.” 

nod, ſchnellen haben wir's auch gehört,“ 
ladte ver’ Tyroler, „ein paar Mal ift’s halt 
net loogange.“ 

Hatte der Burſche jogar das Berjagen 
meiner abgeblibten Zündhütchen gebdrt, wufte, 
bag cin Deutjcher da drüben jet, der herüber 
wollte, aber dennoch feinen Buf geriibrt, 
„denn mit der Wurzel (wie fie dle Brücke 
vennen) bab id) net gern wad zu ſchaffen,“ 
jagte er, Dad tft ein verflirted Ding von einer 
Bruden.“ 

Von hier ab zog ſich der Pfad gerade in 
den Wald hinein; hohe herrliche Bäume, die 
mit tropiſcher Ueppigkeit die nicht gu ſteilen 


Berge beftanden. Cin paar Mal lief ter 


ſchmale Pfad allerdings auch act tyroliſch 
und etwas halsbrechend an der fteilen Bank 
tines andern, fic) in ben Pogugu ergießenden 
Bufes bin, weiter oben fonnte ich aber ſchon 
die offenen elder ver eigentlichen Colonie 
elennen, und nod vor Gonnenuntergang 
hatte ih die erften freundlichen Gebäude ders 
felben erreicht — und dow, wie ganz anters 
batte id) mir dieje Colonie gedacht — anf 
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einer weiten, pradtigen Chene andgebrettet, 
bie Haujer nad) Art eines deutjden Dorfes, 
aber von Garten umgeben, die Kirche und 
das Wirthshaus — die in jedem dents 
(chen Dorie dict beieinander ſtehen — in der 
Mitte. Cin jo geeigneter Plag mußte aud, 
nad meiner Meinung, fiir eine Colonie auds 
geſucht ſein, die man jonft dod wahrlich nicht 
batte, über beite Corviflerenriiden binweg, 
in eine ridtige Wildniß gu legen brauchen. 
Und wie gang anders fand ich bier die Situa⸗ 
tion ! 

Die Colonie lag wie ich jegt fand, uicht 
in einer weiten Chene, wo die Colonifter 
geniigenden Raum gefunden batten, ihre 
Belder und Weideplage nad allen Seiten 
auszudehnen, jontern in einem gang engen 
Thale, einer jogenannten quebrada ober 
Schlucht, wo an vielen Stellen dad ftetle 
Ufer bid gum Wafferrante lief, gu dem e¢ 
{ich (bro binabjentte, und an ſolchen Stel- 
fen natürlich fede Niederlaſſung unmiglid> 
machte. La nur, wo vie Viegung des Fluſ⸗ 
jes nad der anderen Seite hinüberdrängte, 
lieG fle auf dBiefer furge, aber immer bes 
ſchränkte ebene Stellen, und aur diejen, in 
fanger Reihe ben Strom hinauf, war die hte 
nnd da Durch ſcharfe Hitgelriiden unterbro⸗ 
chene Golonie angelegt, und ſchlaͤngelte ſich 
auf etna anderthalb Ledhas Cntfernung am. 
Ujer hinauf. 

Der erjte Theil ber Colonie, ten ich am 
diefem Abend erreidte, war in eine ſolche 
Heine Böſchung der Berge, wenn id fie ſo 
nennen darf, gebaut. Seder der Golonifter 
hatte einen ſchmalen Streifen and mit 
gleich breiter Front am Fluſſe erhalten, auf 
dem er, fo weit er wollte, auch gurad und 
in die Berge hinauf arbeiten fonnte. Fir 
jept war die Colonie nod zu jung, als dag, 
fie {don fo ſchwer gu bearbeltendes Land in 
Angriff genommen hatte. Die Colonifter 
begniigten fid) vor der Hand, das flache Land 
urbar yu machen, dad um die Hitter lag, 
und bierin war fiir Die wenigen Jabre Uns 
glaubliches geleiftet. 

Yn Lima hattert mir einige Leute gefage, 
vie Colonifter am Pozuzu waren cin faules 
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Volk; die Manner raudten den ganzen Tag 
thren felbjtgebauter Tabak und die Sranen 
müßten alle Urbeit verricten. 

Der erjte Theil war allerdings ridtig. 
Die Manner raucen in der That den ganz 
gen Tag ibren jclbftgebauten Tabak — und 
Die ſechsjährigen Sungen ebenjalls — aber 
mit der kurzen Pfeife im Munde haben ſie in 
den wenigen Jahren den ganzen Wald von 
ihrem Flachlande rein abgefegt, und den Bo⸗ 
den in einen Fruchtgarten verwandelt. Die 
Frauen legten dazu auch nicht die Hände in 
den Schooß, und wo ſie nicht daheim mit 
den Kindern gu thun hatten, jaleten fle und 

pflanzten draußen im Felde, und man brauchte 
wirklich nur einen Blick auf dieſe Felder 
gu werfen, um aud) zu wiſſen, dab de ute 
{de Hande darin thatig gewejen. 

Hier nun, in dem erſten Theile der Colo< 
nie, wohnten die Tyroler. Die ganze Coz 
lonie beftebt nämlich nicht allein aus Tyros 
fern, jondern aud aus Rheinlandern, die ſich 
aber, wenn gleich dict aneinander grenjend, 
bod, jede Landsmannſchaſt fiir fic, angefies 
belt haben. Sch werde aber nie den Ein— 
drud vergeffen, den mein ploplices Erſchei⸗ 
nen auf die eine Grau id deren Hiitte 
ich betrat. 

Die Hunde fdlugen an, ‘ais id) mit mei⸗ 
nem Führer nahed tam, und fie ſtand in der 
Shur. Soh war aber {chon gu nab, als dag 
fle Zeit gum Schauen oder Ueberlegen ge- 
habt hatte. Mit einem „grüß Gott" trat id 
jept aur fie gu und bet ihr die Hand, und 
halb ihre Hand mir entgegenftredend, ſagte 
fie jajt erſchreckt: Ja — grüß Gott ? — jein 
denn Shr ein Center von dabei m 2! 
und cin paar große Thrinen traten Thin die 
gtofen guten Augen. „Ach!“ fubr ſie mach⸗ 
Ser fort — „wir fipen bier jo weit weg in der 
Welt, daß ih fon gar nidt’ mehr geglaubt 
habe, nocd ein anbderer Deutſcher könnte 3u 
uns fontmen.” 

Es lag etwas ungemein Ribrenves in den 
wenigen, leiſe geſprochenen Worten. Die 
Brau ſelber war eine junge Tyrolerin, ichlank 
gewachſen, mit dunklen, vollen in Zöpfen ge⸗ 
flochtenen Haaren. Sie mare hübſch gewe⸗ 


und wie er mir die Hand drückte! 
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ſen, wenn ſie nicht ein ziemlich dicker Hals, 
faſt wie ein Kropf, entſtellt hätte. Derr 
Mann kam gerade vom Felde herein, ein 
junger flinker Tyroler⸗Burſch mit ein paar 
Spielhahnfedern am Hute — ebenfalls mit 
einem verdächtig dicken Halſe. Welch ein 
hergliches ,Griif Gott" mir der entgegenrief, 
Natürlich 
ſollte ich gleich hinein und Kaffee trinken — 
die jungen Saffeebaume ſtanden ſchon ale 
Aushängeſchild, mit Früchten dicht bedeckt, um 
die Hütte herum — aber ich entſchuldigte 
mich für heute, da ich noch den Mittelpunkt 
der Anſiedlung, die Pfarrwohnung, aufſu⸗ 
chen wollte, und ed war indeſſen ſpät gewor 
ben. Ich fagte aber den Leuten, daß ich 
einige Zeit in ihrer Colonie bleiben wolle 
und fie jedenfalls auf ein ander Mal gums 
Kaffee beſuchen würde. 

Nicht hundert Schritte davon war die näch⸗ 
ſte Hütte, der Mann war ebenfalls ein Tyro⸗ 
ler, die Frau aber, wie ich ſpäter erfuhr, die 
einzige „Proteſtantin“ in der Colonic, miß 
kleinen ſchwarzen Augen, dichten Augenbrauen 
uud ſchwarzen Haaren, und fprach den ächten 
Srantrurter Dialett. 

Wieder eine Cinladung gum Kaffee und 
viejelbe Entſchuldigung — ebenjo im dritten 
Hauje, wo eine andere Tyrolerfamilie mis 
entidieden audsgefprodenen Kripren wohnte 

Gleich dabinter war die Wohnung des Gow 
bernadors, eines Peruaneré, deffen Titel. wich⸗ 
tiger Fang, als die beſcheidene Stellung etc 
gentlich rechtrertigte. Wierer cine Cinladung 
jum Kaffee — es war dod alg ob mid Ne 
guten Leute in Kaffee erjauren wollten. 

Für den Gobernador hatte id einen Brie 
pon jeinem Gobne, rer ibn frank verlaſſen 
und den id) unterwegs getroffen. Er freute 
fic) iebr, gute Nachricht von ibm gu befommen, 
und id) mupte wenigftens cin Glas Cognac 
trinfen. 

Von hier aus lief wieder ein ſcharfer Hü⸗ 
gelriden bis dicht gum Fluſſe niever, der die 
Unfiedelungeine furge Strecke unterbrad. Auf 
ber andern Geite öffnete fic) dagegen eins 
ſchmale, aber etwas langere Ebene, und dow 
geigte mir jetzt mein Führer ein einzelnſtehen⸗ 
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des niederes Holsgebaude, bas er mir ald die 
Kirche der Colonie voritellte. Gleich dahin⸗ 
ter Tag die Wohnung des Pfarrherrn. 

Lie Scenerie war wunrervoll. Zur Lin- 
fen AloB der Strout, weipe Schaumwellen tiber 
die ihm im Wege liegenden Feljen ſchleudernd, 
und fteil, aber mit didter Vegetation bewach⸗ 
jen, ftiegen feine gegeniberliegenden Ufer bis 
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gu den hohen, wunderlich ausgeſchnittenen 
Kuppen empor — zur Rechten lag ebenfalls 
dichter Wald, aber auf leiſe anſteigenden Hö⸗ 
hen, und der ebene Strich in der Mitte, über 
den das Auge frei und unbehindert ſchweifte, 
war durch deutſchen Fleiß in einen Fruchtgar⸗ 
ten verwandelt. 
Fortſetzung folgt. 
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Utted. 


Fortſetzung. 





Die Politif alse Vermittlerin. 


G ur, Zeit, in welder wir leben, wie 


ſchon frither gu verſchiedenen Epochen 

drängt ſich die Politik unabweislich 
in all' unſer bürgerliches Thun und Treiben; 
Gott allein mag wiſſen, wie viele Heirathen, 
Speculationen, häuslichee Vorhaben und ges 
ſchaftliche Entwürfe an dem Fall eines Mini: 
fiers, ter Atdantung eined Königs, bem Auf⸗ 
ßande eines Volkes geidettert finr. Auch 
wir, indem wir eine Geſchichte aus der Gegen⸗ 
wart erjablen, vermigen uns diejem Cinfluffe 
nicht gu enttichen und jeben und zuweilen gez 
Ndthigt, unjre Lejer aus der Stille tes häus⸗ 
Tiden Lebens auf die Hogen der Apeninen gu 
fahren, um auf das dumpfe Geräuſch gu lau⸗ 
fen, das aus allen Enden tes ſchönen Ita⸗ 
liens, bed ſchönen unterdritdten Landed, gu 
unjerem Obre dringt; gleich Dem unterirdi⸗ 
fden Murmeln der Solfanaria bet Neapel, 
wenn cin Ausbruch des Veſusvs drobt. 

Auf den verſchiedenſten Punften Staliens 
gaben ſich gur Zeit unjrer Erzählung unheil⸗ 
weiſſagende Bewegungen kund; überall ſchreck⸗ 
ten dieſelben Symtome dumpfer Gährung und 
wachſender Aufregung die Machthaber vom ſy⸗ 
baritiſchen Roſenlager empor. Der Vatikan 
verließ ſich auf die Wachſamkeit der öſterrei⸗ 

3. Band. 


chiſchen Schildwachen, und wartete nur any 
Den deutſchen Werdaruf, um die pabjtlichers 
Karabinters-Schwadronen in Bewegung aw 
ſetzen. 

Mien, dad ſelbſt im Schlafe ſtets cin offe⸗ 
nes Auge über Itallen, ſein fo lange unbeſtrit⸗ 
tenes Eigenthum, hat, beſoldet eine Menge 
von Agenten, welche Italien in allen Rich⸗ 
tungen durchſtreifen und unter dem Vorwand, 
die ftummen Monumente des Alterthums gu 
fudiren, Wort und Gefinnung der lebenden 
Sebtwelt erforſchen. Wo irgend ein Italie⸗ 
ner es wagt, tie Unantaftbarfeit ber öſterrei⸗ 
chiſchen Herrſchaitsanſprüche gu bezweifeln, da 
ſteht dem Tollkühnen gewiß ein politiſcher 
Spion zur Seite, der ſeine frevelnde Rede auf⸗ 
zeichnet, und nach Wien einſendtt. Dann 
wird eine Conferenz von zwölf ſehr gelehrten 
Staatémannern zuſammen berufen; man bes 
rathet angelegentlich(t beim Johannisberger 
— und nad Verona wird eine Verſtärkung 
oon zweitauſend Mann öſterreichiſcher Solda⸗ 
ten geſendet. Das iſt die öſterreichiſche Polts 
tik ſeit Auguſtulus, dem Kaiſer unſeligen An⸗ 
denkens geweſen. 

Talormi alſo gehörte zu ter Legion derje⸗ 
nigen, welche auf Koſten Italiens die Wiener 
Politik ausbeuten, und in Wien galt er für 
einen ausnehmend ſicheren, gewandten, zuver⸗ 
läſſigen Mann. 

Am Morgen nach dem Tage, da Talormi 
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ſich bet bem Concert auf ter Villetta fo niige | Pringen von Santa⸗Scala Schweſter, bie zu 
lich gemacht hatte, empfing er ein dreimal roth ihrem Manne nach Mailand reiſt. 


geſiegeltes Schreiben und entnahm aus dem 
in Kanzeleichiffern geſchriebenen Inhalt defe 
ſelben den Auftrag: als ſpionirender Touriſt 
ſofort nach Bologna, Sinigaglia und Rom zu 
geben. Auch nicht der kleinſte Aufſchub war 
ihm vergönnt; er mußte auf der Stelle abrei⸗ 
ſen. Die Männer am Staatsruder wollen 
durchaus nicht begreifen lernen, daß der ſub⸗ 
alterne Diplomat, den ſie als Marionette nach 
Belieben brauchen, gewöhnlich im Augenblick 
einer ſo beſchleunigten Miſſion die Füße in 
irgend ein Damenkleid von Sammet oder 
Mouſſeline, je nach der Jahreszeit, verwickelt 
hat. 


Talormi beeilte ſich zuvörderſt, ſeinen Paß 
viſiren gu laſſen, und überall fund gu thun, 
daß er Abends nach Livorno abreiſe. Erſt 
nachdem dies abgethan, konnte er an die Liebe 
denlen, oder vielmehr an den Haß, was nur zu 
oft nahe bei einander liegt. 


Bei dem Palaſte Santa⸗Scala ſtand be⸗ 
reits ſeit mehreren Stunden mit einer Art be⸗ 
rechneter Oeffentlichkeit eine beſpannte Poft- 
chaiſe. Zahlloſes Gepäck ward von den Do⸗ 
meſtlken in die Wagenkaſten gepadt; an der 
Frontſeite des Hanjes flanden alle Fenfter weit 
vffen, und innen herrſchte jene Taute Bewes 
gung, die einer langen Abweſenheit der Herr: 
ſchaft vorherzugehen pflegt, Ander Thiire 
fland im vollen Amtsornate der Haushofmeiz 
fter, in jeinem Aeußeren eine Traurigteit bez 
kundend, die felnem Herzen zur Ehre gereichte. 
Uin Ben Reiſewagen drangte fic, wie es in 
allen Landen üblich ift, ein Kreis von neugies 
tigen Gaffern. 


Schlag gwet Ubr bemerkte man unter der 
ganzen Dienerſchaft eine erhöhte Bewegung. 
Zwei Damen in Reiſekleidern, das Geſicht un⸗ 
ter grünen Florſchleiern verborgen, traten aus 
dem Hauſe und ſprangen leichtfüßig in den 
Wagen, ein Diener rief dem Kutſcher zu: 
„Nach Mailand |“ und fort brauſten rie Roſſe 
im ſchnellſten Trabe. 4 | 

Sn der Menge ringaum aber bief es: 

— Las war Marame van Ritter, des 


Talormi {chien feinen Zweifel yu hegen, als 
ſeine fleine geheime Polizei ihm die Abreiſe 
Memma's verkündete. Sm Grunde des Herz 
zens aber ſagte er ſich, daß gerade die auffallende 
Oeffentlichkeit bei der Sache irgend eine weib⸗ 
liche Hinterliſt argwöhnen laſſe; ihm ſtand es 
ziemlich feſt, dieſe Abreiſe ſei nichts als eine 
Komödie. 

Um jeden Schatten von Zweifel zu beſeiti—⸗ 
gen, ſandte Talsrmi ſeinen Diener Paolo, ei⸗ 
nen zweiten Barbone, auf die beiden erſten 
Stationen der Mailänder Straße, und brachte 
glücklich in Erfahrung, daß bereits an dem 
zweiten Vorſpannorte die Poſtchaiſe zurückge⸗ 
blieben ſei, und die beiden Damen im einem 
Miethswagen die Rückreiſe nach Genua anges 
treten batten. 

Paul Greant bagegen erfubr Memma's 
Ubreije bei dem Marquis di Negro aus defen, 
cigenem Munde. Ihm ſtand Memma gu bed, 
um fie auc nur der unſchuldigſten Lift fähig 
gu halten; zudem ſchien es thm febr naturlid, | 
daß die unglückliche Frau den in ibrer age, 
paſſendſten Entſchluß gefaßt habe; und vers | 
zweifelnd an der Hoffnung, in nächſter Zeit 
ſich vor ihr wegen eines nicht begangenen Ver⸗ 
brechens rechtfertigen zu können, ſchiffte er ſich, 
ſeinem früheren Vorhaben gemäß, nach Frank⸗ 
reich ein, ſein zerriſſenes Gemüth an den ſüßen 
Bildern heimathlichen Glückes geneſen gu laſ⸗ 
en. 
Talormi ward durch ſein eigenes Mißtrouen 
betrogen, als er Paul Greant's Abreiſe auf dem 
Paßbureau erfuhr, glaubte er nicht anders, als 
daß eine heimliche Rückkehr auch hier im 
Werke fei, und hielt das Ganze thr eine, aur 
jeine Taujchung berechnete, zwiſchen den Lies 
benden verabredete Komödie. 

Als die unabweisbaren Forderungen ſeiner 
politiſchen Miſſion Talormi endlich nöthigten, 
in Der Wirklichkeit abzureiſen, berief er Barz 
bone's Nachfolger zu fic, um ibm gebeime 
Snftruction gu ertheilen. 

— Gieb wohl Adht, was ih Dir ſage, 
Paolo, ermabnte er ibn zuvörderſt; wenn Cu, 
Deine Schuldigkeit thuft, fol es Cein Schade 
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let fein; ich verſpreche Dir ein Kapital von 
eihundert Francesconi Mente. 

Paolo rieb ſich vergnügt die Hande, und er⸗ 
ib wie gum Schwur die Rechte. 

— Ich werte recht langſam ſprechen, fuhr 
alormi fort, damit Ou meinen Worten tol- 
en und fle wohl tebalten mag; könnteſt Tu 
nen, ſo würde id fie Dir aufſchreiben. 

Cer Schlaukopf machte eine Grimaſſe, rie 
Hees Herrn Theilnahme für ſeine Unwiſſen⸗ 
eit in Anſpruch nehmen ſollte. 

— Dafür aber, ſetzte dieſer hinzu, haſt Du 
in vortreffliches Gedächtniß, wie vie Thiere, 
mt wie alle, Die nie etwas gelernt haber. 

Paolo richtete fich ſtolz empor, und klopfte 
nit Pathos an jeine Stirn, den Gig ter gee 
ühmten Fäbigleit. 

— Unterbrich mid nicht mit Deinen Griz 
naſſen, ſondern merke auf! Du wirſt mit 
haffi umwechſelnd Tag und Nacht vor tem 
palaft Santa⸗Scala Wache halten; einer 
wneud muß immer auf tem Poften jein. 
du kennſt toch vie kleine Pforte am Vorjprung 
mt der Gartenjeite? Sa? Nun jo hore, was 
Eu gu thun haſt. Alle Morgen, ehe rer Tag 
pant, ftreujt Lu eine dünne Schicht jeinen 
Banteds gerabe auf tie Schwelle, und flebft 
ann täglich dreimal nad, ob ſich in dem 
Bante etwa Fußſtapfen zeigen, deren Ferſe 
le Prorte zugekehrt find. Entdeckſt Cu etwas 
km Aehnliches, jo nimmit Tu mit gewobnter 
Peididlichtett pas genaue Maaß der Fußſta⸗ 
fen, zeichneſt mir ibren Umriß mit Bleiftitt 
er Papier, und jcidjt mir das Blatt; id 
kane alle Füße im Palaft Santa⸗-Scala. 
Beiter, Paolo: Schon oft habe id) Dir Un⸗ 
pridht gegeben in tem, wad ih tie OS praz 
ſe der Fenſter nenne. Cin Haus plauz 
mt zuweilen, obne Dag tie Bewobner ed abz 
in; fir tie Dummen freilich find alle Hauz 
rt gleich ftumm, aber Du biſt ja ein .priffiger 
kerl und verftehft aud die Ctummen. Wlle 
Rorgen aljo wirft Du Tir ſämmtliche Fen: 
trim Palaft Santa⸗Scala aufmerkſam an⸗ 
hen, eines nach dem Andern, und alle Abend 
le Revue wiederholen, inden Cu Tir genau 
Irjeniger'merS®, at venen Du die kleinſte 


kranterung waibpgmioamen haſt. Hier iſt 


der Plan von der Facade des Hauſes; hebe 
das Blatt ſorgſam anf. Lie Hhauästhür iſt 
bem Winde auegejept; barum tare ed unnütz, 
tort Sand 3u ftreuen, aber alle Abend um elf 
Ubr klebſt Cu gang unten ein Streifden Pas 
pier über De gejdloffenen Thürflügel, und 
fiebft bes Morgens nach, ob ed zerriffen tft. 
Dieſe Vorſichtomaßregeln miffen durchaus an 
beiden Audgingen beobachtet werden, da irgend 
ein unvorhergeſehener Umſtand Dich oder Baffi 
nöthigen kann, Euren Wachtpoſten zu verlaſſen; 
überdem iſt es euch unmöglich, zu gleicher Zeit 
die Haudthiire und die Gartenpforte gu inſpi⸗ 
ciren, Datum muft ihr Euch durd den Sand 
und ten Papierftreifen vertreten laffen; died 
find fidiere Beugen, die nicht trügen. Ich 
laffe Euch beiden verjchiedene Coftume und 
Kopfbedeckungen guriid, damit Jor Cud nie 
einen Tag wie den andern au kleiden braucht; 
aud) dürft Shr niemals wieder in derſelben 
Tournure vor dem Palaft wieder vorbeigehen. 
Bald ſchreitet Shr mit reftem Tritt einber, wie 
Leute in Stand und Wiirden, bald ſchlendernd 
gleich richtigen Pylaftertretern, die nicht wiffen, 
warum fle geben; bald ſchleicht Shr wie Greije 
mit gebeugtem Haupt und ſchleppendem Sug, 
bald mug man Cuch fiir junge Geden halten, 
vie, eine Opernarie trallernt, gum Rendez⸗ 
yous geben. Cinen Tag um den andern ſoll 
Baffi mir ſchreiben, und zwar drei Briefe des 
namliden Snbalts, tie nad) Bologna, Rom 
und Ginigaglia poste restante atreffirt were 
ben, und mich von cen geringften Creigniffen, 
rie Euch auffallen jollten, unterrichten müſſen. 
Haft Cu died Alles wohl verftanten ? 

— Alles, gnadiger Herr. 

— So wiederhole mir Mort fiir Wort, 
wads ich Dir gejagt babe. 

Paolo jagte ieine Lection ber, wie ein ges 
lehriger Schiller, ber ben Preis fur Gedächt⸗ 
nißübungen erwerben will. 

Nachdem Talormi tergeftalt jeine Angeles 
genbeiten geortnet hatte, witmete er ten letz⸗ 
ten Ubend in Gena einem nothwendigen Vez 
fuse. Er begab fid) gu tem Marquis tt 
Negro, um hinzuborden, ob son jeinen Ges 
nuejer Myſterien nickts verlautct, oder sh 
Paul Greant fine Indiscretion begangen 
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gabe, Sut Augenblice der Ubreije wollte er) fein, um über meinen Vortheil gu wade 


die Rube des Geiſtes gewinnen, die ihm ju 
feinen ausgedehnten Unternebmungen noth. 
wendig war, 

— Weis man etwas auf der Villetta, dachte 
er, fo wird fid gwar Niemand gegen mid da- 
rüber aͤußern, doch ed müßte nicht mit rechten 
Dingen zugehen, wenn ich nicht aus Ton und 
Miene Alles Seraushradte, was die Lippe ver⸗ 
bergen will, 

Es war, wie alle Abend, Künſtlerſoiree auf 
ber Villa. Der erfte Blick belehrte den einz 
tretenten Talormi, daß jeine Gegenwart er- 
wünſcht und angenehm fei. Mit offenen Ar⸗ 
men und offenem Herzen fam der gute di Nez 
gro ihm entgegen; er gewabrte auf dem We- 
fidte des Liplomaten einen ungewobnten, 
tritben Uuedrud, und zog ihn in die Fenſter⸗ 
briftung, um die Urſache gu erfragen. 

Lalormi gigerte ein wenig, und erwiderte 
vieldeutig, um miglicherweije eine verratheri- 
{de Semerfung des Marquis hervorzulocken. 

— Mir vergeht wohl pie Luſtigkeit, befter 
Marquis ! 

Ohne fein Wijfen enthiillte der unbefangene 
theilnehmente Blid ri Negro’s vem Gafte, 
was dieſer wiffen wollte: tag nämlich Niemand 
Hier cine Ahnung von ſeinen Gebeimniffen 
babe. 

_  - = Sh mug Sie verlaffen, jagte Talormi 
mit einem Seujzer, dad iſt's, was mid trau- 
rig macht. 

— Wie? Sie wollen fort von Genua, 
Graf Talormi ? 

— Leider ja! und fann Ihre dine, ewig 
Beitere Gilletta nicht mitnehbmen ! 

— Sehen Sie, das bat mir geabnt, Taz 
Tormi, fagte ter ehrliche Di Negro, als ih Ih⸗ 
ren Freund Greant abreijen jah. Was fiir 
ein vorziglicder junger Mann ! 

— Uh, er war mein liebfter Freund nad 
Shnen, theurer di Negro. Aber jeine Entfer⸗ 
nung bat mit ter meinigen nichts gemein. 
Gine widtige Aygelegenbeit ruft mich naw 
Rom. Sd — bei dem Alaunbergwerk 
zu Tolfa; dort ſoll der Haupteigenthümer, der 
ſich bei einer verunglüchten Speculation ruiz 
nirt, cediren, und id mug an Ort und Stelle 


— Lagegen it freilich nichts gu jagen, a 
mer Freund; Gie werten vom Roſenbett a 
ein Dornenlager fommen, lernen Gie m 
erft das Prozeſſiren Fenner. 

— D, die Progeffe! rief Talormi, w 
ſchlug fid) vor tie Stirn; ich boffte, fie ni 
mals kennen zu lernen! Mit zwanzig Sabre 
habe id) meine Advokaten⸗Laufbahn bloß de 
rum aufgegeben, um nur von Prozeſſen nich 
gu bören, ſelbſt von denen anderer Leute, w 
nun! es muß einmal Gottes Wille ſein; Ni 
mand entgeht ſeinem Schickſal! 

Er neigte mit geſchloſſenen Augen y 
Haupt. 

— Ulles geht auch jept fort, jagte traur 
di Negro. . 

— Jawohl, tad jage id aud, ermite 
Talormi fein und abfidtsvoll, Alles geht tor 
meine beften Freunde baben Genua verlaffe 
ver Graf Ferrari, Marquis Giuftiniano, Gri 
Montes Albino — wer doch noc Alles? 

— Nun, fagte ti Negro naiv, Sie Fonn 
aud Madame van Ritter mitrednen. 

— So? aljo Madame van Ritter ift je 
abgereiſt ? war tie gleidgiiltige Antwort, i 
wollte auch ifr heute meine Abſchiedevifi 
maden, aber tie Zeit feblte mir. 

— Gie hatter fie nicht mebr gerunte 
Graf Talormi. Geftern war ich dort w 
fand nur einen alten Diener vor, ter ten P 
laſt hütet. Memma ift abgereidt obne » 
irgend Semand, ſelbſt von mir, Abſchied 
nehmen. Sch denfe mir, es mag ein Br 
vor van Ritter eingetroffen fein. Unter u 
gejagt, — fle vergittert ibren Dann! 

— Es ift eine reizente Frau, erwiter 
Talormi, aber fie bat wenig Italieniſches; 
ift tritbjelig wie cine Cnglanterin. Ni 
zwei Tage hielte ich ed mit einer Frau o 
viejem Charakter aud; ich ſelbſt bin gu beit 
dazu. Apropos, wad ijt denn bei diejer bau 
lichen Revolution aus den beiden düſtert 
orientalifden Siguren geworten, trem Bat 
und Bruder der jungen Debora ? 

— Giteon Meibt mit jeiner Schweſter 
Genua; der Bater ift nad Civita = Berd 
abgeretft; ich Gegleitcte einen Freund ne 
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m Dampfſchiffbureau, und [as dort im Ver⸗ 
Hdnif ber MWbreijende den Namen’ Sojua 
onſtantini. 

— Was zum Teufel mag er denn in Rom 
pllen? warf Talormi gleichgültig bin. 

— Gie wiſſen ja, es giebt dort viele 
Intent. 

— Aflertings, aber ich weiß auc, tag fie 
tr ſchlecht behandelt werden. Daß Suden 
wi Rom auswandern, begreife ich, doch 
nidt das Gegentheil; der Ghetto hat wahr⸗ 
haiig nichts anziehendes! 

— Nun, dad ijt ihre Cache, ſchloß der 

Narquis. 
Nachdem nod einige unbedeutende Aeu⸗ 
frrungen gewechſelt worden, nahm Talormi, 
ibe zufrieden mit ſelner Viſite, von dem 
Narquis Abſchied, und in wenigen Stunden 
war er in einer vierſpaͤnnigen Poſtchaiſe auf 
tem Rege nad Bologna, 

Hatte ein alter, im Joche red Staatadien: 
Grd ergrauter Diplomat Talormi auf {einer 
Reie mit ren Bliden folgen und zuſehen 
inne, wie er mit jorgenvoller Miene in 
tintr Magenede lehnte, die vollen Schüſſeln 
‘ts table d’hote faum berührte, ſich auf tas 
Birthahauetett mari ohne yu ſchlafen, und 
ait bleidhem, überwachtem Geſicht vor Tage 
miter autiprang — er hatte gemeint ver 
junge Polizeijptom jet mit Leib unr Seele 
fimer Mijfion ergeten, und reibe ſich auf in 
tem gebeimen wohlbezahlten Cienfte. 

In rieſer Voraucfepung würde ſich indeſſen 
Ler alte Diplomat gewaltig geirrt haben. 
Talormi ſtrich gleich Vielen ſeines Glei⸗ 
iden tas öſtreichiſche Geld gemächlich ein und 
Mente Riemanten ald fich ſelbſt. Allerdings 
wate er, hatte ſich ibm auf bequeme Weiſe 
Gelegenbeit getoten, irgend cin farbonaric 
Hikes Romplett zu entreden, mit Bergniiz 
gen eine Dennnziantenpflicht erfüllt und aud 
tuinahmemeije cinmal etwae fiir fein Gehalt 
gethan haben; aber ſolche Gelegenheiten auf⸗ 
inden, dazu nahm er ſich nicht die Mühe; 
er hatte genug zu thun mit ſeinen eigenen 
Angelegenheiten, die mit denen des Fürſten 
Netternich durchaus nichts gemein hatten. 
VWenn Talormi's Stirn umwöllt war, 


wenn ſeine Näͤchte ſchlaflos vergingen und 
ſeine Tage ſich in Trübſinn verzehrten, ſo war 
dies die Folge davon, daß die beiden ſchlimm⸗ 
ſten Gejabrten-des Reiſenden, die Liebe und 
der Hag, ſeine ungertrennliden Vegleiter was 
ten, und taujend Ideen raftlos durd fein 
Hien jagten, die einanter unablajitg vers 
drangten, um wiederum neuen Scipfungen 
eines erfinderijden Geiſtes zu weichen. Im 
gerechten Vertrauen auf ſeinen eigenen Scharf⸗ 
finn zweifelte Talormt keinen Augenblick vas 
ran, daß es ihm gelingen werde, die rechten 
Mittel zur Verwirklichung ſeiner gehäſſigen 
Plane aufzufinden; ihm ſchien es ein Leich⸗ 
tes, den Hebel zu entdecken, den Archimedes 
ſuchte, um die Welt aus den Angeln zu he⸗ 
ben, wenn es galt ſeiner Rache und ſeiner 
Leidenſchaft zu dienen. 


Ein Angriff unter der Maske. 


EB em wir det erften Abſchnitt unſerer 


¥ Erzählung dent Ende zuführen, ſehen 
wir uns genöthigt, die methodiſche 


Reibenfolge ver Begebenheiten augenblicklich 


gu verlaſſen, um ihr durch frühere Ereigniſſe 
bedingtes Zuſammenwirken nachzuweiſen, und 
für die ſpäteren einen neuen Geſichtepunkt gu 
gewinnen. 

Ohne demnach die verfloſſenen Zeiträume 
genau anzugeben, werden mir und bemuͤhen, 
indem wir unſere in weite Ferne zerſtreuten 
Perſonen dem Leſer vorführen, gleichwohl 
Zeit und Stunde der Handlung unverkenn⸗ 
bar zu bezeichnen. 

In einem mit Freskogemälden reich ver⸗ 
zierten Saale des Wirthehanjed guns ſchwar⸗ 
zen Adler in Bologna finden wir Talormi 
als den aufmerkſamen Wirth eines kleinen 
Tafelkreiſes von vier jungen Leuten, die er 
am Abend vorher im Theater kennen gelernt 
hatte? Chen war man vom Tiſche aufgeſtan⸗ 
Ten und nad Abgang des Dienftperjonals bes 
gann Talormi mit ungewöhnlich ernfter 
Miene: 

— Meine Herren, ich empieble Shnen die 
hoöchſte Vorſicht; glauten Sie mir, Oeſtreich 
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hat überall in Italien ſeine Spione, und bez 
ſonders in den Legationen; wenn irgendwo, 
jo kann man bier ſagen: die Bande haben 
Ohren. Ler junge Menſch gum Beijptel, 
der und fo eben den Kaffee fervirte, ift mir 
höchſt verradtig; ich glaube ibn in der Lom⸗ 
bardei, ale Franziskaner verfleivet, geſehen gu 
haben. Gie haben Teinen Begriff davon, 
unter wie vielen verjdierenen Verkleidungen 
die öſterreichiſchhen Spione verborgen fint. 
Neulich, ald id) meinem Pferde cin Hufeiſen 
aujlegen lief, erfannte ich in rem vorgebli- 
chen Schmiedeknechte einen ehemaligen Kame 
merdiener Metternichs. 

— Richt möglich! riefen die jungen 
Leute. 

— Mehr alo möglich — es iſt ſo! ver⸗ 
ſicheree Talormi, mit dem Fuße auf den 
Marmorboden ſtampfend. Andere Spione 
gehen einher, wie Sie und ich gekleidet, wiſ⸗ 

ſen ſehr angenehm zu unterhalten, haben die 

feinſte Lebensart und find überall gern ge— 
ſehen. Vor dieſen Leuten müſſen Sie am 
meiſten auf der Hut ſein. Oft haben ſie 
Adelsdiplome, elegante Equipage, zahlreiche 
Bedienung — alles vad koſtet fie ja nichts; 
Oeſterreich bezahlt Alles. Wiſſen Sie, was 
das öſterreichiſche Kabinet monatlich für das 
italieniſche Spionirſyſtem ausgiebt? Zwei 
Millionen Gulden wohlgezählt! 

In dieſem Augenblicke trat ein Diener ein 
und reichte Talormi einen Brief mit dem 
Poſtſtempel Genua. 

— Verzeihung, meine Herren, bat er. 
Sie entſchuldigen wohl, wenn ein Fremder 
in jo angenehmer Geſellſchaft einen Brief er⸗ 
bricht — er bezieht ſich auf die wichtige Anges 
legenheit, um derenwillen ich hier bin. Darf 
ich mir erlauben, Ihnen den Brief vorzuleſen, 
meine Herren? 

Die Gäſte verbeugten ſich bejahend, und 
mit unzerſtörbarer Rube las Talormi folgen⸗ 
ben Brier, ver nicht exiſtirte: ‘ 

„Theurer Antonio..." — Cer Direktor 
der italieniſchen Oper ſchreibt mir nämlich; 
eit intimer Freund von mic — „Theurer 

Antonio! Dieſer Brief bringt Dir nichts 
Neues; er ſoll Dir nur zum Sporn dienen; 


x 


denn eigentlich babe id) unjerer neulid 
Unterredung inter ten Conlijjen wei 
nichts bingugurugen. Die Hauptfade 
in Bologna unjern Meifterftreich auszufi 
ren, und Roſſini zu bewegen, daß er z 
‘eine Partitur des Garbdanapal git 
bie Troupenad mit eigenen Augen bel i 
ſchon fertig geſehen baben mill. Mir fol 
auy bunderttaujend Francs nicht anfomme 
um fie würdig in Scene gu ſetzen. Es wi 
ein wahrer Glücksfall für unjere Bibs 
Lie Kleine — J 

— Ach, entſchuldigen Sie, meine Herre 
Ler ubrige Theil ded Briefes mug Priva 
jache bleiben — es handelt ſich um eine bi 
jhe Tangerin, die mir eine Naje gedreht u 
mid) um eines hübſchen Gejandtidartejeh 
tairs willen vergeffen bat — ein Ungli 
worüber ic) mich indeſſen bereité getröſ 
hatte, 

— Nun, unt tie Oper Sartanapal 
fragte uniduldig ein junger Bologneſet. 

— Bah 1 Tourpenas hat fich einen Sche 
mit ihm gemadt! Wn tie Oper rent Mi 
mand. Sch babe meinen Aurtrag hei de 
berubmten Maeſtro gropartig ausgerid 
und bei dem erften Worte brad er ine 
wahrhaft muſikaliſches Geladter aus — mi 
batte einen Operntert darunter jepen könne 
Nun, ic) habe mid) gefaft, wie ein Man 
und mir vorgenommen, weil id) dod m 
einmal in Bologna tin, mid rechtſchaff 
hier zu amüſiren. Bologna iſt wohl 
Mühe werth, geſehen zu werden. Ci 
ſuperbe Stadt, wahrhaftig, mit ihren B 
gengingen, ihren bangenden Obelisten - 


eine höchſt merkwürdige Stadt! Cwig Sadat 


daß id fie morgen {don wieder verlafi 
mug ! 

Lieje nad der Natur gezeichnete Sia 
mag eine Sorjtellung von rem Gaullerlebe 
gewabren, welches Lalormi ſeit jeiner Abrei 
von Genua führte. 

Sobald er ſich von ſeinen Gäſten bere 
fab, öffnete er das Schreiben noch einme 
und las diedmal, was der Vrief in der TH 
enthielt. 

Er hatte teine Unterſchrift, wird jedoch fi 
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uns (don bet tem erften Worte feine Anony⸗ 
mitat verlieren. 

„Unſere erften Briefe waren nidt von Bes 
deutung, tod ohne unjere Schult, denn es 
ereignete fidh im Palajte Canta: Scala nichts 
Reuesd. Alle Morgen ging ein alter Diener 
aus, brachte etwa eine Stunde in der Stadt 
gu, und kehrte mit einigen Lebensmitteln bez 
laden zurück; feine Taſchen wagten wir nidt 
yu unterſuchen. Geftern und vorgeſtern aber 
baben wir etwas Neues entdedt. Das Fens 
fier Numero Fünf wurde leife geöffnet, und 
tin ſchnell wieder veridbwintender Zipfel der 
Gardine ward zwiſchen tem CSpalt fidtbar. 
Bald darauf waren am rechten Flügel ves 
Fenſters Numero Sicben alle Gamer der Jaz 
loufie aufgezogen; aber dad Alles ift nod 
nichts. 

„Vorgeſtern bemerlten wir in der Sand⸗ 
ſchichte vor der Gartenpforte vier Fußſtapfen, 
zwei mit der Spitze, zwei mit dem Abſatz ge⸗ 
gen die Thüre gekehrt; es mußte alſo ein 
und derſelbe Mann hinein und wieder heraus⸗ 
gegangen ſein. Wir legen das genaue 
Maaß der Fußſtapfen bei; fle waren breit 
vorn viereckig, am Abſatz mit Spuren von 
Nägeln, und müſſen von breiten, ſchwerfälli⸗ 
gen Füßen herrühren. 

„Am andern Tage fanden wir dieſelben 
Fußſtapfen, nocd mit anderen gelkreuzt, alſo 
mußte in der letzten Nacht ein zweiter Be⸗ 
ſucher den erſten begleitet haben. Die neuen 
Spuren ſind noch breiter, und zeigen eben⸗ 
falls Nägelabdrücke; es ſieht aue, als müß⸗ 
ten es die Tritte von alten, wenigſtens ſieb⸗ 
zigjährigen Pfaffen ſein. 

„Wir unterlaſſen keine Sorg'alt, um das 
Zutrauen bes gnädigen Herrn zu verdienen. 
Mit dem nächſten Kourier können wir viel⸗ 
leicht Maberes berichten.“ 

Talormi prüfte jorgfaltig vic beigeriigten 
Zeichnungen, dachte kurze Beit nach, lächelte 
zufrieden, und ſchrieb, was folgt: 

„Merke wohl auf, Paolo. Jn Genua 
giebt es fünf oder ſechs alte Aerzte von 
Ruf, die nur in reichen Häuſern praktizi⸗ 
ren. Du legſt demnach Deine eleganteſten 
Kleider an, und gehſt auf die Börſe, um 


eine Unterhaltung mit tem „Alleswiſſer“ 
wie Du ihe nennft, anzuknüpfen. Cr 
fann Dir Namen und Adreſſen der ganzen 
mediziniſchen Ariftofratte von Genua anges 
ben. Darauf begtebft Du Lich gu jedem 
von den Herren, um die Stunde, wo bie 
Aerzte gu frühſtücken pflegen, binkt gewals 
tig von einem auf ter Strage gethanen 
Gall und behauptek, Dir ten Fuß verſtaucht 
zu haben. Spiele Deine Rolle gut, jams 
mere nad) Gebiibr, wenn er dir den Knö⸗ 
chel berührt; nach und nad giebſt Du ver, 
Hefferung gu verjpiiren, was ihm Freude 
madden wirt, fürchteſt Dich aber nad voll⸗ 
brachter Operation gewaltig vor dem Aue 
ziehen Deines Schubwerks, und hitteft une 
Gotteawillen, Cir einen weiter, bequemen 
Schuh zum Nachhauſegehen gu letben, 
weldhe Bitte Cu naturlid) hurd ein mit 
gehörigem Geräuſch auf einen Tiſch gelegs 
tes Goldſtück unterſtützeſt. Bringt man 
Tir einen Bedientenſchuh, fo weiſeſt Du 
ihn boflich = ftoly zurück, venn natürlich 
fannft Du nur in einem argtliden Schuh 
obne Schmerzen heimgehen. Haft Du 
nidt bald im Anfang ras Glid, den richti⸗ 
gen Schuh zu treffen, gu welchem ig Dir 
Maaß und Zeidnung wieder guriidjende, 
fo mußt Cu nak unt nad ras Schuhwerk 
der fammtlicen alten Wergte durchprobiren 
urd die nithige Anzahl von Verrentungen 
erleiven. Baffi, der Dir diejen Brief vors 
lieft, fann Dir ja einen Theil ver Arbeit 
abnehmen; die ſechs alten Aerzte find gins 
ander tibrigens jpinnefeind, alſe batt Sor 
nicht gu bejorgen, bag unter ihnen Bie Rede 
auj tie merfwiirdige Berrentungscpidemte 
Yomme. 

Jetzt an’s Werf — Handeln, Gelingen, 
Schreiben, das Alles mug mit Vogelſchnelle 
auf einanter folgen.” 

Baffi's und Paolo’s Antwort lies nidt 

{ange auf ſich warten. Sie lautetes 

„Meine beiden erfen Beſuche waren 
nicht beſonders glücklich; doch bei dem drit⸗ 
ten ſah ich auf den erſten Blick, daß ich 
meinen Mann gefunden hatte. Es iſt der 
Doktor Nianci, Gia nuova Mr. 22, ein 
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vierundſechszigiähriger Mann mit merf- 
wiirdig breiten Füßen. Ces gnadigen 
Herrn Genie bat nicht jeines Gleichen unter 
ver Sonne. Sa, obne Zweifel find in 
jener Nacht zwei Mergte durch die Garten⸗ 
thür inten Palaft gegangen. Wae habe 
ich jept gu thun ?“ — 
— Nichts: — war Talormi’s Ant- 
wort, 


Während vergeftalt ein Gewebe von Auf⸗ 
fferet und Verrath um den Palaft Santas 
cala ſeine diifteren Haden gog, fapen tn 
einem kleinen, allen Bliden verſchloſſenen 
Pavillon zwei Frauen, und redeten gu eins 
ander mit leiſer Stimme, alé batten fie gee 


fürchtet, in dem öden Palafte einen Horcher zu 


finden. 

— 3ch begreife Ihre Traurigfeit in dieſem 

Augenblicke nicht, ſagte die Jüngere, da Sie 
endlich einen Brief von Ihrem Gatten in 
Haͤnden haben. Ich glaube, wenn ich ver⸗ 
heirathet wäre, und nach ſo langer Trennung 
einen Brief von meinem Mann erbielte, ich 
waite auger mir vor Freude. 
— Meine Liebe Vebora, crwiverte ſchwer⸗ 
müthig tle Andere, Ou wirſt ed faum glauben 
— diejen Brief wage ich frum gu öffnen, id 
gittere, ihn zu leſen. Bon ſolchen Lingen bee 
greifſt Ou nists, glückliches Kind. 

— Das ift wabr, ih begreife nidts davon, 
— es mir ein wenig erklären — 
‘Gai Sl, fil, mein Kind! rief Memma 
Iebhait unt umarmte tad junge Darden. 
Dank Vir, mein Engel, fiir alle Ceine Liebe 
und Gute: ich babe Dir dafür nichts gu bie⸗ 
ten, als Langeweile und trübe Tage. Und 
Du ließeſt CLeinen Vater allein nad Rom 
reijen — Du trennteſt Dich von Deinem Braz 
der, um Lid hier in diejem wüſten Palaft, 
Ret nur nod cin granenvolled Gefängniß ift, 
anit mir zu begraben. 

— Uber mir geht es fa ganz wobl bier. 
Lie Monate, die ich hier gubrachte, fine mir 
fo ſchnell vergangen — wenn ih in Ihrer 
Nähe fein fann, wünſche ih weiter Nichts in 


ber Welt. Und dann, wie Sie jelbft ſagen, 
muß es ja bald ein Ente nebmen. 


— 3a wohl, Debora, bald wird es ein 
Ende nehmen. | 


— Woher fommt es nun aber, Daf Sie 
ſeit einiger Beit jo bleicy find, meine theure 
Sreundin 2” 7 

— Du finteft mid bleich aueſehend, Les 
fora? — O, dag bat nichts aur fice — man 
verliert an Friſche, wenn man Lidt und Lujt 
entbebrt. 

— Gie find dod nicht unwod! ? 

— Rein, Debora — aber um Gotteewile 
len mein Herz, frage mic) nicht mehr wegen 
meines Ausſehens! 

— O! wenn Gie dad verletzt, thue ih e¢ 
gewif nidt mehr. Aber wollen Sie denn 
Soren Brief nok nicht lejen ? 

Memma wars einen düſteren Blid aur das 
nod zujammengefaltete Blatt und ihr ganger 
Kirper ſchauderte. Bebend reichte fie ven 
Brier rem jungen Marden und jagte: 

— Tu jollft ign mir vorltjen, wenn id 
ibn fejen bore, werte ich mehr Dtuth baken. 

Cebora griff Darnacd mit einem Ausrur 
Tintijcher Freude dariiber, tag fie tie Ehre has 
fe, ten Brier eines Eemannes gu lejen, 
und intem fle fic) bentiibte, nie gu einem (ols 
chen Bertrauenspoften exforderlide Gravitat 
wiederzugewinnen, lad fie, wad folgt: 

Rhede von Rio Janeiro. 
Theuerfte Memma | 

„Ich wußte wohl, dag das Seemannsge⸗ 

werbe aud feine Schattenjeite baben müſſe; 

mein Bater hatte es mir längſt gejagt, und 
wenn id ibm nod nidt jo rect glauben 
wollte, jebe ich es dafür jetzt vollftandig ein. 

Cin Brierchen von Dir, meine Memma, 
thate mir jebt recht Noth, um mir jelbft die 

Ueberzeugung gu gewabren, Pap ich verbeiras 

thet bin. Aber wo werte id morgen jein ? 

Ich weiß ed nicht, und tic Poſt Fann es nod 

weniger wiſſen; Gott allein ijt es befannt. 

Meine Fregatte ift oer beſte Segler ver 
ganjen Blotte; was ftcts mein Stolz mar, 

gereicht mir nun zum Unglid. Wenn id 

abgetadeltes Wrack fommandirte, könnte th 

jept rubig fel meiner Grau fipen. Warum 
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muß auch die , Berenice” fünfzehn Kuoten) nicht mehr ſchnüren, aber Ste werden fic Ihre 


die Stunte machen? — Tie Manen aller 
bollanvijdhen Admirale migen mir die Las 
fterung verzeiben ! 

Zu Rio fand id Depeſchen vor, um de⸗ 
rentwillen ich gu jeder andern Zeit in die 
See geiprungen ware, um mich dort auf 
ewig vor Unter gu legen; heute ſtiften fie 
ewigen Frieden zwiſchen mir und meinem 
Todfeinde, Dem feſten Lante. Dente nur, 
Der Konig will aus Anerfennung meiner 
bisherigen Dienſte, und weil er mid anders 
weitig gu brauchen denkt, mir eine wichtige 
diplomatiſche Miſſion in London anver- 
trauen, tie mich auf lange Beit fefthalten 
‘wird. Ich ſoll aljo künftig eine Stadt be- 
wobnen! Aber was thate ih nicht Alles 
gern aus Liebe gu Dir ! 

Sch Pett es Qenmad in Dein Belieben, 
ſobald es Dir gut dünkt, Genua gu verlaſſen 
unt nag Lonton abzurelien, wo Du mid 
ermarten wirſt. Tie Wahl einer Wohnung 
daſelbſt ijt treilich ein jchwieriges Ding. Sez 
denfalls miethe in Der Nabe von Sommer⸗ 
fethouje cin Hotel, ras vie Ausſicht aur rie 
Theme bat, damit id) mid& dem Ocean naz 
ber fiible. 

Leb’ wohl, meine geliebte Memma! O 
wie ſehne id) mich darnach, den Erdboden gu 
Tiffen, auf tem ich Did) finten ſoll! 

Tein treuer Gatte 
van Ritter.“ 
Debora ſchaute aur, und überraſcht gewabrte 
fle Thranen in Nemma's Augen. ) 
— Mie! rief fle lebbart, dieſer Brief erz 
preßt Shnen Thränen? . Gin jo lieber, berz⸗ 
lider Brief! ver Mann muß ein jo vortreff⸗ 
liches Herz baben. Wie wollen wir uns in 
Lonton jo glidlich fübhlen, in ver ſtolzen, berrs 
lichen Weltitart ! 

— Scließe ten Brief weg, meine ſüße 
Lebora, und laf uns nicht mehr davon reven. 
— Soll id ibn nicht nok einmal lejen ? 

- Nicht rod; ed ift unndthig. 

— Heute werden Sic fich doch anfleiden ? 

— Nein, Cebora. 

— Mein Gott, Sie ziehen ſich nicht mebr 
an, Ste mögen nicht mehr umbergeben, fid 


ſchöne Taille, Ihre elegante Haltung verders 
ben; Herr van Ritter wird Sie gar nidt 
wiedererfennen | 
— Tebora, mein Engel, erwiterte Memma 
ſanft aber ernſt, zum letzten Dale bitte id 
Dich: frage mid nicht mehr dergleiden ! 
Siehſt Ou denn nicht, wie Deine unablaffigen 
Bemerfungen mid in Verlegenheit ſetzen? Und 
follte Du, mein verftandiges Mädchen, nicht 
begreifen, rages mancherlei Linge gtebt, die 
eine verbeirathete Brau mit einem jungen 
Madchen nicht beſprechen fann, und ware fle 
thr auch fo lieb und vertraut als Du mir bit? 
Tebora verſchloß beſchämt den Brief, nahm 
ein Buch, und jeste fich mit einer Heinen uns 
terwürfigen Geberte geborjam in eine Cee. 
Diefelbe Scene, mit Ausnabme ter Feiner 
turd die Ankunft ded Brieres veranlaßten 
Epiſode, wiederbolte ſich gewöhnlich Tag fiir 
Tag zwiſchen ten beiden Frauen, deren Daſein 
ble geheimſten Gemacer des Palaftes Santa⸗ 
Scala jedem fremden Auge verbargen. 


Seit jener einſilbigen Antwort, feit jenem 
gebieteriſchen, Nichts“, welches Talormi ſeinen 
Helfershelfern geſendet, hatte unſer Taſchen⸗ 
ſpieler keine Minute verloren, und ſeine po⸗ 
litiſchen Geſchäfte jo weit gefördert, daß er ſich 
einen Ausflug in Me genueſiſchen Staaten erz 
Tauben fonnte. Tenn jeine Vermuthungen 
und Berechnungen jagten ibm, dag jeine Gez 
genwart in Genua mit jedem Tage unenthebr= 
lider wurde, wenn er Wes, woraur es ihm 
anfam, zur rechten Seit und aur frijher That 
entdeden wollte. 

Sobald er in Genua angelangt war, ents 
wart Talormi einen neuen jeiner würdigen 
Plan. Für Geld unr gute Worte ward eb 
ibm Icicht, in, einem menſcbenleeren Stadt⸗ 
viertel einen abgefondert liegentden Garten gu 
miethen, und nidt minder eines von jenen 
gefalltgen Brauengimmern fir jeine Swede gu 
gewinnen, deren Zuſtand rir den Erfolg jeiner 
Lift nichts zu wünſchen übrig ließ. 

Mle Alles tn Bereitidhaft war, begab ſich 
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Lalormi gu dem Doctor Rianci an der Bia 
nouva, nahm Ton und Miene der wichtigſten 
Geheimthuerei an, und fagte ibm: 

— Herr Doctor, id bin reich, und demnach 
glidliderweije ins Stande, einen mir erwiez 
jenen Dienſt wiirdtg belobnen gu fonnen. In 
zwei Worten — ed handelt fich um einen ver⸗ 
ſchwiegenen Dienft, den nur ein Argt gu leiften 
vermag — Gie verftehen mid doch ? 

— Freilich — bei einer Dame? — erwiz 
derte leife der Arzt. 

— Bei einer Dame, ja, Doctor! Tie 
Situation ijt ſchrechlich — wie foll ich Ihnen 
das erflaren? es ift gu ſchwierig, ich weiß 
uber dergleichen nicht gu reden — elfen Sie 
mir! Cine Came in intereffanten Umſtän⸗ 
ben — verheirathet. — Ach, ba ftedt eben 
‘Der Teufel! es war ein groped Vergehen — 
Der Chemann feit zehn Monaten abwejend — 
aber es ifteinmal gejdhehen! -Hunderttaujend 
Shaler wollte ich geben, könnte ich's ungeſche— 
hen maden! Schon zehnmal wollte ich mir 
eine Kugel durd den Kops jagen. O mein 
‘Gott ! 

Wie von feiner Verzweiflung erftidt, wari 
fih Talormi auf einen Stuhl. 

Der Argt rip bas Fenfter auf, um ibm 
frijde Lujt zu verjdaffen, und bemühte ſich 
mit troftenten Worten um den troftlojen Verz 
führer einer Phantafie: Helvin. 

— Können Sie mich gu ibe begleiten? 
fragte’ Talormi. 

— Mein Herr, — verſetzte gemidhtig ver 
Heilkünſtler, das ift meine Pflicht — id bin 
gu ihrem Befehl. 

— Uber um des Himmels Willen, Herr 
Doctor, tas größte — dad tiefſte Geheim⸗ 
nip! 

— ©, jeien Sie rubig, mein Herr! Ich 
bin ftumm wie bas Grab. 

— Und ja fein Auijehen, befter Doktor ! 
Ich werde Shnen vorausgesen, um dent 
Wey gu zeigen, und Sie folgen mir gütigſt 
in by Entfernung von einigen Schritten 
nad. 

Lalormi driidte dem ſichtlich gerithrten al- 
ten Manne beide Hande. 


Man ſchlug den Weg nach dew einjamen 


Stadtviertel und tem entlegenen Garten eis. 
Tie Pjorte war nur angelebnt. Talormi 
führte den Urzt in ein verdunkeltes Bimmer 
im Erdgeſchoß eines Fleinen Hauſes, zeigte 
nach tem Wlfoven, und 30g fich gurud. 

Nach einer Viertelftunde fam der Doktor 
zurück, winkte Talormi nad) vem Garten, und’ 
flüſterte: 

— Alle Symtome ſind äußerſt befriedi⸗ 
gent; tie Lame genießt der beflen Gejund= 
beit; wir können es rubig abwarten. Lie 
Wohnung ift gejund, aljo fürchten Sie nichts. 
Bei dem erften Ruje bin ich zur Hand. 

Talormi driidte mit entzückter Miene eine 
volle Goldbirje in die Hand ves Coltors, 
die fich jhambayt zurückzog und dann willig 
zugriff. 

— Toftor, ich beſchwöre Sie, flebte er, 
feien Sie der Unjrige — gang der Unfrige ! 

— Ja — id hatte nichts dageger, — war 
dle etwas verlegene Wntwort, — aber leider 
— unjer Ciner bangt nicht von fich ſelbſt ab 
— wir find uns aller Welt ſchuldig. 

— Sa wohl; aber bejter Doftor, bedenken 
Gie, taf unfer Fall cin ganz bejonterer ijt. 

— © ja rod! ein gang beſonderer! ladte 
ber Doktor. 

— Allerdings, ich behaupte e3, rief Tas 
lormi aufgeregt, in ber That ein gang beſon⸗ 
derer Gall. Meine ganze Crfenntlichfeit ges 
birt Shnen, wenn Sie einwilligen, bier gu 
bleiben, wo ed Ihnen an nits feblen joll, 
um den Uugenblid abguwarten. 

- — Gi, was denfen Gie? erwiderte der 
Doktor, wifjen Sie, daß ſich nocd fünf, (edhe 
Tage hinziehen fonnen, ehe ed fo weit ift ? 

— Nun gut, was jdadet das? riet Tas 
lormi; ich bezable jeden Tag — jere Stunde, 
wenn ed jein muß, mit zwanzig Francs ! 

— Mein Gott, mein Gott — murmelte 
der Arzt, Davon ijt nicht tie Rede; wenn ed 
eine Geldrrage ware — aber fo — 

—- Mun, was ift ed denn ſonſt? fragte 
Talormi in meifterbajt unbefangenem Tone. 

— Es ift — es ift unmiglid! 

— Doktor, Sie brechen mir dads Herg! 
ſtöhnte Talormi, und ſchlug fid an die Stirne. 

— Uber wenn ih Bonen nun fage und 
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~wiederbole: Gie können gang rubig fein! 

\ — Niemals, Doktor, feinen Augenblid ! 
Weiß ich denn, ob ich Sie gu Hauje treffe, 
‘wenn die verhangnifyolle Stunde Tommt ? 
Schon Hejer Gedante macht mid wahniinnig! 
Wiſſen fie wohl, Doktor, dag die Dame aur 
immer entebrt ijt, wenn id nicht alle dieſe 
kleinlichen Vorſichtsmaßregeln treffe, — und 
daß mir aledann nichts weiter übrig bleibt, 
als ber Ton! 

Talormi begleitete ſeine Phrafen mit 
wahrhaft erſchreckenden Geberden der Verzwei⸗ 
flung. 

— Toftor ! begann er nod einmal in wei⸗ 
chem, flebentem Tone, verlaffen Sie uns 
nidt | Wenigſtens verſprechen Sie mir, die 
Nate bier zuzubringen. — Sehen Gie, das 
gebt, jo lagt es ſich machen! 

— Noch viel weniger möglich, mein befter 
Hel Cen Teufel aud! Wenn ih Shonen 
deng toh Alles ſagen mug — eben habe th 
in yiciner Praxis eine Lame in gang ähnli⸗ 
Ger Lage! 

— In gang abnlicher? Unwöglich! 

— Warum unmöglich? 

— Weil nimmermehr dieſelben Umſtände 
ſo zuſammentreffen können, Doktor. 

— Ganz dieſelben, ſage ich Ihnen. 

— Gine verbeirathete Frau alſo! 

— Ja, mein Herr. 

— Uud der Ehemann abweſend? 

— Ja wohl. 

— Sie beſuchen ſie ebenfalls heimlich? 

— Sehen Sie wohl! Gang dieſelben Um— 
ſtände — und jede Nacht kann der Augenblick 
eintreten. Es geht durchaus nicht! 

— Muß mich denn alles Unglitd treffen ? 
ſeufzte Talormi. Meine Geliebte will ſich 
nur Ihnen anvertrauen. Sie wiſſen wobl, 
ob tie Frauen im ſolcher Lage Vernunft an⸗ 
nehmen. Sie will einmal keinen Andern — 
Jedermann behauptet, Sie hätten das meiſte 
Glück. 

— Ja, Gott ſei Dank, — erwiederte der 
Aesculap, ſich in die Bruſt werfend, — ich 
habe eine glückliche Hand. 

— Nun, wenn die Sache denn ſo ganz 
und gar unmöglich iſt, fuhr Talormi fort, ſo 
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identen Sie und wenigſtens die grifere Halfte 
Ihrer Zeit und Borer Gorgfalt, und follte 
bie andere Dame zuerſt enthunten werden — 

— Gi dad vecjtebt (ich — rief der Argt, 
und ftredte ihm beide Hanve entgegen, — 
dann gehöre id) Ihnen, gang allein Shnen 
an ! 

Lalormi lies jeine Arme herabjinken, ſchloß 
die Mugen, und fenlte das Haupt mit der Ges 
berde vollfter Refignation. 

Der Doktor aber empiahl fich, indem er ges 
lobte, alle Ubend nad) Sonnenuntergang {eis 
nen Bejuch wiederbolen gu wollen. 

Un einem der nächſten Abende trat er mit 
ber allervergnigtejten Dtiene in den eutleger 
nen Warten, drückte Talormi bie Hand, und 
jagte : | 
— Sebt bin ich gang der Shrige, befter 
Derr — Cie wiffen, was id) damit fagen 
will ! 
Talormt ſchien auger fic) vor Breude, that 
jedoch feine Frage, . und eilte fort, fobald der 
Urt fid) entfernt botte, um Paolo und Baffi, 
jeine allegeit willigen Gebulten, dem new 
entworjenen Operationéplane gemäß gu ins 
ftruiren. 
Gon diejem Augenblid an war der Palaft 
Santa⸗Scala unablaffig von drei Mannern 
blodirt, die, ihren Hugen und Obren nad, 
Dem Katzengeſchlecht angeborten. 
An einem diiftern Abene ſchlüpften drei 
ſchattenhafte Geltalten aus der kleinen Gare 
tenpforte; es war der alte Diener, Gideon 
und Debora, die ein neugeborned Kind tn den 
Armen trug. Am Fuße des Abbanges 
wünſchte der Greis {einen VBegleitern glückliche 
Reije, und ftieg wieder hinauf; Gideon und 
Tebora jchritten aur dem Wege nad dem Haz 
fen weiter. 
Ploplich vertraten ihnen in einem engen 
dunkeln Seitengäßchen drei veriarvte Manner 
ren Weg, und drei geglidte Dolche bligsten vor 
ihren Augen. 
— Nicht eine Silbe — nicht einen Laut! 
herrſchte ihnen eine raube Stimme gu, over 
Ihr feid ded Todes, und ich raube Tuch das 
Kind ! 

Gideon wollte Widerftand verjuchen, dod 
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gwei riejenbajte Arme hielten ihn gefeffelt 
-gleid) Schraubftiden, und auf jeiner Bruft 
fühlte er den kalten Stahl eined Doles. 
Debora ftand ungeachtet ibres fraftigen Ge⸗ 
müths ftarr vor Schrecken da. 

Sept bob ciner der Verlarvten das Spigen- 
tuch, welded ded Kindes SGeficht verhüllte, 
‘und betrachtete aufmerkſam feine Suge bei 

dem Schein der Lampe vor einem nahen Maz 
rienbilde, ald wolle er nach einer Aehnlichkeit 
forſchen. 

— Es iſt gut, ſagte er, und ſeine Stimme 
bebte vor Wuth, ich bin befriedigt. Die Mut⸗ 
ter dieſes Kindes iſt ein entehrtes Weib, und 
dieſes Kind ein Baſtard! Jetzt geht, und ſagt 
bas Madame van Ritter! 

Noch ein Augenblick, und die Unbekannten 
waren verſchwunden. Gideon verſuchte die 
Schweſter zu tröſten, und rief zähneknirſchend: 

— So wahr Gott lebt — dieſe Nacht ſoll 
Vergeltung finden! 


Caracalla, der Barbier. 


J——— neigt ſich das Haupt bei 
Ddem Namen der ewigen Roma, die 
% Taum genannt zu werden braucht, 
da ſeit achtzehnhundert Jahren der Mund des 
Dichters ſie als die Stadt der Städte ſtets be⸗ 
zeichnet hat. Gleich dem erſten Könige des 
alten Latium, welcher dem Saturnus Gaſt⸗ 
freundſchaft erwies, hat aud Rom ein dop⸗ 
peltes Antlitz, eine doppelte Seele; es ertönt 
von Hymnen über ſeine großartigen Siege 
und von Klageliedern über ſeine Ruinen. 
Vor Kaiern und Paͤpſten bat ſich rie Welt⸗ 
ftadt gebeugt; fle hat die Welt unterjodt 
und ijt von ibr unterjocht worten. Wenn 
fie jetzt ſeit Jahrhunderten ſchlummert, bat fie 
bie Ruhe ſich wohl verdient, denn ihre made 
tigen Arme erſchütterten lange die Reiche der 
Erde, ebneten Berge, veränderten den Lauf 
der Flüſſe, düngten alle Ebenen mit Blut 
und richteten auf allen Straßen Triumphbogen 
auf. 
Und nod immer iſt fle lebendig und kraft⸗ 
voll, die Stadt mit dent zwiefachen Angeficht! 


Die Jädin in Vatican. 


Noch immer und auf's Neue erſteht ſie vom 
Lode; in ihren mächtigen Adern klopft das 
feurige Blut wie zur ſchönſten Zeit ihrer 
Manneskraft. Wer mit aufmerkſamen, theil⸗ 
nehmenden Blicken die unerſchöpfliche geiſtige 
Fülle, die unzerſtörbare Lebendigkeit dieſes 
königlichen Volkes anſchaut, möchte ſich über⸗ 
reden, es gelte noch heute, einen Dictator zu 
ernennen, oder die Pforten des Januetempels 
zu öffnen, um einen Rächer der vernichteten 
Legiwnen gegen Arminius den Cheruster gu 
ſenden. 

Doch wir kehren von den Höhen der Welt⸗ 
anſchauung gu den ſtürmiſchen Regionen des 
bürgerlichen Leben zurück, um uns nach den 
Perſonen umzuſehen, die uns näher intereſſi⸗ 
ren als die großen Todten. 

Mehrere Jahre ſind vergangen, nachdem 
wir gu Genua Diejenigen verließen, deren 
Breuden und Leiden, deren Lieben und Haffen 
wir in die glorreichen Creigniffe Ded mteders 
erwachenden Roms ſich mijdhen ſehen werden. 
Und wie der Reijente, wenn er von der leuch⸗ 
tenden Peterskuppel Lernieder(teigt, aur die 
ſchwarzgeräucherte Bure eines Garfodes ver 
modernen Start ſtößt, fo finten wir und nad 
dem kurzen Ausfluge, der unjerm serntragens 
den Blide die Wunterthaten ves alten Roms 
vorüberführte, in Dem Laten eines geſchwätzi⸗ 
gen Barbiers wieder, ter in einer Ruine des 
Theaters des Marjellus jeine Wobnung aufs 
geidlagen buat. 

Ehrwürdiger Schatten des gropmiithiger 
Antonin, zubenannt Caracalla — verzeihe 
huldvoll tem jungen, modernen Nomer, der 
fid mit Deinem Zunamen einen Namen ges 
macht bat, indem er ibn aut jein Barbierſchild 
gu ſetzen wagte ! 


Das iſt tad Ente aller Berubmtbheiten 
auf dieſer Welt, vorausgeſetzt, daß nicht eine 
Revolution fie nothigt, wieter von vorn ans 
zufangen. 

Es war ein früher, friſcher Morgen; der 
Barbier Caracalla rührte im Freien vor 
ſeiner Ladenthüre tapfer ſein Meſſer, indem 
er die ſchweigſamen Kunden mit flinker Hand 
expedirte, und dafür die Schwätzer, die Neu⸗ 
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gierigen und die Neuigkeitskrämer deſto lanz 
ger auihielt. 

So eben naberte fic) dem Laren ciner jener 
Manner, welche in Rom rie zablreihe Klaffe 
wr Monſignori bilden, und ward von 
dem Barbier mit Hiflidhem Gruß um „ein 
kleines Augenblickchen Getuld” erſucht. In⸗ 
dem wir uns die nähere Bekanntſchaft Mon⸗ 
ſignor Pacifico's vorbehalten, begnügen wir 
uns vorläufig mit einem Blick auf ſeine aus 
fere Erjcheinung, und finden in ihm einen 
kleinen, unterjepten Mann von frijdem, wobl- 
genährtem Anjehen, deſſen ſchwarze, an ben 
Mathen etwas verbleichte Kleinung einen An⸗ 
firich gejudter Nachläſſigkeit tragt, fir welche 
aud die weiten, plumpen Schuhe mit ben 
tombadenen Schnallen berechnet ſcheinen. 

— Gute Nacridten! fagte Monfignor 
Pacifico, in la Vata wird nadjtens Donizet⸗ 
tis Pavorita gegeben | | 

— Rit möglich! rief der Barbier, und 
hielt jein Meſſer gleich bem Damoclesſchwerte 
Aber bem Haupte des Kunden ſchwebend. 

— Sa, nacjte Woe ſchon! verfiderte 
Monfignore. Und die gittlide Cecht = Torff 
wird die Cavatine fingen — die Primas 
Donna, die einen jo Eleinen Mund gat und 
bod fo jin fingt! Haft Du ſie gebort, Caz 
tacalla, in Roffini’s , Stabat ?“ 

— Trei Mal, Monfignore! — 

— Wenn fie intonirt: ,,paradisi glo- 
riam“ — Pann iſt mir, alg ware id ſchon 
darin. a: 

— Sm Paradiele? * 

— Run, wo denn jonft? in der Holle 
etwa? 

— Ach, Verzejhung, gnädiger Herr! Der 
Sunde bier bat einen fo harten Bart, vag id 
Sie nicht verſtand. 

— Nun, fo fpute Dich, ed wird gleidy gur 
lezten Meſſe lauten, und wir find nocd unſe⸗ 
ter fieben gu erpediren. 

— Nur feds, Monfignore ! 

— Sehs? Sa, Dubaft Recht. Da könn⸗ 
ttn wir ja das Sertett aus Aſchenbrödel ſin⸗ 
gen! Haft Du neulich die Monbelli gehört, 
wie fle prächtig in der Siuint einfepte: 
nquesto nodo, questo. nodo —“ 
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Mit frajtiger Stimme intonirte der geiſt⸗ 
lice Herr bad beliebte Muſikſtück, und die- 
feché Kunden, den Patienten mit inbegriffen, 
erecutirten mit act italieniſcher Virtuoſität 
aus dem Stegreite die angefangene Paffage, 
wabrend Caracalla, jein Meffer in der Hand, 
den Bag hielt. 

Rings umber aber bielten die Kinder im: 
Spiel inne, und ftellten fich mit rem begeifters 
ten Austrud vollendeter Dilettanten um dier 
Ganger, und lauſchten, wie nur die Kinder: 
diejes durch und durch mufifalijten Volkes tr: 
ſolchem Alter e3 vermigen. | 

— Sebt iftan Shonen die Reibe, Monſig⸗ 
nor, jagte der Barbier. 

Pacifico fepte fid auf den curuliſchen Stubl 
Caracalla’s, tod) ungeadhtet ded weißen 
Schaumes um jeine Lippen, bemühie er ſich 
mit unermüdlicher Beredtſamkeit den Vorzug 
der ,Sigeuner” und der „Dorfſängerin“ vor 
ber Favoritin Donizetti's gu beweiſen. 

— Brave, Monfignore! ries der Barbier, 
unt jdwang jein Stafirmeffer uber Dem Haupte 
Pacifico’s;. wenn ich jest im Tonclave jage, 
wollte ih Ihnen meine Stimme geben. — 
Apropos vom Conclave, was giebt ed Neues? 
Sie wiffen ja Alles, Monfignore ? 

— Bis jept find dle Nacridten gut: Maz 
ftal wird nicht gewablt werden. 

— Um jo beffer! fagte der Barbier. 
ift ein Reger. 

— Und ein Revolutionair! jepte Pacifico. 
hinzu. 

— Monſignore Pacifico redete Caracalla 
weiter, indem er fic) vor tem balbrafirten 
geiftliden Heren verneigte, wenn der Cardinal 
Lambruschini erwabhlt wird, jo vergeffen Gie 
mid nicht. Sie wiffen, ich bemerbe mid 
jon Tange wm die Stelle bes Seminarbar- 
biers im Batifan. 

— Ich will an Dich denken; Cu bift bes 
ſcheiden in Deinen Anſprüchen. 

— Freilich, lachte der Barbier, dafür haben 
wir heute auch Sanct⸗Modeſtentag. 

— Wahrhaftig, ver 15. Suni, Sanct⸗ 
Modeſtentag! Du haſt Deinen Kalender gut 
im Kopie. 

— Ich muß wohl, gnädiger Herr, weil ich 
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gar gu gern einen Platz darin hatte, wenn ed 
dem beiligen Vater ein Mal einfallen follte, 
das Sabr um einen Tag ju verlangern. 
Sind doch beinake alle Sorten von Metiere 
in ben Reiben ver Heiligen vertreten, vom 
Sank Yoo, rem Advofaten an, bis auf den 
Apoftel Matthäus, der Zolleinnehbmer gewejen 
ift; nur cinen Barbier giebt es nod nidt 
darunter; iſt's trod, als wollte Ganct Peter 
Denen von meiner Profeffion die Thüre 
ſchließen. Und doch haben mir den beiligen 
Ludwig gum Sdubpatron, warum ſollten wir 
nicht aud) gur Heiligſprechung gelangen fon- 
nen, jo gut wie Lie Advofaten? Progeffe fann 
man enthebren, aber nicht bas Rafirmeffer. 
Wenn ih nun erjt Gan Pietrino = Barbier 
bin, dann babe ih aud) Hoffnung, ftanonifirt 
gu werden. Ich rafire oann nur erlauchte 
Geſichter — ich thue aud) Wunder, raſire eine 
Wange mit Wargen, ohne daß ein Tropjen 
Blut fließt — o, ich will meinen Heiligenz 
jdhein wohl vertienen. Sehen Ste, Dons 
fignore, Seder hat jeinen kleinen Chrgets, 
nebmen Gie fich meiner an, und wenn id 
erft im Himmel bin, joll es Shr Schade nicht 
jein. 

— Du verdienjt, es weit gu bringen, lachte 
Pacifico, und wenn das Conclave uns mors 
gen oder übermorgen mit einer guten Wabl 
erfreut, werde id) an meinen Barbier venten | 
Aber dort, jepte er leijer Hingu, und zeigte auf 
einen fig nabernden Mann, dort tommt ein 
Kunde von Tir, der eben nidt auf rem Wege 
gur Heiligiprechung wandelt; id) Habe feine 
Luft, mit dem Verdammten gujammen gu tref⸗ 
fer. 

— Ach, ich verftehe, ſagte achſelzuckend rer 
Barbier. Seien Sie rubig, icy kenne ihn; 
wenn er mit mir aur die Politi€ zu jpreden 
fommt,*joll er eben nicht glangen ! 

Monfignore Pacifico brachte feinen Anzug 
in Ordnung, verbarg dad anſehnliche Kinn 
in eine breite ſchwarze Binde, und entfernte 
fic, eine Dtclodie aus Aſchenbrödel jummend. 

Der neu Hhingutretende Kunde ward mit 
einer Urt hochachtender Verehrung empfangen. 
Es war cin Mann von etwa fünf und viergig 
Sabren, son hohem Wuchs und athletifchen 


Formen, der lebentige Typus eines antifer: 
Gladiators: ein Kops von mittler Größe aur: 
breiten, vieredigen Schultern, dunkelfarbiger 
Teint, braunes Haar, ein dichter kurzer Kne⸗ 
belbart; aus den ſchönen kräftigen Zügen, dem 
feſten klaren Blick, ſprach Güte und Entſchloſ⸗ 
ſenheit. Cr trug einen niedrigen breitkräm⸗ 
pigen Hut mit ſchwarzem Sammetbande; ein 
kurzes Kamiſol von dunkler Olivenfarbe, be⸗ 
zeichnete den regelmaͤßigen Wuchs, und öffnete 
ſich über einer Sammetweſte mit ſilbernen 
Knöpfen. Weiße Zwirnſtrümpfe umſchloſſen 
glatt und faltenlos die wohlgeformten Bei⸗ 
ne unter den durch facettirten ſilbernen 
Schnallen befeſtigten ſammetnen Beinkleidern. 
Aehnliche Schnallen verzierten ſeine Schuhe; 
eine breite Schärpe von rother Seide umzog 
ihm die Hüften. 

Er grüßte den Barbier und ſeine Kunden, 
welche ſich ſammtlich ehrfurchtsvoll verneigten 
und ihm den Stuhl überließen. 

— Lem bin ich heute (chon begegnet, jagte 
er, ſich niederjepend, indem er Den weggehen⸗ 
ben Pacifico begeichnete. Ich ſtand mit einte 
gen Breunden vor einem Laden der Piagga. 
Madama, und fab ibn vorübergehen; er bing 
Den Kops, als hange ibm die Petersuppel aur 
der Stirn. Daraus ſchloß ich, rag pie Sache 
ber Antonelli fchlecht fteht, uno ich habe mich 
nicht getäuſcht. 

— Heilige Mutter Gottes | ries ver Barbier, 
ift Matai gewählt? 

— Rein, aber ein Kardinal, ter chenjo gut 
flir ung ift, jagte Br Mann mit der rethen 
Schärpe; wie ed heift, it Ghizzi gewaglt. 

— Gott jet gelobt! ſprach Sener ich bee 
kreuzend, bie Nachtvögel flattern nach Oeſt⸗ 
reid) surad, die Freiheit fiegt! Und Sie, der 
Sie für die gute Sache fo viel gethan baben, 
Sie werden aud Ihren Barbier nicht vergeſ⸗ 
ſen. | 

— Was hegebrt denn mein Bardter ? 

— © mein Gott, nicht vtel, Seinabe nichts! 
Das Rafiren langwetlt mid, ich michte Feld⸗ 
{cheer werden bet den Hellebardieren. deg heili⸗ 
gen Baters. 

— Bift Ou denn Arzt? 

— Gi, bin id enn nidt Barbier & 
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— Freilich, tas ift wahr. 

— Und dann, hie pabftlicien Hellebarviere 
find junge robuſte Serls, denen nie etwas 
feblt; der erfte beſte fann ibren Arzt vorftellen. 
Dabei iſt's eine Stelle, die ihre fünfhundert 
Thaler bringt. 

— Nun gut, mein Freund; follte Ghizzi 
ernannt werden, jo wollen wir daran denfen, 

— Gr ijt aljo nod nicht ernannt ? 

— Officiell nod nict, aber alle Vermu⸗ 
thungen jprechen dafür, daß morgen die Ka⸗ 
nonen der Engelsburg uns jeinen amen 
bringen. 

— Ad, wenn es fo ftebt, die Vermuthuns 
gen tritgen gar ojt ! 

— Sei rubig, unterbrad ibn ver Geheim⸗ 
nipvolle, diedmal febalten fle Recht. Unter 
ein und fünfzig Kardinälen haben die Freunde 
der Preiheit mindeſtens dreipig fiir fidh; ent⸗ 
weder ijt ed Ghizzi over mein Freund Maftat, 
und Du jolljt bei feiner von beiden Wahlen etz 
was verlieren. 

— Gott gebe es! aber dreifig dürfte wohl 
zuviel angenommen jein, jagte der Barbier. 
Sch fenne den Leibkutſcher des Kardinals Caz 
ftracani; er verſicherte mich erſt heute, fein 
Herr werde gewif gewable: 

— Fürchte nichts. Hier haſt Ou den fis 
derften Beweis. Cie Wahl mug bereits 
vollzogen fein, tenn heute Morgen ward fein 
Rauch über dem Dache des Conclave geſehen; 
alſo ſind die Stimmzettel nicht wieder, wie 
bisher täglich, verbrannt worden, und die 
Wahl iſt entſchieden. Weiter: fünf Kardi⸗ 
nile waren nur auf der engeren Wahl, Ghizzi 
iſt der kleinſte unter ihnen, darum wiſſen wir, 
daß er Pabſt geworden ſein muß. 

— Weil er der Kleinſte iſt? fragte ver⸗ 
blüfft der Barbier. 

— Jawohl, verſetzte mit ernſtem Lächeln 
der Erzähler. Ich will Dir das erklären, höre 
nur zu. Heute morgen kam der Ceremonien⸗ 
meiſter des Conclave an das einzige nicht 
vermauerte Thurmfenſter, und beſtellte einen 
vollſtaändigen Anzug fiir den oberſten Kirchen⸗ 
fürſten, die Schuhe und Pantoffeln aber vom 
moͤglichſt kleinſten Maaße. Nun? it das 
Har genug? Ghizzi ijt der kleinſte, folglich 


hat er den kleinſten Fuß, folglich iſt er gewablt. 

Der Barbler driidte fein begeiftertes Stau- 
nen aus tiber die ſcharfſinnige Combination. 

— Es ijt fider, darüber herrſcht nur eine 
Meinung unter Vornehm und Gering, fubr 
Sener mit gebaltenem Enthuſtasmus fort, der 
Sieg der Freiheit und ded Lichtes ift entſchie⸗ 
Den, und ich hose, wir bleiben nicht auf halbem 
Wege ftehen. Lie römiſchen Staliener miijs 
jen wieder timer, das Kampitoglio wieder 
gum Rapitol werten! Sebt lebt wohl; id 
will nod mit einem Freunde im Kaffeehauſe 
del Greco jpreden. 

Gr grüßte und entyernte fidh mit dem ſtolz 
aufgerichteten Gange eines Slaven, ver den 
Lag der Befreiung naben fleht; mit freudiger 
Genugthuung ſetzte er jeinen Buf auf der 
Staub, der nun bald wieder römiſche Erde” 
werden jollte. | 

Um diejelbe, tur die Bevölkerung Rom's fo 
verhangnipoolle Stunde bemerfte man auf 
bem Cafe del Greco ein ungewöhnlich leb⸗ 
bartes Treiber. Wlle Tijche, nur einen aus⸗ 
genommen, waren verlafjen, und die Gäſte 
ftanden in Gruppen umber, um dad Gefprid 
des Tages, rie Wabl im Conclave, zu vere 
bandeln, Nur ein,junger Mann von etwa: 
zwei und gwangig Sabren war unbekümmert 
an ſeinem Tiſche fipen geblieben, und rechnete 
eifrig, um diefenige Combination auszufinden, 
die ihm den eben erlittenen Verlujt im Domiz 
no hatte erjparen fonnen. 

— Ja, das iſt's, fagte er vor fic bin, mit 
fünf mußte id) gujepen, Dann war es aus; er 
hatte drei und dreifig, ich gwei und dreißig. 
Meine toppelte Sechs hat mich in Furcht ges 
jagt. 

Gr ſchlug mit der geballten Fault auf den 
Tijd. 

Sn bemielben Augenblid fiel eine Hand auf 
jeine Schulter, er wand fig um, und in dem 
politijden Larmen ringsum erſtarb ber Dop⸗ 
pelruf: 

— Paul Greant! 

— Subelin ! i es 

— Ich wufte es wobl, daß ich Dich hier 
finden würde, mein lieber Jubelin, ſoprach 
Paul Greant, nachdem er dem Freunde lebhaft 
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die Hand gebriidt. Chen komme ih aus 
Frankreich an, und fehnte mid ſchon von Her- 
gen, einen Landsman, bejonters einen Pari- 
fer, gu (eben. 

— Mein befter Paul, erwirerte Yubelin, 
indent er feine Halsbinte zurecht rückte und 


— Ober verliebt ? 

— Sc bin dreißig Sabre alt. 

— Das ift chen das Wer ver ernfthajten 
Verltebtheit, armer Greund.. In ber That, 
ih finde Did cin wenig verandert. 

— Das gebe Gott! 


— Körperlich veraintert, meine id, Tein 
{dines ſchwarzes Haar zeigt ſogar ſchon einige: 
Silberfidden. Gewiß reijeft Cu um ver 
Luftveranderung willen, wie ein liebeſiecher 
Brufitranker, Du kannſt mir riejer Tage, . 
wenn wir an einem jdonen Wbend auf Dem. 
Monte Pincio fiben, Deinen Roman ergablen,. 


beide Arme in die weiten Aermel feined Nan- 
fin-Palctots verjenfte, Cu kommſt eben rect, 
um mth zu trojten über eine Parthie Domino, 
tie th an Gideon verloren. 

— Und wie treibſt Du ed mit rer Muſik? 
Du ſtehſt ja wohl, wenn ich nicht irre, in Leis 
nem dritten Stipendtatajabre fir Rom ? 


— Erſt zwei und zwanzig Monate. Mas 
che mich nicht unnöthig alt, mein lieber Paul. 

— Und was haſt Du in dieſen zwei und 
zwanzig Monaten gethan? 

— Mad cin Stipendiat am Conſervatorium 
thut — ich habe Domino geſpielt. Lie franz 
zöſiſche Regterung zahlt mir eine jabrlice 
Penfion von taujend Thalern — 

-— Um Domino zu ſpielen? 

— Las nit; aber id) muß doch etwas 
bier lernen, um tie Sparpfennige ter Steuers 
zahleuden in Frankreich nicht gu verſchleudern. 
So bin ich denn nach Gideon der befte Daz 
minojpieler vom Cafe del Greco geworden. 

— Recht ſchön! WAber die Mufil ? 

— Vie Mufif, lteber Freund? Ct, wie 
Yann man ſo dumm fein, gu glauben, daß Sez 
mand in Rom Muſik lernen tonne! Yn jerer 
Saiſon wird höchſtens eine Oper von irgend 
einem int gegeben, afer niemals von Roſ⸗ 
fint; und alle halbe Sabre birt man einmal 
eine Meffe vom Pabft Marcellus, 
greitft aljo wobl, mein Freund, wenn id tas 
Unglück hatte, bei rer komiſchen Oper in Paz 
ris eine dreiaktige Partitur mit Anflingen 
aus Palaftrinaydhen Melodien angubringen, 
daß das Publifum mid) gu Tove pictien 
würde. $= Uber Du, mein lieber Paul, wie 
treibft Du bie Malerei ? Willſt Cu Dir hier 
einen Thron zwiſchen Lejueur und Pouffin 
aufrichten? 

— Ich, erwiderte ſeufzend Paul Greant, 
ich habe den ſchönen Künſten Lebewohl geſagt. 

— Ich verſtehe, Ou biſt verheirathet! 

— Nein. 


—* 


Tu bez | 


id will ibn in Muſik fepen; habe obnebin. 
lange fein Notenpapier angeſehen. Mein, 
fann man fic) eine Dummbett denken, wie fle: 
bie Parijer Philijter begeben, geben alle Tage- 
in der Woe die ſchönſten italientiden Opern 
und ſchicken Einen mit grofen Koſten nad- 
Rom, um in ded Pabſtes Kapellen Muſik zu. 
lernen. 

— Wie glücllich biſt Ou, mein lieber Sus. 
belin, verjepte Paul Greant, des Freuntes- 
Hand drückend, mit Deinem Schatze von ſorg⸗ 
loſer Heiterkeit. 

— Ei, wer hindert Dich, Freund, mir die 
Hälfte zu nehmen? Coll ich mit Dir theilen? 

— Sa, wenn tas anginge | 

— Wahrhaftig, er ijt ernfthatt geworten 
wie ein Staatsanwalt, rer arme Oreant. 

— Mein Freund, ih bin nicht mehr allein 
auf der Welt, ich beffge etwas, Das in ren 


Ernſt ped Lebens einführt. 


— Und was ware Tenn das ? 
— Gin Kind, 
— Poptaujend! Cergleihen Sorgen haſt 
Cu Dir aujgeladen? Las war audy ber 
Mühe werth, Sunggelell gu bleiben. 

— Ich will Dir Alles erzählen, Sutelin. 

— Sa, aber heute nicht. Sieh rod niu, 
alle Welt ftedt ja big an Pen Hald im Kons 
Fave; gleich einem Fieber jhlagt rie Politit 
in allen Arern. Man hort nichts ald Maftat 
Ghizzi, Caftracani, ſelbſt das Comino ift verz 
geffen. Ich weif gar nidt, was aud mir 
werden foll. 

— So ſcheint e3, ald Habe ich ten Tag 
meiner Ankunft fſchlecht gewablt. 


— Sehr ſchlecht! Du halk nist einmilſauf's Bee geben. Sieh, port der junge, 
mehr Ausfidht, Pabjt yu werden, renn die hübſche Mann mit den jeelenvollen Augen if 
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Bahl ift vorbei. Alſo ein Kind Haft Du? der Bildhauer Bezzi; wenn Du erſt rubiger 
— $a, eine Tochter. bift, werde ich Dich in fein Atelier führen; 
— Bie alt? Du wirft ihm Deine Bewunderung nidt ver⸗ 
— Sechs Sabre. ſagen. Jener dort iſt Sterbini, der Dichter, 


— Und namenlos? 

— Sie heißt Fiorina. 

— Kurz und gut? 

— Ihr Zuname gehört ihr nicht an. 

— Und Du haſt ſie in Paris gelaſſen? 

— Ich komme nach Rom, um ſie zu ſehen, 
aber ven weitem, wie id ſie in Genua, in 
London, in Paris gefeber babe. 

— Ab, ih verftebe, es iſt ein verantwort⸗ 
Lider Herausgeber da, der fiir Dich unterzeich⸗ 


net bat. Davon wollen wir noc weiterrenen. | hergehen. 


Publiziſt, dramatiſche Schriftſteller und glihs 


ende Patriot. 

Chen nahte ſich der Rann mit der rothen 
Schärpe, und alle Häupter entblößten (lh vor 
ihm. 
— Das iſt — begann Jubelin wieder. 

Hod im nächſten Augenblid beſann er ſich 
und fügte hinzu: 

— Der da verdtent eine beſon dere Geſchichte 
und dieſe Geſchichte muß ſeinem Namen vor⸗ 
Komm, wir wollen bet Lepri 


Da fommen unjere higigen Freiheitsfreunde frühſtüden. 











mit gan verklaͤrten Geſichtern; es muß Alles Fortſetzung folgt. 
Barton. 
Gin Gemälde aus dem amerikaniſchen Patricier⸗Leben. 
Von Carl Roſe. 
Fortſetzung. 


BD ve mein Herr, von dem bloßen Naz 
men fann man ja nidt leben, vers 
fepte Clara traurig; und ba meine 

Perhaltniffe derart find, dag ich auf den Er⸗ 
trag meiner literariſchen Urbeiten angewiejen 
bin, jo werde ich wohl auf die Ehre, meine 
Arheiten in Ihrer Zeitſchrift publicirt gu fehen, 
verzichten müſſen. 


Der Verleger zudte die Achſeln, legte ſeine 
Stirne in noch gelehrtere Falten, und durch⸗ 
lief abermals prüfend das Manuſcipt. Es 
waren wirklich gediegene Arbeiten, das mußte 
er ſich geſtehen, Arbeiten, für die er gewöhnlich 
ſehr hohe Preiſe bezahlen mußte, die aber ge⸗ 
rade durch ihren anziehenden Inhalt der Zeit⸗ 
pArijt die Gunſt der Leſewelt in fo hohem 
@rade gewannen. Caer nun jab, daf die 
Gerjafferin Miene madte, ihre Manuſcripte 
wieder guriidgunehmen, und er Gefahr lief, 

3. Band. 


durch ſeine Knauſerei dieſe werthvollen Arbei⸗ 
ten einem ſeiner Ridalen in die Hände gu ſpie⸗ 
len, ſo glaubte er ein Uebriges thun und der 
jungen Schriftſtellerin ein vermittelndes Ane 
erbieten machen ju müſſen. 

Ich will Ihnen einen Vorſchlag machen, 
Madame! Ich wil eine Ihrer Arbeiten in 
ber nächſten Nummer verdffentliden, unk Soo 
nen einen Dollar fiir bie gedrudte Seite bre — 
zahlen. Es ift dies ein jebr gemagter Schritt, 
und ich verſichere Ete, daß ich es nur ans 
Theilnahme fiir Sie thue. Sie wiffere, wis 
hänzen von dent Urthetle des Prrtlicrms ab. 
Gefallen Shre Sader, dann werden wie cin 
weiteres Uebereinlommen treffen. Aber ich 
habe cine Bedingung gu ſtellen, namlich die, 
dah Sie bis dabin keine Berbindlichkeit mit ei- 
nem andern Berleger eingeben. Sind Ste 
damit gufrieven, fo iſt unjer Geſchaͤft abges 
macht. — 

Clara, die mitten Ranken und Pfiffe 
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Weler Mitglieder dieſer Menſchenklaſſe nicht 
vertraut war, fühlte ſich glücklich genug, ihre 
erſten Schritte mit Erfolg gekrönt zu ſehen, und 
gab ihre Zuſtimmung. Mit leichtem Herzen 
und newer Hoffnung kehrte fle nach Hauſe zu⸗ 
rückk. 

Zwei Wochen darauf erſchien das Magazin 
mit einem Aufſatze von Clara wo” . 
Als Clara einige Tage nachher das Redac⸗ 
tiondzimmer wieder betrat, um ihr Honorar 
in Empfang zu nehmen, fand fle den Verleger 
weit guvorfommender als dads er(te Mal. 

Run, meine Verehrtefte! You fann ge⸗ 
wiffermafjen gratuliren. Ihre Arbeiten ſchei⸗ 
nen dem Publicum nidt yu mißfallen. Wee 
nigftens habe id keine tadelnde Stimme dare 
liber vernommen. Wenn Sie damit ein- 
verſtanden find, jo will id in Anbetract der 
Umſtände einen geſetzmäßigen Contract mit 
Ihnen abſchließen, dahin lautend, dag ich Ih⸗ 
nen Die Druckſeite mit zwei Dollars honorire, 
und Gie fic) verprlicten, fiir keine andere 
Zeitſchrift Bettrige gu liefern. 

Clara, die von ber Art und Weiſe, folde 
Geſchäfte abzuſchließen, Nichts verftand, und 
nur zufrieden war, die Gaſtfreundſchaft der 
Miſſis Morny nicht länger in Anſpruch neh⸗ 
men zu müſſen, gab mit freudeſtrahlendem Ge⸗ 
ſichte ihre Einwilligung, worauf der Buch⸗ 
handler ſogleich den Contract niederſchrieb. 

Waäͤhrend er amit beſchäftigt war, und 
Clara einige Wechſelblätter burdflog, , klopfte 
es an die Thüre. Auf das barſche „derein“ 
_ Bffnete ſich dieſe, und ein fein gekleideter Dann, 
der bereits die Vierzig überſchritten haben 
mochte, trat herein. Die ſchöne hohe Stirne, 
” pie geiftvollen Auger, fein ganged Weſen vers 
. thethen den Mann der Wiſſenſchaften, wabrend 
die Gite und’ Sanjtmuth, die in jeinen Zügen 
lag, die Herzen Wer, denen er ſich nabte, ges 
winnen mufte. 

Entiduldigen Sie giitigh, Herr B. , wenn 
id Stirung verurſachte. Da ih mich nun 
aber Tom einmal jo weit vergangen babe, jo 

- bin ih verwegen genug, Shuen nod zwei See 


. Cunden mehr gu entziehen, — d. h. wenn Sie 


Finen Proteſt dagegen erheben, Madame ! 
ee 


fügte er Singu, ſich höflich gegen Clara vers 
neigend. 

Durchaus nit, mein Herr! antwortete fie 
und ſchaute mit Wohlgefallen in die treuher⸗ 
jigen Uugen ded artigen Manned. 

Mit wads fann id dienen, Here Profeffor ? 
fragte in gezzwungen freundlidem Tone ver 
Buchhändler, wabrend er jorgfaltig ben halb 
vollendeten Contract mit einem Correcturbo- 
gen bededte. 

Wollten Sie nicht dite Gefalligkeit haben, 
mir zu ſagen, wer dieſe „Clara %" iſt, welche 
zum erſten Male in Ihrer letzten Nummer 
vor die Oeffentlichkeit tritt? 

Der Buchhändler, dem darum zu thun war, 
ſeine neue Mitarbeiterin nicht eher, als bis 
der Contract unterſchrieben war, mit irgend 
einem ſeiner Geſchäftefreunde, am allerwenig⸗ 
ſten mit dem Profeſſor bekannt zu machen, dem 
er ſeine Beiträge mit fünfzig Dollars per 
Bogen bezahlen mußte, — räuſperte ſich erſt 
mit Nachdruck und zwinkerte mit den Augen, 
um Clara ein Zeichen zu geben, ihr Beneh⸗ 
men nach ſeiner Rede einzurichten. Dieſe 
aber, welche dieſe Pantomine nicht verſtand, 
oder auch nicht verſtehen wollte, war ſchon bei 
des Profeſſors Frage über und über roth ge⸗ 
worden; und als der Buchhändler mit ſchlauen 
Worten antwortete, es thue ihm leid, nicht 


dienen gu können, ta er von der Verfaſſerin 


feine Erlaubniß habe, ihren vollen Namen gu 
neanen; er werde aber in den nächſten Tagen 
diefe Erlaubniß einholen, — fagte fie, fic gee 
gen die beiden Herrn beſcheiden verneigend: 

Herr B., ich gebe Ihnen diefe Erlaubniß 
fogleich Hier, menigitens diejem Herrn gegens 
über. 

Der Buchhändler Fonnte ſeinen Werger 
kaum wmerbdriiden, wabrend der Profeſſor voll 
Crftaumen einen Schritt zurücktrat. Mur mit 
Wiveewillen unterzog ſich der Erftere den Er⸗ 
forderniffen ber Höflichkeit. 

Madame, ich mache Ste bekannt mit Herm 
Profeffor Mt. ! 

Here Profeffor, — Marame Clara Fern! 

Madame Fern, es freut mich redt herzlich, 
Ihre werthe Bekanutſchaft zu maden. Ich 
made Ihnen mein beſtee Compliment. titer 


Von Carl Mote. 
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Ihren literariſchen Erfolg. Ce iſt in der 
That erquickend, zu einer Zeit, wo in unſerm 
lieben America Schriftſtellerinnen ſein wollende 
Damen wie Pilſe aus der Erde wachſen, auch 
einmal einem wirklichen Talente, einer wirklich 
begabten Schriftſtellerin zu begegnen. Herr 
B., ich gratulire Ihnen zu dieſer glücklichen 
Acquiſition. 

Clara erröthete höchlich und bemerfte, bag 
fie ja nur eine Anfängerin fei und dag eigent- 
lig nur das Mißgeſchick fie dazu bewogen habe, 
dieſe Laufbahn gu betreten. Cem Berleger 
trat ter Angſtſchweiß aus die Stirne, als der 
Projeffor fich mit einem ſatyriſchen Lacheln an 
{hn wendete: 

Dieſe Umjtante haben Ste, Verehrteſter ge. 
wif aud bewogen, ven Ihrer gewöhnlichen 
Art, Neulinge gu honoriren, abjuftehen. 

Ja wohl, ja wohl, Herr Profeffer, fiel ibn 
der Berleger ſchnell in vie Reve. Und um 
ihn auf cin andered Thema gu bringen, legte 
er ign die Kritik eines Wechſelblattes über 
einige jeiner Urbeiten vor. Allein der Proz 
jefjor, Der wobl tie Urt und Weiſe des ſchmut⸗ 
jig kargen Buchhändlers fannte, ließ fic 
nicht darauf ein, fondern fubr ungenirt fort: 

Das ift (hon von Shnen, Herr B. Shon 
hie Arrangements gemacht ? Doch nicht unter 
fiinf Dollar fir die Crudieite ? 

Ailes in Ordnung, Here Profeffor! erwis 
berte huſtend und raujpernt ter Buchhänder, 
intem er auiftand, um tem gudringliden Cis 
teraten einen freundlicken Wink zu geben, 
daß er mit ter jungen Schriftſtellerin allein 
gu fein wünſche. Dieſe aber hatte bereits 
durch rie ſchmeichelnden Bemerfungen red 
Protefford eine beffere Meinung von ihrer 
Erſtlings⸗ Arbeit, und durch fein ironiſches 
Ladeln und die auffallerde Verlegenbeit ves 
Buchhändlers einen Blick in beffen Charak⸗ 
ter erhalten, und glaubte in ihrem eigenen 
Intereſſe dex Bertrag in Gegenwart dieies 
woblwollenden, erfabrenen Manned abſchlie⸗ 
fen gu miiffen; fle nabm daber das Blatt 
vom Lijde, um es gu durdlejen, indent fie 
jagte : 

Here B., wir find ja mit unferm Geſchäft 


hinzuzuſetzen ift, Der Herr Profeffor ents 
ſchuldigt nod filr einige Uugenblide! Ste 
haben Alles jo niedergejchrieben, Herr B., wie 
wir ed feftgeebt ? Cinen Dollar per Cruds 
fette, feche BreisCremplare und Vergiitung der 
Screibmaterialien ? 

Ler Budhandler war jebt gang auger Faſ⸗ 
jung. Cr wußte nidt, wad er antworten follte. 

Hm! Sa! Allerdings — aber — 

Herr B., verftehe ich recht? fiel ihm jetzt 
ber Projeffor in jeine Spradyerjude; Sle 
haben mit Madame Fern einen Contract gu 
Ginen Dollar per Seite abgeſchloſſen? Ste 
ſchämen ſich nidt, einem foldhen Talente ges 
gentiber gu knauſern? 

Es half nichts, der geizige Buchbantler 
mufte gute Miene gum bijen Spiel maden; 
dens er fannte den Projeffor, der durch jeinen 
Buriidtritt von jeiner Zeitſchrift ibm unges 
heure Berlufte bereiten konnte. Cr hatte ibm 
ſchon mebrere Male bei abnliden Gelegens 
hetten damit gedroht, und er fürchtete, er möchte 
am Ende jeine Drohung ausführen. 

Gie trren Sich, Herr Profeffor, und thun 
mir Unredit. Mein erftes Uebereinkommen 
mit Madame Fern lautete allerdings dabin, 
bag ſie nur eine Heine Bergiitung erhalten 
folle; aber nachdem ich ben Werth ihrer Deis 
trage ſchätzen gelernt, andert fich das allere 
tings. Ich werde Shnen, Madame fins 
und zwanzig Dollar fiir den Bogen — 

— Herr B., fiel der Proieſſor ein, ih 
werde Sie nod mit Ihrer Knauſerei, Ihrem 
ſchmutzigen Geize an den Pranger ſtellen. 

— Herr Profefor, Sie glauben nidt, 
welde Verlufte wir Buchhändler gu erleiden 
haben — 

Sie find unverbefferlidh, rief jept der Pro⸗ 
feffor, und gu Clara fich wendend fagte er: 

Madame Fern, nehmen Sie Shre Manns 


ſcripte zurück; ich werde Ihnen ein anjtanbdis 


ged Honorar verſchaffen. 

Mollen Sie mich gu Grunde richten, Here 
Profeffor? Hagte der Buchhändler. 

Clara fühlte Mitleid mit vem in die Enge 
getriebenen Geſchäftsmanne und ſprach: 

Here B., ih ertlare mid volllommen jue 


fo weit gu Cade, daß nur nod die Unterfdrift | frieden mit der Gumme vow funt und zwan⸗ 
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atg Dollars. Ich bin Ihnen ſehr serbunden | freundlides, beſcheiden, aber fauber und nett 
Herr Profeffor, daß Ste ſich fo freundligh mete | mbblirtes Simmer in einer der Vorſtädte, wo 
ner annehmen; aber ih weiß gu gut, daß ſie fid (don am erſten Abende gang heimiſch 


meine Urbeiten ſich nicht mit denen anerfanns | fithlte. 


ter Autoren meffer tinnen. 

Aber Madame, verſetzte der aufgeregte 
Profeffor, Ste fennen die Kniffe dieſer Buchs 
banbdler, dieſer Tyrannen aller Schriftfteller 
nod nicht; fie find ſchlimmer alé die Sus 
den. 

Clara ladelte, und B., der froh war, daß 
fic das Ungeſtümm des Profeffors gu legen 
begann, und fid aud eigentlich zur Dankbar⸗ 
Feit gegen Clara hingezogen fithlte, ergriff die 
Gelegenheit, vie Anklage ded Profeffors gu 
vernichten. 

Und damit Sie ſehen, Madame, wie unge⸗ 
recht ber Vorwurf dieſes gelegrten Herren iſt, 
fo füge ih biemit aus freien Stiden den 
fünf und zwanzig Dollars noc fünfe hingu. 
Ich bezahle Shnen dreifig Dollars far den 
Bogen. Sind Ste es gufrieten ? 

Clara verneigte fid) zuſtimmend. 

Und Sie, Herr Profeffor? ftellte der Buchs 
Sandler mit triumpbirender Miene die Frage 
an denjelben. 

Wahrhaftig, verfepte diefer lachend, wenn 
Ste nicht Buchhaͤndler waren, ware man vere 
fudt, Sie für die Großmuth in Menjdenges 
ftalt gu halten. 

Der Contract wurde neu aufgeſetzt und in 
Gegenwart des Profeffors unterzeichnet, wos 
rauf fid der Lebtere entjernte, nicht ohne 
Clara das Verſprechen abgenommen gu haben, 
ihn in feiner Wohnung gu bejuchen, damit er 
fie feiner Brau vorftellen könne. 

Clara fithlte ſich ftoly in dem Bedanten, 
wieder einmal ſelbſtſtändig gu fein; aber es 
war nidt fener Stolz, ber fic in vornebmer 
Verachtung über die Mitwelt erhebt, fondern 
ver edle Stols ver Selbſtachtung, des Selbſt⸗ 
BVertrauens, ver das Herg erhebt, wenn der 
MNenſch in ſich ſelbſt die Mittel findet, fic in 
cine feiner wiirdige Sphare emvorguarbeis 
ten. 

Nod an dem ſelben Tage nabm Clara von 
ihrer theilnehmenden Freundin, ver alten 


Mit Luſt und Liebe begann ſie jest 
ihre literariſche Laufbahn, und fab bald ihren 
Fleiß mit vent beften Erjelge gefront. Ihre 
Arbeiten Hatten nicht das alltaglidhe, matte 
Geprage einer literartjden Diletantin an fid, 
fondern waren originell, gehaltvoll und ans 
muthig. Se jeltener jolde Mitarbeiterinen 
aren, defto mebr wurde fle mit glangenden 
Offerten von Sette der Buchhändler über⸗ 
baujt, jo daß zuletzt der alte Geizhals, der 
Budhandler B., obgleich es thn faft gur Ver⸗ 
zweiflung brachte, gegwungen war, nidt nur 
fünfzig Dollars per Bogen gu bezablen, fone 
bern ibr aud erlauben mufte, far anbere 
Zeitſchriften gu arbetten. 

Nah Verlauf eines Sabres hatte fle fig 
ihr Fleines Logis in bas entzitdendfte Bou⸗ 
deir umgewanrelt, ihre Garderobe ihrer Stel⸗ 
ung und ihrem Geſchmacke angemeffen einge- 
richtet, einige hundert Collars ale Nothpfen⸗ 
nig guriidgelegt, fic einen Ramen in der 
literarijdhen Welt gemadt, war umſchwaͤrmt 
pon Sdmeidlern und Anbetern und hatte fid 
die Hodadtung und Liebe Miler gewonnen, 
mit denen fle in Berührung fam. Wlio ends 
lich, endlich war fle dod glidlid ! Glücklich? 
Nein; gwar hatte thr Herg die Rube gewon⸗ 
nen, ble oft die Folge von anhaltenden Sees 
leiden tft. Wenn der Sturm des Ungluds 
auégetobt bat, da zieht ſich das Herz ver 
Mattigteit sujammen, und — rubt; aber es 
ift Die Rube ber Schwäche, wie fie bet einem 
Gieberfranten nad einem heftigen Pieberan- 
falle eimtritt. Und alle die Schmeichler und 
Anbeter fonnten ihren Guſtav, der Ruhm der 
Schriftſtellerin das Glad der Mutter nicht 
erfepen. Sie war gufrteden, d. h. fle dul⸗ 
tetes aber fle war nidt glidlid; denn fe 
fiblte ſich etnfam und verlaffen, ſchreck⸗ 
lig verlaffen, in Der metten Welt. 


Morney, Abſchied, und miethete fid ein! 


Bon Carl Ric. 





Secftes Kapitel. 


Eée iſt mein Kind! 





a) ec Gang unjrer Erzählung führt 
und wieder nad der Metropole es 
Ojtens, wo an einem prachtvollen 
Muguftmorgen cin junger Mann in Reijes 
Neidern apf das Hawe gufchreitet, wo ſechs 
Sabre guriid einer der reidhften Raufleute der 
Stadt fid durch Selbftmort ver Schande 
eines immenjen Banferotts entjog. Es ift 
das Haus, wo einft der ftolze Barton ich hin⸗ 
ter feinen Schagen und feiner dünkelhaften 
Nenſchenverachtung gefichert bielt vor jedem 
Sturm bes Schidjals; wo er das Herz ſei⸗ 
nes einjigen Rindes, feiner Clara, auf dens 
ſelben ®ejrierpuntt gu bringen hemitht gewe- 
jen, auf dem das Seinige flands wo aber 
endlich Bie Matur den Sieg über die Unnas 
tur davon trug und der Strabl der Liebe dad 
Cis in tem Herzen ver Jungfrau ſchmolz und 
dasjelbe bid gur Glühhitze brachte; wo der 
hochmütbige Mann nit gu ſtolz war, einen 
waderen jungen Mann unter falſchen Bors 
ſpieglungen in lent und Sammer gu ſchicken 
— nicht gu ftoly war, dad Kind jeiner Todter, 
jeine erjte Enfelin, der Mutter gu entwenden 
und gefühlloſen Menſchen wie ein läſtiges 
Mobel guguwerfen; wo der Mann nicht ju 
ftoly war, die gemeinften Unterſchlagungen 
und Berlegung ded Brieigeheimniſſes ſich gu 
Schulden fommen gu laffen; wo er endlid 
nicht gu ſtolz war, ſich wie ein Beigling tren 
Bolgen jeiner Hantlungen gu entziehen. 

Das Haus fteht jest sde und leer; deny, 
als ob cin Fluch darauf ruge, es bat fid nod 
fein Käufer gerunten. Spinnen haten ihre 
geſpenſtiſch grauen Gewebe tiber Thüren unt 
Fenſter gezogen. Curd vie vom Muthwil⸗ 
len der Stürme und der Straßenjugend 
gerbrodjenen Fenſter ſtreicht die friſche Mor⸗ 
genluft, und ſchaudert und ſeufzt, wenn ſie ei⸗ 
nen ber verödeten Gale verläßt, denn die kah⸗ 
Jen, mit Staub-und Moder bededten Wände 
Batten ſich ſchredliche Geſchichten zugeflüſtert. 


In dem ſchaurigſtillen Hofraume wuchert 
vad Gras hoch empor, als wolle es haber und 
höher hinauf, um den Schutt und Moder des 
Hochmuths zu bedecken. Eine ärgerliche Ei⸗ 
vechie, die vergeblich nad einem Plätzchen, 
das vor der Sonne bejdhienen, in verzweifel⸗ 
ten Bogen(priingen umherhüpft, ift dad eins 
sige lebende Wejen in dieſen Ruinen det 
Pract und ded Glanzes. 

Und der junge Mann, der jept davor ftebt 
— fein von der Sonne ſtark gebrauntes Gee 
ſicht trägt neben dem edlen Ausdrucke Zeichen 
langwieriger Leiden und eines zehrenden 
Kummers — der junge Mann tritt durch die 
nied ergebrochene Umzäumung in den öden 
Hofraum. Seine Augen haften lange an 
vent einen Fenſter dort im obern Stocwerke, 
als erwarte er, daß dad Engeléantlip, wel⸗ 
ches einſt vort oben feinerin Sehnſucht harrte, 
erjdeinen miifte, um ibn gu bewillkommen, 
ven Geliebten, den treuen Gatten. Zwei 
grope Thranen fallen jetzt über die gebrauns 
ten BWangen, und — Clara! Clara! — flite 
ftert er ſchluchzend. Wie im Traume wantt 
er gu Der fteinernen Banf, in der Mabe der 
eiſenbeſchlagenen, verroſteten Comptoirthire 
und ſinkt auf dieſelbe nieder von ſeinen See⸗ 
lenſchmerzen überwältigt. Las Geficht mit 
Den Handen bededt figt er dort und finnt ~ 
und finnt — und weint. 


Guftas Fern war alsbald nach jeiner Anse 
kunft in Oftindien von dem dortigen Cher des 
Hauſes Barton mit einer Commilfion in das 
Innere des Landes betraut worten. Auf 
ſeinem Wege dahin wurde er von Räubern 
überfallen, die ihn — erhaltenen Inſtructio⸗ 
nen gemag, an Händen und Füßen banden 
und tief in vie Schluchten mit ſich führten, 
wo die Rebellen ihre werftedte Lagerjtatter 
batten. Gon dort gu entfommen fonnte ihm 
auf feine Weiſe gelingen. Er mufte froh 
fein, wenn es ibm gelang durd allerlet kleine 
Lienfte die Gunſt jener Unmenjden in jo weit 
gu gewinnen, taf fie ihn am Leben ließen. 
Er hoffte von Jahr yu Jahr, jeine Flucht bes 
werfftelligen au fonnen, aber ftetd vergebene, 
bis ed ihm endlich nad jes jähriger Gerans 
genſchaft gelang, ten Urgusaugen ver Cinges 
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borenen gu entgehen, und nach einem müh⸗ſchnittene Geſicht ber Keinen. 


feligen Marſche von vielen Woden ven Sif 
ves amerifanijden Confuls gu erreichen. Sr 
wußte nicht, ob er ſich über die dort erbaltene 
Nacricht freuen oder betrüben follte. Barton 
war todt und feln ftolzes Oandlungshaus 
nicdergebrodjen. Ueber der Todjter fonnte er 
Nichts erfabren, als daß ifr von all dem 
Meichthum nichts geblieben fei, als ibre Klei⸗ 
Der und ihr Schmuck. Wie freute er ſich jebt, 
bag er im Stanve jet, ſogleich abretien und 
eine hübſche Summe mit wad der adoptirten 
Heimath bringen gu können. Denn Ne 
Diente, die er den Rebellen leiftete, bezahlten 
dieje, bie Gold in Ueberflug beſaßen, ftets mit 
ungebeuern Gummen, fo taf Guſtav nad 
und nad) liber eine bedeutende Baarſchaft ver⸗ 
fügen fonnte, tie er, obglei mit großer 
Mühe, bet ſeiner Flucht reitete. 

‘Auf dem nächſten Schiffe ſegelte er nad 

Amerifa. Wie ſchlug ihm vas Herz, als er 
nad ſechs langen Sabren vie Start wieder 
betrat, wo er jeine junge Gattin batte zurück⸗ 
laſſen müſſen. Was war aud ihr geworten ? 
War fle dem Ungliide, dad iiber ſie hereinge- 
broken, erlegen? Wo mag fie weilen? Sn 
fieberiſcher Cile durchlief er die Stragen, frug 
hier und dort bei den Geſchäfsfreunden ſeines 
Schwiegervaters nach ſeiner Clara. Aber 
Niemand konnte ihm Auokunft geben! Beim 
Leichenbegängniſſe ihres Vaters hatte man ſie 
zum letzten Male geſehen. Das war Alles, 
was man von ihr wußte. In ſeiner Seelen⸗ 
angſt lief er nach dem Hauſe, wo er jo glück⸗ 
liche Stunden mit ihr verlebt. Wir haben 
aihn verlaſſen, ald er auf nie Steinbank nie⸗ 
derſank, um ſeinen Schmerz auszuweinen. 
Er mochte Gange fo geſeſſen haben, als er 
Sérritte über dew Hof ber auf ſich zukommen 
hörte. Er blickte auf, und ſah ein etwa ſechs⸗ 
Jähriges Marden, in groben, aber reinlichen 
Kleidern, auf ſich zukommen, das aber in dem 
Augenblicke, als er ſein Haupt erhob, ſchüch⸗ 
tern ſtehen blieb. Mit freundlicher Stimme 
rief er ihr zu: 

Komm näher, mein Kind, fürchte Dich 
nicht! Das Kind fam vertrauensvoll gu ihm 


Dieſe glans 
gend ſchwarzen Haare, die ſchwarzen Augen 


voll Feuer, der dunkle Teint, die jdhone grie⸗ 


chiſche Naſe, tte ftoly auigeworfenen Lippen 
— bad war ja daé treue Chenbile jfeiner 
Clara! Wie — wenn — er fonnte kaum 
das Herz faffen, kas Kind gu fragen, wer e¢ 


= 


Meine Eltern find der Doktor Sparke und 
Miffis Sparke, amtwortete unberangen das 
Kind. 


Guftay drohte dad Blut in jeineh Adern gu 
ftoden. Wie wenn feine Clara — aber das 
fann ja nicht fein! Nein! 

Iſt denn Deine Mutter and jo hübſch wie 
Du ? 

Das Madden ſchaute ibn mit großen Au⸗ 
gen an. Sie ſchien die Frage nicht zu be⸗ 
greifen; endlich antwortete ſie: 

Meine Mutter iſt vielleicht ſchön, wenn ſie 
nicht ſchimpft und mich ſchlägt; aber ich habe 
fie nuc ſtets jo geſehen, ind fana alio nidt 
jagen ob fie ſchön iſt. 

Guftay fel ein Stein vom Herzen; das 
Fonnte jeine Clara nicht jein! Nimmermedr ! 

So, und wie heipe(t denn Tu, liebes Rind? 

Meine Clternnennen mid Hilda. Aberid 
id muß jest geben; ich ſehe, Sie find gejund 
und bedürfen feine Hilfe; ich fann Sie aljo 
allein laffen. 

Wie? Ou wollteft mir belien, Hilda ? 

Als id) da draußen vorübergehen wollte, jab 
jah ih Sie aur diejer Bank in dieſem ſchauer⸗ 
lichen Hore figpen, dew Kops in vie Hand ges 
legt. La dachte ich, Sie feien unwobl ges 
worken und haben fic hierher gefliidtet, um 
fic) gu erbolen. Sch dachte, wenn dem fo jei, 
jo wolle id) meinen Gater helen, taf er Gie 
wieder ˖ geſund made. 

Du gutes Kind! Ich danke Dir, liebe 
Hilda, und nun ſage mir noch, wo Du wohnſt, 
daß ich Dich einmal beſuchen kann. 

Mit kindlicher Redeſeligkeit beſchrieb ihm 
das Mädchen die Wohnung des Doctor 
Sparke und wohlte ſich dann verabſchieden. 
Guſtav hielt es nod zurück, um ihm ein klei⸗ 
nes Goldſtück zu ſchenken. Die Kleine dankte 
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Las iſt aber ſchön; das will ich meiner ließ und die Telegraphen⸗Office aufſuchte, laͤßt 


Nutter bringen; die hat dieſe gelben Dinger⸗ 
chen fo gerne; vielleicht ſchlägt fle mid nicht 
dafür, daß ich Langer ausgeblieben bin. Adieu, 
Ueber Herr! 

Leichtfüßig hüpfte die Kleine aus dem Hofe 
und eilte bie Straße hinab 

Guſtav ſtand auf und fab ihr lange nach. 

Es war ihm ſonderbar gu Muthe. Sogar in 
ihren Bewegungen glaubte er ſeine Clara zu 
erlennen. Aber nein! es war ja nicht mög⸗ 
lich. Die Mutter dieſes Kindes war ja eine 
gewohnliche robe Grau, und gemein und roh 
Bonnte Clara unter feinen Umfanden werden. 
Indeſſen nahm er ſich vor, unter irgend einem 
Vorwande now an dieſem Tage den Loctor 
Sparke gu beſuchen. 

Um weitere Nachfragen in der Start nad 
feiner Glara yu balten, war es ndthig, dag er 
fic cist Adreßbuch kaufte. Su dieſem Zwecke 
trat er in eine Buchhandlung, wo auf dem 
Auslagetiſch die neueſten Nummern der ver⸗ 
ſchiedenen americaniſchen Magazine ausgebrei⸗ 
tet lagen. Zufällig fiel ſein Blick auf eines 
der Inhaltsverzeichniſſe, wo er unter Anderm 
lag: Kebensbilder von Claras.“ 


Mik fiebriſcher Haft ergriff er vad Heft und 
bla Darin nad) dem Aujjage diejer Clara 
B. . * Er durdflog einige Beilen. Wenn 


dieſe Clara jeine Clara mare — welche trau- 
rige Erfabrungen mufte fle gemacht, meld 
ſchredliches Elend gefeben oder vielleicht gar 
jelber erlitten baten! Wie hatte fle font 
eine jo getreue herzergreifende Schilderung 
begfelben geben finnen? Cer Buchhindler, 
bei Dem er ſich nach diejer Clara F. erfun- 
digte, Jonnte ibm auc feine andere Austunit 
geben, als dag tie Beriafferin jeit einigen 
Sabren fiir dieſes Magazin arbeite, und von 
allen GQritifern ald cine der geiftreichiten 
Sournaliftinen Umerica’s gepriejen werde. 
Er gab übrigens Guſtav den Rath, fic) am ten 
Verleger dex Zeitſchrift in ©. , der großen 
Handeleftadt des Weftens, gu wenden, um den 
vollen und wabren Ramen ber Schriftſtell erin 
zu erfahren. 

Mit welchen Gefühlen der Hoffnung und 
des Zweifels Guſtav die Buchhandlung vers 


ſich denken. War es wirklich ſeine Gattin, 
dann war er ja gewiß, daß ſie ihm die Treue 
bewahrt; hatte ſie ja ſeinen Namen beibehal⸗ 
ten! Und als gefeierte Schriftſtellerin konnte 
ſie ſich auch in beiner gedrüdten Lage beſinden. 
Aber bag fonnte ja auch nur der Phantaſie⸗ 
Name irgend einer unbekannt bleiben wollen⸗ 
den Literatin ſein, und dann — war all ſein 
Sehnen und Hoffen wieder vergeblich. 

Alſo in bie Telegraphen⸗Office. 

Unter zwei Stunden, hieß es, könne keine 
Privatdepeſche abgeſchicht werden, da die Re⸗ 
gierung den Telegraphen in Beſchlag genom⸗ 
men habe. Eine harte Geduldprobe für Gu⸗ 
flav; aber es half nichts, er mußte ſich fügen. 
Gr hatte nirgende mehr Ruhe; ex durchllef 
mehrerxe Straßen, und als er ſich zufällig in. 
der Straße befand, wo nach der Beſchreibung. 
bes Mädchens der Doctor Sparke wohnen 
mußte, ſo beſchloß er, dieſen aufzuſuchen. 

Wir eilen ihm voran und belauſchen ein 
Geſpräch der beiden würdigen Eheleute. 

Berubige Did, Della! Cu ſiehſt ja, das 
Marden bringt Cir oldftiide in’s Haus. 
Wer weif, ob nicht vem Vater das Gewiſſen 
geſchlagen hat, und er ſich wieder jeines Vers 
ſprechens erinnert. 

Lu wirlt mir bod nicht einreden wellen, 
dag der Mann, der ihr das Goldftiid gab, ibr 
Vater it? Billy, ich hatte Cir doch mehr 
Griige gugetraut! Ware es ihr Vater gewes 
jert, fo hatte er fich entweder freigebiger gegeigt, 
ober gar nidts gegeben. Go aber war es 
veiter nidts als irgend ein vornebmer Laffe, 
der vieleidt cin Stelldichein in tem verlaffes 
nen Barton’ jdhen Hauje verabredet hatte und 
durch die vorwibige Dirne geſtoͤrt wurde. Um 
das geſchwätzige Ding wieder los zu werden, 
warf er ihr das Goldſtück hin. Da, ſo iſt es! 
und das ſollteſt Du als Doctor wiſſen! 

Dieſes Argument war yu unumſtößlich, als 
daß ed der bereits ſehr alternde Coetor hatte 
wagen fonnen, Cinjprade zu thun. Das 
wupte aud jeine Gattin und fubr deehalb fos 
gleich fort: 

Sch fage Dir ein fiir allemal, id bebalte 
bie Dirne nicht länger im Hauſe. Erſtlich pat 
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man uné feit fenem Tage, alé man fir vor 
unſre Thitre fepte, fein Koſtgeld mehr begablt; 
zweitens ftedt in bem Rader ein folder Stoly 
und Wideripruchegetft, daß fle mich vor Aerger 
nod in's Grab bringen wuürde; und dann 
nehmen es einem dle Leute aud nod übel, 
wenn man die Lirne ein wenig abfudhtelt. 
Wenn ih mir cine Magd dinge, jo bezahle th 
ihr den Lohn und wenn fle mir nidt behagt, 
jo jage id fle sunt Teurel und nehme eine 
Andere, auf die ih mid) verlafen kann. Mit 
per Truſchel aber habe teh nichts als Zorn 
und Merger und Vorwürfe von den Nachbarn 
nod obendretn, wenn tie Gane itber ein Paar 
Obrfeigen ſchreit, daß man ed über ſechs Häu⸗ 
ſer weit hört. 

Habe noch einige Geduld, Della! Es 
ſchwant mir, als ob das Koſtgeld für Hilda 
noch nicht verloren ſei. 

He, ſchwant Dir's vielleicht auch, daß ich 
mich gu Tod argern verde, Alter? Darauf 
warteſt Du wohl nur, um dieſen nichtswür⸗ 
digen Balg ale Deine Tochter zu adoptiren 
und Dich von ihr hänſeln zu laſſen? Ader 
ich ſage Dir, daß ich ſie lieber noch krumm 
und lahm ſchlage, ehe dies geſchieht. 

Gerade als die Dame in ſolchen Eifer ge⸗ 
xathen war, klopfte es an die Thüre. 

Sparke, der ſeiner Ehehälfte gegenüber ei⸗ 
nen kleinlaut ſanften Redeton zu führen ge⸗ 
wohnt war, warf jetzt fein Jupiterhaupt zurück, 
jentte es voll gelehrten Ernſtes in ſeinen Ras 
den und rief mit Stentorſtimme: Herein”! 
Seine Frau zog fid in das Nebengimmer gus 
gid 


 Buflap trat ein, den Doctor mit feiner Ar⸗ 
tigkeit gritfend. 

Ich habe die Fore, Herrn Loctor Sparke 
gu ſprechen ? 

3u dienen, mele Herr! 
Sie Play! 

Ich wurde heute Morgen auf eine eigen- 
thümliche Weife mit Shrem Tochterden bes 
befannt, und da ich ibe verfpach, fle gu beſu⸗ 
den und der Zufall mid gerade in die Nabe 
Ihres Haufes führte, jo nahm ich mir die 
Freiheit, etngutreten, wm die Cltern eines fo 
geaderen Kinted Fennen gu lernen. 


Bitte, nehmen 


Sehr ſchmeichelhaft, mete Here | erwiderte 
ter Doctor ſchmunzelnd mit einer Verbergung. 
Sndeffen muß ih Ihnen bemerfen, vag wir 
nur die Pflegeeltern bes Kindes find — 

Alſo nicht feine leiblichen Cltern? unters 
brad) Guſtav baftig. 

Nein! Wir fanden bas Kind, ale es 
faum einen Tag alt war, vor unjrer Thüre, 
und erfüllten nur die Pflicht der Nächſtenliebe 
daſſelbe gu ergieben. 

Wie wenn am Ende Tlara dow die Mut⸗ 
ter ded Rindes und er der Vater ware? — 
Guflay fonnte fidh in feinem Gedantenlabys 
rinth gar nicht gurecht finden. War es Sos 
die auffallende Aehnlichkeit der Kleinen mit 
jeiner Clara, die thn fo febr gu dem Mädchen 
hinzog, — oder war eé ber geheime Inſtinct 
der Natur, welder dad Vaterhery in der Nabe 
feines Kindes heftiger pochen mate? Er 
hatte Mühe, jeine Gefühle nicht yu verrathen. 

Las war ſehr menſchenfreundlich von Ihnen, 
Herr Doctor, und ed iſt gewiß eine große Gee 
nugtbuung fiir Sie, gu ſehen, wie vortrefflid 
das Kind gediehen ijt, Wie alt iſt das Mare 
chen jept ? 

Sie wird ine fommenden Movember ſeche 
Sabre alt. 

Sonderbar, dachte Guſtav, and dte Zeit 
trijft zu. : 

Haben Sie gar keine Anhaleépuntte, wer 
die Eltern des Kindes jeien ? 

Nicht vie geringften, mein Herr. Alem 
Vermuthen nach ift ed dad Kind ſehr vorneh⸗ 
mer Cltern, denn in tem Körbchen, worin es 
lag, befand ſich aud eine anjebnliche Summe 
fiir Roftgeld nebft einem ettel, worauf une 
bas Verſprechen gegeben war, daß von Jahr 
gu Jahr dae Koftgeld begablt werden würde. 
Allein es iſt (eit fener Fett nidts mebr bezahlt 
worden und ſcheinen ſich die unnatirlider 
Cltern res armen Wejens gang entſchlagen zu 
wollen. 

Aus dem Nebenzimmer hatte man ſchon 
einige Male cin jebr ausdrucksvolles Ranjs 
pern gebort. Aber ver Doctor fonnte fid 
nidt tenfen, wad jeine Della damit fager 
wollte. Ste mufte tiber die langſame Faſ⸗ 
jungégabe ibres Mannes ungetuldig gewor⸗ 
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den ſein; denn fie öffnete die Thüre und trat tete fle mit thren kleinen Aenglein auf's 


in dad Zimmer, als ob fle nicht gewußt hatte, 
daß cin Fremder da fet, Als fle ſich zögernd 
wieder entfernen wollte, frug Guſtav den Doc⸗ 
tor: 

Babrideinlid Ihre Frau Gemahlin? 

Zu dienen, mein Herr! Miſſis Sparke, 
Herr — wie iſt Ihr werther Name, wenn ich 
bitten darf? 

Guftay Fern. 

Miffls Sparke, Herr Gultav Bern; Herr 
Fern, id) made Ste befannt mit Miſſis 
Sparfe 

Lieje machte einen ihrer liebenéwiirdighten 
Kuixe, und alebald jepte fle ganz allein mit 
ber ibr angebornen Redefeligtett ote Unterhal⸗ 
tang fort. Da fle nämlich in ihrem Verſtecke 
gtbort bate, dag ſich ter Doctor nicht febr ſchmei⸗ 
chelhaft über die unbefannten Eltern res Mins 
des ausdrückte, und int beften Zuge war, jein 
ganzes Abentheuer in jener Macht gu erzablen, 
fo wollte fie um jeden Preis ihrem „geſchwä⸗ 
figen Dummrian” dte Gelegenbeit dazu abs 
ſchneiden. Denn Las vornehme Ausſehen tes 
jungen Mannes ſowohl, als das auffallende 
Intereffe, das er an dem Kinde zu nehmen 
ſchien, hatte ſie auf ren Gedanken gebracht, 
der und kein anderer müſſe der Vater des Kin⸗ 
des ſein. Nun war es ihr darum zu thun, 
ihre Sorgfalt um die Erziehung des Kindes 
in's beſte Licht zu ſtellen, um ſo viel Geld als 
moͤglich zu erpreſſen. Sie babe ſchon längſt 
den Wunſch gehegt, Hilda, das liebe, talent⸗ 
volle Kind, in eines der vorzüglichſten Erzie⸗ 
hungs⸗Inſtitute zu bringen, da es doch in 
ihrem beſcheidenen Hauſe und bei ihrer mits 
telmapigen Ausbildung nicht möglich ware, 
das Kind jeinem unzweifelhaft boben Stande 
gemag gu erziehen. Wllein ihre Mittel jeien 
jo beſchränkt, daß fle died ihr Lieblingaproject 
aufſchieben mußte, bis dte Eltern wieder eine 
hinreichende Summe ſchicken warden, um bad 
Koſt⸗ und Unterrichtsgeld in der Penflon gu 
beftreiten. Dies wiirde gewif bald eintreffen 
ba io vornehme Leute gewif nidt haben woll⸗ 
ten, bag tie ſtandesgemäße Ausbildung ihres 
Kintes vernadlaffigt werde. 

Waͤhrend ihrer meikterhaften Rete beobach⸗ 


Schärfſte cen Cindrud, den diejelbe auf den 
Fremden hervorbringen wiirde; und da Guz 
ftay immer verlegener wurde, fo baf er gang 
vergaß, ihr feine Beiſtimmung fund gu thun, 


fo glaubte fie ihrer Sache gewif gu fein. Ste 
betauerte, dag das Rind chen nicht gu Haufe 
fet, um es dem Herrn vorjufithren, der ja dod 
nur feinetivegen gefommen fet. 

Allein Guftay, der wohl den Charakter und 
bie Abficht diefer Leute durchſchaute, und um 
fid) erft in dem Wirrwarr fetner Gedanter 
zurechtzufinden, auch erft das Rejultat der tes 
legraphiſchen Depeſche abwarten mufte, wollte 
jeinen Beſuch nicht verlingern, um ich vor 
dieſen Leuten eine Bldfe gu geben. Er 
jagte, er werde in den nadften Tagen wieder 
vorſprechen, und fet vielleicht im Staude, dle 
Eltern des Kindes gu entdeden. 

Damit verabjehiedete er fich. 

Na, Billy, gelebrter Herr Dottor, fing 
Miſſis Sparke (pipfindig an, geht Dir now 
fein Oellichtchen aur ? 

Cine gange Sonne von Glasflammen gebt 
mir aur, Gutefte. Habe th Dir nicht immer 
geſagt, unjer chriſtliches Werk wird nocd bes 
lohnt werden. 

Das wollen wir erft noch ſehen. Der 
gnadige Herr Papa hatte auc gleidy mit ren 
chriſtlichen Linſen herausrücken können. Wher 
er wird ſich beleidigt gefühlt haben durch Dein 
vorlautes Raiſonniren von unnatürlichen 
Eltern u. ſ. w. Wir werden es ja ſehen, 
wie es kommt. Aber wir müſſen heute noch 
dem Balge einen oder zwei neue, gute An⸗ 
züge Tauren, damit man fle Dod auf anftans 
dige Welle dem jaubern Herrn Papa vorftels 
len fann, wenn er wieder fommt. Tas 
nachfte Mal fell er mir aber nicht mebr uns 
gerupft durchkommen. 

Vortrefflich! Ich überlaſſe die Entwidlung 
des Drama ganz und gar Deinen anerkann⸗ 
ten Scharffinn, ſagte der Doktor mit ſchmei⸗ 
chelhafter Verbeugung ſeines wiſſenſchaftlichen 
Hauptes, welche Artigkeit die Schöne mit 
ſelbſtgefälligem Lächeln entgegennahm. 

Auf ſeinem Wege nach dem Hotel, wo er 
Togirte, begegnete Guſtav das eine Mädchen 
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wieder, mit einem Körbchen am Arme, worin er eilte deshalb nad ver Telegraphens Office. 
allerfei Rramerwaaren fich befanden, gu deren | Die Depeſche, die er abgab, lautete: 


Einkauf fie ausgejhidt war. Cr fonnte nidt 
an ihr vorübergehen, obne fie anzuſprechen; 
es jog thn unwiderſtehlich zu ꝛem Kinde, Er 
nabm fie mit ſich auf fein Zimmer, nachdem 
er ihr gefagt hatte, daß er ibr langed Weg- 
bleiben vom Hauje icon bet ihrer Mutter 
verantworten werde, ſetzte fic gu ibr aut dad 
Sopha und horte mit Entzücken das kindiſche 
®eplauder an, wabrend er jeine Glide in die 
ibm jo lieben Augen verjentte. Cr fonnte 
nicht mehr an fic balten, er driidte das Rind 
an fein Herz und betedte ed mit Küſſen. 
Wie lieb babi Dich, Hilda! Du bift ein 
fo guted, braves Rind. Ich möchte wohl 
Dein Vater fein. 

Das Madden, wohl anfänglich etwas ere 
ſchredt por dem Ungeftiimm bes Frembden, lief 
‘fid aber jeine Liebkoſungen recht gerne gee 
‘fallen, ja es erwiderte fle, indem es fagte: 

Ich habe den Herrn auch rect, recht jebr 
Iteb; viel Iteber glaube ich, wie meinen Bas 
ter mit der garftigen grünen Brille. Ich 
möchte wohl, dag Sie mein Vater waren, 

Es ift mein Kind, mein Rind, fagte Gu- 
flay Teije bei ſich: bad Gefühl fann mid nicht 
täuſchen! Und tod, dadte er, muß ich nob 
{dweigen, Fis ic) meine Clara aufgefunden 
habe. Dann wird ſich ja Wes aufklären. 

Cr eatließ dad Madden, nachvem er ihr 
wieder cin Goldftii und das Verſprechen gez 
geben hatte, ed recht bald gu bejuchen. 

Es iſt mein Kind! rief er, als er 
wieder allein war; ich furchte ſchon, jepte er 
ſchmerzlich bewegt bingu, daß jene Clara F. 
meine Clara nicht iff, Dieſe hat wahrſchein⸗ 
lig, vom ihrem graujamen Vater verſtoßen, 
in irgend einer Hiitte Zuflucht gejucht, und ijt 
aus Mangel an Pflege bet rer Geburt geſtor⸗ 
ben. Barton wollte fidh dad Kind für immer 
vont Halje ſchaffen, und legte es jenem Doktor 
vor die Thitre nebſt einem anſehnlichen Koſt⸗ 
gelde. Iſt aber jene Schriftſtellerin meine 
Clara, dann fann dieſes Madden unjer Kind 
nidt ſein; denn Clara witrde fid) nie von 
ihrem Kinde getrennt haben. 

Gs war jest Zeit, bie Depeſche abzuſenden; 


„Ein aud Oftindien zurüchgekehrter Herr 
bitter Sie dringend um umgehende Mite 
theilung Shres vollen wahren Namens. 
Wn Clara F. 

O. I. 


Wn jenem Nachmittage war Clara gerade 
pon einem Spaziergange, den fie taglich zu 
ihrer Erholung machte, nach Hauje zurückge⸗ 
kehrt, alé ein Bote des Buchhändlera, an dejs 
fen Adreſſe alle an fle gerichteten Briefe ges 
fandt wurten, ankam und ihr einen eben vom 
Telegraphendureau augekommenen Brief ibers 
reichte, Sie handigte ihm ein kleines Trinks 
gelt und einige Bogen Manuſcripte fiir Herve 
B. ein, worauf er fich dankend wieder ents 
fernte. 

Nachdem fle ihre Handſchuhe abgezogen 
hatte, öffnete fle das Couvert. 

Wahrſcheinlich wieder ein Anerbieten einer 
Buchhandlung, meine Schriften zu — — 
wie? — wad? — — fie hatte die Depeſche 
durdflogen und ihre Augen blieben auf den 
Buchſtaben G. F. haften — Guſtav! — fle 
entfarbte ſich, das Blut ſtockte in ihren Adern 
— ſie ſank, unfähig einen Laut hervorzubrin⸗ 
gen, in ihren Armſtuhl. Bald aber ermannte 
fie ſich wieder. Die Röoͤthe kehrte anf ihre 
Wangen zurück, und mit wehmüthig ſchwär⸗ 
meriſchen Blicken betrachtete ſie die Buchſta⸗ 
ben G. F. 

Es war ein ſüßer Traum, der mich be⸗ 
ſchlich. Ich dachte einen Augenblich, das bes 
deute ſeinen Namen, und er ſei gekommen, 
ſeine Braut heimzuholen. Aber er ſchläft fo 
feſt in dem Grunde ded Meeres, daß ſelbſt der 
wildeſte Sturm ihn nicht mehr erwedt. Al⸗ 
les was mir geblieben, iſt das Gedächtniß an 
ſeine treue, aufopfernde Liebe. Und um 
deßwillen ſoll dieſer Unbekannte meinen vollen 
Namen erfahren. Aber es iſt mir dod ſon⸗ 
derbar zu Muthe; es iſt mir, als ob mir eine 
wichtige Wendung meines Schidſals bevor⸗ 
ſtehe. Das mag dieſe ſonderbare Depeſche 
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und dieſe rathjelbafte Unterſchrift bedeuten ? 
Vielleicht ein Freunt Guftay’s, Her mir über 
feinen Too Näheres berichten fann. 

Gie wart ibren Mantel wieder um und 
begab fid) auf die Telegraphenoffice. Ihre 
Stimme jitterte, als fle dem Beamten die 
Worte vorjagte: 

„MNein Name ift Clara Fern, geborne 

Barton aus N- Y. 

An G. F. in N. Y. 

Lie Gefühle gu ſchildern, die in Clara's 
Bujen wogten, als fle eine halbe Stunde bars 
auf die gweite Depeſche erbielt, wire ein ver⸗ 
gebliches Bemühen. Selb wenn wir eine 
Kun befagen, weldhe alle Macht und Aus⸗ 


drucksfahigkeit der menſchlichen Sprache, der. 
Tontunft und Malerei in fich vereinte, fo 
finnten wir höchſtens annabernd ſolche Ge⸗ 
fühlsbewegungen wiedergeben. 

„Erwarte mit bem nadften Zuge Deis 


nen 
treuen Gatten 


Ouſtav. 
An Tlara Fern.“ 


Dies waren die Zeilen, die ſie lange, lange 
mit in Wonnethraͤnen ſchwimmenden Blicken 
betrachtete. 

Go war ed denn fein Traum! — Mein 
Guſtav lebt 1 — Er kommt! 


Schluß folgt. 
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Bearbettet fiir die Deutſchen⸗Vollsblatter 
Bon Ferdinand Hachez. 


in ſtill trietliche unt reizend anmuz 


TG ier Gegend ift bas Leinethal bei 
bem Städtchen Ablreld im Hannö⸗ 


ver'ſchen, unfern dem Punkte, wo die Leine, 
nachdem fie kurz vorber den „ſieben Bergen’ 
ihr Spiegelbild aus ihren Wellen zurückge⸗ 
worjen bat, aug der Berggegend in das Hü⸗ 
gels und Flachland tritt. Ruhig und fill 
flieGt fie durch duferft tippige Wieſen, an de⸗ 
nen fic ſchmales Wellenland ſchließt, worauf 
freundlide Dörfer, Schlöſſer und Weiler fid 
pradtig ausnehmen, und an dem ſich ald Hinz 
tergrund bobe, zum Theil fteile Berge, mit 
dem ſchönſten Laubholz befrangt lehnen. 

Wenig in der großen Welt bekannt wird 
dieſes trauliche, friedliche Thal ſelten von ſo⸗ 
genannten Touriſten beſucht, und doch habe 
ich noch keinen gefunden, welcher es durchwan⸗ 
dert, der nicht entzückt davon war, eben weil 
Serer, ſeine Neigung oder ſeine Geſchaͤfts- unt 
Geiſtes⸗Intereſſen, mögen fein, wie fle wollen, 
befriedigt wird. 

Den Mittelpunkt res lieblichen Gemäldes 
bildet das Städtchen Ahlfeld mit ſeinen alter⸗ 
thuͤmlichen Gabelthürmen, romantiſch einge⸗ 


klemmt zwiſchen den Siebenbergen und Sie⸗ 
benbrüdern, zwei Gebirgefetten, deren ſieben 
Kuppeln äußeiſt angenehm durch ihre hübſche 
Abrundung und feine Symetrie in's Auge 
fallen. Ahlfeld ſelbſt iſt eine uralte Stadt; 
davon ſprechen Chronik und Ruinen. Den 
Hauptpunkt der alten faſt gänzlich verfallenen 
Ruinen bildet der Gräfin- oder Hungerthurm. 

Geht man von Ahlfeld über den ,rothen 
Berg” nach dem wrisberg'ſchen Gute Bruns 
fenfen, jo fommt man an den wafferreichen, 
oon BVergforellen wimmelnden Bad Glene. 
Stromaurwarts führt derjelbe in ein kurzes, 
aber auger(t wildromantijdes enges Thal oder 
vielmehr in eine Felſenkluft; bier entipringt 
bie Glene aus dem Gels, forort einen ſtarken 
Bad bildend und laut über und zwiſchen bers 
abgeftiirgten Belsbloden ſchäumend. An der 
Tinfen Gette red Bachesd bart unter den 
mauerfleilen hohen Felsberg ,, Rid int Dahl’ 
führte in alten Zeiten die Handeleſtraße sox 
Bremen nad Frankfurt a.M.; zwanzig Bug 
Davon an ter rechten Seite der Glene befindet 
fic) hinter bicktem Gebüſch in einer ſchroffen 
Selawand die Lippoldshöhle, die 
aug einer Reihe neben einander Itegenden 
Raumen beftebt, die durch von der Natur gee 
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bilvete enge Gange verbunden find. Ter 
Cingang, an welchem man deutlich die künſt⸗ 
Ausmeijelung eines grofen Thirrahmens fiebt, 
führt in den fogenannten Prerdeftall, worin 
flar ein jept verfallener Brunnen gu erfennen 
ift. Bon dort führen die engen Gange aufs 
warts in die verſchiedenen Kammern, welde 
jede mit einem Fenſter, Schießloch oder einer 
Scharte verjehen tft, welche alle die alte 
Straße beherrſchen und dieſelbe nad allen 
Seiten hin bequem überſehen laffen. Man 
fiebt, die Ratur hat hier cin duferft fees Los 
cal gebildet, melches leicht in den alten rauben 
Zeiten Ubentheurern, Wegelagerern, Raͤubern 
Raubrittern gum Schlupfwinkel dienen founte, 
befonderé da in früheren Zeiten in den dorti⸗ 
Berggegenten der Wald vorherrſchend war; 
und fo foll Denn aud die befdriebene Höhle 
ber Volfsjage und der alten Ablfelver Chronik 
nad der Aufenthalt des graufamen unt furdte 
baren Maubers Lippold gewejen fein, 
wornach die Höhle benannt wurde. 


Vor vielen Sabrhunderten, tury nachdem 
Der Biſchofsſitz Hildesheim geſichert war, 
herrſchten die Grafen von Ahlield an der 
Leine und hatten um ihre Reſidenzburg freie 
Handwerker und Handelsleute geſammelt, die 
durch ſoliden Häuſerbau die Stadt Ahlfeld 
gründeten. Lie Start erhielt bale mehrere 
Gerechtſame und ihre Bürgermeiſter verſtan⸗ 
den es, dieſelben zu behaupten und zu erwei⸗ 
tern; obgleich die Herrſcherfamilie oft genug 
verſuchte die Zügel ſtraffer anzuziehen, ſo 
baͤumte ſich das edle bürgerliche Roß kräftig 
und trotzig, und warf zuletzt den Reiter ab. 
Lies geſchah, als die herrſchſüchtige, gemüth— 
loſe Gräfin⸗Wittwe Anna für ihren unmün⸗ 
digen Sohn die Herrſchaft führte. Während 
ſie nun kurz nach einem Hungerjahre die Bür⸗ 
ger über alle Maſſen hart drückte und die ihr 
Verſchuldeten grauſam in dem Hungerthurme 
ſchmachten ließ, ſtiftete der reiche und redliche, 
aber auch ſtolze und ſtrenge Bürgermeiſter — 
Ulrich Geeje —- eine Verſchwörung an, nahm 
die Graͤfin nad Gartem Kampfe und flegrets 
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cher Rebellion gerangen und fperrte fle zur 
Vergeltung in den Oungerthurm, welder des⸗ 
balb aud) Gräfinthurm hieß; lief, damit keine 
Berreiung möglich fei, die Thiire und unteren 
Fenſter vermauern, dte Grafin aber gur Sühne 
ben langfamen Hungerstodt fterben. Row 
jest foll allnächtlich im Thurme die arme 
Geele der Grafin Anna nad Brod wimmern, 
befonders wenn Der Wind durd Me Spalten 
und Riffeder Ruinen feult. Der Burgpfaffe 
und Erzieher bes jungen Herrn foll mit dems 
felben und ben Schätzen der gräflichen Fami⸗ 
Tie nad) Nord-Albingen gefloben fein, wo der 
junge Graf der Grinder bed Geſchlechts derer 
von Abljeld, welches nok jest in Sdleswigs 
Holftein blüht, geworden zu jein ſcheint. 

La die GrAfin durch ihren Stol;, ibre Hab= 
gier und Herrſchſucht fic eben keine Freunde 
unter Den umwohnenden Heineren Dynaſten 
erworben hatte, vor Allem aber, da die Stavt 
wohl mit Mauer, Wall und Graben verſehen 
war, fo blieb Die Grafin ungerächt; die Stadt⸗ 
pater von Ahlfeld aber beeilten fis, auf Ans 
rathen ded weljen Biirgermetfters, weil Stadt 
und Geblet nidt herrenlos fein konnte, ſich 
unter den Schutz unt rie Hobeit des benach⸗ 
barten Bisthums Hildesheim gu ftellen, nade 
bem fie fid) von Dem Rapitel die alten Privie 
legien und Gerechtjame iwieper herſtellen 
laſſen batten, und die Kirche gu Hilveshetn 
—wer jah je die Geiſtlichkeit einen fetten 
Biſſen verjdhmabhen? — that Start, Biirgers 
meiiter und Rath nidt in Bann und 
Arterbann fiir den Revolutionsirevel, fondern 
nahm fle sur Verhütung abnlider Unthaten un- 
ter ibre janite unt gelinte miitterlide Obhut. 

Cer Huge Bargermeijter aber ließ die 
Stadtgrenge ſicher und deutlich marfen, unt, 
auf dag in Zukunft die raudjiidtigen, benads 
barten Dynaſten nicht freveln fonnten gegen 
die Stattmarken ohne Wiffen und Beweis 
ber Birger, wurde auf jeine Veranlaßung 
von Bürgerſchaft und Math der Stadt Able 
feld beſchloſſen, daß jedes fünfte Jahr ein jo 
genannter Grenzumzug gehalten werden 
ſollte, woran Alt und Jung, Reich und Arm 
Thell nehmen mußte. 

So mochte nun wohl ein halb Jahrhundert 
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unter Freud und Leid den guten Birger Ahl⸗ 
Feld’s dabin geflopen fein, da wurde rie gange 
Umgegend wiederum hart geangftigt durd 
einen furchtharen unt duferft graufamen 
Rauber, ver ſich durch ungeheure Größe und 
Starle auszeichnete, ein gweiter Goltath, 
fiber noch ein argerer Heide, denn er raubte, 
ſtahl und morbdete nicht allein gar gräßlich, 
Yondern trieh am liebſten Kirchendiebſtahl unr 
Jungierraub, und trieb fein Weſen, wie die 
Shronif und Gage erzablt, fo graßlich, taf 
fich faum irgend eine Seele gur Stadt bin: 
auswagte, da Jedermann ſich vor bem großen 
Rauber fürchtete, jo dag die reichen Aecker 
und Wieſen unbeſtellt und ungeerndtet liegen 
blieben, wodurch Noth in die Stadt einzog, 
unt alle Lebensmittel hoch und höher ſtiegen. 
Und doch fand ſich leider kein David für den 
Soliath. Die umwohnenden Burgherrn 
aber, welche ſchon lange einen böſen Zahn auf 
die gute Stadt und deren vermöglichen Bür⸗ 
ger hatten, ſchauten ruhig zu, — oder war 
ver Rauber vielleicht eines ihres Gelichters? 
wohl möglich, da die Chronik darüber ſchweigt, 
dad Räuberhandwerk aber, wie bekannt, ſtete 
mit Vorliebe von den adligen Herrn geübt 
wurde. 

Die Verzweiflung trieb gwar gu wiederhol⸗ 
ten Malen die Bürgerſchaft in pleno wohl⸗ 
bewaffnet ins Feld und in den Wald, um den 
Friedeneſtörer zu fangen, aber immer verge⸗ 
bens, da keiner den Zufluchtsort, wohin ſich 
der Schreckliche nach ſeinen Schandthaten mit 
ſeiner Beute guriidjog, kannte und finden 
fonnte, und wirklich liegt bie Höhle noc jetzt 
jo werftedtt im Gebüſch, dah man fie nimmer 
entdedt, want man die alte Strafe dabin 
wandelt. Dai erbarmte fich endlich der 
Biſchof Hildesheim’s, als Schutzherr rer 
Stadt Ahlfeld, ber Moth, fandte feinen tape 
ferften Rittmeifter aus, um dem Lippold das 
Handwerk gu legen; wirklich wurde Rube, da 
der Rauber, nachdem er noc eine der ſchön⸗ 
ſten Sungfrauen geraubt, mit feinen Schaͤtzen 
fih aus der Gegend entfernt hatte, wie es all⸗ 
gemein hieß. 


habendjte und größte Thetl ber Stadter, feine 
Felder und Wiejen ohne Furcht beftellen, 
(haternd gingen die drallen hübſchen Biirs 
gerétichter in's Heu, ſcherzend brachten fie nad 
ber Nilchzeit die gewonnene Mild vom den 
feinſten Kühen nach Haus; manchem Bur⸗ 
{den ſchlug das Herz feuriger im Buſen, 
wann er Die netten Dirnen ſcherzend und fins 
gend mit einander beim fommen fab, Sater 
und Mutter ſchauten voll Freude ihren Liebs 
lingen nad, wann fie fle in der netten felts 
anliegenten Bürgertracht lujtig dahin wan⸗ 
deln ſahen, um im Felde und auf der Wieſe 
zu ſchaffen, — frank und fröhlich heimſte der 
Burſche mit der geliebten Schnitterin den 
Erndteſegen ein und ließ den Alten mit Ge⸗ 
müthsruhe den Segen berechnen, konnte er 
dann doch ungeſtört mit Liebchen koſen und 
tandeln. Auch der Fabrikbürger {ah mit 
Sreuden ten Segen des Uderbiirgers, denn 
aud er fonnte auf reicdligen und Gewinn 
bringenden Abſatz rechnen, wenn der Ackers⸗ 
mann reichlich erntetee Da beſchloſſen Bür⸗ 
gerſchaft und Rath zum Vergnügen, Nutz und 
Frommen der guten Stadt Ahlfeld das Feſt 
der Grenzbeziehung zu begehen und zwar dies 
mal mit befonderem Pompe. Mit Jauchzen 
wurde die Botſchaft überall aufgenommen, 
Frauen, Hausväter, Jungfrauen und Burſchen 
ſorgten für den hinläänglichen Putz, um ant 
Feſttage prächtig zu erſcheinen, freuten ſich 
der Luſt ſchon im Voraus und ſannen nach, 
mie fle glangen wollten; die Stadtmuſikanten 
mußten neue Reihentange einiiben, die Gaukler 
neue Spiele u. ſ. w.; denn manniglidé 
wollte nad der bedrangten Seit wieder einmal 
recht beiter fein und feine Freude über die 
wiedergekommene alte Zeit an den Tag legen, 
und fo erjdien endlich) der Tang erjebnte Tag. 

Freundlich ſchien die Sulijonne auf das 
Menſchengetümmel hernieder, froh ordnete ſich 
Feſtzug, voran ber Sitte gemäß gefiibrt vor 
einem fadfundigen Dann ein vierſpänniger 
Magen, darauf zwölf ver angefebenften und 
ſchmuckeſten Biirgerstichter, auelche fid) die 
Todter bed Bürgermeiſters Ulrich Geeſe durch 
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fabrenden Sungfrauen fungiren, ba ber Ge⸗ 
brauch es wollte, daß jedesmal, wo die Stadt: 
marlung an ein anbered Gebiet grengte, an 
bem Grenafteine der ganze Bug anbielt und 
unter Muſik, Scherz und Subel einen brüder⸗ 
liden Rundtrunte und Imbiß hielt, die 
Schafferinnen aber vorausfahren, um an jez 
dem folden Grensfteine das Nöthige gu bez 
jorgen, den Imbiß ſauberlich gum einladenz 
ben Genuß auszubreiten und tie Beder gu 
credenzen. Die Wabl ver Schafferinnen war 
aber auf Mechtilde, die Tochter des Biire 
germeifter Geese, eines Urentels resjenigen, 
welder Ahlfeld von ter Herrjchait der harten 
Drajin Anna befreite, gefallen, nicht weil fle die 
Todter des geftrengen Herrn Bürgermeiſters 
war, wobl aber weil fie nicht alletn die ſchön⸗ 
fte, fondern aud) die beliebtefte und tugend- 
haftefte Jungfrau ber Stadt war. Und 
wahrlich die 18jabrige ſchmucke Nair, mit der 
edlen Figur und tem doch fo kindlich frome 
men, unjduldigen tiefblauen Augen, dem 
Heinen Kirſchenmund mit weißen Zabnen, 
weldec nur gum Ladeln beftimmt gu fein 
ſchien, mit dem züchtigen freundlichen Wejen, 
verdiente wobl der allgemeine Liebling und 
ber Stolz ver Start gu fein, war fie rod 
aud weit unt breit ihrer entzückenden Schön⸗ 
Beit, Grazie, Beſcheidenheit, Sittſamkeit und 
Fleißes wegen befannt. 

Den mit lauten Peitidhenfnall vorausfah⸗ 
renden Wagen folgte nun der Feſtzug, voran 
die Startpfeifer mit ihren Blasinitrumenten, 
daraur der Birgermeifter und Rath in Ore 
nat, dann die Uderbirger, Gilden unt Ges 
werbe, ferner das loſe Volk (jo hießen die 
Handarbeiter und Tagelöhner) zuletzt dte 
‘jungen Burjden, — All und Seder tm ſchön⸗ 
ſten Sonntageſtaat und männlich geſchmüdt 
durch ſeine Hausfrau oder ſeinen Schatz mit 
einem [don bebauverten Blumenſtrauß. Vor 
der Hausthür aber ſtanden die freundlichen 
Hauefrauen mit ihren ſittigen Töchtern und 
grüßten vergnügt die vorüberziehenden jubeln⸗ 
Ben Männer; manches Mädchenherz mochte 
lauter gegen das den vollen Buſen engum⸗ 
ſchließende Mieder ſchlagen, wann der Lieb⸗ 
lina ihres Herzens ihr verſtohlen einen Lie⸗ 


besblick zuwarf und fie ſich dabei die Wonne 
des kommenden Abendtanzes dachte. 

Der Zug hatte der Ordnung gemäß nun 
ſchon an verſchiedenen Grenzſteinen Halt ge⸗ 
macht, war bis zum linken Leineufer gekom⸗ 
men und hielt dort Rundtrunk und Imbiß; 
Schafferinnen aber waren vorausgeeilt über 
die Leine, um am Grenzſteine des ſogenann⸗ 
ten Weinberges, eines bewaldeten Hügels, 
welder unverſehens ind Leine = Wiefenthal 
vorjpringt, die Ctatte gu bereiten, wo die 
Manner wieder halten follten. Da ſchwirrte 
ein Preil durch ble Lust und fubr pretend in 
bie Bruft des Fuhrmannes, welder mie todt 
zwiſchen die Pferde gu Boden ſtürzte, die (chow 
geangftigt durch dem ungewohnten Larm und 
Subel ſcheu guriidjprangen und tann unaufs 
haltjam davon eilten. Lie jungen Marder 
Freifdten laut auf und waren natirlid rath- 
und thatlog, tod bejann ſich Mechtilde zuerſt 
und eilte, dem Fuhrmann wo möglich Hilfe 
gu leiften, da fprang aud tem dichten Gehölz 
des Weinberges ein groper, riefiger, maskir⸗ 
ter Mann, ibm folgten zwei geſchwaͤrzte Burs 
jen, wovon der eine einen Gaul führte. 
Cer Riefe bemächtigte fic fofort Mechtildens 
und bob die ohnmächtig Wirerftrebende auf 
das Prerd, ſchwang fic ſelbſt binauf und 
{prengte Lavon, wabrend bie ubrigen Madden 
davon liefen und laut ſchreiend ,,Lippold der 
Rauber 1" ben Männern entgegen eilten. Als 
les war fo raj und jo unermartet geſchehen, 
daß keine ber Sungfrauen ſpäter angeben 
fonnte, wobin der Rauber mit jeiner (hones 
Beute entflohben war. — Die Grenzumzüg⸗ 
ler, reichlich erbeitert burd ten Umtrunt, gos 
gen jauchzend und fingend liber bie Leinebriide 
ihren freundliden Gcbafferinnen nad, da jas 
ben fie diejelben laut kreiſchend in vollen Lauf 
auf fich zufliehen. Wer beſchreibt den Schre⸗ 
den und die Verwirrung bei der Nachricht, 
bag der geflirdtete Lippold, far deffer Ents 
fernung man Gott fo innig gedanft und in . 
der Freude Ddariiber heute das Felt jo üppig 
eingerichtet hatte, grade jetzt wie vou der Hille 
urplötzlich auegeſpieen bervorbrad, um den 
allgemeinen Liebling, bie Sehnſucht jedes 
Stinglings, hie Breude Der Stadt, faft aus ibs 
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rer Mitte, gleith vem Stoßvogel, welcher fid 
die ſchönſte and einer Taubenfchaar Bolt, gu 
tanten. 

Der bedaurungswürdige Biirgermeifter war 
anfangé wie verfteinert; tod als er endlich 
Begriff, daß fein Stolz, fein eigentliches Leben, 


fein einziges Rind einer Qual, Sdmac und 


Schande, wenn nicht ein Wunder paffirte, 
entgegenging, der ter Tod vorzuziehen war, 
war er ter erfte, der in den Wirrwarr Ord⸗ 
nung brachte, bem Renomiren, Fluchen, Toben, 
Sébelten, Heulen und Beten ein Ende machte, 
mit Energie, Vorſicht und Verftand die befte 
Art der Verfolgung anordnete und die nbthigen 
Signale beftinmte. 

Als er aber die verſchiedenen Züge absieben 
jab, brad er gufammen und fant mie tort auf 
auf den Unger. Wer fann vem font to 
ftarfen, getftestraftigen Mann es verargen, 
wenn der ungeheure Seelenſchmerz den Kör⸗ 
per gujammenbrad. Welchem Vater würde 
das Herz nicht brechen, wüßte er ſeine Tochter, 
in ihrer kaum erblühten Rofenzeit jahrelangen 
Leiden voll Hohn, Schmach und Schande, 
dabei der gräßlichſten grauſamſten Willkür 
preisgegeben, und wenn der Graßliche ihrer 
ſatt war, wenn er ſich ein friſches Opfer holte, 
dem ſchmählichſten Tode verfallen? Und 
follte die Heklagenswürdige and früher oder 
ſpäter durch das Glück befreit werden, war ſie 
dann nicht entebrt und fiir immer gebrochen? 

Zu derjelben Beit als der Ahlfelder Umzug 
jauchzend und fingend gum Weinberg 30g, 
ritt vom Gebirge herab auf ber alten Frank⸗ 
furt + Bremer Landftrafe ein anderer Bug, 
auch froblich und, wenigftens der eine davon 
mit melodifher Stimme bet Sitherbegleitung 
fingend. Derfelbe (chien dem Aenfern nach 
ein Sunter gu fein, obglet die Bither in 
vamaliger Beit kaum dazu paffte; ihm folgten 
dicht Hinter ihm reltend-ein junger Fant, ein 
Mittelding zwiſchen Schildträger und Page, 
wud weiter nach hinten zwei Danner in ge- 
woͤhnlicher Knappenkleidung. Plötzlich hielt 
ver Zug auf einem Winke ded Führere ſtill, 
welcher zugleich ſein Spiel und Gang ver⸗ 
ſtummen lief, und ſich halb umwendend fragte: 


rufen? Als er eine bejahende Antwort er⸗ 
hielt, retchte er feinem Knappen bie Zither, 
lief ſich Schild und Lange reichen, umd befabl 
ben Leutch, fich gum Kampfe bereit gu balten, 
indem er ſprach: Freilich jollte tlefer Friede 
im gangen Lande fein, bod das Raufen, Rau⸗ 
ben unt Morden ift leider an ber Tagesorts 
nung mir ſcheinen es Frauenſtimmen ges 
weſen gu fein, da tft ed Ritter⸗ und Mannes⸗ 
prlidt, 3u helfen; aljo sormarts ! und in 
leichtem Trabe ging es fampftereit tie Strafe 
entlang. Ta raujdte das Gebüſch und gerave 
gerate zwiſchen bie Cavalcade brad ein mags 
firter Mann auf feurigem Roſſe, ein obns 
madtiges Madden ber feinen Knien haltend 
aus dem Walde auf die Strage dervor. Der 
Ritter, welder fogleih einen Raub vermuz 
thete, fonnte ber grogfen abe wegen tent 
Rauber nidt anvers ankommen, alé ibm das 
Schild in's Geſicht zu ſtoßen. Hterdurch bes 
täubt ließ der Maskirte das Mädchen fallen, 
und ſprengte, da auch die Knappen Schild und 
Schwert gegen ihn erhoben, laut fluchend und 
furchtbare Rache ſchwörend auf einem gehei⸗ 
men Fußpfade in den Wald hinein. Auf 
den vom Pferde ſpringenden und dem ohn⸗ 
mächtigen Mädchen zu Hilfe cilenden Ritter 
flogen dann noch zwei Pfeile, von denen der 
eine som Harniſch abprallte, der andere jedoch 
in den Armichienen fteden blieb. Der Ritter 
betradktete voll Berwunderung das nod ohn⸗ 
midtig am Boden ltegende Marden. Sold 
Liebreiz, fold) Ebenmaaß des Körpers ſchten 
ihm kaum denkbar er vergaß darüber ſeine 
leichte Wunde, nahm die Lebloſe in ſeine 
Arme, ſetzte ſich auf einen umgefallenen Baum 
und befahl ihm den Reiſewein zu reichen; 
damit wuſch er gleich einer zaͤrtlichen Mutter 
Stirne und Schläfe ver ihm am Herzen Ru⸗ 
benden. Als nun diefelbe ihr jeelervolles 
aufſchlug, and fic ſelbſt unbewußt ihn voll 
Berwundrung anblidte, da wake dem Stings 
finge glithend heiß um's Herg und fat gegen 
feinen Willen drückte er die noch halb bewußt⸗ 
fofe an fetnen Buſen und prefte einen brens 
nenden Kuß auf thre Lippen. Dadurch erz 
wachte Mechtilde vollfommen, ſah ſich voll 


Hortet Ihr nicht eben ein Kreiſchen und Hilf⸗Entſetzen und Scham in den Armen eines 
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fremden Manned und fprang tleferrdthend | Buflucdtsort entdecken, obgleich er bier ſtets 


empor, um cine Flucht gu verjuden. Wher 
vol Chrerbietung eilte der Ritter auf fie gu 
und fprad: Erle Jungfrau, vergeigt meine 
Kühnheit! Eure Schönheit war zu reigend 
fiir mein unbewachtes Herz und ſo geſchah 
unwillkürlich, was ich wohl als Unrecht einſehe, 
-aber nie bereuen kann; da ih aber wahr⸗ 
ſcheinlich Cuer Metter aus einer Gerabr bin, jo 
bitte ich diejes mir gu Theil gewortenen Glü⸗ 
‘des wegen um freundlide Nachſicht und Ver⸗ 
_ gebung. 

Mechtilde ſchaute den Siingling voll Bers 
wundrung an, deffen eng anſchließende Reifes 
Kleidung einen kräftigen wohlgebauten Kör⸗ 
per verrieth und deſſen Antlitz die regelmä⸗ 
ßigſten edelſten Züge zeigte, und fragte er⸗ 
ſtaunt: 

Wie iſt mir denn? Bin ich nicht in der 
Gewalt des Raäubers Lippold, der mid ent⸗ 
führte? O mein Herr, Ihr könnt doch der 
Grauſenerregende nicht ſein! ſo freundlich, 
fo mild iſt ber Furchtbare nimmermehr! 

Der Jüngling ergriff voll Ehrfurcht des 
Mädchens Hand und erwiderte; 

Alſo der berüchtigte Lippold war es, der 
Euch entführte? Nein, der bin ich nicht, 
habe aber genug von ihm gehört, ſo daß ich 
mich doppelt glücklich ſchätze, von dem Schidſal 
zur rechten Zeit hergeführt worden zu ſein, um 
Euch aus des Gewaltigen Arm zu erretten; 
doc wo haust dad Ungeheuer? Ich werde ihn 
aufjuden und ftrafen. 

Kaum hatte der junge Mann died gejpro- 
chen, da erjchallte aus dem Wald ein teufliſch 
höhnendes Laden und der Ruf: ,, Mildhbart! 
Lippold wird Dich ſchon finden und gentigend 
züchtigen!“ Zugleich ſchlüpfte eine Maske 
durch das dichte Gebüſch. 

Mechtilde ſchrie laut auf: Ach! Lippold, 
der Furchtbare! Der Ritter befahl ſeinen 
Knappen ſofort die Maske gu verfolgen, und 
fprang nad ſeinem Pferde; Medtilde aber 
Htelt den Mitter zurück und flebte: 

O bleibt bet mir, Shr kennt den Schreck⸗ 
lichen nicht; Shr findet ihn ja dod nicht! 
Haben unjre Birger jon jabrelang nach ibm 
gefahndet und können nie und nirgends feinen 


haust, raubt und mordet. Er Fennt zu ſicher 
hier jeren Weg und Steg, ald daß er Euch 
entraͤnne; zudem ſchwor er Euch Tod und 
Rache. O, um mich Arme werdet Ihr leiden 
müſſen! und was ſehe ich? Ihr blutet! 
Gewiß hat der Tückiſche Euch (chon getroffen £ 

Beruhigt Cud, holde Jungfrau, fagte der 
Ritter lächelnd, es iſt eine leichte Fleiſchwunde. 
Uebrigens werde ich bet Euch als Schutz blei⸗ 
ben. 

So erlaubt, daß ich Euch verbinde und dies 
leinene Tuch um Euern Arm winde, um das 
Blut zu ſtillen, bat die Jungfrau. Lächelnd 
und freudig dankbar entblößte der Jüngling 
dann ſeinen Arm und danlte faſt im Herzen 
dem Pfeil, welcher ihm die Wunde gebracht, 
da er ihm eine ſo holde Pflegerin ſchaffte. 
Wie glühendes Feuer zuckte es nun durch ſeine 
Adern, als die zarten Finger ſeinen Arm be⸗ 
rührten; auch fam er in die ſchönſte Verſu⸗ 
chung, die dankbarſten Küſſe auf die pflegende 
Hand gu drüden; doh wußte Mechtilde died 
eben fo graziös ale fittig ſchüchtern ftete zu 
verhindern; of aber dad Innere ibres Hergens 
es nicht gerne erlaubt hatte — wer weif es, 
und wer würde es tadeln? 

Während nun die Verbindung ves Armes 
vor fid) ging, batten die jungen Leute nicht ein 
fteta ſich näherndes Getöſe und Gewirr vieler 
Stimmen bemerft, bis ganz in der Nähe ein 
Gekreiſch und Halloh erfdholl, und ein Schwarm 
Manner erjdien, Schnell griff rer Ritter zu 
ben Waffen nnd lieh durch jein Hüfthorn weit 
ſchallende Tone erflingen, um feine Knappen, 
welde auf jein Geheiß den Lippold fangen und 
tödten follten, gu ſich gu rufen. Mechtilde rief 
jedoch jubelnd: 

Es ift mein Vater mit den Unjrigen; fie 
juden mid gewiß. 

Und laut jaudgend flog fie in die Arme 
ihres gwar erftaunten, aber danfbar gen Hime 
mel blidenden alten Vaters. Dod als der 
erfte Raujd der Zartlichfeits « Beweife vorüber 
war, fragte ber Biirgermeifter: Was foll nur 
bas? mir melden pie thiridten Dirnen, mein 
inniggeliebtes Rind fei von Lippold geraubt, 
und bier fteht dad Mädchen bet einem fremben 
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Herrn, fheinbar mehr fojend, denn ängſtlich 
ſich ſträubend? Mit etwas gerungelter Stirn 
wanbte er fich gu dent Fremden und rief: Ich 
will nicht hoffen, znädiger Herr, taf Shr Euch 
einen unzeitigen Scherz mit bem birgerliden 
Marden erlaubt babt. 

Ob diejer Reve wurde des Jünglings 
Sitirne frauds; toch ſchnell begütigend nabm 
Nechtilde tas Wort und bat; Lteber Vater, 
ſeid doch nicht undanfbar! Wohl raubte mid 
der ſchredͤliche Lippold; doch fener edle Herr, 
drſſen Namen und Stand ih nod nicht eine 
mal fenne, rettete mid) und erbielt dabei die 
Urawunde, welche ich eben verband, ald Shr 
md meine lieben Nachbarn erſchienet. 

Snell Harte fich ded Bürgermeiſters Ge⸗ 
ſicht und freudig bewegt trat er gu Dem Frem⸗ 
Yen und ſprach ihm die Hand bietend: 

Verzeiht, edler Herr, tem Vater, dem in 
jeter Hinſicht ängſtlich bangt, ſeinen höchſten 
und einzigen Schatz könne der geringſte 
Hauch trüben! Dieſe meine Tochter Mechtilde 
iſt das einzige Rind, welches mir meine unz 
vergeßliche Selige hinterlaſſen; was Wunder, 
«wenn ich Die zaͤrtlichſte und ängſtlichſte Sorge 
fir flebege 1 Noch einmal, vergeihet, und 
ertullt bie dankbare Bitte ded Baters der Ge⸗ 
tetteten, Ded Biirgermeifters Ulric) Geeje von 
Ahlfeld, laßt ed Cu gefallen, mein Gaft ju 
{tin, big Cuer Arm gejanvet, oder jo Lange 
Soe fount und wollt. Kräftig ſchlug der 
Fremde in die Hand des alten Herrn und erz 
widerte: , 

Rohlan, Herr Biirgermeifter, rer Ruf 
Cures traitigen und tüchtigen Regiments ift 
mir {don befannt geworden. Sch fenne Euch 
aljo bem Ramen nad; damit Shr aber wift, 
wen Shr gu Gaſte geladen habt, will ich Cud 
meinen Namen fund thun: id bin Arno, 
der dritte Gobn des Erbherrn von Kemnade 
| a Harz, genannt von Weihe; gern 
nehme ich Eure Cinladung an, und da gerade 
meine Knappen von der Verfolgung des Räu⸗ 
bers guritdfebren, werde ich Euch begleiten. 

Wirklich kamen die Knappen und der Leib⸗ 
biener berichtete, wie fle vergeblid die Spur 
ded Maslirten gejudt, dann aber durd tad 

orn bed Herrn zurückgerufen worden feien. 
$. Band. 


Gegen die Begleitung proteftirte ber Burgers 
meifter aus Rückſicht für die Wunde ded Jun⸗ 
fers nicht und ordnete an, ta aud ifm die 
Herrn von Weihe, Dynaſten von Kemnade, 
rühmlichſt befannt feten, dag feine Tochter als 
Vorfteberin tes Haujes und da fle der Erho⸗ 
lung bedürfe, mit dem unter nach Ahlfeld 
zurückkehren jolle in Begleitung ſeines alten 

treuen Dieners, welder gugleich fir die Uns 
terbringung der Knappen Gorge tragen finne; 
ev felbft wolle unterdeß möglichſt rajd die 
Grenzumziehung, veren Luft rod cinmal ge< 
ftort fet, beentigen und Dann den Galt, wenn 
ed die Wunde erlaube, gum Tanze abbolen, 
welden die Start Ahlfeld heute veranftalte. 
Mit diejem Arrengement waren Alle zufrieden. 
Arno half Medhtilre aur ſeines Leibdieners 
Pferd und eilte, wabrend die Burger ſich in 
Bewegung febten ren Umzug gu beendigen, 
geführt von Herrn Geeje’s Diener den Maus 
ern Ahlfeld's gu, indemer fein Pferd an He 
Seite von Mechtiloené Pferd lenkte. Ob 
unterwegs nidt das Auge bed jungen Mave 
hens, wenn auch ebenjo jo fittiam als verſtoh⸗ 
len, ſcheu und ſchüchtern einen zärtlichen Blid 
auf ihren Begleiter ſchweifen ließ, wollen wir 
nicht begweifeln; ift nies Dod) bie Art und 
Weiſe unvertorbener junger Herzen, in welche 
zum er(tenmale die junge Liebe eingieht. Det 
Jungherr aber ergablte ausführlich, wie er als 
der dritte Sohn eines Lebnritters nur wenig 
Glidégiiter von Haus aus habe, ſehr jung 
als Page zum Heinrid) dem Liwen, Grafer 
yor Braunſchweig gegeben worden jei, bork 
bas edle Waffen = und Wait = Handwerk voy 
des Grajen Riiftmeifter erlernt, nebenbei aber 
por Dem ftudirten, und gejangliekenten Kaplan 
in Den Wiffenjdhaften unt der edlen Mules 
und Poejia unterrichtet worden ſei. Für dte 
beiden Leptern babe er eine beſondere Vorliebe 
gefaßt. Bor Kurgem habe nun der gelehrte, 
funftliebende Wdalbert, Biſchof vow 
Bremen ihn kennen gelernt und erfreut burg 
jeine Stegreifdichtungen, Spiel und Geſang 
ibm ein fruchtbares Stück Land nebſt Inſaſſen 
an der Weſer unweit Bremen geſchenkt; dort 
ſolle er nun auf Befehl ſeines geſtrengen 
Gaters eine Burg bauen und cin nrues Ces 
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ſchlecht gründen, Burg und Geſchlecht aber 
verer von Weyhe nennen. Damit er 
dies nun obne Gorge finne, babe fcin Vater 
{hu obne fein Wiffen und Zuthun mit dem 
reichen Fräulein Clabeth, Nichte ves Rauz 
grafen von Daffel verlobt. So gerne er 
dem Willen ſeines Vaters nachlebe, und in den 
beiden erften Punkten gehorchen werde, jo ſei 
es ihm ſchwer, in das Verlöbniß einzugehen; 
zwar kenne er Fraͤulein Elsbeth nicht, hore von 
ihr auch nur das Beſte, — aber gerade weil 
er als Willenloſer verhandelt ſei, habe er ſich 
dagegen ſträuben wollen, und werde ed jetzt 
Gdher thun. Wie Arno das Jetzt fo ſehr 
betonte, ſchlug Mechtilde tief erröthend ihre 
Augen nieder, und beantwortete vie nächſten 
Fragen ihres Begleiters einſylbig und zerſtreut, 
fp daß die letzte kurze Strecke bis zum Hauſe 


nes Bürgermeiſters ſtill und ſchweigſam zurück 


gelegt wurde. 

Im Hauſe angekommen wurde der Junker 
in die Gaſtzimmer geführt. Tort brauchte 
er nur kurze Zeit, ſeine Toilette in Ordnung 
zu bringen und ſich den Arm von dem Bader 
verbinden zu laſſen, als der alte Diener erſchien 
und ihn zum Imbiß in's Familienzimmer 
Ind. Willig folgte er und fand nad dama⸗ 
liger Gitte ein derbes, aber leckeres Mahl auf⸗ 
getiſcht; und obgleich die Liebe ihn gum erften 
Male ergriffer und gang erjiillte, lief er es 
fic) wobl ſchmeden, denn damals war es nod 
nicht Mode, „von der Ltebe fatt zu werden.” 
Mechtilde leiftete ihm Geſellſchaft, während 
eine Dienerin aufwartete. Nachdem abge⸗ 
gafelt war, entſchuldigte ſich die Jungfrau, daß 
fle als einfaches unerfahrnes Biirgermadden 
nicht gar geſchickt ſei zur Unterhaltung; da 
ſchaute Arno verwundert auf und entdeckte eine 
Harfe an der Wand. 

Ei, rief er voll Enthuſiasmus; wertheſtes 
Graulein, aud Ihr treibt Muſik? welch ſchöne 
Unterhaltung bietet ſich uns dar? iſt doch 


aber, wenig durch ihr kunſtloſes Spiel und 
Singen geben gu können. Bald war Arno 
mit ſeiner Zither gurid; nun bat Mechtilde, 
ta fle nod) nie einen Gefang aus dem Stegs 
reif gehört babe, den Junker etwas derartiges 
vorgutragen. Nach einigem Rigern begann 
Arno ein prachtiges, aber mehr Hagentes Vors 
jpiel und begann: 


Lie Macht der jungen woo 
tebe 
Mit ihrem unbeswingbar ſüßem Triebe 

Iſt machtiger Denn wir, ift fie vom ächten 
Schlage, 

Und nicht des ſchlechten Herzens bös ent⸗ 
ſproßne Plage. — 


So gebt es mir! 
Wer ſchilt drob mir? 


Ich frage frei den, der da weiß, was 
Liebe iſt, 

Dem nicht der Kälte Eis das Herz zerfrißt; 

Ich frage den, der weiß, die Liebe giebt kein 
Wablen, 

Gie giebt ein Muß! man mag fid nod jo 
qualen. 

Man lebt, man ſieht, — und eh? man’s 
glaubt — man Itebt ! 

O höchſte Wonne, vie das Leben giebt ! 


So ging’s mit mir, Cu Scone, die 
id meine. 
O wie fo gern war’ id) Dir eigen, gany 
ter Deine! 
Ich jah erft Dich, die Liebe ſchlich (ich ein, 
Ich fampfte fort mit groper barter Pein; 
Dod all umſonſt, ich mußte mid ergeben, 
Und opjre froh Dir jept mein ganges 
Leben | 
O jel drum gut, jei lieb unt mild, 
Cridhein mir nte ald trübes falſches Bild! 
Sei mein, wie ich Cein — 
Dann lafjen wir rie Melt — dte Welt 
nur ſein. 
Wir lieben uns, — dad ift genug ! 
Mir lieben uns ohn’ Falſch und Trug, 
Und bleiben immer uns treueigen, 
Bie flerbend einftens in die Gruft wir 
fteigen. 


Während des Geſanges ſenkte Mechtilde 


Muſik und Geſang für mich der lieblichſte immer tiefer, immer mehr erröthend ihr Auge, 
Zeitvertreib! Erlaubt Ihr, verehrte Junge | denn fle. fühlte recht gut tie Bezugnahme deb 
frau, ſo ole id) meine Zither und wir vere | Gefanges und fühlte ed nur gu gern; ebenſo 
treiben uns die Zeit mit Wechſelgeſang, bis | fühlte fle ohne aufzuſehen, wie die Gluthlide 


aer Vater fommt. 


Arnos immer liebeheißer, immer feuriger auf 


Gern willigte das Marden ei, mettte| the hefteten; es wurde thr ganz bange um's 


Die Sage von ter Lippoldbhoble. 
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Herz. Dar horte fie die raſchen Schritte ihres 
Vaters unt faßte ſich ſchnell. Während ver 
Junker das Nachſpiel endete, trat der Bürger⸗ 
meiſter in's Zimmer, bewillkommte artig den 
Gaſt und freute ſich, da auch er ein Freund 
der gefundenen Unterhaltung ſei. Arno dankte 
berzlich für die freundliche gaſtliche Aufnahme, 
wurde dann aber von Herrn Geeſe aufgefordert, 
falls er Vergnügen daran fände und ſeine 
Wunde es erlaube, ihm zur Stadtwieſe zu fol⸗ 
gen, um dem Tanze beizuwohnen, welchen die 
Stadtvãter heute doppelt ſplendid vor ſich geben 
laſſen wollien, um dem edlen Galt ihren Dank 
zu zeigen für die Errettung des allgemeinen 
Stadtlieblings. Zugleich erhielt Mechtilde 
den Befehl, baldmöglichſt im Ballſtaat zu er⸗ 
ſcheinen. Arno, wie er ſah, daß Mechtilne 
ſich gehorſam entrernte, fühlte ſich natürlich 
ſehr geehrt; allein er hätte doch viel lieber 
mit Dem holden Mädchen noch weiter geſun⸗ 
gen. 

Wabhrend nun vie Todter fi gum Tange 
vorbereitete, ergablte ter Bater, wie der gez 
idoffene Subrmann wider alles Erwarten nod 
amt Leben und unter der Bebantlung des 


Stadtbavers fet, welder feine Wunde fiir gee 
fabrlos erflirte. 


La die Balltoilette der biirgerliden Damen 
ber Damaligen Zeit nicht jo viel Beit in Anz 
jprud) nahm wie die der Septgeit, erſchien 
Mechtilde bald im vollen Staat, und fo ſehen 
wit fie mit Arno und ibrem Gater fröhlich 
plaudernd der Stadtwieſe zuſchreiten. 

Cort ſchallte Ihnen ſchon frohes luftiges 
Jubeln und Jauchzen aus und vor einem gro⸗ 
pen Holzzelte entgegen, welches mit einem 
aͤbnlichen kleineren für den ehrbaren Rath und 
und ſonſtige Honoratioren verbunden war. 

Mit frohem Handſchlag und Willkommen 
wurde Arno empfangen und manchem Rund⸗ 
trunke mußte er Beſcheid thun; doch litt es 
ihn nicht linger bei ten guten Stadtvätern 
gu weilen, ald die Höflichkeit erheiſchte; dann 
wandte er ſich in Begleitung des jungen Rath⸗ 
ſchreibers zum Tanzzelte, und bat Mechtilde, 
wie ſich von ſelbſt verſteht, um ihre Hand zum 
Tanz. 

Die damalige Tanzart beſtand nicht in dem 


tollen Raſen und Schwenken, wie es die Fegts 
seit erlaubt, fondern war vielmehr ein Führen 
und Marſchiren, wobei Herrlein und Fraulein 
ſich hervorzuthun ſuchten in gterliden Pas und 
im Talthalten. Deſto mehr Gelegenheit bot 
ſich zur zärtlichen Unterhaltung, welche denn 
auch treu und redlich von Arno geübt wurde, 
ſo daß Mechtilde verlegen die Augen zu Boden 
ſchlug, welches jedoch nicht auffiel, weil es der 
gute Anſtand wollte, daß die Tänzrin ihren 
Blick ſittſam zur Seite oder zur Erde beim 
Tanzen ſenkte. Innig bat jedoch Mechtilde 
den Junker, ſie, die Bürgerliche nicht aufzu⸗ 
ziehen; daß hierauf die heißeſte Verſicherung 
des Gegentheils erfolgte, und, wenn auch mit 
Zagen gern gehört wurde, bezweifeln wir 
durchaus nicht; ebenſo glauben wir recht gern, 
daß die zärtlichen Händedrücke, wenn auch nur 
willenlos bin und wider tm Eifer ded Geſpräche 
ermidert wurden, den Arno gang bejeligten, fo 
daß der Entſchluß immer fefter bet ihm reijte, 
die reiche Elsbeth nicht zur. Frau von Weihe 
gu madden. Cr wurde Darin noc beftarkt, als 
er vernahm, dag man jeinen und Mechtildens 
zierlichen Tanz bemerkte und höchlich lobte; 
auch entging ihm wohl die leiſe gemachte Be⸗ 
merkung nicht, wie ſich nicht leicht ein ſchöneres, 
kräftigeres Paar zuſammenfinden könne. Gee 
nug, nach Beendigung des Balls, auf dem 
Arno und Mechtilde mehrere Male zuſammen 
getanzt und ſtets die Bewunderung der Zu⸗ 
ſchauenden erregt hatten, ſchlug die Liebe, 
welche ſich in die Herzen der jungen Leutchen 
eingeſchlichen hatte, in boblodernden Flammen 


auf, ſo daß ein Löſchen unmöglich war. Trotz 
dem hielt Mechtilde, ſo weh und leid es ihr 


that, Arno mit feinem Tacte ſtete in Schran⸗ 
ken, da ſie ja ihres Vaters ſtrenge Grundſätze 
lannte, welcher ſchwerlich in eine Verlobung 
mit Arno willigen würde, da derſelbe ſchon 
verſprochen war. Ihr reines jungfräuliches 
Gefühl gebot ihr alſo, ihre Herzenetriebe zu 
unterdrücken, und war der Kampf auch ſchwer, 
jo ſiegte ſie zum großen Verdruß des heißblü⸗ 
tigen Junkers. Beim Gutnachtwunſch jdies 
den ſie kalt, ja faſt ſſumm voneinander; aber 
um ſo beredter waren die Blicke. 

Am folgenden Tage beim Frübmahl bat der 
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Biirgermeifter ben Gunter nok einige Tage 
verlieb gu nebmen mit fetner Gaſtfreundſchaft, 
um fid geborig gu erbolen. Arno nabm mit 
Freuden und Cank rie Giite an, die Hoffnung 
aueſprechend, daß fein gelabmter Arm, ob- 
gleich augenblidlig etwas gereizt, binnen 
_tinigen Tagen ihm erlauben würde, ſeinem 
Gaſtfreunde nicht mehr beſchwerlich zu fallen. 
Dann ginz der Bürgermeiſter zum Rathhauſe 
und Arno und Mechtilde blieben allein. Alebald 
ſprach ber Junker von ſeiner Liebe, Die Junge 
frau ftellte ibm vor, wie unedel es von im 
fet, ein ſchwaches ibm gu großen Dank ver- 
ſchuldetes Mädchen jo gu drängen, ffe durften 


fid ja nicht Iteben, da er von jeinem adelſtol⸗ 
gen Vater ſchon verlobt fei. 


Alé Arno nun betheuerte er würde hierin 
feinen Bater nicht folgen, ſondern nod heute 
den Bürgermeiſter bitten ibm Mechtiltens 
Hand gu ſchenken, ſchüttelte das Mädchen den 
Kopf und meinte, ihr Vater ſei auch ſtolz, ja 
ſein edler Bürgerſtolz ſei eben ſo hart, wie 
manches großen Herrn Adelſtolz, auch wohl 
berechtigter, fügte ſie lächelnd hinzu, — er 
werde nie fein Kind tem Bunter verloben, 
wenn nicht Arno den laren Beweis der freuz 
digen Cinwilligung jeines Vaters bringe, darin 
kenne fle ihren Bater genau. 


Shr lieht mich aljo und wollt die Meine 
fein, wann Cuer Vater einwilligt? rief 
Arno. 


Laßt und eine andere Unterhaltung ergrei- 
fen, bat Mechtilte, fingt mir lieber etwas, ich 
bitte Cuch, werther Junker. Arno griff wile 
fig gur Zither, atte ex doch klar in Mechtil⸗ 
bend Herz gelefen und fie hober achten lernen. 
Sanjte Tine lief er ſchmelzend erflingen, 
dann fang er: 

Cinen Engel jah id) niederſchweben 

Hüllend fic) in irdiſches Gewand; 

Freudig bot id ihm mein junges Leben, 


War's nicht Recht, daß da die Lieb’ mich 
jand ? 


Lod mir bracht ote Lieb? nur herbe Lei⸗ 
pen, 

Bradte Angft mir, Kamps und tribe Noth 

Tenn dte Reine must mich Armen metden 


Als fle fab mein gar gu herbes Leizen, 
Hob tie Holte fich gu mir empor, 
Lebrte mich der Tugend reine Sreuten, 
Oeffnet mir der Hoffnung goldnes Thor. 


Walle lange noch aur diejer Erbe, 

Engel! breite Segen ringsumber, 

Ich will fucken, wiird’ger ſtets gu werden, 

Ringen, dag tein Hindernif une ftdr’ ! 

Kaum hatte Arno die letzten Sylben gejuns 
gen, ſchloß er pliplic mit einem vollen Ac⸗ 
cord, wary die Zither ſchnell gur Seite, ſtürzte 
fic) dem Madden yu Füßen, und flebte ihre 
Taille umpbliefend: 

Mechtilde, fag nur ein Wort, id kann und 
will nicht obne Dich leben, nur ein Wort des 
Trofted, liebft Du mich? 

Jetzt mar der Sungfrau Wirerftand ges 
brodjen, weinend [egte fle ihr Haupt auf ſeine 
Schulter und hauchte unter feinen Küſſen, 
„ich darf. Dir ja nit fagen, was ich fable.” 
Da jubelte er, nun fo fing mir, was Tw fühlſt 
und reichte ihr tte Harte; da erflangen die 
Saiten, voller und voller wurden die Tone 
unt Mtechtilde fang, wabrend Arno gu ibren 
Füßen fap. 

Was ift’s, wad fo gludlid mid madt, 

So fröhlich mich ftimmt, mich berzlich ans 

Tact ? 

Das ijt’s, dab Arno mich liebt! 

Und frendig den ſchönen Namen mir giebt, 

Cu bift eingig allein und aut ewig dte 

Mein ! 

Kaum atte fie geendigt und Arno wollte 
fie dankend umidlingen, ſtieß (fe einen leifen 
Schrei aus und floh; vermundert jprang Arne 
aur und ftand vor Dem Bürgermeiſter, welder 
mit ftolzen, ftrengen Bliden den Junker mag, 
dod) dieſer faßte fich ſchnell und ſprach: 

Werther Herr, was ich Euch heute noch 
entdecken wollte, habet Ihr theils eben geſehen, 
theils werdet Ihr es errathen. Ich liebe 
Eure Tochter, gebt ſie mir zur Gemahlin. 


Da richtete ſich Herr Geeſe ſtolz auf und 
erwiderte: Herr von Kemnade, genannt von 
Weyhe, Ihr ſeid noch nicht einmal mündig, 
könnt alſo ohne Einwilligung Eures Herrn 
Vaters kein Verlöbniß eingehen, vor Allem 
nicht mit einem bürgerlichen Maͤdchen, da zu 


Band mid tod ves Vaters ſtreng Gebot. ' Sat Cuer Here Vater Euch ſchon verlobt, wie 


Die Sagevon der Stppolosshle. 


wie id sernommen, mit einem reiden Braue 
ein; ig bin Euch gu Dank hodverbunden; 
vaber michte ich nicht gern hart werden; aber 
meine Todter fann nur die Gattin eines 
Manned werden, defen Eltern ſich hochgeehrt 
fühlen fle Schwiegertochter zu nennen; zum 
Spielzeug iſt des Viirgermetfters Geeſe Toch⸗ 
ter viel zu gut! Ihr ſeid bis zur völligen Ge⸗ 
neſung mein willkomener Gaſt, meine Tochter 
wird bis dahin mein Haus verlaſſen! Erlaubt, 
haueliche Geſchäfte rufen mid. — Damit 
entfernte fic) Here Geeſe, Arno allein ſeinen 
Gedanken überlaſſend. 
Der Junker beſchloß den andern Tag abzu⸗ 
reiſen, nur hätte er Mechtilde gar zu gern 
noch einmal geſehen, tenn ed war fein feſter 
Entſchluß nicht von ibe gu laſſen und dies 
wollte ex ihr ſagen. Nachmittags ſchlenderte 
4t langſam die Leinemieje entlang, um ſeinen 
Trübſinn etwas gu bannen, Unwillfiirlid 
lenkte er jeine Schritte gum Weinberg nach 
tem Orie, wo er Mechtilde gum erften Male 
gejeben. Wie er jo ditfter dahin wanderte, 
ũberholte ihn ein froöhliches Paar unt grüßte 
ibn freundlid. Als Arno aufſah, erfannte 
ex in Begleitung (einer Schweſter den jungen 
Rathejdreiber, welder behufs einer Contract: 
aujnabme mit Urbeitern am Leineujer conres 
tiren mufte, von feiner Schweſter Marte 
aber, da es cin angenehmer Tag war, begleis 
tet wurde. Wabrend nun der Rathsidreiber 
mit ten euten verbandelte, nedte deſſen 
Schweſter ten Junker mit feinem Tribfinn 
unt meinte fie fenne genau den Grund, erz 
zählte dann wie ihre Coufine und intime 
Freundin Mechtilde gu threr gemeinfamen 
Tante habe ziehen müſſen, und ſcherzte weiter, 
fle fonne, wenn fie wolle, Arno eine Unterrez 
dung verſchaffen. RKaum hatte dads muntere 
Marden dies gefagt, jo fing der bis dabin 
ſchweigſame Sunter Feuer, ergiblte, mie er 
morgen gu fetnem Vater reljen und Alles auf⸗ 
bieten werde um denfelben gu bewegen, feine 
Cinwilligung zur ehelichen Verbindung mit 
Mechtilde zu geben; er werde ſchwer gu käͤm⸗ 
pfen haben, damit er aber ausharre, müſſe er 
Mechtilde noch einmal ſprechen, um von ihr 
die fefte Zuſicherung gu erhalten, dag er nicht 
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vergebens tinge. Arno bat jo innig, fo drin⸗ 

gend, Daf Marie nak langem Widerſtreben 
endlich verfprad gu erfüllen, wad fle eigentlich 
verführt durch ibe Heiteres, nediſches Tempe⸗ 
rament, nur jdergend ermabnt hatte. — Arno 
möge Abends, wenn es dunkel fet, auf der. 
Leinebritde fein, da merbde fle, in. Begleitung 
ihres Bruderé, Mechtilde, nachdem fie fle. vor⸗ 
bereitet habe, ihm zuführen; als Marie dies, 
feſt beftimmend verabredete, daͤuchte dem Mads, 
chen, ald wenn im Gebüſch ded Weinbergs es. 
heimlich höhniſch lache und etwas fich [chanel 
und leiſe entjerne. Arno hörte nichts, da er, 
viel gu erregt war, und da der Rathsſchreiber 
grade gu den beiden trat und zur Rückkehr. 
mabnte, achtete auch Marte nicht weiter dare, 
auf. Was Marie gebhirt hatte, war aber, 
Lippold geweſen, welder faft rajend vor Wuth, 
daß ihm die {cone Mechtilde entgangen, 
Race brütend umherſchlich, im Gebüſch vers 

ftedt die Abrede vernommen und fofort feine 
ſchwarzen Plane ſchmiedete. 

Abends ging Arno auf der Leinebriide auf. 
und ab, bald jab er den Rathsjchreiber, Marie. 
und Mechtilde daber kommen, froh begrupte er. 
dieſelben, hat dann Mechtilde um ihre Beglei⸗ 
tung und da der Rathajdreiber mit Marie. 
fi aus Delicateffe zurück hielt, führte er 
Mechtilde über die Leinebrüle. — Nach ei- 
niger Beit glaubte Marie einen ſchwachen 
Angſtſchrei gu boren, ängſtlich gog fie ihren. 
Bruder vorwarts, rod kaum binter dem Brü⸗ 
denpfeiler angefommen, war ed an Marie. 
einen Angſtſchrei auszuſtoßen, denn fie ftols 
perte über den [eblos taliegenden Arno. Bei 
naberer Unterjudugg fanden die Beiden den. 
Junker mit blutriinftigen Kops, von Mechtilde 
feine Spur. 





Cine Reihe von Sabren modte ſeitdam, 
verflofjer fein, Urno von Weybe hatte ſich, 
nachdem er Wiles vergeblich aurgeboten eine 
Spur von Mechtilde yn finden, wenn auch 
mit ſchwerem Herzen, in, den Willen (eines. 
Vaters gefiigt und das reiche Fraulein Chee... 
beth. von. Daffel heimgeführt, hatte bas Lebnse,.. 
gut Wephe bel Bremen gegründet und wurde 
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fo ber Stammvater ter jept noch eriftirenden 
Familie deren von Weybe; Lippold ver 
Sddredliche ſetzt, nod) ftets die Umgegend in 
Schrecken, alé an einem ſchönen Maitage 
durch Ahlfelde Gaffen ein nod nicht altes, 
aber unendlid) abgebarmtes Frauenzimmer, 
in abgetragenen Lumpen gehüllet, mit raſchen 
Schritten eilte und vor einem alten Stein vor 
der Thür ded Rathhaujes — derfelbe wird 
jetzt noch gezeigt als der Lippold over Beidt- 
ſtein — niederkniete, und gerade als der 
Rathoſchreiber zur Rathhaustreppe ſchritt, 
laut beſchwörend rief: 

O Stein, o Stein, jo hire Du, was id 
fetnem Menſchen verrathen darf! Der Raths⸗ 
ſchreiber wurde aufmerffam, und blieb ſtehen 
um ju hören, mit ibm verjammelten fich viele 
Birger; — ba erzablte das arme Weib vem 
Steine: 

Ich bin des Biirgermeifters Ulrich Geeſe's 
Tochter Mechtilde, von rer Seite meines 
Bublen, ded Junker Arno von Meyhe, wel⸗ 
then ter Rauber Lippold niederſchlug, von 
Demfelben Veraubt; lange Jahre verbarg er 
. mich und zwang mich mit Gewalt ſeine Con⸗ 
cubine gu ſein, unſere Kindlein bat er, damit 
ihr unſchuldig Geſchrei nicht ſeinen Verſteck 
verriethe, ermordet; mich liebe er wirklich, 
behauptet das Ungeheuer, deswegen habe er 
mich noch nicht erwürgt, wie die anderen 
Jungfrauen, die er vor mir geraubt, und 
ihrer bald ſatt geworden ſei, — meine Kind⸗ 
Tein babe er, um mich gu ſchonen, einfach er— 
Drofjelt, wabrend er bie Ler anderen veripeift 
Habe, Heute hat er gum Ne Male mir erz 
Taubt ſpazieren gu geben, ult friſchere Wald⸗ 
Turt gu athmen, ba ich Tange franf gemejen. 
Buvor babe ich aber den fürchterlichſten Cir 
Teijten müſſen, feiner „Menſchenſeele“ jeinen 
Verfled gu verrathen, weswegen ich ed aud 
bit o Stein erzähle. Damit man aber ben 
unmenſchlichen Barbar entlich fange und de 
Gegend von ven jdredlicken Rauber befreit 
werde, werde id} jofort zur Lippold's Hible 
zurückkehren, modten dann, o Stein, die Abl- 
felder wohl bewaffnet aber ſtill und ſchweigſam 
mir folgen, damit ffe den ftarfen, feften Bere 
fied faben; fonfl würde man ifn nie erjors 


ſchen, gu ſchlau hat ber Lifttge Alles aufgebo⸗ 
ten, um feine Berfolger gu taujden, 3. B. 
bat er ſeinem Prerde die Hufeiſen verfehrt 
angebertel, fo daß ed ausſieht, mann er in 
feine Hoble reitet, al wann ein lahmes Pferd 
bavor bergebungelt ware, Meine auéges 
dachte Lift, o Stein, ift aber died: {ch febre 
gu Lippolt guritd, bereite ihm fein Mahl; 
nad der Mahlzeit pflegt er ſtets ſeinen Kopf 
auf meinen Schooß gelegt, einzuſchlummern; 
ich muß dabei ibm beitere Lieder fingen; fo 
wird ed aud heute gefdeben, wann er aber 
eingeſchlafen ift, werde ich als Zeichen ftatt 
ein beiteres Lied, ein Klagelied fingen, dann 
muf mir einer leiſe mit einer feſten Schlinge 
einen Strid bringen, ich werte fobald ich dens 
ſelben um ben Halg des Unmenfden geſchlun⸗ 
gen babe aufhören zu fingen; dann miifter 
bie Ublrelder kräftig anziehen und rer Böſe⸗ 
wicht ift gerangen obne Blutvergtefen, und 
mag das Gericht über ben Schandlicen vers 
fügen und nächſt Gott, ftrafen, Amen ! 

Kaum war das Amen vertlungen, da ume 
faften Mechtilde zwei Arme und , mein Kind, 
meine Mechtilve,” lallten die Lipper des grei⸗ 
jen Vaters, fle aber janf gu feinen Füßen unt 
bat: Vater, mein theurer Vater, gebt mir Sus 
ren Gegen, 0, ich babe ſchwer gebiift fiir den 
Ungeborjam, mtd wider Curen Willer dens 
Junker zum Weibe gu veriprechen, fest aber 
entlagt mic) mit Curen Gegen, erft mug id 
meine Baterftart von ibrem Quäler befreien 
mid an tem Rauber meiner Unſchuld und dem 
Mörder meiner Kinder rächen, dann kehrt 


Euer verlornes Kind ins Vaterhaus zurück 
und wird nimmer ungehorſam ſein. 

Und jo geſchah e¢. Mechtilve eilte zum 
Rauber zurück, von weitem gefolgt von dene 
fic) verjtedenden Burgern, bereitete denſelben 
ein leckeres Mahl und ale er fich gefattigt an 
Speis und Mein, wiegte fie feinen Kopf aur 
ibrem Schooß, mit jeinen ſchwarzen Locken 
fpielend, bid er bet ihren lieblichen Gefangen 
eingejdlaien war. Dann jang fie nach einer 
ſchwermüthigen Melodie: | 

Was {oll mir das Leben nupen 

Und wo hoffe id) nod auf ? 

Wann fig andre Menſchen pugen, 

Schmücken ihrer Cebenslauf. 


Die Gage von her Lippolo Hay te, 
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Frommen fann mir feine Stunde, 
Hoffen darf ich nimmer mebr, 

Klage nur enttont rem Munoe, 
All mein Sein ijt freudenleer. 

Glid, did hab’ ih einft genoſſen, 
Jubelnd Sang war meine Freud'! 
Saudjend ijt dahin gefloffen 
Meine Jugend Blüthenzeit! 

Wonne war mein ganged Leben, 
Lieben mußt id alle Zeit; 

Unſchuld war mein höchſtes Streben, 
Kannte nimmer Reu nocd Leir. 

Lächeln ſah ich alle Blithen, 

Schuldlos floß mein Leben hin, 
Fühlte nicht rer Stürme Wüthen, 
Freud und Liebe war mein Sinn. 

Doch da riß die goldne Saite, 
Schrillernd durch die Lüfle klang 
Ach und Wehe, und entweihte, 

Mir mein ſchuldlos Lieb und Sang! 


fo wie tad Klagelied erjcholl, ſchlich fich der 
Rathsfdreiter heran und reichte Mechtilde 
_ Pin Henteraftrid. Cod weld ein Bild bot 
+ Ah ibm dar! Cer rubig ſchlummernde Lip- 
pold hatte jeinen Kopf in den Schooß der noch 
immer ſchönen Mechtilde gelegt, coch wie dem 
Böſewicht immer dad Gewiffen und der Args 
wobn plagt, hatte aud Lippold in ber nerviz 
gen Fault einen grofen ſcharfigeſchliffenen 
Dolch gezückt. Kaum war dad Lied beendet 


und der Strick um den Hals des Raͤubers ge⸗ 
legt, ſo zogen die Bürger an, Lippold hatte 
aber leider noch ſo viel Zeit ſeinen Dolch zu 
ſchwingen und ihn Mechtilden ins Herz zu 
ſtoßen. 

Ach da ſprang die gold'ne Seite, 

Schrillernd durch die Lüfte klang 

Ach und Wehe, und entweihte 

Wohl für immer Freud und Sang. 

Mechtilden aber trugen ſie als eine Leiche 
ins Vaterhaus zurrück; ſie war nicht mehr 
ungehorſam.“ 

Lippold wurde, nachdem er höhnend ſeine 
Schandthaten erzählt und ſich frech damit ge⸗ 
brüſtet, namentlich auch beftatigt, ſeine eigenen 

Nneugeborenen Kinder verzehrt, die Mutter 
aber ermordet zu haben, — nach damaliger 
Sitte auf das Grauſamſte hingerichtet. An 
die Stellen aber, wo er die von ihm geraub⸗ 
ten und ermordeten Jungfrauen eingeſcharrt 
hatte, ließ der Ahlfelder Nath ſteinerne Kreuze 
errichten und ſind dieſelben noch zu ſehen am 
Wege zwiſchen den Dörfer Brunkenſen und 
Koppengraben, welcher ein Theil der alten 
Bremerfrankfurter Landſtraße iſt. 

So habe ih nun dem Leſerkreis die Lips. 
poldsſage vorgeführt; riecht Diejelbe ftart 
nad Mord und Blut, fo ift es eben die Gage 
welche jo beliebt, nicht rer Crgabler. 


— —— —— —— — 
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Schwarz ijt vie Nacht, nur ſchnelle Blige 
zucken, 
Indeß der Donner aus der Höhe ſcholl; 
Laut träuft der Regen auf die kleinen Hütten, 
Es pfeift ber Wind fein Lied fo ſchauervoll. 


Dod all das Tojen, all das robe Larmen 
Ich hor’ ed kaum; denn mein Gedank' bift Du. 
Vefeligt, freudig und erinnrungstrunten 
Bid? iG dem Hauſe, vem geltebten gu. 


Zu meinem Glide leuchtet mir der Blig, 
Und zeigt mir Wege, ie id oft gegangett ; 


Cann denk' ih all der Worte, tie Du ſprachſt⸗ 
Und all der Kiffe, bie id) dort empfangen. 





Wm Hauje find wir angefommen, 
Die Mutter riittelt an der Thür; 
Unwillig dreht ſie oft den Schlüſſel, 
Und hinter ihr da ſcherzen wir. 


Da drückt man ſelig ſich die Hände; 
Doch ſieh! die Thüre öffnet ſich — 
Gern würd' ich ihr noch etwas ſagen; 
Jedoch Mamma die hindert mich. 


O hätt' ſie nie das Lichte erblickt! 
War fie beim — Ci was fällt dir ein, 
Du Narr! wenn nicht die Mutter ware, 
Mo ware dein dad Ticterlein ? 


‘e128 Sedihre. 


Aiclambotic. An bie Menſchenrechtler. 











Bon Carl Roſe. Menſchenrechte verlangt der Haufe larmend; 
a ; ke | ja ſeid nur 
chelnd küßt der junge Leng die Fluren, Rechte Menſchen zuerſt, ehe ihe Rechte vers 


Taufend neue Leben wachen auf; 


i Tangt. 
Ach, und diefe tanjend Creaturen : 
Sind ein Nichts nach tury vollbrachtem Lauf! Bante fdreibet ihr voll von — 


Ihre Aſche ſaugt derſelbe Boden, 

Der fie zeugte, gierig wieder ein; 
Tauſend Leben find gleich taujend Toden, 
Und bie Gaben, die rer Lenz geboter, 
Gind nur faljder, gleiſneriſcher Schein. 


Aber bad Worthen „Pflicht“ tönet dem 
DO bre gar fremo. 


Mane petas montes, medio nemus, vespere 


Sieh des Thaues belle Freudenthranen, fontes. 


Hor? der Lerche frohen Subelfang ! 
Was Gefühl wir höhern Lebens nennen, 
Iſt gum Grabe nur der ſchnelle Gang. 
Bald find Freude und Gejang verflungen; 
Sede Note, die rie Lerche fingt, 
Frißt ein Theilden ab von ihren Lungen, 
Und die Thranen find vom Tod gedungett, 
Die die Bluth’ in vollen Rigen trintt. 





Berge ftrebe ber Jüngling hinan in ver Fruͤhe 
der Sugend, 
Gonne im Morgenftrabl goldener Hoff 
nungen fid. 
Schattige Haine fuche der Mann in der Hige 
bes Mittage, 
Haine der Rube geweibt, vor dem Geraus 


(de ber Welt. 
Daß fie in Schlummer ign lull? am Abend 

Einſtens hatt' auc ich, fle nemren’s Sugend, ded finkenden Lebens, 

Und es glühte ſehnſuchtsvoll das Herz, Leg’ ſich der müde Greis an der Crinnes | 
Glaͤht' nad Licht, nach Wahrheit und nad rung Quell. 

Tugend, 

Und bin jetzt — ein audgebranntes Erg. | 

Jenes Licht hat nur das Aug’ geblendet, Die Worte der fiebe. 


Jn Verwefung fand die Wahrheit id; 
Tugend fand id) aud), doch nur geſchändet — 
Da war aud mein Sugendtraum geendet. 
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Daf ih dod zugleich mit thm verblic | Es ingen tie Gloden im Thale 
| Und rujen den Tag gur Rub? 
Nichts als cine ausgeglühte Schlade, Es ziehen dem Sternenſaale 

Blieb vom ſtolzen Schöpfungswerk guriid, | Die heiligen Tone gu. 
Die gar bald der Tod mit feiner Hade So rujen die Worte der Liebe 


Schlägt in Staub zuſammen Stück für Hog ſtürmiſche Herz zur Rub’, 
Stück. nd führen die ſehnenden Triebe 
Manchmal zudt nod ein verirrter Funke — | Hem wonnigen Coen zu. 
Durd tie Maffe, wie cin Wetterfchetn ; 


Aber ach, bald ift auc ex verſunken, Tie Glocken die hor? ih wohl klingen, 
Und das Lebensbl iſt ausgetrunken, Dod ſchlagen an's Herz fie nicht an, 
Und geweſen iſt das Sein! Wie wenn auf roſigen Schwingen 


Die Worte der Liebe ſich nah'n. 


— — 
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as verricth übrigens den vollkom⸗ 
men troptiden Charafter ded Landed ; 
nicht allein die marme milde Lurt 
und der tiefblaue Himmel, jondern auch tie 
gablreichen Palmenfronen, vie uberall aus dem 
Laub ter Wälder herausſchauten, und gar 
munterlich gegen bad fie dicht umſchließende 
Laubmeer abſtachen. Bum Ueberfluß ſchrie 
auch noch ein Trupp ſchwarzer Affen am an⸗ 
deren Ufer drüben ihr melodiſches Abendlied. 
Das Thal herab kam ein großer Schwarm 
von Papageyen, ihren gewöhnlichen Schlaf⸗ 
platz für die Nacht aufſuchend, leiſe flüſterte 
dazu der Wind in den feinen, zitternden 
Blättern des Zuckerrohres. 

Und wie ſtill das Thal bier, von hohen Ber⸗ 
gen eingeſchloſſen, lag, mie wett ab von ter 
Welt, wie weit ab von daheim jene Tyroler, 
die fonft fo feft anibren Bergen hängen. 
Es überkam mich ordentlich cin wehmüthiges 
Gefühl — ein Gefühl, als ob ich ſelber jetzt 
dier bleiben müſſe, — und wie dieſe armen 
Auswanderer — jede Hoffnung auf Rückkehr 
nach der Heimath hinter mir abgeſchnitten 
ſaähe. Uber das war auch nur ein Moment; 
ih fonnte mich heute Abend überdies nicht 
Tange bet Betrachtungen aufhalten, denn es 
fing an gu dunkeln, unt ich eilte raſchen 


Schrittes der nit mehr fernen Pfarrwoh⸗ 
nung ju. 


flaunt — denn ble Leute bier find nicht eben 
gewohnt, Fremde bet fic qu jeben — aber 
tod freundlich, und bald fap ic) in jeinem 
Fleinen, allertings etwas beengten, aber ges 
müthlichen Häuschen, in dem fich in kurzer 
Beit eine ganze Menge Nachbarn jammelten, 
Cas Geriicht, rag ein Fremder angefommen 
jet, hatte fidy raſch genug verbreitet, und Seder 
wollte etwas Neues von ber Welt — von 
tabeim hören. 

Ueber ibr eigenes Dory und deſſen nadfte 
Nachbarſchaft fonnte id) ibnen eine Auskunft 
geen, fannte einen Menſchen, deffen Namen 
fie mir nannten — und von ber tibrigen Welt 
wußten fie Nichts und mehr mod) — kümmer⸗ 
ten fic) nicht Darum. 

Wie ich pater fand, beftand die Bibliothel 
biejer Leute nur aus ein paar Gebetbüchern, 
Brevieren, mit vielleieht einer ſpaniſch⸗ deuts 
iden Grammatit — weiter leſen fle Nichts, 
batten nie eiwas weiter geleſen, und Tebten 
jept hier wieder in demſelben engen Streije, 
den fie Dabeim verlaffen, und mit dem fie nur 
jener Diinne Faden verband — der Strich, den 
fie tiber tas Meer gezogen. 


Eine wunderbare Thatjache ſollte ich aber 
bier noc ebenfalls erfahrm; in ter ganzen 
de utſchen Colonie war — Fein 
Wirthshaud, und werer Branntweir 
nod Bier, von Wein gar nidt gu revert. 
Cer Pfarrer jelter batte feinen Plas fiir mid 


Der Pfarrer, nod ein ziemlich junger | in feinem kleinen Hauje, aber Ciner ver Ty 
Mann, empfing mid allerdings etwas ers roler, cine Urt Mutoritat unter ten Uchrigen, 
3. Band. 2 | 
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erbot fic) freundlid, mid autunebmen, und 
in feinem Hauſe hatte ich gugleid) erwünſchte 
@elegenbeit, cine Muſterwirthſchaft ves Po⸗ 
gugu kennen gu lernen. 

Cin ordentlich gutes Gebaude ftand eigent- 
lid) nod nirgends, enn die Colonie mar gu 
jung, und alle diefe Wohnungen fatten die 
Anfiedler nur in der erften Zeit gebaut, um 
ein nothdiirftiges Unterfommen zu haben. 
Mein Gaftfreund, Gitier, hatte jerenfalls ras 
befte von allen. Es war grog und geräumig, 
aus Holz gwar, aber ftarf, wenn aud dem 
Klima angemeffen, luftig gebaut, mit einem 
gropen Raum unten, in tem and) ver acte 
Tyroler Kochherd ftand, cine Schlafkammer 
daneben, und oben, neben Dem Boren, eine 
andere Rammer fiir die Madden. Cer 
ganze Boren war dazu gedrangt voll mit 
ſchweren trefflichen Maiskolben bebangen; 
Bohnen und Tabak gab es ebenfalls genug, und 
über dem Herde ſchwangen zum Gebrauch im 
Hauſe zwei madtige Fruchttrauben der Baz 
nanen mit ihren herrlichen goldgelben Scho⸗ 
ten. Etwas getrocknetes Fleiſch fehlte auch 
nicht; Fleiſch ſchien aber im Ganzen rar zu 
zu ſein, obgleich dafür die Hühnerzucht deſto 
üppiger blühte. 

Ich eſſe ſehr gern junge Hühner und friſche 
Eier, aber die alten Hennen und Hähne ſoll 
der Henker holen, denn unverſchaͤmteres Ge⸗ 
ſindel giebt es nirgende, wenn ſie nur je ein— 
mal Zutritt zu einem Hauſe gewonnen haben. 
So gewöhnte ſich denn auch ein alter Hahn 
Raran, mir Morgens, noch vor Tagesgrauen, 
auf das Bett gu fteigen und dermagen in die 
Ohren gu fraben, daß ich jedesmal wild und 
erſchredt in die Hobe fubr. Selbſt die Hüh— 
net jdarrten unt gaderten um mid herum, 
weil fie die Hobelipagne metnes Bettes gez 
braudten, ihr Morgenei hineingulegen, bis 
id endlich in Verzweiflung aujitand. 

Und wie trefflich hatter ſich die Leute (don 
mit ihrer Koſt cingerichtet und hineingefun⸗ 
ben. Daf die deutſchen Coloniften, was Lez 
bensmittel betraf, uber Nichts gu Hagen hats 
ten und nod weniger Mangel litten, fab id 
uberbaupt. 

Breilid war rad nicht immer io gewejen, 


und wenige Coloniften haben eine ſchwerere 
Bett burdgemadt, ed gu Etwas gu bringen, 
alé dieje armen Leute, und Feine andere Ras 
tion der Welt hatte jo rubig und geduldig 
dabei audgebalten, wie dieje Deutſchen. 

Tle erfte Veranlaffung gu ihrer Auswande- 
tung gab ein Deutſcher, Damian von Scag, 
Deffer Name damals fo haufig in reutiden 
Blattern genannt und angegriffen wurde. 
Die peruaniſche Regterung wünſchte nomlid 
jo raſch als möglich thre Landereien an ten 
Waſſern ded Amazonengebtetes, aljo an dene 
Uftlichen Hange rer Cordilleren, gu colonift= 
ten, und eine regelmäßige Vertindung durſch 
den Amagonenftrom mit dem Atlantijden 
Ocean herzuſtellen; und rie Deutſchen find in 
der ganzen Welt ald die , beften Coloniften® 
befannt; ein Compliment und zugleich eine 
Grobbeit, denn fremte Regierungen verſtehen 
Darunter genau daffelbe, was unſere deutſchen 
Regterungen unter ,guten Unterthanen” vers 
ftehen, i. e. die Deutſchen find enorm fleifig, 
und bellimmern ſich nicht im Geringften um 
Politif. Lie peruanijdhe Regterung war 
deßhalb aud) gern erbotig, einen Contract ein- 
zugehen, nad weldem auf ibre Roften eine 
grofe Anzahl von Ausmanterern nad Peru 
hefordert werden follte, und Herr yon Schütz 
erbot fich, diejelfen herüberzuliefern. 

Die Veriprechungen der peruaniſchen Rez 
gierung waren auc) ausgedehnt genug — und 
wer die Peruaner Fennt, wird mir zugeſtehen, 
bag fle es an Verſprechungen nite feblen lajs 
fen. Man iſt aber bet diejen Regierungen 
nie ſicher, daß bad Verſprochene aud gehalten 
wird, beſonders wenn ſich die Erfüllung einige 
Zeit hinausſchieben kann — ja, man iſt nicht 
einmal gewiß, ob in der Zeit die beſagte Re⸗ 
gierung noch am Ruder iſt, und nicht vielleicht 
ſchon eine zweite und dritte die Stelle einge⸗ 
nommen hat, die ſich natürlich an keine der von 
dem vorigen Regime eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen gebunden glaubt. Alle ſolche 
Contracte mit ſüdamerikaniſchen Republiken 
bleiben deßhalb ſtets ein ſehr unſicheres Ding, 
bet dem rer ebrlide Mann vielleicht 
nidt immer, aber tok gewöhnlich ten Kürze⸗ 
rem zieht. 


Von Friedrich Ser fader. 
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Damian von Shih beging ten grofen 
Bebler, dah er nicht allein an den Beftand, 
jontern aud) an die Zuverläſſigkeit der peru⸗ 
eniſchen Regterung glaubte; er hatte aber 
wiffen miiffen, daß der Praͤſident jelber, wenn 
tr auch gu dieſem dad größte Vertrauen hatte, 
bie Leitung der Geſchaͤfte nicht in Handen bat, 
unt gnade Gott Jedem, Ler mit einem ſüda⸗ 
merifanijcdhen Minifter irgend einer Republif 
gu than befommt. 

Cine Hauprbedingung, die von Schützz ftellte, 
war die, Daf im jenem fernen Landſtriche, bid 
gu der Beit, wo er mit den Coloniften eintref⸗ 
jen wiirte, cine gute Strafe bergeftellt 
werden follte, Damit die Colonifter mit ihrem 
Bepid ten Ort ihrer Beftimmung leidt erz 
teid) fonnten. — Las wurde thm natürlich 
beſtimmt sugejagt, und er ward jept in Deutſch⸗ 
land fiir die Tolonie. 

Als ec endlich — ich glaube, es war im 
Sabre 55 ober 56 — das erfte Schiff mit 
Qoloniften, 300 an ter Zabl, unterwegs 
hatte, und vor ihnen in Peru eintraf, fand er 
nod feinen Cpatenftih an dem neuen Wege 
gethan. Der Prafitent Caftilla fagte ibm 
aber, daß dad Geld dem Prajetten in Cerro 
de Pasco — bis wobin ein Maulthierpfad 
beRand — angewicjen jet, und veranlagte 
vor Sais, jelber hinaufzugehen und den 
Weg in Angriff gu nebmen. Dad geſchah; 
in Cerro de Pasco ftellte fich aber heraus, dag 
er Prayekt das ibm angewtejene Geld eigen: 
madtig gu anderen (angeblich militäriſchen) 
Sweden verwendet habe. Bon Schütz mufte 
jept wieder nad Lima guriid, neues Geld an⸗ 
zuſchaffen, und damit verftrid) natürlich die 
Poftbare Zeit — die Auewanderer trafen ein, 
und der lange, uͤberdies ſchwer herzuſtellende 
Weg war kaum begonnen. 

Die Auswanderer waren aber einmal 
da und muften in bas Snnere geſchafft wer⸗ 
den, denn bie Regterung hatte eine Abnung, 
daß fie, wenn in Lima oder an der Küſte gee 
laffen, fic bald yerftreuen, keinesfalls aber 
eine Colonie im innern Lande bilden würden. 
Geſchah das, jo war das ganze Veberfabrte- 
geld nuglos aus bem Fenſter geworjen. 


ment Coloniften: der Marſch in’s Snnere, in 
dem man nicht cinmal einen genauen Dlap 
wupte, auf dem fie vor der Hant unterges 
bracht werden fonnten. Go nabe nur als 
möglich ſchaffte man fie zu ter Stelle, wo 
man igre Niederlaſſung wünſchte, und ſuchte 
dann ibre eigenen Kräfte gu benugen, an Ort 
und Stelle gu gelangen, intem man fle nas 
türlich gegen verſprochenen Lobn, gu bem 
Strafenbau felber vermantte. 

So gelangten fie entlid in etwa acht oder 
neun Leguas Cntfernung von ihrem jepigen 
Aufenthalt, wo fle, rurdh die Ungeſchicklichkeit 
ber Beamten, zeitweilig an tem Abhange ets 
ned Berges einquartiert wurten. Bor dort 
aus follten fie den Weg gum Pozuzu jelber 
madden, und bier wares, wo fie dads Aller⸗ 
ſchwerſte au durdleben batten. 

Hier blieben fie faft gwet abr, und von 
bier aud begannen fie ihre erfte Anſiedelung 
am Pozuzu, zu dem Cingelne die ndthigen 
Lebensmittel auf rem Rücken binabtrugen, 
und Port vas Land urbar madten, jo wie 
bie verfdiedencn Früchte anépflangten, bis 
ihre mitgebradten Provifionen aufgezehrt 
waren. Dann muften fie wleter ten langen 
beſchwerlichen Weg guriid, um ſich neue ju 
holen. 

Cin Unglücdebetraf fie hier ebenfalls. Cts 
nes Nachts, bet einem furcktbaren Unwetter, 
hatte ſich der Bergſtrom, der dicht an ih⸗ 
nen vorbeiſchoß, wahrſcheinlich durch einge⸗ 
ſchwemmte Baumſtämme oder Feloblöcke ges 
dämmt. Plötzlich brach er los, und Alles 
mit ſich fortreißend, was er erfaßte, begrub er 
ſechs der Unglücklichen in ſeiner ziſchenden 
Flutb, und wuſch Anderen die Hütten zuſam⸗ 
men, daß ſie Alles verloren, was ſie auf der 
Welt beſaßen, und nur mit großer Mühe 
nod dad nadte Leber retteten. 

Cine Frau wurde durd vie Bluth nach uns 
ten geſpült, aber es gelang tbr cine Wurzel 
gu erjaffen, und dort hing fie bid Tagesan⸗ 
bruch über dem kochenden Strudel und den 
untter ihr hinſchießenden Waffern, bis fieam 
nächſten Morgen von den Gerahrten entdedt 
und heraufgezogen wurde. 


Gon ba begann die ſchwere Zeit für die ar-Der Jammer ſoll serayerreiiend geweſen 
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fei, ald in ber Dunkelheit der Nacht und dem 
Aufruhr der Clemente, bet bem Raujden und 
Donnern des Wafers und dem Bredyen der 
Baume Frauen ihre Manner und Kinder thre 
Eltern, Manner thre Weiber und Lieben ſuch⸗ 
ten. Und bier und da, zwiſchen all dem Jam⸗ 
mer und Elend eine jubelnde Scene tes Wie- 
berfindensd, die alles Andere um fich her in dem 
einen Moment von Glid und Seligkeit ver- 
gag. 

Arme Menſchen! jo weit von Curer Heiz 
math entfernt, mit Moth und Mangel fame 
pfend, und dann nod dieſen Sammer gn ere 
tragen. Wie Mander mag in der Zeit ſchwer 
bereut haben, dag er die Heimath je verlaſſen 
Hat, und hatte der Schritt Dann nod un⸗ 
geſchehen gemacht werden finnen, wenige von 
ihnen, vielleicht feiner ware in dem verbeifenen 
Peru geblichen, Aber das war zu ſpät; fept 
galt ed ausjubarren, und dad Unvermeidlice 
eben gu envagen. | 

Nod fpater fam eine andere arme Frau, 
die Diejes Unglück iiberlebte, auf höchſt 
fraurige und eigentlicy viel ſchrecklichere Weiſe 
Unt, denn hier war es gum Theil mit die Herz. 
Tojigteit ihrer Gefährten, die ihren Tov herbei⸗ 
führte, oer wenigtens beſchleunigte. 

Cin Thetl der Auswanderer war von vem 
zeitweiligen Aufenthaltsorte in ben Bergen 
nad dem Pozuzu hinuntergeftiegen, wm dort 
auf ibren begonnenen Sarmen gu arbeiten. 
Die Lebensmittel wurden aber aufgezehrt, und 
fünf oder ſechs von ihnen mupten zurückkehren. 

Unter ihnen war eine kleine ſchwäͤchliche 
Frau, die lange ſchon krank und noch nie recht 
fart geweſen war, deren Körper aber jetzt den 
Beſchwerden gu erliegen drohte. Ihr Dann 
ſelber war noch am Pozuzu, und Alle riethen 
ihr ab, den langen beſchwerlichen Weg gu une 
ternehmen; aber fie wollte fort. Tie 
Leute dort jagen jept, ibr Mann, cin Schmied 
feiner Drofeffion nach, habe fie immer raub 
usd ſchlecht befandelt, und ibr Herz jet mehr 
gtbroden gewejen, als ihr Körper. Wie dem 
aud jei, ihr Dann lief fic, ſchwach wie fle 
war, ziehen, und die Leute ſetzten gujammen 
aus. 

Sq bin ben Weg jpater jelber gegangen; 


es war ein ſchmaler, rauber Waldpfad, der ſich 
fur einige Leguas weit nod in bem warmen 
Thale binzieht. Dann, nackdem er einen 
Bergſtrom freugt, fleigt er etwa fünf Leguas 
fteil an bem Rücken ber gweiten Cordillera 
auf, höher und höher, bid boc) oben in der 
falten Luft die unten fo madtigen Baume gw 
niederem, verkrüppeltem Buſchwerk zuſammen⸗ 
ſchrumpfen, und hartes Gras und eine ſtach⸗ 
lichte Zwergaloe allein den Boden bedecen. 

Der Weg iſt ſelbſt für einen geſunden und 
fraftigen Menſchen beſchwerlich, denn ih weiß 
mich ſelbſt nicht zu erinnern, daß ich je auf 
einem Marſche müder geworden wäre, als 
hier. Die arme Frau fühlte denn auch bald, 
wie ihre Krajte nachließen, und fie konnte nicht 
fo raſch vorwärts kommen alé die Uebrigen. 
Dret Frauen waren noc bei ihr und gwet 
Manner, und eine Zeit lang trieben dieje fie 
an, ſich zuſammenzunehmen, daß ſie bet ihnen 
bleiben könne, denn ſie wollten noch die Nacht 
ihre Hütten in den Bergen erreichen. Die 
Unglückliche that ihr Möglichſtes, bis ed-gulept 
nicht mehr ging. 

Von allen ihren Gefährten hatte keiner 
Herz genug, bei ihr auezuharren, und als ſie 
fanden, daß ihnen die arme Frau zu langſam 
ging, riefen ſie ihr nur zu, bald nachzukommen, 
und ließen ſie allein in der öden, kalten Wild⸗ 
niß zurück. 

Lie Leute erreichten (pat in der Nacht ihre 
Hiitten — aber die Grau folgte ibnen nidt — 
fam aud nidt am andern Dtorgen, und ges 
gen Mittag madten fid ein paar von ihnen 
mit Lebensmitteln und etwas Branntwein 
auf, thr entgegengugehen und fle beim gu ges 
leiten — fie batten nur nöthig, fie dort zu 
begraben, wo fle thre Leiche fanden. 

Bon der Stelle, wo fie geftern allein gus 
riidgeblieben, atte fie (ich nod aurgerafft, und 
war in Nacht und Dunkelheit höher und höher 
ben fleilen Berg hinaufgeklettert — bis fte 
nicht weiter fonnte. Dort war fle mitten im 
Mege legen geblieben, und fo fanden fie die 
Gefahrten, mit aucgeftredten Armen auf dem 
Geſichte liegend. 

Tort am Wege ift jebt ihr einjames Grab; 
freundlod wie fle tn der Welt geftanden, Itegt 
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fle in dem peruaniſchem Walde, der ihe Alles 
geboten, was cr ihr verjproden — eine neue 
Heimath. 

Das (chien aber das leple Unglid zu fein, 
Das vie Coloniften betroen bat. Bon da ab 
Sefferte ſich ihr Zuſtand merklich, denn tie am 
Pozuzu gepflangten Früchte reiften ſchnell, und 
fie fonnten endlich in die warmer und bequez 
mer gelegenen Colonieen jelber hinabziehen, 
um dort ihre Urbeit mit Cenft und Erfolg gu 
beginnen, 

Die peruaniſche Regierung ſchien ramit al⸗ 
Terdings nod immer nicht rect einverftanden, 
denn Ler Pozuzu war eigentlich gar nicht der 
Ort, den fie im Anfange im Auge gebabt, da 
er nidt unmittelbar an einer ſchiffbaren Stelle 
Per Lributarien des Amajonenftromed fag. 
Lie Deutſchen ließen ſich aber anf feine wei— 
teren Verbandlungen ein, denn Sabre waren 
vergangen, in tenen fie ein elendes, unftates 
Leben geführt, und die nod überdies bet der 
Colonie auagebalten, febnten fid) tarnad, 
endlich cinmal eine fefte Häuelichkeit zu be- 
fommen, 

Lie Coloniften waren nämlich lange nidt 
mebr We betjammen, renn Giele rerjelben, 
bejonders tie jungen unverbeivatheten Leute, 
Die Durd feine Gamilienbante gebhalten wurs 
den, waren durch die überſtandenen Beſchwer⸗ 
ben abgejdredt morten und batten fic, irgend 
wo im Lande ein Unterfummen ſuchend, nad 
allen Ridtungen hin zerftreut. Von den 300 
Colonijten (Manner, Frauen und Kinder ge- 
rednet), von denen, wenn id nicht irre, 296 
gelandet unt vier untermegs geſtorben waren, 
gablte tie Colonic jept nur nod 143 Köpfe, 
und gwar etwa zwei Crittheile Tyroler und 
tin Dritthei! Rheinländer. Viele von ren 
soeggelaurenen [chen gegenwärtig in Cima, mo 
es ihnen ganz gut gebt, und fie ſcheinen fic 
aud weiter [cine Gewifjenebiffe darüber zu 
maden, ihren Contract gebroden gu haben. 
Der Staat hatte ihnen ebenfalls nicht gebal- 
ten, wad er ihnen verjprocen, und die 
Regierung mochte aud wohl einſehen, daß fle 
„rechtlich“‘ Nidts gegen tie Contracthriidigen 
ausrichten fonne. Es wurde wenigitens feis 
em derjelfen etwas in den Weg gelegt. 


Was nun die Colonte felt betrifft, jo liegt 
fle auf 100 GiidersBreite, meiner Gchapung 
und der dortigen Vegetation nad zwiſchen $ 
und 4000 Fuß über der Meeresfläche — eber 
vieleidt nod etwas höher als niedriger, Das 
Klima ijt — überall von hohen bewaldeten 
Bergen umjdloffen — ziemlich heiß aber bod 
nicht gu beif gur Urbeit. Es mug auch geſund 
tort fein, tenn tropdem, dab tie Coloniften 
jetzt ſchon drei Sabre in bem Thale leben, ift 
nod keine ernftlice Krankbeit unter ihnen 
vorgefommen und fein Erwachſener geftorben. 
Vielleicht tragt das aber aud) viel dazu bet, 
daß fie gar feinen Urgt in der Colonie haben. 

Am gweiten Tage meines Aurenthalted am 
Pozuzu flibrte id) meinen Plan aus, die gange 
Colonie von Aniang bis gu Ende gu bejuden, 
und mit allen Leuten mich einzeln gu beſprechen. 
Ich befam dadurch am Beften und Leichteſten 
einen Ueberblick. 

Cas Metter begunftigte mich ebenfalls; der 
Himmel war tar, der Weg troden, und die 
einzige Schwierigkeit, bie ich auf meinem 
Buge zu iberwinden hatte — jo komiſch das 
aud flingen mag: ter Kaffee. 

Yh weif nicht, wie vtel Hiitten und Haus 
jerih antem Tage bejucte, ich weiß aber, 
taf ich nicht aus dreien von ihnen fortkam, 
ohne Kaffee getrunten gu haben, und fo herzlich 
boten ed die Leute an, jo weh jchien es ihnen 
gu thun, wenn ſich der „deutſche Herr” weigerte, 
Etwas bet ihnen gu verzehren und ibre Gafts 
freundſchaft gu koſten, rag id vas Ungebotene 
zuletzt nicht aueſchlagen fonnte und wollte. 

Tabet batten fle nod außerdem feine Tafs 
fen, jondern Fleine Kumpen, von der Größe 
tines mäßigen Waſchbeckens, die ohne Erbars 
men bid gum Rande gefüllt wurden. — Ich 
bin ein vortrefflicher Kaffeetrinker und fann 
meine Portion vertragen; an tem Tage war 
eg mir Dodd beinabe zuviel qeworten, und td 
canfte meinem Gott, als ich es res Whends 
glücklich überſtanden hatte, 

Die Coloniſten leben dort aber gar nicht ſo 
ſchlecht. Sn ven meiſten Hauiern war Milch 
und Butter. Zucker macien fie ebenfalls alle 
vort ihrem Zuckerrohr, cinen ziemlich gerets 
nigten braunen oder gelben Sucter, Ser Chans 
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fafa genannt (der rapadura Ecuadoro). Lie 
Palawurgel gedeibt ebenfalls wunbderbar, und 
enthilt vielmehr Nahrungeſtoff, und ift viel 
ſchmachafter alé die Kartoffel. Für Kartof⸗ 
feln ſelber ſcheint das Klima zu warm zu (ein, 
obgleich ſie fortkommen, und ebenſo kann im 
Thale fein Weizen gebaut werden. Die Anz 
fledler ſprechen aber davon, auf den benachbar⸗ 
ten Höhen Land urbar zu machen, wo ſie je⸗ 
denjalls beide Feldfrüchte ganz vortrefflich zie⸗ 
ben können. 

Cin wunderbarer Baum ſtebt aud nocd dort, 
ben die Unfiedler, da fie feinen andern Nas 
men dafür haben, den Gifthaum nennen. 
Der Baum fommt dort ſehr haͤufig vor, und 
waͤchſt zu groper Hohe und einem gewaltigen 
Umfang; feine merfwiirdige Eigenſchaft aber 
— tenn das Holg ſcheint werthlos — tft der 
Saft, der in groper Maffe, wenn angebohrt, 
herausquillt. Dieſer Saft ijt gittig; er zieht 
wenigitens, wo er die bloße Haut berubrt, ſehr 
grofe Blajen, und überraſchte einen rer Colo- 
niften auf das [Inangenehmite. Tie Leute 
batter nämlich einen dieſer Baume umge⸗ 
hauen und einer der Leute jepte fic) vertrauz 
encvoll mit ſeinen dünnen Kleidern auf ten 
eben abgebauenen Stumpf. Lie Bolgen 
waren fur ihn höchſt nachtheilig, und er hatte 
über cine Woche daran ſchwer gu leiden. 

Meine Wanderung fing ich heute von ter 
Pjarre an, die, da die Colonie mehr Tyroler 
alé Rheinlander hat, nidt gang genau zwi⸗ 
(hen beiden RNationalitaten, ſondern nock zwi⸗ 
fen Anſiedlungen ter Tyroler fteht. Der 
erfte war ein alter Böttcher, der mit jeiner 
Frau und zwei Töchtern in einer Heinen, aber 
gang nett bergerichteten Hiitte wohnte, und 
mehr auf jeinem Geſchäft als in der , chagra” 
arbeitete. 

Chagra beift bier namlig eine Heine Uns 
fietelung, oder cin Gut, und ebenjowenig als 
bee Deutſche in America fae ſeine Anfiedlung 
je einen deutiden Namen gebrauden würde, 
und ftet3 farm und ftatt fa yes jagt, fo nennt 
es ter deutſche Unfiedler unerbittlich chagra 
und fagt si ftatt fa. 

Hier übrigens, wie in allen den anderen 
wthagras," um das Wort einmal beigubehals 


ten, konnte man deutlich genug (eben, wa @ 
deutſcher Fleiß geleijtet Gatte. Cin peruani⸗ 
ſcher Urwald an dtejer Geite der Corbdilleren 
ift tein Kinderſpiel; vie Baume ſtehen did und 
madtig; der Boden ijt mit Burgeln durde 
zogen, und ſelbſt, wenn gefällt, ftreden fie die 
ftarren, weitaftigen Urme über ein breites Ter⸗ 
rain son niedergequetidtem Unterholz. Die 
Deutſchen Hatten aber alle dieje Hinderwiffe 
mit ihren feinegwegs muſterhaften Werkzeu⸗ 
gen beſeitigt. Der Grund war klar gemacht 
worden, Unterholz und Gebüſch weggeräumt 
und Alles regelmagig und ordentlich gepflanzt 
worden, wie es unſre Landeleute von daheim 
ſchon nicht anders gewohnt ſind. 

Daß ſie nicht Alles das in der kurzen Zeit 
hatten allein machen können, verſteht ſich von 
ſelbſt, denn zwei Hände find bet ſolcher Arbeit 
wenig. Aber die deutſchen Bauerfrauen 
wiſſen eben ſo gut mit zuzugreifen, und das 
beſonders ſcheint den Peruanern imponirt zu 
haben, dag fie die Frauen bald ebenſo fleißig 
mit im Felde arteiten jaben, wie tie Manner. 
Lie Pflanzen, ald fie nur Licht, Luft und 
Boren befamen, wuckſen von jelber, und 
feine dicjer Familien braucht jept mehr Nah⸗ 
rungésjorgen zu fürchten, tenn einmal ihr 
Land im Stand, und fte ziehen mit leickter 
Mühe welt mehr, als fie irgend verzehren 
können. 

Die einzige wirkliche Arbeit macht ihnen 
jetzt nur noch das Unkraut, das in dem frucht⸗ 
baren Boden natürlich außerordentlich wu⸗ 
Gert. Sind thre Kaffeehaume freilich nur erſt 
einmal ein paar Sabr alter, fo balt deren 
Schatten {chon das Unkraut yon jelber unter, 
eben fo wie in den Bananengarten feine 
Schmarotzerpflanze mehr aujfommen fann. 
Mats und Reisteloer find aber ftete der 
Gonne gu ſehr preisgegeben und in diejen 
wird fid) die Arbeit immer gleich bleiben. 
Es ift indeß ein altes Sprüchwort das: wo 
viel Untraut wächſt, da wächſt aud gute 
Srudt, denn auf diirrem, ſchlechtem Boden 
Hatten fle dieje Ernten nimmer ergielen fons 
nen, 

Dieje Leute nun befanden ſich volfommen 
wohl und jhienen — worüber ih ſchon nicht 
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mehr erflaunt war, ba ich mance andere der 
Colonifien getroffen hatte —- ſich durchaus 
guirteden auf tiejem, von der Welt abgeſchie⸗ 
denen Plage gu fühlen. Sa, je weiter ib 
qwijden die Coloniſten bineinfam, defto mebr 
wd fefter fand ich dieſe Anſicht beftatigt. 

„Wenn wit nur eine Strafe nad Cerro 
be Pasco batten,” fagten fle, und es war dad 
vie einftimmige Klage von Allen — , cine 
Strafe, daß Semand gu uns kommen und 
wir Ctwas verfaujen könnten — und nadber 
vielleidt einen Doctor (jonterbar, Niemand 
wünſchte fid einen Advokaten), jo verlangten 
wires auf ter ganzen Welt nicht beffer.” 

Den namliden Ausſpruch hörte id von 
allen Goloniften, und wenn ich aud in 
ihrer Abgeſchiedenheit von der Welt nicht 
Satte mit ibnen tauſchen mögen, mug man 
toh immer beriidfictigen, welde Leute bier 
von Deutſchland verfammelt waren. Bon 
Schütz hatte in Tyrol, wie in ten Rheinlan⸗ 
ten die armfte Rlafje ter Bevollerung aus⸗ 
gefucht, Leute, die gendthigt gewejen waren, 
fid ihr Brod mit jdwerer Handarbeit zu ver- 
dienen, und dabei aus Per Hand in den Mund 
febten. Dieſe kannten freilich feine anderen 
Bedtiriniffe als eben ſolche, vie ihren unmit- 
telbaren Lebensunterhalt betrafen, und two 
ihnen der jo leicht und vollfommen wie ler 
geboten wurde, waren fie zufrieden. 

Unter den Tyrolern fand ih übrigens aud 
einen jungen Mann, der, wie es deren überall 
giebt, eigentlich nur deßhalb unguirieden ſchien, 
weil er tiser Nichts wirklich gu Hagen hatte. 
Er lebte allein mit fetner jungen Brau auf 
feinem Heinen Grunvfliid, das er fleifig be- 
arbeitet batte, und wo Alles vortrefflich ſtand 
und gedieh. Gr war gerade mit feiner Frau 
im Felde beſchäftigt, Mats abzunehmen, den 
vor vier Monaten erft gepflanzt hatte, und 
pradtvolle Kolben ftanden port, die er jetzt 
einzuhauſen hatte. 

„Und wie geht's bier? — wie gefällt End 
dad Land?“ frug id ibn. 

Oh, es gebt halt nicht ſchlecht,“ meinte der 
Mann, „wir find gejunt und haben gu leben, 


„Ordentlich wachſen wollt? 2" das war ein 
never Einwurf, denn dad (chien mir bis tebe 
das Allereinsige, was eben gu Gunften diefer 
Colonie ſprach, die ungeheuere Keimkraft und 
Fruchtbarkeit dieſes Bodens, auf dem man fish 
faum an eine Jahreszeit gu binden braudte, 
und Sabr ein und aus nur pflanzen und erns 
ter fonnte — ,aber um Gotteswillen, Sor 
Leute,” wary ich dem Manne ein, „über das 
Wadhsthum könnt Sor Euch pod kaum 
beflagen. Zuckerrohr reijt in ſechs Monaten, 
Mais in vier, die Banane giebt Euch in eis 
nem Sabre ihre wundervolle Frudt, und 
tretbt in der Beit einen achtzehn Fuß hohen 
Baum over Saft von 12—-14 Boll im 
Durchmeſſer.“ 

„Ja, {hon recht,“ ſagte der Tyroler — „es 
wachſt, wenn's aber bei uns in Tyrol ſo lang⸗ 
fam wachſen that, fo müßten wir halt We 
verhungern.“ 

Dagegen ließ ſich nicht ſtreiten, der Mann 
ſchien das aber ganz ernſtlich zu meinen und 
ſelber zu glauben, und die ganze ihn umge⸗ 
bende üppige Vegetation konnte ihn keines 
Beſſern belehren. 

Weiter hin wohnte ein anderer Tyroler, 
deſſen Haus ich aber nicht betrat, denn er galt 
als dad „ſchwarze “chal in ter Gemeinde. 
Seine Lebensgeſchichte war wie Lie jo mans 
ches Untern, der ,fretwillig’ nak Amerife 
auswantert; ,,he left his country for his 
countrys good,“ das heißt: die Gemeinde, 
in der er lebte, ſchoß die Reiſekoſten bie gum 
Einſchiffungehafen zuſammen, um ihn nur 
logguwerden, da er ihnen tort wohl genug 
Gorge und Aerger gemacht haben mote. 

Aud bier in der Colonie hatte der Burſche 
ſchon wieter eine Menge bojer Streiche vers 
übt, fic) Veruntreuungen zu Schulden fommen 
laſſen, und wenige Tage vorber eine Englans 
derin, deren Mann gerade in Cerro ve Pasco 
war, im Felde draußen mit einem Stode ges 
ſchlagen. Die Colonie wollte ihn jept loss 
fein, und der ,Gobernaror, war angegangen 
worten, eine Cingabe deßhalb gu maden. 

Yeh war in der letzten Unflerelung anges 


wenn — wenn ed halt nur ordentlidh wachſen fommen, bet Qeuten, die eine Anzahl erwach⸗ 


sollt? bier '” 


jeter Söhne batten, und deßhalb aud ins 
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Stande gewejen waren, ibr fleines Gut von 
allen Seiten zugleich in Angriff gu nehmen. 
Gite Hatten das meifte Land urbar gemadt, 
weite Anpflangungen von Mais, Reis, Tabaf, 
Suder, Kaffee utd Bananen, und befanden 
ſich vollfommen wohl und behaglich in ibren 
neuen Serbaltniffen. 

In Deutidland waren e¢ arme Leute gee 
weſen, die, wie fle mir felber jagten, aué 
Sdulben und Sorgen nidt berausgefommen 
und taglicy mehr das Wenige ſchwinden ſa⸗ 
ben, was fie nod) als Cigenthum betradten 
konnten. Hier dagegen fanden fle, daß ſich 
igre Ausfidten von Tage gu Tage befferten; 
ihre Lage war vollfommen jorgenfrei, und 
igre Kinder gingen einer freundlichen und 
Gefiderten Zukunft entgegen. 

Der ärmere und kränkliche Nachbar, der et⸗ 
was vom Wege abwohnte, kam zu ihnen, 
wabrend id dort war, Sein Bericht über 
fich jelber Hang wahrhaft rührend. 

„Ich bin krank und elend,“ ſagte er, „und 
es iſt möglich, daß ich nur noch kurze Zeit zu 
leben habe; wenn ich aber wüßte, daß ich 
morgen ſchon ſterben müßte, würde ich ruhig 
und zufrieden aus der Welt gehen, denn ich 
weiß jetzt, daß meine Kinder nach meinem 
Tode — nicht zu betteln brauchen, wie 
das in Deutſchland der Fall geweſen wäre. 
Auf meiner kleinen chagra iſt nod nickt viel 
gtthan, aber doch ſchon genug, und Alle am 
Leben gu erhalten, und wenn fie nachber nur 
Halbwege fleipig. find, können fle leicht etwas 
Ordentliches raraus madden.” 

Es war das gerade fein Compliment fir 
Deutſchland, aber charakteriſtiſch genug fir 
die gegenmartigen Veehaltniffe der deutſchen 
Coloniſten. 

Körperlich woh! befanden ſich vie Leute faſt 
Alle, Eins ausgenommen, das dem Fremden 
um ſo mehr und ſchneller auffallen mußte, da 
es ſich unmöglich verſtecken ließ: ſie hatten 
naͤmlich faſt Alle, mit nur ſehr wenigen 
Ausnahmen, ganz anſtändige Kröpfe. 

Bei ren Tyrolern war mir das nicht fo 
aurgerallen, Penn ich wußte, daß befonders in 
Steyermark ver Kropf daheim ijt, und glaubte 
natürlich, tic Leute hitter ſich dieſee, etwas 


überflüſſige Anhängſel mit he.übergebracht. 
Als ich aber die Grenze der Rheinländer — 
ein kleiner, klarer Bergbach — überſchritt, 
fand ich bier Das Nämliche, und gwar batten 
alle dieſe Den Kropf erft bekommen, jeit fle fig 
an dem Pozuzu niedergelaffen, viele vor ihe 
nen jogar erjt im letzten Sabre. Cinige 
wollten auch nidt einmal eingeflehen, raf 
es cin wirklicher Kropf iei, wad meinten mur: 
„ſie fonnten ihren Hemdefragen nidt mebr 
zuknöpfen.“ Der Kropf war aber da und 
lief fic nicht wegleugnen, und die Urſache ließ 
fic) eben nur in dem Wafer vermuthen, das 
fie tranken. 

SGelbjt an den Kindern zeigten ſich bereits 
bie Spuren dider Halje, bet manchen gang 
entidieden auggefprocen, und vollfommen 
fret davon war faft fein einziger Erwachſener. 
Wie man fid aber mit ret Zeit an Alles ges 
wöhnt, jo ſchien der Kropf auch den Coloni⸗ 
ften nicht die geringfte Unbequemlichkeit gu 
verurſachen, bejonders oa fics Reiner vor dem 
UAnvern gu geniren hatte; fic klagten wenige 
jtend nicht darüber. 

Schon früher habe ich erwähnt, dap ic faſt 
bei allen Unfiedlern Milch und Butter fand. 
Lie Kühe dazu verdanken fie aber nicht rer 
Sorge ter Megierung, ſondern der Preigebige 
feit eines reuticben Qantsmannes, Renner 
mit Namen — wenn id nicht irre, ein Ham- 
burger, der ſchon Lange in Lima lebt unt fid 
tort ein Vermögen erworben bat. 

Aur pte uneigenntigigite und edelſte Weiſe 
nabm er fic) ter deutſchen Ccloniften an, 
und nidt allein mit Morten, jontern mit der 
That, indem er ibnen tad Bejte gab, was ibs 
nen in fener Zeit ein Menſch hatte geben 
fonnen: Milch für ibre Frauen und Kine 
rer. 

Cr jebte cin Capital ane, mit dem fede Faz 
milie oder vielmebr jeder Anſiedler eine Rub, 
cin paar Schweine unt cin paar Ziegen bez 
fommen ſollte. Größere Samiltern befamen 
jogar giwei Rube, und fo gründete er den ere 
ften Viehſtand in der Colonle und ficherte fid 
tie Dankbarkeit aller diejer armen Leute, des 
nen er damit cine ganz unbefdreiblide Wohl⸗ 
that erwies. Allerdings hatte es nod hes 
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Deutende Schwierigkeiten, tas geſchenkte Vieh, barſchaft, um dle Jagd gu lohnen. 


was in Huanaco angekauft wurde, über ren 
Pozuzu zu ſchaffen, obgleich vas bet niedrig- 
tem BWafferftande geſchah. Cin Canoe mit 
BS Heinen Sdweinen wurde auch gegen die 
Seljen geſchleudert und zerbrach, fo daß fid vie 
Barin rudernden Gndtaner nur mit genaver 
Moth retten fonnten. Wiles Andere aber fam 
gluͤcklich hinüber und die Kühe und Schweine 
Adienen ſich vortrefflich su befinden. 

Mur mit der Schweinezucht ſah ed nicht bez 
fonter3 aud, tenn jonterbarer Weiſe wollten 
vie jungen Berlel nicht recht gedeihen und ftarz 
ben raſch wieder weg. Nur wenige blieben 
am Yeben, ten einmal gewonnenen Stamm 
fortgupflanjen, mwabrend ſich die ſchon ausge— 
wachſen berübergeſchafften vollfommen wobl zu 
befinden ſchienen. 

Ganz verunglückt war die Zucht der Ziegen 
in dieſem warmen Thale. Die meiſten ſtar⸗ 
ben bald nach ibrer Ankunft, oder wurden ſo 
hinfällig, daß fie ohne Weiteres geſcklachtet 
werden mußten. Das Klima ſagte ihnen 
nicht im Geringſten zu, und in die dicht be— 
waldeten Berge fonnten fie ebenfalls nicht 
binauy, denn Port wiirden fle ſich wobler be- 
funten halen. 

Es ijt pad cin großer Nachtheil fiir die Coz 
fonic, Dap fie feinen Weitegrunt tir ibr Vieb 
hat. Selbſt rie wenigen Kühe müſſen eine 
geiperrt gebalten und gerittert werden, und 
die Anfierler jprechen davon, oben auf ten 
nächſten Gebirgiriden den Berjuch su machen 
und Land frei yu arbeiten, das Dann nachher 
vielleict recht guten Weitegrund fiir menige 
Shide geben fonnte. Tas Alles ift freilich 
mit vieler Mühe verbunden. — Aber auc 
bier unter im Stalle gereiben bie Kühe vor— 
trefflich, da genug Mais und anderes treffli— 
ches Butter für fie vorbanden iſt, und fiir 
das Uebrige wird aud mit der Zeit Rath 
werden. 

Sn vem fepten Hauje fand ich übrigens, 
was in Pen anderen Anſiedelungen feblte, 
Fleiſch genug, tenn die jungen Leute ginger 
Hter fleigis aur die Sagd, und batten nod 
wilte Schweine und eine grofe Art Wald- 
oder Rebhuhn haulig genug in ihrer Nach⸗ 





Als oberjte weltliche Bedirre am Pozuzu 
galt allerdings ber Gobernator, ein verun⸗ 
qlidter Minenjpeculant, ter von jetnen 
Breunden diejen Poften mit 50 Collar mos 
natlichem Gebalte befommen hatte, und dafiir 
Wenig over gar Nicts that. Tie Deutſchen 
nämlich baben fiir ſich jelber zwei fogenannte 
„Bürgermeiſter“ gewablt, tie Rheinländer 
einen und die Tyroler einen anderen, die bet 
ſchwierigen Fallen gujammentreten und mit 
dem Pyarrer eine Art von Tret = Gericdt 
bilder, und died Syftem bat fich bis jept 
vortrefflich bewährt und ald ausreidend ges 
zeigt. 

Schädlicher für ſie war die Ernennung des 
Gobernadors, von Regierungéwegen, zum 
„Direktor der Wege,“ wozu er einzig und 
allein gemacht wurde, um noch weitere 50 
Dollar Gehalt beanſpruchen zu können, ohne 
daß er das Geringſte von irgend einem We⸗ 
gebaue verſtand, oder ſich auch die kleinſte 
Mühe deßhalb gegeben hätte. Er ſagte mir 
ſelber einmal, daß er nirgends hinginge, wo⸗ 
hin er nicht reiten könne, was ſo viel 
bieß, ald daß er ſein Haus nicht verließ, denn 
es gab am Pozuzu weder Pferde, noch Maul⸗ 
thiere und Eſel. Natürlich waren dieſe 50 
Dollar, welche die Regierung zum Nutzen der 
Colonie ausgab, geradezu aus rem Fenſter 
geworfen. 

Alle Klagen der Coloniſten, die ich auf 
meiner Wanderung börte, waren aber nie ge⸗ 
gen tie Central « Regierung oder den Prafi= 
Denten gerictet, fondern ſtets geqen Ne untez 
ren Beamten. Tie Leute wugten, raf Geld 


genug fiir ibre Colonie bemilligt fei, aber mit 


Recht beſchwerten fie ſich darüber, daß die uns 
teren Beamten, obne Controle gelaffen, eben 
thun fonnten, wad fie wollten, und feine von 
ihren Klagen gu bem Prajitenten felber gee 
langte. 

Tie Urſache war auc Far genug, denn der 
Miniftern fonnte Nichts ungelegener fommen, 
als berartige Linge, in welche fie felber viel⸗ 
leicht vermidelt twaren, oder die Dod andere 
abnlice aufrühren fonnten, gur Gprade gu 
bringen, und dad Bequemſte blieb fur fle im⸗ 
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met, fie einfach todt gu ſcweigen. Go war 
3. B. den Lenten verfproden worden, ihr 
Gepad, ald fie (id) endlidh am Pozuzu nie- 
Derliefen, gut und fider an Ort und Stelle 
hinunterzuſchaffen. Das geſchah aud, indeß 
wie alles Andere, ohne die geringſte Auiſicht 
ber Regierung, jo dap jenes peruaniſche Ge⸗ 
findel, in deffen Rabe die armen deutſchen 
Auswanderer gewohnt batten, von deren Gü⸗ 
tern plunderten, was fle irgend fonnten, jo- 
bald die Cigentgitmer nur ben Riiden kehr⸗ 
ten. Solcher Urt war einem der Coloniften 
fein ganged Cigenthum in 15 Roffern und 
Kaften geftoblen worden, ohne dah er bis jest 
bas Geringfte wiederbefommen hatte. 

Was den Colonijten mit ibrem Wegebau 
befonters gum Schaden gereidte, war, dag die 
meiften der unteren Beamten in dew frucht⸗ 
baren Huanacothale theils felber Befipungen, 
theilé intime Sreunde Hatten, für die ed gu 
einer Lebendsfrage wurde, wenn die Colonie 
wuchs und gedieh, und ſelbſtſtändig mit der 
zunächſt gelegenen größeren Stadt Cerro te 
Pasco in virefte Verbindung trat. Go oft 
deßhalb aud) ein folder Weg in Angriff ge- 
nommen wurde (under war fon an drei 
verſchiedenen Stellen begonnen), fo oft vereiz 
telten ibn die Sntriguen der Huanacoz Haz 
ciendens Befiger. Cinmal wurden die Urbei- 
ter fogar turd) Militair fortbeordert, und bid 
jept batten fie erreicht, wad fie wollten, daß 
nämlich der einzig paffirbare Weg — und 
Gott weif es, Der war jdledt genug — 
vom Pozuzu aus ber Huanaco, und nod 
baju etwa gwangig Leguas aus der Ricdtung, 
nad Cerro de Pasco fubrte. 

Ulle Waaren nun, welche die Coloniften 
nothwendig braudten, muften fie, ftatt in 
Cerro be Pagco, in Huanaco tanien, wabrend 
fie die Huanacos Kaufleute erft ſelber von 
Gerry holten. Natürlich batten fle doppelte 
Preije dafür gu gablen, und ibre eigenen Pro⸗ 
ducte waren in Huanaco faft werthlos, ba dies 
Thal genau das Namlide ergeugte, wie der 
Pozuzu. 

Daf der Prafident von dieſen Verhaͤltniſſen 


Prafidenten felber aufzuſuchen, und ihm ehr⸗ 
lich und unumwunden den Stand der Dinge 
auseinander gu ſetzen. Es war dies Das eine 
zige Mittel, um eine Abhülfe fiir alle diefe 
Uebelſtände gu finden, denn der Prafizent hatte 
bie Deutide Golonie begtinftigt, und es deme 
Staate viel Geld koſten laffen, fle herüber gu 
befommen. Es fonnte ihm aljo jetzt nicht 
gleichgültig fein, tag fie, fo bebandelt, eins 
fad) vegetirte, und tem Staate Peru eben fo 
wenig Nutzen brachte, als ob fie oben tur 
Monde lage. 

Go bildete tie Colonie hier, mit Adem faft 
erzeugend, was fie jelber brauchte, cine kleine 
abgeſchloſſene Welt für ſich, denn ſelbſt Klei⸗ 
der und Schuhe konnten ſich die Leute ſelber 
ſchaffen, wenn ſie nur erſt einmal die nöthig⸗ 
ſten Feldarbeiten hinter ſich hatten; die 
Baumwolle gedieh vorirefflich und jedenfalls 
war Gerbſtoff genug in den Wäldern, auch 
ihre Häute zu gerben und Schuhe daraus zu 
bereiten. Eine Menge Hülfsmittel, die ihnen 
zu Gebote ſtanden, kannten ſie nur noch gar 
nicht, und mußten erſt, von Tyrol nach den 
Tropen verpflanzt, lernen, welche Reichthü⸗ 
mer die Natur ihnen hier zur Verfügung 
ſtellte. 

Go batten fie bis jetzt die wildwachſenden 
Cacaobäume, obne fie gu fennen, abgebauen, 
und ter Wobernador, rer etwad mehr, aber 
doch nicht genug daoon wußte, cine Anpflan⸗ 
jung von jungen Stammen anf fretem Felde 
und mitten in ter Gonne gemadt. Natür⸗ 
lid) waren die Pflangen alle eingegangen, 
und er hatte jeden weiteren Verſuch einges 
ftcllt, weil er das Klima tem Cacao nicht 
fur gutraglich bielt. Sch fonnte ibnen darü⸗ 
ber genaue Auskunft geben, da td den Cacao⸗ 
bau ja in jeiner Bollfommenbeit in Ecuador 
fennen gelernt, und die neuen Verjuche, welde 
die Anfierler jet mit diejer lohnenden Nutz⸗ 
pflange maden wollen, werden gewif günſtig 
ausfallen. 

Außerdem Itefert die Schale der Catao⸗ 
früchte einen vortrefflichen Gerbſtoff, den 
die Coloniſten ſehr gut werden verwerthen 


Nichts wußte, glaubten Alle, und id verſprach können. 


den Coloniſten, nach Lima zurüchgekehrt, den 


Wud der Tabak gedeiht vortrefflich am Yoo 
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zu, leider haben die Leute aber mit ſehr 
ſchlechtem Gamen angefangen, Tabakſamen, 
ven die Tyroler aud ibrer eigenen Heimath 
mitgebradt batten, und der nur einer ſehr 
leichten und mittelmapigen Tabak liefert. 
Mit guten Havanajamen bin ich überzeugt, 


bag fie ein recht guted und fraftiges Blatt | 


jieben fonnten, wenn es aud dem Weſtindi⸗ 
jden nie gleidhfommen wird. Gonderbar, 
daß in Süd⸗Amerika fein guter und aroma- 
tijcher Tabak gezogen werden fann, denn ſelbſt 
der befte vow Neu-Granada und Ecuador — 
Ambalema und Esmeraldas, halt nidt ein⸗ 
mal einen Vergleich mit dem Domingo aus, 
und ift, wenn aud woblidmedend, tod zu 
leicht und ohne Gehalt. 

Lie Coca gedeibt dagegen am Pozuzu vors 
trefflid, jene eigenthumliche Pflange, die dad 
Haupteriftengmittel bes peruaniſchen India⸗ 
ners und Cingeborenen bildet, und wieter ein⸗ 
mal jpater einen Der bedeutendften Ausfuhr⸗ 
attifel tes Pozuzu bilten. 

Cin Vortbeil fiir die Coloniften ift es je- 
denfalls, Dag fein Wirthshaus eriftirt. Bede 
Pamilie bat dagegen ihr kleines Stud Felt 
mit Zuckerrohr bepflanjt, aus reffen Gait 
fie ibren Suder fiir ben Raffee Poden, und 
ihren guarapo brauen. Iſt aber erft einmal 
ein tirefter Weg naw Cerro ve Pasco eröff⸗ 
net, und fdnnen die Leute erſt ibre Producte 
fir baares Geld verfaufen, dann wird aud 
tin Wirthobaus nicdt fehlen, um ibnen das 
baare Geld, oder dod einen Theil reffelben, 
wieder abzunehmen. 

Unter ſo vielen Tyrolern hatte ich natiirlid 
gtglaubt ein paar tüchtige Citherjpieler gu 


faden, und mid eigentlid ſchon darauf ge- 


freut. Wie ic horte, waren aud ein paar 
mit beriibergefommen; aber die fungen 
Leute batten meift We die Colonie verlaffen, 
ald fle fich gerade in Trithial befand, und die 
Berbetratheten, wie dads nun einmay 
fo in der Welt gebt, ſpielten keine Cither 
mebe. Cin eingiges ſolches altes Snftrument 
war kbriggeblicben und bing, mit nod vier 
oder fünf Saiten befpannt, bet Oſtier im 
Raud, „um die feuchte Lust davon abzuhal⸗ 
ten.” Sie war pollfommen ſchwarz geräuch⸗ 








ert und beifer, und weigerte ſich bartnadtg’ 
irgend eine Stimmung wierer anzunehmen. 

Ich blieb über eine Woche in der Colonie 
und machte mebrere Heine Abftecher nad den 
verſchiedenen ,chagras; die Qeute nahmen 
mich aber tiberall und immer gleich freundlich 
auf, und id hatte ihnen feinen größeren Ges 
fallen thun fonnen, als recht viel bet then 
qu verzehren und über Nacht zu bleiben. Faſt 
Alle ergablten mir dabei thre Lebensgeſchich⸗ 
ten, und fo einfach dieje waren, fo rithrend. 
waren fie oft. 

Bet Allen raffelbe alte Lied — Arbett und 
Schulden, aus denen fle ſich nicht heraudfine 
rent fonnten, und die fie ſich Jahr nach Jahr 
mehr iiber den Kopf zuſammenwachſen jabert. 
Mas half ee, daß fie dagegen ankämpften; 
Alles, was fle thun fonnten, war, ſich über 
Waſſer zu alten, und tie Strdmung nahm 
fie Dabet weiter und weiter mit. „Da find 
wir Penn aucgewantert,” lautete der ftete 
Refrain; ,wir wupten, ſchlecht er konnt's 
einmal nicht werden, und wenn wir bier aud 
gerade keine Schätze ſammeln, haben mir dow 
ju leben.” 

Es that mir ordentlich leit, wie ich oon den 
guten Lenten wieder Abſchied nabm. Es 
hatte mich viele Mühe und viel Geld gefoftet, 
fie in ihrer Abgeſchiedenheit aufzuſuchen, ich 
hatte einen ſchweren Riidweg vor mir, um 
Lima wieder gu erreichen, aber ich bereute die 
darauf veriwandte Zeit rennod nicht, denn ih 
glaube, raf meine Anwefenheit ihnen in 
mander Hinſicht geniipt bat, und dap fle 
mir ein freundliches Andenken bemabren wers 
Den, 


Der Richmarfd aus dem Amazonen- 
gebiet. 


a. Soloniften ant Pozuzu hatte iG 
verſprochen, fiir ihre Intereſſen, Hine 
ſichtlich des neuen Weghaues, ein⸗ 

zuſtehen. Um dad aber auch wirkſam thun 
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“gu fonnen, war ed unumgangled nötbig, das | nightend gu beginnen, und lagerten die Nacht 


fiir ben Weg beftimmte Terrain jelber gu jez | etwa eine Legua von der Colonie entfernt, an 


ken. Dann erjt fonnte mein Bericht bei 
dem Prafidenten aud Beriidfichtigung ver⸗ 
dienen. 

In dieſer Richtung war ich aber nicht 
einmal im Stande, cin Packthier mitzuneh— 
men (wie ſich ſpäter zeigte, hätte mir kaum 


tin Hund dieſe Bahn folgen können), ſondern 


ich mußte meinen Sattel und unſere Provi⸗ 
fionen von bezahlten Tragern ſchleppen laſſen. 
Glücklicherweiſe bekam ich aber einen Sndiaz 
ner, Leon Carthagena, zum Führer, und das 
war, wie mir alle Coloniſten ſagten, der ein⸗ 
gige Diann in ver ganzen Umgegend, der jene 
Berge genau fannte — und wad dazu gez 
hörte, fand ich jpater ſelber. 

Dag id) dabei wieder bosartige Strapa-z 
gen durchzumachen hatte, wußt' id) voraus, 
denn es war mir jdjon gu viel von dieſem, 
erft begonnenen Wege erzählt worden. 
Ich madhte mir aber weiß, daß ſich rad nicht 
andern laſſe, und brad am 21. Sanuar mit 
einem Führer und zwei Lafttragern, die meine 
Sachen und Provifionen tragen mußten, nad 
dem nadften, fünf Tagereijen entfernten 
Stitthen Huancabamba aur. Wile Coz 
{oniften batten mir auf's Freundlichſte Provic 
filonen fur den Weg angeboten, und ich batte 
genug befommen fonnen, cin balbed Jahr 
davon in ten Bergen gu leven, natürlich 
nahm id aber nur tas Nothwenrighe, und 
ſelbſt dies aur tie kürzeſte Zeit berechnet, denn 
nad Uflem, was man mir iher diefen neuen 
Weg erzählt, follte es nicht geringe Schwie— 
rigteit haben, nur mit einem fleinen Pad 
durch deſſen Cornen und Geſtrüpp zu kom⸗ 
men. 

Zum Führer hatte ich glücklicherweiſe einen 
Mann, der jede Schlucht dieſer wilden Berge 
kannte. So viel hatte er ſich aber doch ſchon 
den Sitten der weißen Race angepaßt, 
daß er — nicht Wort hielt. Er verſprach 
mir nämlich, ſchon den Abend vorher an dem 
beſtimmten Sammelplatze gu ſein, um mit 
Tagesgrauen den Marſch antreten zu können, 
fam aber erſt am nächſten Nachmittag. Trotz⸗ 
dem wanderten wir noch aus, die Reiſe we⸗ 


dem erſten Bergſtrome, den wir erreichten — 
zugleich auch dem einzigen, den wir bis Hu⸗ 
ancabamba zu paſſiren hatten. 

Hier war Alles dichter Wald, und zwar faſt 
ausſchließlich Laubholz, mit verbaltnipmagtg 
nur ſehr wenigen Palmen. Selbſt vom 
Fluß ab zog ſich aber der Weg auf der ſchar⸗ 
fen Kante eines abzweigenden Hügelrückens 
ſteil, ſogar das Zickzack verſchmähend, hinauf, 
und dadurch ließen wir denn auch bald die 
tropiſche Natur hinter uns und gelangten 
wieder in ein gemäßigtes Klima, mit 
einer ganz ungemäßigt kalten Nacht. Auf 
tiejer ſcharfen Bergkante konnte ſich außerdem 
auch keine Quelle halten, und wir waren ge⸗ 
nöthigt, an dem Abend das Waſſer zu be⸗ 
nutzen, das, einer braunen Pfütze gleich, in 
einer Vertiefung bes Bodens aus Gefälligkeit 
fteben geblieben war. 

Leon Earthagena phantafirte dabei ſebr viel 
yon Wild, von hirſchen, Truthühnern, Baren 


und Lapiren (bier „das grofe Beeft" ges 


nannt), ja ließ jogar cin paar Mal abnen, 
daß wir miglider Weije einen Tiger, 
gang fider aber cinen Kuguar oder Lowen in 
unjerm Wege finden würden. — Es war 
Alles nicht wahr; per Wald — eine Wilds 
nif, Die nur felter eines Menſchen Bug betritt 
— jcien wie audgeftorben, unt nicht einmal 
einen Affen jaben wir den ganzen erften Lag 
— nadber batten fie überdies in der Ralte 
nicht mebr [eben können. 

Allerdings Freugte ich den erften Abend, wo 
ich nod) einen Fleinen Pirſchgang machte, die 
Fährte eines Tapirs, rer bier ziemlich bod 
in die Berge geflettert war, befam ten alten 
Burſchen aber natürlich nicht gu ſeben, umd 
mufte leer und ohne Beute zu unjerm Lager 
suriidfteigen. Gpater fand ich and nod 
einmal bie Spur eines Baren, aber nidt tas 
eijefte Zcichen eines Kuguar over Jaguar. 
Defto reichlicer trafen wir unten dicht am 
Pozuzu noch die Stellen, wo die Seynos, die 
ed bier wie in Ecuador giebt, den Grund auf⸗ 
gebrocjen batten, die Seynos jelber aber wa⸗ 
ren nicht zu Hause, und wir durften nnd aud 
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nicht ihretwegen in der ungewiffen Hoffnung 
Sier aushalten, einem Rudel etwa zu begeg⸗ 
nen, Meine Reije war ja überhaupt fein 
Sagdgug und, mit einem nützlicheren Zweck 
im Auge, mocbte ich meine Beit nicht unno- 
thig verſchwenden. 

Mir war jrither gejagt worten, ih würde 
bie Retje am Pozuzu nach Huancabamba in 
erei Tagen machen fonnen, darin jollte id 
mid getäuſcht ſehen, Denn dad ftellte fich bald 
al unmöglich heraus. Ueberhaupt beftand 
bier gar fein eigentlicher Weg, ſondern nur 
ein ſchmaler, ot kaum erfennbarer Prad, den 
man früher einmal mit dem Meffer ausge- 
hauen und über den die Büſche ſchon lange 
wieder zuſammengewachſen waren. Nicht 
einmal eine Urt (chien hier thatig gemejen gu 
jin; wo ein Boum umgeſtürzt fag, mufte 
man eben darüber bintrieden, und an 
vielen Stellen bildete dict geflochtencd und 
mit Moos vollfommen ausgefülltes Wurzel⸗ 
wert ten alleinigen Boten, aur dem man binz 
ſchritt. Das war tas unangenehmſte Marz 
jdiren, Denn man fonnte nie reutlich erfennen, 
wohin man trat; der Bergftod glitt fort- 
während an den glatten Wurzeln ab und fubr 
wie in das Bodenloje hinein, und rutſchte 
man einmal mit dem Suge, fo fonnte man 
fidh auch feft daraur verlaffen, Daf man im 
naditen Augenblide mit bem Beine in irgend 
einem Locke ſtak, wabrend man darüber any 
einer Wurzel ritt. Natürlich regnete ed oie 
ganze Zeit, und wenn es aud einmal ein 
paar Stunden aufhirte, blieb ſich bad voll- 
fommen gleich, denn durch bie naffen Büſche 
mufte man ſich überall brangen, und befam 
bas, was fle fich an ſchweren Tropfen aurges 
hoben, redlich überliefert. 

Der ganze Weg war überhaupt sir eine 
Bahn, die ſich Indianer und Cingeborene gejucht 
fatten, um von dem Pozugu aud Huancas 
bamba zu erreichen. Dabei folgten fie dem 
Bergrücken, wie der fle führte, und erflatterten 
jede nur erreichbare Gpife, um von dort aus 
wieder einen freieren Ueberblid 3u bekommen 
wnd die Richtung nicht gu verlieren. Dort⸗ 
bin mufte man ihnen tiberall nadflettern, 
und bas eingige Yntereffante blieb dabei, den 


regelmäßigen Wedjel der Vegetation yu bes: 
wundern, wabrend man mit einer Unberans: 
genbeit durch tie verſchiedenen Rlimate aufs: 
und abjtieg, die wirflid) rubrend ſchien. 

Unten im Lanre der didte bösartige Wald- 
mit jeinen liber den Prad geworfenen Stäm⸗ 
men, aber Doc) wenigitens mit feftem Boden. 
In diejem Walde fam mantann nod in 
einer beſtimmten Hobe, durdy die man bald 
hinauj-, bald binabftteg, in einen Streifen 
breiten Robrgrajed, eine Urt hohes Schilf 
mit weichem, videm Stiel. Darüber fam 
licterer Wald mit vielem Wurgelwerf, und 
in Dicjem, nur etwas höher, begann das nidtss 
wiirdighte, zähſte und längſte Rohr das Unters 
hols zu füllen. Wie ungerreifbare Harte 
Stride leate es ſich überall quer uber Den Weg 
oder hing yon oben wie Schlingen Herunter, 
in denen man fic den Hut, mandmal aud 
Den Kopf fing. Alle zehn Schritte weit, wäh⸗ 
rend man ununterbroden hejchartigt war, ed 
aud dem Wege zu biegen, blieb man aber fis 
der mit Arm und Bein over Gewehr darin 
angen, und es war vollig geniigend, jelbft 
ben getuldigiten Menſchen zur Verzweiflung 
zu bringen. — Wo dies Rohr aufhörte, wurde 
ver Boden ſchon Falter und vie Vegetation 
mebr verfiimmert. Niederes {norriges Knüp⸗ 
pelholz fland bier mit verwachſenem, immer⸗ 
griinem Gebüſch, und bie höchſten Bergruden, 
Cuchillos oder Meffer genannt, waren gang 
offen, nur mit fangem Oras over einer andern 
wegetabilifchen Malice beret. Dieſe beftand 
in etner Art von Wloe, dte den Boren an 
manden Stellen dicht bededte und ihre Heinen, 
feinen, dunfelbraunen Stacheln wie bröckliche 
Nadelſpitzen in Fuß und Hand des Wanderers 
bohrte. Gnade Gott, wenn man einmal auf 
dent oft glatten Boden andglitt und ſich mit 
ber Hand irgendwo ſtützen oder halten wollte, 
man fonnte fid) dann ſicher darauf verlaffen, 
baG dieſe wte gejpidt von den feinen Nadeln 
war. 

So ging es die ganze Strede bergauf und 
bergab, durch alle Stretfen diejer wechſelnden 
Pegetation hinauf unt herunter, und in den 
Nadten lagen wir regelmapig aus irgend ets 
ner kalten Höhe unter einem höchſt mittelmas 
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figen Grasdad, entweder im fluthenten Rez 
gen, oder (chneidend falten Winde, und froren, 
daß die Babne Elapperten. 

Am fünften Tage erreichten wir Huanca⸗ 
bamba. 

Huancabamba gehört (don wieder der war⸗ 
men Bone an, und ift ein reizendes breites 
Thal, in dem eine Unmaffe von Producten 
gezogen werden könnte. Selbſt jept liegen 
dort mebrere Hacienden, in denen Zuckerrohr 
und Platanos gezogen werden. 

Von Huancabamba aud fonnte ich aber 
jetzt tod wenigitens wieder inden Sattel. 
Bis Lufano war auch ras Thal ziemlich weit 
und einzelne Hacienden lagen dort entlang. 

Stunte nach Stunde verging, Meile nad 
Meile legte ich gurid, und befand mid plop, 
lid in einem Felskeſſel, an dem der Weg fteil 
emporzuführen ſchien. Rechte thürmten fid 
außerdem hohe Schneegebirge auf, aus denen 
die Luft eiskalt herüberſtrich, und als ich un⸗ 
ter dieſen hinzog, donnerte gerade eine La⸗ 
wine in eine der Schluchten nieder. Sch hörte 
den furchtbar praſſelnden Laut, der die Felſen 
erdröhnen machte, und ſah die Lawine ſelber, 
wie ſie oben einen ſteilen Hang niederſchoß 
und dann hinter aufragenden Feleſtücken vers 
ſchwand oder zerſtiebte. So hoch aber lagen 
die Berge noch über mir, daß mir das Ganze 
nicht größer ſchien, als wir daheim gewohnt 
ſind, die Schneemaſſen bei Thauwetter von 
ſteilen Dächern niederſchießen zu ſehen. Wo 
ich mich übrigens befand, war ich außer aller 
Gefahr, denn fo weit herüber hätten fle nie 
ihre ftiirgenden Maffen fenden fonnen. 

An dem Fuße diejer ſchneegedeckten Höhen, 
wie faft wberall an ſolchen Stellen in den 
Gordilleren, lag eine griine Lagune, die tad 
Sdneewaffer ter Kuppen fammelte und in 
den QHuancabamba bhineinleitete. Hinter ihr 
30g fic) der Prat über den eigentliden Rücken 
der Cordilleren bin, und dag ich dabet bedeu⸗ 
tend höher ftieg, merfte ich ſchon an dem 
ſchneidenden Schneegeſtöber, in dad fic bier 
der falte Regen verwanrelte. Wn manchen 
Stellen deckte ſogar now alter Schnee den 
Boden und fillte die Schluchten aus, in die 
er hineingeweht worden, obne dag ibn dte 
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Gonne je wieter erretchen fonnte. 
Qujt war außerdem febr fein und ſcharf, und 
mein Thier, dad ich kaum am Zügel nachzie⸗ 
ben fonnte, keuchte und ſchnaufte, und wollte 
faum von ber Stelle. 
die Hobe, ohne ſelbſt nur durch irgend eine 
Ausficht belobnt gu werden, denn die Wolfen 
lagen dicht um mid) ber, und verdedten mir 
ſelbſt die allernaciten Hange. 
















in Süd⸗Amerika. 
Die 


Endlich erreichte ich 


Wo der Weg die äußerſte Spitze erreichte, 


ſteht, wie bet allen ſolchen Stellen in Pern, 
ein einfaches bolzernes, oft nur aus gwet 
Studen gujammengebundened Kreuz, und 
dieje Sitte hat mir immer ſehr gefallen. 
fam mir ftetd vor tote cin verforperted, aus 
voller Bruft heraufgeboltes ,Gott jet Dank!” 
dad da oben in der freien Luft ſteht, und meit 
leuchtet es dem Reiſenden (chon ost entgegen. 
Der ſchlichte Südamerikaner — der „civili⸗ 
ſirte“ reitet natürlich gleichgültig vorbei — 
zieht auch jedesmal ſeinen Hut vor dieſem 


Ge 


einfaden Zeichen unjerer Religion, und murs 
melt aud) wobl ein kurzes Gebet, und wie 
deutlich beweift ties, dab, um den Ginn ded 
Wanderers auf kurze Beit einer andern Welt 
jugulenten, eben nur ſolch ein einfaches, 
ſchmuckloſes Symbol nöthig ift, und das Auge 
ded Wanderers nicdt, wie in Curopa, bet 
jedem Schritt und Tritt durch Carricaturen 
heletdigt wird, die, gemalt oder in Holy ges 
ſchnitzt, unjern Heiland vorſtellen jollen. 
Was ibnen an Wahrheit ber Form abgebt, 
jucht dabei ter Künſtler durch aufgeſtrichenes 
Blut zu erſetzen und wo er vieleicht bezweckt, 
dad Mitleid gu erregen, erregt er nur Ekel 
und Widerwillen, — Ich dachte an jene jos 
genannten ,,frommen” Bilder, ald ich das 
einfache hölzerne Kreuz hier oben auf der 
Kuppe dieſer Cordifleren ftehen (ah, konnte 
mid) aber weder bet dem Gedanten, noch bet 
bem Krenge lange aufhalten, tenn die Zeit 
verging, und id vermuthete nod eine weite 
Strech Weges vor mir, ebe ich, aud Schnee 
und Cis hinaus, wieder warmed und culti⸗ 
virtes Land erreiden fonnte. 

Beim Hinunterreiten von der Cordils 
lere — denn alé ich die ftellfte Stelle hinter 
mit hatte, war id} wteder aurgeftiegen — 
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hätte mir aber leicht ein bojer Spaß geſchehen 
können, denn die Schnalle an dem Schwanz⸗ 
riemen meines Sattels hatte ſich, ohne daß 
ich es Femerlt, gelöſt, und gerade an einem 
recht unangenehmen Plage, wo mein Maul- 
thier plötzlich ſtehen blieb und cine fteile Wand 
von vielleidht 60—80 Fuß Hobe niederſah, 
glitt der Gattel nach vorn, und ih bebielt 
eben nur Zeit, mid) an der Seite hinunterzu⸗ 
werien. Gonft find dieje Berge aber lange 
nicht fo bös gu paffiren, wie tie Corbdifleren 
Chiles; fle finn beſchwerlicher, aber baben 
febr wenige wirklich gefahrliche Stellen, nod 
dazu, Pa bier ber Schnee nie fo überhandneh⸗ 
men fann, 

Den eigentlichen Rücken der Cordilfere bil⸗ 


dete eine ſcoͤroffe, brodlige Felsmaſſe, auf der 


nur bie und da ſelbſt dürftiges Gras wuchs; 
dann, von einer langen Lagune der andern 
Seite ab, flachte fic das Thal wierer etwas 
qué und ein Fleiner Bergftrom begann hier 
nad Weſten zu ftrimen. 
‘fo, ald ob er tem Stillen Ocean guwollte, 


deun weiter unten mußte er wohl gegen vie 


compalten Maſſen der Haupt-Cordillere ane 
prallen, die ihn wieder zurückwarfen, tem 
Amajonenftrom ju. 

Und wilder nnd wüſter wurde nun die 
Bahn, ver ich gu folgen hatte; der Schnee 
perwandelte fid) wieder in einen ſcharfen, peit- 
ſchenden Regen, der mir die Glieder erjtarren 
macte, und mit der weiten, troftlojen Dede, 
die mid umgab, hatte man mit größter Leids 
tigteit verzweifeln fonnen. Endlich, es modte 
vier Uhr Nadmittags fein, entdedte id eine 
menſchliche Geftalt, etwas ſeitab vom Wege, 
in einem bunten Pondo und mit einem 
ſchwarzen Hunde binter fic. Als ich naher 
fam, erfannte i, daß ed ein Sndianer jei, 
und rief ign an, um gu erfragen, wie weit id 
nod bis gu den nächſten Haujern hatte. 
Kaum hörte der Burſche aber meine Stimme, 
alé er aud ſcheu berumfubr und nad ein 
paar Saten wie in den Boden hinein vers 
ſchwand. Cer Lump fam aud) nit wieder 
gam Vorſchein und mufte fich mit feinem 
Hunde hinter dem einen oder andern Felſen 
verfedt haben. 


Cr that aber nur 





Sh weif mid) kaum gu erinnern, dag id 
je, forperlich wie geiftig, einen elendeen Tag 
verlebt habe, und ich war faft gleichgültig paz 
gegen geworden, als ich gegen Ubend endlich 
vie Vegetation ſich beffern und fogac über dem 
jept groper gewortenen Strom, an der andern 
Seite reffelben, Rartoffeltelder fah. Aber 
feine menſchliche Wohnung geigte fid noch, 
und ale &% mit Gonnenuntergang endlich dad 
erfte Haus erreichte, ſchien ed ein fo wüſter 
Aufenthalt, wie die Gcenerie felbjt, die es 
umgab. Sch beſchloß aud) Ueber nod) weiter, 
bid gu dem nadften Pueblo Watidong gu 
reiten, wo ich jedenfalls mehr Bequemlich⸗ 
feiten erwarten durfte — ich hatte eben fo gut 
pie Nacht bier bleiben fonnen. 

Tie Leute hier fagten mir allerdings, es jet 
nur nod eine Yegua, aber jie rechnen bier die 
Legua gu 100 Quadras, wad 30,000 Bug, 
aljo eine deuiſche Meile macht, während 
vie eigentliche Legua nidt einmal voll dret 
Piertel einer folchen balt. Ich ritt aud 
Stunde nach Stunde bergab an dem ſchäu⸗ 
menden Bergftrom fo dict hin, dag deffer: 
Fluthen über ven Weg ſpritzten, und dann 
wieder hoch über ihm einem ſchmalen Pfade 
folgend, dag er unter mic aueſah wie cin bibs: 
pended weißes Band. Mein armed Fhiere 
mar gulept fo todtmiide geworden, dag ich abs 
ſtieg und ed flibrtes ein paar ſchmale ſchwan⸗ 
fende Brien, die wir gu paffiren Hatten, 
zwangen mich faft, bet ihnen liegen gu bleiben, 
tenn mein Maulthier {heute (ich Unfangs, 
darüber hinzuſchreiten. 

Und weiter, immer weiter führte der Weg. 
Es mufte ſchon zehn Ubr jein, denn der Pony 
ging auf, und da fid) der Pfad ein paar Mal 
getheilt hatte, konnte ich jetzt kaum anders. 
glauben, als daf id) den rechten verfehlt und 
einen falſchen betreten hatte. Unter ſolchen 
Umftanden war es jedenfalls das Beſte, tie 
Nacht zu bleiten, wo ich mich eben befand. 
Nur um vorher nod einen letzten Berfucd gu 
machen, ob ich nicht vielleicht Dod in der Nabe 
einer Wohnung fei, in der ich wenigſtens vor 
dem Regen geſchützt blieb, ſchoß ich dest einen 
Lauf meiner Büchſe ab — erſchrak aber anh 
fat über der plötzlichen Erfolg, tenn Di dt 








828 


Achtzehn Monate tn Side Amerifa. 





neben mir (glug ein Hund an, Ich befand 
mich unmittelbar an Watſchong und hatte wes 
nige Minuten (pater ein orventlides Haus 
erreiht, in Dem ich gu übernachten bejdlog. 
Ullerdings ſchlief Alles, und die Leute im In— 
nern ſchienen auf mein Unflopren wenig zu 
achten; dagegen gab ed aber ein Mittel. Dicht 
gor dem einen Fenſter jeuerte id) meinen an⸗ 
bern Laur ab und bearbeitete die Thür derma⸗ 
Sen mit meinem Rolben, dap id in kurzer 
Beit die gangen Inwohner entſetzt und im tief⸗ 
fter Negligee um mic veriammelt jab. Ich 
war aud nidt blove genug, diejen Moment 
unbenubt vorüber gu Laffen. 

Cinen der Leute jchidte id) augenblidlic ab, 
Den Ulfalren aus dem Bette au holen, ein anz 
verer mufte metn Maulthier übernehmen, ed 
in einen Dortrero gu bringen, und einen Drit⸗ 
ten bielt ich feyt, mir einen Platz gu zeigen, wo 
id) Etwas zu eſſen fauren finne, denn ich war 
nicht allein faſt erftarrt von Näſſe und Kalte, 
fondern auch faſt verhungert. Ler Burjde 
ben id) mir ausgeſucht, wollte nun allerdings 
Schwierigkeiten machen unt meinte; es (ei faſt 
jchon Mitternackt, und ba ware Nichts mebr 
in Watſchong zu kaufen — aber vergebens, id 
wußte das befjer, und eine Giertelftunde {pater 
Hatte ich richtig wenigitens eine Flaſche agua 
ardiente und eine Liuantitat bartes Brod erz 
beutet, womit ich mich dieje Nacht begniigen 
mußte. Bei dem Alkalden fand ich dann ein 
Nachtquartier, nahm ihm dad Verſprechen ab, 
mir früh am andern Morgen ein friſches Thier 
gu verſchaffen, und verbradte die Nacht elend 
genug in meinen naſſen Kleidern und auf ein 
paar dürftigen Schaffellen. 

Dieſen ganzen Tag war ich ohne Führer 
geritten, für den nächſten Morgen aber bedung 
ich mir einen ſolchen aus, denn wie ich hörte, 
führte der Weg über die offenen Punas nach 
Cerro te Pasco, und war bei den vielen Bete 
praten leicht: zu verfeblen. 

Zehn Leguas bis Cerro — aber ich fannte 
ſchon diefe entſetzlichen, endloſen Leguas, wo 
man an einer ſtundenlang reiten fonnte; 
UND wegmüde durch die weite traurige Oede 
verjolgte id) den ganzen Tag meine Bahn, 
bie Pact, nok anderthalb Leguas yon ter 


Minenftadt entfernt, in einer Schafhütte gw 
verbringen. Dieſe Punas dehnen fic auf 
ganz ungeheure Strecken in den Cordilleren 
aus und ſind weiter Nichts als mächtige Hoch⸗ 
ebenen, die aber zu kalt liegen, irgend eine 
Vegetation zu geſtatten. Nur ein ziemlich 
dürftiges Gras wächſt dort, denn alles Andere 
würde den häufigen Nachtiröſten erliegen, rie 
bier dad gange Sabr berriden, und weder 
Gommer nod Winter anerfennen. Fir 
Weiden eignen fie fic aber vortrefflich und 
Schaf wie Llama fcetnt fic ſehr wohl aur 
ihnen gu befinden. 

Hier oben hoch Hineingebaut in die falter 
Oden Punag, ohne irgend cine beſtimmte Jah⸗ 
reszeit, ohne Gommer, ohne eigentliden Bins 
ter, ohne Vegetation, .obne Baum, ohne aur 
einen Strauch, nur von ten ftarren grauen 
Felſen überragt, gu venen die Schneekuppen 
in grimmer Majeftat niederftarrten, fand ich 
tie Ruinen einer alten Sndianerjtadt, deren 
Inwohner nur allein von Sagd und Vieh⸗ 
zucht mupten gelebt haben. Deutlich waren 
nod die Mauern ihrer früheren Hitten zu ers 
fennen — rund gebaut, wie fie die Schäfer 
nod jept bier aujitellen, deutlich nod die 
Mauern, die den ganzen Platz umgeten, une 
vielleicht auch gegen die Anfälle anterer Bare 
baren gejdhupt batten, tenn ter Menſch tann 
nun einmal nicht friedlicy neben dem Mene 
fen wobnen. Rechts hatte vie alte Playa 
gelegen, mit einem größern Gebaure fir ben 
Inka, oder auch vielleicht flir Den Tempel, unt 
weſtlich, außerhalb ter Stattmauer, hatte cin 
wetter, runder, ebenfalls abgeſchloſſener Rauns 
gelegen, in dent fie vielleicht ihre Spiele biels 
ten oder ihre Feſte feierten. 

Sehr gum Critaunen meines Führers, der 
ſich wahrſcheinlich gar nicht denfen fonnte, wae 
id) an Den dürftigen Ueberreſten vergangener 
Heiden jo zu bewundern fand, hielt id eine 
lange Weile an der Stelle, und ritt dann 
langjam durch dieje alten Wobnplage der 
Todten, bie mich der falte Wind endlich weiter 
trieb, Gonbderbar aber, dah fide Menſchen 
auf folder unmirthliden Hobe anfiedeln, dag 
fie einen ſolchen Plap gu ihrer Heimath wäh⸗ 
len follten, wo fie in den warmen Thalern 
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ted eben jo viel Weide fiir ihr Bieh und ein 
viel milderes Klima fanden — oder war aud 
bier dad Klima in friberen Sabrhunterten 
warmer gewejen, ald wir eine ſolche Verän⸗ 
derung in Curopa nachweiſen können; Hatten 
ſich vielleicht die Berge felber höher und böher 
indie falte Luft bineingehoben? Cs fint 
rad Räthſel in der nod immer ſchaffenden 
wad immer thatigen Natur, cle ter Menſch 
eben nicht im Stande ijt yu löſen, und uber 
Ue er ſich höchſtens den Kopf gerbrechen fann. 

Mit einbrechender Dunkelheit ſahen wir 
wieder mebhrere Schiterbitten beiſammenlie⸗ 
gen und bielten daraur zu, um in einer von 
ihnen die Macht, fo gut dad eben anging, zu 
verbringen. Mein Führer ſchritt neben mir 
Ger, und ich wary zufällig einmal den Blick 
wad dem, rechts neben uns binlaurenden 
Hang binauf, als id dort einen Buchs bez 
merite, ber mit der gropten Rube den Hang 
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Herunter und gerate aur und zugeſchlendett 
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tam. Er mute dabei ganz in Gedanten ° 
jein, denn er jah uns nicht einmal, obgleid : 


wir faum mebr ald zwanzig Schritte vow thus 


entrernt waren, und und dod auf der vollkom⸗ 
Mein Fabs 


men freien Puna forthewegten. 
ret hatte den Buds ebenfalls nicht bemertt, 
tenn ic) mufte ibn ein paar Mal anrufer, 


ehe er ftehen blieh und aufſah. Go wie ih 


mein Thier aber anbielt, wurde Meineke ° 


(tupig, bob rajd vem Kopf, äugte ſcharf herü⸗ 
ber und drebte fic) Dann Tangfam ab, den Weg, 
ten er gefommen, zurückzugehen. Cr ſchien 
aber dabei feinedwegs in Eile unt glich anfrs 
Haar einem Menjchen, der auf einem Spas 
glergange gang unerwartet Semandem begegs 
net, deffen Gefellidhart ibm nicht gefallt, und 
der langſam umdreht, einen antern Weg eins 
zuſchlagen. 
Fortſetzung folgt. 
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Cte Piazza Navona. 


9. ber Nachbarſchaft der, Auguſtiner⸗ 
kirche lieſt man an einer Straßenecke: 

Bia Agonale, zwei Worte, die 

tem unterrichteten Reiſenden ſagen, daß der 
berühmte Circus dieſes Namens nicht fern iſt. 
Ran wendet ſich links und erblickt bald vas 
weltgedebnte Eirund von Häuſern, Paläſten 
und Kirchen, welches ehemals der Circus 
Ugonalis war und jetzt Piazza Navona heißt. 


Mm Gonntag den 28. Suni 1846, dem 
Vorabende ded St. Peterstages, hatte die Piz 
ye Ravona thr feſtlichſtes Gewand angelegt, 
und feit ber Cinweihung der Bafilita Anto⸗ 
nin'a bes Frommen hatte der Obelist, deffen 
Sonnenuhr felt ſechszehn Jahrhunderten anf | 

3. Band. 


ber Spina des Circus Agonalis die Stunde 


zcigte, feine jo allgemeine freutige Bemegung 
geſchaut. 


Rom feierte vie Erhebung des Kardinale 
Maſtai auf den Stuhl des Apoftels Petrus 


unter Dent Namen Pius IX. 


Eine Kutſche, reren Schlag ein adelichez 
Wappen und den Karvinalshut trug, fuhr ſo⸗ 


eben liber die Piazza Novana mitten durch 


freudig erregte Gruppen hindurch und hielt 
por den offenen Flügelthüren eines Palaftes 
Ril, Mit Schritten, veren kräftige Raſchheit 


I 


} 


die Sngend unter dem Purpur ankündigte, 


erftieg der Rartinal bie Treppe. 


Bald dar⸗ 


erjdien er oben auf dem Balfon und grüßte 


das Volk. Bon ullen Seiten ertonte der 
vielftimmige Ruf:  Bivat hoch der Freund i 
Maftairs t a 


Dieſer Freund Maſtai's, diejer Kardinal, #6 


ber im Conclave fiegreich fur tie Mahl Mas 
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flai’s, Pius des IX. gefimpjt hatte, war fein 
Anderer als unjer alter Befannter Santa⸗ 
Scala; foeben fam er in ten Palaft van Rite 
teré, um die Glückwünſche ſeiner Schweſter 
Mem zu empfangen, vie vor Kurzem nad 
langen Reijen turd Cngland und Frankreich 
Ker angefommen war. 

Van Ritter, zum Gefantten in Rom erz 
nannt, hatte die Piazza Mavona fid zur Rez 
ſeenz ermablt wegen der trei Springbrunnen 
wad Der Naumadia (Tarftellung einer Geez 
ſchlacht), welde diejen Plas berithmt machen. 

— Galzwaffer ift es freilich nicht, fagte ver 
Seemann, aber es ift doch immer Wafer. 

Lie Sabre, welche ſeit Memma's Verhei⸗ 
rathung verfloffen waren, batten ibrer Schön⸗ 
Heit feinen Cintrag gethan; ja fle ftand erft 
fept in jenem Lebensalter, welches ber weibli- 
den Reize höchſte Cutwidlung bedingt. Cin 
leichter Anflug von Melandolie gab thren 
Biigen nur einen Reiz mehr, wie ter Schatten 
ver Cypreffen die Anmuth der Villa Pamphili 

nod mehr bervorbebt als dle Strablen ber 
romiſchen Sonne. 

Memma war in riejem Augenblid bejdhare 
tigt, Befeble gur Anordnung eines Felted zu 
ertheilen, welded ihr Gatte dem römiſchen 
Woel gur Beier feined Hochzeitstages geben 
wollte, deffen Datum durch einen glidlicden 
Zufall mit der allgemetnen Volksfreude dieſes 
großen Tages zuſammentraf. Gon allen Bale 
fonen, aud allen Fenſtern des Palaftes wehten 
Slaggen, hingen roth und goldene Draperieen, 
Blumengewinde und bunte Campen, mit jenem 
wunderbaren Gejhid gujammengefigt und 
untereinandergemijdt, Der wie durch Uebers 
fieferung allen römiſchen Feſtordnern eigen 
ift. , ss 

— Mit Gottes Hilfe haben wir das große 
Werk vollbracht, fagte der Karvinal, nachdem 
er feiner Schweſter gu dem glidliden Einfall 
Glück gewünſcht, das häusliche Felt mit vem 
allgemeinen Subel gu verbinden; viele Hinz 
derniſſe baben wir Lefiegt, tod noch iſt nicht 
Wes gethan. Lie Geifter der Finſterniß find 
mod rege und thatig; ver Glanz ver aujgeh- 
enden Gonne reizt und erbittert fle, ohne fle 
au verſcheuchen. Dem Auſchein nad fiigen 





‘offer, und ein altes Spruchwort ſagt: 
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fie fid der vollendeten Thatjade, um ben Ruin 
rer Zukunft im Gebeimen vorbereiten gu Fone | 
Aber das Auge der Wachſamkeit bleibt 


nen. 
Rom 
ift nicht in einem Tag gebaut worten. Row 
ift viel, jebr viel gu thun; eine unjerer erften 
Aufgaben ift die Emancipation der Juden. 
Tie Schranker des Ghetto müſſen fallen, um 
ber grofen Sree religidjer und burgerlider 
Gleichberechtigung Plap yu machen. Sle ift 
dad Ziel meines unablaiffigen Strebens. Dte 
Juden haben ung feit der Eröffnung ted Cons 
clave grofe und wejentlide Dienſte geleiſtet, 
fle zeigen fich ergeben, verſtändig, thatig; ber 
fonters unjer Gideon Sonftantint hat fid) mets 
nes ganzen Zutrauens wiirdig erwiejen. Es 
ift Beit, taf Bfrael gum gweiten Male ans 
Egyptens Sclaverei hefreit werde; ein neuer 
Moſes, muß er jein Voll in das gelobte Land 
ber Freiheit führen. Cer Ghetto ſchändet den 
PVatifan; der Mame O frern, ter Befrei⸗ 
ung der Juden bercutet, foll unter der Regies 
tung Pius CX. nicht ferner eine Liige fein. 

-— Das find Gedanten Ceiner wurdig, 
mein Bruder, ſprach Memma; wie oft haben 
wir auf unjern Reijen mit Cebora von Dir 
gefproden, wenn die offentliden Blatter uns 
Kunde brachten von unjerem lieben Row. 
Dann rief Debora ftetd mit leuchtenden Bliz 
den: 31, Sov glorreicer Bruder wirt uns 
jer Befreier jein. 

— Sa, erwiderte Santa-Gcala, wenn 
Gott mir ferner ſeinen Beiſtand ſchenlt, ſoll 
das Alte ſiegreich auferfteben. Aber ſage mir, 
Schweſter, haft Ou Debora kürzlich geſehen? 

— Ja, geſtern erſt. 

— Das arme junge Marden, fo edelſtolz, 
ſo geiſtig durchgebildet und gezwungen, dem 
Leben im Ghetto ſich zu unterwerfen. 

— Sit trägt Alles mit Ergebung, um ſich 
ihrer Familie 3u witmen. Joſua Conftans 
tint, thr Vater, ſchickt ſich ganz gern in dte 
Gebraͤuche des Ghetto, in trem ſeine Handelss 
Geſchäfte ihren Mittelpunft finden. Cu 
fennft den Mann — ibm geht ein Dajein 
voll Mühe und Arbett im fernften Winkel tes 


Qudenquartiers, wenn er Geld verdient, über 
ein müßiges bequemes Leben im ſchönſten 


in Augenſchein au nehmen. 


Romanauds der Gegenwart von Mery. 
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Palak am Corjo. Debora aber pflegt feiner 
in hauelicher Stille als geborjame Todter, 


und wartet refignirt aur beffere Tage. — La} 


— bord! ich taͤuſche mid nidt! 
ihre Stimme draugen auf der Treppe. 
iſt es, meine liebe Debora ! 


Es war nidt mehr rad kindliche Madden 
aus Tunis und Genua; Debora ftrablee jetzt 
im verführeriſchen vollem Glanze entialteter 
Reize. Gleichwohl verſchmähte fie es, fei es 
aus Gleidgultigheit orer Abſicht, durch Sorg: 
falt tes Anzuges und Elegang rer Haltung 

ihrer Schonbeit die entiprechente Faffung gu 
geben. Debora's Kleidung zeigte eine, ibren 

Reizen keineswegs vortheilhafte Einfachheit; 
ja in der Anordnung ihres Haares lag ſogar 
cine gewiſſe Nachläſſigkeit. Seine reiche, 
ſchwellende Fülle verſchwand auf linkiſche Weiſe 
unter zwei feſt anliegenden breiten Streifen, 
bie von den Schläfen tief hinabgehend, ras 
anmuthige Geſicht entitelten, und den Olanz 
der ſchönen Augen beeintradtigten, Obgleid 
der herrliche Wuchs des Mädchens rie Mittel⸗ 
groöße überragte, erſchien fie bedeutend kleiner 
durch eine gleichſam abſichtlich gebückte Hal⸗ 
tung. Niemand hatte es dieſer unſcheinbaren 
Perſonlichkeit in ihrer ungeſuchten Verſchmäh⸗ 
ung fetes äußeren Schmuckes angeſehen, wie 
fo wuͤrdig ſie war, in ben erſten Cirkeln der 
feinen Welt gu glingen, und in den arijtofras 
tifthen Salons yon Paris und London ibren 
Plas zu behaupten. 

Debora neigte ſich ehrfurchtsvoll vor dem 
Kardinal, grüßte Memma durch trauliden 
Handedrud, und trat dann yum Balfon, um 
die feflliden Dorbereitungen auf tem Plage 
Saft im namli⸗ 
Gen Augenblid trat van Ritter ein, und 
ſchnitt das Gejprad ab, welches die beiden 
Srauen grtnipien wollter. 

— Bvs giebſt Du mir, rief er ireudeſtrah⸗ 
Tend, wenn id) Dir verrathe, was ich Cir fiir 
eine Ueberraſchung zugedacht babe ? 

— Welder Cinfall | lachte Memma, wenn 
Du fle verrathit, wo bleibt denn die Ueberra⸗ 
{dung ? 

— Meine Frau hat dock immer Rect, ere | 


Das ift 
Sie 


widerte ber Seemann, ja, allerdings wil ich 
lieber ſchweigen. 

— Heute Abend, Kapitän, ſagte Santa⸗ 
Scala, ſollen Sie einen Platz auf dem Balkon 
des Palaſtes Vignoli, an der Ecke des Borgo⸗ 
Nuova haben, um die Erleuchtung der Deterss 
Euppel angujeben. . 

— Dante, Eminen}, antwortete van Ritter, 
und dDridte Pent Kardinal nie Hand. Aber wir 
fabren Hin; icy fürchte das Gedränge auf der 
Engelabride. Auf dem Lane ift’s überall 
gum Crftiden voll; nur zur Gee bat man ſei⸗ 
ne Ellenbogen frei. Haken Sie ſchon geſehen, 
wie groß und (din unjere Eleine Debora ges 
worden ift? Sie bat erfüllt, was ihre erfte 
Jugend verſprach; bier in Rom wollen wir 
ihr einen Gattey ausſuchen, nidt wabr, Nem⸗ 
ma? 

— Mit ibrer Erlaubniß hoffentlich, erwis 
Dderte Memma. Aber Cebora hat ibren Vas 
ter gu lieb, um an's Heirathen gu denten; fle 
will Den guten Sojua Conjtantint in jeinem 
Heinen Häuechen im Ghetto nicht allein laſ⸗ 
en. 


— Aber Joſua hat doch ſeinen Sohn Gi⸗ 
deon noch bei ſich? fragte der Kardinal. 

— Gideon, fuhr Memma fort, treibt 6 
wie alle jungen Leute; im Ghetto gefällt er 
ſich nicht beſonders, und treibt ſich wader is 
Stadt und Campagna umher, beſucht die 
Künſtler und macht die Wohnungen ſeiner 
Freunde zu Wirthshäuſern. — Seit unſerer 
Ankunft hat er Debora kaum zweimal geſehen. 

— Go iſt ed, beſtättigte Debora mit nies 
dergeſchlagenen Augen. 

— Nun, ich hoffe, er befaßt ſich wenigſteno 
nicht mit Politik, ſagte van Ritter mit ze⸗ 
haltenem Tone. 

— Gott bewahre, verſetzte Memma, und 
warf dem Kardinal einen bedeutſamen Blick 
zu, Gideon iſt viel zu klug, um ſich auf Ver⸗ 
ſchwörungen einzulaſſen. Er begnügt ſich, ein 
heiteres Künſtlerleben gu führen. 

— Schön, ſchön! ſagte van Ritter. A proz 
pos, Memma, wir haben dod) Niemanden bet 
unjern Ginladungen far heute übergangen? 

— Niemanten, tenfe id. Wher — 

go? 


—— ¢ 
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hatte ich Lady Stumley, meine liebſte Be- 
kanntin aus London, vergeſſen. 

— Wie? Deine vertrautefte Freundin hat: 
tet Du vergeffen fonnen ? 

— Zum Glid begegnete ich ihr geſtern in 
der Villa Borgheſe, unt hate fle tort münd⸗ 
lid eingeladen. 

— Sie wird die Schönſte auf unierem 
Balle fein — verfteht fis, nächſt Tir, liebe 
Memma! fiigte van Ritter galant hingu. 

— O, rie Cnglanverinnen find es gewobhnt, 
überall die Schönſten gu jein, fagte Memma, 
und Lady Stumley bat vor Allen dieje Ge⸗ 
wobnbeit. 

— Finten Sie nidt, lieber Schwager, bez 
mertte van Ritter, bap Memma heute eine 
wabrbajt liebenswürdige HeiterFett bat 2. 

— Las mat, ich fühle mich glücklich, 
fprach fie, und driidte ihrem Bruder die Hand. 

— Ich meinerſeits, redete san Ritter wei⸗ 
ter, glaube Niemanden vergeffer gu haben, 
wenigſtens Niemanden vom diplomatiſchen 
Korps, das hierin am empfindlichſten iſt. 
Nok heute früh babe ich vor vem öſterreichi⸗ 
ſchen Geſandtiſchaftohotel am Venetianiſchen 
Platz meine letzte Einladung angebracht — 
rathe an wen? Eine alte Bekanntſchaft! 

Gleich dem Widerſchein eines unheimlichen 
Vorgefühls flog eine leichte Blaͤſſe über Mem⸗ 
ma's Wangen. 

— Ihr kommt wohl Beide nicht darauf, 
fubr van Ritter fort. Der Graf Talormi 
ifs | 

Bet dtefem furdtharen Ramen bemabrte 
Debora allein ihre rubige, nachlaffige Haltung 
mit der Cnergie, welche den mactigiten Gee 
mũthabewegungen gu gebieten weig: Madame 
van Ritter würde die Aufregung ibred In⸗ 
nern fedenfalls verrathen haben, wenn nidt 
in tem namliden Uugenblide ein vielftim- 
mi ger Freudenruf unter den Volfsmaffen drauz 
fen die Aufmerlſamkeit der Anweſenden abge⸗ 
lenft hatte. Ban Ritter, nur mit rem Ge⸗ 
Danten an fein Banquett erfiillt, trat auf den 
Balton, und forſchte nach der Urjache des Tu⸗ 
multed aut dem Plage. 

Dieje Pauje benugte Debora, um in einer 
Aufregung, die mit ihrer ſcheinbaren Gleich⸗ 
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gültigkeit ſeltſam contraſtirte, Memma's Sane 


su ergreifen, und ihr zuzuflüſtern: 

— Paul Greant ijt bier ! 

— In Rom? hauchte Memma tödtlich ere 
ſchrocken. 

— Er kam geſtern in den Ghetto, um mich 
flehentlich zu bitten — 

— lm Gotteswillen! unterbrach ſie Nem⸗ 
ma, nie, niemals darf ich ihn wiederſehen! 

— Und Fiorina? 


— Alles Uebrige vertraue ich Deiner Be⸗ 


ſonnenheit an, aber ich ſelbſt will ign nie wie= 
derſehen! wiederholte Memma in ter heftig⸗ 
ften Auiregung. 

Sie trat yon Lefora weg. 

Van Ritter ſchlug auf dem Balfon freudig 
in Die Hande, ald er bie Prerde und die Kas 
valiere über den Platz ziehen fab, mele bet 
bem Wettrennen, Corse del fontino genanut 
heute um ben Preis kämpfen follten. In 
unjerem bleichen, alten Norden Baber wir 


feine Vorjtelung von tem fonnigen Glanze 


eines ſolchen ſüdlichen Volksfeſtes, wo die alls 


gemeine Greude in den Lüften wiederhallt, ine 


Raujden der Fahnen, in friſchen Gemurmel 


der Springtrunnen, im Gejange cines mufitas _ 
liſchen Bolfes, in Glodenflang und Tromper . 


tengejdmetter; wo Haujer und Palafte, Mo— 
numente und Kirchen wie verflart in einer 
blau und goltenen Atmoſphäre ſchwimmen. 
Im gegenwartigen Wugenblide drängte ſich 
die Begeiſterung, der trunkene Jubel ganz 


Italiens auf der Piazza Navona zuſammen. 


Das alte Rom erwachte zu einem antiken Feſte 


über dem Staube des Circus Agonalis; die, 


numidiſchen Roſſe flogen unter römiſchen Rei⸗ 
tern daher, weit aber die Schranken ded Wett⸗ 
laufes hinaus; von den Bänken des Amphi⸗ 
theaters klatſchten die Haͤnde ted königlichen 


Wolkes Beifall, und der Thurm des Kapitols 


ſandte die fröhlichen Klänge ſeines Glo dens 
ſpiels hinüber in das fröhliche Gewühl. 
Schon drängten ſich im Palaſte van Ritters 


die Naſſen der Cingeladenen, und Memmn,’ 


nod von der Donnerſchlag abnliden Wirkung 


ded einen Namens vernidtet, erbebte fedesneat, 


wenn der Haushofmeifter einen Nenangeloats 
menen meldete. Debora war nur einen Au⸗ 


me Ne — — — — = — 
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genblick bagewejen, und mit ihrem allzu bez 


) 


ſcheidenen Anzuge vor dem Gewühl der elez 
ganten Balltoiletten entflohen. 


Wer hatte auch ihre Abweſenheit gewahren 
fellen in dem Wirbel erlauchter Namen, rie 
fid in ten Galen und Galericen des Palajtes 
krenzten und mifdten. Ganz Rom war hter 
vertreten, mit feinem dreifachen Adel, bem bis 
ſtoriſchen, Dem pabjtlicden und der Geldarijtos 


— tratie, bie Manner mit ihren Titeln, die rauc 


en mit Den Reizen ihres Stammes geſchmückt. 
€é war, als habe dieſer ſchöne Tag dte alte 
pradtige Welt aus dem Grabe erwedt, um 
tas Mort Dante's Lügen gu ftrafen, rer die 
moternen Romer „ein Voll von Tobdten, die 
nie gelebt baben” nennt. 


Kinftler, Smprovijatoren und junge Leute 
aus birgerlichen Familien miſchten ſich nicht 
minder in bunter Mannigfaltigkeit unter den 
Adel von ſo verſchiedenem Alter; die Geſand⸗ 
ſchaften waren durch ergraute Diplomaten 
nicht minder als durch junge, zierliche Atta⸗ 
che's vertreten. Gany zuletzt erſchien Talormi. 


Sein Name erregte eine neugierige Bewe⸗ 
gung im Kreiſe der Damen. Mit feſtem 
Schritt und etwas übermüthiger Haltung, wie 
ein Mann, der da weiß, daß an ſeinen Lippen 
has Wobl und Wehe der Familie hangt, trat 
er ein; doch die natürliche Anmuth und Ele— 
gan; ſeines Weſens milderte bas Verletzende, 
welches in ſeinem Auftreten liegen mochte. 
Nit dem Blicke des Eingeweihten begrüßte er 
die greiſen Diplomaten, neigte ſich tief vor 
Nadame van Ritter, ohne das geringſte Ver⸗ 
langen, mit ihr zu reden, an den Tag gu lez 
fen, und knüpfte eine ernfte Unterbaltung mit 
dem öſterreichiſchen Gejandten an. 


Sn dem Augenbljick, als das Mettrennen 
endete fubr eine Equipage über Den Plag, tes 
ten Eleganz an Wagen, Roſſen und Geſchirr 
Alles ũbertraf, was in diejer Urt beute ſchon 
die Augen ded ſchauluſtigen Publitums auf fid 
gezogen hatte. Cine Lame, deren Kopf ein 
meifes Schirmchen verbarg, flieg aus, und 


‘get allerliebſte Füßchen berührten leicht, gleich 


— die Schwelle des Palaſtes van 
iner. 


Einige Minuten ſpäter ward aber Laby 
Stumley angemeldet. 

Van Ritter eilte ihr entgegen. Memma 
bezwang ſich einen Augenblick, doch der Re⸗ 
gung ihres Herzens nachgebend, folgte auch ſie 
ihrem Gatten. Talormi unterbrach ſich mit⸗ 
ten in einem Satze, wandte ſich um, und warf 
einen Blick voll daͤmoniſcher Freude nad ver 
Thüre. 

Ohne im Geringſten durch die Zeichen von 
Bewunderung rings umher, die in vielſtim⸗ 
migen, wohltönenden Ausrufen ſich kund that, 
in Verlegenheit gu gerathen, trat Lady Stum⸗ 
ley in die glingende Geſellſchaft, an der Hand 
cin ſechsjähriges, wunderhübſches Madden, 
welches Memma fogleid auf den Ballon 
fubrte, um ibr die Pferde auf tem Plage gu 
zeigen; verjtoblen drückte fie dabei taujend 
Kiiffe auf des Kindes Stirn und Wangen, 
wabrend ibr ſcheuer Blid umbersufpaben 
ſchien, of Semandem in ber Geſellſchaft the 
Beginnen auffalle. 

Lady Stumley war eine jener Grane, de 
aur den erften Blid vie Bewunderung bes 
anſpruchvollſten Kenners in Unjprud nehmen. 
Sie ſchien kaum zweiundzwanzig Sabre gu 
zählen; ihr hober, ftoljer Wucha ſchmiegte ſich 
in unendlicher Anmuth. Das weiße Ges 
wand that dem leuchtenden Elfenbein der 
Schultern und Urme keinen Abbruch; das 
herrliche ſhwarze Haar mit purpurnem Ries 
derſchein fiel in ſchweren Locken auf Me koſt⸗ 
baren Spitzen, welche die Büſte einfaßten, und 
umſchatteten ein Antlitz von bimmliſcher 
Schönheit, in dem, gleich funkelnden Sternen 
auf ſchwarzem Sammetgrunde, die klaren 
Augen leuchteten. 

Freundlich reicht ſie dem engliſchen Geſand⸗ 
ten die Hand, nnd unterhielt ſich einige Mts 
nuten mit ihm in der ſchönen, fließenden 
Sprache, wie man fie in ten hocbariſtokrati⸗ 
(hen Sälen tes Weſtend hort. Aller Blide 
bingen an Der jungen Fremden mit dem ade 
ten Typus ter Vornehmbeit in dem cinfadhen 
und Toh fo ausgezeichneten Wejen, die in 
Rede und Gebervde ftetd underangen, die Künſte 
der Koguetterie aus Gewohnheit flegender 
Schönbeit verſchmähte, allen Mennern artig 
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begegnete, ohne irgend einen von ihnen aus⸗ 
zuzeichnen, utd alle Frauen durch den unnach⸗ 
abmliden Rely ibres wohlwollenden Laidelns 
qu gewinnen wußte. 

Gleich dem fagenartigen Raubthier, bas 
aus ſeinem Dinterbalt hervorſchleicht, die 
Krallen unter dem Sammetfell dehnt, und in 
anmuthigen Windungen ſich ſeiner Beute 
naht, ſo ſchritt jetzt Talormi der Ecke des 
Saales zu, in welcher Lady Stumley ſo eben 
Platz genommen hatte. 

— Bitte, Mylord, treten Sie naber, hörte 
er ſie dem engliſchen Geſandten in italieniſcher 
Sprache zurufen, ich habe Ihnen eine Bitte 
vorzutragen. 

— Cine Bitte mir, Mylady? fragte der 
Angeredete. Die Göttin bittet den Anbeter, 
bemertte Talormi, dergleichen bat Rom nie⸗ 
mals geſehen! 

— Schön, ſehr ſchön ausgedrückt, Graf 
Talormi! rief der Geſandte mit jener naiven 
Anerkennung, welche den engliſchen Staats⸗ 
manuern gum Vorzug gereicht. Mylady er⸗ 
. lauben Sie mir, Ihnen den Grafen Talormi 
vorzuſtellen. 

. Lady Stumley verneigte fic, und ſagte 
mit verbinbdlidem Ladeln gu dem Cipioma- 
ten: | 

— Ich hoffe, er wird ſich der Bitte an- 
ſchließen, die ich Mylord vorgutragen gabe. 

— Mit Ihnen, Mylady, will ich bitten, 
wen und was Sie befehlen; ihre Religion 
ſoll die meinige ſein. 

— Nun denn, Mylord, fuhr Lady Stum⸗ 
ley mit kaum wahrnehmbarer Erregung fort, 
ſo bitte ich Sie, unſern reiſenden Landsleuten 
gebiclen gu wollen, daß fle ein wenig mehr 
Achtung gegen die römiſchen Alterthümer an 
den Tag legen mögen. Erſt geſtern ſah ich 
mit eigenen Augen, wie ein engliſcher Touriſt 
mit dem Hammer eine der Säulen des 
Agrippa zerſchlug, um Trümmer davon mit⸗ 
zunehmen. Ich ſollte meinen, das heißt mit 
der engliſchen Freiheit Mißbrauch treiben; 
iſt's nicht ſo, Mylord? 

— Ich bin ganz mit Ihnen einverſtanden, 
erwiderte in engliſcher Sprache der Geſandte. 

— Und Ste begreifen wohl, Mylord, wenn 


dieſer Zerſtörungswuth nidt Cinbalt gethan 
wird, twerten bald die Englander gang Rom 
nad igrer Inſel geſchleppt haben, wie fle es 
ſchon mit Athen gethan. 

Die Umftehenden ladten, und Lady Stums 
fey lief den Gejandten, ver ſichtlich ftrebte, 
entlaſſen gu werden, nicht eber fret, ale bis er 
ihr verſprochen hatte, im Miniſterium des 
Auewartigen Befehl gu ertheilen, damit dem 
verwüſtenden Treiben der englifden Touriſten 
Einhalt gefchebe. 

Der Gefanvte entjernte fig, und Talormi 
blieb allein vor Lady Stumley ftehen; feine 
Augen rubten aur ihr mit einem Blide, der 
the ing Snnerfte des Herzen? dringen gu wol⸗ 
Ten ſchien. 

Nahlaffig lehnte die ſchöne Bremde in 
Seffel, öffnete und ſchloß ihren Bacher, und 
hatte bereits ein Lächeln auf cen Lippen, wie 
ſie es jeder ihrer feinen, aber gleichgültigen 
Antworten zum Begleiter mitgab. 

— Wollen Sie mir wohl giitigft einen 
Augenblick Gehör ſchenken, Mylady? begaun 
jetzt Talormi halblaut. 

— Reden Sie, Graf Talormi, erwiderte 
fie artig, bod faſſen Sie ſich gefälligſt tur, 
denn ich ſehe bereits Herrn van Ritter ſich 
über die Balkonbrüſtung neigen, um Befehl 
ju einem neuen Schauſpiel aur der Piazza yu 
geben. 3 

Mylady, fuhr Talormi fort, bad (chinfte 
Schaujpiel ift bereits vor meinen Augen, und 
ich würde ed nicht verlaffen, um einen Cugel 
pom Himmel herabfteigen gu ſehen. Ich flehe 
Gie an, mir eine diplomatijde Frage beants 
worten gu wollen: Sit Lord Stumley, thr 
Gemahl, der einzige Mann, welder Rede 
auf Ihre Perfon befipt ? 

— Mein Herr, ih glaubte in dieſen 
Gaale nur mit gebilteten Leuten zu thun ye 
haben. 

— Keine Heitigkeit, Mylady, wenn ich 
bitten darf, fuhr Talormi fort, mit. einer, trop 
ihrer Sanftheit, erſchrecklichen Stimme, um 
ungeſtraft erfreut man ſich nicht einer Schön⸗ 
heit, gleich der Ihrigen. Solche Reize hake 
ihre Gefahren, wenn man fie wie eine Hers 
ausforderung zur Schau ftcllt, vor Blide, 
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bie Alles gu durchjeben verftehen, und vor 
Lippen, die von Galle überfließen. 

Mit einer raſchen unt unwilligen Geberde 
erhob ſich Lady Stumley. 

— Um's Himmelswillen, ergiirnen wir 
uns nicht, Mylady; fuhr Talormi fort. 
Wenn Diomedes Venus verlept bat, fo bez 
wabre Venus ihre Klage ties im Herzen — 
has ift Der Kiugheit gemäß. 

Chen trat Monfignore Pacifico hinzu; er 
batte fidh Fiorina's bemächtigt und fiitterte fie 
mit KRonjeft. Mit einer galanten Redensart 
bracte er fie ihrer ſchönen Mutter zurück. 

— Denken Sie, wad mir paffirt ift, My- 
lady, und Ste, Graf Talormi, plauderte er 
weiter. Sollten Gie es glauben — auf tem 
Wege hierber begegnete ich einer Jüdin, die 
fred) genug war, mid anzurufen und um ein 
Almojen gu bitten. 

— Wahrhaftig? ermiederte Lary Stume 
ley mit ſolcher Leichtigkeit vermigen Gie eine 
JZüdin gu erfennen ? 

— Unter Taujenden, Mylady, will ich eine 
Jüdin herauserfennen ! Tas ift reiner In— 
ſtinkt. Jenes Weib habe ich jogleich der Po- 
lizei übergeben und fie in den Ghetto guritd- 
tranéportiren laffen. 

Vom Balfon erjdholl, mächtig, wie vom 
Ced eines Schijfed, van Ritter’ Kommanro- 


ruf, und ein donnerähnliches Gelächter ant- 


wortete ibm von der Piazza Mavona, Das 
Pjerderennen war Dem Kampf mit vem naj: 
fet Element gewichen. Qn maglojen Strö⸗ 
men ergoffen ſich Wafferfluthen in das weite 
Rund, rie grofe Fontaine in ber Mitte ges 


‘flaltete id) unter den Handen gefdidter rz 


belter in wenigen Minuten yum Schiffe, deſ⸗ 


fen Maft ver grofe Obelisk, deffen Paffagiere 


cin Löwe und ein Roß von Cr3 voritellten. 
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— 3a, mit ſüßem Wafer, lachte die Kites 
ftin Colonna, 

— Nein, Pirftin, mit ſalzigem Wafer, 
fiel ibe van Ritter triumphirend in's Wort, 
Carin liegt eben det Spaß! Mie? Ia, ein 
Seemann von altem Schrot und Korn, follte 
einen Miniaturojean von Süßwaſſer darſtel⸗ 
len? Ci, wofür hatte id denn meine Salz⸗ 
minen von Tolja fo nahe? Fuderweiſe babe 
ich das Sal; beranjabren laſſen — bald were 
ben ed Die Tauder gewabr werden, und ſich 
Uberzeugen, daß van Ritter auf thre Geeo 
mannsebre halt. | 

Sm nämlichen Augenblide jepten fich dte 
Wagenreihen auf dem Plabe gleich beräͤder⸗ 
ten Geſchwadern in Bewegung; die Pferte 
arbeiteten, bis an die Bruft im Waſſer, db 
burd das funftliche Meer; die jungen Tranés 
teveriner wateten und ſprangen gleich Trito⸗ 
nen vor ten halbüberſchwemmten Geſpannen 
einher, wabrend die beſtellten Seeleute, des 
Kletterns gewohnt, gum Gipfel ves Obelis? 
emporflimmten, um die dort aufgebangenen 
Preiye gu erobern. Oleichgeitig begans ein 
rüſtiges Schifferſtechen. Zahlloſe buntbe⸗ 
wimpelte Schiffchen glitten unter ſchnellen 
Nuderſchlägen über die geſalzene Fluth; dle 
Stecher, am Spiegel aufrecht ſtehend, fochten 
mit Lanzen ihren friedlichen Kampf aus, und 
hundertſtimmiges Jubelgeſchrei begleitete jeden 
glücklichen Stoß. 

Unter dem Schutze ded allgemeinen Tus 
multed batten Lary Stumley und Memma 
fich gu cinanter geſtellt, unt unter dieſer une 
ermeßlichen Menjthenmenge waren es nur 
vicje beiten Grauen, tie nidts von dem faben, 
was Aller Blicke beſchäftigte. Ihre vers 
ſchlungenen, kalten Hände drückten ſich krampf⸗ 
haft, und redeten eine verſtändliche Sprache 
zu einander, deren aufregenden Inhalt der 





Ban Ritters nautiſche Liebhaberei hatte sur ſchwerathmende Buſen auch wohl anderen 
eter dieſes Tages dieſe Ergötzlichkeit erſon- Bliden verrathen haben dürfte, waren nicht 


‘Ren, urd freudeſtrahlend weidete er ſich an 


Per Ueberrajdung res Bolfes und jeiner 
afte. 

— Run was jagen Sie dazu, meine Herr- 
ſchaften? rief er, wir befinden uns auf offener 
See! 


Aller Blide — einen Cingigen freilid aus⸗ 
genommen — durch die ſchützenden Thorhei⸗ 
ten des Volfsteftes abgezogen worden. 

— Lug uns beiſammen bleiben! flüſterte 
Memma haftig ihrer Freundin zu, und dtefe 
antwortete durch eine bejahende Gebes de, 
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~bed ober im dritten Himmel glaubte, rief den 


Siegern Beifall gu, troftete die Unglidliden, 


. ermunterte die gu wenig Cifrigen, und driidte 


Dana und wann ben Arm ſeiner Gemablin, 
indem er ibr mit gerechtem Stolz gurier: 
Dieſer Tag wird Cpode in Deinem 


Leben madden, meine liebe Memma! 
— Sa wobl, erwiderte fie, und wandte 


vden troſtloſen Blid ver theilnehmenden Freun⸗ 


din zu. 


Nach Beendigung des Volkefeſtes ward die 
große Galerie des Palaftes geöffnet, und die 
Gafte ſetzten ſich zur Mittagstafel. Ban Rit- 
ter ließ die Aufeinanderfolge der zahlreichen 
Gänge beſchleunigen, um, wie er ſagte, die 
Quminara, die Erleuchtung ver Peters= 
kuppel, nicht gu verjaumen. 

Woh! lohnt ed fic) der Mühe, eine feftlice 
Mahlzeit in Cile gu beendigen, um jenes viel⸗ 
befprodene Wunter ves modernen Roms ju 
redter Zeit ſich entralten zu ſehen. 

Die Sonne war bereits unter ten Horizont 


geſunlen, und gang Rom eilte über den Korſo 


nad ter Cngelsbriide, und ten Burgos Nuovo. 
Die päpſtlichen Dragoner hielten tie Ord⸗ 


nung unter tent Gedrange aujrect, und bee 


fhirmten die Fußgänger in den ſchmalen 
Durchgängen ter Cngelsburg vor dem Tritt 
ber Pferde. Van Ritter nabm in tem Wagen 
Platz, nachdem er yuvor Memma, Lary 
Stumley und ihre Heine Tochter hineingebo- 
ben. Lalormi zeigte fid am Kutſchenſchlage, 
grüßte anmiuthig, und fort rollte der Magen. 
Ler Plas vor Sanct Peter war im lepten 
Dämmerſchein ves ſcheidenden Tages wunz 


derſchön angujeben. Ueberall zahlloſe Grup- 


pen von Minden und Weltgeiftliden, von 
Pilgrimen, Bettlern und Transteverinern. 
Dazwiſchen drangten ſich jeden Augenblick mit 
ihren bunten Fahnen lange Züge von jungen 
Landmädchen aus den umliegenden Dörfern, 
Alle in ihrer Sonntagsétracht, bupt wie die 
Vogel der tropiſchen Walder. © Das verſchlei— 
erte Licht rer Papierlaternen ließ den Pez 
tersdom und die benadbarten Gebäude nur in 
‘dunfeln Umriſſen erfennen; die Blide von 
Hunderttauſenden bingen erwartungevoll an 


nT 
Ban Ritter, ver fich auf feinem Quarters der Hoge, und jedes Obr laujdte auf vad 


Kanonenfignal von der Cngeleburg. 

Ploplich lief eine elektriſhe Blamme an 
den Wilbungen der Kolonaten entlang und 
zur Hobe der Bafilica hinan — und im näch⸗ 
ften Uugenblide flrablte Ales in Tageshelle, 
ald jet Die Gonne in voller Pradht aus Dens 
Weſten wieder anigeftiegen. Der Obeliok 
yon Fontano glihteim Flammenſchein.  Dte 
Kolonaven funfelten unter einem Feuerregen, 
ber zwiſchen den Napitalern und Statuen here 
vorriejelte. Wie zur Mtittagazeit mar an 
ber Facade der Peterastirce vie Inſchrift Paul 
Borgheſe's zu lejen; rie Kuppel Midel Ane 
gelo’s aber ſchwebte gleid einem blendenden 
Geftirn in unermeflider Hobe ber dem 
Ganjen. ener ganje Berg von Parmer, 
durch Generationen von Kiinftlern geſchmückt 
und unſterblich gemacht, jtrablte in feiner vol⸗ 
fen Ausdehnung, und löſchte die Sterme ans, 
unt in diejer denkwürdigen Nacht das gimme 
lijhe Morgenroth rer eewadenten Freiheit 
darzuſtellen. 

Jetzt gaben die Kanonen von der Engels⸗ 
burg das Signal zur Girandola, dieſem 
berühmten römiſchen Feuerwerk. Die Ries 
ſenmaſſe des Grabes Adrian's iſt der Schau⸗ 
platz, auf welchem dies wunderbare Drama 
der Pyrotechnik aufgeführt wird, dieſe italie⸗ 
niſche Oper, von allen Stimmen des Beuers 
geſungen; die Urtillerie leit thre gemaltigen 
Contrebafjfe gu rem frobliden Sprühen und 
Knattern der Kavatinen, und begleitet dle 
unablaffige Erplofion der Quinten und Ters 
zen, wabrend taujend nadtlide Sonnen Aid 
ftrablend entralten. 

Aller Blide verlieBen die Luminara, wm 
an der Girandola gu bangen. Sitter glauble 
dem Brande ciner ätheriſchen Flotte beigus 
wohnen, und fein Herz Elopite vor Freude, alé 
tie Grundhajje rer pyrotechniſchen Oper jein 
Ohr berührten. Cai glitt, im Suge der 
allgemeinen, Durch das prachtvolle Schauſpiel 
aufgeregten Neugier, ein junger Mann gleid 
einem geheimnißvollen Schatten an Meme 
ma's Geite, fle gudte gujammen und zog ihre 
Hand zurück, die tas Papier eines Briefes 
geftreift hatte. Gan Ritter, durch rte ſchnelle 
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~Bewegung aujmertiam geworten, wandte fig 
yon der Girantola ab, und fab vem fremten, 
verdadtigen Schatten ſich in ber nächſten 
Menidhengruppe verlieren; e3 war Paul 
Greant. 

Von dieſem Augenblicke an mochte van 
Ritter nichts weiter ſehen; er hatte bereits zu 
viel geſchaut. Indeſſen bezwang er ſich, und 
{nrath mit ziemlicher Rube, wir ein verſtaͤndi⸗ 
ger Mann, der now zweifelt und den Ausgang 
abwarten will: 

— Wollen nad Hauje. 

Ohne Biderreve folgte Memma und Lady 
Stumley; bod tie Fleine Fiorina war weni- 
ger refignirt, und brauchte die gewöhnliche 
Mädckenwaffe gegen die ihr jo unbegreiflice 

Berkürzung tes ſchönen Vergnügens; ſie 

weinte untröſtlich und alle Verſprechungen 
van Ritter's vermochten nichts über ihren 
Jammer. 

In der That hatte das ſchnelle Weggehen 
der kleinen Geſellſchaft etwas Auffallendes, 
denn noch war das Schauſpiel der Girandola 
keinesweges beendet, deſſen Finale eben die 
wunderbarſte Pracht entfaltete. Als ob der 
Aetna ſeine Feuerſchlünde öffne und bis zu 
den Sternen des Himmels die flammenden 
Gluthen emporſende, ſo ſchienen ſich irdiſches 
und himmliſches Feuer zu vermäblen und die 
Mothe von Prometheus ergreitend darzuſtel⸗ 
Ten. 


Virgilio. 


a). Villa, welche Lary Stumley bei 
Boas gefaurt und Billa Fiorina 
genannt hatte, war ein reizender 
Lanvfis, im Jahre 1851 von einem reichen 
Englander, Sir George Walton, erworben 
unt jeinent Intendanten Virgilio mit rem 
Auftrage zur Verwaltung anvertraut, fein 
Geld gu jparen, um von dem dankbaren Boz 
Rew dad Schinfte gu ergielen, wads er nur 
hervorjubringen vermige. Birgilio’s Ge⸗ 
horſam grengte an Ucbertretbung; unter 
feiner kunſtgeübten Hand war um die Villa 
ein Garten, gleich tem der Hefperiten, in 


einem frijdhen, lachenden Tempe entftanden. 

La rier eines Tages Sir George Virgilio 
gu ſich und jprad: 

— Ich bin äußerſt gujrieden mit Ihnen; 
Sie haben meine Anortnungen trew befolgt, 
die Villa ift allerliebft. Sept will ih, daß fle 
binnen acht Tagen verfauft jet. 

Virgilio, deffen nähere Bekanntſchaft wie 
algbald machen werden, ftand völlig verdugt 
vor feinem Gebieter. Nad) einem augen⸗ 
blidliden Stillſchweigen begann er: 

" — Gir George, darf id) mir eine Frage 
erlauben ? 

. — Qa, war bed Englanders kurze Mats 
wort. 

— Rarum wollen Sie cine Befigung ver- 
faujen, mit ber Sie doch gurrieden find ? 

— Gi, wenn id damit nicht zufrieden 
wire, fiele ed mir nidt ein, fle zu verkaufen. 
Sh will tem hinitigen Befiper einen vere 
theilbarten Begriff von dem Geſchmack der 
engliſchen Gutsbefiper betbringen. Begreifen 
Sie jept? 

— Ungerabr, ja. 

— Das geniigt. 

Virgilio fertigte einige handſchriftliche 
Plafate, welche den Verkauf der Villa anzeig⸗ 
ten, und heftete fle mit bober obrigkeitlicher 
Bewilliguug dem Poftbureau gegenisber auf 
der Piazza Kolonna an. 

Allmorgendlich nun zu ber Stunde, da dle 
Englander, vie einzigen vorausiepliden Kaus 
fer, fic in Progeffion gum Poftbureau beges 
ben, um ihre tiefe Achtung vor dem brieflichen 
Verkehr an den Tag gu legen, begab Virgillo 
ſich aur tie Piazza, lehnte fich ſtatuengleich 
an die Antoniusſäule, und beobachtete dieje⸗ 
nigen, welche die in reinem Engliſch abgefaß⸗ 
ten Plakate laſen, um über die Wirkung der⸗ 
ſelben zu urtbeilen. 

Eines Morgens bemerkte Virgilio eine 
wunderſchönt Frau, die jo langſam und nade 
denklich eines diejer Plakate ftudirte, als wotle 
fie den Inhalt ibrem Gedachtniffe ttef einpraͤ⸗ 
gen. Wenige Augenblide ſpäter ſchritt dte 
Lame über den Play, dict bet Virgilio vore 
liber, blieb mit nachdenklicher Miene bet ihren 
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Wagen ftehen, der am Corjo wartete, und, fchen Pararieje von Albano feine Cva erſchie⸗ 


fagte gu dem Kutſcher: 

— Sennt Bor dad Grundftiid la Riccia 
‘$et Albano ? 

— Sa, Milady, war tie Antwort, 


— Run gut, fo haltet erft bei dem Laden 
des Buchhändlers Merle, wo ich einiges gu 
kaufen babe, und fabrt dann nad la Riccia. 
Links von der Straße, das Portal mit gwei 
Löwenkdpfen, dort iſt's. 

An dieſen Bezeichnungen, die Virgilio ſelbſt 
gegeben hatte, erkannte er, daß die junge, 
ſchöne Engländerin beabſichtige, die Villa Sir 
George Walton's zu kaufen, oder wenigſtens 
in Augenſchein zu nehmen; und ohne eine 
Minute gu verlieren, beſtieg ex fein Kabriolet, 
und fagte voran, um bet der Ankunft rer 
‘Equipage auf feinem Pofter gu fein. 

Virgilio, der fic der Abkunft von feinem 
Mamenevetter, dem göttlichen römiſchen Dich⸗ 
ter rühmte, war eine jener urſprünglichen 
Naturen, wie ſie aus der befruchtenden Ein⸗ 
wirkung großer und erhabener Natureinflüſſe 
Hervorgehen. Seine Lehrer waren die Sonne, 
iber Wald, tie Tiber; mit einem Wort, die 
grofartige freie Natur der römiſchen Roms 
pagna gewefen. Sn diefer Utmojphare atte 
er von Jugend auf jene erhabenen Empfin⸗ 
‘Dungen eingejogen, vie gleich einem unvers 
aͤußerlichen Erbtheil bier gleichſam in ber Luft 
Hegen, ob fle audy nur jelten in fo retner 
Vollſtändigkeit von auserwablten Seelen auf. 
genommen werde, damit von Sabrhundert zu 
Sabrhundert das Feuer ver Vella ſich nabre 
und erbalte, 

Kaum dreißig Sabre alt, hatte Virgtliv 
tine Stellung errungen, die fiir einen in fet 
nen Anſprüchen beſcheidenen Landwirth ein 
nicht gewöhnliches Glück zu nennen war. 
Als unumichrantter Gebieter waltete er auf 
bem jGonen Landgute, und ſah Niemanden 
über ſich; die ernften Beſchäftigungen mit 
Arbeit und Studium batten feine Jugend 
vor Dem fittenverderbenden Cinflug der grog: 
Miotiſchen Nachbarſchaft bewabrt; die reine 
Blithe ſeines Gedankens entweihte feine 
waldutere Regung; noch war in dem irdi⸗ 


nen. 

So war Virgilio's Lage, als Lay Stum⸗ 
ley erfchien, und fiir einen febr mafigesr 
Preis Sir George Walton's reizende Sta 
erſtand. 

Cine vornehme Dame, und wire es gleich 
cine Englaͤnderin, die in der Umgegend Ttom's 
tinen Landſitz kauft und dort einen SutenDdans 
ten gleich unjerem Virgilio vorfindet, giebt 
ihm nicht jo leicht ben Abſchied. Aud Lady 
Stumley aljo belief Gir Walton's Inten⸗ 
danten in feiner Stellung, und obgleich fern 
von jedem Gedanten an irgend eine Gefahr 
von ſolchem Zuſammenleben, betradtete fle 
ibn mit einer Urt klaſſiſcher Neugier, wenn 
er gleid) einem Schäfer Virgils unter den 
Hajelftraucern enticlief, wenn er am Baches⸗ 
rand eine Srié pfliidte, oder unter den Wei⸗ 
ben voriiberging, dad ſchwarze Haar unt die 
blofen Füße nod feucht von den Fluther tes 
Sees, 

Cin, als Laty Stumley im Garten der 
Heinen Fiorina botanijden Unterridt gab, 
und Virgilio fich naberte, rief fie thn an: 

— Kennen Sie ten Bildbauer Bezzi? 

— Sa, Milary, dod nur von Anſehen, 
erwiterte ber junge Dtann, und ſenkte die 
Slammenaugen, die er ſonſt vor ter Sonne 
nicht niederſchlug. 

— Wiſſen Sie, wo er wobnt, fragt nach⸗ 
laffig Lary Stumley, intem fie ber Kleinen 
eine Blume zeigte. 

— Renn Milady befehlen, kann th mid 
gleich danach erfuntigen. 

— Er iſt ein Künſtler von großem Talent, 
nicht wahr? 

— Der erſte Bildhauer Italiens, und was 
mehr ſagen will, ein junger Mann von Geiſt 
und Gemüth! 

— Sie ſagen rad mit fo bewegtem Tone, 
Virgilio, ſind ſie auch Künſtler? 

— Sch 2 — ich bin Nichts, Milady. 

— Uber Sie wiffen das Schone gu bes 
Youndern ? 

— Weil ih ed nicht gu ſchaffen vermag. 

— Sie find gu beſcheiden, Virgilio; eber 
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Gir George hat mir von Ihnen ergablt, und 
id fenne Sore Talente. 

— Meine Talente, Milady? Gir George 
bat von mir nichts gefannt als meine Treue. 

— Und rechnen Sie fiir nichts, Virgilto, 
was Ste für die Cultur der gangen Umges 
gend gethan baben ? 

— Ich hatte Glück, Milady; rer Himmel 
fegnete meine Arbeit. 

— Uber der Himmel fegnet nur dte fleipis 
gin und umfidtigen Urbeiter. 

— Shre Gitte macht mid glidlid, Mis 
lady; mein Streben joll jein, ſie künftig gu 
verdienen, Was ich gethan, ijt nicht viel. 
Pie eine Cingebung von Oben fam mir der 
Gedanke: Wir leben in einem Qabrhundert, 


Wa die Freiheit Berge und Flüſſe überſchrei⸗ 


tet; fpat gwar wird fie einft nad Rom ges 
langen, wie mein grofer Ahnherr jagt, aber 
fle lommt endlich; unt wenn fie fommt, {oll 
fle rings um die ewige Statt Befferes finden 
als Blachfelder nnd fiebererseugende Sümpfe. 
Hentzutage iſt es dem römiſchen Burger nicht 
mehr vergönnt, die fernen Landſtriche zu bes 
zeichnen, welche die Ehre haben ſollen, ihn zu 
emaͤhren; er muß lernen, ſich ſelbſt zu ver⸗ 


ſorgen, indem er ſeine Morafte mit goldenen 


Aehren beſäet, und aus rer Campagna dag 
tödtliche Bieber verbannt. Darin habe id 
wollen mit gutem Seijpiele vorangeben; 
meine Freunde find mir zu Hülfe gefommen, 
wad unfere vereinten Kräfte führten den Pflug 
He tief in rie pontiniſchen Sümpfe binein. 
Da verfiegte allgemach der tranthafte Schweiß 
bes Erdbodens; ein kräftiges Grün iibers 
wadjerte ten Schlamm, ras Leben fafte Fuh 
auf den Feldern res Tones, und aug ber öden 
Moorfladhe ward ein Blumengarten, ein 
Aehrenfeld. Sept mag die Freiheit naben; 
1 habe KRrange, um ibre Feſte gu ſchmücken, 
und Brod fiir die Diiritigen ! | 

Mit ernfter Cinjacheit ſprach Virgilio 
Meje Morte, die eine ganze ſtaatsökonomiſche 
Abhandlung fiir bas morerne Rom in id 
feften. Mit mühſam verbheblter Rührung 
Yarte Lady Stumley ihm gu. 


Wahrheit eine Kiinfilerjecle befigen? Sir 
George hatte mich nicht getäuſcht. 

— Milady, wenn id Ihrer Gite gufolge — 
wirklich irgend etwas fein joll, fo bin id ein 
chriſtlicher Landwirth, weiter nichts. 

— Der fidh feiner heidniſchen Vorfahren 
gleichwohl mit Stolz bewußt ift, lachelte Lady 
Stumley. 

— Mein Ahnherr Virgil war ein Chriſt, 
Tange ebe an Gt. Peter gedacht wurde, ras 
wiffen Ste ſehr wohl, Milady. 

— Mein, das erfabre ich jetzt erſt, Virgilio, 
id glaubte, St. Peter fet Jude gewefen. 

— Bohl, aber er ſtarb als Chrift. 

— Laffen Sie une darüber nicht ftreiten, 
ſchloß die junge Dame, wir haben Beide 
Rect. | 

Dieſe erfte langere Unterbaltung zwiſchen 
ihr und Virgilio war allmablig gu einer Ver⸗ 
traulichkeit übergegangen, in der eine Berech⸗ 
tigung fiir die Zukunft lag. Ctwas benne 
tubigt durch diefe Wahrnehmung, wandte 
Lady Stumley ſich gu Fiorina und fragtes 

— Nun, weift Du nod, wie dieje Slume 
heißt? 

— Sa wobl, erwiderte die Kleine, und 
ftectte fle in Lady Stumley’s Gürtel, es iſt ein 
Heliotrop. 

— Gut, Fiorina. 

Virgilis, der noch wie vorbin baftand, (ten 
diefen Wechſel der Rede nicht fiir eine Verab⸗ 
ſchiedung gu balten; fein Blid rubte auf dene 
ihonen Kinde, da er dte Dame nit angules 
ben wagte. 

— Wh, ich vergaß, jagte Lady Stumley, 
und ſchlug fic) leicht an die Stirn — wegem 
des Bildhauers Bezzi. Ueber unjeren Muss 
flug in Die pontinijden Sümpfe mit Virgil 
und St, Peter haben wir Bezzi links Itegen 
faffen. Sitzen Ste auf, Birgilio, erkundigen 
Gie ſich in der Stadt nah Herrn Bezzi unr 
jagen Sie ihm, ich hatte feinem Meißel eine 
Arbeit anguvertrauen, die er hier auf meiner 
Villa vollenden fol. Auf dem Lande giebts 
keinen ſchöneren Beitvertreth als ein Künſt⸗ 
leratelier, es wird mir eine wahre Freude ſein, 


— Run, ſehen Sie wohl, Virgilio, ſprach | die Forticdritte ves Meifels am Marmorblock 
Re jeßt mit ernftem Laͤcheln, daß Sie in| gu beobadten; mein Leben hat dann dod wee 


- $40 


Die Jadin im Batican. 


— — — — — — — — — — — — — — —— 


lio, haben Sie mich verſtanden? 
— Ja — fa wohl, Milady, ſtotterte Vir⸗ 
gille, ich erwartete noch ihre weiteren Befehle. 
Gr war zuſammengefahren, als batten thn 
die {egten Worte aus tiefem Traume gewedt. 
Wenige Augenblide fpater ftoben die Fun⸗ 
fen unter ben Hufſchlägen ſeines Roſſes auf 


+ dem Wege nad Rom. Lavy Stumley hordte 
. qufmertiant gu, bis das letzte Geräuſch vers 


klungen war; dann fepte fie ibren botanijden 
Unterricht weiter mit erneutem Cifer fort. 
Cine jdnelle Prüfung, die fie mit ibrem In⸗ 
nern anjtellte, berubigte fie vollfommen. 

_ — Birgilio, fagte fle fic, ift einer jener 


. feltjamen Menſchen, die bet der erflen Bekannt⸗ 


ſchaft ein ungewöhnliches Interreſſe ermeden ; 
im naberen Umgange aber erliſcht dies Inter⸗ 
etffe bald, weil alle jene balbwilden Raturen 


in ibrer urſprünglichen Getftesarmuth, ihrem j 


Mangel an Cultur und Biloungsfabhigheit 
ſich ziemlich abnlid find. 

Nachdem fie viefe ausgezeichnete Theorie 
aufgefunden und in ficy feftgeftellt, nabm Lady 
Stumley Fiorina bet der Hand, und wendete 
ſich, ohne ein Wort zu verlteren, der oftliden 


Grenze ihrer Befigung gu, um — die neneften 


Arbeiten des erfindungéreidhen Gumpfhemale 
tigerd in Augenſchein zu nebmen und gu be- 
wundern. 
Am namliden Tage empfing der Bildhauer 
Bezzi ten flüchtigen Beſuch eines jungen Oe⸗ 
konomen, ſchön whe der Gott Arkadiens, ver ibn 
im Namen einer jungen Fremten bat, ſich 
baldigſt nad Ulbano begeben gu wollen, und 
ſchnell wie der Blip wieder verjdwand, um 
Zeine Beit gu verlieren. 
Der große Künſtler dachte einige Augen⸗ 
blicke nach. Ihm war es nicht unwahrſchein⸗ 


lich in dieſer Zeit politiſcher Zerwürfniſſe, ra] 


die Manner der lichtſcheuen Parthei ibn ſorg⸗ 
fam im Auge bielten, daß dieſe Botſchaft irs 
.gend einen Hinterhalt bergen tonne, und er 
beſchloß daber, fich von gweien feiner Freunde 
begleiten gu laffen, die gu jeinem Schutze im 
Albaner Waldcen ded Weiteren barren jolls 
ten. 

Bezii eilte ſonach in das griechiſche Kaffee⸗ 


nigſtens ein ernſtes Intereſſe. Nun, Birgiz | haus, und fand dort Jubelin, der ſoeben etme 


Doppelſechs aur den Tiſch legte, fo wie Gideon 
als ftummen Zuhörer. 

—- Wird die Parthie nod lange danern 7 
fragte Bezzi. 

— Mit Hundert ijt fle aus, ermiderte Ges 
belin, und ich ftebe erjt auf act und fiinfyig. 

— Ich babe Dir etwas gu ſagen. 

— Mun, fo rede dod. 

— Unter sier Augen. 

— Sift Du bei ver Parthie fo febr interefe 
firt ? 

— Freilidh. Es geht umein Gribfid auf 
bem Teftaccio. Zwei gwei — ih fepe gu. 
Laßt uns zablen — ſiebzehn. Sie haben ein 
und dreifig; acht und fünfzig und ein und 
treipig — neun und achtzig, cine gute Zagl! 
id) habe gewonnen, Bezzi, Du jollft (eben. 

— Tit Parthie war aus. Begzt verties 
mit Gideon und Subelin cas Haus, umd ers 
flarte ibnen den 3wed jeines Beſuches. Blan 
nabm einen Micthswagen und fubr nach 
Albano. : 

Untermegs jpann fid die Unterhaltung ner 
zwiſchen Bezzi und Subelin fort. Gideon 
jute und fand im Anſchauen der melancho⸗ 
liſch ſchönen Landſchaft Gympathieen fiir feine 
düſtere Gemüthsſtimmung. 

— Sage mir, Freund, jagte Bezzi, gedeulß 
Tu Dein ganzes Leben ſo am Dominotijch 
hinzubringen? 

— Nein, das iſt das letzte Jahr, erwiderte 
Jubelin. 

— Und dann? 

— Dann nimmt mir der Miniſter ter dds 
nen Künſte Den Brodkorb weg; ich kehre nad 
Frankreich zurück, und ſtudire unterwegs is 
Deutſchland Muſik. 

— So fleißig, wie in Rom? 

— Rein, viel fleifiger, denn in Deutſch⸗ 
land giebt man nur Auberſche und Avanade 
Opern. Uber der Minifter halt darauf, daß 
ein Stipendiat den ,,idwarzen Domino” oder 
den ,, Poftiflon von Lonjumeau“ in Wier ua 
Minden gehirt haben mug; das fteht in une 
jerem Wufgabenbud. Auf ſolche Weiſe ſtu⸗ 
diren wir die deutſche Muſik für zweihunderi⸗ 
fünfzig Francs monatlich. 
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— Unt Tir, Jubelin, mag ein ſolches Le- 
ben gujagen ? 

— Ich muf mich wobl darein finden; der 
Miniter will ed ja einmal jo haben; dafiir 
giebt er mir jährlich taujend Thaler gu ver- 
gebren. Aber um Did mit mir auszuſoöhnen, 
will id) Dir etwas anvertrauen. 

— Lag horen. 

— Ich arbeite jept gang ernſtlich. 

— 3m Kaffeehauſe? 

— Nein, im Ernft, ich arbeite. Geftern 
waren wir gum Thee bei der ſchönen Clalia — 

— Ad fo, tad ijt Deine Arbeit ! 

— Laß mich dod) ausreden! Auf diejem 
Thee war auch Monſignore Pacifico, der ver⸗ 
traute Freund des Hauſes; es wurde viel 
muſicirt und geſungen. 

— War viel Geſellſchaft da? 

— Wir waren nur unſer Drei. Iſt das 
nicht genug, um ein Terzett zu ſingen und ſich 
ſelbſt zu applaudiren? Dabei giebt cd wes 
nigſtens keine eiferſüchtigen und ſplitterrich⸗ 
tenden Zuhörer. Rach dem Terzett hat mir 
Renfignor cinen pridtigen — einen göttli⸗ 
den Antrag gemacht. 

— Son Monfignor Pacifico fann nidts 
Gutes fommen. 

— Er fingt jer gut, Bezzi. 

— Ja, aber dentt defto ſchlechter. 

— An dem Abend date er, auegezeichrtet 
gut. 

— Tas wire die erfte Ausnahme von der 
Regel. 

— Du jollh ſelbſt Mehetlen, Bezzi. Ter 
wihrvige Herr hat cine Meſſe bet mir beſtellt. 
Sept fuche mir einmal einen Minéfter auy in 
Paris, der eine Meſſe bet mir beftellt — und 
augenblicklich will ih das Comino quittiren. 
Man hat mich nach Rom gedit, um Opern 
gu fegen, th aber werde Meſſen tomponiren. 
Die MuKe bat teine Religion. 

— Lind Du arbeiteft nun an diejer Meffe, 
Subelin ? 

— Papier habe ich fon dazu gefauft; bad 
i ſchon viel gethan. 

— Rann wirft Ou aber anjangen? 

— Onhamit eilt ed nicht; id) mug rod 
erſt meviticen. Morgen, in einem Zwiſchen⸗ 





si” 
aft ber Oper, will ich in die Bibltothe? des 
Vatikan gehen und die Meſſe ves Papſtes 
Marcellus ftudiren, um Reminiscengen aus 
Palaftrina yu vermeiden. Cu flebft, ich bin 
don im Zuge. Meine Melfe vedicire ich 
Pius dem TX. und erhalte eine Penfion von 
taufend Thalern aus der pabftliden Chatulle. 
Wenn dads in Paris befannt wird, illuminiren 
fle mir zu Ehren den Faubourg Poiffonniere. 

Bezzi begann jest eine lange kritiſche Bios | 
graphie Monfignor Pacifico’s; dod) die Oibe 
roar fo Driidend, ter Staub fo richt, daß Zir⸗ 
pen der Setmaen jo eintinig, dag Jubelin 
ſanft und ſelig entſchlief. 

Wenige Schritte vor dem bezeichneten 
Portal ließ Bezzi den Wagen halten, warf 
einen raſchen Blick umher und machte ſeine 
Dispoſitionen. — 


Dem Punkte der Umfaſſungemauer gegen⸗ 
über, wo dieſelbe durch die Einfahrt unterbro⸗ 
chen ward, lagen einige zerſtreute Fichten⸗ 
Weiden⸗- und Pappelgebüſche. Hinter dieſe 
grünen Verſchanzungen, unfern der Terraſſe 
Lady Stumley's poſtirte Bezzi ſeine beiden 
Freunde und empfahl ihnen, auf ſeinen erſten. 
Ruf herbeizueilen. Dann öffnete der Bilos 
hauer die Pforte und trat ein. 

Lady Stumley harrte bereits auf der Ter⸗ 
raſſe und empfing bet Künſtler mit anmuthen - 
voller Würde. Nad einem fetnen Komplts -: 
mente, der Bedeutendheit jeined Talentes 
vargebradt, nöthigte fie (hn, Pla gu nehs..- 
men, und trug ihm ten Gegenftand ibrer- 
Wünſche vor. 

— Es giebt, (prac fle, in Rom nur Eine 
Statue des Moſes, die auf dem Grabe Pabſt 
Julius ded Zweiten. Allerdings iſt dieſe ein’ 
Meiſterſtüchk, denn fle rührt von Michel Uns 
gelo ber; aber tein Meiſterſtück in der Welk 7 
barf den Bildhauer Bezzi entmuthigen. - Sb 
wünſche na, fo gut wie Pabft Sultus der : 
Zwelte, eine Bildſäule des Mofes, aber dneit" 
jungen, aufreshtftehenden, begeifterten Moöſes, 
fo, wie er den Hebrdeen an jenem Opierfefte. + 
erfdien, als er ibnen von der Pyramibe Phae 
rao's herab dad gelobte Land in der Ferne 
seigte. Will nun oer Kunfiler Bezzi fie 
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Lady Stumley thun, was Michel Angelo fiir 
Pabſt Sulius den IL. that ? 

— Ich bin bereit, Milady! erwiderte Bezzi 
adtungévoll, mit rubiger, beſcheidener Siders 
heit. 

— Nun denn, fügte Lady Stumley hinzu, 
in dieſer Galerie finden Sie einen Block des 
ſchönſten karrariſchen Narmors, und Ihrem 
Genius ſoll vollkommene Freiheit des Schaf⸗ 
fens gewährt ſein. 

— Nur um wenige Tage des Studiums 
und der Sammlung bitte ich, Milady, war 
Bezzi's Antwort. Das Werk iſt eine uner⸗ 
meßliche Aufgabe; ich muß zuvor mit mir 
ſelbſt zu Rathe gehen und mit dem Gedanken 
ſchaffen, ehe ich den ſchöpferiſchen Meißel an⸗ 
ſebe. 

— Sie find vollſtändig Herr Ihrer Anord⸗ 
mungen, ſagte Lady Stumley. Ihre Stun⸗ 
den ſollen die Meinigen ſein. 

Es wurden noch wenige unbedeutende Re⸗ 
den gewechſelt; dann verabſchiedete fie den 
Künſtler, und Virgilio begleitete thn bis an 
die Strafe, 

Das Thor fiel Hinter ihm gu. Gideon 
and Subelin traten aus ihrem Hinterbalte ; 
gedvort batten fie nichts, aber defto mehr ge- 
geben. 

Mit einer Mufregung in ben Zügen und 
einem Ansdrud bed Blides, den fein Pinjel 
wiedergugeben vermochte, kreuzte Gideon rie 
Arme feft über der Bruft, und fragte mit vere 
Kaltener Stimme: 


— Wer iſt diefe Frau? Habe ich fle ſchon 


geſehen, oder ift fie fite mid die Crinnerung 
ax einen Traum? 


— Gie beift Lady Stumley, erwiderte 
ber Bildhauer. 

Er erzablte darauf den Freunden die nabe- 
tem Cingelnbheiten einer Unterredung mit ihr. 

Auch jept redete Gideon nicht wabrend der 
Gahet; jeine Augen waren gejdloffen, aber 
aur, um ohne Zerftreunng von Außen die 
wunderbare Crideinung von der Villa wieder 
vor feine Phantafle gu zaubern. 


Die Kapelle della Morte. 


ad liebliche Blumenſeſt, „Infiorata, 

genannt, dad alljäbrlich am Dons 

nerstage nad tem Frohnleichnams⸗ 
fefte mit dent größten Pompe gu Genzano gee 
feiert wird, hatte wiederum cine große Schaar 
yon Romern und von Fremden aller Natio— 
nen an die bluͤhenden Ufer ded Gee's Nemi 
gelodt. Es war ein herrlicer, jonniger Tag ! 
Gang Genzano duftete von den Blumenſchätzen 
der umliegenden Garten und Higel, die ta 
anmuthigen Gewinden alle Strafen ſchmück⸗ 
ten. In den Litften miſchte ſich der durch⸗ 
dringende Duft des Ginſters und der Immor⸗ 
telle mit den Wolken des Weihrauchs. Friſche 
Mädchenſtimmen ſangen die melodiſche Hymne 
an den „Stern des Meeres.“ Die verſchie⸗ 
denen geiſtlichen Brüderſchaften intonirten ihre 
lateinifden Gefange; Trommelwirbel und 
ſchmetternde Fanfaren ertönten um dad im 
Triumphe daher getragene Allerheiligſte, und 
die Glocken ſendeten ihre tiefen, feierlichen 
Klänge herab. Fahnen von allen Größen 
und Farben bezeichneten den Weg der Proceſ⸗ 
fion, glangende Seidenſtoffe weheten aud den 
Fenftern herab, und langſam ſchritt unter tem 
Schatten des purpurnen Baldachins der Bi⸗ 
(hof daber, um dem auf dem B'umenteppich 
tnieenden Bolfe ringgum ſeinen Mieſterlichen 
Segen zu fpeutien. 

Talormi, der überall war, wo er die Frauen 
ſeiner Liebe und die M nfr feines Haſſes gu 
finden hoffen durfte, feblte natürlich aud bet 
ber Snftorata gu Genzano nidt. Heute ins 
veffen begegnete fein Auge, fo geübt es war, 
unter ber Menge befannte Gefichter zu ente 
deden, feinem der geſuchten Gegenftande. 

Mebr als einmal lodte ver Strabl eines 
pradtigen Augenpaares, der Elendende Teint 
eluer nordiſchen Schönheit, oder ein Daarpug 
mit langen engliſchen Locken Talormi yu einer 
Windung der Proceffion; doch immer war-es 
weder Memma, no Lady Stumley; dtefe 
beiden leuchtenden Sterne waren über dem 
See von Remi nicht anfgegangen. Wer 
mag (agen, trarum gerade im Getümmel :eis : 
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ues tanjdenden Feſtes unter freiem Himmel, 
Get Veihrauch⸗ und Blumendujt, unter Gang 
wad Spiel and allgemeiner, hochbegeiſternder 
Freude, die unbezaͤhmten Leidenjdarten ihren 
hochſten Paroxismus erreichen? 

Mitten in dieſer kirchlichen Früblingefeier 
ſuchte Talormi nur zwei Frauen, unt weil 
viefe Beiden abwejend waren, ward ifm das 
Bet zum Trauerzuge, der Glanz gur Binfter- 
nif, die wimmelnde Strage gur Cindte; und 
Refte grimmiger wüblte in ihm tie Leiden: 
idaft, weil fle ded duferen Gegenftande? ent⸗ 
behrte. 

Als das Sacrament ſich naͤherte, 
Talormi ſeinen Blick von der Menge ab und 
ichaute auf die Proceſſion. Chen gingen die 
Rauchfaßtraäger voriber und ſchwangen in ſym⸗ 
metriſchen Kreiſen igre Weihrauchleffel. Da 
gog einer unter Der Schaar Talormi’s Auf⸗ 
merfjamlett gewaltig auf fic); dieſes Engels- 
antlip, diefe blonden Locen, dieſes ſanfte, Auge 
Fiefen auf ten erjten Blid Barbone erfennen ; 
uur ſchien der Tempeldiencr etwas groper und 
Ricker, wozu indeffen der lange, weite Talar 
tad Seinige beitragen modte. Ler Zweifel 
wahrte iibrigens nidt lange; ein Heiner Auf⸗ 
enthalt ber Proceffion gab Talormi Gelegenz 
beit, fidh bem Beargwohhten gu nahern, und 
indem er fein Geficht unter tem ‘Hute — 
ihm zuzuflüſtern: 

— Guten Tag, Barbone! 

Wie elektriſirt fuhr der Angeredete zuſam⸗ 
men, und die Kette des Rauchfaßes ſchien ſei⸗ 
nen Händen entſchlüpfen gu wollen. 

— Gr ift es, dachte Talormi. 

Barbone Hffnete mechaniſch ren Mund, aber 
fand feine Worte. Talormi raunte ihm gu: 

— Nad der Prozeffion bei ver einen 
Kapelle am See, zwiſchen den beiden Fichten. 

— Ja, erwiderte Barbone, durd der Ad⸗ 
lerblick Talormi’s gebannt. \ 

Sene friedvolle Heiterfeit, welche ein aͤhn⸗ 
liches religtdjes Belt hinter fich läßt, herridte 
um die Vesperseit des Ave Maria in Genzano. 
Dle Proceffion war in die Kirche zurückgekehrt, 
und gleich den einzelnen Ringen einer auf⸗ 
geloeten Kette zerftreuten ſich ihre Glteder 
wad allen Ridtungen. Die geiſtlichen Or⸗ 


ven, die büßenden Brüderſchaften, die Abbates 
im Chorhemde, die kleinen Kinder in ihren 
wohlgefältelten Alben, die Prieſter in der Dal« 
matika, die buntgeſchmückten Landmädchen — 
Alle trugen ihre Kreuze, ihre Fahnen, ihre 
Reliquien und Heiligenbilder heim, und ſumm⸗ 
ten die Melodieen der zu dieſer Feierlichkeit 
geſungenen Hymnen noch einmal leiſe vor Bd. 
bin. 

Binfter, gleich einer lebendigen Proteſtatiom 
der Hille gegen die heitere Feier des himmliz: 
chen Feſtes ftand Talormi am Ufer des Gees. 


und wartete. 
Endlich erjchien Barbone, von refignirtem: 


Geborjam getrieben, wie das Cifen dem mage 
netijden Zuge folgt. Einigen vorwurfsvols 
fen, in gebteterijdhem Ton und Wejen gee 
ſprochenen Worten Talormi’s begegnete er 
mit gewandter Entidhultigung der Vergangens, . 
heit unt verblirgte fic) mit feiner Ehre fir 
die Zukunft. 

— Genug! unterbrad ihn Talormi mit 
einer abwebrenden Handbewegung. Jetzt 
lag Hiren, wie ſieht's um Deine Kaffe aus? 

— Arm bin ich, wie eine Kircenmaus, 
Exzellenza, war vie Antwort. 

Talormi erftidte ein Lächeln zwiſchen der. 
sujammengepreften Lippen und fubr forts 

— Du treibft aljo tein Gewerbe mebr ? 

— Sedes anftandige Gewerbe liegt heut gu 
Tage darnieder, Signor, das ganze Dorf 
Gonino midte verhungern. Weder in den 
Apeninen nod in den Sümpfen giebt e6 nocd, 
Arbeit. Ueber Viterbo reift fein Englander 
mebr, Wes über Perugia, wo gar nidjts gu 
machen ift, und feit der verwiinjdten Dampfe - 
ſchifferei haben die Reijenden den Weg über 
Terracina gang vergeffen, fle gehen von Rom. 
nad Neapel über CivitasVedia, Uns mug. . 
aud) nod unjer Recht geihafft werden; wir 
wiffen nur nod) nidt rect, bei welchem Ges. 
richtohofe wir unjere Sade anhängig mater... 
follen. Aus Rom verfagt une die Politik, 
und dad Boll bat gegen Unjereinen aud nichts. 
Gutes im Sinne. Alles Geld, das ich noch 
hatte, iſt durch die Finger einer kleinen Bric 
nette gegangen, dte alé Choriftin am Theater 
rela Balle angeftellt iff. Was bleibt mir 
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alfo ibrig? Sch gehe von einer RKirde gur 
andern unt biete meine Dtenfte an gum Gloz 
denlauten, Kerzenanzünden, gum Singen bei 
Begraͤbniſſen, mit einem Wort, id thue, mas 
alle Qeute thun, die weiter nichts gelernt ba» 
ben. Auf dieſe Weije verdiene ich mir bier 
und ba ein Paar Bajocht; Cen und Trin⸗ 
Yen foften mich nict viel, und meine Schlaf⸗ 
ftelle finde ih im Koloſſeum in irgend einem 
alten Löwenkäfig. 

— Und gefillt Dir denn fold ein Leben ? 
fragte Talormi. 

— Gin anderes mare mir freilich Lieber, 
wenn ich's Ihnen aufrichtig gefteben ſoll, 
gnaͤdiger Herr. 

— Nun denn, ſo höre, Barbone! Ich will 
alles Vergangene vergeſſen und Dich wieder 
in meinen Dienſt nehmen. Jetzt merke wohl 
auf: Ale Morgen um acht Uhr lieſt der Kars 
dinal Santa⸗Scala Meffe in St. Peter, in 
per Shorkapelle. 

— Soh weif, dict bet ber Orgel. 

— Du gebft von nun analle Tage in jene 

Meſſe und machſt Dich durch Deine tiefe, ins 
briinftige Undacht bemerklich. 
— Das iſt ganz leicht, gnadiger Herr. 
Beim Confiteor ſchlage ich mir dreimal yor 
bie Brut, das ed put, wie der Galeerens 
(lave, der in der Chiesa della morte (der 
Kirche des Todes) freigefproden wird. Der 
Kardinal joll tie Schläge ſchon hören. 

— Hore, Barbone, Ou bringſt mid da auf 
einen vortreffliden Gedanken, warte, ja, ed 
find nur nod wenige Tage hin, bis in der 
„Kirche ded Tones" wieder ein Galeerenjflave 
freige(proden wird. Gage, Barbone, fennit 
Du unter den Galeerenjflaven einen Mann ? 
Du meift rod, wad fh unter cinem Manne 
verſtehe? 

— Warten Sie, Exzellenza — ja wohl, 
ich habe einen Vetter dabei — das iſt aber 
aud der einzige, denn ſehen Sie, wenn ed 
auf ven Galeeren ein tüchtiges Gubjelt giebt, 
wird es bald berauggenommen und in dad 
Korps der Polizeiagenten gefledt. 

— Du verbtirgit Dich aljo fir Ceinen 
Vetter ? 

— O, Exzellenga, wie fir mich ſelbſt. 







im Königreich Neapel, wie Sie wiffen. 
da ftammen wir Wie ſeit mehr ald finfhuns 
bert Sabren. 
gett und Bantiten find Wie. 


— Und er beift? 
— Ghiberti, aus Sonino gebiirtig. — 
— Aber ſeid Ihr denn Alle aus So⸗ 


nino? 


— Ja, Exzellenza, das iſt ein Grenzdorf 
Von 


Cas ganze Dorf ijt verjdwas 


— Mackt renn die Polizei nicht mandmal 


einen Bejud in Gonino ? 


— 3uweilen, ja; nun dann findet fie ans 


jere Baſen, die ganz ehrbar Strohhüte fledten ; 


die Manner find Atle auf Arbeit im 


Sebirge. 


— Cen Ghibertt laſſen wir freiſprechen. 
— Das wird feine Schwierigheiten haben, 


qnabiger Herr. Sie wiffen, bei der Ceremos 
nie in der Chiesa della morte wird aur 
derjenige losgeſprochen, der durch ſein gutes 


. | Betragen dieſe Gunft verdient hat, und pu 
Ihnen gefagt, iG glaube, daß man mit mei⸗ 
nem Setter Ghiberti nicht beſonders zu⸗ 
frieden ijt, er war immer jblecht angeſchrie⸗ 
ben. 

— Cin Grunt mehr, um ibn gu berreien; 
dabei fommt ed ja meiſt auf den Zufall, aur 
Sntrigue und Proteftion an. Schlägt das 
Anvere fehl, jo bleibt uné nod. die Intrigue, 
und die führt immer gum Biel. Sie iſt tie 
Kinigin aller Geſchäfte, und wo fie fid vol- 
lends mit dem Gelde vermählt, da bleibt die 
She niemals unfruchthar. 


— Gnidiger Herr, jagte Barbone mit ans 


dächtig gefalteten Handen, Sie find und bleis 


ben Eliiger ald alle Philojophen ded Alters | 


thums. 

— Hier baft Du eine wohlgefüllte Bare, 
mein kleiner Barbone, wirf Dein graues 
— von Dir und ſchlüpfe wieder in 
die weltliche Kleldung, bie Du ſo gut gu tra⸗ 
gen verſtehſt. Nun ſprich fleißig Dein Con- 
fiteor in der Chorkapelle und ſchone Deine 
Bruft nicht bei Dem ,,mea culpa, tad Ue⸗ 
brige iſt meine Gade. 

Die Nacht brad Herein. Der See von 
Nemi funtelte von Sternen, ale habe ter ; 
Himmel ein Pröbchen feiner Herrlichkeit bine 


Serkauft. 


845 





abgeworten, um dad felt der Suftorata fort: 
zuſetzen. 





Die beiden Manner trennten ſich, um Yes 
der an ſeine Arbeit zu gehen. 


Fortſetzung folgt. 





Verkauft. 


Bearbeitet für die Deutſchen Volks⸗Blätter. 


J. ich auf einer meiner Reiſen durch 
M. kam, beſuchte ich die dort gele⸗ 
gene Staatés Irren⸗ Anſtalt. Der 

freundliche Aufſeher führte mid von Belle yu 
Belle, und zeigte mir die in Gewahrſam ge- 
baltenen Patienten jo ungefähr, wie ein Me⸗ 
nageriesnbhaber bem Besucher jeine wilden 
Thiere zeigt. Als ich envlich ded Geſchwätzes 
liebestranter Srauleing, hohlfdpfiger Philoſo⸗ 
phen und gebirnverbrannter Philanthropen 
überdrüſſig war, jdidte ih mich zum Ports 
geben an; aber der Aufſeher hielt mic zu⸗ 
tad, indem er jagte: , Warten Sie, ehe Sie 
gehen, müſſen Sie nocd eine Curiofitat mebr 
jegen. Tas iftnamlid ein Mann, der Mor⸗ 
gens, Mittags und Abends unaudgejept mure 
melt: ,Berfaurt, verfauft, vertauft!” Aber 
Sie müſſen ich nicht verführen laffen, fetne 
Geſchichte an uhören, oder Sie laufen Ges 
fae, in dieſelbe Kategorie zu kommen.“ 


„Verlauft, verfauft, verkauft !“ ſtöhnte 
eine klagende Stimme im Innern, als mein 
Begleiter eine Zellthüre öffnete. „Verkauft, 
beim Himmel, verkauft 1" wiederholte dieſelbe 
Stimme, als ich meine Blide auf vie Geft It 
richtete, von ber dieje Stimme ausging. C4 
war ein verrungelter, graufdpfiger Herr mit 
ſchmerzzeriſſenen Geſichtszügen, auf einem 
alten Sopha figend. „Ja, mein Herr, verz 
Taujt, verfaujt, verfaujt !" wiederbolte er in 
vertraulidem Tone, wabrend er jeine wäſſeri⸗ 
gen Augen auf mich ricstete. „Fremdling, 
erlaube mir, vor Lir die Gedichte eines 
Mannes gu entrollen, ter verkanft wurde.” 


„Seine Erzählung bat nit Händ' nod 


anſchickte, der Geſchichte zu lauſchen; „doch 
können Sie dieſelbe anhören, wenn es Sie 
intereſſirt. Der Auſſeher ſetzte ſich nieder, 
nahm eine Monatsſchrift vom Tiſche, und 
vertiefte ſich in's Leſen. 

„Ja, mein Herr, ich bin verkauft worden, 
ganz emphatiſch verkauft,“ ſagte der Irre, 
„und ich habe, was Ihnen ſeltſam klingen 
mag, all mein Leben durch mich abgearbeitet, 
mich ſelbſt zu verkaufen.“ 

„Ich war auch einmal jung, wie Sie; 
meine Augen waren hell und klar, meine 
Wangen roth. Mein Bart war jo ſchwarz 
wie ber Ihrige, aber nod didter. Ich hatte 
aud ein Herz. Das tft ein Ding, mein 
Herr, tas damals nod nidt fo gang auger 
More war. Auch Hoffnungen hatte id. — 
Uber meinetwegen — fle find alle verfaujt. 
3a, verkauft, verkauft, verkauft! 

„Als ich zuerſt nach New York tam, ung 
dort zu leben, liebte ich ein ſchönes, blauäugi⸗ 
ges, rothwangiges New-Hampehire Marden, 
lebhait und munter, mit Elaſticität in ihrem 
Gange und von einer Geftalt, die nidt aus 
Baumwolle und Fiſchbein beftand, unt mit 
einem liebenben Herzen, wie je cing im Gras 
nit-Staate ſchlug. Landmarden haben Hers 
gen, mein Herr! 

„Aber in Mew York wurde mir beigebracht, 
bag meine Steen veraltet jein. Ich fand 
aut, daß Liebe ſchon längſt nicht mehr Move 
fei, und nur nod in Novellen eriftire. 

„Ich fand, dag in New Yor! Jedermann 
Faufte und verfaurte, und daß jedes Ding ges 
faujt over verfautt wurde. Ich Ternte, dag 
die Hauptaurgabe ded Menſchen jet, gu kau⸗ 
fen und gu verfaufen. Seb fab, daß Mane 


Füß',“ jagte der freundlide Auijeher, als ich ner unt Marden, Capital und Talente, Ela 
mid auf das Sopha niederſetzte und mid | lenwaaren und Charalter, Materialwaarer 
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mid Ehre, Branntwein und Gewiffen, Noten 
und Wahlſtimmen, Haufer unt Freunde, 
Wiles, Alles gekauft und verfauft werde. 

„Der vorfigende Genius uber New Yor, 
er Damon des Kaufs und Verkaufs, ein 
hauslider, ge(dajtiger, einnehmender Damon 
. in patenticten Leder⸗Schuhen trat eines Taz 
gts zu mir eran, und flifterte mir in’s Obr, 
daß ich, da ich doch einmal in Gotham ſei, 
aud wie die Gothamiten handeln folle, Und 
er klimperte mit einem Gad voll Geld vor 
meinen Obren. Soh ließ mich von diejer 
filbernen Beredjamfeit hinreißen. 

„Ich gab meine Profeffion auf, und fing 
an ju kaufen und ju verfaufen. Sch gab 
aud mein NewsHampsbires Marden auf. 
Ihre Liebe fet viel gu billig, fagte der Da- 
mon, man könne fie nicht faufen und verkau⸗ 
fen, Man fagte mir, fle habe einige Thraz 
nen darüber vergoffer; aber fie harmte fid 
nidt in’s Grab; dazu war iby Herz zu fark. 
Sie hetrathete einen Andern und wurde nad 
und nad) die Mutter von zehn Kindern. 
Das ift die Rade, die New⸗Hampshire Mans 
den nehmen. 

„Und fo kaufte und verfaufte ich Noten, 
Policen, Shiffaladungen, Sdiffe, Magazine, 
LuftlintesCijenbabnen und Stadtlotten im 
Mond. - 

„Bald darauf verkaufte ich Verfprechungen, 
und kaufte Wahlſtimmen wodurch ich Alder⸗ 
man von New Vork wurde, und gleich andern 
Aldermannern, jeden Tag im Jahr mich ſelbſt 
verkaufte. 

„Später verkaufte ich auch meine Grund⸗ 
ſätze, und kaufte mir eine Nomination fir 
den Congreß, ſchrieb Honorable or meinen 
Ramen, und verfaufte meine Stimme gu ho⸗ 
Ben Preijen. 

„Inzwiſchen Gatte ich die Herzihlage metz 
nec bejten Sabre verfauft, bis id) eines Mor: 
gens, alé id) in den Spiegel jab, einen wei⸗ 
fen Streifen über meinen rechten Schlafe 
und cin ähnliches Geſpenſt in meinem Barte 
enthedte. Bet diejem Anblide fülhte id ein 
eigenthümliches Steen an dem Plage, mo 
früher einmal mein Herz war. Bon dent 
gtauen Haare {chien eine höhniſche Stimme 


in mein Ohr gu rufen: ,Berfauft lf und eine 
Stimme in der Herggegend antwortete: ‚Ver⸗ 


faujt ! 
„Zu diefer Beit beugte fis der Dämon in 


in mein Zimmer, und feine behantjdubeten 


Hande reitbend und mit dem Gade voll ames. 
rifanijder Goldftitde flingelnd, meinte er, 
id babe nun das gebirige Alter erreiht, um 
Er gab mir aud, immer nod 


gu heirathen. 
mit der Münze Hingelnd, - mance werthvolle 


Anweijung in Begug aus die Auswahl eines 


Weibes, und id) verjprad gu felgen. 


„Zuerſt begab ic) mich in eine der Rieders 


lagen von Haarfarbes und Schonbeitsmitteln, 
Pomaden, Haarftarfungs-Mevdicinen, Locken⸗ 





elfen und Haarkräuslern, wo von den Alten 
ſchwarze Locken gefauft, und an die Jugend 


Bärte verfauft werden. Dort lies id bte 
filbernen Erſcheinungen von Schlaf und Bart 
augtreiben. 


„So war ich denn vollftindig fiir ven Heis 


raths⸗Markt auggeftattet. Warum jollte ich 


ed aud nit jein? Sch hatte Geld, Häuſer 


und Landereien, hatte Cretit und einen Nas 
men mit Honorable davor; und bet alle dem 
feblten mir nod) zehn Monat 3u fünfzig Jah⸗ 
rent. Ich bejuchte Phalons jeden Tag. Ich 


fteflte einen gang hübſchen jungen Brautigam — 





vor, nadtem die weißen und grauen Haare 


erorcirt waren. Sch beſchloß, einen hohen 
Einſatz in der eheliden Glückſeligkeit su mas 
chen. 
das für Geld zu haben iſt, rief ich aus, als 
ich den Markt betrat, um mir ein Weib zu 
kaufen. 


„Sie ſtaunen, mein Herr, daß ich ſage, ein 


Weib zu kaufen! Sie denken vielleicht, 


man verkaufe nur Weiber in mubamedanijden 
Stinten, wie Konftantinopel und Catro, und 


in Thaderay’s Novellen, aber ich verfichere 


Sie auf mein Wort, dads Wort eines Man⸗ 
nes, deſſen geiftige Fähigkeiten uber jeten 


Verdadt gejund find, Daf man jeten Tag in 


ber Statt New Yor’ chriftliche Marden 
verkauft, verfaufi, verkauft! 


„Auf einer Pick- Nick- Partie — einer Art 


Heirathsjahrmarkt — kam ich mit dem blen⸗ 
dendſten, reizendſten aller blendenden, reizen⸗ 


{Das Beſte fiir mid, bas Allerbeſte, 
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m Maͤdchen von New York zuſammen. 
Sire Geftale” war vollfommene Symmetrie, 
br Teint von vollfommenfter Feinheit und 
jatbeit; itr Auge (fle hatte eben Wein 
jtnivpt) tie Summe ſcbmelzender Zaͤrtlich— 
tt, Ihr Haar das Muſter üppiger Fülle. 
Nir Athem hauchte den concentrirten Wohl⸗ 
neruch ſüdlicher Lüfte, oder — Pariſer Par— 
ämerien. Wie eine Blume mit Thautro⸗ 
net, jo ftrablte fie mit Diamanten. hr 
janzes ensemble war entgitdent, funjtfos 
mungeudt. Dazu war fle nods eine Er⸗ 
Hn, 

nd beſchloß, daß fie mein gehören follte. 
Ter Lamon fliifterte mir gu, fle jet tie Toch— 
trreines Wallſtreet- Handelsmannes in Mos 
tartife(n, und dag er fie gleid) feinen antez 
ta Nodewaaren an ven Meiſtbietenden ab- 
laſe. 
‚Nach ten gewöbnlichen Präliminarien, 
in denen mich der Dämon traulich unterich⸗ 
tte, macdte id) dem Vater ein Anerbieten. 
Rad einigem Handeln, Abſchätzen, Heraus⸗ 
freien, und Niederbicten kamen wir über 
he Cinzelheiten überein, und die Ceſſion ward 
zemacht. Er nahm fein Notizbud heraus— 
fd ten Handel zu notiren, und es fam mir 
ils dried er Die Morte: ‚Tochter Marie verz 
lauit,' 

oie gewöhnlich New Yorker Marden 
Rar fie mit Tent Handel gufricten. Mas 
Hitt ihnen auch Unters yu thun? Gin ita: 
limiter Herzog obne Herzogthum, ber Cuz 
tte mit ihr jang, wurde entlaſſen, ſchwur bod 
m? theuer, er würde ſich umbringen, und 
britathete bie folgente Woche eine Mittwe, 
hit toppelt ſo viel Vermögen. 

‚Es war da ein armer, goldlockiger junger 
dett, der fie ſchon Tange liebte und ihr meh— 
ire Sonnete gewidmet hatte. Ich fab, wie 
Tid in igre Mabe machte, und hörte ibn 
kwas in tiefent, ernften Tone murmeln. 
M4 birte aud) thre Antwort: ,Ste temmen 
Bioat; id) bin verkauft!“ 

Ler junge Lichter rächte fich rurch die 
fmauagabe einer ſatyriſch gehaltenen Comödie 
thr bie feinere Gejellichart von New York; 
ter (don beim erften Erſcheinen ward dem 
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Bud dads Vervammungsurtheil geſprochen, 
und ber Verfaſſer ſtarb vor Merger. Einige 
ſagten, er ſei verhungert. 

„Der Handel war in Wallſtreet abgeſchloſ⸗ 
fen, in Grace Church von einem Geiſtlichen 
im Feſtrock und Chorhemd ratificirt und von 
Verwandten und Freunden in aller Form 
Rechtens bezeugt. Als ic tie Antwort gab 
ich will,’ ſchwebte das Bild tes New-Hamp⸗ 
Shire Mädchens gerade fo wie fie ausjah vor 
langen Jahren, als ich fie liebte, an meine 
Seite und flifterte: ,Gerfauft | 

„Als meine Braut antwortete, jch wif, 
trat ber Geift des armen Dichters zwiſchen 
uns und murmelte: ,Berfaurt !$ Als der 
Geiſtliche jagte: ‚„Ich erflare Euch als Mann 
und Weil’, wedbfelten Mann und Weib 
Blide, vie ſich deutlich ſagten: „Verkauft! 
Der Wallſtreethandelsmann lachte triumphi⸗ 
rend, und wiederholte bei ſich ſelbſt: ‚Tochter 
Marie verkauft!“ Verwandte und Freunde 
drängten ſich um uns und gratulirten uns 
alg — verkauft; vor Allem aber fam der Das 
mon, immer nod jeine behandſchuheten Hande 
reibend, mit tem Geldfad klingelnd und 
leloftgefallig rufent: ,Berfaujt, verfaut, vers 
fauft ! 

„Die Uebrigen bemerften ibn nidt; aber - 
id. 

„Als ih in fener Nacht im erſten Schlum⸗ 
mer fag, famen ſchwefelfarbige Teufelchen mit 
feurigen Naſen, und jebten fic) in meine 
Ohren. Cin aufgeblabted Teufelchen febte 
fid rittlings auy meine Naſe, und eine ganze 
Schaar anderer Kobolve ſetzte fid in meinem 
Haupt. und Barthaare eft. Cann zog der 
Teufel auf meiner Naje einen Kommandoſtab 
bervor; der in meinem recdten Obr begann 
einen Baß 3u briillen, ter in meinem linken 
Obre kreiſchte Tenor, und die ganze Teufels⸗ 
Compagnie fiel in einen Gejang von Knittels 
verjen ein, Der Tauter Chor war, und der Chor 
hieß: ‚Verkauft, verfaurt, verkauft!“ Ws ich 
endlich aufwachte, warf ſich meine Braut un⸗ 
rubig an meiner Seite bin und ber und mur⸗ 
melte in ihrem Schlafe: ,Rerfaurt ““ 

„Seit jener Zeit beebren mich dieſelben 
Künſler jede, Racht mit demſelben Frei— 
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Conzerte ohne Aenderung ded Programmes. in ihrem Auftreten war das Reſultat etn 
„Ehe der Honigmond zu Ende war, ent⸗ ganzen Welt von Kunſt, und ihr unſtudirte 


deckte ich, daß meine Braut, gleich den andern 
Modeartikeln ihres Vaters, das nicht war, 
was ſie ſchien. Was für ein Thor war ich, 
das Gegentheil zu erwarten! Ich war ver⸗ 
dientermaſſen verkauft! 

„Ihre Geſtalt — ich ſage Ihnen hier Fa⸗ 


ensemble war ihr beſtändiges Studinn 
Ich mupte gugeben, daß ich auch in Dieje 
Rückſicht verfaurt war. . 

nines Tages, nod bevor unſer Honigmon 
gu Ende war, batten wir eine Vifite — ei 
Gejpenft — ein Gejpenjt in Morefleiders 


miliengebetmnife, mein lieber Mann; eo iſt ein artig müßiges Geipenft. In allen Bi 


natürlich, daß fle bet Ihnen bleiben — ibre 
Geftalt, fage th, mar in der That ſymmetriſch 
genug; aber ihre entzückendſten Reize, die 
fabelhaft ſchmale Taille, die wohllüſtig gerunz 


dete Biifte, die td fiir ein Meiſterwerk der} jein. 


Ratur hielt, waren Triumpbe der Kunſt — 
ver göttlichen Kunſt ter Madame Bellemode, 
ihrer franzöſiſchen Kleidermacherin. Ware 
es meine Abſicht gemejen, ein Meiſterſtück von 


wegungen feiner dürren Geftalt hatte es ta 
fajhionable Unjehen frühzeitigen Alters; fei 
bleiches Geficht hatte den fajhionablen, blaſſir 
ten Ausdruck. Es mag Ihnen jon begegni 
Sein Name ijt — Langweile. E 
war ter Bufenfreund oieler fajbionable: 
Leute, im faſhionablen Cirteln wurde ibs 
die Cour gemadt, und ed war jo familia 
jutraulid, mie gewöhnlich die untiebjamer 


Madame Bellemode ju beſitzen, dann hatte | Cindringlinge find. . 
idy jene jeingefleidete Statue gefaujt, mit bem: „Es dinirte mit und bet feinem erſten 


widjernen Geſichte, den Glasaugen und ten 
imaginaren Reft — das Modell fiir New 
Yorker Shinheiten — welches ant Broadway 
in New York aus bem Bogenfenfter der Ma- 
dame Bellemode ſchaut. Ta aber ried 
meine Abſicht nicht war, fo mußte id) mid in 
diejer Hinſicht fiir verkauft erachten. 

„Auch ibe Teint, der mid fo hingeriſſen 
hatte, war gang und gar — nun id will 
nidt fagen was, aber das ſage ith, daß id, 
hatte ich ein Gemälde kaufen wollen, mir ein 
ſolches bei einem franzöſiſchen, italienifden 
oter einheimiſchen Künſtler beftellt haben 
würde. Serenfalls hatte ic) mich eher ithers 
all hingewendet, nur nidt an die New Yorker 
Sule falſcher Weiber, 

‚Als ih mein Weib das erfte Mal ohne 
ihren Teint fab, fand ich aus, bag fle gum 
wenigiten zehn Sabre alter war, als id fie 
gehalten batte; ebenjo fand ich aus, dap 
igre Loden, die mid) durch ihren üppigen 
Reichthum fo bezaubert batten, urjpriinglid 
von Paris famen, aber nidt mit ifr. Sbre 
Diamanten fand id fest den Thautropfen 
febr unähnlich; fle funfelten nur bei Gasbe⸗ 
leuchtung, und ich fand auf meine Unfoften, 


BVejuche, und obgleich wir ed jebr falt beban: 
delten, fo fam es dod) am nächſten, und jeder 
folgenden Tag wieder, Es war bet aller 
Mahlzeiten gugegen und verlief und joga 
nidt, wenn mir audgingen. Seine gejpen 
ſtiſche Natur war mit einer Neiguag gun 
Gähnen bebaftet. Sein Gabnen war an 
ftedend, fo dag bald wir afle drei, mein Weib 
tas Gejpenft und ih und hauptſächlich mi 
Gähnen unterhielten: und in den Paujer 
zwiſchen dem Gabnen ſeufzten wir: „Verkauft 
verkauft, verkauft! 

Aergerlich über das Reſultat meines Ver 
ſuchs, häusliches Glück gu kaufen, berieth id 
mit meinem Weibe die möglichen Anſtalten 
uns dieſes Glückes zu verſichern. Sie hatt 
ſich ſchnell entſchloſſen, und ald pflichtgetreue 
Ehemann folgte ich ihrer Anweiſung. 

„Ich kaufte eine feine Lot in der fünften 
Avenue. Auf dieſer Lot errichtete ic einer 
Palaſt — einen fürſtlichen Palaſt, fünf an 
einen halben Stock bod, mit einer brauner 
Steinfront, dad Gange im modernften, fof: 
fricligften Style. Koſtbare Schniztzereien 
Vergoldungen, Presfoarbeiten, die prachtvoll: 
ften Möbel und Geſchirre gierten die Raume. 


daß fle weit koſtſpiellger waren als Thaus | Die Bibliothek füllte id) mit den nenefter 
tropren. Die fo bezaubernde Natürlichkeitt Merten im loſtſpieligſten Einband. Da 
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lonſervatorium zierten die ſeltenſten, theuer⸗ 
im Pflanzen. Sn dem Stalle ſtanden tie 
tinften, theuerften Pferde. Da aber ein 
Palaft ome wenigftens einige Runfterem- 
pare nicht beftehen fann, fo faujte ich eine 
demälde-Gallerie, welche, wie der Verkäufer 
lagte, chef d’oeuvres aller alten Meifter 
waren. Yoh bemertte, daß er, nachdem ich fle 
gefauft hatte, mit feiner 3unge in tle Wange 
fuhr, und, natirlich die Gemalre meinend, 
ausrief: Verkauft I 

„Für einen Bewohner eines fünften Ave⸗ 
me⸗Palaſtes war der Beſtitz eines Wappen⸗ 
ſoildes unerlaglid. Als Erbſchaft war mir 
tin ſolcher Artikel nicht zugefallen. Ich ſuchte 
in den Familien⸗ Archiven nad und ſuchte 
meinem Geſchlechtaregiſter nachzuſpüren, ver⸗ 
lor es aber ſchon in der dritten Generation 
tidwarté — in einem Zuchthauſe. Sie 
ſehen, mein Lieber, ich mache Sie zum Ver⸗ 
trauten. Für meinen Großyvater ware eine 
Ahle und Pechdrath, und für meinen Vater 
Ping und Hade paffende Cmbleme geweſen; 
aber feiner von inten hatte Prerte und Was 
gen, ſowie Feiner ein antered Schild hatte, 
als das ſeines Handwerks. Wir bhejuchten 
cine Wappen(dilders Office, verließen fle aber 
untefriedigt wieder. Jn meinen Nöthen fam 
mir ter Damon mit einer eintaden unt 
wweddienlichen Anweiſung ju Hilfe. Sh 
lie mir ein Wappenſchild machen mit einem 
hoblen Hergen Darin, gefüllt mit amerifanis 
iher Miinge, und mit dem Motto: ‚erkauft, 
verlauft, verfaurt ! 

„Als mein Haus vollendet war, ſah es 
min Weib, lächelte unt ſprach zu mir: ,Wie 
glücllich werden wir ſein“ Mic zogen ein, 
und waren glücklich — eine ganze Woche 
lang. Am Ende der Woche trat das Geſpenſt 
wieder auf mit ſeinem kranklichen Lächeln, 
tnd raunte uns in's Ohr, daß in unſerm 
Davie gar keine noblen Arrangements ſeien, 
daß die Möbeln, Verzierungen und Alles 
Andere gänzlich geſchmacklos ſeien; daß un⸗ 
ite Cinrichtung der von Jones, zwei Blocs 
unter ung, weit nachſtehe, und daß dad neue 
Haus der Smiths geradegegeniiber es gänz⸗ 
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Avenues Palafte laftige, toftipielige Wohnune 
gen, ungureidjente Qurusbauten, aber nidts 
deftoweniger jeine Lieblingsplage feiex, und 
Dag er gefommen fet, bei uns gu wobnen. 
Mein Weib und ich gabnten, und rlefen ars 
gerlich: jverfauft, verfauft, verfauft f* 

„Gleich darauf fprad mein Weib: Lag 
ung eine große Partie geben, fagte fie, die 
größte, glangendjte Partie der Saiſon; lag 
uns wenigftens gweitaujend Leute einladen I 
Ich ftimmte bet, und die Cinladungstarter 
wurden verjandt. 

„Endlich fam der grofe Abend, unt mit 
ihm Ceremonienmeifter Braun und eine Uns 
maffe von Wagen, und die gweitaujend eine 
geladenen Gafte, und mit diefen auc dte 
Jones? und Smiths. Sie tangter, und 
coquettirten, und uberflutheten meine Staats⸗ 
gimmer, afen mein Gefrornes und meine 
Uuftern, tranfen meinen Wein und ruinirten 
meine Mobels, critifirten meine Gemalde and 
— gingen wieder beim. Als ber lepte Was 
gen fort war, wantelte ih durch die iden 
Sale, beſchaute meine beſchädigten Teppice, 
ftolperte tiber einen gerbrodmenen Stubl, wary 
mid auf bas verenfte Gopha und ſtöhnte: 
„Verkauft!‘ Und ein ganzer Chor von Stims 
men, tie jeltiamer Weije denen meiner Gifte 
abnlid) waren, ballten es nad: ,verfauft, 
verkauft, verfaujt ! 

Sch zog mid in meine Bibliothel zurück 
und jepte mid an mein Pult, um in meine 
Rechnungen zu jdauen. Wls ich es offnete, 
fprang mir eine ganze Legion blaffer Gejpens 
fter mit [angen Conto’sentgegen. Cin Ges 
jpenjt in geigendbnliden Proportionen, mit 
Sebnen aus lauter Darmſaiten beftehend, 
ftopfte die Mufifantenrednung in mein Obr; 
ein Unveres, mit guderjugen Ueberredungo⸗ 
gaben, jdob mir tie Conditorei-Rechnung 
zwiſchen die Lippen; und ein flajchenbaudi- 
ges Gejpenft ſchlug nad mir mit der Meins 
rechnung. Sie öffneten ibre Papiere und 
forterten ſchreiend nacheinander taujend, adts 
huntert, ſechehundert, vierhundert und gwei- 
buntert Dollars. Cann kreiſchten Whe im 
Chor gujammen: ,Biinitaujend S Ich ſtürzte 


lich in Schatten ftetlen werde; daß die fiinfte| mich erſchreckt auf mein Bett unr traumte, 
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ich ſehe fünftauſend kleine Cherubs, mit Ge⸗ 
ſichtern wie Gold-Dollars, rie als Gefangene 
von den unbarmherzigen Recknungen fortge⸗ 
führt wurden, und wachte auf ſchreiend: ‚Ver⸗ 
kauft, verkauft, verlauft!“ 

„Für Jahre fuhr ich fort, getreulich den 
Anweiſungen meines Weibes zu folgen, und 
wurde, ſo oft ich es that, durch ein ſeltſames 
Zuſammentreffen beſtändig von dieſen orniz 
thologiſchen Geſpenſtern verfolgt. Inzwi⸗ 
ſchen hatte ih aud) Kinder — flotte Söhne 
und modiſche Töchter; und in demſelben Ver⸗ 
haltniß, wie dieſe an Zahl und Statur wuch⸗ 
ſen, wuchſen auch die Geſpenſter an Zahl und 
Größe der Rechnungen, und ich begann ein 
gewiſſes Leerheits-Gefühl in der Gegend 
meiner Taſche zu verſpüren, das nach und 
nach zu einer chroniſchen Leerheit wurde. 
Ich ſuchte mich durch Spielen und Trinken 
von dieſem Uebel zu befreien. Beim Spiele 
war mein Verluſt ſtets größer ald mein Ge⸗ 
winn, und tas Trinken brachte mir tas deli- 
rium tremens, während welchem ich, ſagen 
ſie, heftig mit imaginären Teufeln gekämpft 
und „erkauft, verkauft, verkauft‘ geſchrien 
habe. 

„Aber mein Weib und meine Kinder er⸗— 
höhten immer noch ihre Forderungen. Sie 
gaben mehr koſtſpielige Partien, kauften foft- 
bare Möbels, Juwelen, Pferde, Wagen, und 
Modewaaren, und waren endlich nahe daran, 
ed dahin gu bringen, tie Smiths geradege— 
genüber zu verdunkeln. Durch ein ſeltſames 
Zuſammentreffen wurden gerade zu jener Zeit 
mein letztes Haus, mein letztes Stück Land 
und meine letzten Waaren verkauft. 

„Dann fuhr mein Weib fort, die Smiths 
auf Credit zu verdunkeln, bis eines Abends, 
nachdem wir die ſplendideſte Partie der Saiſon 
gegeben hatten, die ornithologiſchen Geſpenſter, 
als ihre Fordernngen nicht befriedigt wurden, 
ein ſchreckliches Gejdreit erhoben, und ich am 
antern Tage ald banferott erflart wurte ! 

„Einige Tage darauf hing die Auctionärs— 
fabne an meiner braunen Hausfront. Cine 
Menge Menjden ftromte gujammen, um die 
Gerätbſchaften eines fiinften Avenue Palaftes 
verkaufen gu ieben. Tie Smith's, Me wir 


verdunfelt batten, jdauten visavis aud 
ihren Genftern und lachten triumpbhirend, 
Ren Staat und Pub ihrer Rivalen verkauft 
zu jeben. Lamen — Bujenfreunde meines 
Weibes — kamen früh und plauterten und 
jhergten und machten ben Tag aber jeltene 
Einkäufe, bis endlich tas letzte Stud verkauft 
war. Leute famen, rie fic einft aut meinen 
Partien ergötzt batten, und ergipten ſich jetzt 
nicht weniger, ald fie jaben, wie meine Sachen 
verfaurt wurden. Berichter{tatter von Zei— 
tungen Famen, jeden Urtifel genau auizuno— 
tiren gzujammen mit der BSerfaursjumme, une 
dad Publifam damit zu regaliren. Auch der 
Camon mar da, wie er uferbaupt uberall 
war, wo etwas verfaujt wurte. Meine Mio= 
bel’, Cilbergeug, Bucher, Gemalte, Weine, 
Prerde und Wagen — Alles — Alles wurde 
verkauft. Als vie Nacht hereinbrach, lies 
der Auctionator ſeinen Hammer fallen, ath⸗ 
mete tief aus, und rief: Alles verkauft!“ Und 
der Dämon rieb ſich ſtillvergnügt wie immer 
ſeine behandſchuheten Hände, und wiederholte 
mit Pem@eltjad klimpernd: ‚Verkauft!“ Dann 
zerſtreute ſich zögernd Me Menge und murs 
melte: ,Berfaurt, verkauft, verkauft! 

„Als id) mich an jenen Abend mit Weib 
Und Kintern im einem ſehr einfach moblirten 
Zimmer niederjepte, blickten fico mich vorz 
wurfsvoll an unt murmelten: ,Berfaurt * 
Ich erwiterte ten vorwurfvollen BSlid, und 
wieterbolte: ,Berfaurt © Und jedes Cingelne 
Midte dann die Ucbrigen vorwurfsvoll an 
und ſeufzte: ,Berfaurt, verkauft, verkauft 

„Dann trat der Dämon in das Zimmer; 
aber diesmal ohne Patent-Leder-Schuhe; an 
ihrer Stelle waren Hufe — Pferdehufe! Er 
trug keine Handſchuhe; ſeine Pinger waren 
lange, knöcherne Klauen. Statt mit einem 
Geldſacke klimperte er mit einer Kette. Er 
wollte mich paden; aber nach einem harten 
Kampfe gelang es mir, ihn zu vertreiben. 

num nidjten Tage wurde ich durch die 
freundlichen Bemühungen meiner Bamilie in 
dieſer bubjden Wobnung einlogirt. . Ter 
Cimon folgte mir auch Hterher, und Hat ort 
verſucht, mich zu paden. Sch Babe ibn bis 
jegt nod immer abgewehrt; aber ich merte 
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dlter und ſchwächer, und er wird mid dod 
nod paden; denn ich bin verfaujt! ja, vere 
lauft, verkauft, verfauit ! 

„Jeden Tag gu Diejer Stunde — {eben 
Sie! Dort am Fenfter ifter! Ha, ba, ba!” 

Und der alte Mann jprang von dem abgez 
nufien Sopha auf, ergriff einen Quartband 
und jcleuderte ibn mit dent Kraftaufwand 
tines Wahnfinnigen nad tem Damon, fiir 
ten er den freundlichen Aufſeher hielt, welder 





über feiner Lectüre eingeidlafen war, und 
mit dem Kopfe nidte. Dieſer fiel zu Boden, 
und der Wabnfinnige (prang auf mich gu, 
ergriff mic nicht eben ſehr fanft, und warf 
mid über thn, Als wir und wieder aufges 
macht batten und das Bimmer haſtig verlies 
Bern, lachte er Tout und boshaft auf, und 
(rie Lauter denn je: „Verkauft, verkauft; 
verkauft!“ 


Ueber dic Erziehung des Menſtchen. 





Bearbeitet fir die Deutſchen Volks⸗Blätter. 
Von Dr. Klintworth. 


lichen Zweck damit gu verbinden. Sobald 


Ban, der verſchiedene Lander und dies leptere aber der Gall ift, wird das Forſchen 


: ete tennen gelernt hat, wird die 
Verhaltniffe, Sitten und Lebenswei⸗ 
jen mit einander vergleichen und dadurch di 
Ueberzeugung gewinnen, daß ſowohl die Gleide 
artigfeit als Verſchiedenheit terjelben von gee 
wiſſen Berbaltnifjen bedingt wirr. Wir 
Menſchen haben unbewußt ein Borurtheil gez 
gen alles Fremde, weil wir jo gu jagen mit 
ten und von Kindheit an umgebenden Vere 
baltniffen gufammengewadien find, und nur 


und Beobadten ein ernſtes und wiſſenſchaft⸗ 
lies. Wor demnach glaubt, dag gum wifs 


e ſenſchaftlichen Studium nothwendig Bücher 


gehörten, oder daß man, um Wiſſenſchaften zu 
erwerben, Schulen und Collegien beſuchen 
müßte, der weiß noch nicht, was Wiſſenſchaft 
iſt, und hat auch den eigentlichen Zweck dieſer 
Anſtalten und den Nutzen guter Bücher nicht 
richtig geſchätzt. 

Wer in Schulen etwas gelernt hat, und das 


nicht anders wiſſen, als daß es ſo ſein muß. Gelernte nur auf die Schule zurückführen 
So ſehen wir tiglich eine Menge Gegenſtände fann, bei bem ijt es todtes Wiffen geblieben, 
und Grideinungen, one fie uns naher gu bes das feinen Werth hat. Und doch ift ein gros 
ſtauen und über ihre Uriaden nachzudenken. per Theil ter Menſchen, die fogenannten Ges 
Erſt dann, wenn mir Etwas wahrnehmen, wae lehrten nidt ausgenommen, nidt im Stande, 
und bisher fremd war, reflectiren mir, und|leinen Wiſſensſchatz mit etwas Underem, als 
fommen durch Vergleichen und Unterichetden | mit Autoritaten zu beweiſen. „Ich habe ed fo 
auf den Sujammenbang, und lernen auf dieſe gelernt, und bleibe dabei!“ „ich habe ed tn 
Weiſe aud) dad uns zunächſt Umgebende naher | einem Buche gelefen", und dergleichen Meus 
fennen und richtiger beurtheilen. Go wurden Berungen mebr beweifen, daß nidt Selbſtan⸗ 
wir, wenn 7 Menſchen, Vander und Sitten ſchauung ver Wirklichkeit, nicht eigene Ueber⸗ 
gan; gleich waren, nie daran renfen, tag es zeugung, jondern Kinder Wutoritateglaube 
gewiſſe Verhältniſſe gäbe, welche dieſe Gleich- und tortes Wiſſen den Gebirnfaften ause 
helt bewirkten. Nachdem une aber Fremdes füllen und einen Wirrwarr anrichten, aus dem 
und Verſchiedenes entgegentritt, kommen wir | Man fic) heut zu Tage faum mehr herauezu⸗ 
von ſelbſt darauf, die Urjachen des Oleicdar- finden. vermag. 

tigen und Verſchiedenen gu erforſchen. Wohl] Wn unjern erſten Gab wieder anknüpfend, 
jeter Menſch kommt auf tieje Weiſe dagu,| fo zeigt und die MME ichfeit, daß der Menſch 
Betrachtungen anzujtellen, obne cinen eigente lin einem andern Klima und aur cinem ans 
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dern Boden aud eine andere Lebensweile 
fort und nicht nur in feinen Handlungen 
und Vewegungen, fondern aud in feiner pere 
fenliden Eridheinung dermaßen von einander 
abweidt, bag man fogar verſchiedene Racen 
unterſcheidet. Genau befeben, finden wir 
wobl taunt gwet Menſchen, die fidh in allen 
Punkten vollig gleid find, wenn wir auc die 
Verſchiedenheit des Alters unberüchſichtigt laſ⸗ 
ſen. Zunächſt iſt es die Abſtammung, welche 
eine Verſchiedenheit verurſacht, aber auch die 
Umgebung, die Beſchaäftigung, und vor aller 
Dingen die Erziehung haben eine Un⸗ 
gleichheit zur Folge. Es kann keinem Men⸗ 
ſchen einfallen, zu wünſchen, deß alle Men⸗ 
ſchen gleich ſein möchten; die Sache iſt aber 
deshalb von Bedeutung, weil ſie uns den Weg 
zeigt, auf dem wir zur Quelle derjenigen 
Wahrheiten gelangen, welche bei der Erzieh⸗ 
ung nicht unberückſichtigt gelaſſen werden dür⸗ 
fen. Nichts deſtoweniger wäre es zu wünſchen, 
daß alle Menſchen ſo vollkommen, als nur 
irgend möglich, waren, und ta es doch fiir 
alle Menſchen nur eine Beftimmu g geben 
Yann, jo jollte Sedermann, jo weit ered kann, 
dieſer gemaͤß fic entwideln und gu immer 
größerer Veroollfommnung fdreiten. Aber 
leider find aud) bie Anficten über dieien Punkt 
gu jebr verſchieden, und dies geugt wieder von 
ben Verwirrungen der menſchlichen Anſchau⸗ 
ungen und Begriffe. Gleichwohl wird Nie⸗ 
mant leugnen können, dag der kraftvolle und 
intelligente Menſch Vorzüge beſitzt, die er nicht 
nur der Abſtammung, ſondern oft gang allein 
einer trefflichen Erziehung verdankt. 

Bei aller Verſchiedenheit der Menſchen be⸗ 
merken wir dennoch eine gewiſſe Gleichartig⸗ 
felt in ſeiner perſönlichen Erſcheinung und in 
ſeinen Verhaltniffen. Se verjchiedener feine 
Gufere Umgebung und jeine Berhaltniffe find, 
deſto entſchiedener tritt pie Gleidartigfeit bers 
por und lebrt uns, daß diefe nicht in dugeren 
Verhältniſſen, jondern im Weſen bes Menz 
ſchen ſelbſt begründet liegt. Es tft eine auf 
den erſten Blick ſonderbare Erſcheinung, daß 
der Menſch bei der Cultur von Pflanzen und 
Thieren He natürlichen Verhaͤltniſſe einzig und 
allein zur Richtſchnur nimmt, bei der Culti⸗ 


virung des Menſchen aber dieſe mehr und 
mehr außer Acht gelaſſen hat. Vergleichen 
wir die Erziehung der alten Völker, z. B. die 
der Griechen mit unſrer jetzigen Erziehungs⸗ 
weiſe, ſo finden wir dies beſtättigt. Dort war 
das Ziel der Erziehung ein durch die Natur 
des Menſchen gegebenes, jetzt iſt es mit weni⸗ 
gen Ausnahmen ein von Menſchen gemachtes; 
früher war es ein rein ſubjectives, jetzt iſt es 
ein rein objectives Ziel geworden. Kraft und 
Gewandtheit war das Ziel, das die Griechen 
und andere alte Völker erſtrebten, jetzt verlangt 
man poſitives Wiſſen: Religion, Geographie, 
Geſchichte, Naturkunde und einige Fertigkei⸗ 
ten, welche nicht den ganzen Menſchen, ſon⸗ 
dern einzelne G.iſteskräfte beſchäftigen. Iſt 
ed ba ein Wunder, dag formelle Bildnng, 
Kraft und Schönheit mehr und mehr entweis 
chen, daß unjere Generationen mehr nach Bez 
quemlichkeit ftatt nach Thaten, nach poetijder, 
philojophijder, mathematijcher und abnlicder 
Auezeichnung ftatt nad perſönlicher Auszeich⸗ 
nung ringen?! — Wie aber Wiſſenſchaft und 
Leben, Natur und Kunſt jetzt miteinander bar⸗ 
moniren, das zeigen am Beſten die Krank⸗ 
heiten der Menſchen und die Arzneikunſt, die 
ſtels binteranholpert, um den leckgewordenen 
Theil wieder auszuflicken. Dennoch liegt es 
in der Natur der Sache, wie wir ſpäter nach⸗ 
weiſen werden, daß ed ſo kommen mußte; aber 
es iſt jetzt hohe Zeit, mit dem leckgewordenen 
Schiffe gu landen, zur Mutter Natur zurüd⸗ 
zukehren und auf feſtem Grund und Boden die 
erworbenen Vortheile zu benutzen. 

Was wir zunächſt vom Weſen ved Men⸗ 
ſchen wahrnehmen, ijt der Organismus und 
deffen Bewegungen. Lie Wiffenidart bat 
und gelebrt, bag der Organidmus red Men⸗ 
fen, wie jeder antere Organismus, aus 
Theilen (Atomen) bejtebt, welche ſowohl im 
Mineralreiche als im Pflanzenreiche vorhan- 
den find. Daraus folgt aber, dag vieje Theil⸗ 
chert an (id) den allgemeinen Naturgeiepert, in 
ihrer Verbintung aber dew bejonderen Geiepen 
des Organismus untergeordnet fint. Died 
wird Niemand beftreiten können; und dice 
Thatiache geniigt, uns die fernere Ueberzeu⸗ 
gung gu geben, tag jede natürliche over orga⸗ 


Von Tr. Klintworth. 


niſche Bewegung von organiſchen Krajten bee 
‘wirft mird, und daf der Organismus des 
Menjdhen mit ter algemeinen Natur zuſam⸗ 
menbingt. Wir finnen vies feren Wugen- 
Bid wahrnehmen, aber weil e3 ung in Feiner 
Beife ald etwas Neues und Fremdes gegen 
Ubertritt, jo refleftiren wired nidt. Lie 
Veranderungen, welde im Innern des Orgaz 
nigémus vorgehen, die Kräfte und Bewegun⸗ 
gen der organijdhen Gefäße überlaſſen wir den 
Anatomiſten; die Erziehung bedarf derſelben 
nicht nothwendig: fie findet in den Endpunk⸗ 
Aen und in bem Ganzen ded Organismus 
Diefenigen Verhaltniffe auggeprigt, denen fle 
Riidfict ſchuldig ift. 

Zwei Triebe find ed, welche unjere ganje 
Aurmertiamfeit feffeln, ber Erhaltung sz 
trieb ded Individuums und ter 
Erbaltungstrieh der Gattung; 
jener furgweg Crhaltungetrieh und diejer Ges 
ſchlechtstrieb genannt. Lie rein organifden, 
aud phyſiſche Triebe genannt, find an fic bei 
aflen Menſchen gleich, und bewirken daber auch 
cine gewiffe Gleicartigfeit bet allen Menſchen. 
Sie find mit dem Organismus ſelbſt gegeben 
und werden im Organismus jelbft durch Man⸗ 
gel ober Fülle erzeugt, und treiven den Menz 
ſchen durch ein unbehagliches, verlangendes 
oder drängendes Gefühl zur Bewegung. Man 
nennt died Bewußtſein, das bei dem Gegen- 
ſtand der Neigung entſteht, Inſtinkt; ride 
tiger würde man ed phyſiſches Bee 
wußtſein nennen. 

Go treibt cin unbehagliches, verlangendes 
Gefühl, dad wir Hunger nennen, den Menz 
ſchen, ſich Nahrung zu ſuchen. Wird ſie ihm 
ſtets entgegengereicht, over iſt ſein Tiſch ſtets 
gedeckt, ſo bedarf er dazu keines Aufwandes 
von Kräften. Das Thier dagegen, und ohne 
Zweifel urſprünglich auch den Menſchen, treibt 
der Hunger zur Bewegung. Die Bewegung 
iſt aber, wie die Erfahrung lehrt, zur gedeih⸗ 
lichen Entwicklung ded Organiemus nitbig, 
und nackit gejunder Nabrung mug es die erfte 
Autgabe ver Erziehung fein, die dem 
Korperdurdh vorjorglide Dare 
teidung Der Speijen entzgogne 
Triebkraft zur Bewegung auf 


853 


auf andere BWeife gu erfeben. 
Auf welche Weije dies geſchehen foll, fonnen 
wit wiederum nur von der Natur lernen. 


Denken wir uns, wie ed der Menſch im 
reinen Zuſtande machen würde, wenn er dad 
Glid hatte, einen gededten Tijd gu finden, 
nadbem er erft wenige Schritte nad Nah⸗ 
rung judend gegangen ift. Cr wurde fid 
jatt efjen, und dann — umberjeben. Hatte 
er jebr lange ſuchen müſſen, jo würden jeine 
phyſiſchen Krajte erſchöpft der Rube pflegen 
und ſchlafen; da nun im genannten Salle dte 
Kräfte nicht erſchöpft fein fonnen, jo wird er 
zunächſt untherjeben, jeine Umgebung anz 
fhauen und dadurch unbewußt feine Sinne 
üben. Gobald er den Kreis um fid herum 
mit den Augen betradtet hat, wird er Netz 
gung baben, die ihm unbefannten oder aufz 
fallenden Gegenſtände zu betaſten, und unwills 
kürlich wird er zur Bewegung jdreiten. Das 
Motiv diejer Bewegung liegt in den Sinnen, 
rie ſchon durch tas Suchen nad Nabrung 
eine gewijfe Uebung erlangt haben, run aber 
nicht im Dienfte ded Erhaltungetriebed, jonz 
bern ſelbſtſtändig thatig fine, folglid einen 
neuen Trieb jeines Weſens ausmachen, den 
wir Beſchaulichkeitstrieb oder 
Unjdhauungstrieb nennen finnen, da 
er gur Wahrnehmung führt und feinen wets 
teren 3wed bat. Man gebe alfo dem Kin⸗ 
de eine Umgebung, weldje die Sinue be- 
ſchäftigt, und geftatte ihm die Freiheit der 
Bewegung. Selbſtverſtändlich iſt bier nicht 
allein die Bewegung der Füße, das Gehen ge⸗ 
neint. 


Der Naturmenſch wird aber nicht nur die 
Form und Farbe ver Gegenſtände, ſondern 
auch deren Bewegung wahrnehmen und re⸗ 
flectiren. Von den räumlichen Anſchauun⸗ 
gen kann er ſich eine beſtimmte Vorſtellung 
machen, ein Bild; die Bewegungen und Laute 
oder Töne wird er nachahmen, wenn er ſie 
reflectirt. Damit iſt wiederum eine neue 
Thatigheit, — der Nachabmungstrieb 
wadgerufen. Mau gebe alfo dem Kinde 
cine limgebung, worin es die Bewegung 
nid Lante der Gegenftiinde wahrnehmen 
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Ueber die Erziehung des Menſchen. 





Yann, nud geftatte ihm die Freiheit der, freie Zeit zur ſelbſtſtändigen Combinations, 


Nachahmung. 

Nach Dieſem ſind nun drei Triebe thätig: 
der Erhaltungstrieb, Anſchauungstrieb und der 
Nachahmungstrieb. Sobald der erſte befrie- 
digt ijt, wird der zweite ſeine Herrſchaft antre— 
ten und dieſem wird der dritte folgen, bis die 
phyſiſche Kraft erſchöpft iſt und zur Rube nö⸗— 
thigt. Bei unſern jetzigen Verhältniſſen wird 
Der Erhaltungétrieb zumal bei Kindern keinen 
Kraftaufwand erfordern, und um ſo raſcher 
die Entwicklung der beiden andern Triebe vor 
ſich gehen. Man muß aber aus der Reihen— 
folge, nach der ſich die beiden freien Triebe 
urſprünglich entwickeln, nicht erwarten, daß ſie 
ſtets dieſe Reihenfolge in ihrer Thätigkeit 
beibehalten. Das Kind wird vielleicht in 
einem Augenblicke einen Laut nachahmen, den 
es zufällig hört, und faſt in demſelben Mo— 
mente einen neuen Gegenſtand oder eine Be— 
wegung anſchauen, je nachdem die augenblick— 
liche Umgebung die Thätigkeit des einen oder 
des andern Triebes wachruft. So lange die 
Umgebung eine zufallige und keine abſichtlich 
angeordnete iſt, wird auch die Thätigkeit und 
Entwicklung der Triebe vom Zufalle bedingt 
ſein. Ojt wiederholte Anſchauungen und 
Bewegungen werden zur Gewohnbeit; durch 
wiederholte Reflexionen ſind ſie Eigenthum 
des Weſens geworden und dadurch der Beo— 
bachtung entzogen. Unbewußt tragen wir 
die Bilder oder Vorſtellungen in uns und 
unwillkürlich ahmen wir die Bewegungen 
nach, die wir jetzt Fertigkeiten nennen. Dieſe 
reifen Vorſtellungen und Fertigkeiten erzeugen, 








zum Spielen. 


Eine mehrjährige Erfahrung als Erzieher 
und Lehrer und eine eben ſo lange Beohadiung 
und Vergleichung der verſchiedenen Gruntja ge 
Ter Erziehung und Lehrmethoden haben mic} 
gu ber Ucherzeugung gefubrt, daß man nur in 
ber angedeuteten Weiſe die einzig richtigen 
Grundjige einer naturgemagen Erziehung 
fennen Ternen und abftrabiren fann. Cine 
zweckmäßige Anordnung der Umgebung ded 
Kindes, um alle Umwege unt Cinjeitigheitere 
zu vermeiden, welche die gufallige Unortnung 
Der Natur mit fich bringt, ift demzufolge cine 
Hauptthatigkeit ner Erziehung. 

Lie Erziehung hat nur den Menjden, und 
nicht Die künftige foctale ebensftelung gw 
berückſichtigen, obwohl damit nicht getagt fein 
joll, daß dieje Stellung in tem erziebliden 
Alter durchaus keinerlei Rüchſicht verdiente. 
Wenn man erwägt, daß Selbſtbewußtſein und 
Erkenntniß als Ziel der Erziehung in der 
Regel erſt in reiferen Jahren eintreten, wie 
dies in der Natur der Sache begründet liegt, 
ſo folgt daraus, daß die Erziehung nicht nur 
das Kindesalter, ſondern auch das Alter des 
Jünglings umfaſſen ſoll, und in ganz anderer 
Weiſe wie bisher, betrieben werden muß. 
Unſere Schulen und Erziehungsanſtalten ſind 
obne Ausnahme ſociale Borbilbungsanjtalten 
denen ed an eigentlicher erziehlicher Organi— 
ſation und Thätigkeit ganz fehlt. Inſoweit 
ſie aber erziehlich wirken, ſind ſie weiter nichts 
als Dreſſuranſtalten, und die Erziehung bleibt 
den zufälligen Verhältniſſen der Umgebung 


wenn die Umgebung nichts Neues darbietet, überlaſſen. 


eine eigentbümliche Combination und bilden 
die Eigenthümlichkeit eter Individualität res 
Weſens, welche ſich imn Spiel zeigt. Go 
weit die Vorſtellung dabei betheiligt ijt, beißt 
dac Spiel Phantaſie over ein Spiel 
Ter Phantafie; joweit rie Fertigkeiten dabei 
thitig find, cin Spiel ter Bewegung over 
furgweg — Spiel. Cin nener Trieb, — der 
Spicltrich, ijt auf dieſe Weije wach 
geruyen und jcdreitet gu immer größerer Ent. 
widlung und Selbſtſtändigkeit. Man laſſe 
Deut Kinde in ſeiner gewohnten Umgebung 


Erſt ann, wenn tas Kind und der Jungs 
ling in ten Oallen ter Volksbildungsanſtalten 
fich vollents beimiſch fühlen, wenn das todte 
Wiffen und tie Scholaflif keinerlei Anerken⸗ 
nung mehr finten: erft dann können wir 
boften, Daf die Erziehungsgrundſätze der 
Corruptheit einen uniberfteigliden Camm 
entgegenſetzen. Go viel aber ift gewiß, daß 
tie Beit nicht mebr fern liegt, in Der man 
ang der reinen unverfälſchten Naturquelle 
Dic ewige Wahrheit des Lebens trinkt. 








Hinter den Couliſſen. 


Yon 
ar. Friedrich. 


Cine Wette. 


at einer Gartenreftauration figen vier 
peared an einem Tiſche, Poilijter, 
wie ihre fteiten Badenbarte und 
weiten Stiefel verrathen. Es ift der Itentier 
Schmalſtieg, mit einem Geflchte wie eine 
Kaffeemajdine, ver Kaufmann Habicht, rer 
Agent Maus und der Zimmermeijler Klinger. 
Gie find Stammgäſte, denn jeden Nacdmittag 
fipen fie bier. Sie berathen anfangs jebr 
elfrig tas Wobl ved Vaterlandes und rer 
Stadt — jpater gaͤhnen fie einander an. 

Auf dieſem Gabupunfte find fie and an 
riejem Tage bereits angefommen, da tritt der 
SGcaujpieler Bauer in Den Garten und alle 
vier rufen ihm faſt gleichzeitig yu, an ibrem 
Tiſche Mak yu nehmen. Cr ip ter Mann 
Ragu, um eine ganze Geſellſchaft gu erbeitern, 
jung, erjter Yiebbaber, ewig Iuftig und magig 
verſchuldet. Ohne Zögern folgt er ter Cin- 
labung, denn er kennt alle vier und bat ſeinen 
Spaß taran, fic) mit ihnen berumpuftretten. 
Er giebt ihnen nämlich mie recht. Bon ibm 
Laffen fle fics ſolchen Widerſpruch gerallen; bei 
jedem Andern wurden fie empfintlich rie Augen 
halb ſchließen unt vie Naſenflügel halb öffnen. 

Das Geſpräch kommt auf das Theater, das 
fürzlich renovirt ijt und tie Stadt einige 
tanjend Thaler gefeftct bat. Schmalſtieg 
meint, nun müßten rie Schauſpieler endlich 
Tod gurricten jein, Alles jet jest gut und new. 
putes 2% ruft Baner lachend aus. 


damit fle nidt umfallen, eine Berjentung 
bleibt jedesmal bangen, die andere geht gar- 
nidt mehr — dad nennen Gie neu! Die 
Beleucdtung unter allen Kanonen! Ich 
fann oft ald Liebbaber ben Dtund meiner 
Geliebten nicht finden und küſſe fle auf ihre 
Naje! Auf Chre, auf pte Naſe!“ 

„Sie itdertreiben,” wirit Maus ett. — 
„Ha bal” fährt Bauer lachend fort, „Ich 
übertreibe nie. Sch wette zehn Thaler, daß 
ich neulich die Hiller auf die Naſe geküßt habe. 
Wer hat Luſt, zu wetten, meine Herrn? Zehn 
Thaler! Wenn Sie verlieren, geben Sie 
nod swei Bowlen obenein gam Beſten!“ — 
Nicmant zeigt Lujt rau. — „Mögen Sie 
jagen, wad Sie wollen,” ruft endlich der Bime 
mermeijter, ,unjer Theater ift gum wenigfter 
afuftijd gebaut !“ — Bauer lachte laut auf. 
„Edelſter Mann, Mamiren Sie fid nicht 
Akuſtiſch, ſagen Sie? Ca fpricht (ich aur der 
Bühne wie in ciner Gagemiihle, — abſcheu— 
lids! Lagu dad verdammte Echo!“ — 

„Welches Ceo 2-— Was meinen Sie?” 
fragen Schmalftieg und Maus zugleich. — 


bas kennen Sie nidt? Darvon wiffer Ste 


nichts 2" rujt Bauer erftaunt und mit Mühe 
tas Laden zurückhaltend. „Sobald th von 
der Biihne aus gerate auf ten Zuſchauer⸗ 
raum gu ſpreche, babe id) dad ſchönſte Echo vor 
der Welt. Jered Mort hallt mir zurück. 
Schmalſtieg und Habicht feben den Schau⸗ 
fpieler erjtaunt und unglaubig an; Klinger 
entgegnet gang entſchieden: , Lad tft nicht 
wahr!“ — „Was? Was?“ rufs Bauer; 


„Alles, „Hören Sie, Freund und Haujererbauer, haber 


bejter Breund und Rentier? Laffen Sie und} Sie je in Ihrem Leben auf ter Bubne gee 
guerjt mit tem Garderotesimmer anfangen; | ſtanden?“ — „Nein.“ — ,Aljo fehen Sie 
im Sommer unerträglich heiß und im Winter | — da wiffen Sie aud) nidts davon!“ — 


fürchterlich kalt — dabei jo eng, daß ter erfte 
Held und Liebhaber nie ſeine Beine ausſtrecken 
bart, wenn er nicht mit ſeinem Rivalen will 
zuſammenſtoßen —- das nennen Sie gut? 
Dann die Bühne — ein reiner Jammerkaſten. 
Aus allen Ecken pfeift der Wind darüber, — 
fünf Arbeiter müſſen ſtets die Couliſſen halten, 


Ein heftiger Streit entſpinnt ſich. Bauer 
bleibt feſt bei ſiner Behauptuug, vie Burger 
beſtreiten ſie, denn nod nie haben fte etwas 
rayon bemerkt. — Cer TheatereLirector 
Engelhardt ift wabrenddem in dew Garten 
getreten und bat an einem Tiſche in der Nabe 
Play genommen. Aufmerkſam iſt er dew 
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Streite gefolgt. Er fernt den Bauer — ein 
toſler Nenſch — und er verhalt ſich rubig, 
weil diejer ibm mit den Augen beteutjam 
wintt. 

„Ich wette zehn Bladen Wein!” — 
ruft endlid der Bimmermeifter, und die drei 
andern Bürger ftimmen ein, dag fle der Wette 
beitreten wollen. — „Ich nehme fie an," 
lacht Bauer. , Aber Champagner ! Roble 
Leute wetten nie anders als um Chamypagner. 
Nicht wahr, Herr Director ?“ ruft er gu deſſen 
Tiſch hinüber. — „Gewiß — gewiß — Cham- 
pagner!“ verſicherte dieſer. Die Birger 
rufen den Director jetzt zur Entſcheidung, aber 
Bauer ſpringt auf und proteſtirt dagegen. „Sie 
ſelbſt ſollen ſich morgen überzeugen, meine 
Herm, Um elf Ubr nach ver Probe kommen 
Sie alle vier. Sie treten in’s Parterre, ih 
auf tie Biibne — und dann ſollen Sie ein 
Edo Hiren! Famos! Auf Ehre! Cer 
Herr Lirector darf nicht entſcheiden. Birger 
und Familenvater, glaubt ibr denn, ein Thea- 
tertirector werde feine Gchaujpieler im Stid 
daffen? Las find feine Kinder ober Sflaven 
— wie i$r wollt — er ſtimmt ftets mit ihnen!“ 
— Engelhardt ladht. Lie Wette wird allen 
Ernſtes feſtgeſetzt und Bauer ijt jeiner Sache 
jo gewif, taf er jdon an dieſem Tage ten 
Champagner vertrinfen will, wegeen ſeine 
Wegner indeß proteſtiren. 

Am Abend kehrt Bauer mit dem Director 
beim. „Aber, Bauer, plagt Sle denn der 
Teufel?” fragt jebt der Director endlich. „Sie 
haben unt zehn Flaſchen Champagner gewet- 
tet und im Theater ijt nidt bad geringſte Edo. 
Sie müſſen den Champagner begablen, Bauer!” 
—, Trinken — trinfen, wollen Sie jagen,” 
fallt dieſer lachend ein. „Es iſt cin Eco, ein 
gang pradtiges Echo im Theater!” — , Bez 
wahre!“ — ,Haba! Kommen Sie nod 
nidt.dabinter? Haba! Gie, befter Cirece 
tor, mufjen mir beifteben, Gie miiffen mir 
belien — Sie — Gie follen ja das Coo 
bilden!“ — , Sh rust Engelhardt über— 
raſcht. — „Gewiß, Sie — und Sie thun es, 
nicht wabr ?“ — „Ich begreife noch nicht —.“ 
— „Haha — niemand kann ſo gut die Stim⸗ 
men nachabmen, wie Sie. 


Von Friedrich Friedrich. 


die Philiſter kowmen und im Parterre figen, 
dann trete ich vorn aur die Bühne und rufe; 
unt Cie — Gie verfteden ſich im Hintere 
gcunvde in eine Loge — ed iftja dunkel — 
und antworten alé Edo! Habal Das 
giebt einen Hauptſpaß und zehn Flaſchen 
Cbhampagner !” 

Der Director hatte ſchon Luft zu dieſem 
Spaffe, dod) befiirdtete er, daß vie Biirger 
dabinter fommen midten. „Sie merken es 
nicht. Ich kenne meine Pappenheimer ! Ste 
jperren höchſtens den Mund etwas auf, wenn 
fie tas Echo Hiren, und ſchauen fid etnander 
verdubt an — ded Champagners wegen. — 
Haba! Befter Herzené- Director, Sie miiffen 
mir beifteben. Sie trinten natiirlich mit, und 
wenn wir die zehn Flaſchen vertilgt haben, 
erzähle id ifnen, daß fie toch geleimt find. 
Haba! Tann jollen Sie einmal feben, wie 
lang vier angeführte Pbhilifternafen find — 
baba. Sede jo lang wie eine Bratwurft 

Ler Director giebt endlich feine Zuſtim⸗ 
mung. Auch er liebt einen Spaß, und kommt 
es beraus, jo glebt es höchſtens gu laden. 
Bauer hat indeß noc einen gang anderen Plan 
Dabet im Sinne und theilt ibn einem Freunde 
mit. „Ich will der Alten, den Tirector, zu⸗ 
gleich leimen,“ ſpricht er. „Du weift, dag er 
mir feine Zulage geben will, der Geizteufel. 
Hundert Thaler joll er mir geben — baba! 
Komm morgen friih nad der Probe auf die 
Biibne, du jolt horen, daß er mir ſelbſt gus 
ruit: ,bundert Thaler Zulage!“ Und bat 
ered einmal gejagt, jo balt er aud Wort, Es 
wird ein Hauptſpaß!“ — — 

Die vier Biirger finden (th richtig am ans 
Dern Morgen nad ter Probe im Theater ein. 
Bauer empfangt fie mit einem ſiegesgewiſſen 
Lächeln und führt fie in das Parterre. „Hier 
vornan treten Gie, meine Herren, oder (epen 
Sie [ich lieber, wenn es Ihnen bequemer tft,” 
ſpricht er. Ler Zimmermeifter blidt ſich in 
rem dunkeln Raume um und rujt: „Wo hier 
bas Echo fipen joll, begreife ich nicht! Horen 
Gie, Bauer, dab Sie und nicht gum Rarren 
haben! Wenn Sie die Wette verlteren, 
müſſen Sie fle aud bezahlen!“ — ,, Mein 


Wenn morgen | Chrenwort gum Pfande!“ ruit Sauer. , Haba ! 


Hinter den Couliſſen. 
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Ich babe gwar im Augenblid feinen Prennig, 
aber ter Director hat einen großen Geldbeutel, 
Ver wird angepumpt | — Dazu fommt es aber 
nicht. aft mid nur erft aus der Bühne 
fteben und faut berunter rufen, dann jollt tbr 
ein Edo hören !“ — „Ich wollte Lieber, wir 
hörten feins,” bemertte der Rentier Schmal⸗ 
ftieg leiſe. — Der Director fipt bereits in 
einer der binter(ten Logen. Cr hatte jedes 
Wort Bauers verftanden und denkt: ,, Warte 
nur, Spitzbube!“ — 

Bauer Flettert durch das Orchefter aus die 
Bühne, wo mebrere feiner Collegen erwar⸗ 
tungévoll hinter den Couliffen ſtehen. , Haba!” 
flüſtert er ibnen im Boritbergeben gu. ,, Die 
Kerle gehen auf die Leimruthe wie die dümm⸗ 
ften Droſſeln! — Nun aurgepaft, meine 
Herren,” jprict er in's Parterre hinab zu ven 
Biirgern. Cr ftellt fich dicht vor den Souff⸗ 
Teurfaften, balt beide Hante an den Mund, 
um den Schall zu verftarfen, und rurt mit 
lauter, madtiger Stimme: „E — cho IY — 
In demjelben Tone, leiſe verhallend, aber 
Deutlid antwortet ed im Hintergrunde, wo 
alles dunkel ift: ,€ — cho!“ — 

Ueberraſcht bliden fic die Birger um. Sie 
feben natürlich nichts. Gehört haben Sie ed 
alle. „Zum Kukuk!“ ruft Schmalſtieg, tas 
war wabrhajtig ein Echo!“ — „Nunl meine 
Herren,” ladht Bauer von ber Bane berab. 
„Haben Sie es gehört? Niche wahr, gan; 
famos 2” — Cr ruft noch einmal, noch lauter 
Cho! und im Hintergrunte antwortet es 
wieder, gleidfallé etwas lauter: Cho! — 
„Das koſtet zehn Flaſchen Champagner, edle 
Bürger!“ jubelt ber Schauſpieler. „Haba! 
Zehn Flaſchen! Natürlich Duc de Monte- 
bello! Aecht!“ — „Der verdammte Lump!“ 
flucht Maus im Stillen.— „Aber ich begreife 
wahrhaftig nicht —“ wirft ber Zimmermeiſter 
cin. — „Iſt aud nicht nöthig, Verehrteſter,“ 
fällt ihm Bauer in bie Rede. Hören Sie 
nur gu, überzeugen Ste fich felbjt !” 

Wieder ftellt er fich in Pofition, holt tief 
Athem, Halt wie guvor betde Hande an den 
Mund und ruft laut: Engel — hardt 
„Engelhardt!“ hallt es als ſchönſtes Echo 
zurück. — Zum Donnerwetter |" bridt Klin⸗ 


ger los. „Ich bin ſo oft im Theater geweſen 
und babe nie etwas gehört!“ — „Nie 2 
fragt Bauer lachend. „Das iſt mir unbe⸗ 
greiflich. Deutlicher können Sie doch fein 
Echo wünſchen!“ Er nimmt die Zunge zwi⸗ 
ſchen die Zaͤhne, um nicht laut aufzulachen. 
— „Hole der Kukuk die ganze Akuſtik!“ wün⸗ 
ſcht der Zimmermeiſtet. — „Aber von Duc 
de Montebello iſt keine Reve geweſen,“ 
wirft Schmalſtieg ein. — „Was — was?“ 
unterbricht ihn Bauer. „Meine Herren — 
ich appellire an ihren guten Geſchmack, an 
Sor Ehrgefühl — Sie werden mir dod 
keinen nachgemachten Champagner vorjepen ? 
Hören Sie — ich habe den Herrn Director 
Engelhardt eingeladen mitzutrinken; Die 
anſtändige Nothwendigkeit erforderte dieſes. 
Meine Herren, der Director trinkt nur Duc 
de Montebello! Er verſteht fic darauf; 
blamiren Sie fich ihm gegenüber zum wenig⸗ 
(ten nicht ! Cr ift untriigli®, was Champage 
ner betrifft — in andern Sachen weniger!” 
— ,Spipbube °" flujtert EngelGardt in dem 
Hintergrunde, 

„Nun aufgepaßt, meine Hern,” — fabrt 
Bauer jort. „Geben Sie acht, wie deutlich 
das Echo jede Sylbe wiederholt.” Er rurt 
nog einmal: ,Engel — hardt!“ — 
„Engelhardt“, ballt ed im Hintergrunde.— 
mpundert!” — „Hundert!“ antwortet dad 
Cho. — Thaler!" — „Thaler“, hallt 
es wieder. — ,3ulage!” rust Bauer laut. 
—SBratwurft |” ballt ed zurück. 

Hinter den Couliffen wird ein lautes Gee 
lächter vernehmbar. „Zum Kulul, was tft 
das 2"ruft Klinger. ,, Cin kurioſes Echo! — 
Bauer fteht verblüfft, regungelos. Seine 
eigne Naje ift fo lang wie eine Bratwurft 
geworden. — , Cr bat uné anfithren wollen 
— er muß bezahlen — zehn Flaſchen Cham⸗ 
pagner — Duc de Montebello! rufen 
mebrere Stimmen aus bem Parterre. — 

Bauer fteht noc immer verbliufft da. , Sum 
Donnerwetter, Cirector, plagt Sie denn der 
Teufel 2" bricht er endlid laut Tod, und ale 
Edo halt aus dem Hintergrunde nur ein 
lautes aden zurück. 

Die Bürger klettern auf die Bühne, auch 
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ter Director findet fich ett. 


Bauer liujt | fellihaft heim. Am Wend giebt Bauer dese 


wüthend aus und ab. — „Nun, zehn Flaſchen Champagner und der Director trink mit. — 
Ghampagner! mahnt Schmalſtieg. — „Ich „Director!“ suit Bauer, „wenn ih Sie für 
trinfe mit," allt Engelhardt lachend ein. | diefen Streid nicht wieder leime, fo will ich 


ber Duc de Montebello, Bauer! Sie 
Haben ja gefagt, daß ich mid darauf verftebe, 
und Sie werden ſich mir gegeniiber rod nidt 
blamiren. Nun?” — Nod immer laut 
Bauer auf und ab, — ,, Der Teujel foll euch 
alle holen!“ bricht er endlich los, ſtürmt fort 
and rennt einige Gouliffen um, | 


Sn luſtigſter Laune kehrt vie kleine Ge— 


ein Lump ſein!“ — Nur zu — mur gu!“ 
lacht Engelhardt. 
war in dem Augenblide wahrhaftig ſo lang 
wie eine Bratwurſt geworden! Wahrhaftig! 
Nun, fommen Sie — ftopen Gie an! Darune 
feine Feindſchaft!“ Bauer ſtößt an, ſchwört 
aber zugleich: ,Und Icimen thu’ ich Ste toch ! 


nuber, Bauer, Shre Naje 





Die Schaltras 


oder 


heiligen Bücher der Hindus. 
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Nad) vem Engliſchen fiir die Deutſchen Volks-Blaͤtter bearbeitet 
Von Adam Herman. 


Bsn gelebrter Brahmine antwortete 
auj tie Frage, wie viele Bande die 
Schaſtras enthielten: Wer ift 

im Stande, dies augzurednen ? Kein Sterb: 
lider vermag ſie zu zählen; der Palaft ves 
Rajah von Burdwan könnte fle nicht Alle 


faffens fie find wie der Ocean, unergründllch, 
unermeplid und endlos | 


Cin beriihmter engliſcher Gelebrter, cin 
eifriger Gorfdher in der Mythologie der Hine 
dus, ruft voll Critaunen und Berwunderung 
aus: Zu welchem Thetle diejer Literatur wir 
uné immer wenten migen, uberall ergreift 
uns der Gedante der Unendlichkeit. — Hoe 
mer's Sliade bat vier und zwanzig taujend 
Berjes aber das Mahabharat der Hin- 
dus umfaßt oterhundert Taujend; und die 
Purannasd, die nur cinen Heinen Theil 
ihrer religidfen Bücher enthalten, befteben aus 
zwei Millionen Verien. 

Die Hindus theilen die weitläufigen Maſ⸗ 
ſen ihrer Schaſtras in achtzehn Theile, und 
behaupten, ſie enthielten achtzehn verſchiedene 
Zweige des Wiſſens. 

Zur erſten Klaſſe gehoren die vier Ve— 
bag: Die Brahminen glauben, dieſe ſeien 


fo alt, als die Ewigkeit. 


Sie behaupten 
auc, fie jeten der Menſchheit nidt durd ben 
Mundeines Sterbliden, jondern von Brahma 
ſelbſt mitgetheilt worden. 

Die Vedas find eine Gammlung von Ses 
beten, Muntrus genannt, denen jpater 
unter dem Ramen Brahmanas eine 
Sammlung von Lebren und Vorſchriften beis 
gefügt wurte. Dieſe befdrieben bis ins 
Kleinjte eine endloje Menge von Ceremonien, 
die von den Prieftern, WAjceten und Cremiten 
bei ihren religivjen Verridtungen gu beobads 
tent find. 

Ciner der altefter Weijen der Hindus jog 
dieſe Brahmanas oder religidjen Gtatuten 
aus Den Vedas, und machte daraus ein bes 
jonderes Buch, weldhes Upanishado bez 
titelt ift. Dieſe Gammlung ift eine Art 
Compendium indijdher Theologie, gewdhulid 
unter bem Ramen Vedanta befanne. 

Es hat Männer gegeben, welche mit bez 
geifterter Bewunderung von ven heiltgen 
Schriften der Hindus ſprachen. Ihre ure 
ſprüngliche Religion, ſagten fie, babe die ers 
habenften Lehren enthalten und die reinfte 
GSittenlehre gepredigt. Dies ift aber eine 
ever see Täuſchung. Mande Geez 
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genftande erjdeinen von ber Ferne und durd 
tinen Nebelſchleier rect (hin, betrachtet man 
fle aker niber, jo mug man über die Tauz 
dung lachen, ver man fich hingegeben hat. 
Go tallt uns aud bei naberer Bekanntſckaft 
mit ten Schaſtras ter abgeſchmackte Charaf- 
ter ibrer Lebren und ibre lodere Cittenlebre 
grell in die Augen. 

Lie zweite Klaſſe rer heiligen Bücher bez 
handelt die Heilkunſt, Muſik, Kriegsweſen, 
Architektur, ſowie vier und ſechziz verſchiedene 
mechaniſche Künſte. Dieſe Schaſtras lehren 
alſo nicht nur Religion, ſondern alle Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künſte. Die bet weitem zahl⸗ 
reichſte Klaſſe ber Schaſtras find die Dichtun⸗ 
gen der Puranas, die von der Erſchaffung der 
Welt, der Macht und ben Attributen rer Göt⸗ 
ter, die Fleiſchwerdung des Viſhnu u. ſ. w. 
handeln. Tie Befmerfenswertheften davon 
find Mababbharat und Bhagavat Gita. Leg: 
tere enthalt Kriſchna's Lebensbeſchreibung. 
Ramayun, ein epiſches Getict, gibt eine Ge— 
fdidte von Ram. Die hiſtoriſchen Details 
bieten merfwiirdige Proken der alten Ge- 
fdidte von Hindoftan. In der Vorrede von 
Ramavyun heißt ed: der, welder dieſes Ge- 
dicht beftandig lieſt und fingt, wird die höchſte 
Seligheit gentefen und ren Göttern gleid 
werden.” 

Nachdem wir einen Blid auf das unz 
burddringlide Chaos der Schaſtras ter Hinz 
tus geworfen, wollen wir einen Schritt wets 
ter geben. Die Brage tft: Welches find die 
Anſichten der Brabminen von einem gittli- 
Gen Wejen? und wir würden uns jebr ge⸗ 
taufdt fiblen, wollten wir etwa in den 
Schaſtras ein Glaubenshefenntnif gu finden 
erwarten. 


Wie in Bengalen nach einem glühend 
heißen Tage ein Orkan aus Nordweſten auf 
ſeiner Zerſtörungebahn Wolken und Staub 
und Blätter und Holz und Erde im wilden 
Durcheinander dahin reißt, jo finden wir in 
Yen bunt verwirrten Schaſtras alle edlern 


Sreen einer reinen Gottheit mit rem graſſe— 
fin Unfinn durceinandergemengt. Wan 


kann arin aud nicht eine eingige Lebre | mich Biele fein.“ 


ben Buche im directen Widerſpruch ftinde. 


Indeſſen erfennt rer Hindu Cin hodftes 
Wejen an als die Grundlage jeiner Religion. 
„Elk Brumho, dittyonashti,“ — Cin Gott, 
und neber ihm kein Anderer, — diejer Gap 
ift jpruchwortlid und im Munte cined jeden 
Brabminen. Seine hetligen Bicher geben 
Liejem höchſten, ewigen Weſen den Namen 
» Brahm, nidt ju verwechſeln mit Brahma, 
ter ein Ausfluß tes Crfteren und die erfte 
Perjon in der Hinroftanijden Dreifaltigkeit 
ift. Lie Schaſtras beſchreiben Brahm als 
ein Wejen ohne Anfang unt ohne Ende, alle 
mächtig, allwiffend, unveränderlich; gang ge⸗ 
nau, wie die Bibel Jehovah darſtellt. Allein 
dieſes Weſen, ganz Geiſt und formlos, iſt 
ohne irgend eine Eigenſchaft. Die Schaſtras 
erklären, daß die Idee, dem Brahm Attribute 
beizulegen, nothwendiger Weiſe eine Verviel⸗ 
fachung deſſelben bedingen würde. Deßhalb 
will der Brahmine nicht den Gott der Bibel 
anerkennen, weil es ibm unmöglich und wis 
derſinnig erjheint, dap ein Geift handeln und 
ſchaffen fann obue mit der Materte vereinigt 
ju ſein. 


Cen Brahm ftellen fie fic daher vor als 
verſtand⸗ und willenlos, und obne Bewußt⸗ 
fein feiner Criftenz. Sa, vtele Hindus geben 
weiter und erflaren daß dad höchſte Wefen ein 
Micbts jet; wenn wad ift ein Geift obne 
Madht und Thatfrart? MNichtadeftoweniger 
joll dieſes höchſte Weſen, dieſes Nidts in ewig: 
gleicher, unjiglider Seligkeit ſchwelgen, — 
und dieſe Seligkeit beſteht in einem tiefen, 
ununterbrochenen Schlafe. 


Indeſſen muß Brahm eines Tages von 
ſeinem langen Schlummer aufgewacht ſein; 
oder in andern Worten, der negative Charak⸗ 
ter ſeiner Exiſtenz ging in den poſitiven über. 
Dies war nöthig, um die Welt in's Daſein 
zu rufen. Ueber dieſen Punkt konnten die 
Hindoſtaniſchen Theologen nie einig werden 
und lagen einander beſtändig in den Haaren. 

Die Veda ſagt, Brahm erwachte, und fühlte 
einen Trieb, aufzuſtehen und ſagte: „Laſſet 
Jetzt nahm er eine Geſtalt 


finden, die nicht mit einer andern in demſel-an und ſitzt ſeitdem wie cine Spinne in der 
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Mitte, wabrend er jeine unendliden Fäden 
Hinausjpinnt in die endloſe Lecre. 

Der Hinduismus aber jagt, die Erſchaffung 
der Welt fei nights mehr und nichts weniger 
gewejen, als Brahms Offenbarung in ſichbarer 
materieller Ge(talt. 

Die Cosmogonie der Schaſtras lautet: 
Jedweder Keim und Saame der Welt, die in's 
Daſein treten ſollte, lag verdichtet in der 
Form einer Ei's, welches das höchſte Weſen in 
der Geſtalt von Brahma in Beſitz nahm. Drei 
hundert Millionen Jahre verfloſſen, bis das 
Ci auogebrütet war. Während dleſer langen 
Zeit ſchwamm es einer Blaſe gleich auf der 
unendlichen Tiefe. Sein Glanz war der 
von tauſend Sonnen. Als es aufbrach, 
ſprang Brahma hervor. Seine Erſcheinung 
war grauenhaft; er hatte taujend Köpfe, tau⸗ 
ſend Augen, tauſend Arme; er war alſo ge⸗ 
hörig ausgerüſtet, die Schöpfung zu unter⸗ 
nehmen. Nebſt ihm kam auch noch ein an⸗ 
deres Monſtrum aus dem Ei hervor, offenbar 
das Rohmaterial bezeichnend, woraus die 
große Weltmaſchine verfertigt werden ſollte. 
Die Haare dieſes Ungeheuers waren die 
Bäume und Sträucher der Wälder, ſein Kopf 
die Wolken, ſein Bart der Blitz, ſein Odem 
die Luft, ſeine Stimme der Donner, ſeine 
Augen Sonne und Mond, ſeine Nägel die 
Bellen, feine Knodjen die Berge der Erde. 
Als das Ct jertig war, 30g fid Brahm, als 
der Schöpfer, von dem Schauplatze gurid, 
and kümmerte ſich feitbem nicht mebr um Ddie 
Welt. Cr fiel wieder in feinen tiefen Schlar, 
aus dem er nur erwachen wird, wenn Das ger 
genwartige Univerjum in Stücken gebt, und 
ibn gu neuer Thätigkeit aufritttelt. 

Diejer ,unbefannte Gott" bat in Sndien 
Teinen Tempel. Gebr natirlich, denn das 
Polk erwartet weiter nichts, fürchtet Nichts 
pnd Sofft Nichts von einem Gott, der in ſüßen 
Traumen flat und feine Macht an Stell- 
pertreter abgegeben bat. 

Aus dem Ci famen aud tie drei Welten, 
d. t. die obere, wo die Gitter wobnen, rie 
mittiere, alé Wohnplatz fur den Menſchen, 
und rte untere, wo fid die Damonen und al⸗ 
lexlei Ungebeuer aurhalten. 





Nach den Schaſtras ift bie Erde eine kreis⸗ 


förmige flache Ebene, vierhundert Millioness 
Meilen im Umfange. 
beftebt aus fieben Inſeln, von denen jete mit 
einem Ocean umgeben ift. Die Cine heißt 
Sampadwip und ift von Salzwaſſer umgeben 3. 
bie zweite ſchwimmt in einen Ocean vom 
Zuderjaft; die dritte enthalt Spirituoſen, 
be vierte geflarte. Butter, die fünfte jaure 
Mild, die ſechſte fife Mile, und die ſiebente 
ſüßes Waffer. 
Land von purem Golde, welded aber fiir dew 
Menſchen unzugänglich ift. Und nod weiter 
binten liegt dad Land der Finſterniß und die 
Holle. 
Sdlange mit hundert Kipfen, und vie 
Sdlange rubt wiederum auf einer Schild⸗ 


Ter bewohnbare Theil 


Hinter der letzten liegt ein 


Die Erde. rubt. auf einer ungeheuern 


frote. Gchiittelt die Schlange einen ihrer 
Köpfe, entiteht ein Erdbeben. Ler bigotte 
Brabmine ijt der feften Ucberzeugung, daß 


fein Croumijegler je über dad Salzwaſſer bine 


ausgefommen ift. 

Im Mittelpunkt der ungeheuern ˖ Erdebene, 
deren Diameter zweihundert fünfzigtauſend 
Meilen beträgt, erhebt ſich der Sumeru, der 
höchſte Berg zu der ungeheuern Höhe von 
mehr als zwei hundert tauſend Meilen. Er 
iſt mit drei goldenen Hügeln gekrönt, welche 
die Lieblings-Aufenthaltorte von Brahma, 
Viſchnu und Shiva ſind. Die höchſten Wol⸗ 
fen erreichen nur ungefähr ein Drittel det 
Berges. Am Yup deffelben ragen-dret klei⸗ 
nere Hiigel empor, die gleidjam als Wadter 
tort fteben. Auf ihren Gipfeln wächſt der 
Mangobaum gu einer Hoge von zwei tauſend 
Meilen. Dieſe Baume bringen eine Frucht 
bervor, welche köſtlich wie Nektar ift und meh⸗ 
rere hundert Fuß im Curchmeffer bat. Wenn 
fie auf den Boven fallt, quillt der Sart her⸗ 
aus, deffen gewürzige Wohlgerüche die Lust 
ſchwängern, und diejenigen, welche davon 
eſſen, kann man an dem ſüßen Duft, der vow 
ibnen aus geht, vicle Meilen weit riedjen. 
Auch wächſt auf dtejen Hügeln der Roſen⸗ 
apfelbaunt, defjen Frucht fo groß wie etn Cles 
phant, und jo jaitig if, tap yur Beit ter Reife 
ber Gait in Strimen audflieft, und was dieſe 
in ihren Laufe berühren, verwandelt fid in 
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lauteres Gold. 

Ihr Erdkundigen, wie gefällt Euch dieſes 
Stückchen Geographie? 

Eine andere Verſion von der Erſchaffung 
der Welt, und zwar die populdrfte, iſt fol⸗ 
gende: Der Gott Viſchnu ſchlief in der Tiefe 
ves Meeres. Aus ihm wuchs eine Waſſer⸗ 
lilie bervor, welche auf der Oberflace res 
Waſſers ſchwamm, und aus der Brahma here 
vorging, weldem die Gotter das Werk rer 
Schöpfung übergaben. Um (id fiir fein Werk 
vorgubereiten, fubrte er lange Zeit bindurd 
ein ajcetijdes Leben. Aber er brachte Nichts 
ju Stande. Darob ergrimmte er fürchterlich, 
und Thranen des Zornes und der Wuth ent- 
firgten jeinen Augen. Wus diejen ſalzigen 
Tropren entitanden furchtbare gigantiſche Un- 
geheuer. Wud einem von jeinen tiefften 
Seufzern tuber dicje traurige Cataftrophe fam 
der Rodru hervor, d. t. Licht und Warme, 
welder, auf Brahma's Bitten, fi an tas 
Schöpfungswerk machte. Aber aud) diefem 
ging’ nidt von der Hand; Brahma mugte 
Rc ſchon jelbft wieder daran maden, und 
naddem er fich lange genug abgequalt hatte, 
lamen endlich verjdiedene Weſen aus (einen 
Gingern, Ohren und übrigen Gltedern hervor. 
Sept ging die Urbeit heffer von Statten, und 


in ſchneller Aufeinanderfolge kamen Feuer, 
Erde und Wind. 


Hierauf nahm Brahma die menſchliche Ge⸗ 
ſtalt an und machte den Menſchen. Dann 
verwandelte er ſich in einen Stier, in ein 
Pferd u. ſ. w., bis er alle lebende Weſen 
fertig hatte. So kam die zahlloſe Menge 
von Thieren, welche jetzt die Erde bewohnen, 
in's Daſein. 

Die Schöpfung iſt alſo Nichts, als eine 
Offenbarung Brahma's in neuen Formen. 
Er wird ein Elephant, ein Berg, ein Fluß, 
um dieſe Dinge zu ſchaffen. Das ganze Uni⸗ 
verſum iſt ein Theil ſeiner ſelbſt. Die Vedas 
ſagen, Brahma iſt nicht von der Schöpfung 
getrennt; er iſt dag Licht der Sonne, ded 
Nondes und des Feuers, die Vedas ſind der 
Hauch ſeines Mundes, die Elemente ſind ſeine 
Augen, die erſchütternden Ereigniſſe ſein La⸗ 
chen; ſein Schlaf iſt der Untergang der Welt! 

3. Baud. 


Gr belebt die Geſchöpfe unter verſchiedener 
Geftalt. In ver Geftalt von Beuer verdaut 
er ihre Nahrung; in der Geftalt von Luft ers 
halt er ihr Leben; als Waffer löſcht er ihren 
Durſt, als Gonne bringt er die Früchte zur 
Reife, und als Mond gibt er ihnen den ere 
quidenden Schlaf. Ler Bortfcbritt der eit 
ift ber Gebritt jeines Fußes. Brahma Hort 
und ſieht Alles, befruchtet dad Feld, oermane - 
delt fic) in eine Wolke, um Regen gu ſpenden, 
und in Korn, um die Menſchheit zu fattiger. 
So lange er in einem Körper wohnt, bebalt 
biejer dieſer die Lebenewarme; zieht er weg, 
fo wird er falt und ftirtt. In ten Frommen 
vertilgt er die Sünde, mie dad Feuer einen 
Zwirnsfaden verzehrt. Von ihm kommt alle 
Wahrheit und alle Lüge. Wer jeine Zuflucht 
zu ibm nimmt, wird ein Heiliger; wer fein 
AUngeficht von ihm wendet, ift ein Verfluchter. 

ind died ift einer der erhabendften Ges 
fange, bie die Priefter 3x Chren ibres Schöp⸗ 
fers fingen! 

Aud der KaftencUnterichied kann bis zur 
Schöpfung verfolgt werten. Sn den verze 
ſchiedenen Ausflijjen ſeiner jelbft brachte 
Brahma verſchiedene Klaſſen von Menſchen 
in's Daſein. Zuerſt ſprangen die Brahmi⸗ 
nen aus ſeinem Munde, als die Stellvertreter 
ded Gottes in Menſchengeſtalt. Gite jollter 
nicht allein die hock(ten und vornehmſten aller 
Menſchen jein, fondern aud Lehrer und Vers 
mittler zwiſchen Gott und ben Menſchen. 
Aus Brahma's Arm fprangen die Kibutryus, 
oder die Kaſte der Krieger; fle follten das 
Volk beſchützen und ten Angriff der Böſen abs 
wehren. Aus ſeiner Bruſt tam der Voiehnu, 
oder die Kaſte der Kaufleute und Krämer, die 
Bedürfniſſe ver Menſchen zu befriedigen. 
Und aus ſeinen Füßen kamen die verachteten 
Sudras, oder die dienende Kaſte. Ihr Loos 
iſt, für ihre höher gebornen Brüder die nie⸗ 
drigen Arbeiten zu verrichten. 

Beit weitem ver größte Theil der Cinwoh⸗ 
ner son Bengalen find Sudras. Geid drets 
taujen Sabren tragen diefe unglidliden Ges 
ſchöpfe unter dem Druck er übermüthigen 
Priefterfafte ihr Loos mit Geduld. Was 
Gott verordnet Hat, fagen fle, können wir 
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nicht andern. Diejer Kaſten⸗Unterſchied iſt Abſcheulichkeit, eben weil ed ein Srabmine 
in den Augen des Volkes fo heilig und uns | begangen bat. Beraubt ein Brahmine ſei⸗ 
umſtößlich und jo felt ihr Glaube an den gott-| nen Gudrabruder, fo bat er einfad eine Geld⸗ 
liken Urjprung dieſes Unterſchiedes, dag ein ftrafe gu begablen; ift aber Repterer der Ruse 
Uebergang von einer Kaſte in eine andere] ber, fo wird er am Pjable verbrannt; und 
eine abjolute Unmöglichkeit iſt. Cin Pring | pact er einen Brahminen bet feinen Bart, ſo 
fann die pricfterlide Schnur, das Zeichen der | werden ibm nach dem Geſetze dte Hande abs 
gebauen. Die Rache verfolgt ibn bid in 
vie andere Welt; denn wenn fid dem Brahmi⸗ 
nen ein Sudra unebrbietig nabt, jo wird er 
nad tem Tode ein Baum, und faut er der 
Hallunten mit gornigen Augen gn, fo reißt 
ihm Yama, der Gott der Unterwelt jeine Ans 
gen aus; oder, ſchlaͤgt er den Brahminen 
miteinem halm, fo wird erin zwanzig Genes 
tationen don unreinen Beftien wiedergeboren. 
Indien tft gerade wie Stalien, cin Paras 
pied fiir dle Priefter. Alle Opfergaben, dle 
ber Hindu jeinen Göttern darbringt, fallen 
natürlich ten Drieftern gu. Dew, der fle am 
beſten fiittert, ift die ewige Seligkeit verſpro⸗ 
den. Wenn ber Hindu bet ſeinem Tore 
vem Brahminen durdh fein Teftament fein 
Vieh und feine liegenden Güter vermadyt, 
werden ibm alle jeine Sünden nadgelaffen, 
und er gebt geraden Wegs in Shivas Himmel 
ein. Wer feine Kuh verfaujt, geht sur Oodle; 
wer fie aber Dem Brabminen jdentt, kommt in 
den Himmel. Wer ihm einen Regen(dirm 
gum Geſchenk macht, ift gegen ben ſchadlichen 
Cinflug der ftechenden Gonnenftrablen ges 
ſchützt; wer ihm ein Paar Schuhe gibt, bez 
fommt auf ber Reife keine Blajen an fetnen 
Füßen. Wer thm Spegereien bringt, wird 
fein Leben lang von böſen Gerüchen fret fein. 
Der Landmann faet-nidt und erntet nicht, 
obne guvor dent Brahminen feinen Antheil 
zu geben. Der Brahmine iftder erfte am 
Hofe und ftets im Gefolge des, Fürſten. In 






































fen. Go wenig eine Maus in einen Clee 
phanten oder ein Dornbuſch in einen Oran⸗ 
genbaum verwandelt werden fann, jo wenig 
Yann ein Gudra ein Brabmine werden. Cin 
Brahmine fann finfen; wenn er fid) gegen 
feine Kaſten verſtößt, verlagt ihn jeine Deis 
ligkeit, er verliert feine Wurde und wird de⸗ 
gradirt. Heirathet er die Todter eines Guz 
dra, jv ift feine Nachkommenſchaft eine Art 
illegitimer Kaſte. Deehalb findet man heut⸗ 
zutage in Indien Brahminen erfter, gweiter 
und britter Klaſſe. Die reinften und vor⸗ 
nehmſten find natürlich die, welche vaterlider 
und miitterlider Sette ihre Abkunft von Vor⸗ 
eltern reinen Blutes nadweijen können. 
Nebrigené haben fich in ber neuern Zeit die 
Kaſten bedentend mit einander vermiſcht. 
Die Kſhutryus find faſt gang verſchwunden, 
ſchon ehe die Mohamedamer bas Land eroz 
berten, weil fle fid) der Prieſterherrſchaft wiz 
derſetzten. Die BVoishnus, oter afte der 
Kaufleute exiſtirt nicht mehr in Bengalen 
und it wahrſcheinlich in den Sudras aufge⸗ 
gangen, wabrend dieſe befonders im ſüdlichen 
Indien, faſt bis gum Vieh herabgeſunken find, 
Die Geſetze der Hindus ſind vornehmlich 
auf die Erhaltung der prieſterlichen Herrſchaft 
und Autorität berechnet. Zur Zeit, als der 
Hinduismus in ſeiner höchſten Blüthe ſtand, 
soar der Brahmine unverletzlich. Der Pring 
durfte es nicht wagen, ihn zu verurtheilen, 
wens er aud alle möglichen Verbrechen ber | yen fruchtbarſten Landestheilen, in Dörfern 
gangen hatte. Da das göttliche Weſen bet | uno Staten, wo die Einwohner am wohl 
ihm in Fleiſch und Blut ubergegangen, fo muß | pabendften find, findet mam dieje Priefter in 
ja fein moraliſcher Charatter von einem ganz | große Menge. Im Weften von Bengalen, 
anvern Standpuntte beurtheilt werden, als) wo pie Waälder vorherrſchend find und der 
ver eines Sudra. Cine gute Handlung, die} Boden nicht jo fruchtbar ift, ſieht man faſt gor 
ein Brahmine verridtet, hat einen höheren keine. „Sie effen gern das Bette, und trins 
Werth, und das abſcheulichſte Verbrechen, das ten gern bas Siife,” nnd diefe ihre Reigung 
ec begeht, verliert ein gutes Theil von (einer | au befriedigen, verftehen fle vortrefflich. 
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as Lage waren verflloffen, ſeitdem 
Guſtav Fern die Neugterde und 
Crwartungen der Mists Sparke 

durch ſeinen Bejud auf's Höchſte gefpannt 
hatte. Ihre Pflegetochter ging nicht mehr 
im einfachen, ſchlechten Kleidchen im Hauſe 
umber, die niedrigſten Arbeiten verrichtend, 
ſondern hielt fich faſt immer, nach Anordnung 
der ſchlauen Doctorsfrau, in einem feinen 
Modeanzuge im Beſuchzimmer auf. Sie beſah 
ſich einmal um's andere Mal im Spiegel, 
wnd geftel ſich in ihrem Dube ausnehmend 
gut. Es war ja aud ein bildſchönes Rind, 
ſchlank wie eine Tanne und mit renfelben 
ftolzen edlen Formen, mit denen einft Clara 
Guftavs Bewunderung und Liebe erweckte. 
Woriiber fie fich aber am meiften wunterte 
und fid gar nicht far werten fonnte, war die 
Veranderung, welche mit ihrer vermeintlichen 
Mutter vorgegangen war. Bisher war faſt 
fein Tag vergangen, ohne daß ed Rippenſtöße 
und Obricigen abjepte, und des Scheltens und 
Schimpfens war oft gar tein Ende. Statt 
deſſen wurde fle jet von Miſſis Sparke mit 
Schmeicheleien und Liebfofungen überhäuft. 
Aber -jonderbar! Go febr ſich Hilda in den 
neuen, ſchönen Kletdern gefiel, ſo wohl thr die 
ungewobnte Rube und Bequemlicfeit that und 
jo febr fie fich frente, nidt mebr den ganzen 
Lag über die rauhen Reden der Nutter yu 
vernehmen, — die überaus freundlichen, juz 
derfifen Liebkoſungen derſelben ließen ibe 
the Herz kalt; fie konnte es nicht über ſich gee 
winnen, dieſelben gu erwiedern; fle erwedten 
in ihrem Herzen keine Zuneigung. Warum? 
Das wußte fie ſelbſt nicht. Sa, es war ihr 


chluß. 
manchmal, als ob es ihr faſt noch lieber fare, 


von ter Mutter mit der gewohnten Harte bes 
handelt gu werden, als igre Liebloſungen 
ertragen gu müſſen. Die naturgemaäße Waͤrme 
der Sonnenſtrahlen wirkt woblthitig auf dte 
Blume; bringen wir die legtere in die Mabe: 
eines warmen Ofens, fo ziehen fich ihre 
Blätter ängſtlich zuſammen. Es war eben 
nicht die Mutterliebe, welche aus dem freund⸗ 
lichen Weſen der Doctoréfrau ſprach, ſondern 
es lagen Eigennutz und perſonlicher Vortheil 
zu Grunde. 

Der Doctor blieb ſich in ſeinem Benehmen 
gegen das Mädchen gleich. Wenn er auch, 


beſonders in den erſten Jahren einer gewiſſen 


Gutmüthigkeit, welche gewöhnlich mit Gei⸗ 
ſtesarmuth und Willensſchwaͤche verbunden iſt, 
nachgab und eine väterliche Zuneigung zu dem 
Kinde blicken ließ, fo war dieſe dod ſchon 
langft wieder verloſchen durch die eiſigkalten 
Waſſeraufgüſſe der Zunge ſeiner keifenden 
Ehehälfte. Er hatte ſich dadurch nach und 
nach eine ſtumpfe Gleichgültigkeit angewöhnt, 
welche bas arme Rind gänzlich unter ote 
Ruthe der Doctorin brachte. Go widerlid 
daher die unnatürlichen Liebfojungen der Frau 
flr baé Kind waren, jo verlepend war fiir es 
das ſich auch fept gleich bleibende, gleichgültige 
Weſen des Doctore. Es war daher kein 
Wunder, daß Hilda durch die Aufklaͤrung, dte 
fie eines Tages yon Miſſis Sparke erhielt, 
ſehr freudig berührt wurde. 

Hilda, mein Herzläferchen, komm gu mir: 
ber und lag Dir etwas erzählen! hub Miſſis 
Sparke an, die (ich eben mit einer wichtigen 
Miene auf dem Sopha zurechtſetzte. 

Hilda, die in einem Buche las, nahm den 
Stuhl und riidte ihn etwas näher gu ihrer 
Pflegemutter, über deren Geficht eine finftere 
Wolke zog; denn es argerte fle, daß das Kind 
aud) nicht die geringfte Zuneigung zu ihr an 
ben Tag legte. Indeſſen bezwang fle ihren 


Unmuth und fubr freundlid fort: 
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Die ett ift fett gefommen, Hilta, ta Tu 
wahrſcheinlich bald unjer Haus verlaſſen wirſt, 
um künftig mit Deinen Eltern zu leben. 


zeigen, daß Du ein gut gezogenes Kind biſt. 
O, ich bin Euch gewiß dankbar fir alles 
Gute, das Shr an mir gethan habt, verſeßte 


Seid Ihr denn meine Eltern nicht? unters | Hilta trenherzig, und will gerne alle Schläge 


anterbrad Hilta fie haſtig. 

Rein, Kind, erwiderte die Fran. Deine 
Eltern fonnten ſich bis fest mit Leiner Cre 
ziehung nicht abgeben, und haben Tid und 
anvertraut. Cu wirft und bas Zeugnif 
geben, dag wir keine Mühe und Sorgfalt 
ſcheuten, Dich jo gu erziehen, daß Deine Eltern 
Freude an Dir haben möchten. 

Hilda fing an, ungeduldig zu werden. 

Aber wo find denn meine Eltern? fragte fie 
draͤngend. Warum führt Shr mid nicht zu 
ihnen? 

Geduld, Geduld, mein Täubchen! verſetzte 
grinzend die Alte. Du wirſt fle nod) bald 
genug zu (eben befommen. Dann kannſt Cu 
mit ihnen fortgeben jo weit Du wilt, — id 
werte nigt weinen — 

O aud ich gewiß nicht! unterbrad fie in 
unſchuldiger Naivitat ras Kind. Wie werre 
i& mid freuen, wenn fle mich mit fid nehmen 
teerden | 

Das heift, guvor haben fie uns nod die 
Erziehungskoſten gu bezahlen, verjepte ſchnip⸗ 
piſch das boshafte Weib. Aber ich ſollte den⸗ 
Ten, ein Mann, ter jo mit Goldſtücken um ſich 
wirit, und jo grofen Antheil an Dir nimmt, 
wird wobl keine Roften ſcheuen, um jein Kind 

wieder zu erlangen. 

Iſt etwa der Liebe Herr, der mir die Golds 
fide gab, mein Vater? rief Hilda, wabrend 
bie reinfte Freude aus ihren Augen ftrablte. 

Nein! antwortete Miſſis Sparke mit bitter 
verzogenen Lippen, denn ſte fonnte ihren Un⸗ 
muth über die Gleichgültigkeit des Mädchens 
gegen ihre Pflegeltern nicht überwinden. Aber, 
fuhr fie fort, er kann Dir jedenfalls Nachricht 
fiber thn geben und wird Dich vielleicht zu 
idm führen. Wenn ex deßhalb wtederfommi, 
mußt Du hübſch artig fein und nidt vergeſ⸗ 
fem, ihm gu fagen, daß es Did) freue, Deine 
Eltern fennen gu lernen, fo ſehr es Did aud 
fAmerze, Dich von ung, Deinen Pflegeeltern, 


vergeffen, tie ich von Euch erhalten, wenn id 
nur erft einmal wieder bei meinen Eltern bin. 
Das Weib hatte ſich raft vergeffen; ibr Ges 
ſicht überzog fich erdfahl und ibre Lippen bes 
wegten fic) fieberbart. 

Indeſſen gelang es ihr, tie nöthige Rube 
wieder gu erringen, und fie begnügte ſich nur, 
auf die vielen neugierigen Fragen ved Kindee 
Furze, ſchnippiſche Antworten gu geben. Lieje 
wurden endlidy jo verlegend fiir Hilda's zartes 
Gemiith, dag fie fich in eine Ede ves Simmers 
fliichtete, wo fie ihr Geſichtchen mit beiden 
Händchen bedeckte und bitterlich zu weinen 
begann, wabhrend die Coctorin wie ein gitt- 
jpribender Drache aus tem Zimmer fubr, um 
ihrem Aerger bet ihrem Manne Lut gu mas 
den, 

Als Hilda naw einer Weile die rothges 
weinten Augen wieter aufſchlug, unt fid im 
Zimmer allein jab, ließ fie ihren Gerublen 
frelenQauf. Krampihaft rang fic ibre Eleinen 
Händchen und rier mit leiier ſchmerzdurchzit⸗ 
terter Stimme: ater, mein Vater! nimm, 
o nimm dod Tein Rind gu Tir! Gie 
ſank troftlos auf cinem Geffel nieder. Ta 
hörte reutlicd ands tem Nebenzimmer die zorn⸗ 
erhobene Stimme der Miſſis Sparfe rringen. 

Und welche gemeine bergloje Reten mufte 
dad arme Kind abermals vernebmen ! 

— Und ich fage es Dir, Billy, wenn ter 
Kerl in den nächſten adht Tagen nicht kommt, 
jo reife id) der unverſchämten Dirne die 
nenen Feber wieder oom Leibe und jage fie 
aué Dem Hauſe. Wenn er ed ehrlich meinte, 
jo fonnte er ja gleich begablen und fie mit 
ſich nehmen; aber er wollte eben nur aueſpio⸗ 
niren, wie die Sachen fteben, um fie eines 
ſchönen Tages hinter unjerm Rücken gu ents 
führen, ohne in Me Nothwendighcit verjept gu 
fein, wetteres Koſtgeld begablen-'gx müſſen. 
Du fepeft die Vorgange fener Nacht auf, und 
lapft fle in die Zeitung einrücken, damit de 


die fo vtel Gorgen und Mühen um Deine] faubern Eltern ibre Schande verdffentlidt 
Erziehung hatter, gu trennen, um ifm gulfehen. Ste wollen nichts mebr bezablen, 
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alſo biſt Du Deines Verſprechens von wegen 
des Stillſchweigens ohnedies entbunden. — 
Die liſtige Frau hatte nämlich längſt dad 
Geheimniß jener Nacht aus ihrem ſchwachen 
Manne herauezulocken gewußt. 

Als Hilda dieſe Rede vernahm, nahmen 
ihre Züge einen eigenthümlichen reſoluten 
Ausdruck an. In dem kleinen Köpfchen war 
plötzlich ein Gedanke aufgeſtiegen, der ihr Herz 
ſchneller ſchlagen machte und einen Entſchluß 
in ihr zur Reife brachte, den ſie früher ſchon 
einmal nach einem heftigen Zornausbruche 
der roben Pflegemutter überdacht hatte — 
den Entſchluß nämlich, durch Flucht ſich für 
immer dieſen unverdienten, unwürdigen Mip- 
handlungen zu entziehen. Damals hatte ſie 
nur keinen Anhaltspunkt gehabt, wohin ſie 
ihre Schritte wenden ſollte. Jetzt hatte ſie 
einen ſolchen. Hatte ſie ſich doch das Haus 
gar wohl gemerkt, wo der fremde Herr fie auf 
fein Zimmer geführt und jo freundlich mit ibr 
geiprodjen hatte. Und jener fremde Herr 
war jr — nad den Worten, die fie joeben 
cernommen, ibr Sater. Torthin wollte fie 
flieben, fid ihrem Vater gu Füßen werfen und 
ihn inſtaͤndig bitten, fie bet fich gu bebalten 
und fie nidt mehr ter graujamen Behandlung 
im Hanje des Doctors auszuſetzen. Daß 
jemer fremde Herr ihr Vater fei, daran gwei- 
felte fie teinen Augenblid (anger. Sie fühlte 
es, ibr Herz jagte ed ibr, ed mupte ibr 
Vater fein! Aber aud) wenn fle ibn nicht 
mehr dort finden ſollte, jo wollte fie dod nicht 
wieder zu Miſſis Sparke guriidfehren; nein, 
um feinen Preis! Sch werde dann den Lens 
meine traurige Lage ergablen und fie bitten, 
mid) in Dienft gu nehmen, dachte fie. 

Urme Keine! Welch heroiſchen Entſchluß 
für ihr zartes Alter hatte ſie gefaßt! Aber 
im Unglid reift ver Verſtand ſchneller, als 
im Sonnenſchein des Glückes. 

Sie ſchlich fic in ihre Kammer, legte dad 
fdjone neve Kleid ab, 30g ihr altes abgenuptes 
aber reinliches Kleidchen wieder an und (lid 
fid leije aus dem Hauſe. Shr Herz ſchlug 
Horbar, ald file vor bem hohen Portale ves 
Hotels fland. All ibr Muth war ibr ent- 
funfess und fie weinte bitterlich. Ciner der 


Diener ded Galthaujes, ein [unger freundlider 
Mann frug fie theilnehmend um die Urſache 
ibrer Thranen; aber fie Fonnte vor Schluch⸗ 
zen nicht antworten. Cr nahm fle liebreih 
bet der Hand und führte fie in die Küche gu 
jeiner Mutter, welche daſelbß vie Aufſicht uber 
tas Küchenperſonale führte. Die alte Mats 
rone ſuchte die Kleine Durch liebevolle Morte 
ju berubigen, wad ibr denn auch bald gelang, 
und Hilda ergablte ihr ibre gange Geſchichte. 

Wir müſſen ſie jetzt für kurze Zeit verlafe 
ſen, um zu ſehen, ob wir unter den eben mit 
dem weſtlichen Bahnzuge angekommenen Paſ⸗ 
ſagieren keine Bekannte finden. Unſer Ab⸗ 
ſtecher war nicht vergebens; denn indem wir 
ein leiſes Geſpräch in dem Omnibus, der 
einen Theil der Angekommenen dem Gaſt⸗ 
hauſe zufährt, belauſchen, finden wir ein Paar 
recht liebe Bekannte. 

Ach, lieber Guftay, flüſtert vie ſchöne junge 
Frau, welche ſich dort in der Ecke des Wagens 
jo zärtlich an ihren Gatten ſcomiegt, — wie 
zittert mein Herz vor Freude und Sehnſucht! 
Ich fühle es, wir nabern uns unferm Kinde! 
Sie ift ed, fle mug ed fein! Das Mutterherz 
trügt nicht. 

Ich hege ſelbſt keinen Zweifel mehr, ver⸗ 
ſetzt der junge Mann mit dem edlen, ſonnge⸗ 
bräunten Geſichte. Indeſſen wollen wir doch 
von unſerm ſchon beſprochenen Plan nicht ab⸗ 
weichen. Wir laſſen ten Doktor im tad 
Hotel fFommen, um ibn auszuforſchen, ob er 
derjelbe ijt, welder in jener Nadt zu Dir ge- 
bolt wurde. Sit ed derſelbe, dann wird er 
und Die beften Aufſchlüſſe geben können. 
In's Haus dürien wir und nicht ſogleich bee 
geben, da, wie ih Dir ſchon auseinanderge⸗ 


Jfebt babe, die ſchlimme Grau ded Doltors 


das Regiment rajelbft fubrt, und diejelbe mir 
in einem Lichte erſchienen ijt, tag ich fie fir 
fabig balte, um Geldhalber irgend einen Bez 
trug gu begeben, während der Mann ein guz 
ter, Dummer Schwager ift, aus bem wir mit 
Leichtigheit Alles, was uné gu wiffen nöthig 
ift, bervorloden fonnen, wenn wir ifn allein 
haben. | 

Gs ift eine harte Geduldprove fiir ein lies 
bended Mutterherz, Ouſtav, erwidert leife 
ſeufzend die Dame. 
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Habe nur nod eine kleine Weile Getuld, 
Itebe Clara, trojtet der Gatte; find unre 
Permuthungen begriindet, dann fibre ich Dir 
nod heute Abend unfer Kind in Deine Arme. 

Snniger ſchmiegte fich bas Chepaar aneinz 

ander und zaͤrtlicher hielten fich thre Hände 
umſchlungen. 
Endlich hielt der Omnibus vor dem Hotel, 
in welchem Hilda vor einer halben Stunde 
Zuflucht geſucht hatte. Guſtav und Clara 
Fern — denn dieſe Beiden waren ed, die wir 
eben belauſcht — ftiegen and und fandten 
ſogleich nachdem fie fid ihre Zimmer ausges 
ſucht Hatten, einen Boten nad Doctor Sparke, 
und liefen ihm ſagen, eit eben angefommener 
Fremder im ...... Hotel wünſche ihn gu 
conjultiren und erfuche ibn, ſogleich daſelbſt 
vorzuſprechen. Miſſis Spare hatte kurz 
zuvor ihr Umſchlagetuch umgehängt, und in 
der größten Aufregung das Haus orrlaffen, 
“um Hilda's Spur aufzuſuchen; ald fie ſich 
naͤmlich von ihrem Aerger etwas erbolt hatte, 
febrte fie in bad Zimmer gurtid, wo fle bas 
-Kind feinem Schmerze überlaſſen hatte; als 
‘fle Dad Mtadden daſelbſt nidt mehr vorfand, 
und vergeblich im gangen Haufe nach ihr ries, 
Fam ibr ſogleich der Gedanke, dad von ibe fo 
mipbandelte Mädchen könne in jeiner Bers 
gweiflung entfloben fein. War dies der Fall, 
fo fonnte fie nicht allein compromitict werden, 
fontern aud, wiirte das Kind in diejem Zu⸗ 
ftande und dizjer Gemiltheftimmung ſeinen 
Bater finden, alle Ausſicht auf irgend eine 
Vergütung von Pflegfoften verlieren. 

Der Doctor empfand jo eine Urt Schaden⸗ 
freude über die Angſt jeiner Della. Als aber 
der Bote anfam und ibm fagte, ein eben eins 
getroffener Fremder verlange ihn gu jpreden, 
wurde ed ibm tod ein wenig bange. Wie, 
wenn das Hilda's Vater ware, der fein Kind 
von ifm guriidforderte, — was jollte er ihm 
antworten ? — Cr durfte inveffen nicht lange 
zögern und war auch bald wieder guten Muthes, 
alé der Bote auf feine neugierigen Fragen 
gu verftehen gab, ter Fremde werde feinen 
aͤrztlichen Beifland Sedticjen und wohl an ibn 


Ym Hotel angefommen wurde er alsbale 
judem ,Brembden” geführt. Wie erftannte 
und er(drad er, als er jenen Herrn Guftav 
Bern, welder thn kürzlich befuct hatte und 
in bem ſchon damals feine Tella ben Vater 
des Kindes vermuthete, oor fid fteber ſah! 

Wie befinden Ste ſich, Herr Doctor ? rief 
ihm Guſtav die Hand reidend entgegen. Ich 
nabm mir die Freiheit, Ste bierber gu bes 
mühen, um mich ungeftirt mit Sonen über 
eine Angelegenbeit gu beſprechen, welche die 
Eltern Sores Adoptivtinvdes ſehr nabe angeht. 
Erlauben Ste, daß ih Ste yu dieſem Behufe 
mit meiner Gattin befannt mache. Mit 
dieſen Worten führte Guſtav den Doctor, dene 
es ganz heiß wurde, in das Nebenzimmer, wo 
er ihn ſeiner Clara vorſtellte. 

Herr Doktor, ſagte Clara, ihm die Hand 
reichend und tieferröthend, wir ſind ja eigent⸗ 
lich ſchon mit einander bekannt. Wenigſtens 
machten ſie vor ſechs Jahren einmal die Be⸗ 
kanntſchaft einer jungen unglücklichen ſchwar⸗ 
zen Maske — 

Und unter jener Maske, Madame? — 
ſtammelt verlegen der Doktor. 

Unter jener Maske, Herr Doktor Sparke, 
war mein bleiches, ſchmerzentſtelltes Antlitz 
verborgen. 

Jetzt erzaͤhlte Guſtav dem erſtaunten Manne 
den ganzen Zuſammenhang der Verhältniſſe, 
und dieſer ſeinerſeits legte bar, tole fein Pfle⸗ 
gekind mit jenem Ereigniſſe in Verbindung 
ſtehe, ſo daß kein Zweifel mehr übrig blieb, 
und Clara in ihrem Entzücken bem alter 
Manne die Hand küßte und ausrief: 

O mein Herr! Geſchwind, gefdwind ! 
Führen Sie mich gu meinem Kinde! Laffer 
Sie uns eilen | 

Wie? Was zögern Sie? fubr die liebende 
Mutter fort. Sie wollen dad Koſtgeld, ebe 
Sie mein Kind herausgeben? — (Guftav 
hatte ihe namlich fein erfted Zuſammentreffen 
mit der frau Doltorin erzählt) — Ser, 
nebmen Sie! Und Glara driidte ihm ier 
mit Gold gefiillte Börſe in bie Hand, welche 
Sparle aber abwebrend zurückwies. 


empfoblen fein. Er machte ſich daher ſogleich/ Ja, — nein —! aber jeben Sie, Verehr⸗ 


auf den Weg. 


teſte! — Ich — eo war nicht meine Shad! 
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— bad Rind ift — 


id verfichere Sie, es war geſchnitten hatte. 


Das fühlte fle wohl; aber 


nicht meine Schuld! — ftotterte in Geelens | gerade deshalb, weil fie einjab, ibr Billy habe 


augft ber Dottor. 


diesmal Recht, wurde fle nur nocd immer ers 


Guſtav, welder glaubte, dem Kinde fet ein) bofter. 
Unglid paffirt, ergriff mit ungeftiimmer Haft; Herr Doltor, ſprach jest Guftay Me Thiire 


den Doktor an feinem Rodfragen und rier, 
denſelben pefthaltend: 

Herr! Wo ijt unjre Hilta? Was halt 
Ihr mit unierem Kinde gemacht ? 

In diejem Augenblide flog die Thre any. 
— Vater! mein Bater! Nimm mid mit 
Dir! Mit diejen Worten flog Hilda in die 
Arme ihres Vaters. 

Mein Kind! 
Kind! — — — 


Waͤhrend die drei Glidlichen ſich gang ver 
Wonne bes Wiederfindens hingaben, ftand 
ver Doltor, der ſich, weil er nichts Beſ⸗ 
fered gu thun mufte, gurtidgesogen hatte, im 
Vorzimmer, wo er mit jeiner liebenswiirdigen 
Chehaljte in einem Wortwechſel begriffen war. 


Mein wiedergesundenes 


öffnend, es ift gut, taf Sie nod bier find; 
dies erjpart mir einen ſebr unliebſamen Beſuch. 
Kommen Sie herein, wir wollen wegen des 
Koftgeldes abrecdnen. 

Sparte, der fid) wohl denken fonnte, dag. 
Hilda ihrem Vater Alles erzählt gabe, was 
fie in fcinem Hauſe ertuldet, zeigte wenig 
Luft, der Cinlarung zu folgen. Da nahm 
jeine ſtets zungenfertige Chebalite das Wort, 
und fprad unter ſehr unteriviirfigen Knixen: 

Bitte taujend Mal um Entſchuldigung, 
Here Fern! Sie werten tod mein Hildder 
mir nicht entreifen wollen! Ad, dad Kind 
ijt mir in's Herz gewadjen, ich Fann mid 
nicht von ifm trennen ! 

Miſſis Sparke, Ihnen habe 1h blod gu 


Dieſe war nämlich auf ihrer Spiirtour auch| fagen, taf id der Vater des Mindes bin und 


in das Hotel gerathen und hatte ridtig ihre 
flüchtige Pflegetochter im ber Küche gefunden. 
Beim Anklid der Doktorin war Hilda ſchrei⸗ 
end davongejprungen, verfolgt vom ihrer 
OQualerin. Sie war die erfte Treppe hin⸗ 
aufgerannt, als fle aué einem Zimmer die 


mit Sorem Manne das Uebrige abmachen 
werde. — Seben Sie wohl! — Herr Lottor. 
fommen Gite ! 

Mit diefen Worten ſchob er den Cottor,, 
ber jebt {fon muthiger gemorden war, vor fid. 
ber in das Zimmer und lief Miffis Sparke, 


Stimme Guſtav's hörte. Diejer Stimme | die det Beiden verblüfft nachſah, allein außen 
erlunerte fle ſich fo genau, daß fie fle fogleic | fteben. 


wieder erfannte. Gie hörte ihren Namen 
nennen, fie hörte, wie Guſtav nad ihr, als 
feinem Sinde fragte, und floh in das 
Bimmer. Dad Uebrige wiffen wir. Als 
ber Doltor ſich in dad Vorzimmer zurückzog, 
war er nicht wentg erftaunt, {eine Della dort 
gu finden; denn dem Madden in das Zim⸗ 
mer nachzufolgen, batte fle dod) nicht gewagt, 
ba aud) fle Guftav’s letzte Worte an den 
Dottor gebirt hatte. Dieſer mupte iby ſo⸗ 
gleich ben ganzen Vorfall beidten. Daß er 
dieſe ſchöne Gelegenheit, ein ſchönes Stüd 
Geld gu erpreſſen, hatte vorübergehn laſſen, 
lonnte fie ibm gar nicht verzeihen, wabrend er 
feinerfeits ihr Vorwürfe über die Harte Bes 


handlung des Rindes machte, und meinte, dag | fle erwartet hatte. 


Bitternd vor Zorn ballte fle die Fäuſte. 
Cine — jolde — Behantlung, flammelte- 
fie, — mir? Wher warte nur ! 

Als fid) die Thüre öffnete und Billy mit 
mebreren Rollen Geld in der Hand zum Vor⸗ 
{hein fam, wollte fie fogleidh eintreten. Als 
aber Billy mit dem Gelde, ohne ein Wort zu 
verlieren, der Treppe gueilte, ftand fle von 
ihrem Borjate ab. Das Geld iibte eine 
magnetifde Kraft auf diefe Braz aus. Es 
30g file nad ſich wie der Magnet das 
Chien. So eilte fie denn ihrem Manne nad, , 
um fic vor Ahem bed Geldes gu bemächtigen. 
Gie hielt es lrampfhaft in ihren Handen.. 
Es waren finfhuntert Dollars, — mebr, als 
Lie ſchmähliche Zurück⸗ 


gerade fie dadurch alle Gelegenheit, cine| fepung, die fle vor ihrem Manne erfahren 
anſehnliche Bergiitung zu erbalten, ſelbſt abs | hatte, wurmte fle indeß immer nod, und 
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ſchweigend legte das Paar den Weg nad 
Hauje zurüc. 

Am nidjten Morgen reifte Guftav mit 
feiner Clara und jeinem Töchterchen nach dem 
Weſten ab. 





Behn weitere Sabre bat die unerſättliche 
Vergangenheit verjdlungen. In einem wei— 
ten Rahmen von didtem Urwald eingeſchloſ⸗ 
fer, im Weſten Nordamerifa’s, liegt das große 
Farmanwejen des woblhabenden Gujtay Fern. 
Es ijt cine weite Klärung von bunvert adtzig 
Ader Land, dad in Obft= und Gemiijegarten, 
Wetreivejeltern und Wiejen eingetbetlt ift. 
Auf einem kleinen Hiigel faft in der Mitte ver 
Beſitzung ſteht das ftattlid aus Baditeinen 
aufgeführte Farmhaus. Mit einem weigen 
Bewurfe und ten grünen Salouffeen nimmt 
es ſich gar freundlih in diejem Fleinen Paras 
Dieje aus. Cin geſchmackvoll angelegter Bilu< 
mengarten giebt fic) rund um daffelbe, an deſ⸗ 
fen Grenze cin filberflares Bächlein lujtig und 
Trohlid rabin murmelt. Etwas weiter ab 
liegen die maffiven geraumigen Scheunen 
and Stafle, unt am Gaum tes Waldes etwa 
ein Cugend der allerliebſten Blodbauechen, 
welche tie Freigebigkeit ded Befipers jeinen 
Arbeitern gebaut hat. Die ſtattlichſten Rin⸗ 
der, milchſtrotzende Kühe und fdneewollige 
Schafe treuen fid im Genuffe der fetten Weide. 
OGanze Schwarme von Hühnern, Ganjen und 
Tauber vollenden die landlide Staffage. 

Die Abendjonne hat eben den greijen Rie⸗ 
fen ded Urwaltes ihren Abſchiedekuß autge- 
drückt. Wie in Andacht neigen fie ihre Haup- 
ter und die kühle Abendlurt sieht geichartig 
dburd die Sweige, Alem, was da lebt und 
webt, die Parole fiir dieje wonnige Nuacht zu- 
fliifternd: Liebe! 

Von Feld und Wald, Garten und Wieſen 
fteigen vie durtigfter Wohlgerüche empor, 
wabhrend der volle Mond neugierig über dem 
Walve herſchaut, als ob er, angezogen von 
Dem zauberiſchen Landſchaftsbilde, nicht umbin 
könne, ſeine ſilbernen Blüthen auf daſſelbe gu 
ſtreuen. 

Während tes Tages hatte die heiße Juli— 
fonne ten Bewohnern des Farmhauſes Haus⸗ 
arreft auferlegt. Aber jetzt, da die Abendküble 
niedetthaute, wurte ed lebendig in demfelben. 

Saloufieen und Senter offneten ſich, Kinder⸗ 
ftimmen fangen und jubelten, dazwiſchen borte 
man ſanfte Verweiſe, welche die Mutter den 
allzu wilten gab, beiteres Laden, und endlid 


a 


Barton. 


— tie Nahridt, dag die Abendmahlzeit tn Yer 
Laube tes Gartend aufgeliſcht fet. 

Lie Hausthüre öffnete fich, und ein haloes 
Tugend rothbadiger Suagen ftirmten jubelnd 
und lärmend beraus, oer Qaube gu. Ihnen 
fulgte Hilda Fern, die gu einer reigenden 
Sechszehnerin berangereitt war, und endlid 
Clara und Guftav. Mit unenvdlider Barts 
lichfeit blidten Beive auf ibre Kinder: vie 
Blide ver beiven Gatten begegneten fid) und 


ruhten entzückt aufeinander; die Lippen batten 


feine Worte; nur nod) inniger ſchmiegte fid 
bie glitdliche Clara an ibren Guſtav und mif 
jeligent Entzücken drückten fle fich die Hände. 

Nachdem die Mahlzeit eingenommen war, ¢ 
tammelten (ich die Kinder auf der Wieſe herum, 
wabrend Guftay unt Clara über allerlei häus⸗ 
liche Angelegenbeiten fich beſprachen, beſonders 
über die bevorſtehende Hochzeit ihrer Tochter 
Hilda mit einem benachbarten Farmersſohne. 
Hilda war inzwiſchen bis an die Umzaͤunung 
bes Gartens getreten und jantte ihre Blide 
ſehnſuchtevoll den Wiejenprad hinab. Plötzlich 
überzog tieieres Roth ihre Wangen und ihr 
Antlitz leuchtete vor Wonne. Cr war's, thr 
Bräutigam, der eben den Pfad herauftam. 
Lie Empfangséſcene übergeben wir — fle iſt 
ja bei allen Verliebten dieſelbe. 

In der Laube angekommen übergab der 
junge Mann nach herzlichem Gruße ſeinem 
zukünftigen Schwiegervater cin Packet Zei⸗ 
tungen, welche er von der nächſten Poſtſtation 
mitgebracht hatte. 

Clara und Guftav durdflogen die Tages⸗ 
nenigfeiten, wabrend Hilda ibre Guitarre 
herausbrachte, diejelbe ihrem Brautigam dare 
teidend, der ſogleich Die Bedentung verſtand. 
Hilva war nimlich eine grofe Muſikfreundin 
getworden, und ibr größtes Bergnugen war, 
gum Guitarreſpiel ihres Verlobten zu finges. 

Clara, rief Guftav faut auflacdend, waͤh⸗ 
rend er jeiner, Gattin eine New- Yorker Fels 
tung hinſchob und auf eine Spalte derjelben 


deutete; ſieh ber, bier ift eine alte Bekannt⸗ 


ſchaft von uns. 
Clara las: 
Polizei⸗Verhandlungen. 
Wegen Mißhandlung ihres Mannes gu 8 20 Strafe wad in 


bie Koſten verurtheilt Della Sparke, Frau bes Dr. Sparke 
in 


Aus cer andern WAbthetlung der Laube aber — 
ſchwebten die Tine eined wuntervollen Liedes, 


deffen letzte Strophe eben verhallte: 
Der Liebe Geift, wir preijen Deine 
Beglicdende, erhabne Macht! 
Du weilſt ja gern im Mondenjdheine — 
Rie ftraglte ex in folder Pract. 





Deutſche Volks-Blätter. 


ANro. 7. 


April, 1863. 


8. Band. 





Achtzehn Nonate in Siid-Amerita 


und deſſen 


Deutſchen Cofonien 


von 


Friedrich Gerſtäcker. 


Fortſetzung. 


aſch war ich aus dem Sattel ge⸗ 

ſprungen, denn ich wußte nicht, wie 

mein Maulthier tad Feuer vertra⸗ 
gen würde. Vergebens ſuchte ich aber in 
allen Taſchen nach einem Zündhütchen; das 
einzige, das ſich fand, hatte ſich mit irgend 
tiner Krume vollkommen audgefiillt, und 
Reinele ging inves rubig feiner Wege — es 
war jum Verzweifeln. Mein Begleiter inz 
befjen, der wobl merfte, woran ed feblte, rief 
ploglicdy, nidt jebr laut, aber doch deutlich ge⸗ 
nug, taf es der Fuchs hören konnte: „Tom!“ 
Reineke blieb aud richtig ſtehen — ob er nun 
felber Tom bief, ober (ich nur fiir den Namen 
intereffirte — dugte berum und ſchien fich pte 
Gache eine Weile zu überlegen, die Geſellſchaft 
geſiel ifm aber noch immer nicht und er ſetzte 
feinen Weg wieder fort. Tom!" rief m*~ 
Babrer nod einmal, und er hielt noch einm 
aber felbft dieſe Gefalligteit balf mir Nichts, 
denn id fand durdaus Fein Zündhütchen und 
gab den Fuchs auf. 


Diejer hatte auch in ter That lange genug 
auf mich gemartet und wire wenige Minuten 
ſpaͤter außer Schupweite gewefen. Da mufte 
er plötzlich irgend ein Mauſeloch oder fonft 
einen intereffanten Gegenftand gang in feiner 
Rabe entdeden, denn er drebte fic plötzlich, 
ohne weiter die geringfte Notiz von und gu 
nebmen, rechts ab und veridwand binter einer 
niedern Erderhöhung an jener Stelle. Sept 
forang 1 an meine Satteltaſche, wo td bie 
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Schachtel mit Zündhütchen ſtecken hatte, fand 
bieje und wollte jest verjucben, mich an Les 
Erdrand, der indeß kaum achtzig Schritte ents 
fernt war, anzupirſchen. Sobald aber mein 
Führer jah, daß ich ſchußfertig war, rief er 
einfach wieder: „Tom!“ und wahrhaftig, der 
Fuchs trat im nächſten Augenblick ſo gehorſam 
auf ten Rand des kleinen Crowalls, als ob ex 
auf den Ruy rreffirt ware. Armer Reineke ! 
Gs mar dein lester Spagiergang gewejen, 
denn die Kugel tray ign mitten auf ten Stig 
und ſchlug ihm das Riidgrat entzwet. Nie⸗ 
mand war ibrigens mehr erfreut über ben 
Schuß, als mein Führer, rer den Fuchs aus 
genblidlid bolte unt mid um dad Gell bat. 
Es war jebr hübſch grau und roth gemiſcht, 
rer Zuchs ater fleiner als bie unjrigen, ſonſt 
* aber vollfommen abnlid. 


Bis wir jept die Hütten erreichten, war e¢ 
villig Duntel geworten, trogdem wurden wit 
aber gang freundlid) vow ein paar Frauen, 
welde die erfte hewohnten, autgenommen, 
und fie bereiteten und nach ren beften Kräften 
eine recht gute Guppe von Kartoffeln wm 
Schaffleiſch, ihre gewöhnliche und alltägliche 
Koſt. 

Dieſe Hütten ſind übrigens dem rauhen 
Klima jener Punas vollkommen angemeſſen, 
denn ſie ſind ringeum feſt verſchloſſen, mit 
einem fo ſchmalen und nterern Eingang, daß 
ich kaum meinen Sattel hindurchzwängen 
fonnte und feitéwarts folgen mußte. Cin 
recht bider alter Herr mare auch rettungélod 
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ausgeſchloſſen, und könnte ſich höchſtens die ab, mein eigenes Maulthier von tort zu Hox 
Nacht, indem er ren Cingang verftopjte, die| len, und da ich meinem Gobernator tort nicht 
Füße warmen. Das einjige Unangenehme | red traute, erbat id) mir einen Brief von 
in Diejen Hiitten ijt ber Rauch, der das ganze dem Gubprafecten (der Prafect jelber war 
Innere des {piper und diden Binfendaches | abwejend), daß mir der Herr in Huariaco 
yolltommen ausfüllt und bid etwa vier Sup] feinen Streich fpielen fonnte. Es geigte 
liber dem Boren in dicter, die Augen beißen⸗ fid) pater, daß ed nidt unnöthig gewefer 
der Schicht lagert. Man ijt deßhalb auch | war. 
faum im Stande, aufrecht rarin gu fteben,| Mit ein paar Worten muß id aber Des 
und bie Bewohner fauern in dieſen Hoblen, | Gubprarecten erwabnen, ter in Cerro Be 
die fle Nats mit ihrer Hubnern und Hunden | Pagco Nadmittags und Abends oft ftuntens 
theilen, ftets aur den Boden nieter. lang an irgend einer belichigen Hausecke in 
Mitten tn der Nacht wedte mich mein Füh⸗ das Blaue ftarrend, als ein lebendiger Beweis | 
ter, um mit dem vollen Mondſchein unjerm | ftebt, wie in dieſen Republiken offentliche und 
Meg fortzufepen und Cerro de Pagco fri | cintragliche Stellen bejept werten. Schon 
am Morgen gu erreiden. Cem Monre nach bei meinem letzten Bejude in Cerro war er 
war es etwa drei Uhr Morgens, und baly| mir aufgefallen. Ich jah in der Stube des 
Darauf ſchritten wir rurd die ſtille äde Wild- Pratecten, als ein woblbeleitter Mann mit 
niß unjere einſame Bahn entlang. Es war einem furchtbar dummen Geſicht, einem ftrups 
ein prachtvoller Morgen, oder eher cine pracht⸗ pigen, gemeinen Schnurrbart, ſchwarzen, glat⸗ 
volle Nacht; fein Luftzug ging, fein Regen | ten und über rie Stirn gekämmten Haaren, 
oder Schnee fiel, und da ich in der warmen die Augenbraunen und den Hut weit gurad= 
Hiitte meine den Tag über vollkommen durd- | geidoben, in bas Zimmer ſchweigend eintrat 
näßten Reider wieder ordentlich getrocnet | und Hinter ſich einen Stubl herſchleifte, aur 
hatte, fonnte ich ren Marſch dod) wenigftens | dem er ſich, ohne cine Silbe zu fagen, one 
etwas behaglicher fortfesen. einen Menſchen zu grüßen, niederließ. Er 
Um ſieben Uber Morgens erreichten wir| legate dabei ſeine flachen Hante vorn auf die 
benn aud endlich ben letzten Felſenrüden, zu Kniee und (chien ſich gu überlegen, gu welchem 
deffen Füßen das eng gujammengedrangte| Swed er eigentlich geboren mare. Chen jo 
Cerro fo freundlich liegt, wie cine Start in| ſchweigend ftand er etwa nad einer Viertel⸗ 
einem fablen Felſenkeſſel liegen kann. Die ſtunde wieder aur, ſchleiite den Stuhl ab unt 
dicht darangeſchmiegte Lagune giebt ibm aber | verſchwand fpurlos von ter Scene. 
etwas Lebendiges, was nod Durch zahlreiche Tie in Cerro allgemein verbreitete Mei⸗ 
Llamaheerden vermehrt wurde, Me im die Mung war, daß er — einen Gparren habe, 
Start zogen, theils um Futter hineingubring | und man ergablte fid) von ibm rie komiſchſten 
gen, theils um von dort aus an ibre tägliche Geſchichten. Go hat er einem Maulthiere, 
Arbeit geſchidt yu werden. Auf dem Fels | dad nad) einem jeiner Befannten geſchlagen, 
viiden ſpazierten ein paar Raubvigel umber, | 25 aufzählen und es 24 Stunden einſperren 
vie ſich bier oben ziemlich häufig auihalten, laſſen. Cin aur der Strage ſtehendes Waſ⸗ 
und die mid deßhalb beſonders intereffirten, | ſerfaß, am dem er fich im Borbeigehen den 
weil fle genau jo ausſahen, ald ob fle einen| Rod ſchmutzig machte, wurde ebentalls fur 
ſchwarzen Brad und cine weiße Mefte trigen. | sweimal 24 Stunden auf die Polizei geſchafft 
Ich babe ſchon vier von ihnen auf einem groz| unt Tann dem Cigenthumer zurücdgeſandt, 
fen Steine beijammenfigen jeben, alé ob fie| und eines Nachts, als thm die Maule den 
ba eben gu einer Partie Whit guiammenges | Bwiebad-anjrapen, cen ex auf einem Tijde 
Tommen waren, in der Stube liegen hatte, warf er jeine gol⸗ 
Bon Cerro aus jdidte ich noc am dem | dene Ubr nad ihnen. — Man ergaglt ſich 
wamliden Tage cinen Boten nad Huartaco | nod viel mehr Tollheiten von ibm, ich führe 
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eker nur das an, wad mir feſt verbiirgt wurde. 
— Und fann ein folder Mann Subpraject 
gin 2 — Und warum nicht, wenn fein Vetter 
Siceprafivent it? Wenn fein Vetter ni dt 


Viceprafident ware, ftale er vielleicht in einer 
Irrenanſtalt. — 


Den dritten Tag erjt fam mein Maulthier 
gurud, und zwar ald ein neuer Beweis peru⸗ 
aniſcher Chrlidfeit. Sener Lump von Go⸗ 
bernator nämlich, anftatt es in feinem Por⸗ 
trero git flitternfund auszuruhen, wie er ed 
verjproden, hatte es arbeiten laſſen oder ge⸗ 
ritten, Tenn ed svar mager unt — bas 
Schlimmſte — der Riiden aujgerieben. Da- 
bei verlangte der unverſchämte Burſche nod 
mebr Futtergeld, als id) mit ihm ausgemadt. 
3h ſchrieb ihm ftatt deffen einen ſehr freund⸗ 
ligen Brier. 

Am nächſten Tage jattelte th mein Naul⸗ 
thter ſehr vorſichtig, dag ich Den Schaden nicht 
fdlimmer machte und Dem armen Dhiere nicht 
webthat, und ritt Durch die offenen Pampas 
ber nächſten Station Ualjay gu. Licht vor- 
ber, ehe ich den Platz erreichte, bekam ich aber 
cin furdthares Beijpiel peruaniſcher Rohheit 
und Graufamfeit gu ſehen, dad fein Heide der 
Welt teuflifcher hatte aueführen finnen, ald 
dieje Menſchen, die fi) Ohriften nennen 
und vor jedem Kreuz den Hut abjieben. Sn 
Peru ijt ed cine Gitte, daß, wenn unterwegs 
ein Maulthier ſtürzt un® verendet, ohne daß 
ber Cigenthiumer dabei ijt, der Arriero oder 
ber, der Das Thier gemiethet Hat, ihm die 
Ohren abs und das gebrantete Zeichen aus 
er Hüfte ſchneidet, diejed als Beweis dem 
Cigenthiimer gurtidjubringen. Dicht am 
Wege nun sand id ein Maulthier, das etwa 
zehn oder zwölf Schritte links vom Pfade 
lag. Die Ohren waren ihm abgeſchnitten, 
then jo ein viereckiges Stid Haut aus der 
Hüfte geloft, auf rem dad gebrandete Zeichen 
geftanden hatte. Jetzt arbeiteten ein paar 
tkelhaft zottige Schäferhunde an dem Leibe 
ded Thieres herum und hoben, ald fie mid 
anfommen Sorter, die blutigen Schnauzen 
gegen mid. Bow Weitem hatte ich ſchon 
gtfeben, dap fich tie Beine tes Maulthieres 
bewegten, aber auc zugleich tte Hunde be⸗ 


merft und geglaubt, daß dieje es durch -ibr 
Berren und Reißen bewirkten. Debt, wie id 
faft dicht hinankam, wieberte in der Berne ein 
anderes Maulthier, und entſetzt griff id) mei⸗ 
nem Thiere in den Zügel, denn das arme 
unglückliche Geſchöpf vor mir lebte und 
Untwortete mit kläglich winſelnder Stimme 
dem Laut, 

Scheu und verdroſſen, den Schweif einge⸗ 
kniffen, als of vie Canaillen recht gut wüßten, 
was ſie da verübi, zogen ſich die beiden Hunde 
von dem Opfer menſchlicher Niederträchtigkeit 
zurück, bereit natürlich, fo wie id den Plag 
verlaſſen würde, gu ihrem Mable zurückzukeh⸗ 
ren. Das aber mußte ich jedenfalls vorher 
ſeiner Qual entheben. Wohl hatte ich meine 
Büchſe, ehe ich Cerro betrat, abgeſchoſſen und 
gereinigt, und noch nicht wieder geladen, denn 
es war nicht wahrſcheinlich, daß ich hier irgend 
ein Wild zum Schuß bekommen würde, aber 
ich ſtieg augenblicklich ab, lud den einen Lauf 
und machte mit einer Kugel ten Leiden bes 
ungliidliden Geſchöpfes ein raſches Ende. 
Das Maulthier mußte jedenfalls einem Zuge 
Arrieros gehört haben, denen ich an dieſem 
Tage begegnet war, und die von Oberajilio 
kamen. 

In Ualjay blieb ich die Nacht und wollte 
von dort einen Führer durch die fatalen 
Sumpfftellen haben, die auf dieſer Strecke 
lagen, aber es war nicht möglich, denn jedes 
männliche Weſen war in dem ganzen Orte 
betrunken. Wie mir geſagt wurde, feierten 
fie das Feſt Candelaria auf eine jetentalls 
febr wiirdige Meije. Nachdem ich ein paar 
alten Frauen eine Menge Geld hatte geben 
müſſen, um nur etwas Sutter fir mein armes 
Thier gu bekommen, übernachtete ich diesmal 
in bem Tambo, und ſetzte am nächſten Mors 
gen meinen Ritt allein une ohne Führer 
‘le Ich mufte eben feben, wie ich durch⸗ 

am. 

Unterwegd ſchoß ich eine von ven wilden 
Ganjen, mebr eigentlid, um einmal ein ors 
dentliches Eremplar in ter Nähe gu ſehen, 
als um es gu eſſen, was mir aud ipater, trop 
mehrfaden Verſuchen, nickt gelang. Ich 
fand zwei zuſammen in der Puna und ſchoß 

25* . 


873 


Achtzehn Monatein Süd⸗Amerika. 





ben Ganſerich, der mit ausgeſpannten, halb 
ſchwarzen, halb weißen Flügeln etwas über 
fünf Fuß maß. Auffallend kurz war der 
Schnabel, aber breit wie bei jeder andern 
Gans. Aud rie Schwimmhäute fehlten 
nicht, obgleid ih den Vogel, wie ſchon frither 
erwabnt, nie im Waffer gefehen babe. Ich 
ſchnitt mir die beften Stücke heraus, und lief 
fle mir an Dem Abend in Pacamayo, am Fuh 
der Cordillera, erſt Foden und dann braten — 
dod umjonft. Dad Fleiſch, dad einen Icifen 
Thrangeſchmack hatte — nicht gu viel, nur 
eben genug, um es unjdmadbart zu machen 
— ließ fich nicht fauen; ¢3 war wie Gummi 
elafticum, und ich mußte ed zuletzt wegwerfen, 
was id) gum Beften eined Schäferhundes an 
der antern Geite der Cordillera that. — An 
dieſem Tage fand ich in ber Puna einen jehr 
hübſchen, weiß und roth geftreitten Pondo, 
und madte ed möglich, ren Cigenthiimer def- 
felben, der in Oberajilto wohnte, zu erfragen. 
Bum Dank dafür wurde mir fpater in einem 
anbdern Eleinen Gtantdhen, unter Oberajilio, 
mein Regenmantel vom SGattel geftoblen, als 
ich nur eben abgeftiegen war, mir ein paar 
Cigarren gu faufen. Cin würdiger Perua⸗ 
mer, Der ebenfalls tie treitagige Candelaria 
feterte, ſchien ibn gebraucht git haben. 

Cte Cordillera paffirte ich diesmal vortreff⸗ 
Hid und bet günſtigem Wetter — viel bejfer 
alg mein Maulthier, veut, ziemlich auf der 
Hobe, etwas Blut aus ten Nüſtern fam, und 
das gang entſetzlich fdnaubte. Ich ftieg na- 
türlich ab und iührte es, und es ſchien fid 
auch bald wieder zu erholen. — Was für 
cin einſamer Mitt über dieſe wilden Berge, 
wie todt, wie öde Alles um den Wanderer, 
und wie viel lange, lange Tage hatte ich ſchon 
in dieſen weiten, kalten und troſtloſen Punas 
zugebracht! Sd bekam eine ordentliche Sehn⸗ 
ſucht nach grünen Büſchen und Blumen, und 
ſchritt wader aus, den weſtlichen Hang der 
Cordillera zu erreichen, wo ich ja wußte, daß 
von da an der Weg ſcharf und ununterbrochen 
in’S warmere Land führte. Wud mein 
Meaulthier jchien gu wiffen, dab wir jept wie⸗ 
ber befjerem Futter entgegengingen, renn ed 
ließ ſich heute weit beſſer führen, als ed je 


gethan, und bald batten wir die in ten Dips 
rel eingejenften Dagunen erreicht, ließen dew 
Schnee ber hohen ſchroffen Kuppen mit jets 
nem rauhen Luftzug hinter uns, und mit 
ihnen die Quellen des Amazonenſfromes. — 
Aber nicht mit traurigem Herzen ſchied ich 
von ihnen, rief ihnen nur nod einen Gruß 
zu, ben fie tem alten Atlantiſchen Ocean von 
mir bringen jollten, pflidte gum Andenfen an 
ben Play ein paar, felbft dort ober - in 
16,000 Fuß Höhe wadjende Alpenblumer, 
und jog Bann fröhlich meines Weges, Thad 
ab. 

Und baum war id hundert Schritt gezogen, 
fo trat ich auch fon einen alten Sefanntes 
von früher ber: den jungen Chillon, der hier 
alé fleine ſprudelnde Quelle aud deme Felfen 
fprang und mir verjprad, mid treulich bis 
nah Lima gu geleiten. Hinter mir drein 
jandten die rauben Berge freilich nod einen 
falten Grup von Hagel und Regen, aber es 
dauerte nicht lange; dex Himmel klaͤrte fid 
wieder aur, und raſch naberte ich mich jetzt 
wenigftens der gemaͤßigten Rone, der Falten 
auf Monde hin den Miiden gu kehren. 

Was fiir ein eigenthümlich prächtiges Gee 
fühl es if, aus jold falter Hobe nach fo lans 
ger Zeit hinabsufteigen und nun dad allweds 
lihe Wachſen per Vegetation zu beobachten, 
deren Zunehmen man bei raſch finkendem 
Wege faft mit jedem hundert Schritt bemerten 
fann. Hier wird cine Fleine, lebendig ges 
rarbte Blume fichtbar, die man lange nicht 
geſehen und (chon faft verge(fen hatte, dort cin 
Strauch, ber fid) an der vor dent Luſtzugt 
geſchützten Seite irgend eines Felebrodens 
heraudgedrangt. Das Gras wird dazu grits 
ner und bober, und ganze Büſchel großer 
gelber Sternblumen hängen plötzlich her den 
Weg herab. — Und immer Neues Fowmt 
dazu; einzelne Eleine Bögel haben fich ſchon 
bid bier gewagt und zwitſchern gar jo lieb ior 
einfach ſchmudlos Lied, und zwiſchen ihnen 
freute mich beſonders cin Heiner, ganz aller⸗ 
liebſter ſächſiſcher Briefträgervogel, gelb mit 
blauen Aufſchlägen, ter eine ganze Weile mit 
mir am Wege dabingog, als ob ich ier eben 
fo intereffire, wie er mid. 
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Jetzt ſchlaängelt ſich der Pfad gum Flußbett 
nieder, und wo bie Bluth ben Boden netzen 
teante und die ttefere Schlucht vor den rau- 
hen Winden der Schneeberge geſchützt blieb, 
da keimt es griin und üppig bervor, ober 
wnd ober, fo daß {don in kurzer Beit die 
Zweige der Weiden den Hut ftretien und im⸗ 
mer ftarfere und vollere Stämme zeigen. — 
Und bier beginnt auch wieder der Menſch dem 
Boden Rabrung abzuzwingen. Die Kartof⸗ 
fel i da immer die erfte Frucht und fing! 
writ Heinen, eckigen Seldern an, wie ter 
ſchmale Grund den erften Anbau geftattete ; 
tamale Streifen von Alfalfa, dem Futter⸗ 
fraut, folgen, und gang allmählich fintet man 
ſich jetzt ben fpipen Blattern bes Mais gegen- 
uber, der in der Pflanjenwelt das Verbin⸗ 
dungsglied zwiſchen gemagigter Zone und ten 
Tropen bildet und feine Felder .jpater mit 
Denen tes Zuderrohrs vermiſcht. Sept hat 
man keine Ralte mebr zu fürchten, fein 
Schneegeſtöber mehr und feinen Hagelfturm, 
und das Maulthier jelber trabt raſcher dahin, 
wo es der Weg nur irgend geftattet, denn ed 
weiß jebt, Dag ed an Ddiejem Abend wierer 
endlid) einmal gute und ſüße RNabrung finz 
det. 

Ueberall trifft man bier an tem Wege rie 
Ruinen vergangener indianijder Städte; 
fable Steinmauern mit eingeftiirzten Dächern 
und Wänden, aber nicht jelten durd ihren 
Umfang große, volfreiche Dörfer kündend, 
und dieſe mußten jedenfalls fleißiger geweſen 
ſein, als die jetzigen Bewohner, ſonſt hätten 
fle den dürren Bergen ſchwerlich vie genügende 
Nahrung abzwingen können. Damals lebten 
Tauſende in dieſen Thalern, die jetzt faſt wie 
verödet liegen, und bier faun man wirklich 
nicht einmal jagen, dap fie tie Tultur ver⸗ 
tilgte, einem thatigeren, frommeren Volke 
Raum zu geben. Tie Cultur hatte Niches 
mit jenem Raub und Mord gu thun, mit rem 
die erften Croberer über died arme Land hers 
fielen. Es war allein tie Gter nad Gold, 
die jenen Unglücklichen die Bibel entgegenz 
Htelt, und binter diejer Dold) und Schwert in 
ibe Herzblut taudte. 

Die Nacht ſchlief ich ta Oberajilio, wo id 
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bie Gilberescorte von Cerro de Pasco über⸗ 
bolte. Lie madtigen Barren waren tx 
einem ter Eleinen, gu diejem Zwecke befonders 
mit ſtarken Cifengittern verfehenen Haufer 
aufgeſchichtet, die beftimmten Beamten bielten 
dabet Wacht, und vor der Thür ftand eine 
Anzahl Militair mit feinen rothen Hojen und 
ſchmutzigen Gefidtern gum Schutz. Man 
traut den wackeren Leuten unterwegs nicht 
und gebraucht jede nur mögliche Vorſicht, das 
Silber ſicher zu ſtellen — und zu dieſer 
Sicherſtellung wird ſo ziemlich das ganze 
Silber — auf geſetzlichem Wege natürlich — 
verwandt. 

Früh von dem kleinen Städtchen wieder 
aufbrechend, von wo der Pfad dem ſteil ab⸗ 
ſtürzenden Bergſtrom eben ſo ſteil und rauh 
folgt, kam ich nicht allein in die üppige Ve⸗ 
getation, die den Fluß umdrängte, hinein, 
ſondern auch faſt wieder hinaus, denn weiter 
nach Lima gu, wo er ganz aufhört, fällt ſchon 
jebr wenig Regen, und ber Pflanzenwuchs 
halt fich deBhalb nur didt zum Strom. Nur 
wo ſich dad Thal manchmal weitet, fintet man 
freundlicke und grüne Gelder, die von den 
fablen nadten Höhen iiberragt werden. An 
diejem Tage jah id) eine Maffe von Kondo⸗ 
ren, Die um die Kuppen rer Nachbarhöhen 
freijten. Sch gablte einmal acht von ihnen 
jujammen auf einer Stelle, aber fte blieben 
vicl gu bod, als dag ich ibnen mit einer Rus 
gel butte beifommen können. Wild giebt e6 
hier gar nicht; in den fablen Bergen fann 
fich nichts Lebendiges halten, und ed ift ein 
gan; eigened, trojtlojes Gefühl, mit bem man 
dieſe weiter, öden Strecken uberjdhaut, die wie 
geftorben und getrodnet in der Gonne dörren 
— Berg-Leichen. — Qn ten Mujeen 
fiegen vie getrodneten Ueberrefte tes Volfes, 
das fie cinft bewohnte, jorgraltig als Mumien 
aufbewahrt, viel jorgraltiger, als man tHe 
Lebenden einft behandeite, und draußen um 
fie ber liegt das todte Lant, die Hanve auf 
per Bruſt gefaltet, und ftarrt den blauen, 
wolfenlojen Himmel mit ben leeren Wugens 
höhlen an. 

Lie nächſte Nadt blieb ich diesmal in 
Magdalena, einer größeren Eſtancia mit gro⸗ 
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fen Raumlidfeiten und Pretjen fiir Reijende. 
$d bekam aber wenigitens ein guted Bett 
und jattelte mit Tagesantrud wieder, Lima 
fo früh als möglich am nadjten Tage gu ers 
reichen. Nod vor mir war vie funge Came 
vom Hauje, cin allerliebjtes Frauchen mit 
rabenſchwarzem Haar und feurigen Augen, 
aurgeftanden. Die Gonne war noh nicht 
heraus, und jened durchſichtige Dammerlicdt 
fillte die Luft, das dem kommenden Tage 
vorbergebt. Leiſe rauſchte der Morgenwinr 
durch die hohen Bäume, die eine vor dem 
Hauſe herausſprudelnde Quelle überſchatteten, 
und unter der breiten, von einer niederen 
Lehmmauer umgebenen Verandah ſtand das 
junge ſchöne Weib, ras Haar aurgeloft, deſſen 
dichte Maſſen ſie mit einem Kamme zu thei⸗ 
len ſuchte, und neben ihr auf dem Tiſche ſtand 
— ein großes, blau geblümtes Nachtgeſchirr, 
das ſich ald ein Lavoir herauoſtellte, und in 
das die junge ſchöne Frau den Kamm dann 
und wann mit einem ſinnenden Lächeln ein⸗ 
tauchte — es war ein reizendes Bild, das ich 
nie vergeſſen werde. 

Nachtgeſchirre ſpielen uͤberhaupt in Süd⸗ 
Amerika eine bedeutende Rolle. Man ſieht 
ſie nicht allein da, wohin ſie gehören, ſondern 
aud oft unter Blumen halb verſteckt, auf 
Stühlen und Tijden, an Hauseden und aur 
Dadern. 
lod ftetgt an Bord eines Dampfers, obne ein 
foldes Inſtrument in ter etnen Hand und 
ein oder zwei Kinder auf Dem andern Arm gu 
tragen, und im Geifte jebe ich die alte wür⸗ 
pige Mulattin auf ter Plaza in Lima nok 
in dieſem Mugenblide vor mir ftehen, die, am 
linfen Arme einen Korb, mit einem altlichen 
Herrn ſich unterhielt, und mit rer rechten 
Hand, in ver fie ein ſolches Haudgerath 
offen trug, auf dad Lebbajtefte dabei geftitu- 
lirte. 

Gine Quelle, die bet Magralena ziemlich 
armſtark aus dem Berg herauebrickt und 
kryſtallhelles kaltes Waſſer hat, joll troptem 
eine febr bdje und gefährliche Eigenſchaft 
beſitzen. Wie mid nämlich mebrere Aerzte 
verfidert haben, erzeugt ſie jebr baufig einen 
fbasartigen, warjigen Hautausjdlag über ren 
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ganzen Rorper, ver mit ber größten Vorſicht 
turirt fein will, wenn er nicht ſchlimme Fol- 
gen und für Sabre einen fleden Körper bins 
terfafjen foll. La ich tibrigens nie Wafer 
trinfe — wenn ih nidt nothgedrungen muß 
— fo flirdtete id) mich nicht vor der Quelle 
und trabte rubig vorbei, der Seeküſte gx. 

Und heute fand ich auch wieder Etwae, was 
id lange nicht gejehen — Staub, vor 
dem ich mich bald vollfommen eingebiillt fab. 
Cs war ein heifer, trodener Ritt in der 
Sonne, die tidtig von ziemlid ker Rope 
niederftad; aber ich batte mein Biel jept aud 
bald erreicht. Die peruaniſchen Cordilleren 
mit ihren kalten öden Punas lagen hinter 
mir, die Bahn lag eben voraus, das Thal 
weitete ſich mehr und mehr. Schon fonnte 
ich die Stelle erlennen, wo ſich die Testen 
Berge im Weſten dem Ocean gu abdachten, 
und jest — Nadmittags um 3 Ubr etwa — 
erfannte ich bie Kirchthürme von Lima, von 
denen ich nie geglaubt hatte, daß ich fle je mit 
jolcher Breuve begriifen würde. 


Valdivia und die Dentfden. 


iV sins etreichte ich, wie faſt alle 
Hauptftationen meiner Reijen, nas 
turlid wieter in der Nacht. Ctwa 

um zehn Uhr Abends antferte der Dampfer 
Cloda in der weiten Bay Corral, von deren 
Schönheit mir ſchon jo viel erzählt war, und 
bie id) jept den Leuten aur ibe Wort glauben 
mute. Zu jeben war wenigftens weiter 
Nichts alg ein dunkler Gürtel bemaltetes 
Land, ver die Bay in einem weiten diifteren 
Kreis umzog. 

Am Liebften ware id nun tie Macht an 
Bord geblieben, um am nächſten Morgen erft 
cinmal meine Umgebung tn Augenſchein yu 
negmen, und tann in aller Bequemlicdteit 
nad Valdivia binaufyurabren. Da aber nod 
mehrere Deutſche an Bord waren, die oben 
in Baldivia ihre Bamilien batten, aljo fo 
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raj ald möglich dahin aufbrechen wollten, fo 


ſchloß ic mid ibnen an. Wir mietheten 
zuſammen ein Boot mit zwei Muderern, id 


ſeßte mich an's Steuer, und hinein ging es 


in die ſtille Nacht, ſtromauf unſerem nod 


ziemlich fernen Ziel entgegen. 

Cs iſt ein ganz eigenthümliches Gefühl, in 
vunkler Nacht ein Fahrzeug aur einem ganz 
fremden Strom zu ſteuern — aber wie oft 
par mir das jon jugetallen, und ich mug 
aufrichtig gefteben, taf fiir mich ein eigener 
Reis darin liegt. Lie Hauptitrimung fann 
man ftets, mit nur einiger Uebung, aud Per 
Biegung bes Users erfennen, und dann um⸗ 
giben uns tic bewalketen Raͤnder jo ftill und 
geheimnißvoll, dag der Phantafie voller Spiel- 
raum bleibt, fle mit ihren tolljten Bildern gu 
bevölkern. 


Das monotone Geräuſch der einſchlagenden 
Ruder, Dann und wann ver Schrei eines auf⸗ 
geſtörten Waſſervogels, oder tas Rauſchen 
der Fluth, die über eingeſtürzte Baumſtämme 
ziſbend hinwegſpringt, unterbricht allein die 
Stille der Nacht, und der Blick folgt raſch 
jedem neuen Geräuſch, denn es gilt, in ter 
Dunkelheit jedes im Waſſer feſt geſchwemmte 
Holz, jede ven flachem Ufer in die Bluth binz 
audragente Klippe gu vermeiten, und tod 
de Ruder jo ſcharf als möglich an dem einen 
oter tem andern Ufer yu halten, der ſchäriſten 
Strömung aus dem Wege gu geben. 


Lie Leute thaten ibe Beſtes, und rad 
fromauy 3u bringen, dennoch war ed ein Ubr 
Morgens, ehe wir in Sicht ver erften Haujer 
kamen. Rechts wurde, an einer Landipite, 
tine Reibe dunkler Pappeln fichtbar, links, 
„uf rer Inſel“ wie meine Baldivier bas User 
bezeichneten, ſchimmerte nod etn Licht aud 
einem Havje. Gor uns im Flug lag cin 
einer Rutter vor Anker, rechte rebnte fic 
cine lichte Haujerreibe aud, und jest erfannte 
id eine treppenartige Bootlandung von bez 
hauenen Stammen, an die unier Heines Fahr⸗ 
zeug im nächſten Augenblick ſcheuerte. 

Droſchken ſtanden natürlich nicht an der 
Landung, und Padtriger genirten uns eben⸗ 
falls nicht mit ihrer zudringlichen Gefällig⸗ 
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Feit. Go nahm tenn Seder jeinen eigenen 
Koffer auf ven Rücken und damit wanderten 
wir in langem Zug in die Stadt binauf, wo 
id mid vorlaufig tn der Bodenkammer ded 
„deutſchen Hotels” oder , Hotel Selzer” unters 
brachte. 

Es giebt Leute, die die erfte Nacht in einem 
fremden Bette nicht ortentlich ſchlafen fins 
nen. Glücklicherweiſe ift tas bet mir nice 
ber Fall. Ware es, fo diirite ih des Sabre 
wohl zweihundert Nate ſchlaflos binbringen, 
denn leider Gottes weiß id faum nod, wie 
einem Menſchen zu Muthe ift, rer tn feinem 
eigenen Bette jhlart. 

Ziemlich früh am andern Morgen war id 
wieder aus, tenn rings umber hörte id Zim⸗ 
merleute an der Arbeit, und gerate unter 
meinem Fenſter fang Ciner ein deutſches Lied, 
Sd) jah aur die Strage hinaus, und es war 
mir ein wunderliches und Pod jo woblthuen- 
tes Gefühl, überall, wobin ich jchaute, deut⸗ 
ſchen Landoleuten zu begegnen, die ſich nur 
einmal, ſie mögen ſich verkleiden wie ſie wol⸗ 
fen, nicht verkennen laſſen. Und wenn fle 
ten bunten Pondo umbangen, tas gutmiis 
thige Geſicht mitrer kurzen Pfeife gudt jerens 
falls Paraus hervor — — fle migen si und 
bueno jagen, fovtel fle wollen, ter ehrliche 
deutſche Dialekt bricht immer durch. 

Valdivia iſt keineswegs ganz von Deutſchen 
beſiedelt, die hier höchſtens den dritten Theil 
der Bevölkerung ausmachen, aber wenigſtens 
fünf Achtel der Leute, die man auf den Stras 
ßen ſieht, ſind Deutſche, da ſich die Chilenen 
viel mehr in ihren Häuſern halten, und der 
eigentliche Chilene auch den altſpaniſchen 
dummſtolzen Glauben hat, daß jede Arbeit 
ſchändet. 

So ein hungriger Burſche, mit kaum ge⸗ 
nug Brod im Hauſe, ſich am Leben zu erhal⸗ 
ten, würde ſich beſchimpft glauben, wenn er 
ein kleines Packet über die Straße tragen 
ſollte. Dabei bringt er es natürlich zu Nichts, 
waͤhrend ver fleißige Deutſche, der keine ſolche 
Scrupel mit herübergebracht, wo es nöthig 
ijt, ſelber anfaßt, und ſeine Lage und Auseſich⸗ 
ten mit jedem Tage verbeſſert. 

Sekt gerade herrſcht eine ungemeine Thä⸗ 


$76 Achtzehn Monate 


in Süd⸗Amerika. 





tigkeit in ter Stadt, denn nad dem letzten 
furchtbaren Feuer, das die arme Stadt be⸗ 
troffen, galt es, ſie wieder neu erſtehen zu 
laſſen, und an allen Eden und Enden zugleich 
wuchſen friſche Haujer aus rer Erbe auf — 
fretlidh auch nur wieder von Holz, die leichted 
Futter fiir cine nadjte Feuersbrunſt verjpra- 
den. | 
-Daé lepte Feuer war in einer ver chileni⸗ 
fen Hütten ausgebroden, enn dieſe Art 
Leute gehen in einer wahrhaft unglaubliden 
Weiſe leichtfinnig mit ter Gluth um. Cin 
frijder Wine mehrte die Flammen und faſt 
ber vierte Thiel von Baldivia lag in wenigen 
Stunden in Aſche. Cie Häuſer alle mit 
trodenen Ullercebretern gedeclt, trannten wie 
ie Badelu, und vielen Leuten gelang ed nicht 
einmal, ihr Cigenthum daraus in Sicherheit 
gu bringer. 

Die Straßen Baltivias find ziemlich breit 
und die Haujer nicht jebr bod, aber fie haben 
ben grofen Fehler, taf fie, wie in grogen 
Stavten, dict beijammenftehen. Und rod 
ware Raum genug und über genug vorhan⸗ 
den, um jeded Haus in einen Fleinen Garten 
gu teller und dadurch von dem benacbarten 
Holggebaude abgutrennen. Vorſchläge au 
tem Swed find aud gemadt worten, obne 
jedoch gu einem Rejultat geführt zu haben. 

Alerdings giebt es in der Nachbarjdart 
Valdivia's Steine genug, maffive Bauten 
aufzuführen, fiir jept aber ift Start unt Cos 
Tonie noch gu arm, fic mit Derartigen grofen 
Expenſen gu befaffen, und, bis nicht grigere 
Einkünfte oorthin flieBen, mug ed fchon bei 
ben hölzernen Haujern bleiben. 

Wie gejagt, hat Valdivia etwa zwei Tritt- 
theile chileniſche Bevölkerung, dem erften Anz 
blid und Cindrud nach ijt aber die Stadt 
ziemlich gang deutid, und alle Schilde faft 
tragen deutſche Namen, jax uberall wobin 
man gebt, birt man deutſch ſprechen tenn 
bas Spanijdh, das cine grofe Anzahl der 
Deutſchen revet, flingt aud) nicht eben viel 
anders. 

Lie beiden eingigen „Hotels“ in ter Stadt 
find ebenfalls deutſch, deutſch ijt rie Apotbeke, 
Leutihe ſind Aerzte und Todtengraͤber (obne 


boshajte Nebenbedeutung, raf id fle Beide 
gujammen nenne), deutſch iſt bie febr bedeu⸗ 
tende Blerbraueret und Gerberei, und wenige 
chileniſche Handwerker audgenommen, find 
aud dieſe lauter Deutſche. Lie dort woke 
nenden Chilenen, wenn fie nicht einen Heinen 
Verfaufsladen in ber Stadt haben, find ents 
weder Beamte oder von ter Regierung Ans 
geftellte, oder Haciendentefiper aus der Nach⸗ 
barjdaft, die mit ihren Gamilien in der Stadt 
leben, ober Peons, tie eben auf Arbeit aus⸗ 
gehen und jest, wo ſo viele neue Daujer ges 
baut werden, reichliche Beſchäftigung finder. 

Tann und wann zieht aud wohl ein klei⸗ 
ner Trupp Indianer mit (einen braunen Ges 
fichtern, langen ſchwarzen Haaren und dunklen 
Ponchos durch die Stragen, vor den verſchie⸗ 
denen Kaufläden flehen bleivent, die Waaren 
darin anguftaunen und fid) dann lachend ihre 
Bemerkungen in ihrer wunderlichen, kurz 
abgeſtoßenen Sprache zuzurufen. Im Gans 
zen weiß ich aber keine fremde Stadt, die mich 
mehr und lebhafter an tad vollkommen deut⸗ 
ſche Tanunda in Sip + Aujtralicn erinnert 
hatte, bad nur ble und ta gum engli⸗ 
ſchen Charafter hinneigt, wabrend Valdi⸗ 
via in jeinen Ubweichungen ſpaniſche 
Bormen zeigt. 

Mir war übrigens bier eine ſehr freund⸗ 
fiche Ueberraſchung vorbebalten, tenn mahrend 
in der deutſchen Colonie am Pozuzu keine 
Seele meinen Namen fannte, oter irgend 
Ctwas von mir gelejen batte, fchien Hier ges 
rade tas Gegentheil ver Fall yu fein. 

Morgens beim Kaffeetrinken trug mich ver 
Mirth, ein biederer Kurheffe, mie ih hieß, 
und alé id} ibm den Namen nannte, ob id 
ein Verwandter von dem „Schriftſteller“ fei. 
Ich verficherte ihm, Dag ich jelber einige Bü— 
cher geſchrieben babe, und er wollte es erft 
nidt glauben, wurde dann aber nur um jo 
freuntlider, und ſchaffte augenblidlid jelter 
— als thatjicliden Beweis feiner Adtung 
— meinen Kaffee in feine befte Stube bins 
unter, die er eben erft neu moblirt batte, und 


wo ein gang vortrefflides Bett mit Stables 
bermatrage ſtand. 


Es giebt Leute, vie ſich höchſt unnöthiger⸗ 


Von Friedrich Gerſtäcker. 


weiſe immer „abhärten,“ wie ſie's nens 
men, und ihr ganzes Leben auf einem harten 
Lager liegen, weil fle vielleidt einmal 
gendthigt werden fonnten, ibr gutes Bett gu 
enthebren. Das ijt reine Thorheit — ih 
ſchlafe fo lange weich und bequem, wie ih es 
irgen? haben fann, fommt dann einmal die 
Bett, wo ich dbraugen auf hartem Boden, oder 
in Schnee und Regen fliegen mug, gut, je 
ertrage id) das eben fo lange e¢ Dauert, und 
habe mir dann keine Vorwiirfe gu machen, die 
Zeit verjaumt zu haben, wo ich bequemer lie⸗ 
gen fonnte. 

Während er mid umaquartirte, erzählte ex 
mir tabet, tab fie bier einen ,deutiden Ver⸗ 
ein” mit einer ſchönen BibNothel und alle 
meine Bücher batten, und jagte mir ſonſt nod 
manches Schmeichelhafte, dad, wenn auch ein 
Wenig übertrieben, doch teine ſchlechte Bei⸗ 
gabe zu dem guten Kaffee war, Lieher Gott, 
ein Bisdhen Citelfeit haben wir ja Alle, und 
jeter Schriftſteller wird gern hören, dag jeine 
Biider viel gelejen werden. Er ſchreibt fle 
ja Dod nun einmal dafür. 

Wie dent immerhin jet, und ob er übertrie⸗ 
ben hatte oder nicht, wenn id aber aud als 
sollfommen Fremder nad Valdivia gefommen 
war, fant ich bald, und ſchon ant erflen Tage, 
eine Menge lieber Freunde, und die herzlichſte 
Aufnahme überall, die fich nur ein Menſch in 
der Fremde draußen wünſchen kann. Mans 
er warmer Haͤndedruck, der mic bier wurde, 
war die dankbarſte Recenſion, die ich je erhal⸗ 
ten, und — aber bad find Gaden, die mir 
felber wobl jtetd eine liebe, rect (tebe Erinne⸗ 
rung bleiben werden, bie aber fir den Frem⸗ 
den nidt von Sntereffe icin können, und er 
mag ed mir danken, tap ich nicht jo lange 
Dabet verweile, wie ih wohl midte. 

Was mid aber ganz beſonders in Vuldivia 
freute, und was id) hier eigentlid, nad) man⸗ 
den vorber gejammelten Erfabrungen, faum 
gu finden erwartete, war dad wirflidy freund⸗ 
ſchaftliche und einige Zuſammenhalten der 
Deutſchen untereinander, und dazu hatte je⸗ 


ren. 


8iT 


Stifter deffelben find hier namlidh vow dew 
gang ridtigen Grundſatz ausgegangen, in 
einer folden aus allen Claſſen gemiſchten 
Colonie keinerlei excluſiven Verein gu grün⸗ 
ben, fondern den Beitritt fedem ordentlichen 
Manne gu ermigliden, feten feine Bermo⸗ 
gendverbaltniffe aud fiir den Augenblid, 
welche fie wollen. ° 


Der ganze gezahlte Beitrag überſteigt nicht 
2 Real monatlid, alſo drei Dollar fir das 
ganze Sabr, was man daheim faft zablen 
mug, ume im einer Seihbibliothel zu abonnts 
Die Bibliothel ift dabet, obgleich der 
lepte Brand den größten Theil derjelben zer⸗ 
ftirte, wieder neu angejcdhafft worden und ums 
faft viele hundert Bande unferer alteren und 
neueren Schriftſteller. Mittwod und Sonna⸗ 
bend ſind Vereins⸗ und Bibliothekstage, wo 
Jeder das mitgenommene Buch gegen ein 
anderes umtauſchen kann, und jedes Mitglied 
hat ein Recht, Bücher zu entlehnen. 


Um keine unnöthigen Koſten dabei zu ha⸗ 
ben, hat der Club kein für ſich abgeſchloſſenes 
Local, ſondern das gewöhnliche Wirths⸗ und 
Billardzimmer ded deutſchen Hotels. Kommt 
dann wirklich einmal ein Fremder dazu, ſo iſt 
das weiter kein Unglück, und daß Ordnung 
gehalten wird, dafür ſorgt ſchon die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft unter ſich. 

Faſt alle Deutſchen in Valdivia — ſei ihr 
Stand oder Gewerbe, welches es wolle — 
ſind Mitglieder des deutſchen Vereins, der 
keine ängſtlich bindenden Statuten hat und 
mehr darauf hinzuwirken ſcheint, die verſchie⸗ 
denen Elemente zuſammenzuführen und zu 
vereinigen, und wenn das ſein Zweck war, hat 
er ihn, ſo viel ich wenigſtens davon ſehen 
konnte, wacker erfüllt. Es mag in einer gro⸗ 
Ben Stadt ausführbar ſein, einen erclufiven 
Club zu griinden und durch ſehr hohe Beitrage 
die weniger Bemittelten fern zu halten, obne 
daß dieje einen weitern Anſtoß daran fanden. 
Jn einem Eleinen Orte aber, wo eigentlich etn 
Seder mit dem Andern täglichen Verkehr hat, 


benjalls der „deutſche Verein” ein Wejentliz | hatte es fich nie ausführen laffen, obne bojes 


ches beigetragen. Er könnte als cin Muſter⸗ 
verein für jolde Colonieen gelten. Tie 


Blut bet einem Theile ver Bevölkerung gu 
machen --- ſelbſt vorausgeſetzt, dag fo Bele 
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Dagewelen waren, die im Stanve waren, ſehr gaunt, und int Innern der Haujer vertritt pte 


hohe Beitrage zu zahlen. 

Valdivia war früher die eigentlich von der 
chileniſchen Regierung geſchaffene und begün⸗ 
ſtigte Colonie, denn hierher wurden die erſten 
Auswanderer geſchafft, und die Regierung 
fhat Ailes, was in ihren Kräften fland, fle zu 
fördern. In neucrer Zeit aber, wo ihr mebr 
baran gu liege jdheint, ben Süden ded 
Landes gu bevölkern und gu cultiviren, ift 
Puerto Monto, der Inſel Chiloe gegeniiber, 
die eigentlide Colonie geworden, und Valdi⸗ 
dia ift mehr vernadlaffigt, oder eigentlich ſich 
jelber überlaſſen worden. 

Das hat, wahrend es der freien Entwickel⸗ 
ung dieſes Diftrifs nidt das Minrefte ſchadet, 
Dok aud) wieder manche Nadtheile herbeige⸗ 
führt, denn früher gemachte Zuſicherungen 
ſind eben Zuſicherungen geblieben, und für 
manche Strecken Land noch nicht einmal die 
gehörigen und nöthigen Rechtstitel gegeben 
worden. Trotzdem können ſie den Coloniſten 
nicht vorenthalten werden, und die chileniſche 
Regierung muß auch recht gut einſehen, wel⸗ 
en Vortheil die deutſche Einwanderung ibs 
rem Lande nicht allein, ſondern auch für ihre 
chileniſche Bevölkerung, ſchon durch ihr Bei⸗ 
ſpiel angeſtrengten Fleißes gebracht hat. 

Ich will gar nicht ableugnen, daß vie Chi- 
lenen eine beſſere und culturfaͤbigere Men⸗ 
ſchenrace ſind, als ihre nördlichen Nachbarn, 
die Peruaner, und Gott weiß e¢, es liegt da⸗ 
tin nod ein ſehr geringer Grad von Schmei⸗ 
chelei; aber nirgends ift der Contraſt auffal⸗ 
{enter zwiſchen der deutſchen und ſpaniſchen 
Race, alé wo man die Thatigheit Beier dicht 
mebeneinander beobadten Fann, und dazu 
wird in dieſer Colonie vortreffliche Gelegen⸗ 
Heit geboten. 

Man braud&t draußen vor der Stadt nie 
gu fragen, wad fiir ein Landsmann in dem 
tinen oder Dem andern Hauje wont, tenn ed 
geigt fic) gleich von Weitem jelber. Tie 
Chilenen wohnen nod, wie fle es von fe nidt 
anders gewohnt waren, in det einfaditen 
Hütten, die nicht einmal genügenden Schutz 
gegen Wind und Wetter bieten. Ihre Fel⸗ 
ver find laͤſſig bearbeitet und eben jo einge⸗ 


nadte Erde tie Stelle eines ordentliden Fuß⸗ 
bodens. 

Cer Deutſche dagegen bat ftets ein, wenn 
nicht jehr grofes, doch freundlich und regels 
mäßig gebautes Hands, mit feſtſchließenden 
Glusjenftern und Thiiren, einer guten Bree 
terdiele, trefflich in Stand gebaltene Felder 
und Bergen und immer einen fletnen Blus 
mengarten bei dem Haufe, in dem er zugleich 
hinreichende Gemiife steht. 

Uckernadtet man bet einem Chilenen, fo 
ift bei ihm meter Hater noch Gerite fitr die 
Pferde gu befommen, und er hat nidt einmal 
Kaffee, Milh, Zuder, Brod, Branntwein 
oder andere Lebensmittel fiir (ich felber, viel 
weniger dag er etwas Derartiges einem Frem⸗ 
den tuberlaffen fonnte. Bei den Deutſchen 
dagegen, jelbft in der kleinſten Anſiedelung, 
findet man faft Alles vorrathig, unt wabrend 
er Tſchitſcha, Käſe, Cier, Mild rc. aur den 
Markt nach rer Stadt bringt, bleibt ibm ime 
mer genug daheim fiir etnfehrende Fremde 
übrig. 

Die Deutſchen haben außerdem den Chile⸗ 
nen gerade in der unmittelbaren Nähe von 
Valdivia gezeigt, wie bis dahin faſt ganz un⸗ 
brauchbares Land werthvoll gemacht werden 
könnte; eine Menge Sumpfſtrecken nämlich, 
die aber gerade in den dortigen eigenen Bo⸗ 
denverhältniſſen das beſte Land umſchloſſen, 
wurden ihnen überlaſſen und mit leichter 
Mühe trocken gelegt, ſo daß in ihnen gerade 
jetzt die reichſten Ernten gezogen werden. 

Der Boden in der Nähe Valdivias iſt ei⸗ 
gentlich, die tiefgelegenen Stellen ausgenom⸗ 
men, nicht beſonders fruchtbar, wenigſtens 
nicht in ſogenannten, „trockenen Jahren,“ 
denn er beſteht aus einem wunderlichen Con⸗ 
glomerat von Erdtheilen, das man nach dem 
erſten Anblick für harten, zahen Lebme Galt. 
Er hält aber gar kein Waſſer, und nur tüchtig 
abgetrocknet, zerbröckelt dieſe Erde in der Hand 
zu einem körnigen Staube. Am Beſten ge⸗ 
deihen deßhalb auch darin ſolche Pflanzen, die 
gleich von vornherein eine tiefe Wurzel ſchla⸗ 
gen, oder perennirende. Bekommt die Saat 
nicht gleich im Anfange tüchtigen Regen, daß 
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tie jungen Pflangen Gelegenheit haben, ihre 
Wurzeln nah unten zu ſenken, fo gebetht fie 
nicht und ſtirbt ab. 


Hafer ſcheint noch am Beſten fortzukom⸗ 
men, und faet ſich ſelber wieder aus, fo dag 
‘mebrere Sabre bintereinander feine Saat 
nothig ift. Bei den Kartoffeln würde das 
eben jo der Fall jein, wenn die fteben gelaffes 
ren Kartoffeln nicht ausarteten und ſchlecht 
würden. 


Für Kartoffeln, wie alle unſere deutſchen 
Körner⸗ 2und Hülſenfrüchte tft tas Klima 
aber ausgezeichnet, auch ter Mais gedeiht ſehr 
gut. Weintrauben wollen nicht recht reif 
UND ſüß werden, aber defto beffer gerathen die 
Mepjel, von denen es wahre Unmaffen giebt. 
Der Apfel, wenn ev tiberhaupt durch die 
Spanier bierhergebracht wurte, wad ih nod 
ſehr bezweifle, iff durd das ganze innere 
Land und bis iiber die Cordilleren hinüber 
weit hinein nach Patagonien verbreitet, und 
jdheint ‘mirc eine vollfommen einheimiſche 
Grudt gu fein. Man findet überall im 
Walde Aepfelbaume, oft gu undurddringli- 
den Dickichten verwachſen, und mande von 
ihnen mit recht guten, faftigen Früchten; alle 
aber, ſelbſt die ſchlechteſten, wett beſſer und gez 
niefbarer, als unjere deutiden Holzapfel. 


Cle Aeprel werden bejonders gu Wepfelwein 
fogenannte tchitcha, verbraucht — ein trau- 
riges Getrant, wenn ich nad) meinem Ge- 
ſchmack urtheiler darf — dad aber in wabr- 
Haft jabelhaiten Maſſen von den Chilenen 
und Sndianern gebraut und getrunfen wird. 


Weßhalb tie Weintrauben eigentlid nicht 
gedeihen wollen, weiß ich nicht recht, denn tas 
Klima ift fiir fle teineswegs gu falt. Cer 
Thermometer fallt nur jelten im Winter bis 
unter ten Gefrierpuntt, und nie mehr als 4o, 
und die Gommertage find warm genug. 
Tae eingige Hindernif finnten die haufigen 
und ſchweren Regen jein, und darin leiftet 
Valdivia allerdings Ciniges. Man fagt von 
Vejer Proving im Scherz, wie von Ecuaror, 
Neu⸗Granada und Coftarica, taf es 18 
Monate im Jahre regne. Dad tft allerdings 
etwas Aberiricben, aber dennoch fallt eine febr 


groge Regenmenge, und gang trodene Mos 
nate fommen nie vor. 

Einer der alteften Anfledler in Valdivia, 
Herr Carl Anwandter, der fic überhaupt um 
bie Colonie die größten Berdtenfte erworken, 
Hat jeit den zehn Jahren, dte er dort lebt, eine 
genaue und regelmapige Tabelle über Tempe⸗ 
tatur wie Regenmenge geführt, dte höchſt ins 
tereffant ift. 

Diejer Tabelle nah ift ber Sanuar ber 
marmite, der Juli ber faltefte Monat, wäh⸗ 
rend die niedrigfle Temperatnr jedod in den 
Auguſt fallt. Aber nur ein eingiges Mal in 
dieſem letzten Sabrgehend fiel der Thermome⸗ 
ter big 4o unter Mull, und 200 Marme ift 
ebenfalls die höchſte Temperatur, die er in 
piejer Beit erreiht Hat. Die Mitte ftellt ſich 


in der Zeit beraus ald 9,e2s. 
Valdivia war, noch ehe die Colonie dorthin 


verlegt wurte, feiner pradtoollen Waldungen 
wegert berühmt, aus denen werthvolle Holzer 
nidt allein nad Balparaijo, fondern aud 
nad Calan und ben iibrigen dilenijden und 
peruantiden Häfen gefübrt wurden. dölzer 
bilden auch noch bis auf den heutigen Tag 
eine ſehr bedeutende Ausfuhr der Colonie, be⸗ 
ſonders die werthvolle Alerce, eine Cedernart, 
die ſich ganz vorzüglich zu Schindeln und Ver⸗ 
ſchalungen eignet, da ſie Sonnenhitze und 
Regen vortrefflich aushalt und ſich leicht und 
(chin bearbeiten läßt. 

Aud) Harte Holzer hat vieje Proving, wie 
die ſüdlicher gelegenen und Chiloe, im Uebers 
fluffe, und fie bilden einen ſehr bedeutenden 
Handelsartifel. 

Geit aber die deutſche Colonte dort gegriins 
bet wurde, fint aud nod andere Artikel auf 
den Markt gefommen. Cé werden jest jähr⸗ 
lich ziemlich für 30,000 Dollars Käſe auege⸗ 
ſchifft, Waizen und Mehl ebenfalls, gegerbte 
Haute und ganz vorzüglich Valdivia-Bier, das 
mit Recht einen guten Ramen in gang Chile 
befommen bat. 

Aqua ardiente wirds ebenfalls jebr viel ge⸗ 
brannt und verſchifft, und vor den RKriegen 
mit den Araufanern beftand durch reren Teri. 
torium ein lebhafter Handelsverkehr in Rins 
dern und Pferden mit ten nördlichen Provins 
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gen, der aber jetzt natürlich unterbrodmen wurde. 
Dte Sndianer find freilich durch die chileniſchen 
Truppen in die Cordilleren getrieben, da dieſe 
aber das Land nicht bebaupten fonnten, und 
fic in ihre Grenzen zurückzogen, durjte ed 
natürlich fein Viehhaͤndler mehr wagen, feinem 
friedlichen Verkehr nachzugehen, denn die In⸗ 
dianer hätten ſich raſch mit deſſen Eigenthum 
für die erlittenen Verluſte entſchädigt. 

Es leben auch in der Proving Valdivia eine 
Menge Sndianer, und gwar Zweigſtämme der 
Arautaner, von denen die Coloniften aber 
Rights gn fürchten haben. Jnr Gegentheil 
ſtehen dieſelben mit den Sndianern auf einem 
febr freundſchaftlichen Fuße, und dieſe verkeh⸗ 
ren ſehr gern mit den Deutſchen, die ſich ſtets 
freundlich gegen ſie gezeigt haben. 

Dieſe Indianer find aud ein gang friedli⸗ 
Hed Volk, das gar keine Waffen führt und in 
feſten Wohnplätzen lebt. Angeblich find ſie 
zu der chriſtlichen Religion übergetreten, von 
der fle aber wenig Gebrauch zu machen ſchei⸗ 
men. Sie bebauen ihre wenigen Felder, auf 
denen ſie Kartoffeln, Mais und Bohnen 
pflanzen und im Herbſte ihre Tſchitſcha preſſen 
und trinken. Branntwein tauſchen ſie auch 
gegen Pferde und Kühe ein (ein Faß von 16 
Gallonen hat gewöhnlich den Werth eines 
Pferdes), und weiter kennen fie wenig Bes 
dürfniſſe. Cs ijt ein faules, ſchmutziges Voll, 
bas alle edlen Eigenſchaften des eigentlicen 
Indianers verloren und dagegen viel von den 
Laftern der weißen Race eingetaujdht bat; 
aber fie find auch nicht gerabrlid, wenig(tens 
jo lange nidt, ald man fie in Frieden läßt. 
Lie Chilenen gönnen ihnen deßhalb gern-ibre 
Lebensweije, 

Sn der Colonie jelber herrſchte ubrigens, 
gerade als id dort war, nicht geringe Aurrez 
gung, ta fid dad Gerücht von aufgefundenen 
ziemlich reichen Goltminen gu beftattigen ſchien 
und tie gerade eingetretene Regenzeit eine 
genaue Erforſchung der betreffenden Stellen 
fiir jetzt unmöglich mate. Wold war dort, 
Denn nicht allein wußte man, dap (chon die 
Spanier in tritheren Sabren Gold von Val⸗ 
divia ausgeführt, fondern die Stellen waren 


fogar wieder aufgefunden, wo fle gegraben 


und gewajchen batten, und tin Deutider, de 
lange Zeit in den californijden Minen gears 
beitet, brachte (hon recht wadere Proben des 
Metals zum Vorſchein. 

Das Terrain im Innern gleicht auch wirk- 
lich bem caltfornijden Boren, wo fic) eben im 
Norden reiche Minen gefunden; aber mehr 
nod als das ſpricht das auegewaſchene Gold 
Dafiir, bad ich jelber in Valdivia geſehen habe. 
Es ift grobfirnig mit Stiiden von zwei, tret, 
pier und fünf Collard werth, meift in Bobs 
nenform, und man fann, obne fid extrava⸗ 
ganten Hoffnungen bingugeben, recht gut bes 
baupten, daß mebr port tft, wo dad berfant, 
und daß Me Ardeit lohnen wird. | 

Cin Deutſcher bat ſogar ein Stid vow 
ziemlich 50 Collars Werth gefunden, und 
dadurch natlirlid) dle Erwartungen der übri⸗ 
gen Goldſucher außerordentlich gefteigert. 
Cr blteb auch in Der Arbeit, und bereitete cine 
größere Strede jcined Terrains yorum, wenn 
vie Regen nachlaſſen, die ortentlide Wäſche⸗ 
rel gleid) in Ungriff nehmen gu können. 
Für jetzt aber lies fich, wie gefagt, fein wets 
tered Ergebniß herausſtellen, tenn die täglich 
fat niederftrimenten Regengiife machen nicht 
allein das Arbeiten ſehr ſchwierig, fontern 
füllen aud) alle Bache und Ströme dermaßen 
an, Daf man tie Waſchplätze nie genugend 
frei bon Wafjer befommen fann. 

Ich jelber sweifle in der That nidt daran, 
Daf fich die Valdivia- Minen lohnen werden, 
und ein gropered Olid fonnte ſich tie junge 
Colonie nicht wuͤnſchen, da ed in dieſem Aus 
genblide nur an Menjchen jeblt, etwas Ors 
Tentliches gu leiften. Gold ift dagu ein tüch⸗ 
tiger Magnet, une erweijen fich die new in 
Angriff genommenen Minen reid, jo faun 
Valdivia auf eine raſch zuſtrömende Bevolles 
rung ficer rechnen. 

Gie migen fich aber fo reich zeigen mie fie 
wollen, jo bleibe icy immer bei meiner alter 
Meinung, dap mit Bortheil fir ſich 
felber, nur Handarbeiter und Tagelöhner 
die Mtinen bearbeiten können. Wer irgend 
ein anderes vortheilhaftes Gejdart over Ges 
werbe fat, wer auf antere Weije jein Brod 
yerdienen fann, foll um Gotteswillen nicht 
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nad Gold graben. Er wird fonft einen gro⸗ 
fen Theil feiner Zeit nuglos vergeuden und 
endlich body immer gu “einem alten Gewerbe 
zurückkehren. 

Der Aderbauer, der Handwerker, der Kauf⸗ 
mann findet reiche und lohnende Beſchäftigung 
in der Nähe der Minen; alle Preiſe ſteigen, 
und cin lebhafter Verkehr beſchäftigt und lohnt 
Tauſende von Menſchen, ohne daß gerade 
Alle Spitzhacke und Schaufel in tie Hand 
nehmen, um ihren Tagelobn gleich an Ort 
und Stelle aug ber Crte gu graten. Ter 
Tagelöhner unt Hanrarbeiter dagegen Fann 
auf der Welt nichts Beſſeres thun, als in die 
Minen gu gehen. Wo irgend Gold ift, fine 
det er immer wenigſtens jo viel, daß er feine 
Tagesarbeit bezahlt befommt, und darauf ift 
er ja angewiejen; er bat aber aud bie Hoff- 
nung, daß er einmal eine reiche Stelle trifft, 
und Ulles, wad er dann mebr fintet, ift rein 
gewonnen. 

Die ſogenannte „gebildete“ Claſſe, junge 
Kaufleute, Advokaten ꝛc. ꝛc., die ſich ge⸗ 
wöhuͤlich von Goldgerüchten blenden laſſen, 
ein wollenes Hemde anziehen und mit dem 
Werkzeuge auf der Schulter anmarſchiren, um 
geſchwind reich zu werden, ſollen dagegen viel 
lieber dieſer Arbeit fern bleiben, denn ſie wer⸗ 
pen nie Etwas damit bezwecken. Goldwaz 
fen ift fein Kinderſpiel, fondern die hartefte 
Arbeit, die es auf rer Welt gicht, und ibre 
Arme und Hande find nicht dafür gemacht — 
ibr guter Wille ift dazu nidt austeichend. 

Aud bier in Valvivia famen gwet junge 
Kaufleute von Valparaijo an, ihr Glück in 
den new entdedten Minen gu verſuchen; fle 
waren aber verniinitig genug, die Sade ſchon 

gor dem Beginn wieder quizugeben. Nur 
einen Tag wanderten fie hinauf in bie Mie 
nen, um fid einen Platz auszuſuchen, unt 
faben tort gu, wie der Deutſche in Wafer 
und Sdlamm grub und arbeitete. Das war 
ihnen geniigend, und fie kehrten völlig berries 
digt nad Valdivia zurück. 

Für jetzt ſteht einer ridtigen Cinwanderung 
oon Goldwäſchern nod ein alted Minengefes 
int Wege, das die Miner nidt etwa bez 
ſchraäͤnkt, fondern im Gegentheil die Cingelnen 


ju febr begiinftigt; ein Gejep, das eigentlich 
gar nicht fiir Goldwajderet gegeben wurde, 
jondern fid) nur auf {olde Erze und Metalle 
bezog, die mit Sdadten und Stollen mühſam 
herausgegraben wurden. Dieſes Gejep ſichert 
Sedem, ver cine neue Mine entdedt, eine 
gewiſſe Strede Land, nach Quadras gemeſ⸗ 
ſen, zu, auf dem er ſeine Arbeiten in Angriff 
nehmen kann, und wo er von Niemandem 
weiter belaftigt werten darf. Für Silber⸗, 
Kupfer⸗ oder Steinkohlenminen war das auch 
ein ganz wohlthätiges Geſetz, denn dieſe be⸗ 
dürfen ein ſolches Terrain, wenn ſie mit ir⸗ 
gend einer Ausſicht auf Erfolg und Nutzen 
bearbeitet werden ſollen. Geſtattet man aber 
jedem einzelnen Goldwäſcher einen ſolchen 
Raum an der Oberfläche, ſo beſchränkt man 
zu Gunſten Einzelner die Arbeiterzahl derma⸗ 
ßen, daß ein bedeutender — für das 
Land nie zu erwarten ſteht. 


Für die Arbeiter ſelber hat dies Geſetz ſeine 
Schattenſeiten, da es mit großen Umſtänden 
verknüpft iſt, einen ſolchen „elaim“ oder Ar⸗ 
beitsplatz zu bekommen. Erweiſt ſich der 
Grund, auf dem ſie ſind, als reich und arbei⸗ 
tenswerth, dann freilich haben ſie eine lange 
Belt vor ſich, in der fie ungeſtört und mit Ere 
folg waſchen können; iſt aber dad Gegentheit 
der Fall, fo finden fle in der, vielleicht turd 
lauter folche weite , claims’ aufgenommenen 
Nachbarſchaft gar keine Stelle, auf ver fe 
nad) reidherem Boden fuchen fonnen, und 
finben fie endlich einen andern Platz, gu dene 
fie Butrauen haben, fo miiffen fle erft wieder 
nad der Hauptſtadt tes Diftrifta, um darü⸗ 
ber die ndthigen Papiere aufzunehmen. 


Das wird ſich jedoch jedenfalls mit der 
Beit andern, und tft gegenwartig weiter 
Nidts als ein mit den Gejegen getricbener 
Mißbrauch. 


Gold ſcheint übrigens durch das ganze Land 
zerſtreut gu fein, und ald ich (pater in Maule 
(Conftitucion) ſüdlich von Valparatio war, 
kamen ebenfalls deutſche Goldgraber von Cas 
lijornien, die Dortigen Minen au unterſuchen, 
und fanden, tole fle fagten, binreichend Gold, 
bie Arbeit gu lobnen. Sie wollten gerade 
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gunt gweiten Male in die Minen 
id) Maule verlief. 

Was Valdivia nun einmal werden wird, 
wenn reide Minen in feiner Nachbarſchaft 
legen, fann man noc nicht rect fagen; fiir 
jetzt ift es aber ein kleines freundliches Land⸗ 
flatthen, fill und gemüthlich, mit einer fleiz 
ßigen Bevilterung, deren Haupterwerb ver 
Aceerbau ift. 

Cine Menge tüchtiger deutſcher Aderbauer 
haben das Land in Angriff genommen, und 
wenn fid) der Boren auch nicht fo überreich 
gezeigt Hat, wie mance Gegend der Tropen, 
fo liefert er dod) recht gute Grnten, und ver⸗ 
langt nidt fo viel, oder wenigſtens nidt mebr 
Urbeit, als in Deutſchland aud. Das Land 
ift dazu billig, Lebensmittel find ed ebenfalle, 
und wer nur mit einem Heinen Capital her⸗ 
auskommt, und außerdem Fleiß und Spar⸗ 
ſamkeit mitbringt, darf ſicher darauf rechnen, 
ſein Fortkommen hier zu gründen. 

Solche, die eine „Stelle“ ſuchen, möchten 
ſich freilich hier getäuſcht ſehen; auch der Ar⸗ 
beitslohn iſt nicht hoch, und ſogenannte ſtati⸗ 
ſtiſche Berichte von anderen Colonieen miche 
ten günſtigere Zahlen liefern. Es giebt 
aber nichts Trügeriſches auf der Welt, als 
eben dieſe ſtatiſtiſchen Berichte über Urbeites 
löhne, und wehe dem, der ſich durch fle tins 
ſchen läßt. 

Meiner Meinung nach bleibt es ſich voll⸗ 
kommen gleich, ob ein Mann einen Dollar 
oder einen halben Dollar fiir jeine Arbeit er— 
hält, denn forſcht man der Sache etwas näher 
nach, ſo verdient der Eine nicht mehr dabei 
als der Andere. Wo der Arbeitslohn hoch 
iſt, ſind es auch alle Bedürfniſſe des Arbeiters 
in gleichem Grade, und am Ende der Woche 
haben Beide gewöhnlich das Nämliche vere 
dient. Außerdem nennen ſolche Angaben 
nur den Arbeitslohn der wirklichen Arbeits⸗ 
tage, und man kann aus ihnen nie abneh⸗ 
men, ob bei ſolchen Preiſen aud) immer Ure 
beit gu haben jei, und wie viele Tage in der 
Woche die Urbeiter vielleicht feiern müſſen. 

Am Vortheilhafteſten ſtellen ſich jedoch ime 
mer Solche in einer neuen Colonie, die gleich 
oder wenigſtens ſobald als möglich auf eigne 





Leben treu bewahrten. 
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gehen, als; Hand ibe kleines Grundſtück in Angriff nebo 
men, Land urbar machen und bebauen, und 
ihre eigne Heimath gründen. Das find. 
ſtets bie Grundftiigen einer Colonie, und wae. 
rend fie diejelbe heben helfen, ernten fie zugleich 
jeden Nugen mit, der ihr zufließt. 


Das gange Chile ift aber ein fiir den Uders 


bau und Weinbau geſchaffenes Land, oad jes 
denfalls eine bedeutente Zukunft vor fid bat. 


Semebr die Bevollerung im Süden wadst,. 
während die Regierung gugleich neue Colos 
niſten nad) Concepcion und deffen Umgegend: 


dirigirt, defto mebr werden die Qndianer in 
ſich ſelbſt zuſammengedrängt, und dle Bett ift 


nicht mehr jo fern, wo fie der nachdriidenden 
Qultur weidhen miiffen — ihr Schichal über 
ben gangen Erdboden. 


Mas nun die Leutiden in Valdivia felber: 


betrifft, fo find fle ein gar verſchiedenes Bolts 
den von den Deutiden in Nord⸗Amerika, die 
bort angefommen {don eine Menge „ameri⸗ 
kaniſirte Landsleute“ trajen, und ibre Sitter 
und Gewohnhetten ebenfalls gegen das eins 
tauſchten, was fle dafiir fanten — natürlich 


felten gu threm Vortheile. 
Die Deutiden bier abneln deshalb aud ſo 


ſehr den Deutſchen in Süd-Auſtralien, weil 


ſie, wie dieſe, direkt von Deutſchland in ihre 


neue Heimath gebracht wurden und, von lauter 


Fremden umgeben, ihr eigenes urthümliches 
Sie gründeten ſich 
bier gewiſſermaſſen ein kleines neues Deutid- 


Tand, dem fich weit eber die Chilenen anpaſſen, 


als daß ſie von deren Sitten viel angenom⸗ 
men hätten. 

Nie habe ich hier gefunden, was mich in 
Amerika ſo oft empört, daß nämlich zwei 
Deutſche zuſammen auf das Schauerlichſte 
engliſch radebrechten, als ob ſie ſich Beide ei⸗ 
nander glauben machen wollten, daß ſie Ame⸗ 
rikaner waren. Das si für ja hat ſich aller⸗ 
bings aud) bler bet ihnen eingebiirgert, aber 
ed kommt ibnen eben unbewußt, unt fle find 
beshalb fo gute Deutſche geblieben, wie fle je 
es waren, wabrend fle nach allen Seiten bin 
Propaganda fiir ihre Sprache machen. 

Die jungen gebilreten Chilenen, befonrers 
bie jungen Damen, lernen ſehr baufig beutid, 
und eine Anzahl junger Indianermaͤdchen, die 
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in den verſchiedenen Baryilien als Dienftboter 
aufgenommen wurden, Uberrajchen ten Frem⸗ 
den nicht jelten durch die Treue, mit ber fie ſich 
felber ten Cialekt ihrer Lehrerinen angeeignet 
haben. | 

Ich erinnere mich aud einmal einen Neger 
in NordsAmerifa getroffen zu haben, ter gang 
pradtig ſchwabiſch ſprach. 

Das ganz beſondere Verdienſt indeß, was 
die Deutſchen hier ſo wacker zuſammengehal⸗ 
ten hat und zuſammenhält, liegt — man mag 
dagegen ſagen, was man will — hauptſäch⸗ 
lid in dem guten Biere, dad die Familie Un- 
wantter auf Ler jogenannten Inſel — Valdi⸗ 
bia gerade gegentiber — braut. Man findet 
bier gu einem mäßigen Preije einfaches, La⸗ 
gers und Bodbier, dad Legtere wirklich ause 
gezeichnet, und tie Deutſchen wwiffen dad zu 
würdigen, denn fle verbrauchen gang anſtaͤn⸗ 
dige Quantitaten. Neben ihrem deutſchen 
Verein beſteht dann aud) nod ein Schützen⸗ 
verein, der eine Anzahl Büchſenſchützen alle 
Montage in dem jogenannten Schießhauſe 
verfammelt, und weil fich bet allen diejen Ge⸗ 
legenheiten auch alle Stände miſchen, fo fes 
ſtigt ſich dadurch immer mebr ein freundſchaft⸗ 
liches und geſelliges Verhaältniß unter ihnen. 

Nur mit Neuigkeiten von Deutſchland ſind 
ſie etwas ſpärlich verſehen, da, einer höchſt 
ungerechten Einrichtung tes chileniſchen Poſt⸗ 
weſens nach, die politiſchen — alſo die taglid 
erjcheinenden — Zeitungen, obgleich fie in 
Padeten mit ten Monats⸗ und Wochenſchrif⸗ 
ten fommen, cin faum zu erſchwingendes 
Porto gu zahlen haben. Cin Ueberblick der 
verſchiedenen Zeitungspreiſe ſtellt das am leich⸗ 
teften heraus: 


Augeburger Zeitung 65 Doll. 
Auswanderer Zeitung 10 ,, 
Flieg. Blatter 12 , 
Hamb. Börſ. TO „ 
Dorjbarbier 9 « 
Grengboten 18—50,, 
Illuſtr. Zeitung 20 , 
Kladderadatſch 11 , 
Kolnijdhe Zeitung 65 , 
Morgenblatt 16-50,, 
Mufeum 20 , 
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Nationalzeitung 65 » 
Wejergeitung 65, 
Land und Meer 20 


New=Yorker Staateztg. 12 ,, 

C3 wird namlich von jeder eingelnen Num⸗ 
mer bas Porto gerechnet, und ein Verein, wie 
ber deutſche in Valdivia, der auf nur ſehr ges 
tinge Beitrage angewiejen ift und fid davon 
erhalten mug, fann natürlich keine {olden 
Capitalien in Zeitungen fteden, wie ter deut⸗ 
fhe Verein in Valparaijo, wo jedes Mitglied 
ftatt 3 Dollar 830 Dollar bezahlt. 

Yn dem deutſchen Vereine werden deshalb 
jebt nur ble New⸗VYorker Staatszeitung, die 
Leipziger Illuſtrirte und die fliegenden Blats 
ter, auferdem nod von einem oder zwei Raufs 
leuten die Weſerzeitung gebalter. 

Allerdings findet man in Valdivia Deutſche 
aus aller Herrn Lander, vorzugeweife aber aud 
Kurheſſen, die glidlicd{ten Auswanderer, weil 
fie nte bad Heimweh befommen. Draufer 
in der Fremde aber fallt rer Unterſchied, der 
leider in der eignen Heimath fo entſchieden 
gemacht wird und die Stamme auseinander 
halt, vollfommen weg, der nämlich, ob einer 
ein Preuße oter ein Bayer, ein Heffe oder ein 
Oeſterreicher iff. Sie find alle Deut de, 
und wenn Semand den Andern fragt, aus 
welder Gegend er fei, ſo geſchieht das nur 
deshalb, um einen Ort wieder einmal nennen 
zu boven, der daheim im Vaterlanve liegt, und 
den man vielletcht felber fennt. 

Früher foll, wie mir gefagt wurde, ein nod 
weit gefelligeres Leben unter den Deutſchen 
geherrſcht, und ver deutſche Verein ſich oft in 
einen Balljaal verwandelt haben. Dem bat 
nun allerdings dad grofe Feuer ein Ente ges 
mat, wo Riele bedeutende Berlufte erlitten,, 
und ſich Alle mehr oder weniger einſchränken 
mußten. tn gefelliges Leben herrſcht aber 
tropdem nod unter ibnen, und wabrend fle 
am Tage ihrer Urbeit oder ihren verſchiedenen 
Gejhaften nachgehen, verfammelt ſie ber Abend 
entiveder beim Bier oder in kleinen geſchiede⸗ 
nen Leſe⸗ und Whifttrangdhen. Von tem 
Tepteren profitirte ich felber, und die kurze 
Zeit, die ich in Valdivia verlebte, verflog mir 
nur viel gu ſchnell unter den guten Menſchen. 
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Aber aud dad Nützliche oder Nöthige iſt 


chileniſchen Gefebe außerdem keine gemiſchten 


nicht verfaumt worden und, beſonders unter Heirathen zwiſchen Katholiken und Proteſtan⸗ 


Anregung und Leitung des alteren Herrn An- 
wantter, cine recht wadere Schule ing Leben 
gerufer, um die deutſche Sugend nict vere 
wabrloft aufwachſen zu laffen. - 

Cine Schwierigkeit war dabei gu überwin⸗ 
den, denn die katholiſche Geiftlichteit ſah nicht 
- mit giinftigen Augen das in Chile entftehende 
friſche und proteftantifde Element. Die 
Deutſchen waren aber verniinjtig genag, alle 
Gaubensftreitigteiten oon vornberein gu vere 
meiden, um den Katholiken nidt den gering< 
fen Raum zu ciner Klage gu geben. Der 
Religionsuntertdht wurde deßhalb einzig und 
allein auf Moral und bibliſche Geſchichte bes 
frank, und dabet allen Eltern fretgeftellt, 
ihre Kinder an demyjelben Theil nehmen gu 

Laffen, oder fie davon zurückzuhalten. 
Trotzdem lies von fanatijdhen Geiſtlichen 
cine Beſchwerde bet dem Erzbiſchof in St. 
Jago ein, der diefen ,Uebelftand” abgeſchafft 
haben wollte. Es tam darauf eine Anfrage 
von ber Regierung, und die Deutſchen gaben 
ihr nicht allein ben wabren Gachverbalt, ſon⸗ 
darn erboten ſich -fogar, einent katholiſchen 
Geiſtlichen ven Religionsuntericht in threr 
Schule gu geftatten. Es lebte ein deutſcher 
Mänch in Baldivia, der fic bem hatte unterz 
ziehen Jonnen. Die chilenifthe Regtertmg 
muß fid aber durch die ergaltene Auskunft 
vollfommen befriedigt gefühlt baben, denn es 
blieb beim Alten und die Schule wurde nidt 
weiter geftort. 

Cin Ushelftand herrſcht freilich in Baldivia, 
und gwar gu Ungunften der Proteftanten, da 
file keine proteſtantiſche Rirdhe haben und die 


ten geftatten. Der proteſtantiſche Thell muß 
deßhalb zur fatholifchen Kirche ubertreten. 

Allerdings iſt hier ein Ausweg geboten, die 
Civilehe, die fehr ſummariſch betrieben wird 
und wo das junge Ehepaar ſich nur bei tem 
Geiſtlichen meldet, unt ald verehelidt in das 
betreffende Buch eingetragen gu werden. Her 
Geiſtliche fragt fie dann, ob fle ſich mit einau⸗ 
der verbeirathen wollen, und antwortet any 
ibre Bejahung ein ſehr gemiithlidhes ,, buenc” 
oder muy bueno, und bie Sache iff abgemacht. 
Bei Erbſchaftsangelegenheiten ftellen ſich aber 
ſpaͤter, wenn folche vor Gericht kommen follten, 
hoje Schwierigkeiten in ben Weg, da die ans 
folden gemifdten Chen entſproſſenen 
Kinder nicht als legttim betracdtet werden. — 
Und dann and haben die Frauen ets eine 
gewiffe Abneigung gegen eine Civilehe, die 
ibnen nicht feierlid und umftandlid genug 
ift. 

Cinen anvern Halen hat, in Crmantung 
eines proteſtantiſchen Geiftliden, dte Taufe. 
Den Milenijchen Gejepen nach geniigt ed allers 
dings vollfommen, wenn die Kinder nur bri 
bem Geiftlichen angemeldet und in dad Kir⸗ 
chenbuch eingetragen werden. Cen Müttern 
genligt das aber nicht; ſie betrachten die Zaufe 
nicht bloß alg eine kirchliche Form, ber die 
Confirmation erſt (pater die eigentliche Welhr 
und Beſtättigung geben ſoll, ſondern eh) einer 
Theil per Religion felber, und wollen dte 
Kinder unter allen Umftanden getauft baben, 
ſelbſt, wenn ed nidt anders geſchehen fann, 
mit fatbolifden Sormen. 


Fortſetzung folgt. 


‘Die Jüdin im Vatican. 


Roman aus der Gegenwart von Mery, überſetzt 


von P. 


Utted. 


Fortſetzung. 





Pic Morgens, um die Stunde ded 
Frühſtücks, ward ein junger ſchwarz 
gelleineter Mann von etwa dreifig 

Jahren, mit einem ſanften gottieligen Geſicht, 
in Daé Zimmer des Kardinals Santa⸗Scala 
gefũhrt. 

— Wh, ſich da, ſagte der Ravoinal, Sie 
find es ja wohl, den mir der Graf Talormi 
empfoblen bat ? 

— $a, Eminenz, erwiderte mit niederges 
ſchlagenen Augen der junge Mann. 

— Wie heifen Ste ? 

— SBenedette Sampteri. 

— Und wober gebirtig ? 

— Aus Sinigaglia. 

— 36 glaube, Sie einige Male bei rer 
Meffe in ber Chorkapelle geſehen zu haben. 

— 3a, Eminenz, dort verrichte ich an ben 
Podentagen meine Andacht, Sonntegs gebe 
ih in mein Kirchſpiel, nach St. Lorenzo in 
Lucina. 

— Benedetto, ich hatte einen Kammerdle⸗ 
ner, mit bem ich ſehr zufrieden war, dod er 
veckieß plötzlich mein Haus und verſchwand, 
ohae meinen Haushofmeiſter davon gu be⸗ 
nachrichtigen, ohne ſeinen rückſtaͤndigen Lohn 
in Empfang zu nehmen. Man hat mir ge⸗ 
jagt — und died iſt tas Wahrſcheinlichſte — 
er fel in einem Aufſchwunge frommer Begei- 
Rterung in dad Kamaldulenſerkloſter zu Fras⸗ 
lati gegangen und babe die Klauſur genom- 
wen. Sie jollen ſeine Stelle in meinem 
Dienfe erjepen, doch nicht auf ſolche Weiſe, 
wie er, mein Haus verlaffen. . Man fann in 
ber Welt eben jo gut felig werten, wie im 
Kloſter. 

— Eminenz, das habe ich mir auch ſchon 
oftmal geſagt, Denn ich will Ihnen nicht vers 
dehlen, daß die friedliche Stille im Kart⸗ 
hauſerkloſter zu St. Bruno mid ſtark ver⸗ 
ſucht. 

3. Band. 


— Ah! Sie glauben Beruf gum Karthäuſer 
zu haben f 

— Sa, Emineng; aber ih Gabe Vater und 
Mutter yu erndbren, und dieſe Pflicht halt 
mid in der Welt zurück. . 

— Gut, ſehr gut! Das iit verdienſtlicher 
vor Gott als der ſchweigſame Müßiggang vee 
Karthiujerlebens. Go gehen Sie denn gu 
meinem Saushofmetfter, er wird Sie in den 
Lienft einweihen und alles Uebrige mit Shs 
nen abmachen. 

Mit einer wobhlwollencen Seberbe ward 
Benedetto, den wir uns erlauben werden 
Barbone gu nennen, beurlaubt und empfabl 
fic) unter tiefen, ehrfurchtsvollen Verbeuguns 
gen. 

Von diefem Augenblid an war er Gantas 
Scala’s vertrauter Rammerdiener. 

Am Tage vor der Galeeren⸗Feierlichkeit 
in der Kirche des Todes trat Barbone nach 
Gewohnheit res Morgens in das Kabinet ded 
Kardinals und legte anſcheinend achtlos ein 


Packet eingegangener Briefe mit den verſchie⸗ 


denartigſten Giegeln auf den Tijd. 
— Mein Pofttag ift heute ſehr ergiebig, 
wie es ſcheint, jagte ladelnd der Rardinal, 
—~ Alle dieje Briefe, Erzellenza, erwiderte : 
Barkone, find mir mit ber Bitte übergeben 


worden, fle fogleid) Dem Herrn Kardinal vor 
Mugen gu bringer. Gie follen auf die mors 


gende Ceremonie Bezug haben. ge 

— Auf welde Geremonie ? fragte Santns 
Scala. 

— Darüber hat man ſich nicht weiter er⸗ 
fart; es wird wohl das Naäͤhere in den Brie⸗ 
fen ſtehen. 

— So äöffnen Sie ral und leſen Sie, 
während id mid ankleide. 

Barbone erbrach einen der Briefe nad dens 
andern. Alle trugen befannte Unterſchriften 
und vereinigten ſich in dem Beſtreben, den 


verurtheilten Ghiberti dem Cinfluſſe des prie⸗ 
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fterlidhen Anſehens gur Beriidfidtigung gu 
empfeblen. 

— Ja, ja, morgen it?s, fie haben Recht, 
fagte Der Kardinal. Aber wer ift dieſer Ghi— 
berti? Davon fagen bie Briefe gar nichts. 

— Nah Alem, was ich gebirf habe, Er- 
zellenza, ijt er ein Seemann aus CivitaeBece 
dia, Cr konnte tie Engländer nicht leiden, 
einmal, weil ſie Engländer, und dann, weil 
fle Proteſtanten ſind. Eines Tages jah Obi- 
Berti im Koloſſeum einen Cnglinter, ver fid 
fiber die viergehn Eleinen Rapellen an der Bia 
Croce luftig machte, und ſchimpfte ibn einen 
Keper — das warer dod in ver That. Ter 
Englander verjebte Ghiberti einen beftigen 
Fauſtſchlag; der Unglidjelige antwortet mit 
neuen Gchimpfreten und giebt fein Stilet. 
Die Geſchichte machte Aufſehen bet ver engli- 
fen Geſandtſchaft, der vorige beilige Vater 
war ein fdwader Herr und firdtete bejtins 
dig, mit England in Streit gu gerathen; fo 
fam es, daß der arme Seemann verurtheilt 
wurde. Der Fall gab gu feiner Zeit vtel gu 
reden. 

— Wahrhaftig, ſagte der Kardinal, ras 
ſtimmt Alles ziemlich überein mit dem, was 
die Briefe ſagen. Auch ich bin Seemann 
geweſen, und hier ſcheint eine Ungerechtigkeit 
begangen zu ſein; wir wollen uns der Sache 
annehmen. 

— Wenn Exzellenza befehlen, wagte ſchüch⸗ 
tern Barbone zu bemerken, will ich Ihre Em⸗ 
pfehlung gleich dem Herrn Governatore über⸗ 
bringen. 

— Ja wohl, ih will gleich den Brief ſchrei⸗ 
ben, Benedetto, und Sie werden ibn nod 
Vormittags abgeben. Cs ift keine Zeit gu 
verlieren. 

Unt diejelbe Stunde führte aud Monfignor 
Pacifico, von Talormi angetrieben, Maz 
noeuvre anderer Art aus, um gu remielben 
Swede, ver Befreiung Ghiterti’s gu gelan⸗ 
gen. 

Am folgenden Morgen war mit Tagesanz 
bruch cine jablreihe Schaar von Galeerenz 
fllaven in der wiiften, unangebauten Ebene 
verſammelt, welde ſich von tem Grate ves 


Romulus bis gu dem der Cacilia erftredt- — 


Dieſe Verurtheilten arbetteten an einer, oon 
ber Akademie ver Regierung angerathenen 
Ausgrabung; eine ganze Welt von Steinen 
war bier an's Licht gu fortern. Die Strats 
linge volljogen ihr Werk mit einer Nachläſ⸗ 
figteit, ald waren fie 3um Müßiggange gebo⸗ 
ren; zwei Soltaten von der Linte, denen ihre 
Beaufſichtigung anvertraut war, lagen im 
Schatten ded Kaperngeftrancs auf ihren Gee 
wehren und febten ben in der Kaſerne unters 
brogbenen Schlummer fort. 


Die römiſchen Galeeren{flaven tragen kein 
gleichmäßiges Koſtüm, ſondern kleiden ſich 
nad ihrem Belieben und nach ſehr verphiedes 
nem Geſchmacke. Die Einen haben graue 
Jacken, die Anderen Blouſen an; hier ſieht 
man ten Waffenrod der alten Gallier, dort 
rie lange Tunika jener Barbaren, deren 
Bildwerke wir am Thore der Louvre bewun⸗ 
tern. Balt Wlle tragen einen Strohhut und 
geben mit halbnackten Beinen. Ihre Gefid= 
ter find im Allgemeinen giemli Heiter, und 
obne bie um ihre Knöchel geſchmiedete Rette 
michte man fie fiir ganz jufrictene Leute hale 
ten, die ſich ald Bettles verklcivet haben. 

Un jenem Tage ward nur zwei Stunden 
lang gearbeitet, und wie gewöhnlich nicta 
gefunden. Sept gebot einer ter Aufſeher, die 
Spaten unt Cubfarren bei Ceite gu bringen, 
die Kleidung gu ordnen, und fidh in Marjd- 
ordnung zu ftellen. Zwei Soldaten eröffne⸗ 
ten den Zug, zwei andere beſchloſſen ihn, und 
jo ging ed der Kirde gu, wo die Feierlichkeit 
ber Begnatigung eines ver Straflinge flatts 
finden follte, um welche Ceremonie dte Bes 
theiligten ubrigens ſich nidt bejonderd zu bes 
kümmern ſchienen. 


Die Kapelle in der Chieſa della Morte, der 
Schauplatz derſelben, iſt eine der Merkwür⸗ 
vigfeiten ded moternen Roms, und gleich⸗ 
wohl nur wenigen Reijenten befannt. Bei 
tem erften Gintritt in ricielbe wire man über— 
raſcht Durd die Cleqganz und ten guten Bez 
ſchmack, welde bie Ausſchmückung  dtefer 
Wände geleitet haben; es ift, alé habe ter 
ganze Genius der Arabeska ſich erſchöpft in 
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tfunftoollen Moſaik, pte in allen mög⸗ 
t Schonbheitslinien, in Blumengewinven, 
arben und Kränzen alle Raume ausfillt 
serjiert. Sobald man fedod bingy tritt, 
die kun ſtoolle Arbeit naber gu betracten, 
üttert ein unwilllirlider Sauder rie 
wn Pes Bewunderers, intem er wabr- 
mi, daß Die anmuthige Defvration turd 
jig aus Theilen det menſchlichen Skeletts 
uamengeſetzt ijt; ein an ten Grabern bez 
yener Raub hat dieſe wundervolle Moſaik 
mmengerigt. Ulle jene Arabesken haben 
gelebt; eine ganze Generation von Leich⸗ 
en mußte mit rimijden Mörtel purdfne- 
perder, um dies Diijtere Muſeum gu bauen 
feine Wände zu ſchmücken. 

zie Menge der Neugierigen, welche bei 
r Ceremonie fehlt, hatte bereits dieſe Ka— 
überſchwemmt, ald unter vem Klirren 
rKetten cie Galeeren(flaven eintraten, 
r Chaar Geſpenſter gleich, die aud Zer⸗ 
ung Pie Miittagsſtunde für Mitternacht 
un. achveor tie Meffe geleſen worden, 
eg ein Geiſtlicher vie Kanzel, und hielt 
Anrede an tie Stratfgerangenen, welde 
mt oder auf den Ferjen fauernd aufmerk⸗ 
zuhörten. In dem Augenblicke, als der 
Hid Erlöſte genannt werden ſollte, flüſter— 
tie Galeerenſklaven ſich einſtimmig den 
ren Stefano Berretti zu. 
Jüngſte und der Beſte des Trupps, eine 
lebte Thorheit hatte ihn inden Bagno ge⸗ 
t, und ſeit fünf Jabren erduldete er mit 
ienſtlicher Reſignation ſeine Strafe, un⸗ 
ffig auf vie Erfüllung ſeiner mühſeligen 
kt bedacht, ohne je zu dem geringſten Bor- 
jAnlaß zu geben. Cine allgemeine Be⸗ 
mg war deshalb auf allen Geſichtern gu 
, als per Mame Ghiberti's ertinte, und 
ter Laut Ter Glocden und der geijtliden 
inge übertönte tas Gemurmel, welches in 
zanzen Kapelle birbar ward. 

ee Erftaunte(te von Allen war Ghiberti 
L er vermodte nicht eber an jeine Befrei⸗ 
pi glauben, als da er dads Ergebniß einer 
inent Gunſten veranftaltcten Gammlung 
te Hante befam. Tarauf ward ihm 
Rette abgenommen, und er bereutet, taf 


Es war dies. 


er nun geben könne, wobin ihm beltebe. 

Wäbrend er in halber Betaubung die Glüd⸗ 
wünſche feiner Kameraden empfing, flifterte 
eine Stimme ibm in’s Ohr: 

— $n einer Stunde am Ouadrifrons. 

Langſam wantte er das Haupt nad Lents 
jenigen um, von weldens diefe Beftellung tam, | 
und erfannte jofort Barbone. 

Ghiberti war ein jrmger, flinfer Bandit 
von fieben und zwanzig Jahren, etwas unter 
Mittelgrope, aber kräftig und ſtark gebant; 
um jeine Schläfe 30g fich ſchwarzes glatt ans 
liegended Huar; die kurze, gedrückte Stirn 
geigte bereite einige Runzeln; zwei knochige 
Goripriinge überragten die Heinen, ſtechenden 
ſchwarzen Augen. Seine hohlen Wangen, 
ſeine feine Naſe mit weiten, beweglichen Oeff⸗ 
nungen, ſein bleicher Teint und ſeine breiten 
Lippen vollendeten das Bild eines Menſchen, 
Der nur gu verderblich ausgeſtattet war mit 
Alem, was dazu gebort, um durch fremde Lei⸗ 
denſchaften ſich die Begierden der cigenen bee 
zahlen gu laſſen. 

Mit groper Pünktlichkeit begab er ſich gu 
Dem Mentesoous an den bezeichneten Ort, 
einen wiiften Hed unfern vom Triumphbogen 
tes Conftantin. Cort erklärte ibm fein Sets 
ter Barbone das Gebeimnif jeiner Befreiung, 
und theilte thm mit, auf welden großmüthi⸗ 
gen Beſchützer er fix bie Zukunft rechnen 
dürfe. 

— Vor Allem aber, ſchloß Barbone, mußt 
Cu wiſſen, daß Ghiberti nicht ferner exiſtiren 
darf. Du ſollſt einen Paß haben, von der 
toskaniſchen Regierung in aller Form ausge⸗ 
fertigt, worin Dein Name Tommaſo lautet. 
Du wirſt nun Dein Geſicht und Deinen Kopf 
nach dem im Paſſe angegebenen Signalement 
zurichten. Laß Dir die Haare abſchneiden 
und ten Bart wachſen, nimm einige gute 
Mittagemabhlzeiten in der Torretta gu Dir, 
und Cu wirſt Cir nit mebr ähnlich (eben; 
alsdann wollen wir handeln. Ich werde Dir 
nad ter Torretta ſchreiben. 

— Bardone, jagte Ghiberti, ich geftehe Lic, 
es ift mir ein wenig bange dabei. 

— Unmidglid, Tommajo. 

— Hire, Barbone: meine Befrelung hat 
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unter meinen Mitbrüdern, ben Galeerenſtla⸗ 
gen, großen Unwillen erregt. 

— Nun, was geht Lid das an? 

— Das geht mich fehr ſtark an; wenn id 
gufallig etn Mal einen Aujtrag an dem Orte 
der Ausgrabungen gu bejorgen babe, fann id 
im Boriibergehen ren ſchönſten Dolchſtoß bez 
kammen. 

— Nun und dann? 

— Und dann? Ei, ich dachte, ein Dolchſtoß 
ware an ſich (don immer etwas! 

— Für Unjereinen ift das gar nichts; wir 
find dazu geboren, dergleichen in Empfang gu 
nehmen. 

— Auszutheilen, willſt Du ſagen! 

— Wie's kommt; was man austheilt, be⸗ 
kommt man aud wieder, Das iſt einmal 
unfere Handthierung. 

— Wenn Du indeffen die Sache ein we- 
nig anders einridten könnteſt, würdeſt Du 
mid verpflidten. Ich fir mein Theil bes 
gniige mich mit dem Wustheilen. 

— Geb’, Tommajo, Du bift untanfbar. 
Aber ich will nicht vergeffen, dag Du aud 
mein Better diſt, und Dich nur zu ganz ge- 
fabrlofen Dienftleijtungen refommandiren. 

— Shin, das ift mir Lieber. 

— Für's Crite wirft Du Dich als jüdiſcher 
Handelsmann verfleiden, und in den Ofterien 
fdlafen, wo die politijden Verſchwörer ſich 
verſammeln. 

— Gut. 
fertigkeit. 

— Dummkopf! Wenn Unſereins ſchläaͤft, 
ſo wacht er; verſtehſt Du mich? Nur die 
Augen dürfen ſich ſchließen, die Ohren müſſen 
deſto weiter offen ſtehen. 

— Schön. Ich werde ſchlafen, wie Du's 
haben willſt. 

— Gute Nacht denn. 
weiteren Befehle. 

Sie gingen auseinander. 


Schlafen iſt meine beſte Kunſt⸗ 


Erwarte meine 


Ler Ghettoin Rom. 


ab judlichen Theile Roms führt eine 
'enge Straße zwiſchen himmelhohen 


Häuſern zu einem gewölbten Thore, Fnſchen, die von Geſchlecht gu Gejdled 
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bewacht von einem pabftliden Soldaten, 
fein englifdes Gewebr ſichtlich höchſt lafti 
tragen ift. Hier beginnt ver Ghetto, 
irdiſche Begteuer der Juden. | 

Tiberius hatte die Suden anus Rom 
jagt; Domitian rief fle wieder zurüchk, 
fie gang vorzüglich geeignet zum Steuer 
fen fand. Pabſt Clemens VIII. theilt 
Anſicht des Kaijers, und kaunte fie in 
Ghetto, wo fie nod bewigen Tages | 
langjamen, unaufhörlichen Todes ſterben 

In anderen italleniſchen Städten ij 
Judenviertel wenigſtens bewohnbar, in 
vorno bietet es ſogar Spuren von Qurud 
aber Rom macht hierin eine Auenal 
nichts iſt graulicher anzuſeben, als rer x 
ſche Ghetto. Man denke ſich die abſcheul 
Straße Paris, bevölkert mit einem gerla 
ten, ungeſunden Menſchenſchlage, ein 
dränge von kleinen, ſchreienden Kindern 
tem ſchmutzigen Pflaſter, in deſſen Mitt« 
ein trüber, Die Luft verpeſtender Bach hinz 
von den Fenſtern flattern bunte Lappen, 
Mauern zeigen überall breite, gefahrdrob 
Spalten — man verlangere eine ſolche Si 
ing Unendlide, und man bat cin Bild 
Ghetto gu Rom. Selbſt Luft und We 
dieje beiden unerjhdpfliden Gottesgaben 
denen Romi jo reid ift, find mit unglaubl 
Kuiderect den Bewohnern ves Ghetto 3 
meſſen; ec enthalt nur einen fleinen § 
um freier gu athmen, die Piazza rela Se 
und cinen einjigen Brunnen, der an W 
arm, aber defto reicher mit dem Familiem 
pen der Kolonna geſchmückt iſt. 

Eine ſolche Intoleranz von Seiten der 
mer ware kaum erklärlich, wenn die 
des Ghetto diejelben Suden waren, 
einft in Pilatus’ Vorhalle ibr Kreuzigt i 
gerufen; aber nad adtzebn Jahrhu 
in Rom, an einem gang anderen Gejdle 
an unjdulbigen Weibern und Rinders 
raden, was unter Tiberiud ihre Vorfahre 
Palatina verbrochen — dieſe grauſame 
gerechtigkeit jhantet ten Vatikan und ebr 
Opfer ſeiner Unterdriidung; denn ed | 
etwas Crhabenes in Dem Heroigmus b 
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fer Tiere des Elents leben, ohne Hoffnung, 
tr obne Rlage und ohne Verwünſchung, 
ihrend fle nur ibre Stirn dem Taufwaſſer 
tzubieten braudten, um an allen Gegnunz 
a der Humanitat Antheil su nehmen. 

Wir begleiten einige unjerer Befannten in 
n Ghetto, und jammeln dort mit ihnen neue 
merzliche Erfahrungen. 

— Das iſt nun ſchon das dritte oder vierte 
lal, ſagte Jubelin, dag Du mid meinen 
eſchaften entreißeſt, um mid in den Ghetto 
ſchleppen; ich bewundere meine cigene Ge- 
Uigkeit. 

— Mein lieber Jubelin erwiderte Paul 
heant, gu einem Spaziergang turd) ben 
hetto gehören nothwendig zwei Perjonen. 

— Die gehören überall zum Spaziergehen, 
ibte Jubelin, dad hat ſchon Montaigne ge⸗ 
gt, und dem will ich nicht widerſprechen, weil 
‘tort iſt und ſich nicht mehr verantworten 
Inn. Aber warum giebſt Ou mir immer 
hs Vovgug, wenn Du felbander geben willft ? 
— SGedine Frage! Ich fenne ja weiter 
Hemanten als Did in Rom. 

— Niemanden als mid? Tu kennſt Gi- 
ron, Bei, Cicaruanhio; id will Dir nok 
reißig Perjonen Leiner Befanntidart nen⸗ 
tn. Chen now ſchblug id Dir oor, Tid 
on Gideon begleiten su laffen, der im Ghetto 
u Hauſe ijt, aber Cu warft unerlittlid; id 
augte mit, und eine Parthie im Stich laffen, 
ie ich gewonnen hatte. 

— Berloren hatteft Du fle; es war for⸗ 
irt 


— Forcirt, ſagſt Du? Wenn ich die Fins 
m gujepte, mug icy alle meine Fünfen ver⸗ 
aſſen. Ach! id) hatte dreißig Points verlo- 
tn; fünf ſechs, fünf vier, und Doppeltfüni, 
nacht dreißig. Der Andere hatte ſiebzig, ge⸗ 
ade hundert. Es ijt eben fein Vergnigen, 
harthieen gu bundert Gous gu veriteren, 
jenn Cinem der filzige Miniſter nur taujent 
Thaler jährlich giebt! 

— Um Domino jpielen gu lernen! 

— Dad ift eine Kunſt fo gut wie eine anz 
rte, und ich ziehe fle dem Contrapuntt vor. 
Iter was in's Himmels Namen haſt Ou denn 
mmer im Obetto gu thun ? 


— Gs ift ein jo merkwürdiges Stadtvier⸗ 
tel | 

— Wenn Du in Parts btft, mein lieder 
Paul, geht Ou dann auch jo fleipig nach der 
Rue Guerin: Boiffean ? 

— Das ift etwas ganz anderes ! 

— Haft Du vielleicht eine Judenliebſchaft? 

— Wohl migliad. | 

— Sa jo; m Parts, Rue Guerin⸗Boiſ⸗ 
jean, giebt es ẽreilich keine Jüdinnen, fondern 
nur chriſtliche Juden. Ein Dichter hat nicht 
mit Unrecht geſagt: „Mcht alle Juden heut 
find Kinder Iſraell !“ Cen Vers will ich in 
Muſik fegen, wenn ich Beit habe, und wir 
wollen ibn im Ghetto finger. 

Paul Greant driidte Qubelin’s Arm gegen 
den feinigen, unt geigte ihm durd einen Wink 
ded Kopfes einen betradliden Zuſammenlauf 
yor einem Laden. 

— Das iſt nichts, ſagte Jubelin, ein blo⸗ 
Ber Rant, dergleichen iſt nichts Seltenes bier. 
Ein fanatiſcher Chriſt geht vorüber, und be⸗ 
handelt einen Stoff in dem erſten beſten La⸗ 
den; wenn es aber zu Bezahlung kommt, ver⸗ 
langt der Käufer einen unbegrenzten Kredit; 
der jüdiſche Handelsmann weigert ſich; der 
Chriſt ſchimpft ihn ein Vieh, einen Hund, 
und der Jude antwortet zuweilen durch einen 
Fauſtſchlag. —Jetzt kommt die Polizei herzu 
und ſteckt den Suen cin, denn ein Jude muß 
immer Unrecht baten. 

— Aber das ijt ja entſetzlich! rief Paul 
Greant. Und dad kannſt Du jo mit taltem 
Blute ergiblen ? 

— Jd) bin daran gewöhnt. 

— Sieh, ter Tumult wird ftarker. Lag 
uns naber treten, Subelin; vielleicht können 
wir hier irgend Semanten einen Dienſt leis 
ten. | 

— Oder aud cinen Faujtiglag in Emprang 
nehmen. 

Das Haus, vor weldem tle Menge fid 
ftopfte, lag am aGuferften Ende des Ghetto, 
und bing durch Hof und Garten mit ter Tiber 
zuſammen. Nach ter StraGe gu öffnete fid 
ein Laden, an deſſen Schaufenſter allerhand 
Stoffe aushingen, undeinen Kaufmann in 
guten Umſtänden anfintigten, 


890 


Wus ber dbrangenten Menge erſchollen verz 
ſchiedene Ausrufe, weldje ziemlich genügenden 
Aufſchluß über vie ſtreitige Angelegenheit ga⸗ 
ben. 

— An ſeiner Stelle würde ich bezahlen, 
und damit ware es abgemacht! 

— Warum bezablen? Cine fo ungerecte 
Auflage ! 

— Was ift aber an drei Paoli gelegen ? 
Um fold eine Kleinigteit ! 

— lind wenn es nur ein Bajacco ware — 
ex {oll und darf nicht begablen! 

— Warum wweigert er fich uberhaupt, in 
pie katholiſche Predigt und in die Zwangemeſſe 
gu geben? Wir miiffen ja Alle aud din, 
wenn wir an der Reihe finr. 

— Wir follten eben nicht geben, mir find 
nur leider gu feige. 

— 3h gehe aud nit; 
bie Gelobufe. 

— Sh aud ! 

— Shr habt Unrecht! Einmal mug dad 
Unweſen auibiren. Cer heilige Vater Pius 
IX. bat verjproden, und gu beſchützen. 

— $a, aber das ift nicht fo ſchnell durch⸗ 
zuführen. 

— Wenn wir uns ſtill verhalten, wird der 
neve Pabſt nicht weiter an uns denken. Co 
ſind die Kardinäle Alle; ſie verſprechen alles 
Mögliche, und wenn ſie DAT ge geworden find, 
haben fie es vergeſſen. 

— Bravo, Bravo, Joſud Goftentint de: 
gable nicht! 

— Er joll aber jebr reidy jein. 

— Gr ift aus der Lewante. 
bringt ifm viel ein. 

— Und ware er nod reicher — nicht einen 
Heller muß er bezahlen! Bravo, Coftantini ! 

— Platz! Plak! Hier tommt ie Wace ! 

— Lie Polizei! 

Von Subelin begleitet, hatte Poul Greant 
fich durd) die Maſſe gedrangt, und zugleich 
mit ver Polizet betraten die beiden Freunde 
pag Haus. 

Coftantini war im heftigen Streite mit 
zwei Crefutoren, und rief fo eben mit aufges 
reqter Stimme: 

— Rein, ich gable nicht! Ihr mbgt mid 


lieber bezahle id 


Sein Hanrel 


® 
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mid 
Stiden reifen, wie id mit diejem Stück 3 
bier thue — aber ich werde nicht gables ° 
— Ins Gefangnif mit ibm, fort I riet 
Poligift, und legte Hand an Yoftantini. 
— Halte Tid bray, Joſua! rief es a 


zu Grunde ridten, mid tidten, 





der Menge. Lie Heratliven fommeen! Fr 
tata kommt! Hter ijt rer brave Ciceruadi 
hier ijt Giteon Coftantini ! 

Bei diejem Rufe öffnete ſich in Innern! 
Hauſes eine Tour nach dem “aden, und d 
Antlig Debora’s leudtete in dieye ruste 
Gcene ves fanatijden Terroriomus binein. 

Paul Greant jtiirgte ibr entgegen, wnd-h 
nupte einen Augentlid ſchrecklichen ———— 
um ihr zuzurufen: 

— Und Fiorina! Wo iſt Fiorina? 

— Sdnell! Cinen Augendlid — aber x 
einen, und Dann fort! ermiterte Debora. 

Paul Greant ſtürzte in das Ladenſtübche, 
tip unter Thrinen dad Kind in jeine Arm 
rrudte Debora's Hand, und ftellte fic vor d 
geſchloſſene Thüre, wie ein Rerfermeifter, d 
enijchloffen ijt, nidt von ter Schwelle ſeint 
Gefängniſſes gu weichen. 

Ciceruachio, “beffen Namen wir vor rei 
Laven ted Barbiers nicht ausſprechen horter 
ward jogleich an feinem maleriſchen Koftia 
jeinem rothen Gurtel und dem Wusrrad va 
Kühnheit erkannt, welder vie ſchönen, etle 
Züge ded popolanijden Emporfimmlings da 
rafterifirte. Seine Trafteveriner,  unte 
dem Name der Herakliden befannt, an ibre 
Spike Carbonaretto, Legleiteren gleich eine 
Leibgarde ten Helden des Bolfed, und Frit 
tata, jein Freund, foloffal und nervig gleid 
dem farneſiſchen Ajax bejdlog ten Bug, fw 
fid) allein eine rejpettable Urrieregarre bil: 
bend. 

Ler ganze Ghetto hallte wieder von einen 
midtigen Tang anbaltenten Jubelrif; aut 
den Genftern ſchwenkten taujend Hanve bunts 
farbige Lappen gleid ren Fahnen des Elende, 
und inter ben Dtauerjpalten erſchienen tans 
fend bleiche Gefichter, wie Nachtgeſpenſter, rie 
fib am hellen Tage ruten hören usd ex 
Stein ihrer Gruft emporheben. Ein ganjes 
Volt von Unterdridten, Verſtoßenen: Deans 
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mer, Weiber, junge Marden, kleine Kinder, 
Ae auf ihrem wiften Antlig die Spuren res 
Hungers, dec Dürftigkeit tragend, aus denen 
gleichwohl bier und da cin Strahl ded gittli- 
Lichen unjerftirbaren Urtypus bervorleudtete 
— ſchaarte fic, gleich lebendigen Wogen, um 
feine Befreier, und tad Geſchrei, das Schluch⸗ 
zen, das Gebet dieſer Maſſen zeugte in ſeiner 
BHewsgerreifenten Raſerei fiir vie unerhörte 
Berjzweiflung, die ihren fünfzehn Jahrhunderte 
Tang verbaltenen Qualen Lust madte, um 
endlich einen Blid ter Gnave oder vielleicht 
der Geredtigheit von Gott und Menſchen gu 
erflehen. 


. — Ja wohl, wir find Wie Brüder! rief 
ühnen ver Volksmann zu, und breitete ſeine 
Hände aus, wie Aaron auf rem Berge, ja, 
“bie Gitter bed Ghetto miiffen fallen, und Rom 
foll im allen feinen RKintern nur Romer, und 
nichts als Römer erfennen ! 


Aller Hanve erhoten fid, um ten Befreier 
gu grüßen; alle Stimmen juditen in der Tiefe 
der erſchöpften Bruft nad der letzten Kraft zu 
einem Segensruf fiir den tapferen, großmü— 
thigen Chriften, der auch dic jüdiſchen Brüder 
gu Dem Liebes⸗ und Verfibnungemable rer 
heiligen Menſchbeit rief. 


Jetzt änderte ſich plötzlich das Weſen des 
Kampfes; die Polizeiſchergen ließen ab von 
Coſtantini, um ſich in Mitten der Bajonette 
gu flücbten. Tie Soldaten, welche mittlerk 
weile Verſtärkung an ſich gezogen batten, woll⸗ 
ten den Eingang zu Conſtantini's Laden ver⸗ 
wehren; doch Ciceruachio und ſeine Freunde 
durchbrachen leicht tie ſchwache Bruſtwehr, 
UND faßten in dem Laden feſten Fuß, entſchloſ⸗ 
fen, eine Belagerung auszuhalten, um Coz 
flantini’s Rechte zu vertheidigen. Hinter 
Paul Greant aber erbebte die Thüre unter 
Debora’s frajtigen Hanten; endlich ergwang 


in ten Kamps, um ibren Vater gu ſchützen. 
Greant hatte eine eijerne Stange crgriffen, 
welde gum Schließen ter Fenflerlaren riente, 
und ſtand geriiftet, auf alle galle bereits Suz 
belin folgte jeinem Beijpiele. Aus der Tiefe 
vernahm wan tad Dumpre Knurren ver beiz 


den trenen Wachter Argus und Mitry, die te 
dem Keller eingeſchloſſen waren. 

Sept ftiirgte Debora auf die Schwelle der 
Ladenthiir, und mit einer Stimme, welche 
von ber Gewaltiamfeit ded Augenblides eine 
faft mannlice Kraft borgte, rief fle in dte 
tobende Menge binein: 

— Meine Briider ! Meine Freunde! Leine 
unnütze Sewaltthatigfeit! Gind wir nicht 
{hon ungludlid genug ? Dieſer Aufruhr wird 
uns nur eine deſto unverjobnlidere Race gue 
ziehen. Hort, was ih Cuch gu fagen babes 
Ich, Cure Schwefter, will ſelbſt in den Batis 
fan geben und gu Pius dem Neunten reden ! 
Sch ſelbſt werde Cure Sache führen, dte ja 
aud bie Meine ift, id) gelobe ed Cud! Und 
Gott wird mir beiftehen, denn Gerechtigheit 
und Religion fint auf unferer Seite, und 
jprechen für und! 

Cin unermeßlicher, einftimmiger Subelruf 
ter Menge antwortete ren Worten der Sits 
tin. 

Lie aus die Strage guriidgedrangten Gols 
baten vermodten in tem allzu fompatten Gee 
Drange von ibren Waffen Feinen Gebrauds gu 
machen. 

— Laßt fie tret, die Schergen! gebvt Cts 
ceruacdio. Macht ibnen Platz — Alles iſt 
(bon in Ortnung. Seit Pius IX. Throns 
bejtcigung wird vie Geldſtrafe fiir die Zwangs⸗ 
mefje nidt mehr begablt, und wenn fie einges 
fortert werden jollte, wollen wir, meine 
Sreunve und ich, im Ghetto Haus bei Haus 
gehen, und? Euch unſern Veijtand leihen gegen 
bie ungerectte Auflage. 

Neuer Jubelruf begleitete dieſe Worte; dow 
gleich darauf erftarb erin einem Gemurmel 
ter Angſt, rad wie ein Lauffeuer von Fenfter 
zu Fenſter fick fortplangte. Man hatte durch 
tad Gitterthor cine Schwadron pabjtlicber 


-Karabiere cinreiten ſehen. . 
fie den Durdgang, und miſchte ſich muthig | 


— Vie Karabiniere! die Karabiniere ! 
erſcholl der taujendftimmige Angſtruf der 
Menge. 

— Nun, ſo mögen ſie kommen! rief, die 
Arme über der Bruſt kreuzend, Ciceruachio, 
wir werden ſie erwarten. Sie haben heut zu 
Tage nichts mehr zu thun, die Faullenzer; 
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Banditen giebt es nicht mehr in den pontini⸗ 
ſchen Sümpfen, im Walde von Viterbo wer⸗ 
den keine Mordkreuze mehr geſetzt, und in der 
Ebene von Ronciglione kann man jetzt mit 
der Börſe in der Hand ſpazieren gehen — 
it's nicht wahr? Nun — etwas muß man 
den päbſtlichen Rarabinieren dod) zu thun 
geben — wozu ſollten fie tenn ihren Gold 
umſonſt befommen? Man ſchickt fle in den 
Ghetto, lat fle mit armen Juden Krieg füh⸗ 
ren, die ſchon halbtodt vor Elend find! Sit 
das nict ein glorreicher Feldzug? Oeffnet 
Sure Reiben, Freunde! Plag fiir die tapfez 
ren, rubmretden Ritter tes Quintus Minu⸗ 
ting! Ertönt iby inten und Pojaunen ! 
Spielt ben antifen Marſch des Cajar, als er 
gegen die Gallier auszog! Bolf von Rom, 
Du königliches Volk, eile, ſchmücke mit Kraͤn⸗ 
gen den Lempel der Fortuna BVirilis! Ginge 
bie Hymnen des Horaz, und frage die Sonne, 
ob fie weit und breit in der Melt etwas Crs 
habeneres bejdeint als ras ewige Rom! 

Piefe Worte, im Tone der ſchneidendſten 
Sronie gefproden, erregten einer wiithenden 
Beifalleſturm, mit ſchallendem Gelachter ges 
miſcht, denn wobl begriffer die Juden mit 
ihren bewunderungswürdigen Scharfſinn ren 
Ginn der Spottrede. Inzwiſchen drangen 
die Rarabiniere vorwarts, mit ihren Roffen 
die unglüdlichen Suden zuſammenquetſchend. 

La nabte von der Briide Quattro Capt 
Ser ein Trupp, im Ghetto ganz unbefannter 
Suden unter der Führung Gireon Coſtan⸗ 
tini’s, als unerwartete Verſtärkung, augenz 
ſcheinlich bereit, diefen Funken eines Aufruhrs 
gur Flamme angublajen. Die Köpfe erhitzten 
ſich; man ſtürzte ſich auf die Soldaten, um 
ihnen die Waffen zu entreißen; aus 
alle Kehlen tönte gellendes Rachegeſchrei. 
Die Trompeten ber Karabiniere blieſen zum 
Angtiff, und im ſelben Augentlid waren alle 
Gewebre der Aufrühreriſchen auf tie Schwa— 
bron angejdlagen. 

La theilte cin Mann von hohem Wuchſe, 
ſchwarz gefleidet und mit dem Abzeichen ded 
Adels geſchmückt, vie braujende Menge; ein 
Zeichen jeiner Hand gebot ben Rarabinieren, 
einzuhalten. Es war eine fener Geberden 


voller Hobeit und Würde, die gleich einer 
Zauberformel den Sturm beſchwören. Ter 
Offizier neigte (ich vom Pferde, um die Worte 
gu vernebmen, welche ver Hinzukommende 
ihm leije zuflüſterte; darauf wandte er fid gu 
ſeinen Reltern um, und fommanvirte zum 
Rückzuge. 

Unter her Volksmaſſe aber ſagten einzelne 
Stimmen: 

— Eſs iſt der Kardinal Santa⸗Seala! 

In der That war eres. Cem Volke befahl 
er, den Goldaten ibre Waffen guriidsugeben, 
und den Lefteren, fo wie den Crefutoren, den 
Ghetto gu raumen. Man gehorchte ihm 
augenblidlid von beiden Seiten. 

— Aber das ſage ich, riei Ciceruacio, rie 
Geltftraje darf Jojua Conjtantini nicht bezah⸗ 
fen! 

— Seid ruhig; Pius IX. wird nicht lets 
den, dab Langer die Gewiſſensfreiheit mit 
Füßen getreten, und ein Theil jetner Unter- 
thanen, gleich einer Viehheerde, gu gotted- 
dienſtlichen Gebräuchen getrieben werde, die 
nicht ihrer Religion angehören! ſagte der 
Kardinal mit ſanfter Feſtigkeit. Dieſe vers 
haßte Auflage wird abgeſchafft, ich ſtehe Euch 
dafür! 

— Vivat Pius IX.! rief die Menge. 

— Geht beim, meine Kinder, und faſſet 
Zukrauen! rief der Kardinal. 

Und mit jenem geſunden Ginn, ten das 
römiſche Voll von Geſchlecht gu Geſchlecht 
aus jeinem milden Himmel jaugt, zerſtreute 
fid) bie Menge geborjam in der größten Rube 
durch alle Ausgaͤnge bes Ghetto. 

Paul Greant und Subelin verließen gules 
ihren Poften, von Conjtantini mit Dankaguns 
gen flr igre muthige Haltung wabrent der 
ganzen Ungelegenbeit uberhautt. Nod cine 
mal wantte Greant dad Haupt dem Ladens 
ſtübchen zu, um Debora zu danfen und Flos 
rina angujeben, Pann verließen aud - bas 
Haus. 

Cas muß man jagen, ſchalt Jubelin, Tu 
biſt ein allerliebſter Kerl, fompromittirt 
Deine Freunde nach Herzensluſt! Mich bak 
Du nun in eine ſchöne Poſition gebracht; 
morgen wird voll mein Geſandter dem Mis 
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mifter ſchreiben, daß der Stipendiat ded erften 
Preiſes Ementen im Ghetto madt, und meine 
Penfion von taujend Thalern hat dev Henter 
gebolt. 

— Ihh erftatte fie Dir, fagte Paul. 

— Fas follft Du nicht umſonſt gejagt baz 
ben, mein lieber Greant. Wenn ig um 
mein Stipendium fomme, tritt® Cu aljo fir 
ben Minifter ein und gewährſt mir die Mit- 
tel, mein ganzes Leben lang in Rom die. Muſik 
gu fudiren ? 

— Das ift abgemadt, Subelin. Sieh, 
Du haſt mir heute, ohne e3 gu abnen, einen 
grofen, großen Dienſt ecwiefen, und — — 

— Ich will mich lieber nicht erſt darauf 
einlaſſen, dieſen großen Dienſt zu unterſuchen, 
denn am Ende dürfte er gar nicht exiſtiren. 
Ich ziehe es vor, meine Belohnung dahin zu 
naehmen, ohne meine Gutthat zu kennen. 

— Wie Du willſt, Jubelin. 

— Aber Du ſelbſt, Paul, antworte mir 
jest, glaubſt Du Did nicht ebenfalls bet der 
Polizet etwas fompromittirt yu haben ? 

— Das fiirdtete ich eben. Du wirft Lid 
arinnern, daß id) Tir feine Antwort gab, als 
Cu mir vorſchlugſt, mid von einem Andern 
in ten Ghetto begleiten gu laffen. Cie Anz 
vern find alle, ihrer politiiden Meinung we⸗ 
gen, bet der Regierung übel angejdrieben. 
Cu dagegen biſt tein Mann der Politik. 

— Tas will id glauben. Ich habe mit 
Yer Muſik genug gu thun. 

— Jn Veiner Gefellichatt qlaubte ih mid 
nicht zu fompromittiren, und nun muß dad 
ſeltſamſte Verhängniß alle metne Plane um⸗ 
ſtürzen. Wir fallen Beive gerade im rechten 
Augentlid in einen Aufruhr binein. 

— Und gwar, was mebr jagen will, in 
tinen Judenaufruhr, ergänzte Subelin. 

— Glaubſt Du wohl, Subelin, daß man 
mld bemertt hat ? 

— Ob ih es glaube? Gang ficer bat 
man Did bemerkt, Cu fabeft recht wie ein 
Adter Verſchwörer aus, wile Du, Deine Eiſen⸗ 
flange ſchwingend, an jener Thür ftandeft; 
‘Me Poliziſten wandten tein Auge von Dir, 
Ciner befonders Hat Dein Signalement form 
Ud auemendig gelernt. Sa, wir können uns 


mit allem Rechte rithmen, eine ſchöne Dumm⸗ 
beit gemacht gu haben, die ihres Gleichen 
fucht in der römiſchen Geſchichte! Nun, mag's 
drum fein; wenn Du mir fiir meine Dos 
minoz Penflon aufkommſt, jo mich's nicht 
kümmern. Cinftweilen gebe id) wieder aufé 
Kaffeehaus, leb wohl, Paul! Ich habe wie 
Titus meinen Tag verloren, morgen feber 
wir ung, wenn Du bei Clelia Thee trinfer 
willft. 

— Leb wohl, Freund, erwiderte Paul, und 
ftrid) mit ber Hand über die Stirn, ich Gabe 
das Vorgefühl, daß dieſes Ghettos Abenteuer — 
mir Unglid bringen wird. 

Der Kardinal war in Coftantini’s Laden 
getreten, um einige Worte ded Troftes und 
ber Ermuthigung an ihn gu richten. Mit ſtoi⸗ 
fher Rube nahm Joſua fle entgegen und 
Driidte die dargebotene Hand unter der Vers 
fiderung: er wolle lieber fterben, als Unges 
rechtighett erdulden. 

— Ich fann den Ghetto verlaffen, fobald 
ich will, fiigte er hinzu; es ftand bet mir, gar 
nicht bier einyutreten. Aber es liegt mir 
baran, in der Mtitte meiner Briider gu leben, 
weil fle bier unglidlicer find, al’ irgendwo 
in der Welt. Ich fiige Miemanden ein Letd 
zu, felbft meinen Feinden thue th Gutes, und 
fo Mander vom Adel bat fon freundlich 
mir bie Hand gedidt, um mein Geld darans 
gu nebmen. Meine Ceiparniffe balte ich gus 
fjammen, dad ift wahr; aber nidt um alle 
Reichthümer wer Welt möchte ich mich vor 
meinem Glauben entwiirdigen. Tas ijt 
meine Art bed Geizes; ed ftande beffer in 
ner Welt, wenn Sedermann es mir nachthun 
wollte. 

Cebora war dem Rarvinal mit Fiorina 
enigegengegangen, und thr ehrfurchtévolles 
Schweigen ſprach veutlidher ihre Dankbarkeit 
aus, als eine lange Rede gethan hätte. 

Indem er ſich entfernte, ſprach Santa⸗Scala 
in vorſichtig gehaltenem Tone zu Debora: 

— Ich weiß Alles, was geſponnen wird; 
empfehlen Sie Gideon die größte Vorſicht. 
Die Polizel wacht, und der Geiſt des Bojer 
if nod madtig. Wir wollen gu Gott beten 
und Pius dem RNeunten vertraven. 
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Glelia. 


LB sie ned Palaftes Colonna, ter Res 
fidenz ded franzöſiſchen Geſandten, 
liegt dag kleine Haus der Clelia, 

einer reizenden jungen Römerin, in welcher 
die göttlichen Modelle antiker Künſtler ſich 
fortzupflanzen ſchienen. Sie war einer von 
den Ringen jener Kette, welche die moderne 
Kunſt mit der antiken verknüpft. 

Es war Abend; Paul Greant und Jubelin 
fdritten die Villa pella Murate hinauf, um 
fid gu Slelia gu begeben. Man tonnte aber 
nidt jagen, daß Subelin feinen Freund führte, 
er ſchleppte ihn vielmebr. 

— ur meine Chre betheure ih Dir, fagte 
Subelin, Fraulein Clelia if eine höchſt anftine 
dige Dame | 

— Sa, fagte Paul, eine Dame, tie Mo- 
dell ſitzt! 

— Nur flir bie äußerſten Gliedmaffen, bee 
theuerte Subelin. Cu follft nur ihre Füße 
feben, ihr Haare, ihre Hande — göttlich, jage 
id Dir! Der Bildhauer Bezzi, wo möglich 
nod ein griferer Murrkopf ald Cu, bejucht 
Fraulein Clelia ebenfalls blog um ibrer ſchö— 
nen Gliedmaffen willen ! 

— Und Du, wad baſt Ou bet ihr gu thun? 

— 3h? Mun ich gebe bin, tveil fle jetzt 
gerade gu einer beiligen Cacilia fipt, Du weift, 
bad ift die Schutzpatronin rer Mufifer. 

— Wh jo! ein herrlicher Grund, mein lies 
ber Subelin! Auf vergleichen kommt jo leidt 
Niemand als Ou! Mber jfepe erlaube mir, 
Dir Lebewohl gu fagen — ich leide in dieſem 
Augenblide gu febr. 


— 9, Du mußt fommen, rier Subelin, 
und jog ibn fort, id laffe Dick nicht los; Ou 
follft Dis durdhaus von Deinem Liebesgram 
Zerfirenen, und nur eine Grau vermag das Ane 

denken an eine anteregu verſcheuchen. Sept, da 
th Deine Beichte empfangen habe, will id 
Didh gegen Deinen Willen gefund madden. 
Warum halt Ou mid zu Deinem Argte ers 
wablt ! 


Die Jüdinim Vetican. 


überraſcht, und id) habe Dir alles geſagt, ohne 
zu wiſſen, was ich that; vergiß es. 

— Nichte werde ih vergeſſen, mein lieber 
Paul, nicht einmal tie Penſion, bie Du mir 
verſprochen haſt, um meine Studien zu vollen⸗ 
den. Du ſollſt wiſſen, ich habe eine koſtbare 
Entdeckung gemacht: wenn man die Toppel⸗ 
ſechs in Hauten bat, muß man fie niemals 
guerft ſetzen; man bebt fie auf, und wenn der 
Andere Sechs aufmacht, witft man fle ihn wie 
einen Meteorftein vor die Nafe. Iſt das 
nicht gut berednet ? 

— Audgescidnet ! 
id) nicht. 

— Hore, wir werden uns erzürnen, mein 
Befter! Wie? Geftern führſt Cu mig iv 
jene Holle, den Ghetto, und ich gebe millig 
mit; Cu aber villſt mich nicht einmal in’s 
Paradies, gu Clelia begleiten! Weißt Dw 
was, Paul, ih glaube, Du gebjt mit einer 
ungehenern Dummheit um; da mug id Die 
den Weg verjperren. Sept willft Cu wieder 
auy die Piazza Navona, unt tem Obelister 
Konfurreng machen; damit fanaft Du Dir 
große Unannehmlichkeiten zuziehen. Sch kenne 
van Ritter, es jtedt cin alter Seewolf unter 
rem bolländiſchen Schaafsfell. Nimm Did 
in Acht, mit vem DTreidecker zuſammenzuren⸗ 
nen! Wenn der Herr Gemahl über Did 
fommt wie eine Gangſpille, ſollen alle Chi⸗ 
rurgen Stoms Dich nicht wieder zuſa mmen⸗ 
fliden ! 

Uber ih habe Dir ſchon gejagt, lieber Jubelin, 
daß feine Gattin mics gar nicht jeben will, daß 
ich jeit feds Sabren ibr überall nachreiſe, ohne 
je zu tbr 3u gelangen. Raum darf id Damn 
und wann Durd Lebora’s Vermittlung Bios 
tina flüchtig jeben, und ftets nur ohne Wiffen 
Memma’s. 

— Und id jage Tir, mein lteber Paul, der 
Mann hat fron Verdacht geſchöpft. Wenn 
Tu, wie ich, die Kafſeehäuſer heiuchteft, witrs 
deſt Cu ed eben jo gut wiffen; Port erfährt 
man Alles, weil uber Wied gefprocen wird. 
Wir kennen das haudliche Leber aller junger 
Frauen und dad Leiven aller alten Ehemanner. 
Van Ritter ift eiferſüchtig wie ein Tiger, westn 


Aber gu Celia gehe 


— Du hat mich eben in einem Bieberanjall | er gleich fein after unter einem runden, gus 
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Trtedenem Geſicht verbirgt. Vielleicht iſt er's 
auch nicht von Natur, aber — Du begreifſt, 
daß an ſeiner Stelle Seder eiferſüchtig gewor⸗ 
der ware. Laß mich nicht erſt auoſprechen, 
was id ſagen will! Aber folge mir, und 
meite die Piazza Navona; dort iſt's gefabre 
lid fir Dich, und fomm lieber gu Clelia. 
Clelia, das ift ein Weib! Seit ibrer früh⸗ 
ſten Jugend haßt fle dte Che bis auf den Tor; 
fle will iby Leben lang Clelia heißen, und fid 
den ſüßen Namen durch feinen anderen ver: 
verben laſſen. Beri wie ber Vogel in der 
Luft, heiter wie ber Morgen, friſch und duftig 
we Aprelbluthe, lebendig wie Quellengerieſel, 
anmuthig mie ein Liltenftengel — dad ijt dad 
Weib, das wahre Weib; und fo if Clelia. 
In ibre Perſon hat der Himmel eine uner- 
meßliche Bille ned Glüdcks gelegt, unt fie ift 
damit nidt arg gegen ihre Freunde, Komm, 
laf und gu ibren’Siipen etfen ! 


Gie ftanden an Clelia’s Thir. Jubelin 
ſtieß Paul vor ſich ber in ren Hausflur, und 
ließ fich mit großem Geräuſch anmelden. 

GieMa fag in nadligiger Haltung anf eis 
nem balbrunten Livan, und plaurerte mit 
einigen näheren Befannten. Cie reichte Sus 
belin tie Hand, und dicjer ftellte ihr Paul 
Greant vor. 

— Mein vertrautefter Freund, fagte er, ein 
Brangoje, und was mebr jagen- will, ein Paz 
rijer; daß er Künſtler ijt, brauche id) nicht 
hinzuzufügen, da id) iba meinen Breund ge⸗ 
nannt. 

Subelin nahm ſofort eine ziemlich nachläͤſ⸗ 
ſige Haltung und ein ſo freies Weſen an, wie 
es mur verträglich ijt mit der jeder Frau ſchul⸗ 
digen Achtung, ohne doch die vertrauliche Um⸗ 
gangsweiſe eines Hausfreundes zu beeinträch⸗ 
tigen, welcher allenfalls auch noch mehr ſcheinen 
möchte. 

Jetzt Fam es, wie gewöbhnlich unter ſolchen 
Umſtänden; die zuerſt Gekommenen nahmen 
eine ſteife, förmliche Haltung an, und ver⸗ 
ſtummten. 

Jubelin ſpielte ihnen den ſchlechten Streich, 
von dieſer Veranderung gar nichte gu bemer⸗ 
fen, er unterdrüdte fie ſchonungsloo. 
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— Nun, göttliche Clelia, begann er, wa 
giebt es Neues in Shrem Reiche ? 

— Bezzi hat gwei Bildiaulen in Arbei 
die Religion und vie Freiheit; fie jollen a 
einem, von Pius dem IX. ju veranftaltends 
Feſte auy ver Piazza dell Popolo aufgeftel 
werden. 

— Das will heißen, Signora, fle habe 
dieſen Bildſäulen viel vor fich ſelbſt geliehen 

Paul Greant hatte anfänglich die Auge 
hartnäckig niedergeſchlagen, unt nichts vc 
dieſer Frau zu ſehen, vie eines jo gefabrliche 
Rufes genoß; dod die Furcht, ungalant 3 
erjdheinen, und bem guten Rufe ſeines Bate: 
landed zu ſchaden, ließ ibm dte Blide gu d 
Dame erbeben. 

Diejes feinem Patriotiémus gemadte Bu 
geſtändniß fdien tibrigens jeine Gefabren ; 
haben. Lie junge rau hatte in dtefe: 
Augenblick eine woblberednete Haltung as 
genommen, die ebenjo natürlich jdien, ald | 
mit vieler Kunft ftudirt war. Die (din 
Haare vom reinften venetianijden Blond fieli 
in weichen Blechten, nad kindlicher Weiſe m 
Bandern auigeknüpft, um thre Schulterr 
thre ſchwarzen, wunderſchönen Augen ließ 
reiche Schatze von Liebesſeligkeit ahnen; d 
halbgeöffnete, immer lächelnde Mund zeig 
den Perlenſchmuck ver feinen Zähne, die me 
die Claviatur ihrer melodiſchen Stimme hät 
nennen mögen. Die Schönheit des in alle 
ſeinen Einzelheiten untadelhaft geformten Kö 
pers entſprach dem Eindruck des reizenden G 
fichts, und ließ den Meißel eines Phidi 
ſchmerzlich vermiffen, der dieſe göttlichen Fo 
men feftiubalten vermöchte. 

— Was gieht e¢ Neues in der Muſil 
fragte Subelin. 

— Und dad fragt ein Btufifer von Fad 
lachte Clelia. 

— Nun, mir ſcheint, eben ett Muſiker mi 
ſo fragen, Signora. 

— So mbgen Sie denn erfahren, mein He 
Mufiter, daß unfer göttlicher Roſſini ets 
Cantate auf Pius den LX. fomponirt bat. 

— Shes wabr, rief Subelin, und bob 2 
Arme gen Himmel. - 

— Da liegt fie {hon fir und jertig geft 


396 


Die Jüdin im Vatican 





chen auf meinem Piano; ich babe hente Mors, dock wir werden dafür defto flarter . feiss ? 


gen ten Bag, Tenor und Gopran ausſchreiben 
laffen; dieſen Abend fonnen wir fie fingen. 

— Wenn wir namlig einen Baß haben, 
bemerlte Subelin. 


— ©, der findet fich, erwibderte Clelia. 
Aber warum fragt mich denn Niemand, ob vie 
Cantate etwas taucht? 

— Aber, Signora, haben Sie uns nicht 
Roſſini als den Componiſten genannt ? fragte 
Paul Greant. 

— Freilich, da haben Sie Recht, mein Herr. 
Nun, ra wir alle fo ziemlich vom Blatt fins 
gen, wird feine Probe nöthig fein. 

— Aber der Bag, der Bag ! jagte Subelin. 

— Hord, da tont er ſchon! 

Sm Borfaal lief fih eine wohlklingende 
Stimme vernehmen, die etne beliebte Bagarte 
jang, und mit freudeftrablendem Gefldt trat 
Monfignore Pacifico in's Zimmer. . 

Cr grüßte gewandt nad allen Seiten auf 
¢inmal, küßte Clelia die Hand, lief gum 
Plano, und intonirte mit einer wunderſchönen 
Htimme vas Andante aus Mojes: , Ded Himz 
mels Race ſchwindet.“ 

Dann ſprang er auf und ſagte: 

— Das war ein Gelegenheitsgeſang; der 
Born der Juſtiz hat ſich in Milde verkehrt, als 
er eben auf die Schuldigen berabfallen wollte. 
Mir haten heute ten gangen Vormittag gu Ges 
richt geſeſſen. 

--— Portiber fragte Clelia. 

— Wie? Sie kennen ric neuſte Neuigkeit 
nicht? rier Pacifico. 

— Die neue Cantate? 

— Ja, hier iſt aud) von Cantaten die Rede, 
ſchönſte Prinzeſſin! Die Juden haben geſtern 
einen Aufruhr angezettelt, einen vollftandigen 
Aufruhr, wie gu Veſpaſians Zeiten; und junge 
Chriften, trangofijdhe Carbonari’s waren dabet, 
die mit den Suden bas Oſterlamm gegeffen 
haben, und auf die pabftliden Soldaten Feuer 
gthen wollter — nichts mebr und nichts wee 
niger! — Zwei Stunben lang haben wir bes 
tathen, aber die Milde behielt die Oberbhand. 
Nur foller fie ſich vergleichen nicht wieder bei⸗ 
Tommen laffen; der Geilige Vater it gwar 
— ſchwach, um nichts Andered gu fagen; 


— Gegen Pius? Wozu? Wie find ſehr 
gufrieden mit ibm. 

— Ja, jebr gujrieden! beftattigten Clelia 
und Subelin. 

— Die Herren find Frangojen ? fragte Pas 
cifico. 

— Zu dienen, erwiterte Subelin. 

— Pacifico jah Ke ſcharf an; in demſelben 
Mugenblide ward Licht im Salon angezündet. 
Mit leijer Stimme fagte er: 

— Das ift wahrhaftig das Signalement, 
wie ed Tommajo mir gegeben! Ich glaube, 
febte er lauter hinzu, die Herren waren gefterss 
im Ghetto ? 

— Unjer gewohnlider Spagiergang, war 
Subelin’s Antwort. 

— Aber in Joſua Conftantini’s Laten 
gehen Sie alſo aud gewöhnlich ſpazieren? 

— Ja, um unferer Toiletteneinfaure wils 
Ten, Wir pflegen ſehr langſam in unjerer 
Auswahl gu Werke gu geben. 

— Ab jo! Sie pflegen ! 

Pacifico dehnte dieſe Worte und begleitete 
fle mit einem ſpöttiſchen Pavianslächeln. 

— Nun, glauben Sie etwa, Ihre Konver⸗ 
ſation ſei intereſſant, Monſignor Pacifico ? 
höhnte Clelia. Wir erwarteten Sie, um 
eine neue Cantate durchzuſingen — vorwarts, 
Here Jubelin, ſetzen Sie ſich an's Piano; — 
Ta, nehmen Sie das, Monſignor! 

— Was iſt es denn? 

— Geht Sie Nichts an. 

— Von welchem Meiſter aber? 

— Von Roſſini. 

— Ah, benedetto! Bravo! Wie ſchade, 
daß RNojfini nun fiir immer verftummet ift 

— Warum denn das? fragte Clelia. 

— Nun, weiler glaubte, tad Conclave 
würde eine bejfere Wahl treffen. 

Alle lachten. 

— Vorwärts, Herr Subelin ! wiederhelte 
Clelia. 

— Gut, id gehorde, Signora; ich febe 
mich (hon gum Domino — gum Piano, wollte 
id fagen. 

Celia ſtand auf, entrollte ihr Notendlatt, 
feuchtete die rofigen Lippenan einer Taſſe 
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Thee, und fagte gu Monfignor Pacifico: 

— Mun, find Sie fertig ? 

Bedadtig ſetzte Pacifico die vergoldete Brille 
auf, und fein erfter Blid fiel auj die Worte: 
Viva Pio nono |" 

Cin Schrei der Beftiirzung entwand fid 
jeinem Munde, das Blatt fiel yu Boren. 

— Bas fol das heifen? Er ſchoß einen 
wüthenden Blid auf Clelta. 

— Nun, was weiter. Es iſt Roffini’s 
Gantate auf Pius ten IX. ! Allons, Mone 
fignor, beben Sie Shre Stimme auf, und 
laffen Sie uns anjangen. 

— Igh bin fertig, fprad Sener mürriſch, 
und nabm die Brille ab, guten Abend, meine 
Herrſchaften. 

Jubelin ſpielte bereits die Introduction, 
und ſummte die erſten Takte der Roſſini'ſchen 
Hymne. 

— Aber was iſt Ihnen nur heute, Mon⸗ 
ſignor? fragte Clelia unbefangen, und zeigte 
laͤchelnd die Perlenzähne. 

— Ich — ich habe Fieber, Signora. 

— Nun, dann müſſen wir Ihnen Baſilios 
Arie aus dem Barbier von Sevilla vorſingen. 

— © Madame! So jagen Sie mid von 
binnen ? 

— Im Gegentheil, ic) mil Sie zurück⸗ 
alten. Aflons, reifen Sie nicht die Augen 
fo auf! Warum ftellen Sie fich denn heute 
fo ungeberdig, da fie boch fonft fo gern muſi⸗ 
ciren ? 

Die junge Schone faßte Pacifico’s rauhe 
Hand in den Gammet der ihrigen; ihr bolts 
feltges Ladeln trang wie tin glühender Pfeil 
in ſein Inneres. 

— Nun meinetwegen! brummte er, ein 
menſchliches Rühren fühlend, ich will ja ſingen. 

Jubelin erſchütterte das Klavier durch eine 
ſchmetternde Fanfare; Clelia ſchlug in die 
Haͤnde, und hatte beinahe den geiſtlichen Herrn 
umhalſt. 

— Ich will ſingen, ergangte Pacifico, aber 
anftatt Viva Pio Nono” wird gejungen: 
«Viva Lambruschini primo !“ 

Clelia's melodiſches Lacheln fchallte von 
ber Walbung der Gece zurück, gletd einem 
verléugerien Nadtigallen(dlage. 


— Das wird ja herrlich tlingen gu Roſſt⸗ 
ni's himmliſcher Muſik! rtef fie. 

— Verſuchen Sie es, Monfignor, ſagte 
Jubelin; ich begleite Sie. 

— Es ift aber doc wahr, taf tas Cons 
clave einen grofen Bebler mit dtejer Wahl 
begangen bat: groflte Pacifico weiter. Mit 
Lambrucdhini war Stalien gerettet; mit Pins 
tem IX. ift ed verforen. 

— Die Cantate! Im Namen ver heiligen 
Cacilta, bie Cantate! bat Clelia. 

— Wiffen Sie nicht, dak Brunetti Cicez 
ruacchio bas Voll an rer Naſe herumführt? 

Nach jeder jolden Exklamation hes geiſt⸗ 
liden Herrn improvifirte Subelin eine fpottiz 
ſche Paffage auf tem Ynftrument, wad ben 
komiſchen Cintrud der Scene vervollftandigte. 

Wüthend kehrte der Gefoppte fic um, und 
herrjchte Subelin gu: 

— Wollen Sie wohl ſchweigen, Herr? Ich 
brauche feine Begleitung, wenn ich reve ! 

Cine mit Liſztſcher Bravour ausgeführte 
Donnernde Noulate war Subelin’s Antwort. 

Jetzt ftecite Clelia’s Laden aud tie betden 
ftummen Zuſchauer und ſelbſt Paul Grean 
an. Jubelin aber verzog feine Miene, unt 
jpielte Variationen auf Pactfico’s Born, 

Clelia aber naberte fic) dem Erzürnten 
neigte bas Haupt aur jeine Schulter, und jagte 
mit honigſüßem Tone: 

— Nicht wahr, Monfignor, Sie merber 
fingen, weil Clelia darum bittet, und weil ef 
ihr Greude macht ? 

Im feijefter Piano jptelte Oubelin dé 
Stelle aus der Ouverture gu , Wilhelm Tell” 
welche bie Rube nach dem Gewitter darftellt 
während Clelia’s weiche Hand des Monfignos 
Gewand ftreicelte. 

Cin wohl gefalliges „Ah!“ entrang fich feine 
Brut; von Muem entjaltete er das Noten: 
Blatt, und naberte fich wie cin gezähmter Ti: 
ger em Piano. 

Mit einem Criolge, der ein zahlreichere 
Auditorium verdient Hatte, fangen die tre 
ſchönen Stimmen Rojfini’s Hymne; Pacific: 
aber fal dabei auc, mle der Teufel, der ge: 
gioungen wird, die Heiligen gu loben. Gleit 
Bündeln von Schlangen wandten ſich die Ton 


898 


Mie Jädinim Satican. 





ded , Pio Nono” aus ſeinem Munte, und 
brachten die wunderlichſten Berjzerrungen aur 
bem wohlgenährten Antlig hervor. 

Der Gejang war gu Cnve, und mit vielen 
Schmeicheleien über jeine ſchöne Stimme und 
jeinen vorzüglichen Vortrag tridte Clelia dem 
geiftliden Herrn tie Hand. 

— La hat Roffini eben fein Meijterftied 
gejebt, brummte Monfignor Pacifico mit verz 
aͤchtlicher Geberde. Wenn er nichts befferes 
wußte, fonnte er flilljdweigen. 

— Cin berrliches Werk! rief Qubelin, und 
fprang auf. Das müſſen wir alle Donners⸗ 
tage bet Ihnen ſingen, Madame! Nichtwahr, 
Monſignor? 

— Das wäre mir recht! war die Antwort. 
Heute habe ich nur mitgejungen, um rie Sig⸗ 
nora gu verpflichten — 

— Und darum werden Sie mid alle Don- 
nerstage verpflidten, — unterbrad iba Clelia 
ſchmeichelnd. 

Die kleine Geſellſchaft ſtand zum Aufbruch 
bereit; nur Pacifico gab ſich das Anſehen 
Eines, der bleiben oder doch zuletzt gehen will. 
Dieſes Manneuore entſchlüpfte Jubelins ſchar⸗ 
fen Blicken nicht. 

— Wo wohnen Sie, Monſignor? fragte 
er ihn, während er ſeine Handſchuhe anzog. 

— In der Via Babuina, erwiderte Clelia 
raſch. 

— Das ijt aud mein Viertel, ich kann 
Sie begleiten. 

— Nein, ich wohne jetzt Via di Ripetta, 
ganz am andern Ende, ſagte Pacifico. 

— Das iſt auch mein Viertel; ich gehe 
mit Ihnen. 

— Nun denn, wo wohnen Sie eigentlich? 
fragte Pacifico. 

— Ueberall. 
Monſignor. 


— Danke, mein Herr, war die trodene 
Antwort, id babe meinen Wagen unten. 
— Ach, defto beffer, rief Jubelin, fo ditte 
i Sie um einen Platz darin. Sie haben 

wif die Freundlichkeit, mid nad Hauſe au 

ingen. 
| Pacifico jah Clelia an, vieje aber jchaute 
Aeidigultig an die Dede, und mit einem ture 


a 


Geben Gie mir den Arm, 


zen Gruge rdumte er das Feld, im ſichtlich bes 
leidigter Stimmung. 

Clelta verabjchiedete mit immer gleicher 
Holdjeligheit ihre Gafte, bis gum letzten Au⸗ 
genblid die Anmuth ihrer Erſcheinung bewah⸗ 
rend. Ihre in griechiſche Gewinder geklei⸗ 
deten Dienerinen leuchteten hinaus, indem fie 
mit ber Fingerſpitze den Ming der vergoldeten 
Gilberlampen emporboben. 

Paul Greant, beftandig von Subelin ferte 
gegogen, ftand mit biefem vor Pacifico’s nod 
geöffneten Kutſchenſchlage. 

— Mein Freund, ſagte Jubelin, logirt Bia 
de Condotti, und ich will für heute auf dem 
Monte Pincio übernachten, wo alle Franzoſen 
wohnen. 

Der auf's Aeußerſte geärgerte Monſignor 
murmelte einige unverſtändliche Worte, und 
ftieg in feinen Wagen, den Subelin und Paul 
Greant bereits in Beſitz genommen batten. 

Cen ganzen Corjo entlang ſummte Subelin 
die verhaßte Melodte oon Rojfini’s Hymne. 
Un der Ede ver Via de Condotti flies Paul 
Greant unter höflichen Dankſagungen aus. 
Subelin aber lief fich erft auf der Piagga vel 
Popolo abjefen, um Monfignor nod Langer 
zu geniegen. 

Dieſe Fahrt jollt ihr mir theuer bezahlen, 
murmelte cer Gefoppte zwiſchen den Zähnen. 


Wmor und Roma. 


FV ti hatte aur der Villa Fiorina 
oe höchſt reigendes Atelier fir Beggt 
eingerichtet; es war eine Art von 
Schuppen, der ihm Schutz vor der Sonnen⸗ 
gluth gemabrte, und toch den erfriſchenden 
Haud von der Gee ber zuließ. Cer Künſt⸗ 
ler genof bet ſeiner Arbeit der entzückenden, 
begeijternden Ausſicht, welche vie glüdliche 
Vereinigung aller Reize des ſchönen Landſitzes, 
der Bäume, der Blumen, der Wieſen, der 
Hügel und Gewäſſer darbot. 

Schon hatte der Marmorblod eine menſch⸗ 
liche Geſtalt gewonnen; Schon durchbrach ein 
geiſtiger Unsdrud die ſtarre Maſſe, und zum 
ne Mal in feinem Leben i ſich Gideon 





Nomanaus der Gegenwart don Mery. 


od 


gum Morell her fir die Bildfaule res Moſes. 





699 


Gideon wiederbolte fle in erhobenem Tone 


Ler junge Israelit hatte die zu diejer Rolle | und Bezzi erwiderte: 


erjorderliden phyſiſchen Eigenſchaften; und 


— Lary Stumley Fennt tie Künſtlerwelt; 


wenn das flache moderne Koſtum unter der fle wiirde fiirchten, laftig gu fallen. Auch 
antifen Draperie verſchwand, die ter Kunftler | weif fle wohl, daß an meiner Arbeit bis fept 


angeordnet, wenn Gideon in aufrechter Stel⸗ 
tung, mit bod) erhobenem Haupte und beget. 
ftertem Slice, den Arnt nad Often auggez 
firedt, fic) dem Meifel des Bildhauers preis⸗ 
gab, dann hatte man ibn wobl für einen fener 


nod nicht viel gu feben ift; ich fagte ihr ges 
ftern, Dag ich heute erft mein Model mit hier⸗ 
her gu bringen beabſichtigte. 
— Gejtern alſo haben Sie fie gefehen ? 
— Freilich, Gideon. Gebt das nicht aus 


bibliſchen Helden erfennen mögen, wie fie mit meiner Rede bervor ? 


Kaiſer Titus von Serijalem nad Rom famen., 

Bezzi's Künſtlerſeele erfüllten nur zwei 
Gedanken: die Freiheit und die Kunſt. Wenn 
die faniten Lockungen ter Jugend zu ſeinem 
Herzen ſprachen, dann verwies er mit ernſtem 
Sinn jeden Anſpruch des blühenden Alters 
auf eine beſſere glücklichere Zeit, wie der Land⸗ 
mann das Erwachen des Frühlings erſehnt, 
um ſich in freier Luit zu ergehen und des 
Lenzes Erſtlinge zu pflücken. Wohl ſah Bezzi, 
ganz ſeiner Arbeit hingegeben, zuweilen eine 
göttergleiche Geſtalt im wehenden weißen Ge⸗ 
wande zwiſchen den wankenden Baumzweigen 
vorũberwandeln, doch nach augenblicklicher Zer⸗ 
ſtreuung ſank fein Blick wieder ſchnell auf 
Moſes und ſeinen Meißel herab, und wenn 
hin und wieder ſeinen Lippen ſich ein Seufzer 
entrang, ſo galt er Rom, der ewigen Stadt, 
die dort überall am Horizonte ſichtbar iſt, weil 
nichts den rieſigen Sanct Petersbau zu ver⸗ 
ſchleiern vermag, der ſchlank und ſtolz in die 
Hobe ſtrebt, gleich einem im Aetherblau vor 
Anker liegenden Schiffe. 

Nur felten und in langen Zwiſchenräumen 
wechſelten der Künſtler und das Morel we⸗ 
nige kurz abyebrodene Reden mit einander, 
um fofort wieter zu bem tiefen Schweigen 
der eifrigen Arbeit zurückzukehren. 

— Bezzi, begann einft Giteon, im Tone 
eines Menſchen, rer eine gewagte und dod 
dringende Frage thut, fommt Lady Stumley 
wohl guweilen in Shr Atelter ? 

So eben priitte Bezzi aufmerkſam eine 
bläuliche Moer in feinem Marmorblod, von 
ber er fiir tie Haut ded Vorverarmes Nugen 
gu ziehen gedachte. Lie Brage war in ein 
taubes Ohr gefallen. 


—- Richt doh; Sie fonnten ed ihr ja durch 
ibren Sntendanten mitgetheilt haben. 

— Rein, mit ihe ſelbſt habe ich geredet. 

— Hier im Wtelier ? 

— Ya, Gideon. Sch hatte, wie th affe 
Tage thue, vier Stunden gearbeitet, und als 
id) mid) eben entrernen wollte, trat ffe et. 
Mir plauderten einige Augenblide, ohne daß 


ifie nur einen Blid auf den Marmorblock ges 


worjen hatte. Nur antwortete fle: Cin ſchö⸗ 
nered Morell, ald ten idealen Moſes, der in 
Ihrer Kiin(tlerphantaffe lebt, werden Sie bod 
niemalé finden. 

— Unt was haben Sie ifr geantwortet ? 

— Cine ftumme Verbeugung habe ih ges 
macht. ° 

— Und dann ? 

—- Dann trar fle fort. 

— Haben Gie fich niemals nad Lady 
Stumley naber erfundigt ? 

— Mein, Gideon; wie käme ih dazu? 
Es iſt eben eine Engländerin, wie es deren ſo 
viele giebt, die ſich in Rom, in Florenz, in 
Neapel niederlaſſen, wenn die Wittwenſchaft 
und ihr Vermögen es zulaſſen, und die aus 
Eitelkeit oder Kunſtſinn die Künſtler in Nah⸗ 
rung ſetzen. 

— Glauben Sie denn, daß fle Wittwe iſt? 

— Ja wohl, Gideon. 

— So jung noch? 

— Als ob es nicht auch junge Wittwen 
geben könne! Wher-wenn mir fo fortplaudern, 
mein lieber Gideon, wird die Arbeit eben 
nicht gefordert; Bedenken Sie, daß meine 
Sitzungen nur vier Stunden wabren, und 
laffen Sie uns feine Zeit mehr verlieren. 

Gern Hatte Gideon eine fiir ihn jo inters 
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eſſante Unterbaltung nod Langer fortgefept ; 
dock gegen Bezzi's Willen galt fein Wider⸗ 
ftreben; er mufte wieder dem ftummen Mars 
mor gleiden, und ſich begnitgen, feinen Gez 
danken Audieng zu geben. 

Cs war um die Stunde, da der königliche 
Pjalmift um Schutz vor ten Verlodungen des 
Mittagsramons betet, um vie Stunde, da 
Liebe und Lebenéluft die Oajen. rer römiſchen 
Campagna burdyudt, von bem Fuge des So⸗ 
rattes bid gu den hohen Pinien der Villa 
Phampbhili, da, mie der Lichter fingt, jede 
Lippe dem Kuß ſich entgegenſchwellt, jeres 
Auge, jeder Fuß einer geliebten Spur folgt, 
da die Sonnenſtrahlen zündende Funken her⸗ 
abſenden, und unter den langen Schilfblättern 
der eintönige Geſang des Heimchens die Herr⸗ 
ſchaft der Sommerſonnenwende mit ihren un⸗ 
erbittlichen Gluthen ankündigt. 

Gleich dem Traume einer Sieſta im Ro⸗ 
ſenmonat, lachte aus ihren Bäumen und 
Springbrunnen die leichte, luftige, farbige 
Villa Fiorina hervor, als ſuche ſie den Schat⸗ 
ten für ihre Bildſäulen, ihre Freskogemälde, 
igre Balkone unt Gaulen. Lie Luft ath⸗ 
mete den beraujdenden Duft der Pinien, der 
Cypreffen, der Myrthen unt Smmortellen, die 
den Ginn in ſüße Betaubung wiegen, und den 
Blid auf den (dwellenven Majen, die moose 
bewachſenen Grotten, die tammernden Haine 
ziehen, wohin einft ber Baun Me gitternde 
Nymphe entführte. 

Noch war nichts verloren von jenen Wir⸗ 
kungen, welche der Himmel um dieſe Stunde 
von jeher auf die römiſche Campagna aus⸗ 
übt; und ein junger Mann, ein Sohn jener 
glühenden Natur, ſog das ſüße Gift der Ath⸗ 
mosphäre ein, um es in Flammen anbetender 
Liebe zu der Gottheit dieſes Tempels wieder 
auszuſtrömen. Mit ſtarrem Blick die Thür 
der Villa hütend, erwartete Virgilio die Er⸗ 
ſcheinung ſeines Idols. 

Jetzt betrat Lary Stumley den marmornen 
Perron, anſcheinend unſchlüſſig, wohin ſie 
ihren Spaziergang richten ſollte. Die Gonz 
nengluth erlaubte ihr nicht, ſich in den Gar⸗ 
ten zu wagen, deſſen Blumen ſchmachtend die 
Kelche neigten; ſie ſchritt endlich einer von 


dichtem Laubdache beſchatteten, und von hohen 
Tannen überragten Raſenbank gu. Wie gue 
fallig trat jept Virgilio aus dem Gebüſch und 
naberte ſich Laby Stumley mit ber Miene 
eines Menfchen, rer nach ſchweren inneren 
RKampfen, in renen rie Vernunit nidt yu fies 
gen vermocdte, einen verzweifelten Entſchluß 
gefaßt hat. 

— Virgilio, ſagte Lady Stumley, indem 
ſie nachläſſig einen blühenden Thymianſtengel 
pflückte, was thun in dieſem Augenblicke meine 
Gärtner, meine Ackerleute? 

— Sie ſchlafen, Milady, wahrend rer 
Mittageſtunden. 

— Arme Leute! erwiderte die junge Frau, 
und nahm ihren Strohhut ab, um den Thy⸗ 
mian daran zu ſtecken. Virgilio, ſo lange 
die unerträgliche Hitze dauert, müſſen Sie alle 
Arbeit um die Villa her und in den Sümpfen 
einſtellen laſſen! das Tagelohn aber ſoll wie 
gewöhnlich fortgezahlt werden. 

— So werden morgen viele Gebete jur 
Gie gum Himmel fteigen, Milady; gwar bes 
dürfen tie Engel ibrer nicht — tod ein Gebet 
ift ja niemals verforen ! 

Lary Stumley ſchien tas fromme Liebes= 
gedicht nicht zu verftehen; nachdenklich haftete 
thr Blid an dem beſcheidenen Blümchen, mit 
dem fie ibren Hut ſchmüdte. Bor unberedtes 
Haupt war in diejem Augenblid wunderbar 
ſchön; dads weiche Haar mit dem purpurnen 
Widerſchein flog aufren durchſichtigen Buſen⸗ 
ſchleier; die Elfenbeinfinger kämpften mit res 
belliſchen Stecknadeln um ten Thymianſten⸗ 
gel; ein leichter Wind ſpielte mit den Enden 
des himmelblauen Gürtels, der um die feine 
Taille das weiße Gewand zuſammenhielt. 
Der kleine Fuß, um den ſich ſchmeichelad der 
Atlas ſchmiegte, ſtampfte anmuthig den Ra⸗ 
ſen, ſo oft die widerſpenſtige Blüthe der Nadel 
wieder entſchlüpfte. Ein unnennbarer Liebreiz 


war über das ſo natürliche Spiel ausgegoſſen, 
das einer Arbeit glich. 


— Virgilio, begann Lady Stumley wieder, 
Sie haben doch Sorge getragen, daß es unſern 
Künſtlern in ihrer Werkſtatt an nichts fehle? 

— Ja Milady. Ihren Befehl vernehmen 
und ibn auszuführen, iſt Eins für mich. 
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— Und jdreitet mein Mojes hübſch vor- 
warts ? 

— Milaty haben mir nicht geboten, Heren 
Beggl’a Arbeit angujeben; id habe nicht hin⸗ 
geſehen. 

— Ihre Delikateſſe geht zu weit, lächelte 
die junge Frau. 

— Ich fürchte, Milady, dereinſt den ent⸗ 
gegengeſetzten Vorwurf hören zu müſſen. 

— Und von mit ſollte dieſer Vorwuri aus⸗ 
gehen, Virgilio? 

— Ich kenne nur Sie, Milady. 

— Das diirite eine Erklaͤrung nöthig maz 

den, | 

Bet diejen Morten rif Lady Stumley die 
ſchlecht befeftigie Blume ungeftiim ab, und 
pludte eine andere, um daſſelbe Spiel gu bee 
ginnen. 

— Eine Erklärung, Milady? erwiderte 
Virgilio mit einem tiefen Seufzer. Ich 
hoffe gu Gott unt der heiligen Sungirau, cag 
mir die Kraft erhalten werte, immer gu ſchwei⸗ 
gen! 

— UG! rief die junge Frau mit einem 

Laͤcheln muthwilligen Spottes, mein Sntenz 
tant bat Gebeimniffe vor mir zu bewahren! 

Rod hefampite Birgilio’s Bruft einen unz 
bejonnenen Gefühlsausbruch; doch jede Miz 
nute langer erſchöpfte ſeine Kraft immer mehr. 
Die Situation war allzugefährlich. Dieſe 
melodiſche Stimme, dieſer göttliche Reiz, der 
von der ſchönen Geſtalt vor ibm aueſtrahlte, 
und gleich glühenden Pfeilen in fein Snneres 
drang; die ganze liebeathmende Natur um 
ihn ber, ſetzten Stirn und Brut des jungen 

Nannes in Brand, und jteigerten feine Bee 
rauſchung gum Fieber. Er war jeiner Worte 
nidt mehr madtig. 

— Gignora, begann der junge Albaner, 
haben Sie Mitleid mit mir, und verzeihen 
Sie die Kühnheit meiner Reve. Mich bat 
nichts in meinen bigherigen Umgebungen in 
de Gebriuche der vornehmen Welt einweihen 
Tonnen, Als das Mind diejer ländlichen 
Stolle aufgewachſen, habe ih geſehen, wie 
der Thaw die Blume, wie die Lilie den Bad 
und die Nachtigall nen Sdjatten liebt. Ich 
fragte mid, of Gott bem Menſchen allein 

8. Band. 








nichts gu lieben gegeber habe, und ſchaute ſehn⸗ 
judtévoll um mid) fer im leeren Raum. 
Da erjchienen Gie mir, Cignora, um mir 
ju beweijen, Gott habe ten Menſchen nicht 
vergeſſen! 

Dieſe Worte, in den weichen Lauten der 
italieniſchen Sprache, die dad melodiſche Che 
cer lateiniſchen ijt, batten in dieſer nächſten 
Umgebung ted alten Noms einen eigenen 
unaudipredliden Reiz. Die Mufit rer 
menjdliden Stimmen vereinigte fid) mit Dem 
Webhen ter Pinien, mit rem filbernen Rave 
ſchen ter ipribenden Waffergarben, und ſchien 
in bie lebfoje Natur einen denkenden Geiſt, 
eine fublende Seelegu hauden. Cin Schau⸗ 
ber unbefannten Entzückens durchrieſelte dle 
Adern ter jungen Frau; verwirrt durch dieje 
Empfintung, jute file nach einer Antwort, 
nach einem Entſchluſſe, und fant weder Worte, 
nod) die Kraft, gu entjlieyen. Bore Augen, 
vie einen Augenblid auf rem UAntlip res 
Jünglings gehaftet, ſenkten fid) ſchnell, und 
ihr Schweigen, ihre Unbeweglichkeit ſchienen 
zu ſagen, daß der Augenblick der Antwort noch 
nicht gekommen ſei, doch die Kühnheit der 
gebörten Nede Lady Stumley nicht erzürnt 
habe. 

— Signora, fuhr Virgilio mit etwas grö⸗ 
ßerer Sicherheit fort, taglid, wenn ich in 
Ehrfurcht, wie rer Slave fie nur gegen jeine 
Königin fühlen mag, an Ihnen vorüber ging, 
drangte es mid, gu reten, aber immer jant 
id, erſchrocken über meine eigene Kühnheit, 
in mein Nichts zurück. Crit heute lifte fim 
das Siegel meiner Lippen, weil mein Herg gu 
voll war; ic) mupte Lurt haben over fterben. 
Hatte ih in ihren Augen den Strahl himm⸗ 
lifcher Gitte, die das Leben Shrer Seele sf, 
erlöſchen jehen — hatte der gerechte Stoly ter 
beleitigten Königin ten Slaven mit einem 
Blide vernictet, fo war mein Entſchluß ges 
faßt. Tort unten, zwiſchen ten hohen Pi- 
nien, weiß ich etn (tilled Klofter, vom dem 
heiligen Romuald gejtirtet, tas Kloſter ver 
rer Gamaltulenjer. Tort giebt ed Sellen für 
die Reue, Grabjtatten für ſtolze Träumereien. 
Dort hätte ich auch die meinigen begraben, 
und mich in den Schooß des ewigen Schwei⸗ 
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gens gefliichtet, wie es der Stifter vorgeſchrie⸗ 
ben, um mich fur die Worte gu beſtrafen, dle 
{dh vor Shnen auszuſprechen wagte. 

— Gie haben nicht gefrevelt, Virgilto, ers 
widerte mit bebender Stimme die junge Frau, 
Sie haben nidts abgubiifen; überlaſſen Sie 
bie Klöſter Cenen, welchen Gewiſſensbiſſe 
oder innere Berutung dorthin führen. Sie 
aber jdaffen an einem großen Werke, und 
follen fic nicht Denen gleichftellen, die die 
Hand an den Pflug legen unt fie wieder gus 
titdiehen. Gott bat Ihnen Krart und Cine 
ficht verlieben; er bat die Krankheit Ihnen 
fern gebalten, die rings umber tas Land vere 
wüſtet, um Ihnen zu zeigen, daß Sie gu ſei⸗ 
nen Unserwablten zählen. Sehen Gie, in 
dieſer Jahreszeit naht die Seuche, ſchrecklicher 
als Attila und Theodorich, wieder den Thoren 
Roms; wollen Sie jetzt vor ver Arbeit zu⸗ 


rüchkſchrellen? Mein, id weiß, Sie werden: 


Sore Pflugſchaar ſchärfen, wie der Krieger 
fein Gehwert, und mit verdoppeltem Eifer 
ſchaffen, daß der Boren ringsum geſunde; 
fo winkt Shonen ber doppelte Rubm tes Erz 
oberers und tes Bejreiers. 

— O, Signora, rief Virgilto mit blipenz 
ben Augen, mit vor innerer Bewegung bez 
benden Lippen, das find Worte des Lebens ! 
Go migen rie Cngel geredet haben, die unter 
ben Palmen rer Wüſte gu den Hirten traten ! 
‘Sa, möge cin Anderer meinent Baterlanve 
hie Greibeit bringen, ich will belfen, ibm Geez 
fundbeit und Ueberfluß gu ſchaffen! Unter 
jenen Triumphbogen, tie Sie tort in der 
* Ferne ſchimmern fehen, fehlt noc einer, derz 
fenige, welder dent Befieger des Borens durch 
den friedliden Plug geweiht tit; ich will ign 
verdienen, ohne feiner gu begebren. Was 
frommt mir der falte, torte Stein? Gin Lä⸗ 
cheln Sores Mundes, ein freundlicher Blid 
Ihrer Augen, cad iſt's was id erflehe gum 
Lohn ver rauben Arbeit. Wenn ich im 
Schweiß meined Angeſichts mic über dite 
Gurde neige, dann fable ein theilnehmender 
Gedanke Shree Seele meine CStirn, ich will 
ſchaffen ohne Raft und Rube, will meinen 
Pflug bis gu vent Horizonte hinführen, den 
Sore Hand mir bezeichnen wird. Dann kehrt 


ber Slave alé Croberer, ald Bejreter gurid, 
dann darf er aurbliden gu Ihnen und fages: 
Sa, Signora, es lebt in der Lut, die wir 
athmen, nod) jene antife Gluth begetfterter 
Liebe, die Tange von der Erde verloren ſchien; 
meine Lippen haben fie cingejogen, dieſe Liebe, 
tie allein Shrer würdig ijt. 


Erjddpit von innerer Unjregung, jank der 


junge Mann, den feine Arbeit zu beugen vers 
modte, aur die Rajenbanf, feine Augen mit 
den Händen veridleternd, als fürchte er, einem 
Blicke verletzten Stolzes nach dieſer dreiſten 
Erklärung zu begegnen. 

Ein Augenblick des Stillſchweigens folgte; 
man hörte nichts als das Flüſtern der Pinien 
und der Pappeln. 


der Quelle in das Ohr des ſchmachtenden 
Pilgers tönte, die Worte: 

— Seien Sie ſtets, was Sie ſein ſollen! 
Ter Ruhm des Schaffens ſtehe Ihnen höher 
als der Müßiggang des Kloſters. Ihre 
Hoffnung aber möge Ihr Herz heilig bewah⸗ 
ren, wie einen Schatz, der mir angehört. 

Ohne ſeine Stellung gu verandern, horchte 
Virgilio, bie die letzte Silbe verflungen mar. 
Als er das Haupt erbob, jah er Lady Stunts 
ley langſam dem Perron der Billa zuſchreiten. 
Shr Gang hatte feine ſtolze Claftizitat verlo⸗ 
ren; letje, als flircte fie den Boren gu bez 
rühren, ſchwebte ihr Fuß über den blühenden 
Raſen. Der junge Mann folgte ihr mit 
den Blicken, bis das weiße Gewand und der 
Strohhut im Labyrinth per Baume vers 
ſchwand. 
nachdem er den weggeworfenen Thymianſtengel 
aufgehoben und an die Lippen gedrückt hatte. 

Eben ſpannte ein Diener das Kabriolet 
Bezzi's an, als Laty Stumley im Sonnen⸗ 
glange, noc) in ihrer nachdenklichen Haltung, 
liber Die Terraffe ging. Lie Arbeit im Ates 
lier war fiir heute beendet, ſchon hielt Bezzi 
die Zügel in Handen und befahl, bas Ditters 
thor gu dffnen; Gideon jedoch, deſſen Mugen 
iberall umberipabten, entdedte die junge Fran, 
bie bei bem Geräuſche der Rader das Haupt 
erhob und anmuthig grüßend in frangdftfder 
Sprache ihnen zurief: 


Cann ſprach eine ſanfte, 
bewegte Stimme, die ſüßer als das Rauſchen 


Dann ſprang er anf und eilte fort, 


Ger Oberverwalter. 


— eben Sie wohl, meine Herren! Auf 
Rieterjeben morgen ! 

— Auf Wiederjchen, Milady! erwirerte 
tr Bildhauer. 

Gideon begnügte fic, ftumm zu griipen; 
ihm feblte die Stimme; es war, ald ob der 
Vagen nur ſeinen Körper nad Rom fibre, 
wabrend tie Seele unter tem Schatten Alba⸗ 
no's zurückblieb. 

Als Virgilio tie Sonne in’s Meer finken 
und ſchwarze Schatten fid) über die Thaler 
lagern fag, kehrte er nach der Villa zurück, in 
der Abſickt, dad turd) ten Zufall unterbrodene 
Geiprad mit Lary Stumley wieder anzu⸗ 
Fniipren. Langjam jdritt ter junge Mann 
daber, ſorglich bemübt, das Gefühl ver Freude, 
das aud ſeinen Zügen ſtrahlte, tief in's Herz 
zurüczudrängen, aus Furcht, in unſchuldiger 
Indiskretlon tad Geheimniß ſeines Glückes 


408 


fremden uneingeweihten BlidenPrets au geben, 

Lie friſche Abendkühle fodte gum Luftwans 
teln im Garten, wo tas Gras fih aufrichtete, 
und die Blumen, vor Luft gitternd, ihre dufti⸗ 
gen Kelche offneten; ver Seewind glitt über 
ble fernen Hügel daher und führte Wolten 
baljamijdher Gerüche der Villa gu, gleich einem 
Weihraud, ter Gottheit des Hauſes geweiht; 
aber tie Gettin blieb unſichtbar. 

Von allen Seiten zeigte das Haus den 
totter, düſtern Cintrud einer von ibren Bes 
wobnern verfaffenen Statte. Reine Saloufte 
öffnete ſich, um die erquidente Whenrlurt eins 
ftrdmen ju lajjen. Bergebens wantte Virgts 
lio allerlei ſinnreiche Mittel an, um die Auf⸗ 
merfjamfeit auf ten Garten, Me Terraffe, den 
Par€ gu lenfen — bie Senjter verharrten in 
ihrem totter Schweigen; vie Villa Mieb 
ſtumm wie tas Grab. 


Fortſetzung folgt. 





— 


er Oberverwalter. 





Lon Ferdinand Hache;. 
Bearbeitet fiir die Deutſchen Volts: Blatter. 


F. war im Anfange der vierziger 


eon dieſes Jahrhunderts; von 
NS ver Freitreppe des alterthümlichen 
Herrnhauſes des Allodialgutes Oldenhauſen, 
eines in einer romantiſchen Berggegend und 
in ber Nabe einer großen Binnenhandelsſtadt 
gelegenen Herrnfiges, fubr vie elegante Cauis 
page, beftebend aud zwei BVollblutrappen, ge⸗ 
fpannt vor ein vierrädriges Rabriolett, im 
iharjen Trabe aus dem woblgeehneten Land- 
wege dahin. 

Wabhrend tie muthigen Roſſe gragivds mit 
dem leichten Subrwerfe dabineilen, wollen wir 
bie Snjaffen des Wagens, da diejelben eine 
Rolle in unjerer Erzählung jpielen, genauer 
betrachten. 

Zuerſt gewahren wir den mit groper Sorg- 
falt elegant gekleideten Herrn Baron Fuchs 
auf Buchsberg, welder mit cigner Hand die 
Roffe lenkt; denn gewöhnlich nahm der Herr 


— — 


Baron bei ſeinen nachbarlichen Beſuchen weder 
Kutſcher noch Bediente mit, da er meinte, 
„Domeſtiken haben ſcharfe Ohren und lange 
Zungen.“ Obwohl der Baron die Vierziger 
überſchritten hatte, ſo hatte er ſich doch recht 
gut conſervirt und war dabei von netter Ge⸗ 
ſtalt und feiner, freuntlider und höflicher 
Tournure. Zog dieſes an, jo ſtieß fein mare 
kirtes Geſicht, mit den ſchmalen, lauernden 
Luchsaugen und herabgezogenen Mundwin⸗ 
keln, gekrönt durch rothes Haar, deſto mebr 
ab, obgleich er ſich den Schein einer loyalen 
Guthmüthigkeit zu geben wußte. Derſelbe 
war früher im Finanzfach und im Tiplomas 
tenbureau angeftellt gewejen, hatte fic aber, 
wie man fic) heimlich in tie Ohren raunte, 
trotz bedeutender Connexionen, wegen Unters 
ſchleife und angenommener Beſtechung bei der 
Regierung unmöglich gemacht, und nur durch 
ſeine Connexionen war er einer infamirenden 
Unterſuchung und Strafe entgangen. Seine 
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ohnehin ſchwächliche aber ſtolze Gattin war 
Dariiber vor Kummer geſtorben — jo ging tas 
Gerücht. Sept lebte rer Baron zurückgezogen 
auf feinem Stammſitz Suceberg, jollte aber 
purd Borfenfpeculationen und gelegentligen 
Wucher bedeutende Kapitalien haufen. Mit 
der Herrſchaft auf Olvenbaujen bielt er dem 
Anſchein nad recht intime Nachbarſchaft. 

Neben ihm ſaß ſeine einzige achtzehnjährige 
Tochter Dora — ein Sohn war vor etwa 
anderhalb Sabren geſtorben — im Charakter 
und Aeußern ſein treues Ebenbild, nur daß 
das impertinent blonde Haar des Vaters bei 
per Tochter in goldig ſchimmerndes überge⸗ 
gangen war. Cer mit ſolchem Haare ge⸗ 
wöhnlich verbundene zartweiße Teint, vereint 
mit der jugendlichen friſchen Röthe, gaben 
bhrent Geſichte die reizendſten Farben; übrigens 
hatte ſie dieſelben eleganten Formen und die⸗ 
ſelbe feine Tournure mie ihr Vater, hatte aber 
aud ebenjo wie Lerjelbe, wenn die böſe Fama 
nicht log, diejelbe Luft, kleine Liebesintriguen 
ainzufädeln. 

Kaum hatte bas Gefährte den Hofplag. vere 
haſſen, fo redete dad Fraulein den leije in ſich 
Ladeluden und fingenden Vater an; 

Papa jcheint recht beiter geſtimmt gu jein. 
Hat aud wohl alle Urjache dazu; denn waͤh⸗ 
tend die eine Beate vor Oldenhaujen une jo 
gefühlvoll vie Bethhovenfden Arien und Gaz 
slationen auf dem Claviere vortrug, jab id 
wohl, wie ihm das Glid im Spiele jebr hold 
war, erlauſchte aud nachher, wie wahrſchein⸗ 
‘lid eine Holzipeculation trefflich gelinger wird. 
Schade nur, dag die Heine falte Beate, vtejes 
kaum ermachjene und Dod jdon fo altkluge 
Kind, nicht ebenjo erfreut durch das Erlauſchte 
gu tein jdien. . 

Hamijh lächelnd meinte von Fuchs: Wae 
thr Mavchen doch Alles erlauſcht! Cure vor⸗ 
wipigen Obren erhaſchen auch Wiles. Uebs 
rigens ſcheint meine Todter nicht ebenjo ſehr 
erbaut durch den Beſuch. Keblte vielleicht 
der allgemeine Siebling ber Damen, der Herr 
Mart, woblbeftallter von Oldenhauſiſcher Ober. 
verwalter ? 

Schon hatte Fraulein Dora vie Mund- 
wintel ſpöttiſch verzogen und wollte rem Vater 





Ger Oberverwalter. ! 









cine ſchnippiſche Antwort geben, da entfubr i 
unwillkürlich ein leiſes AG! In demſe 
Augenblicke nämlich ſahen fle und ihr Ba 
Herrn Mark, Oberverwalter der Oldenhau 
ſenſchen Güterungen, einen ſtattlichen, ſch 
gelockten jungen Mann von höchſtens ſech 
und zwanzig Jahren, deſſen ſchönes Gefich 
von Geſundheit unt edler Güte ſtrahlte uy 
praͤchtig geziert wurde durch den ſchwarzen 
Schnurr⸗ und Kinnbart, auf feurigem Roſſe 
ihrem Fuhrwerk entgegengaloppiren und Ans 
ſtalt machen, mit kaltem aber ebrerbietigens 
Gruße vorbeizureiten. Doch wurde er ge⸗ 
nöthigt, ſein Pferd zu pariren, da der Herr 
von Fuchs ihm freundlich und traulich, ſeine 
eigenen Thiere zügelnd, entgegemnnief: 

Sieh da, Here Oberverwalter, lupus in 
fabula, jo efen jpracen wit von Ihnen; ich 
bewunderte Ihre Geſchäftetüchtigkeit, von wel⸗ 
cher das Gut Oldenhauſen täglich mehr Zeug⸗ 
niß giebt, während meine Tochter Ihre ge⸗ 
ſellſchaftlichen Tugenden nicht genug gu rahe 
men weiß. 

Cine einfache Verbeugung des jungen Mans 
nes diente als Antwort. 

Aber warum erfreuen wir uns ſo ſelten 
Ihres Beſuches! Sie wiſſen ja doch, wir 
alten Beſitzer lernen immer gerne von ſo prac⸗ 
tiſchen und tüchtigen Oekonomen, wie Sie 
ſind. 

Ach, Papa, fiel hier Dora ſpöttiſch ein, in⸗ 
dem fie Dem Oberverwalter einen zärtlichen 
Blick zuwarf, ver oldenhauſiſche Hauszirkel 
zieht Herrn Mark zu ſehr an, daher müſſen 
wir entſchuldigen, wenn er ſeine Nachbarn und 
Freunde darüber vergißt. 

Sie haben Recht, meine Gnarige, gab der 
jo freundlich Angeredete eifrig guriid, meine 
glitige Principalitat behanvdelt mid fo rrewnts 
lich, Daf ich mich fiir verpflictet halte, alle 
meine Zeit und Rraite tem Gute und der 
Herridajt zu widmen, daber meine Häuslich⸗ 
Feit und Burtidgezogenbeit; toc will ich mit 
Vergnügen mic beehren, das Verſäumte nach⸗ 
zuholen. 

Mit dieſen Worten warf er ſein Pferd herum, 
um weiter zu reiten, doch ſchnell rief Herr von 


Fuchs: * 


Ter Oberverwalter. 
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Here Oberverwalter, nod einen Augenblid! 
la — was id jagen wollte, Ste wiffen, Ihr 
Principal befindet fidh augenblicklich in Geld⸗ 
erlegenbeit ; ich habe mich nunerboten ibm ju 
belien, Dafiir aber mir aushedungen, mir den 
Relandéberg käuflich zu überlaſſen, welchen 
ih, da id) Bauholz bedarf, dann ſofort abtrei⸗ 
ken möchte. Wir find faſt einig miteinander; 
Gie ſollten mir morgen Nachricht bringen — 
cxentualiter den Contract mit mir abſchließen. 
36 boffe, Sie werden nicht hinderlich werden, 
$ fol Shr Schaden nicht fein, eine Hand 
wajdt Die andere, wiffen Sie. Sm Gewah: 
tangéjalle werde ich mich bemühen bet Geles 
genbeit aud Ihren Bortheil zu befirdern. 
Sie wiffen, auch id habe ſtarke Connerionen, 
und fann madtig dadurch dienen. 

Herr Baron, erwiverte der Oberverwalter 
uit etwas gefraujelter Stirn, meined Heren 
Principals Schaden und Vortheil betrachte ih 
fo jehr als den Meinen, daß id nur fiir den 
verkauf jprechen werte, wenn dem Herrn von 
Oltenbaujen aur reefle Weije gedient wird; 
jetenfallé werde id) mir morgen die Chre ges 
ben, Shnen aufzuwarten, — gnädiges Fräu⸗ 
lein, Ihr ergebenſter Diener! 

Mit dieſen Worten ſprengte er fort, ohne 
den Rückruf des Barons gu beachten. 

Ein ſtattlicher Reiter, bemerkte Dora — 

Famöſer Tänzer, lieber Ganger, gabanter 
Geſellſchafter und jo weiter, ſpöttelte ihr Vater 
nad, aber gu ehrlich dumm, um e6 weit in der 
Welt gu bringen; möchte ihn aber tod gum 
Arminiftrator meiner Vefipungen baten, Hinz 
tertreitt er aber den beregten Handel, jo ift es 
mit meiner Sreuntjdhaft fiir thn aude Tu 
magft ion morgen guerft empfangen; befoms 
me id dad Holsland, fo ſchenke id Tir ren 
edten oftindijden Shwal, welchen Tu jo ſehr 
gewünſcht, verftanden ? 

Unwirrſch trie er die Prerde gum ſchärfſten 
Uuégreifen an, indem er vor fid binmurmelte: 

Ucbrigens wird es Zeit, daß mein Nachbar 
tinen andern Geſchäfteführer befommt, jollen 
wtine Plane und Speculationen hinfldtlid 
Didenhauſen gelingen. 

frend das eben Erzaählte vor ſich ging, 
(of duf dem Sopha im Wohnzimmer res 


Herrenhaujes zy Oltenbaujen der Beſitzer des 
Gutes, Carl von Olvenhaujen, Obrift a. D., 
gemiithlich feine Preite rauchend. Er war ein 
freundlicher jovialer Herr, dem die Ehrlichkeit 
tind Gutmüthigkeit, verbunden mit einer gros 
fen Portion Pblegma, offen im Sefidt aus⸗ 
gepragt war, in demſelben Ulter wie der Bas 
ron Fuchse und dabei ein Cavalier vom echter 
alten Schlage. Früher im Militärdtenſt 
hatte et wohl ſtark gelebt, ſich jedoch ein braves 
Herz bewahrt. In Folge eines Sturzes von 
ſeinem Pferde war er gezwungen, als Major 
ſeinen Abſchied zu nehmen und erhielt ihn 
ehrenvoll mit dem Titel Obriſt und einer 
Majorepenſion. Er zog ſich auf ſein Stamm⸗ 
gut zurück, welches er ſehr ſtark verſchuldet er⸗ 
erbt hatte. Bei ſeinem Abſchiede hatte er noch 
fo viel auigenommen, ald ſeine Güterungen 
Hypotheke fähig waren, um ald rechtlicher 
Mann von dem Stadtleben abzutreten. 

Schlechte Zeiten, Hagelſchlag, Viehſeuchen, 
untreue unfähige Verwalter und ſo weiter 
batten ſeine Vermögeneverhältniſſe immer une 
günſtiger geftellt, jo tag er große Noth hatte, 
fich oben gu erhalten und perjinlich jebr eins 
geſchrankt leben mufte, um öffentlich nur irgend 
wie flandesgemag auftreten gu finnen. Er 
war jeit Langem Wittwer, hatte fic ater nie, 
um jeine Vermögensumſtände gu verbeſſern, 
entidliegen finnen, wieder gu heirathen. 

Geine hefte Frente mar jeine neben ihm 
fipende Tochter Beate, cin faum ſechzehnjäh—⸗ 
riged Madden, deren voller jchingerunveter 
Kirper fle jedoch ein oder zwei Sabre alter ers 
ſcheinen ließ. Sie war gerade fein Ideal ter 
Schönheit, aber tas was man lieblich und 
hübſch nennt, gejund und frijdh. Was aber 
bas Marcen jo unenvlid) angiebent machte, 
war einmal tad auperordentlidy tiefe Dunfels 
blaue Auge, welches jo unjduldig, gutmithig 
freundlid) und dabei ſchalkhaft jeden anſchaute, 
bag man fie gleich im erſten Augenblicke liebs 
gewinnen mußte, — dann aber aud eine ges 
wiffe Schmiegſamkeit der Taille, welche jede 
ihrer Bewegungen mit einer jo wunterbaren 
Grazie umwob, raf Sctermann davon bezau⸗ 
bert wurde, 

Kann nidt fegreifen, wo ter Obervermals 
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ter heute Abend bleibt, hub der Obrift an, ins 
Tem er verdrießlich tie Zeitung weglegte, id 
atte mit ihm gu ipreden; ijt rod) jonit nidt 
jeine Manier, {pat nad Haus gu fommen. 
Hat er Dir etwa gejagt, wobin er geritten, 
oter haſt Cu ibn wieder mit Beftellungen 
und Aujtragen uberhauit ? 
Ih begreife ebenjowenig wie Tu, Väter⸗ 
hen, erwiderte Beate, wo Mark bleibt; weiß 
er Dod), tag Lir etwas feblt, wenn er nicht da 
ift, weswegen er fich immer beeilt, Abends zu 
uns herüber zu fommen, um Cir tie Zeit mit 
Sdadjpiel und Plaurcrn gu vertreiben — 
und meinem Timterchen beim Plaurern 
die Guts- und Dorfneuigkeiten gu beridten, 
fiel gutmüthig lächelnd per Bater cin. Su, ja, 
fubr er fort, cin nettes Kerlchen ijt rer junge 
Mann, iberall jattelieft, in geſchäftlicher, wie 
in geſellſchaftlicher Beziehung. Wirt mic rod 
das rertammte Stillliegen bier auf rent Gute 
nicht balb jo langweilig ſeit ren vier Jahren, 
alg Mark Oberverwalter bier ift; und treu, 
fleigig unt ehrlich ijt er auch, das ijt nicht 
minter wabr; aud) haben fic rie Gutsein— 
nabmen, jeit er die Oberführung bat, ftetig 
gebeffert; er verftebt jeine Sachen, jo jung er 
ift; hort doch ſelbſt bas ewige Viehſterben jept 
auf und unter Len Arbeitern berrſcht Rube und 
Buirierenheit. Will nur wünſchen, raf er 
nod lange bei uns bleibt. 

Hier lies Beate eine Nadel fallen und fic 
darnach bückend jprad fie: 

Ich ſehe nidt ein, warum Mark fortgeben 
jollte. Cu biſt wie alle Menſchen artig uno 
freundlich gegen ibn, tenn er ift ja Severe 
manns Liehling; aud) würden jammtliche 
Damen unjers Cafino einen Proteft dagegen 
einfegen, wenn er unjere Gegend verlajjen 
wollte, denn er ijt der beſte Langer, ter galan: 
tefte und unbedingt rer ſchönſte Herr. Wher 
Veber wollt ich ibn weit wegzieben jeben, als 
wenn tas wahr jein follte, was man mir une 
[ingft zuflüſterte — 
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hatte (hut ein jo hohes Salair geboter, daß 
Mark wohl faum ,nein” dazu fagen Fonne. 
Es wire tod recht abjhenlid von Ceinem 
ſchlauen Geuchleriiden Freund Gucha, wenn 
vies wahr ware, — unt ich glaube ed ſchon, 
ciferte Beate weiter, tenn Cora ijt ſterblich ia 
Mark verlicht, — möchte nur wifjen, ob er 
auch fie liebt; es ware jammerſchade unt den 
guten Mark. 

Merkwürdig! der fintliden Beate war 
jon wieder etwas aus der Hand gerallen, jo 
tag fle fid darnach niederbücken mußte. Als 
fie fidy wieter erhob, war, wie dad erfte Mal 
Wange und Hals gerithet — vielleidht von 
ber Anjtrengung des Bidens. 

Narrenspoſſen! brummte der Altes was 
Euch jungen Madden nidt Wes vertraut 
wird! von Buchs iſt ſchlau und verſteht jeinen 
Lortheil, tock fiir jo kleinlich alte ich ifn 
nidt; ware aud fatal, ta ih bei meiner fez 
trangten age tem Oberverwalter nidt viel 
mebr bieten kann. 

O, Väterchen, ich weiß, unſer Mark iſt viel 
zu edel, als daß ein böherer Gehalt ibn bes 
ſtimmen könne, uns zu verlaſſen; ich weiß auch 
daß er nirgends lieber iſt als bei uns; allein 
freilich, wenn Dora, die reiche Erbin ihn kirrt, 
wer weiß, was geſchieht. 

Nichts geſchieht, fuhr der Obriſt heraus; 
einjaltiged Kind! Du denkſt wohl, rer Baron 
von Fuchs wird ſeiner Erbin erlauben, mit 
einem Oberverwalter Liebeleien anzufangen? 
Du haſt es wieder einmal auf die Nachbaren 
vom Fuchsberg abgeſehen, Dad merke ich ſchon; 
die Damen aber ſollten dem Mark den Kopf 
nicht verdrehen, denn ſo, wie Ihr Euch Alle 
geberdet, muß auch der feſteſte Kerl ein Gede 
werden. 

Still, Väterchen, borch und ſei zufrieden, 
ſagte lachend Beate, ich höre das Pferd des 
angehenden Geden im ſcharfen Trabe der Ver⸗ 
walterwohnung zueilen. Schicken wir hin, 
und laſſen ihn bitten, recht bald zu Dir zu 


So, und was ware denn dad? frug, dice | kommen, da Du mit ihm Geſchäfte abzumachen 


Raudwolfen von fid blaſend rer Obrift. 


Ach, denke Cir, Vaterchen, war rie Antwort, 


hätteſt. 
Ja, thue dies, erwiderte der Alte; aber wa⸗ 


man vertraute mir, der von Fuchs wende alles weißt Du von wichtigen Geſchäften? 


an, um ihn für ſein Gut zu gewinnen, und 


Was ih davon weiß, werde ich meinem 


n—i 
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VBaterdhen ſagen, wenn wir den Fritz abgefer⸗ 
tigt haben, ermiverte Beate, wabrend fie ven 
Blodenjug anzog. Dem eintretenden Grip 
beorberte der Obrift gu ſeinem Oberverwalter 
mit dem Erſuchen, baldmöglichſt herüberzu⸗ 
kommen. 

Darauf nahm Beate, ſich ſchmeichelnd an 
den Vater ſchmiegend die Unterhaltung wieder 
auf: 

Hire, Väterchen, ich bin dem ſchlauen von 
Fuchs gar nicht gut, weil er falſch ift und 
nichts taucht; er betriigt Lid. 

BUN Ou ſogleich ſchweigen, Kind! gab 
Rrenge rer Vater gurid. 

Dod Beate fuhr fort: 

O, wenn ih aud) nod jung, faſt nod cin 
Mind bin, die Liebe gu meinem Baterden 
giett mir Scharfſinn genug, um den ſchlauen 
Bud) ju durchſchauen. Hat er Dir Argloyem 
nicht erft heute wieder eine halbe Monatspen⸗ 
fie Ym Kartenjpiel abgenommen, und worurd? 
wonder falſch fpielt! Sch habe ed wobl beo- 
bachtet, wie er Dich immer mit tem Rücken 
gegen ten Spiegel zu jepen weig, um turd 
bas Gpiegelglas Deine Karte gu erfabren; 
doppelt ſchlecht, da er Pod) weiß, Daf, wenn er 
Dir Geld abgewinnt, Du es Tir wieder abe 
fparen und abdarben mußt; ic aber weiß 
nidt, wie ed fimmt, mir ijt ed immer, als 
wenn Der böſe Menſch (ich innerlich freut, wenn 
Du Verlujte halt over in Berlegenheit Lift. 

Peate, Beate! rief erftaunt ver Obrijt, wad 
mit Dir? ich fenne meine gutmithige 
Todter gar nidt mehr. Sieh, heute hat fic 
gon Suds mir als helfender Freund gezeigt. 
Du weißt oder weißt aud nicht, dag mir cin 
Kapital von fünftauſend Gulden gekündigt ijt. 
Binnen acht Tagen ijt die Verfallzeit und id 
weiß nicht, woher nehmen. Da hat nun Per 
gute Nadbar mir angeboten, obgleich nad 
jeiner wiederbolten Ausſage ed ifm unmigz 
lich ift, mir fiir jept gu tienen, für ſich dad 
Beld aufzunehmen und mir dann 3u leiben. 

Ja, ja, fiel Beate thm in's Wort, tas ijt 
das Geſchäft, und joviel id) weiß, will der alte 
Fuchs dafiir den Rolandsberg mit dem ſchönen 
Gidenbeftand? ijt das nicht Wucher genug ? 
Ich bin nur cin einpaltiges Manden, voc er: 


sable eS nur Mark und hore deffen Urtheil. 

Mun deßwegen habe ih ihn mit Ungeduld 
ermartet, ermiderte Herr von Oldenbauler 3 
yor einigen Woden meinte er nod) Rath 
jhaffen gu koͤnnen, bat aber nadber nidts 
wieder davon erwagnt und id) natiirild aug 
nicht. Tie häßlichen ewigen Geldgeſchichten 
verbittern mir das Leben. 

Kaum war Mark in ſein Zimmer getreten, 
jo erſchien Brig und half, während er ſeine 
Beſtellung ausrichtete, dienſtiertig dem Ober⸗ 
verwalter das Reithabit wechſeln. Fritz war 
eigentlich Gartner, mußte aber der beſchränkten 
Umſtände des Gutsherrn wegen, auf Olden⸗ 
hauſen Bedientenſtelle mit vertreten. Er war 
in demſelben Orte mit Eugen Mark geboren; 
ſein Vater, ein Handwerker, war der Nachbar 
von Eugens Vater, beide hatten einſt dieſelbe 
Schule beſucht, und ſchon in der früheſten Ju⸗ 
gend hatte Brig ſiets die größte Anhanglide 
feit an jeinen Schulkameraten an ten Lag 
gelegt. Später als Cugen höhere Schul⸗ 
anftalten beſuchte, wußte Brig ed Dabingubrins 
gen, taper ald Gärtnerslehrling in dieſelbe 
Start fam, in welder Mark dad Gymnaſium 
bejuchte. Als nun Cugen Oferverwalter auf 
Oldenhauſen wurte, Fam Fritz anf deſſen Ems 
pieblung als Wartner ebentabin. Obgleich 
nun, wenn Pie jungen Manner allein waren, 
Brig ſich manches vertrauliche Mort erlauber 
durfte, jo beſaß er toch Tact genug, in Gegen⸗ 
wart Underer Dem Herr Cherverwalter ſtets 
ten gebiibrenden Nejpect gu erweiſen. 

Beim Kleiverwedjeln fragte Cugen: 

Mas Neues, Brig? Du ſiehſt ja gar jo 
mürriſch drein! 

Neues eben nicht, Herr Oberverwalter, war 
Fritzens Antwort; der alte verliebte Wucherer 
yom Fuddsberge ijt ſchon wieder hier geweſen. 

Srip, Baron von Fuchs ift bei Deiner Herre 
ſchait Hausireund, und Tu darijt nidt in 
ſolchem Ton von ihm ſprechen. | 

Na, da muh ver Mann fig aud als wah⸗ 
rer Haudfreund fetragen; wenn unjer Herr 
ſich won ihm preflen laſſen will, jo ijttas ſeine 
Gace; aber er foll mir aus tem Gebege 
bleiben, ober ich (tefle ihm ein Gara, workin 
fidh ber Buds gewiß fargen ſoll. 
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' $a, ba! mein Freund, Maft der Wine da⸗ 
ber? lacht: ber Oberverwalter; hat Annetta 
jQon gethan mit tem Herrn ? 

Ich dadte, Sie kennten Unnettchen beffer, 
— aber der Menſch lich fic, wasrend, fein 
Ebenbild Cora zum Fraulein trippelte, da ich 
gerade abweſend war, durch Unnetthen beim 
Obriften melden, ftreichelte dabei ganz intim 
thre Baden und meinte, er molle fid alle 
Mühe geben, fie gu fangen, er müſſe nur {ets 
bene und goldene Neve ausſtellen, denn fold 
ein ſchmuckes Täubchen würde cr ſich um keinen 
Preis entgehen laſſen. Cer Satanedrache! 
Annettchen, Sie wiſſen, kann ſolche Zudring⸗ 
liche ganz praͤchtig abtrumpfen und hat ihn 
denn auch ſchön bedient; hören Sie nur ihre 
Antwort: „Iſt das Täubchen auch noch ſo 
jung, jo iſt ed ihrem Tauber treu, und viel 
zu ehrlich, um fic von einem alten Fuchs 
durch goldene Neve rangen zu laffen, überhaupt 
aber iſt es paſſender, wenn ein alter Fuchs ſich 
alte Gluckhennen und alberne Gänſe fängt; 
daran Fann er ſeinen Appetit und ſeine Lieb⸗ 
haberei gar paſſend befriedigen; — Herr Baz 
ron von Fuchs, Sie ſind dem Herrn Obriſten 
willkommen.“ War das nicht praͤchtig gege- 
ben? Nachher beim Serviren ſah ich den 
Baron unſerm Fraulein Beate vie Cour maz 
chen und dem Obriſt ſchoͤn thun, rann borte 
ich and die Herrn som Verkauf ves Rolands⸗ 
berges reden; deßwegen erwartet der Obriſt 
Sie aud heute Abend wohl nod ſehnlicher 
denn gewöhnlich, um mit Ihnen dartiber gu 
ſprechen. Sicherlich will rer ſchlaue Fuchs 
unſern Herrn wieder beſchummeln. 

Ich weiß ſchon, Fritz, aber diesmal ſoll es 
ihm nicht gelingen! doch ich muß zum Herrn, 
war Marks Antwort. 

Bald rarauf trat rer Oberverwalter in das 
Bimmer jeines Principals, trat, nachdem er 
Vater und Todter freundlich gegriift, ver: 
traulich zu Beaten und reichte ibr einen Feld⸗ 
blumenſtrauß, wie man ifn in Berggegenten 
tm Monat Mat jo reizend finten und binden 
kann. Mit feinem Anftande begleitete er vie 
Gabe mit den Morten; 

Geſtern ftritten wir uns, ob die Kunſtgär⸗ 
fen oder Tie freie Natur tie „lieblichſten“ 


X 


Blumen ſpende; hierdurch, gnädiges Heine 
lein, hoffe ich Den Beweis zu liefern, daß whe. 
Kunſt wohl manchmal tie Sinne beſtechen 
kann, aber nie jo wabrhait lieblich und erqui⸗ 
ckend ſchafft, als die Natur. Ich bin Heute, 
Fräulein Beate, „Beatus“, der die Mette ge⸗ 
wonnen fat; dec erlauben Sie, daß wir den 
Streit nachher ausmaden, da id glaube, der 
Here Obrift hat über Geltgejharte mit mir zu 
jprechen. 

Ya, Herr Oberverwalter, das babe id, ſogte 
freundlid) von Olvenbaujen; aber wollen Sie 
fid) nicht guerft eine Cigarre anjiinten ? man 
fann gemithlicer ſelbſt unangenehme Gee 
ſchäfte rauchend abmaden. 

Wie Sie befehlen, Herr Obriſt, danfte 
Mark, — aber ich ſprach Herrn von Fuchs 
ſchon unterwege, und weiß daher, unſre Um 
terhaltung wird ſich um Geldangelegenheiten 
drehen; ich möchte mir daher erlauben, un⸗ 
maßgeblich anheimzuſtellen, ob wir nicht un⸗ 
geſtörter in Ihrem Cabinet tie Sache beſpre⸗ 


‘chen könnten; bier könnte uns leicht die Lies 


nerſchaft ſtören. 

Hat nichts zu ſagen, mein Freund; Sie 
wiſſen, por meiner kleinen Beate habe ich kein 
Geheimniß, ſeit ſie ſich zu meinem Finanzrath 
aufgeworfen hat; die Dienerſchaft mag Beate 
turd Beſchäftigung abhalten; id bin nun 
einmal des Abends gar zu gerne hier. 

Das Fräulein entfernte ſich, um ven aus⸗ 
geſprochenen Wunſch gu errullen, fame aber 
bald geräuſchlos, wie es ihre Art war, gurad, 
und da fie wahrnahm, daß tle Herren fle nicht 
bemerkten, fo fepte fle (ich, da fle nicht ſtören 
wollte, fill in eine Fenſterniſche zurück, und 
30g die Gardine halb vor. 

Unſer Nachbar bat Ihnen aljo, Hub der 
Obrift an, rie Angelegenveit ſchon mitgetbeilt ? 

Ja, dad heißt, er ſagte mir, er beakfictige, 
den Roland yu kaufen; vie Kaufſumme hat er 
mir nidt genannt. 

Nun, die iftiretlid gering genug — fini 
taujend fünfhundert Gulden — ich muß aber 
bekanntlich das Geld haben, da bleibt am Enre 
feine Bahl. Ste miiffer morgen wobl, fo 
ſchwer es Bonen werden wird, hinüberreiten, 
um ten Contract abzuſchließen. Sie wiſſen 
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. Felber, ih alter Soldat verftehe nichts von Gefälligkeit von Bonen, d. 6. wenn th das 
Bergleiden, verlaffe mid allo auf Ste. Der |rurch nicht lajtig werde. 
Paron hebauptet, er kaufe den alten Berg nur,| Der Obrift jab jeinen Oberverwalter vers 
weil fein Beſitz dadurch beffer arrundirt wird, | wundert an und fonnte deffen plötzliches Ab⸗ 
nd wabr ift ed, der Roland fpringt haplich | jpringen von der Gejchistaverbandlung, fo 
an deſſen Gebiet hinein. wie teffen verlegenes Wefen gar nicht begreis 
Here Obrift, ich werve ficher morgen rem | jen, da der junge Mann font nur gewohnt 
Herren Baron von Fuhs meine Aufwartung | war jeine Vortrage klar, ruhig und folgerecht 
madden, aber wabrbaftig den Roland nicht bis yu Ende dargulegen, antwortete aber 
“enter folden Bedingungen verfaufen; das freundlich: 
Holy ift ja mebr gum Wbtreiben werth, und] Lieber Freund, Sle wiffen, wad ich von, 
würde der Grund und Boden verſchenkt. Chen | Ihnen halte, daber, wenn ich irgend fann 
weil der Roland fiir das Gut Fuchsberg der | Ihnen fede Geialligheit gern erweife, aber 
Areondirung wegen fo jebr wiinidenswerth | laffen Sie und unjer erfteds Geſchäft guver 
Aft, muf der Befiger, will er den Berg haben, | abmaden. 
ein Uebriged thun. Mein Vorſchlag würde Chen Herr Obrift, weil ih Ihre Gite Fenne 
Wer fem, Herr Obrift, wenn Sie den Roland} und Ihre Gunft 3u befipen glaube, erdretfte 
‘vertauien wollen, ibn nicht unter viertaujend| ich mich um die bewußte Gefällizkeit gu bits 
Gulden abgulaffen, und ſich ywei over eretjten, vor Wllem, da fle quaft mit yu unjerer 
Sabre sum Abtreiben tes Holzes vorzubehale | iebigen BVerbandlung gehirt. Sie, Herr 
ten, fo wie gemeinſchaftliche Hoch⸗ und Nies | Obrijt braudten rann aud nidt, wann Sie 
Werjagd fiir ewige Seiten. nicht durchaus es wollten, den Roland gu vers 
Sie find ein AUllerweltaterl, Oberverwalter, | tauren; laffen Sie gütigſt mich meine Sache 
fachte jovial der Obrift, kommen ordentlich in | rubig vortragen. 
Cirer, zünden Sie nur ert Ihre Cigarre mie-| DOte Vermunderung ves Obriften ftieg und 
Der an, dad giebt Rube; glauben Sie denn | er (chilttelte bedenklich den Kopf, aber Mart, 
wirklich, taf von Sucks darauj eingeben wird? | der immer mebr feine Verlegenheit nieders 
Ker Fucheberg ijt bekanntlich Mannolehn, | fimprte, fuhr fort: 
feine Tochter erbt alſo nicht den Fuchsberg, Ich ritt heute gur Stadt, ta mein Freund 
wud was follte fie mit dem Rolandéberg dann | der Banquier Pinangrath Saß geftern Abend 
madmen? er funjte aljo nur fiir Andere; aber | mir durch einen Crpreffen wiſſen ließ, daß er 
geſetzt aud, ver Nachbar heirathete wieder, mich zu fprechen wünſche; dort erfubr id dant, 
und erbielt cinen mannlichen Erben, er ſelbſt dab Freund Saf meine Erbſchaft, welche mein 
würde nie mehr von dem Boden erndten und Onkel mir binterlaffen, gänzlich geordnet bat 
td dadjte Sie fennten den Baron genug, um | und mir etwas iiber 6000 Gulden zur Cisse 
gu glauben, er fauje ohne Aueſicht auf pers | pofttion ftellte und in ſicheren Ztägigen Sicht⸗ 
uliden Gewinn. Wechſeln überlieferte. Bei mir liegt nun 
Nun dann mag ter Baron von Fuchs der | tad Geld nutzlos und da dachte ih denn, Herr 
Holsbeftand kaufen zu einem raijonatlen | Obrift, Ste böben ed mir auf, Sie waren 
Preis, aber nicht aud Ihrer augenblidltchen | mir ftets fo freundlich und giitig gefinnt, daß 
BVerlegenheit Gortheil siehen wollen, — Hins ich glaube auch diedmal feine Fehlbitte zu 
ter der Gardine wurde Herrn Marl, natiir: | thun, wollen und fonnen Sie mir Zinfen bes 
lich ihm unmerkbar, graziös von Beaten eine | willigen, fo may ed jein, fonft werde ih aud 
Kufband zugeworfen. — wohl fertig — nicht wabr, id bitte nicht vere 
Aber Herr Obrift, faffen wir den Baron! bens? 
von Bude, fubr ker Oberverwalter verlegen| Nur wer fon in abnliden Serlegenbetter 
werdend, indem thm eine grofe Schamrothe | gewejen wie der Obrift, kann deffer Gefühle 
die Wangen farbte, fort, id) möchte etne grote | begreifen; einige Wugendlide ſaß verfelbe 
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ftumm, dann ergriff er mit Warme Marts 
Hand und fle kräftig ſchüttelnd, rief er: o, Ste 
edler, braver zartfühlender Freund, bei Gott, 
ich weiß nicht, wie ich danken ſoll, ſo viel 
weiß id) aber, hätte ter Himmel mir einen 
Sohn geſchenkt, ich wünſchte, er ware ganz 
wie Sie! Ihr gütiges Anerbieten aber kann 
ich nicht annehmen, da ich Ihnen keine Sich⸗ 
erheit bieten kann, auch Ihr Vermögen nicht 
feſt machen darf. 

Herr Obriſt, ich brauche keine andere Sich⸗ 
erheit, als Ihr Wort! 


Und ich nehme, ſo dankbar und gerührt ich 


bin, Ihr einziges Vermögen nicht. 

Nun Herr Obriſt, dann mache ich einen 
andern Vorſchlag, verkaufen Sie mir das 
Holz auf ren Roland, mit dem Vortheil 3— 
4 Sabre gum Abtriebe fiir mic) gu haben, 
dann hoffe ich nod einen kleinen Profit für 
mid ju madden. 


$a, lieber Oberverwalter, Ste wiffen rod 
Ammer die bejten Auswege, darauf bin will 
4% gern Sor Anerbieten annebmen, d. h. mit 
dir Bedingung, wann Sie nit Capital und 
Binjen herausſchlagen, Sie ſich durch an⸗ 
derweitige Gutseinnahme ſchadlos halten. 
Schreiben Sie nun aber auch gleich den Con⸗ 
tract, damit id endlich tied fatale, mich feit 
Tange quälende Geldgejhaft los bin. Ich 
will natürlich nidt damit fagen, dag die 
Dankbarkeit mich quilt over ich felbe los fein 
midte, glauben Gie mir mein Freund, id 
werde nie die Urt und Weiſe, wie Sie mir 
das Anerbieten machten, vergeffen. . O, we 
wird Beate fich freuen, wann ich thr erzable — 

Brauchſt mir gar nichts gu ergiblen, Väter⸗ 
den! rier Beare hinter der Gardine bervor, 


ich babe Cure Unterredung gang mit ongebirt, 


ohne von Euch bemerft gu jein, rabet trat 
fle mit lachenden Thranen gu den Mannern, 
küßte ihren Vater berglich und gab dem Obers 
gerwalter tie Hand mit ten Worten: mein 
lieber Mark wird feiner Heinen Beate, wie er 
mich vor 3—4 Sabre nannte, wohl glau- 
ben, daß auch fie dankbar nie die Aufopferung 
vergißt, womit er ftets meines Vaters Inte⸗ 
reffe wahr nimmt. 


mir ibr Vertrauen und ihre Gunjt bewahren 
wollen, ja wird died cin Gporn fir mid fedas, 
alle meine Kräfte anguwenden, Ihnen gu 
bienen, entgegnete Mark mit etwas zitternder 
Stimme, indem er Beatens Hand warm 
drückte und einige Augenblicke feſthielt. Dame 
ſchrieb er den Contract, erhielt des Obriſten 
Unterſchrift und entfernte ſich, gute Nacht 
wünſchend. 

Daß von Oldenhauſen und Tochter nach 
Entfernung des jungen Mannes ſich in laute 
Lobeserhebungen über ihn ergingen, verſteht 
ſich von ſelbſt und vorzüglich warm war dabei 
Beate; da ließ der Obriſt die Worte fallen, ja 
ein ausgezeichneter Menſch ift und bleibt er, 
nur ſchade, Dag er nicht som Adel ift! 

Was Vaterchen, rief Beate lächelnd, ſchade 
daß er nicht vom Adel iſt? whe kömmſt De 
darauf, mie babe id) je zuvor irgend mie Adeb 
ftols bei Dir bemerkt, — tod plötzlich vers 
ftummte fie, fab ihren Sater ernft an und 
wollte ihm gute Macht wünſchen, ba fubrte der 
Vater jeine Tochter gum Sopha, nodthigte fle 
fich neben ihn gu (eben and begann: 

Hire Beate, Du biſt all nad grate zur 
Jungfrau herangereift, daher mug das vers 
trauliche Wejen, welded Cu ftetd gegen den 
Oberverwalter beibehältſt, aufhiren, wenn ich 
gleid auch feft titerjeugt bin, Mark wird es 
nie mifbrauden, jo jeid Sor beite Dod gat | 
jung und zu unerjabren, id) will Dir dager 
tie mir entfallenen und ſcheinbar lächerlichen 
Worte „ſchade, daß er wiht vom Adel ift” exe 
Eliren. Höre Pann, Meine fiebe, gute 
Mutter war cine Bürgerliche; obgleich fie mit 
bent Vater im zärtlichſten und beſten Verneh⸗ 
men ſtets lebte, fo batte fie und folgewets tbr 
Gatte außerordentlich durch abſichtliches, franz 
kendes Benehmen der adelſtolzen Bamilte gu 
feiten, mein braver Vater befam nad einem 
derartigen febr argerlichen Auftritt einen 
Schlagfluß und ſtarb, tier betrauert von der 
Mutter; ich war damals nod) gu jung, wm 
die Sache gu begreifen. Meine altere Schwe⸗ 
ſter dagegen heirathete einen Bürgerlichen, 
welcher leider in Gaus und Braus ſein vas 
terliches Erbtheil und die ſchmale Mitgift 


Benn der Herr Obriſt und Fraulein Beate | meiner Schweſter binnen kurzer Zeit durch⸗ 
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Gracie und Dann aut und Lavon ging, wir 
wiſſen nicht wobin; aud bier benabmen ſich 
die adligen Verwandten ſo unzart und ſchnöde, 
Daf meine arme Schweſter ſehr bald vor 
Rummer und Aerger ftarb. Mutters Ge- 
ſundheit war durch bie ſtets wiererbolten 
Krontungen und Scidjaledlige gebroden; 
kaum war id mit deiner Mutter verheirathet, 
fo wurde id an tad Sterbebett der meinigen 
gerufen, ih eilte gu ibe; dort angefommen, 
jagte man mir, daß die gute, liebe rau un— 
endlich nad mir verfangt babe. Wie ich gu 
ifr trat, entrernte fie alle Anmejenten, nahm 
meine Hand und erzählte mir auf die rub 
rendfte Weije ihr und rer Schweſter Schick⸗ 
jal; Du flebft daraus, lieber Carl, fuhr fie 
dann fort, das Sprichwort: Gleid und Gleid 
gejells fic) gern ijt und bleibt feſt und wabr, 
serjprid mir daher, ich Fann jonft nicht ruhig 
fierben, wann der Himmel Dir Erben ſchenkt, 
wie zuzugeben, dag fie ſich auger ihrem Ctante 
serbeirathen, wie gefagt, ich Fann nicht eber 
ruhig fterben, verjprich es mic hei Leiner 
Offiaters und Manned-Chre! Anfangs wei⸗ 
gerte ich mid, da dergleichen bindende Ver⸗ 
ſprechen gegen meine Grundjige ſind; rod 
in der Aufregung und wer fann einer fterz 


er leiſe vor ſich hinſpricht, indem er ſein ein⸗ 
ſames Lager beſteigt und ſich zum Einſchlafen 
anſchickt: es iſt doch ein langweilig Leben, das 
Wittwerleben, zumal auf dem Lande und vor 
Allem jetzt, ſeit ich die Kathrina den Holz⸗ 
vogt heirathen ließ, und doch mußte ich wohl 
das Haus faubern, will ich eine neue Haute 
frau bier einführen, unt gezwungen bin id 
ſchon hierzu, ſoll nicht mein Fuchsberg, als 
Mannslehn, nach meinem Tode an die mir 
verhaßte Seitenlinie fallen; ſorgen wir daber 
für einen, männlichen Erben. Ha, wenn 
nur mein Plan gelingt, und warum ſollt er 
nicht gelingen? eine teine, etwas complicirte 
Sutrigue mug freilid) wohl abge(ponnen wers 
Den, doch fo was unterhalt und ift äußerſt pi⸗ 
quant. Dann der Preis, wie ſüß, wie lod⸗ 
end! fo wabr id lebe, id) mug ibn gewinnen! 
wird bod) die Heine Beate täglich niedlicher 
und intereffanter, Gott, welde Grazie! — 
Aber welde Hindernif find auch zu beftegen, 
iiberlegen mir jebt mal Wes reiflich. Erſt 
muf id) Den von Olvenbaujen ganz in meine 
finangiellen Gadlingen befommen, nun dad 
ware profitabel und aud nicht gu (dwer, wenn 
nur Der Mark von ihm ware, ich fürchte dew 
Burjchen ift nicht angufommen, der fennt bet. 


benden Mutter Etwas abjdlagen? verjpracd Feiner maffenbarten Ehrlichkeit jein eignes 


ich derſelben beilig bei meiner Offiziers und 
Mannes-Ehre nie gu dulden, dag eines mei- 
wer Kinder fidh an Unadelige verbeirathete, 
ih fann und werte aud nie died gegebene 
Wort brecen. 


Stumm und till hatte Beate zugehört, Ge⸗ 
fühle die ihre naive, faſt kindliche Unſchuld 
nom nie gekannt, beſtürmten ihr Herz. Une 
vorſichtiger Vater, warum mußteſt Du, aus 
guter Abſicht dieſe Familiengeſchichte erzählen, 
ahnteſt Du nicht, daß die Gefühle des Kindes 
dadurch leicht zum Gefühle der Jungfrau 
durch Nachdenken heranreifen mußten? — —- 

Um den Charakter und die Situation un⸗ 
ſerer Erzählung und der darin handelnden 
Perjonen nun klarer ind Auge faſſen gu fon- 
wen, wollen wir die Gedanten beim Schla⸗ 
fen geben der verſchiedenen und vorgeführten 
Individuen belauſchen. — Gehen wir guerft 
au dent Baron von Fuchs, da hören wir, wie 


Belte nidt; aljo Trennung! aber wie? ver 
Obrift wird ibn nicht fahren laſſen wollen, 
ter Mark nicht geben wollen, fatal. Auch 
gefallt mir dad faft geſchwiſterliche Verhältniß 
zwiſchen Beate und ihm nit, died könnte 
leicht gur Liebe führen. Halt Liebe 2! meine 
grope Cora ift ja närriſch weg in bas bübſche 
Kerlchen, ba, gut, gwei Bltegen mit einer 
Klappe! Begiinftigen wir dieje Liebe, wiſſen 
wir doch vielleicht mehr von Herrn Mark, als 
er ſelbſt, umſonſt find wir fein Diplomat ges 
wejen. Wud) Fann Tora unmiglid im 
Hauje bleiben, fie ware ja alter als ire 
Stiefmutter. Nun das Geridtebaus lage 
ſich leicht fiir Die jungen Leute einridten, das 
hinein mögen fie ziehn, meine Outer würden 
dann unter Marks Verwaltung nur gewin⸗ 
nen. Bah, wird aud Beate fiir ihren 
Mark bind fein? Sachs, Fuchs brode Dir 
feine Guppe ein, die beim Auseſſen deine 
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es nicht, dazu kenne ich meinen lieben Papa 
gu genau. Oder jollte er vielleicht gar Pies 
tift werden wollen? Lie üppige Katharina 
bat ja aud den Holjvogt beirathen miiffen, 
trop allem Sperren dagegen, und daß mein 
Here Vater mit der Perfon bis dato feine 
Liebeleten getrieben, ift ganz gewiß; batte er 
ihr fonft wobl fo viele Herrſchaft erlaubt, und 
hatte cr, bet feiner grofen Sparſamkeit der 
Dirne eine ſolche famöſe Ansfteuer gegeben, 
und Dem albernen Holzvogt dagu ein jo reich⸗ 
lidhes Deputat ausgeſetzt? ſicher nidt! Und 
Pietift wieder nicht ! es mug aljo ein anderer 
Grund ta fein. Gollte er auch viellei&t 
Heirathégedanten haben? ja wabrhajtig dies 
ift ed und ded wegen joll id fort! aber wene 
ſoll denn bad Glück gu Theil werden, mid 
sur Stiertochter gu erhalten, ich wüßte keine. 
Tenn nod jah ich nicht, Dag mein Papa irgend 
cine beirathsfabige Dame auszeichnete. Dte 
Cingige welche ich errathen finnte ware das 
Kind Beate von Oldenhauſen; nun ote Gater 
liegen hübſch zuſammen, mein guter Papa 
ipeculirt gern auch wohl feltft in rer Liebe, 
— aber Beate, das Kind! meine Stiefmut⸗ 
ter! nein, das ijt gu fabelhaft Wderlid! 
Wenn es nun aber dock) ware? nun meinets 
egen, febe ich nur durch, daß der liebe Mark 
der Meine wird und poftirt uns der Alte 
dann nur famos, dann mag er thun, mie er 
wif, und wann er fic) aud eine neue Lieb⸗ 
iGaft bolt. Beſſer warg es aber doch er bel> 
rathete Beate, dann wird fle mir nicht bins 
derlich fein bei ben ſchönen Mark, wofür mid 
wirklich zuweilen bangt. Run ih will thn 
morgen beim Emprang recht febr kirren, jeßt 
aber traumen von dem ſüßen, lieben Cugen. 


Verjepen wir uns nun in Gedanten nad 
Oltenhaujen und vernehmen juerft wad der 
Obrift vor dem Einſchlafen vent, eigentlid 
ift es wenig, denn der gute Herr war gewobnt 
ſogleich einzuſchlafen, aber beim Cinjdlume 
mern kamen ihn heute doch die Gedanken: 
Mark iſt der beſte Menſch; wann die ver⸗ 
dammten Umſtaͤnde nicht waren, wünſchte ich 
mir keinen beſſeren Schwiegerſohn, jedoch eo 
geht nicht, o, wann es nur fein Unglüd giebt; 
am Ende muß ich den Guten zu meinem 


Stirn leicht mit einem prächtigen Geweih 
AIqhmüden fonnte. Na, aud dagu iſt Rath, 
— Dora paft beffer fiir die Stavt als fiir das 
‘Vand und bei Marks Kenntnifen, Tüchtigkeit 
und Tournure, bei meinen Connerionen, 
werre ich ihm leicht eine hübſche Anſtellung 
bei der Oomainentammer verſchaffen. Wird 
aber aud) Mark wollen? Nun Lora ift nicht 
Haplih, ihe Wuchs tavellos, dazu eine anz 
nebmbare Augfteuer und guted Amt, was 
will der faft Vermigenslofe mehr? Geben 
wir Dora daber Fabrwaffer, fle hat practige 
Anlagen eine Liebesintrigue einzufädeln, dazu 
iſt fle verliebt in den Musje, ich denke die 
Sache wird ſich machen. — Dann iſt noch 
die Annette, auch die müßte eigentlich entfernt 
werden, ich habe dem niedlichen Dinge zu oft 
sweldentige Schmeicheleien geſagt, ward dabei 
ſtets dgerlid) von der albernen Prüden abge⸗ 
wieſen, fle könnte plaudern und die kleine 
Beate iſt noch zu unſchuldig und unerfahren, 
mnt ſolche noble Paſſionen begreifen gu kön—⸗ 
men. Schade, ſchade, dad niedliche Ding 
wäre Dod ein netted Beigericht zur Hochzeit. 
‘Sollte mich aber Beate auch wohl mit einen 
Korb beehren? ich bin grade nicht mebr jung, 
tod) meine ſtattliche Figur und das savoir 
vivro und savoir faire thut viel beiten Da- 
men, aud) bat fie den Alten gu lies, wenn id 
den mürbe und recht felt in ter Schlinge bate, 
gieb fle wohl nach; ad weld) prachtige Erben 
muß das gehen! und mit riejen ſchönen Ge: 
danken entidlier der ſchlechte Buds, nicht gee 
denkend, wie er das ganze lange Leben eines 
guten, lieben, jungen Mädchens verpelten 
wollte. 

Was dachte aber Dora, als ſie ſich in die 
weichen Daunen ihres üppigen Bettes hüllte. 
Sie dachte nur an Mark, wie anziehend er 
fet, wie fid keiner ihrer adligen Bekannten 
mit ibm meffen finne an Geftalt, Kraft und 
geſelligen Tugenden; dabei jo ſolide, gewiß 
ver Sat nod die ungeſchwächte, volle Jugend: 
kraft, laͤchelte fle vor ſich bin. Sch liebe ton 
und er mug mein jein ! Aud glaube id) nit, 
daß mein Gater etwas dagegen hat, ich glaube 
gar er begiinftigt dieje Liebe. Unbegretflid 
aber wahr! Marks Tugenden megen thut er 
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Leidwejen und Schaden nod entlaffen, ed 
ware bart, jebr bart: Wie jdwer find die 
Vaterjorgen. — 

Wollen wir nun intistret genug fein und 
in Beatens ftiles Schlaigemach dringen ? 
Wh, da wiirden wir die reinfte, heilighe Sung: 
fräulichkeit erbliden, welde und nur die größte 
Ehrfurcht und Verehrung geftattete, wit wür⸗ 
Den unwillkürlich mit ihr ihr frommes Abend⸗ 
gebet ſprechen, und und dann mit den lauter⸗ 
ften Wünſchen für die Reine zurückziehen. — 
Berrathen aber wollen wir, da wir eingeweiht 
find, daß an dieſem Abend die erften Keime 
der erften Liebe in das Herz tes jungen Mäd⸗ 
Hens zogen, und dag fle fich in Geheimen ge- 
Rand, Mark jet nicht allein der ſchönſte, ſon⸗ 
bern auch der edelfte junge Mann in threm 
Auge, fle babe thn eben jo [teb wie den Baz 
ter, bem fle dod) über Alles liebe; fo müſſe 
man einen Bruter lieben. Dabei tamen ifr 
aber aud beftandig die Worte res Baters, 
fave, daß er nicht vom Avel ift, wieder in den 
Ginn wnd die ramit verfniipfte Familienge- 
ſchichte, auch fühlte fle, wie ſchwer es ihr wer- 
Den wiirte ihrem Vater gu geborden, intem 
fle etn fremteres Wejen gegen Mark anneh⸗ 
men folle. Ald fie einjdlummerte, gaufelten 
die lieblichſten kindlichen Traumen vor ibren 
geiftigen Augen, fie fab fich wieder als Rind, 
da Mark ehr dad Reiten lebrte und mit ihr 
Blumen pfliidte, welde fie fiir thn und ten 
Vater yu Krangen wand. 

Mark dagegen fonnte lange, lange Feit 
feine Rub in Gott Morpheus Arme finden, 
er fiiblte fid) gehoben durd) die unintereffirte 
Gejalligteit, durch welche er ſeinen Pringipal 
von einem ſchweren Crud befreit hatte; bei 
der Selbftpriijung, welche er ftreng itber all 
jein Thun und Treiber ftets mit ſich anguftel- 
Ten gewobnt war, mußte er ſich aber geſtehen, 
daß die Liebe gu ker Todjter ihn eben fo viel, 
wenn nicht mebr, ald bad Saterreffe und die 
Berehrung fiir ten Vater veranlagft hatte, 
ſein ganged und einziges Vermögen dem 
Obriften gu iibergeben. Dann madte er fid 
bie heftigſten Vorwürfe uber fetne thoridte 
Liebe, welche hoffnungslos nie ihr Ziel er⸗ 
reiden wiirde,, und er beſchloß diejelbe fireng 
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in 6h gu bewahren und tapfer dagegen ans 
zukämpfen, aud wenn ed fein müßte, Lieber: 
jeine angenehme Stellung aufgugeber, um in: 
die Wälder Amerikas yu fliehen, ehe ex fi: 
und vielleicht and) Beate total unglidlia 
made. Und dod Tagen ihm immer die: 
Worte des Obriften im Ginn: fo viel weiß 
ih, wann id einen Sohn hatte, wünſchte ich, 
er ware wie Sie! 

Den andern Morgen ritt ter Oberverwals 
ter ziemlich früh hinüber nach Fuchsberg, den 
Kaufcontract in der Taſche. Als er dort an⸗ 
kam, entſchuldigte der Diener des Barons 
augenblickliche Abweſenheit, da derſelbe noth⸗ 
wendig nach ſeinem Vorwerke habe reiten 
müſſen. Zugleich aber meldete er, daß der⸗ 
ſelbe den Herrn Oberverwalter freundlich er⸗ 
ſuche, bei ihm zu ſpeiſen, und ſo lange in der 
Geſellſchaft des gnädigen Fräuleins gu vers 
weilen, führte auch Mark ſofort zu der Zofe 
derſelben, welche unſerm Freund augenblidlid . 
die Thüre des durch Jalouſieen verdunkelten 
Boudoirs ihres Brauleine öffnete und ihe 
enlief. Cine ſtark durch Jasminparfüm 
durchwebte Luft empfing ihn dort; Dora ſtand 
in einem ausgeſuchten, aber etwas frivolen 
Morgennegligee vor dem Trumeaur und knd⸗ 
pfelte an den feinen Spitzen ihres Corſeito. 
Scheu wollte er guriidtreten; tok Cora ges 
wahrte ibs, badelte fchnell die Flügel igree 
Jäckchens über tem Bujen gufammen und rief 
mit feinem Laceln ibm entgegen: 

O Sie böſer Nadbar, wie Sie doch Damen 
gu tberraiden wiffen! © 

Mark entidhultigte fich tieferröthend, daf die 
Zofe ign gleidjam in das Boudoir hineinges 
jdoben babe. 


Run, lieber Freunt, gab Dora boldfelig 
lächelnd zurück, zur Strafe miiffen Ste nun 
hier bleiben und mit mir die Zeit verplaudern, 
ba Papa mir befohlen bat, Sie bid zur Mit⸗ 
tagstafel miglidft gut gu unterbalten. 

Sie reichte ihm die Hand zum Morgens 
grupe und führte ibn gu bem Livan ibn ane 
muthovoll dittend, ſich niedergulaffen. 

Da ih nun nod nicht gefrühſtückt babe, 
fubr fle ſchmeichelnd fort, fo erlanben Sie mir 
meine Ohocolade gx trinken und Ihnen etwas 
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Discuit und Parfait d' amour bringen zu 
laſſen. 

Zugleich befahl ſie der Zofe, beides zu brin⸗ 
Hen und gab dann derſelben bis zur Tafel freie 
Bett. Darauf ſetzte fle ſich zu Mark, und 
während Beide den vorgeſetzten Delicateſſen 
fleißig zuſprachen, ergingen ſie ſich, wie dieſes 
Gebrauch bei jungen Leuten iſt, in galanten, 
ſcherzenden Geſpraͤchen; bald wußte Dora das 
Geſpräch auf den letzten Caſinoball zu bringen 
und meinte dabei, alle die ſchönen Dinge, die 
der Herr Oberverwalter damals geſagt, habe 
fle fid tief in's Herz geſchrieben, denn ſie wiſſe 
recht gut, ihr Freund Mark ſei keiner von der 
verãchtlichen leichten Sorte, welche Damen 
mit ſüßen Worten zu täuſchen ſucht und dann 
mit erlogenen Erfolgen renomirt. 

Hier fühlte ſich Mark ſchuldig. Dieſer 
fragliche Caſinoball war der erſte Ball, den 
Beate beſuchte und ba er damaly gewabr 
urbe, Daf dad trauliche Verhaltnif Beatens 
au thm gu Bemerfungen Anlaß gab, wollte er 
dies abwebren und ſchenkte dann Dora mebr 
Aufmerkſamkeit als Beaten. Dora nabm 
alle Artigkeiten freudig an und erwirerte fie; 
fo war es Denn gefommen, baB er nach Tijd, 
in ber Weinlaune vielleicht mehr gejagt batte, 


Cin Armenbagar. 


als er jpater fiir Recht gefunden. Sn der 
Verlegenheit hierüber nippte er nun aud heute 
wiederbolt von dem Parfait d' amour, und 
Dora verfeblte nidt, nas Gläschen ftets von 
Neuem wieder mit dem berauſchenden Liqueur 
gu füllen. Später brachte fle dag Gejprad 
auf den Swed des bentigen Beſuches und ers 
sablte darauf, wie iby Vater feft auf ten Ans 
kauf des Rolands rechne und welches fone 
Geſchenk ihrer warte, wobei He Marf bat, 
wenn irgend möglich, den Kauf dvd zum Ab⸗ 
[hluffe gu bringen. Dart gab galant gu, 
bag unter gewiffer Bedingungen der Kauf zu 
Stande kommen könne. Dora ſah ibn über⸗ 
aus zärtlich an und ſagte ſchmeichelnd: 

O, ich würde Ihuen dann auch recht gut 
fein, Sie recht lieb haben und vor Danthars 
Feit jo Sore Hand küſſen. 

Dabei ergriff fie feine Gand und führte fie 
gum Kuß an ibre Lippen. Mart wollte thr 
die Hand entziehen, doch Dora hielt fie feſt, ba 
— wares Zufall? — enthadelte ſich thr 
Saddhen und Marks Hand rubte aul Lorare 
jdinem Bujen — — — 

ta erſcholl plötzlich im Vorgemache dite 
Stimme des Herrn Baron von Suds, — 
und Eugens Unſchuld war gerettet. — — 

Fortſetzung folgt. 
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a. Neujahrstage 185— wurde in 
yo kleinen Reſidenz ein groger 
Bajar gebalten, deffen Ertrag zur 
Unterſtütung einer woblthatigen Anſtalt bes 
ftimmt war. Die Damen der Start batten 
gewetteifert, pen Markt mit auserleſenen Hant- 
arbeiten gu verjehen, und da die fürſtliche Fa⸗ 
milie an der Spitze des Unternehmens ſtand, 
ſo erwartete man einen reichlichen Zuſtrom von 
Kaufluſtigen nicht nur aus der unmittelbaren 
Umgebung, ſondern auch aus einiger Entfer⸗ 
mung. Den Schluß ſollte eine Lotterie bil⸗ 
den, deren Gewinne auf Tiſchen zur Schau 
ansgefteRt waren, und hinter jedem Tiſch ſtand 


eine der Gelegenheit angemeſſen herausge⸗ 
pupte junge Dame, die ſich Muͤhe gab, die 
Gewinne anzupreiſen und möglichſt viele Loofe 
abzuſetzen. Mit Einbruch der Dunkelhelt 
wurde der Odeonſaal mit Kronleuchtern und 
zahlreichen Candelabern erhellt. Da gab ed 
ein buntes Gewühl, dag Gummen und Tofen 
vieler Stimmen, untermifdt von fröhlichem 
Gelächter und Ausrufen der Freude oder Bes 
wunderung; die Beſuchenden wogten wie etn 
lebendiger Strom durch die Arkaben des Wels 
ten Raumes. Unter ihnen befand ſich aud 
ein fungthuender, unverheiratheter Edelmann, 
der Herr von Schilling, der ſtutzerhaft in den 
Gaͤngen hin und her flanirte und ſeinen Au⸗ 
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genzwicer mehr auf die ſchönen Verfauferinen, , Zwölf, Siebzehn, Zwanzig, Einunddreißig 


als auf die Verkaufsgegenſtände richtete. 

„Ab, Sie Hier, Herr von Sckilling!“ rief 
eine feine Silberftimme, und eine Heine Hond 
faßte den Herrn am Rockflügel. „Nur nicht 
go burtig; Gie dürfen nicht fort, ohne mir ein 
Loos abgclaust gu haben.” Cer Stuper jah 
fic, alé er fid ummantte, in den Hanten ei- 
nes jdwarjziugigen Mädchens mit Wangen 
wile der feinfte Roſaatlas und rabenſchwarzen 
Roden, das feine Minute auf einer Stelle 
auszuhalten ſchien jondern wie ein ganger 
Schwarm von Chien uniberzutanzen ſchien. 
Haben Sie es gehört?“ fuhr der wie ein 
Kreijel bewegliche Lodenfopf fort. „Sehen 
Sie dieſe prächtige große Puppe! Und das 
Loos nur einen Thaler!“ „Aber um's Him⸗ 
melswillen, wad ſoll id mit einer Puppe an⸗ 
fangen?“ verſetzte Herr von Schilling. „Was 
damit anfangen? Sie ſchenken ſie natürlich 
einer von Ihren Nichten. Nur nicht lange 
gegaudert ! Geben Sie Ihre Börſe ber.” 

Von Schilling zog gebhorjam jein Portes 
monnaie heraus, und Fraulein Corvinus, die 
auf der RKante ded Tiſches ſaß, fentte ibre 
garten Binger in die mit rothem Taffet aud- 
gekleidete Tiefe, um unter verächtlicher Be⸗ 
ſeitigung geringerer Münzen ein Friedrichs⸗ 
d'or heraudgulangen. 

„Es gilt ein wohlthätiges Werk,“ ſagte ſie, 
„und ein junger reicher Herr kann wohl fünf 
Looſe erſchwingen. Sie haben den Segen 

dafür.“ — „Aber,“ verſetzte von Schilling mit 
ber Miene hoffnungéloſer Ergebung, „was 
ſoll aus mir werden, wenn ich die Puppe ge⸗ 
winne?“ Betrachten Sie nur dieſe Schön⸗ 
heit,“ fuhr Fräulein Nina Corvinus fort, „ſie 
Yann die Augen auf⸗ und zumachen und ſogar 
ſchreien. Hören Sie die natürliche Stimme.“ 

Von Schilling erblaßte. Nichts mehr konnte 
hn gue Verzweiflung bringen, al’ dad Ge⸗ 
ſchrei eines lebenden Heinen Kindes, und der 
Gedante, miglicherweis in den Befip eines 
fo groteslen Facſimile's zu kommen, prefte 
ihm den hellen Angſtſchweiß aus. 

„Ei, Ste brauchen ſich nicht davor gu fürch⸗ 
tens es beißt nicht,“ ſagte Fraͤulein Mina. 
„Da haben Sie Ihre fünf Billete, Neun, 


Kreis einzulaſſen. 


und Vierzig — fünffache Ausſicht.“ — „Da 
fet Gott vor!" murmelte von Schilling. 
Wie ſehr hatte er fich den moralijchen Muth 
gewünſcht, bem Fraulein Corvinus etwad abs 
jdlagen gu fonnen! Wenn ihn nun gar das 
Ungliid traf, diefed abſcheuliche Runftprovutt 
aud Wachs und Holz gu gewinnen — was 
jollte er damit anfangen, wie ſich diejes (dreds 
lichen Alpo wieder entidlagen ? 

Und wirklich erging endlich an ihn das ges 
fürchtete Auigebot. — „Herr von Schilling,” 
rief Nina, auf ihn zueilend und ihre Heinen 
Hinde zufammenidlagend, „ich gratulire — 
Neun ift vie gludlidhe Nummer; Sie haben 
die Puppe gewonnen. Rommen Sie yu 
meinem Tijd; vie Mädchen werden ſogleich 
den Gewinn bringen.” Und ſie tangte wie 
ein losgelaſſener Kobold um ihn ber, unt 
ibre Augen funtelten vor ſchelmiſcher Lut und 
Breute. — , Die Puppe gewonnen?“ rief 
von Sdilling im Ton athemloſer Beſtürzung. 
— „Natürlich, Ste glücklicher Sterblicher t 
Hatten Ste Shr Goloftiid beffer antegen fine 
nen? Ach Gott, wo bleiben dod die Marcher 
lo fang — und Sie brennen vor Ungeduld, 
Herr von Schilling. Da mug ich ſelbſt nad 
jeben.” Sie bhuichie leicht wie der Wind von 
hinnen, unt von Schilling bejann ſich einen 
Augenblid, ob e¢ nicht am gerathenften fet, 
Reifaus gu nebmen. Aber, ad neins es 
ſtanden gu viele Leute unt ibn ber. Man 
wiirde ihn aurgegriffen und ten Gefangenen 
im Triumph gnriidgebracht haben. Go tits 
ſchloß er ſich, zum ſchlimmen Spiel etne gute 
Miene zu machen und die Antunjt der hölli⸗ 
{den Puppe abzuwarten. 

Nina war ingwijdhen nah einem anſtoßen⸗ 
ren Gemad geeilt, in welchem eine Gruppe 
yon Marden fic um einen Gegenftand her⸗ 
drängte. — „Nina, Nina! Sieh nur ber — 
wie fonderbar! rief ein Halbdutzend Stim⸗ 
men, „Als wir famen, unt die Puppe gu 
bolen, war fie nicht ba; ftatt ihrer aber —.“ 
Und fle wichen auseinander, um Nina in den 
La lag nun ein woblges 
nährtes, derbjauftiges Rind mit runden blauen 
Augen unt Wangeu fo roth wie das Innere 
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ber Rojentnospe — fein Geſchöpf aus Wachs 
und Leder, jondern ein blühendes, lächelndes 
und [ragelndes [ebendiges Rind in 
einem blauen Kaſchmirkleidchen, geftidten 
hemdkrauſen und einem blauen Sammtmütz⸗ 
den, mit Schwauenpelz garnirt, welder faum 
weifer war ald die kleine weiße Ctirne, die 
er beſchattete. — , er Taujend !" rief Rina. 
edie Been find dagewejen und haben unjerer 
Puppe Leben eingehaudt. Woher fommt 
Benn dieſes Bwerglein?* — „Das iſt eben 
das Wunder!“ entgegneten die andern Mäd⸗ 
chen im Chor. „Wir haben überall Nach⸗ 
frage gehalten, und niemand will etwas davon 
wiſſen.“ — ,lind die Puppe?“ — „Iſt nicht 
mehr da.“ — „Ich glaube, wir ſtehen unter 
einem geheimnißvollen Zauber,“ ſagte Nina. 
„Bin id wirklich Nina Corvinus oder eine 
Here auf dem Broden ? Iſt dies unjer Feen⸗ 
jaal oder eine Spukhoöhle neben einem liebliz 
Gen See 2?" Uud fie rieb fic) mit aller Macht 
die Mugen, als ewolle fie (ih eines Traumes 
entſchlagen. „Wir fonnen nun nichts andes 
red thun,” fubr fie fort. „Herr von Schil⸗ 
Jing bat die Puppe gewonnen — lebendig 
oder todt, und Damit dad Anrecht an fle ord⸗ 
nungémapig erworhen.” Und fte eilte mit 
gluthrothem Geſicht und kaum im Ctante, 
einen ſchallenden Ausbruch boshaften Gelad= 
ters zurückzuhalten, nach dem Saale zurück. 
Herr von Schilling erwartete troſtlos und 
mit ter Mtiene lacherlicher Angſt, beide Hanve 
krampfhaft in ben Taſchen geballt, fein Schick⸗ 
fal. Das Gedrange um ihn her wid) aus⸗ 
einander, um ina mit dem Gewinn durd- 
gulaffen, und eh' ſich's ter Hageftols verſah, 
hatte ihm die junge Lame ibre lachelnve 
Biirde in den Arm gelegt. — , Cl, vas lebt 
jal” rief Herr von Schilling, erjdhredt zu⸗ 
rückfahrend, alé der Kleine dad Händchen nad 
ſeinem Badenbart ausſtreckte. — „Natür⸗ 
lig,” entgegnete Nina. „Habe id Ihnen 
nicht geſagt, es könne die Augen auf⸗ und 
zumachen?“ — „Nehme mic jemand das 
Ding ab,“ ſchrie von Schilling erblaſſend und 
ſich nach Beiſtand umſehend, „oder ich laſſe es 
fallen. Warum ſperrt es denn den Mund 
fo auf?” — „O Himmel, was iſt dod mit dem 


Menſchen!“ rief Nina mitt apjeltirtem Un» 
willen. „Sie haben da Soren Gewinn, und 
er ift doc wabrbaitig Ihr Friedrichsd'or 
werth.“ — „Fraulein Corvinus,” erwiderte 
von Schilling mit flehender Stimme, died 
mag cin vortrefflicher Spaß ſein; aber ums 
Gotteewillen, nimmt er nicht bald ein Ende 2 
— „Von Spaß iſt gar keine Reve,” jagte 
Nina gejebt. ,Halten Sie doch vad Heine 
Geſchöpf nicht jo am Kopf, Lads Scidjal 
hat Ihnen diejen Gewinn zugedacht, und fo 
freuen Sie fich dedjelben, ſo gut Sie fonnen.” 

Von Shilling wufte fig vor Entſetzen über 
ein ſolches Glück nicht gu helfen. Was hatte 
ex gethan — unter allen Menſchen gerade er, 
tem auf der gangen Welt nichts mehr gumiver 
war, ald das Schreien eines Heinen Rindes, 
daß ihm fein Leben durch eine folche Laft ver⸗ 
bittert werden jollte? „Ich habe ſchon oft 
jdredlide Traume gehabt,“ dachte er, „bin 
aber doch immer vor der Kataftrophe wieder 
erwadt. Wenn nun dieſer kleine Knirpe da 
gu jdreien beginnt — tenn einem ſolchen 
Kerl ift alles gugutrauen — was soll, was 
fann id mit ihm anjangen 2?” Cr blidte 
troftlos umber — vergebens; niemand batte 
Luft, ibn gu erldjen. In diefem Augenblid 
wurde Nina abgerufen, um über den Prete 
yon allerlei Gpielereien aur ibrem Tijd Aus⸗ 
kunft gu geben, und als fle wicter aujjdante, 
fap Herr von Schilling edig auf cingn Stub! 
und fachelte in hölzerner Weije das Kind mit 
jeinem Tajdentucdh, um ed vom Schreien abs 
zuhalten. Hatte ſelbſt dad frudtbarfte Ges 
hirn für einen Hageftols eine argere Qaul 
erfinnen fonnen ? — 

Lie beſchneiten Wege funkelten, ald ſeien 
fle mit zahlloſen Diamanten beſäet, tm flarem 
Mondlicht, als ter Sunfer Sans von Stein 
in jeinem altmodiſchen Chaiechen langſam 
der Heimath zufuhr. — ,Mun, Loren,” 
ſagte der Junker, an dem Zugel zerrend, wäh⸗ 
rend er ſich ſeinem ihm zur Seite ſißenden 
Weibchen zuwandte, „iſt's dir jetzt beſſer, nach⸗ 
dem du die ſchönen Sachen in dem Armenba⸗ 
jar geſehen haſt?“ — „Jawohl,“ verſeßte 
Dorchen, eine kleine Frau, die ſo dicht in 
Pelzwerk eingemummt war, daß man daraus 
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miur cin paar bane Augen hervorblitzen ſah. )fagen, wie cs ijt, Dorchen. Als id für einen 


Was bas pridtig mar! Wher td muß dir 
Fagen, Hang, dap mir alle dieſe Linge ſehr 
unnũtz vorgefommen find.” — Hand brad 
Un cin herzliches Lachen aus, das in den bez 
{neiten Bergen alle Echos wach rief. „Das 
hatte ich dir zum Voraus ſagen können, lie⸗ 
bes Weibchen,“ ſagte er heiter. — „Und doch 
hatte ich ein wenig Angſt,“ fuhr die weiche 
Stimme binter dem Pelzwerk fort, „als du 
das Adolphchen ſo ſor glos niederlegteſt und 
es vergaßeſt. Wenn wir es jetzt verloren 
hätten?“ Und die Laute dämpften ſich gu einem 
entſetzten Flüſtern. — ,Richt zu fürchten,“ 
erwiderte der Junker, ſeinem Pferd mit der 
Peitſche einen Wink gebend. — „Der liebe 
Kleine!“ ſagte Frau von Stein enthuſiaſtiſch. 
„Wie brav er geweſen iſt — den ganzen 
Abend keinen Augenblick geſchrien. Ich will 
dod ren Shawl zuridjdlagen, daß ich ibm 
in ſeine berjigen blauen Augen ſehen kann.“ 
— , Man wedt ibn nur auf damit,“ verſetzte 
Hans philoſophiſch. „Alles gu ſeiner Zeit — 
aber dies ijt ein Gruntjap, den ihr Weiber 
nie lernen könnt.“ — „Ich ſtöre ign nicht,” 
flüſterte Dorchen und beugte ſich gu einem 
Bündel nieder, der in ihrem Schoß lag; im 
nächſten Augenblick aber ſtieß ſie einen er⸗ 
ſchredten Schrei aus, ob dem ſogar das alte 
Noß ſcheute und Hans auf die Beine ſprang. 
„Dyrchen, mein Weiblein — was ijt dir ?“ 
— „Das Adölphchen!“ ſchrie die Nutter 
außer ſich. „Hans, Hans, wo iſt mein 
Kind?“ — „Wo wird es ſein? Auf deinem 
Schoß da,“ entgegnete der Junker, und eine 
unbeſtimmte Furcht durchzuckte ſein Gehirn, 
daß ſeine Frau irrſinnig geworden ſei! — 
„O nein, nein, es iſt nur eine große Wache⸗ 
puppe! Sieh her!“ Und ſie hielt das roth 
und weiße Abbild der Menſchheit mit zittern< 
den Handen in die Hobe. „O, 0, wo if 
mein Rind? Was joll oes heißen?“ — 
Hans madte grofe Augen, rieb ich dieſelben 
aué, ob fle nidt vom Schnee und Mondidein 
geblendet feinen, und ſtierte betaubt auf's 
neue nad dec Puppe bin. — ,H—u—t!* 
pfiff er endlich, als lichte ſich ein Nebel vor 
ſeinem geiſtigen Geſichtekreis. „Ich kann dir 
8. Band. 


Augenblick das Bübchen niederlegte, um mich 
cin bischen an dem Play umzuſehen, und du 
mid nach ibm ſchickteſt, mug ich in rer Eile 
ftatt ſeiner dieſe große Puppe erwiſcht haben. 
Du ſiehſt, das Mützchen hat einen Schwa⸗ 
nenpelz wie das ſeinige und —.“ — „Fahr 
auf der Stelle wieder zurück,“ drängte die ge— 
aängſtigte Mutter. „Wer weiß, was inzwi⸗ 
ſchen dem lieben Herzchen zugeſtoßen iſt. 
Ach, wie haben wir doc jo ſorglos fein kön⸗ 
nen [" — Hand, ver weichherzige Lümmel, 
fühlte inftinftartig ben Taft und dad Zartge⸗ 
fübl ſeiner Frau, die aud) ſich in das Pravi- 
fat ſorglos einſchloß, und lich ohne Widerrede 
ſein Pferd umkehren. Der Schimmel 
hatte freilich ſchon im Vorgenuß eines wars 
men Stalles geſchwelgt und gab ſein Unbebae 
gen Durd ein verweljendes Kopfſchütteln zu 
erfennen, that aber doch unter jo entmutbigens 
Den Umftanden feine Gculdigheit mit löbli« 
chem Eifer. — „Ich glaube nicht, dag tem 
Kind etwas paffirt ift,” jagte Hans troftend, 
alé ſein Arm fühlte, wie das Herz jeiner Frau 
klopfte. — ,© Hand, wenn aber —.“ Lore 
den war nidt im Gtante, weiter bervorzu⸗ 
bringen. | 

Cine halbe Stunte ſpäter, nadtem der 
Schimmel auf dem beſchneiten Weg rehtsum- 
febrt gemacht hatte, ſtürzte Torchen von Stein 
in den prächtig beleuchteten Saal, in welchem 
der Schwarm der Beſucher noch immer leb⸗ 
haft durcheinander wogte. Der erſte Gegen⸗ 
ſtand, auf den ihr Auge fiel, war Herr von 
Schilling, der in der ſtarren Attitude einer 
Statue der Verzweiflung aur ſperrigen Armen 
ihr Bübchen vor ſich hin hielt; das pfirſich⸗ 
blütfarbige Gefichtchen trug den Augsdruck 
ſüßen Schlummers, und die Händchen waren 
fo feft zuſammengeballt, als müſſe jedes einen 
koſtbaren Diamant verwabren. Sie ſtieß 
einen Schrei der Erleichterung aus und riß 
ſogleich den kleinen Schläfer an ihre Bruſt. 
— ,Mein Kind — mein verlorener Lieb⸗ 
ling!“ „So, dad tft Sor Kind?" ſagte Herr 
von Schilling, ber allmalig in einen Zuſtand 
von Apathie verjunten war, aud dem ihr 
faum ein Erdbeben zu eden sermodt bitte. 
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„Ich dachte mir's wohl, daß es jemand 
gehören müſſe!“ — Der ehrliche Junker 
Hans, der ſeiner Frau auf dem Fuße gefolgt 
war, erflarte nun die Umftande, aus welchen 
hie Srrung hervorgegangen war. „Es thut 
mir jebr leid,” tigte er bei. — ,, Bitte, mas 
den Sie ſich um meinetwillen keine Gorge,” 
verfepte von Grilling und erhob ſich fo er- 
leichtert, ald jei ibm eine Laſt von zehn Zent⸗ 
nern abgenommen worden. „Ich mug jagen, 
es ift ein recht hübſches Bübchen, aber ich babe 
teine bejondere Borliebe fir jo kleines Volk.” 
— Sunfer Hans und Dorden faben ihn mit 
einer Dtiene an, als hatte er gejagt, daß er 
Beine Borliebe fiir Engel befipe; aber Herr 
von Sdilling war ither die Kritif von aller 
Melt hinaus. 

„Herr von Schilling, Herr von Sdilling, 
halten Sie und nehmen Ste die Puppe mit !” 
vier Nina Corvinus, vie ſchadenfroh feinen 
Blid von ber Gruppe verwandt hatte. — 


Aber von Schilling verſetzte ber Puppe mit 
tem Fuß einen fo unebrerbietigen Stoß, daß 
fie unter den Tiſch fugelte, und ging in wũr⸗ 
devollem Schweigen feines Weges. Crft ale 
er fi unter tem fternbejater Gemolbe Pes 
Himmels alletn fab, machte er feinen Gefüh⸗ 
fen durch folgenten Ausbruch Luit: Nein, 
ich halte nicht und nebme die Puppe nicht mit. 
Zum Henker mit der Puppe! Dies iſt das 
letztemal, dag ich mit Puppen, Lotterien, Ars 
menbagaren und nafeweijen jungen Fräulein 
ju ſchaffen gehabt habe. Hort meinen Schwur, 
ihr Götter, und wenn ich ihn je breche, ſo 
mögt ihr mich dazu verurtheilen, mein Leben 
lang ein Kind in den Armen zu halten vor 
einem ganzen Schwarm zuſchauender Leute 1” 

Aber er hielt treulich ſein Gelübde und lebt 
in Folge davon noch immer als Hageſtolz, 
eine Würde, die er wahrſcheinlich auch mit 
in's Grab nehmen wird. 





Ueber die Erziehnng des Meuſchen. 


Bearbeitet fiir die Deutſchen Volks⸗Blätter. 
Von Dr. Klintworth. 
Fortſetzung. 


Notiveder Erziehung. 


—— ed Dent durchaus nothwendig, dap 
ber Menſch erzogen werde — unt 
warum ? — Zu dieſer Frage miifjen 

wir fommen, wenn wir und über dad, was 
wir thun oder unterlafjfen, Rechenjdajt geben. 
Diejenigen Cltern, welche ihre Kinder wahr⸗ 
haft Tied haben, fonnen die Motive ver Er⸗ 
ziehung nicht unbedacht laſſen, invem fie in 
einem Lande wohnen, wo man ſie in dieſer 
Beziehung nicht bevormundet, ſondern ihnen 
völlige Freiheit läßt. Das Beiſpiel einiger 
Eltern, welche ſich wenig oder gar nichts um 
die Entwickelung ihrer Kinder kümmern, 
wirtt anregend auf andere, welche vielleicht gum 
axfen Mal in ihrem Leben daran denken, wae 


aus den Kindern fiir Menfchen werden, vie 
bie nicht Die gewohnte Erziehung oder Dreffur 
erhalten. Es fann Niemand jehr wundern, 
daß ed folche Betipiele giebt, und ebenjo ein« 
feuchtend ift ed, daß ſolche Beiſpiele Nachah⸗ 
mung finden. Es giebt ja doch genug Men⸗ 
ſchen, die nie zu einem klaren, ſelbſtſtändigen 
Entſchluſſe kommen, und Alles, wad fie thun, 
Andern nachmachen, oder aber auch ſich von 
ihren Leidenſchaften ganz beherrſchen laſſen. 
Wenn wir fammtliche Eltern über obige Frage 
wollten abftimmen laffen, fo würde uné bad 
„Für“ oder ,, Wider” vor ſolchen Eltern durds 
aus nichts kümmern; denn unjelbjtftandige 
Leute haben kein Urtheil und keine Stimme, 
vie etwas wägt, obgleich fle aud numertid 
gablen mag. 

Von verjhierenen Seiten find bereite Aber 
bie Erziehung des Menſchen Stimmen faut 
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geworden, denen wir bei dicier Gelegendeit 
eine Erflarung fduldig find.  Diejenigen, 
welde ciner Confeffionangebiren, werden eine 
conteffionelle Erziehung fiir durchaus noth: 
wendig halten, weil dieje nie durch Selbſtent⸗ 
widiung erreicht werten fann, da ed einmal 
feſtſteht, bag die chriftlidhften oder muſelmän⸗ 
aiſchſten Eltern feine Chriften und Muſel⸗ 
manner, fondern eben nur Heiten erzeugen 
fonnen. Diejenigen Staatsmanner, welche 
Me Herrſchaft von Bottesgnaden gu ibrem 
Glaubenshelenntnif gemadt haben, und vors 
daafepen, taf einige wenige Auserwablte gum 
Hagen Befehlen und die große Mehrzahl gum 
Minter, Gehorſam eridaffen jet, die miiffen 
cine Erziehung over Dreffur vielmebr fir 
durchaus nothwendig halten, weil jogar, tole 
Ye Erfabrumg’ oft gezeigt, von bem beſchränk⸗ 
teften Profetarter mit Loyalem Unterthanen⸗ 
verſtand Wejen erzeugt werden, welde mit 
Yen von Gottesgnaden Gefronten „gleiche“ 
Menidhenrechte beanſpruchen. Diejenigen von 
den fogenannten Gelebrten, welde alles Heil 
und jeter Fortſchritt aus der in Schulen und 
aus Büchern geſchöpften Wiſſenſchaft herleiten, 
müſſen den erziehlichen Unterricht fur noth, 
wendig halten, weil ſie außerdem keinen Weg 
ya dieſem Heile und Fortſchritt kennen. 

Es wird Jedermann einleuchten, daß der 
Nenſch ohne Erziehung weder zu einem wür⸗ 
digen Gliewe der beſtehenden Geſellſchaft, nod 
zu irgend einer andern als phyſiſchen Aus⸗ 
zeichnung gelangen kann. Gleichwohl wird 
Niemand, der nachdenkt, annehmen, daß die 
Renſchheig jemals von einem Weſen aus an⸗ 
tern Welten erzogen und unterrichtet worden 
ift, folglidf alſo die beſtehende Cultur ſelbſt er 
worben haben mug. Was die Menjdbeit 
durch natürliche Entwidlung in vielen Jabr⸗ 
tanjenden gewonnen bat, mug der Cingelne 
jent in wenigen Jahren erwerben, wenn er die 
jetzige Menſchheit begreifen will, Daß die 
Menſchheit es fo welt gebracht hat, beweiſt, dag 
fie dazu die Anlage beſaß, und gar mug fez 
ber Cingelne fle befipen, weil das Ganze nur 
aud den eingelnen Gliedern gedacht ift. 

Wir haben bereits nachgewieſen, daß dte 
Catwidlung des Menſchen von jeiner. · Umge⸗ 


~” 


\ 


a 


ree — — — — — — — — e eœ — — — — — — — 


bung bedingt wird. Zu dieſer Umgebung 
rechnen wir aber ſelbſtverſtändlich nicht allein 
die Natur mit ihren Formen und Bewegun⸗ 
gen, ſondern vor allen Dingen auchden Men⸗ 
ſchen, die menſchliche Geſellſchait mit aller 
ihren wahrnehmbaren Verhältniſſen. Daraus 
folgt nun aber von ſelbſt, daß die erziehliche 
Wirkung der Umgebung jetzt eine andere ſein 
muß, als vor einigen tauſend Jahren. 

Wenn aber ber Menſch het einer viel ein⸗ 
facheren Umgebung im Stande war, fid ohme 
Anleitung zu entwickeln, fo mug er died bet 
ver jetzigen Umgebung, welche einen Sinnen 
viel mehr Reig und Mannigfaltigheit varbtes 
tet, aud obne Beihülfe fonnen. Die Erfah⸗ 
rung lehrt aud, dag Menjden, welche keine 
eigentliche Erziehung genoffer, fich gu ebenfo 
tüchtigen Menjden beranbildeten als Andere, 
welche tie beſte Erziehung unferer Beit genofs 
jen. Keineswegs dürfen wir aber bebaupten, 
af fie nidt erzogen find: bie Umgebung und 
vie Verhaltniffe fine ibre Crzieber geweſen. 
Wie man die Criabrung die beſte Lebrmets 
fterin nennt, fo können wir affgemetn tie Um⸗ 
gebung tie befte Crzieherin nennen. De 
abfichtliche oder berechnete Erziehung, wovon 
bier nur die Reve jein fann, fonnen wir daher 
nicht in diejem Sinne als gur Cntwidlung 
bes Menſchen durchaus nothwentig bezeichnen. 
Allein die Umgebung, Natur und Leben, bie⸗ 
tet eben ſo viel Irrwege als rechte Wege, und 
gerade Wege ſind nirgends vorgezeichnet. Die 
Entwidlungegeſchichte lehrt uns, daß nicht nur 
einzelne Menſchen, ſondern ganze Völker auf 
ſolche Irrwege geriethen und in Folge deſſen 
theils ganz zu Grunde gingen, theils aber auf 
trüben Wegen durch die Leitung einſichtsvoller 
Mitmenſchen wieder zurückwandern mußten 
und erſt nach vielen Jahren großer Anſtren⸗ 
gung und reichlichen Opfern nur an Erfah⸗ 
rung reicher zu dem arglos verlaſſenen Pfade 
zurückwanderten. 

Nicht nur von einzelnen Völkerſchaften, 
nein, von der ganzen Menſchheit müſſen wir 
dies behaupten. Eine ganze Reihe von Ge⸗ 
nerationen bat ſich auf grundloſem Wege fort« 
geſchleppt und noch iſt die Zahl der folgenden 
Generationen nicht vorherzubeſtimmen, welche 
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Rid fiir tie Nachwelt opfern mug, damit dieje 
endlich wieder den Pfad betreten tonne, den 
unjre Srammeltern vor jenen grauen Sabren 
in blindem Unverftand verließen. 

Der Sündenfall der Menſchheit ift feine 

leere Gage ober erdichtete Gabel, ex iſt bittere 
Wirklichkeit — tle aber micht gu umgeben 
war. Es iſt indeffen ein trauriges Zeichen 
unferer Beit, weil ed unjre Hoffnung nod jebr 
weit hinausſchiebt, wenn wir unjern Rückweg 
im grundlojen Moraſt nad dem Kompaß der 
Verhimmelungs-Syſteme zurücklegen wollen. 
Gott ſei Dank, daß bereits eine kleine Schaar 
dent feſten Boden der ewigen Naturwahrheit 
betreten hat — die Menge wird langſam aber 
ſicher nachfolgen. — Hier liegt tie Aufgabe 
der Erziehung, welche jedem Menſchen Her⸗ 
zensſache ſein ſollte. 
Es hat viel Zeit, viel Mühe und unend⸗ 
liche Opfer gekoſtet, bid vie Menſchheit nur 
lernte, ſich nach Idealen zu leiten. Cs war 
ganz natürlich, daß man zunächſt den Himmel 
ſelbſt zun Wegweiſer nahm, und wad man 
ahnte und noch nicht verſtand, in ſinnliche 
Formen kleidete, weil man nod nicht fähig 
war, Abſtractionen anzuſchauen. Unſer Ge⸗ 
müth, unjere Ahnung erfaßt das Fehlende und 
die Wahrheit viel eher als der Verſtand. Das 
Gemiuth res Menſchen find ſeine Fühlfäden. 
Wäahrend rie Phantaſie ſich zu vem Höchſten 
und Entfernteſten ſchwingt, muß der Verſtand 
Schritt für Schritt mit ſeinem Urtheil vorwärts 
ſchreiten. Der Menſch ijt als Gefühlsmenſch 
viel eher fertig, als der Vernunftmenſch, weil 
dieſer einen reifen Verſtand bedingt. 

Dieſe Wahrheiten oder Thatſachen müſſen 
uns mit dem Religionseifer, mit dem fana⸗ 
tiſchen Idealisomus ausſöhnen. Das matte 
Altarlicht hat für den Nachtwandler und Nake 
wandler freilich einen lieblicheren Schein, als 
tas Himmelslicht der Milliarden Sonnen; 
die Meßglocke tönt ihm vernehmlicher, als die 
Harmonie der kreiſenden Welten; ras ſchmu⸗ 
Sige Weihwaſſer iſt fiir ibn ein beſſeres Reis 
nigungdmittel, ein viel beiligerer Gebrauch, 
als cin Bad im Ocean der ewigen Wahrheit; 
er hat einen viel grigeren und wircjameren 
Reſpett vor ten eingebildeten Wundern aws 


De — — —— —— — — — 


den Kloſterlegenden, als vor den im Kleinen 
und Großen unzählichen und unendlichen 
Wundern der Weltſchöpfung. Aber es win 
die Zeit kommen, da die Infuſorienthierchen 
im Weihkeſſel das ganze Weihwaſſer aus⸗ 
ſaufen und mit rieſigem Spuck den Tom uns 
heimlich machen. 

Es ware laderlid, vom Standpunkte der 
Mabrheit dad religiöſe Gebabren unjerer Bett 
irgentwie gutzuheißen, wenn nict dieſem finnlis 
chen Extreme der Gottedverehrung eine wirklide 
Verehrung der ewigen Wahrheit zu Grunde 
lige. Die Krait ijt jest geübt, nehmt ter 
Stoff, der keine Achtung mehr ſelbſt bet jeinen 
Verehrern erwirbt, mit ter Conjequeng thres 
eigenen Strebens fort, und ihr babt, was ifr 
wollt — die Harmonte und den Fortſchritt, dae 
Ewige aus tem Vergingliden — vie Wahr⸗ 
beit ver Welt. 

Wir könnten ſchon zufrieden jein, wenn dies 
ter eingige Srrmeg ware, ren die Menſchheit 
gegangen ijt. Nicht jelten befinden ſich ties 
jenigen, welche am meijten aut die religiöſe 
Audartung jhimpren, auf einem viel gerahrs 
liheren Srrmeg. Es giebt ſogenannte Sfeps 
tifer und Materialijten, welche Alles lengnen, 
was fie mit ibrem Verſtande nicht begreiren, 
unt gegen Alles gu Gelve ziehen, was nur an 
Idealismus grengt. Was fie mit Handen 
greijen finnen, begreifen fle nothdürflig aud 
mit bem Verftante; wo aber rie Sinne leer 
ausgehen, fann auc der Verſtand feinen Halt 
gewinnen. | 

Mir haben bereits erwabnt, dag ver Bers 
ftand ebenjo Dem Gemüthe nachſchreitet, ald er 
zunächſt den Sinnen folgt, und fo können wir 
uns ten Zuſtand iolder Menſchen nidt anders 
denken, ald daß ihnen ganz vadjenige feblt, 
was wir Gemiith nennen. Es find Sinnen⸗ 
meitiden mit Verſtand: tie Sinne leiten und 
ber Berftand regiert; wabrend Sene Cinnens 
menſchen mit Gemüth find, die ebenfalls vox 
den Ginnen geleitet, aber vom Gemüthe ree 
giert werden. Nur wenn der Verftand nid 
nur den Ginnen, jontern aud dem Gemüthe 
nachgeht, fann der Vernunftmenſch entiteher. 

Mie die Sinnenwelt nicht nur den orga⸗ 
niſchen, fondern auch den dfthettichen Trieben 
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Nahrung zuführt, jo mug aud ver Verftand) menen Schriften, meiner Sache, welche ich fett 
in Ber Sinnenwelt nicht nur die materielle,| mebren Jahren durch Wort und That vers 


fontern aud die äſthetiſche Seite anerfennen. 

Wie der Organismus außer den organis 
jen oder phyfliden Trieben höhere Triebe 
einſchließt und entwidelt, jo mie tie Materie, 
wie und wo wir fie aud antreffen, ftetd eine 
Neigung over Verwanrtidhajt befipt: ebenio 
wenig Diirjen wir tad Cine von tem Anvern 
ung getrennt oder geſchieden vorflellen. Bei⸗ 
ded, Die Meigung und rie Materie, Krart und 
Stoff find von Ewigkeit her ungertrennlid 
geweſen, Beides it ewig, Beites iff eins, 
und nur vom Menſchenoerſtande getrennt gee 
dade. Lerjenige Materialift, welder fid 
unter Mlaterie nur tas Greifbare und Raum: 
erjullente, nicht aber gugleich auch tas Leben⸗ 
dige derſelben vorftellt, ijt ein ſehr gefährlicher 
Erzieher und auf einem jedenfalls eben ſo 
dunklen Irrwege, als der alle Materie ver⸗ 
achtende Idealiſt. 

Andrerſeits muß es uns dennoch erfreulich 
ſein, Dag mir beide Extreme fo entſchieden vere 
treten finden; es giebt uns dies die beſte und 
ficherſte Bürgſchaft, daß fie fic endlich berüh⸗ 
ren und in eins, inten Formalismus zu⸗ 
ſammenfallen werden, indem wir Kraft und 
Stoff, Neigung und Materie, Geiſt und Leib 
Form nennen. Form iſt die Welt, die Erde, 
der Menſch, die Pflanze, der Waſſerſtoff, alles, 
was iſt, alles Sein. 

In dieſen Endpunkten alles menſchlichen 
Denkens liegen die Motive der Erziehung; 
find unire Anſichten hierin verſchieden, io find 
aud unjre Erziehungemotive verjdhleten, und 
die Erziehung ſelbſt mug verjdieden ausfallen. 

Ich weiß recht gut, taf ich es Menigen rect 
machen werde, weil rie Mebrzabl der Men⸗ 
ſchen, jelbft der Gebildeten, und die Mehrzahl 
unſrer Patagogen, welche in ver That ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig dafteben, mehr oter weniger dem einen 
oder anders Crtreme der letzten Schlüſſe ans 
gebiren; weil ber Begriff Form und For⸗ 
walismus in dieſem Sinne vielleicht von mtr 
gum erften Mal gebraucht wird. Man wird 
mid) jebr verbinden, wenn man mid) offer des 
Rrthums überführen fann ! ! 

Ich bin über kürzlich in Deutſchland erſchie⸗ 


fechte, nur noch gewiſſer geworden. Schriften, 
wie Dr. Moleſchott's , Kreislauf des Qebena,” 
haben mir bewiejen, tag die Materie anjangt 
fidy zu beleben, wenn es auch fiir ten Ideali⸗ 
ften und religidjen Schwärmer befremdender 
flingen mug, wenn man ten Geift eine Cis 
genjdajt der Materle nennt, als wenn man 
flir Die Cinheit von Geift und Materie dae 
Wort Form annimmt. Wenn nur die Idea⸗ 
lifter denfelben Schritt meiter gehen wollten, 
und Die Materie eine Eigenſchaft ved Geiftes 
nennen, was fle mit Demjelben Gemiffen vers 
antworten fonnten. 

Ohne mid fiir diedmal meiter auf etne 
Polemif ither die verjdiedenen Anfidten und 
Schlußfol gerungen einzulaſſen, habe ich ſchließ⸗ 
lich noch aus dem Geſagten die Schlüſſe für 
die Motive der Erziehung herzu—⸗ 
leiten. 


Wenn es wahr iſt, und Niemand kann 
dies bezweifeln, daß die Umgebung des 
Menſchen den wichtigſten Factor der Er⸗ 
ziehung ausmacht, dann hat der Erzieher 
vor allen Dingen darauf zu achten, daß 
die Umgebung die zweckmäßigſte ſei. So 
gewiß aber ſelbſt die zweckmäßigſte Um⸗ 
gebung eben ſo viele Irrwege oder Ab⸗ 
wege als rechte Wege darbietet, ſo ge⸗ 
wiß bedarf der Menſch einer erziehlichen 
Aufſicht, wenn man es nicht den zufälli⸗ 
gen Verhältniſſen überlaſſen will, ob 
Jemand einen rechten Weg einſchlage, 
oder abweiche und ſein Lebensziel ver⸗ 
fehle. So gewiß es nach einem Ziele 
von vielen Wegen nur einen geraden 
geben fann, muß es vie Aufgabe ver 
Erziehung fein, den angehenden Mens 
(chen diefen einen geraden Weg gu leiten. 
Da alle Menſchen als Menfden nurein 
und daffelbe Biel gu erftreben haben fons 
nen, fo mug es Aufgabe der Erziehung 
fein, dieſes Biel feftguftellen und jeden 
Erzieher gu befahigen, dieſes cine Biel 


unverriidt im Auge gu bebalten. Da dey 
Menſch ein formelleds Wefen ijt, vad 
nur ben Erhaltungstrieb vallig entwidelt 
mit auf die Welt bringt und formell nur 
gang Menſch ift und immer vollfommncr 
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und Anlagen auf Koften rer Harmonie 
des Ganjen ift demnad geradezu vers 
werflid. Die Form ift durd die Ere 


ſcheinung reprafentirt und die Indivi— 


dualitat der Form ift in ver perſönlichen 


werden fann, fo ift vor allen Dingen Erſcheinung ausgepragt; dig perſönliche 


auf die Harmonie und den harmoniſchen 
Fortſchritt ſeines Wefens Acht zu geben. 
Die einſeitige Ausbildung der Kräfte 


Erſcheinung, Organismus und Intelli⸗ 
genz ſind die weſentlichen Haltpunkte. 
Fortſetzung folgt. 





Gin Beſuch 


in Pompeji. 


Bearbeitet für die Deutſchen Volks-Blätter. 


achdem wir uns längere Beit in 
Neapel aufgehalten und alles Merk⸗ 
würdige und Nichtmerkwürdige daz 
ſelbſt geſehen batten, beſchloſſen wir, einen 
Aueflug nad der aus tem Schutte der Vor⸗ 
tit audgegrabenen rimijden Stadt Pompejt 
qu madden. Die Cijenbabn brachte und von 
MNeapel aus in einer Stunde an die Station 
Pompeji, von wo aus ein kurzer Fußweg zu 
den Ruinen der Start ſelbſt führt, die man 
ſich indeſſen nicht etwa in einen tiefen Thal- 
feffelmenten mug; fle liegt vielmebr ziemlich 
fiber pen Niveau rer Umgegent. Sie 
wurte im erften Sabrhunderte zerſtört, und 
feit 1750 bat man der verſchütteten Start die 
Aufmerkſamkeit gugewentet. Daß man fie 
fo lange unbeadtet gelaffen bat, muß uns 
um jo mebr verwundern, ald, wie man und 
verſicherte, mebrere Gebaude aus dem Schutte 
dervorragten, die allem Anſcheine naw, gar 
- ule ganglid) veridiittet waren. Cine zufäl⸗ 
lige Cntdedung von Maleret = Ueberreften 
führte gu einer regelmapigen Ausgrabung, 
welche nun ſeit ungefabr bundert Sabren bez 
trieben wird und viele Schwierigkeiten bietet, 
da man nicht weif, wobin mam die ausge⸗ 
grabene Erte bringen fonnte. 
Auf einem ſchräg ſich windenden Fußpfad, 
‘Der turd tide Schuttmaſſen gebaut iſt, kom⸗ 
ramen wir plötzlich in die grabſtille, verddete 


gierungébeamter ald Führer aufottroyirt, uns 
ter deffen Leitung wir uns mit einem Male 
auf einer gepflafterten Straße befinten, ins 
mitten zwiſchen zerfallenen Haufern, Tempeln 
und Gaulen. Wir turchwantern vie Statt, 
joweit fle bem Tageslichte gedffnet ift. Wags 
rend wir Straße aus, Strafe ab geben, dies 
jet und jenen Weg kreuzen, gerathen wir in 
Erftaunen über den Umfong der Ausgrabun⸗ 
gers; und nod) ift über Die Haltte verfdittet. 
Ich will mid nicht in philoſophiſchen, philo⸗ 
logiſchen, oder moraliſchen Betrachtungen 
ergehen, ſondern eben nur einen Ueberblid 
über die ausgegrabenen Ruinen geben, wie 
ich ſie geſehen. 

Nachdem der Führer unjre Aufmerkſamleit 
aufdie Thatſache gelenkt hat, daß die Stadt 
Mauern und Thore gehabt habe, zeigt er uns 
eine Gruppe von vier pradtoollen Ruiner, 
dad Forum, den Tempel ded Venus und den 
res Supiter, und die Bafilica. Miche weit 
davon find tie Trümmer ber Gefängniſſe, wo 
man nod) gange Gfelette angefettet jand. 
Ctwas weiter davon liegt das Theater, von 
den nocd einige ſchöne Gaulen ſtehen. Bee 
jondere Bemerfungen vertienen die Haujer 
bervorragender Perjonlidfeiten, wie das Haus 
tes Galluft, Panfa, und außerhalb der Mau⸗ 
ern in einer Straße der Vorſtadt das Lands 
baud des Diomedes. In diejen und ähnli⸗ 
chen Gebaͤuden von vornehmen Leuten finden 


Stadt. Beim Cingange wird uns cin Res | Kh Moſaik⸗ und Freslo⸗ Ueberreſte, dic und 
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feffelu. Indeſſen wurde der größte Theil (older 
Arbeiten mit andern Runjtwerlen in da’ 
Mujeum nad Neapel geſchafft. Was tiber- 
haupt nicht niet und nageliejt war, wurde 
weggeſchleppt. Unzweifelbaft waren tie grö⸗ 
ßeren Gebaude prachtvoll gebaut und einge⸗ 
richtet und man findet in ihnen den Typus 
ter modernen italieniſchen und franöſiſchen 
Architektur. Dieſe vornehmeren Gebäude 
ziehen ſich gewöhnlich von rer Straße aus 
ſehr weit nach hinten und haben ihre Cin- 
—— zwiſchen den Verkaufsläden. Dieſe 

erfaureladen find von jo beſchränktem Um- 
fange, wie man fie nod beut gu Tage in Nes 
apel, Rom und anvern italienijchen Sravten 
findet. Gie befteben aud einem Raume von 
der Größe eines Wagenidhuppens. Die 
Front ijt entwerer ganz offen, oder theilweife 
mit einer Anslage abgegrenzt. Zur Nachzeit 
wmurten fie mit Laden verſchloſſen. Ich glaube 
nicht, dag fie Ladenienfter batten. Cinige 
diejer Kauflaäden ſcheinen ein oer zwei Zim⸗ 
mer Gintenbinaus oder obenhinauf gehabt zu 
haben. Su mehreren Bildbauerwerkſtätten 
fieht man große irdene Gefäße. Sn einer 
der Werkſtätten wird ein Badofen und rie 
Ucberrefte einer Mauhlmible gezeigt. Und da 
man nabe tatei bas Gerippe eines Eſels fand, 
jo glaubt man, daß dieſes unglückliche Ge⸗ 
ſchöpf die Mühle getrieben habe. 

Aus verſchiedenen ſolchen Entdeckungen geht 
hervor, daß in Pompeji die Geſchäfte in der 
einfachſten primitiven Art betrieben wurden. 
Die Muble, Badofen und Verkaufslokal tn 
Cinem Hauje beijammen ſpricht wenigitens 
febr dafür. Wie ſchon bemerkt, man iſt nod 
heut gu Tage in Rom und andern italient> 
ſchen Städten faum wetter vorangeſchritten. 

An einigen Pligen ſehen wir die Namen 
der Kaufleute an der Front der Läden mit 
römiſchen Lettern angeſchrieben, aber in einer 
Art, daß man verſucht iſt zu glauben, dieſelben 
ſein mit einem Beſenſtiel von ſebr ungelenki⸗ 
ger Hand dorthin gekritzelt. Man glaubt, 
daß nur ſehr wenige Gebäude zwei Stock hoch 
waren, Gewödhnlich ſtebt nur noc der erſte 
Stod, weshalb aud die Start aueſieht, wle 
cine Sammlung von nietrigen Mauerſtum⸗ 
pen, Die, um fle Dauerbart zu madden, mit 
Ziegeln belegt find. Tie Häuſer Hatten 
flahe Dächer, ein Umftand, der ihren Ruin 
beſchleunigte. 

Beim Ausgraben fand man in mehreren 
Haäuſern Gerippe; jedoch nur in geringer An. 
abl, da, wie der jüngere Plinius bemertft, die 
Einwohner nad einem entiernten Plage flv- 
ben, wobei fle Ropftiffen aber ftr Haupt hiels 
ten, um fic vor der beifen Aſche au ſchützen. 


Lie meijten Gerippe find von Brauen, tie 
wabrideinlig nicht den Muth oder die Rrait 
batten, gu entflieben. Biele davon fand man 
mit golrenen Halsletten, Armenbändern und 
Ringen geſchmückt. Cin Gerippe hielt ets 
nen Geldſack in jeiner Knochenhand; der 
Verjuch, jein Geld gu retten, brachte ibm viel- 
leicht Den Tod. 

Die Straßen find enge und mit ungeben- 
ern Steinen gevflajtert nad alt römiſchen 
Style. Wn einigen Stellen find fie jer aude 
gefabren und im Gangen jebr unregelmäßig. 
Die Start wurde durch unterirdiſche Waſſer⸗ 
leitungen mit Wafer verjehen, Pas an mebs 
reren Strageneden ſich in grofen Trigen 
anjamme(te, von welchen Daun die Waffers 
trager das Waffer in vie Hauler trugen. Sn 
einigen Stragen fintet man Hintergebaure ; 
aber Stille hat man bis jetzt nod nicht auf⸗ 
gefunten. Miglich, daß man die Pierde in 
den Vorftadten hielt. Was einem angenehm 
überraſcht, find die Trottvirds in ten Stragen; 
e3 ijt Dies um jo merkwürdiger, ald’ Seitens 
wege fiir Fußgänger auf dem Continent nod 
gar nicht jo lange im Gebrauch find. Das 
Bauen von Trottoird ft alſo in Stalien eine 
verloren gegangene Kunſt, denn dreje niiplide 
Einrichtung ift nur in wenigen italieniſchen 
Srivten gu treffen. Die Trottoirs von 
Pompeji find ungefaͤhr dreißig Zoll brett und 
einen Fuß boc. Cinige derjelben fint mit: 
Mojaif ausgelegt. Am Cnde der Strafe 
führen gewöbnlich pret Treppen auf dad Trot 
toir. Es jdheint, tag Pompejl baufige unr 
heitige Regenidauer hatte, welche eine ſolche 
niplice Cinrichtung, wie die der TropGrs- 
nothig madten. Die Wagenlenfer mußten 
übrigens feine Heine Miibe haten, ibre Fuhr⸗ 
werfe zwiſchen dieſen Staffelfteinen hindurch⸗ 
zulenken. 


Das vollkommenſte von den öffentlichen: 
Gebauven, vie bis jest ausdgegraben find, iſt 
bad Amphitheater, welded von ven tibrigen 
Ausgrabungen joweit entrernt liegt, daß wir 
ein weites Held Durdwandern miffen, wm e3- 
gu erreichen, Das Beld liegt über dem nod: 
undurchiorſchten Theil der Start; und bier 
ift e3, wo tie Uusgrabung nach einem neuer⸗ 
dings angenommenen Plan vor fig gett: 
Cine Anzahl Maͤnner grabt die Crde aus, 
welde von Frauen und Mädchen in Körben 
weggetragen und in Rollwagen geworfen 
wird. Dieie werden in der gewdhnliden. 
Weiſe fortgerahren und ausgeleert, um einen 
Eiſenbahndamm gegen ten Vejuv bin zu bils 
ven. Auf dieje Weije fann man erwarten,. 
vag rie Ausgrabung ſchneller vor fig gehen 
wird, alé bioher. Leider führt bee Damm 
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cüber einen Plab, der nod nicht ausgegraben | Quit war ungemein ſchwül und die Anftrens 
vift, und mug (pater wieder entiernt werden, | qung bes Aufhebens und Tragené rer großen 
tenn man dlieſen Pla nicht undurdforfdt | Körbe voll Erde aus den tieren Gruden aus 
Uaſſen will, Wie gebrauclich, ftredten die) genjcbeinlich faft gu grop fur Dice armen 
Mädchen, welche vie ſchwere Arbeit pes Erd- Geſchöpfe. 

tragens verridteten, ihre Hande um Almojen| Unjere Wanderung durdh Pompeit raver 
aus, und fie wiireen gerne ihre Arbeit ein | fechs Stunden in Anjprud. Rak ter Rit⸗ 
wenig in Stig gelaffen haben, ftande nicht |tagsmablzeit, die mir im Hotel Liomede 
ein wachſamer Aufſeher mit einer fleinen (einer Reftauration für Touriften, unweit 
Peitſche binter iGnen, um Ordnung gu hale | rer Cijenbagnftation gelegen) etnnahmen, 
ten. Ter müßte cin bartes Herz haben, ver|fubren wir mit dem Abendzug wieder gurud 
biefe armen Dtardhen nicht bemitleivere, Lie) nak Neapel. 





Politiſche Rundſchau. 


Pie Bewegungen, welde feiteinigen Jah- Ler Menbiſtopheles in den Tuillerten 
ren tie alte wie Tie neue Welt erjhittern,| ift aus feinem Concept gebract. Was ihm 
find bie unverfennbaren Geburtswehen ver| jerer politiſche Schuſterlehrling batte vorauss 
neuen Beit. Die Hejtigkeit derſelben dary} jagen fonnen, daß nämlich nists gefährlicher 
uné nicdt in Erftaunen fepen, da, bevor die für thn fei, als balb Den Schurken und galt 
neue, beffere Beit erfteben fann, der verwach⸗ ren Ebrlichen gu jpiclen, ift eingetroffen. Er 
fene Schutt verjabrter Vorurtheile hinwegges | verliert jept einen 3ug nach oem andern, bié 
räumt und turd die vor ten Propheten ver| — vielleicht eine Sntervention in ten ameri- 
neuen Mera herwallende Peucrjaule vertilgt| kaniſchen Wirren — ihn matt jest. 
werden mug. Und von diejem Stantpuntte| Cin frijdyes politiſches Leben pulfirt jept in 
par man die Revolutionen der Gegenwart! Deutſchland; rort ſcheint Frühling wer⸗ 
auffaffer, wenn man ihre Wirfungen richtig ren gu wollen. Es griint und zwitſchert ſchon 
Beurtheilen wil, Tie Stunte per Geburt! an allen Enden, am meiften in ver preußi⸗ 
der neuen Aera ſcheint wirklich nahe zu ſein. ſchen Abgeordneten Kammer, wo man ſeit 48 
Dieſe Ueberzeugung drängt ſich uns bei einem keine ſolche Sprache mehr gebört bat. Tae 
Ueberblick über den Stand ver politijdhen Ver- ungliidlide Griechenland braucht vielleicht nid 
Haltniffe dieſſeite und jenſeits des Oceans auf. mehr lange nach einen Konig betteln gu geben. 

Ale Polen dreiſig Jahre zurück jeine! Cie deutſchen Zaunkönige werden ball idee 
Hoffnungen zertrümmert fab, und das „Finis Bündel ſchnüren und auf tie Wanderſcait 
Poloniæ“ wie Grabgeſang vie Lander durch⸗ fie Nimmerwiederkehr gehen müſſen. Dann 
zog, dachte wohl der ſtolze Selbſtherrſcher aller | fann Griechenland ſich auf die halbe Ewigkeit 
Reuſſen nicht an eine Wiederaujerftebung | pinaus damit verſeben. 

Polens; aber es ijt auferſtanden. Bwar tft) Stalien wird wohl auf cinen Berreier 
die Revolution daſelbſt erft im Entſtehen bee | yon auswärts warten müſſen, der ein (dares 
gtiffen, fie hat aber bereits folche riefige Liz Meſſer anſetzt, um die Fäulniß auszuſchneiden. 
menffonen angenommrn, bag tas madtige | Sie figt tief — aber tle Stunde wird aud 
Rufland daſteht wie ein Rieje, den ein Steinz | tommen. | | 
wurf an ten Kopf betäubt und ohnmächtig Amerika'« Unglückiſtdie Dollar⸗, refp. 
gemacht hat. Aber die Hauptinde bei dieſer green-backs- Gudt und der Humbug — umd 
Geſchichte ift, daß die ſämmtlichen gefrinten diejenigen, die unter dem Mantel ver Religion 
Haupter in Europa von vemjelben Steinwurie das Bolt demoralifiren, Uber, wenn nidt ale 
betdubt find; tenn der Jubelruf der Parijer Zeichen triigen, fo ſind auch fiir dieſen Edutt 
Studenten: ,, Vive la Pologno!“ fteht nidt | ſchon Hade und Spaten in Bereitſchafl. 
vereingelt da. Lie Nacridt von dem Auf⸗ | 

ante in Polen wurde von allen civilifirten 

dltern mit Entzücken begrift. 
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ae Fenne bie haäkeligen Kirchengeſetze 
Ba zu wenig, um gu wiſſen, of die 





famen Beide ftromab, als ich das legte Mad 


in Corral war. 
Auch rer Tottengraber (zuglelch ter Sruns 


faibolijde Taufe cines neugetorenen nengräber fitr Tie Start) ift nicht ohne Hus 


Rindes das Kind auch jetenfalls gum Katho— 
liken macht. Go viel aber it gewiß, daß ed 
tle Geiftlidteit in Chile fo betrachtet, unt 
mit innerer Freude jfabrlich jo und fo viel 
proteftantijd verlorene Seelen in Sicherheit 
bringt. 

Gin komiſcher Ball tam vor kurzer eit 
vor, wo ſich ein Seraclit wollte taufen laffen, 
um ein chileniſches Marden heirathen au kön— 





mor, UND es werten eine Menge ziemlich gute 
Unefroten von ibm erzaͤhlt. So foll er nady 
fevem Todesfall aͤn ted betreffenven Urgted 
Fenſter klopfen und ſich „ſchön bedanten,” und 
als neulich ein neuer Arzt nach Valdivia kam, 
verlangle der ſatiriſche Burſche Zulage vom 
Magiſtrat. 

Die ſpaniſche Sprache iſt fiir ten Deutſchen, 
wenn er Gorfenntniffe im Lateinijden oter 


nen. Ler katholiſche Prarrer war aud dazu | felbjt tm Franzöſiſchen hat, nicht jo ſchwer zu 


bereit, aber — er hatte jeine jebr grogen Be⸗ 
denken, of er aus dent Jeraeliten gleich und 
Pireft einen Katholiken machen könne, und of 
berjelbe erjt oor fer proteſtanſtiſch getauft 
werden miiffe. Es gelang erjt ipater, ibn, 
mit vieler Ucherredung, gu einer ſolchen 
„Parforcekur“ zu bewegen. 


Daß ten Deutſchen in Valdivia aber nod 
bie alte Heimath in ven Gliedern At, davon 
finten fich eine Menge Beweije, und rer 
deutſche Humor hat manche alte Anflange von 
daheim bewahrt. So iſt auf einem ter dorz 
tigen Haujer cine Metterfabne, mit Schulze 
und Miller gum Auswehen, in Blech geſchnit⸗ 
ten, und zwiſchen Boldivia und dem Haren 
laufen zwei fogertannte launches (Lider, 
oder Heine offene Fahrzeuge), von denen der 
cine ten Namen Eduard, ter anvere den’ von 
Kunigunden führt. Couard und Kunigunde 

3. Sand. 


lernen. Deſto ſchwieriger aber fur alle 
Golde, die fcine terartigen Vorfenntniffe ha⸗ 
ben. Es fommt ibnen keine eingige Vokabel 
aus irgend einer bekannten Sprache dabei zu 
Hülfe, fle müßten fie tenn künſtlich herzulei⸗ 
ten ſuchen, wie jene alte bledere Schwäbin. 

„Das klingt im Spaniſchen gerade wie bet 
uns,” ſagte fle, als fie ertubr, tag vaquilla 
eine ,,junge Kuh” hleß — , bei und daheim 
nennen fies aud a Kühala.“ 

Valdivia, als die Hauptftart des Ciftriftes, 
it der Sig eines Intendanten oter Gouver⸗ 
neurs. Een jo liegt hier Militar, aber man 
fieht, wie ficher fic) dle Regierung in ihren 
Verhaltniffen zu ten benardbarten Indianern 
Fublt, cenn die wenigen Mann, Me bicr ftas 
tionirt find, könnten feinem Angriffe, ſelbſt 
ded kleinſten Ctammes, begegnen. 

Cer Chilene halt aber viel auf Muſik, unt 
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mit jo vielen Deutiden rund umber gat fid  talter and unfreundlicher ſein fol wie tn Bal= | 


pas chileniſche Muſikchor aud eine Menge 
deutſche Melodieen angeeignet, tie dann ges 
wöhnlich mit großem Wohlbehagen von der 
deutſchen Bevilferung aujgenommen werden. 
Cines aber fceint fle bejonders gepadt zu 
haben, unt — ich wollte, ich ware dabei ge⸗ 
wejen, alé dad chileniſche Muſikchor eines 
Abendd die Nachbarſchaft mit tem Jagerdor 
aud dem Freiſchütz überraſchte. 

Die Deutſchen ftanten gerade vor ihrem 
Vereinglocal, und ten alten trenen Kangen 
fonnten fie nicht witerftchen. Im Mu fielen 
Whe ein, und in einem wahren Qubel, der 
aus allen Haujern neue Mitjanger. lodte, 
gogen fle mit dem Muſikchor durch die ganze 
Stadt. 

Wabrend ih in Valdivia war, fonnte id 
aud Zeuge einer Municipalitatswahl fein, 
bei ber fich, gu meiner Freude, die Deutichen 
lebhaft bethetligten. Sie batten ibre Vere 
fammlungen unt ftanden in ihrer Wahl, mit 
wenigen Uusnabmen, felt gufammen, fo dag 
fie ber Seite, auf die fie ſich neigten, den Sieg 
verſchafften. 

Die Oppoſitionspartei ließ gwar alle Mi⸗ 
nen ſpringen, und Peons und Landleute 
wurden, wie das in den ſüdamerikaniſchen 
Republiken Sitte iſt, für die Wahl gekauft 
und in Maſſe in die Stadt gebracht — aber 
ohne Erfolg. 

Ein Deutſcher frug einſt einen der Leute 
auf dem Lande — mehr im Scherz, als wirk⸗ 
lich die Sache ſelber glaubend, wie viel er für 
ſeine Stimme bekäme, und der Mann ant⸗ 
wortete ganz ruhig: die Zeiten ſeien jetzt 
ſchlecht. Früher hätten ſie manchmal bis zu 
einer halben Unze bekommen, jetzt wären die 
Preiſe aber nicht ſelten bis auf vier Real hin⸗ 
abgedrückt. 

Valdivia tft jetzt nicht mehr, wie früher 
Colonie, ſondern die Regierung begünſtigt 
mehr dad weiter ſüdlich und der Inſel Chiloe 
gegenüber gelegene Puerto Monte, wo eine 
große und blubente Colonie gegründet iſt. 
Leider war ich nicht im Stande, dieſelbe zu 
beſuchen, was ich aber darüber hörte, ſprach zu 
ren Gunſten, wenn and das Klima etwas 


divia ſelber. 

Cer Haupterport von dort find Alercehölzer, 
die in Maſſen nach Valparaiſo und Callao in 
Peru verſchifft werden, doch wird aud vies 
Getreide tort gezogen, unt kie Deutſchen ſol⸗ 
len ſich wohl befinden. Schon früher hatte 
eine deutſche Firma von Valparalſo eine 
Dampijigemiible in Puerto Monte errichtet 
— unt de Regierung bewilligt ſolchen 
Lamprjagemiiblen bejontere Vertheile im ibs 
ten Waldern. Jetzt kürzlich ift noc cine 
zweite Durch einen Urmerifaner und Srlander 
in Angriff genommen, und Alles zeigt, raf 
fidy tie Colonie mehr und mehr beben wird. 

Go viel ift ſicher, daß Chile ein vortreffliz 
hed Land fiir Uderbau und Viehsucht ift, und 
ter Wein ebenfalls, rer in ver Rabe von 
Concepcion gebaut wirt, halt die Probe mit 
allen anderen ſüdamerikaniſchen Weinen aus. 
Sa, ter weife Malaga ibertrifft, meinem 
Geſchmack nah, nod ven berühmten Cliads 
wein von Peru an Feuer und Wohlgeſchmadc. 

Die Regierung thut ebenjalls thr Möglich⸗ 
ftes, Deutihe Cinwanterer gu unterſtützen, und 
macht Datel, febr verniinitiger Weiie, kei⸗ 
nen Unterjdied zwiſchen Ratholifen und 
Proteftanten. Cie Geiftlichfeit arbeitete frei⸗ 
lich aus allen RKrajten dagegen an, aber ohne 
Eriolg, und ftarfen fic erft einmal die prote⸗ 
ſtantiſchen Clemente durch größere Cinwandes 
rung, ſo werden auch manche Uebelſtände von 
ſelber ſchwinden, die jetzt nod eine natürliche 
Folge cer Umſtände find. 

So viel iſt ſicher, die Deutſchen in Valdi⸗ 
via befinden ſich alle wohl — wenige nas 
türlich auegenommen, die eben keinen Trieb 
zur Arbeit haben, und deren giebt es ja in 
allen Lantern. Tie Handwerker verdienen 
hübſches Geld, und überarbeiten ſich dabei doch 
nicht, denn ich habe noch keinen Ort in der 
Welt gefunden, wo der blaue Montag gewiſ⸗ 
ſenhafter gehalten würde. Die Landbauer 
haben ebenfalls reichlich gu leben und immer 
nod cinen Theil ibrer Ernten gu verfaufen, 
und ftellt ſich noch außerdem der Goldgewinn 
der neuerdings in Angriff genommenen Mi⸗ 
nen günſtig, fo branct man gerade fein Pro⸗ 
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phet gu fein, um der Colonie Valdivia cine 
recht erfreulide Zukunft vorherzuſagen. 


Die Zuſel Santa Catharina. 


Di. Inſel Santa Catharina liegt in 
el That wundervoll, und jdon auf 
bem Ritt dahin, wenn wir einmal 
wieder Bas Meereduier, oter von einer Hive 
aus einen freien Blid gemannen, boten jelbft 
nad Gee gu die vielen kleinen serftreuten In⸗ 
fein, wher denen Ganta Tatharina mit jeinen 
bemalteten und mit tem üppigſten Grün bez 
tedten Gebirgen fag, einen gar fo freundlichen 
und lieblichen Anblick. 

Nach Santa Cathorina brachte uns jetzt 
eines ber reizend und gany vortrefflich gear⸗ 
beiteten Canoed, die ih wirklich nirgends in 
der ganzen Melt gierlidher und aud praftijder 
gearbeitet gerunten babe. Cine friſche Brije 
jagte umd dem freuntliden Land entgegen, 
unt vor und ausgebreitet lag indeffen bie Eleine 
Statt, dicht in eine Bucht hineingeſchmiegt 
und von ziemlich Gober bewaldeten Bergen 
Uberragt. 

Lhe Inſel hat übrigens eine gang vortreff⸗ 
like Lage, und in der Straße, dle fie zwiſchen 
fidh und dem Continent bildet, auch einen ſehr 
guten Haren, und gwar von bier bis zur Sirs 
grenge Ded gangen Reiches binunter ten ein⸗ 
zig brauchbaren. Alle Fahrzeuge fonnen dabei 
mit jedem Winde ein⸗ und auslaufen, indem 
fie entweder ſüdlich over nördlich ſegeln, und 
die kleine Stadt bildet ſchon jetzt den Haupt⸗ 
ausgangepunlt fiir die ſämmtlichen, in der 
Provinz Santa Catharina liegenden, ſehr be⸗ 
deutenden Colonien. Ebenſo legen die von 
Rio Grande und Rio de Janeiro kommenden 
Dampjer bier an, und kann dies einer Ber bes 
deutendften Hanreleplage Brafiliens werten. 


Auch hier fant ih cine Anzahl von Leute 
fen, vie itberall geadtet und gern gefeben 
aren, und zwar Aerzte, Raujleute und die 
veridledenGen Handwerker. 


Lie Lebteren waren meiftens von ten vers 
jhiedenen benachbarten Colonien herüberge⸗ 
fommen, und Manchen gefiel ee und fle ge- 
dachten bier gu bleiben; Andere febrten zu den 
Colonien zurück. 


Auch cit drutſcher Maler lebte hier, ein 
junger Mann, ter ſein Atelier in Dresden 
verlaſſen hatte, um in Brafilien Naturſtudien 
gu machen, und einen beſſern Fleck dafür fanve 
er wohl aur der Welt nicht. 

Das nadfte Boot nah Rio Janeiro wurde 
in etwa act ober zehn Tagen erwartet, legte 
aber nirgents unterwegd an, und tie Zett bes 
nupte id) renn nad beſten Krajten, in Santa 
Catharina fo viel als irgend möglich von deut⸗ 
ſchem Leben in Brafitien gu hören und gu ſehen. 


Cas „Auswanderungshaus,“ wie es ges 
wöhnlich genannt wird, war gerade in diefer 
Beit von Deutſchen angefiillt, ta lange fein 
ortentlidder Südwind geweht hatte, fie einzu⸗ 
ſchiffen und eben jo wenig in den verſchiedenen 
Colonien gleich Land genug vermeffen ſchien, 
fie ohne weitere Schwierigkeiten unterzubrin⸗ 
gen. 


Lie tret Haupteolonien in der Nachbar⸗ 
jdart waren Blumenau, Tonna Francidla und 
Bruéque — die Letztere nach einem fritheren 
Prifidenten fo genannt. 

Merkwürdig überrinſtimmend lauteten vabei 
alle Berichte über dieſe Colonien, and swat 
ſprachen ſich faſt alle ſehr günſtig ther 
Blumenau aud, wohin aud von den ia 
Santa Catharina angefierelten Deutſchen alle 
Coloniften gewiejen wurten, die eine ſelbſt⸗ 
ftandige Wahl Hatten und nod unentidicten 
waren. 

Tie Colonie gebhdrte früher tem Doctor 
Blumenau, nad vem fle aud benannt iff, 
privatim. Gr bat fle aber jeit nicht lange: 
Feit an tle Regierung abgetreten, und ift jetzt 
nur von dieſer eingejepter unt beſoldeter Lie 
rector tarauf. Auf der Colonie joll aber eine 
recht gute Ortnung herrſchen, und die Coles 
niften fdienen etwas Orventlides vorwärts 
gebracht gu haben. Arbeiren miiffen fle fret: 
lich tort jo gut, wie an jetem antern Orté, 
we aber Ber Lohn mit ber Arbeit im RerhAw 
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nig ftebt, kann man fich tas (don gefallen 
laſſen. 

Lange nicht ſo viel Outes hörte ich über tte 
Colonie Tonna Francieca. Die Verbindun⸗ 
gen mit dem innern Lande wie mit der See 
ſind dort allerdings noch leichter als in Blu⸗ 
menau, aber das Land ſelber iſt dürftig, und 
lohnt nur gu baufig die Arbeit nicht. Dieſe 
Colonie wurde vom Prinzen Joinville ge⸗ 
gründet, und von der Regierung außerordent⸗ 
Uch protegirt, denn man ſoll viele Tauſende 
darauf verwandt haben. Die Lage dieſer 
Colonie iſt außerordentlich günſtig, und bei 
ber Wahl res Platzes wurde darauf jedenfalls 
beſonders Riidjidt genommen. Gute Com- 
municationsiwege find aud allerdings einer 
Colonie unumganglid nithig, — aber fie 
Diirfen nicht den alleinigen Maßſtab abgeben, 
denn wenn aud) der beſte Boden einer Colonie 
Nichts ohne Abſatzwege biltt, ſo helren auch 
ifrerjeits die Abſatzwege Nichts, wenn rie 
Colonie eben Nits, oder nur Wenig produ: 
ciren fann. 

Üübrigens jollen tie Deutſchen auf beiden 
Solonien jebr flott und gemithlich leben, und 
mit Liebbabertheatern und gejelligen Zuſam⸗ 
menkünften tem Coloniſten-Daſein aud an- 
dere, ald rein praktiſche Seiten abzugewinnen 
fuchen. 

Haber als Blumenau liegt bie nenere Co- 
lowte Brusque, mit ebenfalls recht gutem Bo- 
ten unt im Stande, ibre Provucte yu vers 
werthen. Tie Colonien find aber dort auf 
hochſt ungeſchickte Weiſe in regelmagige Quad⸗ 
rate, und ohne die geringſte Rückſicht aus Hö⸗ 
hen unt Bache gu nebmen, vermeſſen, jo daß 
ein Coloniſt in den Fall kommen kann, ſeine 
Colonie mitten auf einem Hiigelriiden gu fin- 
den, ohne einen Tropfen Wafer, wahrend ein 
Anderer die feine von zwei, drei Bächen zu⸗ 
gleich durchſchnitten und zerſtückelt ſieht. Man 
iſt jetzt übrigens von dieſem Vermeſſungs⸗ 
jyſtem zurückgekommen, da man das vollkom⸗ 
men Unpraktiſche und Verderbliche deſſelben 
Aingeſehen. 

Außerdem liejen Klagen über Klagen gegen 
den dortigen Direktor, einen deutſchen Baron, 


ten wahr ſein mochte, ſehr große Parteilich⸗ 
keiten und Unregelmäßigkeiten hatte zu Schul⸗ 
ten kommen laſſe. Die Klagen find übri⸗ 
gens ſchon der Regierung übergeben, und 
werden jedenfalls genau unterſucht werden, jo 
daß die Colonie nicht weiter davon zu leiden 
hat. 

Überdies wird in Braſilien gu viel regiert, 
und id) habe ed ſchon an vielen Orten gefuns 
ten, daß gerade bie Deutſchen, fobald fie cine 
gewijfe Gewalt im vie Hand befommen, am 
allermeijten tyrannijiren und am Rleinlicdfter 
dabei verfabren. Wllerdingd mag das gu ihrer 
Rechtiertigung dienen, tag fie dafür gu Haus 
in einer guten Schule waren, ater es bleibt 
tod) immer traurig, daß tem fo ift. 

So viel muß man indeß bejtattigen, tag 
ter Poften eines Colonie: Directors, wenn der 
Mann wirklid jeine Schuldigkeit thun wil, 
feine Kleinigkeit iſt. Ärger und Arbeit bat 
er genug dabei, und macht ſich gewöhnlich nod 
vicl mebr, als nithig. 

Von den weiter nördlich gelegenen Colonien 
weiß id wenig oder gar nichts. Die Mets 
nung folder aber, tie mit jenen Stellen be⸗ 
fannt find, geht dabin, bag ſelbſt bis in die 
Breite von Rio de. Janeiro hinauf, aljo bie 
zur Grenze der heißen Zone, in den Hochebes 
nen Deutſche recht gut und bei voller Geſund⸗ 
heit auebalten fonnen. Donna Iſabel 3. B. 
inter Proving St. Paolo heißt bei vtelen 
Teutichen vie „Muſtercolonie,“ weil fic ver 
Dortige Director ebenfalls ſehr viel Mühe mit 
rer Colonie gegeten, und ein tüchtiger Mann 
fein fol. Das Klima tft dort vollfommen 
gejund, und man darf es fich keineewegs über⸗ 
migig heiß tenfen. Selbſt in Rio ve Sas 
neiro fleigt ter Thermometer nie über 23 Ora, 
dag aber ware allein Feinedwegs ein Beiſpiel 
fir einge mafigtes Klima, denn bet 28 
Grad das gange Jahr hielt bei barter Mrs 
beit der geſündeſte und ſtärkſte Körper nidt 
aud, und müßte folder anhaltenden Hige er⸗ 
{tegen. In den Hodebenen Braſiliens hat 


| man fig aber über zu unmagige Dige wahr⸗ 


lich nicht zu beklagen, denn alé ich (pater Bers 
gené vor bem aber Rio de Janeiro liegenden 


dhe, der ſich, went nur die Hilite des Crgdbls | Petropolis wegfubr, Fro t nch gang anftie- 
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dig, und ich mar froh, ald wir das niedere und 
dadurch warmere Land wieder erreichten. 

Ich wiirde aber feinem Auswanderer rather, 
in Brafilien fig nbrdlt h von Rio de Jae 
wciro binaujjuwagen. Dort ift fein Aufent⸗ 
galt mehr fiir ten Coloniften; er fann ba 
micht mehr mit der Sklavenarbeit concurtiren. 
Kr ift von dem eingebildeten Brafiltaner, der 
Arbeit fiir cine Sh ande und dad Geſchäft 
ver ſchwarzen Race halt, nicht mebr gee 
adtet, und fällt er jenen Facenderos in die 
Hande, jo muß er das mit langen Jahren 
Recht ſchweren und ſauern Schweißes büßen. 

Santa Catharina hat beſonders Kaffeebau, 
wad der von dieſer Inſel gewonnene, ziemlich 
großbohnige Kaffee wird als der beſte aller 
benachbarten Diſtrikte gehalten. 

Graber fand ebenfalls ein großer Export 
von Hölzern aus diejem Hafen ftatt. Wun⸗ 
Derbarer Weiſe hat aber die Regierung, die 
eit ganz fabelbafte Finanzexperimente macht, 
einen jolden Ausfuhrzoll darauf gelegt, dag fie 
gar nidt mehr ausgeführt werden können. 

Pie natürliche Folge davon ift, rag die 
ganze Sunjel jest gar keine Cinnabmen bat, 
und gerade bei meiner Unwejenheit ftand ver 
Kaffenbeftand ter Regierung jo, daß nidt 
etnmaldie Beamten begablt wer- 
ven fonnten. 

Ganta Catharina ift aber aud in Braſilien 
einer eigenen Urt von Induſtrie wegen bez 
rühmt, und gwar der Per künſtlichen Blumen, 
die Hier mit fabelhaiter Geſchidlichkeit, und 
gwar aus Dem veridiedenartigiten Material 
fabricirt werden. 

Die eigentbümlichſten find vie aud Gijds 
fduppen gefertigten; dann die aus Federn, 
womit jedod aud Rio de Saneiro unt Bahia 
concurriren, und dann jogar aus Hobelipanen, 
und die Ceute baben ed gu einer Fertigkeit ge⸗ 
bracht, tie wirklich erftaunlicy ift. Auch die 
Preije, um welche man dieſe Gaden faut, 
find ãußerſt mapig, weil der Urbeitslohn, bes 
jonterd fur Frauen, ein fo geringer if. Über⸗ 


haupt lebt man in Santa Catharina, bei ei⸗ 


gem wundervollen Klima, act Billigfter tn 
gang Brafilien, und Kranken, die einer Lurte 
veranderung wegen bis jet Marveira beſucht 


haben, und nidt gejonnen find, die Madeirds 
Preflereien über ſich ergehen gu laffen, würden 
meiner Meinung nad in dlefer Inſel einer 
vollen und reichen Erſatz fiir jene finden. | 

Nur auf Cocospalmen, wie ich fle mir gee 
träumt, dürfen fle fid feine Hoffnung machen. 
Eo fleht auf der ganzen Inſel keine eingige 
wirklide Cocodpalme, und nur die Palme 
real ift in der Stadt angepflanjt, und wächſt 
aud, mitandern Blumen deffelben Geſchlechts 
zahlreich genug in den Bergen. 

Wundervoll iſt die landſchaftliche Schönheit 
Santa Catharinas, und ich weiß mir nicht 
die Zeit zu erinnern, wo ich einen größeren 
Genuß gehabt hatte, als dort bet einen Son⸗ 
nenuntergang, mit dem ſtillen Meeresarm im 
Vordergrund, die wirklich maleriſchen Hügel 
der Inſel ſelber, mit der allerliebſten Stadt 
um mid) ber, und dle großartige Formation 
der Gebirge aus dem gegenüberliegenden Cons 
tinent, mit fünf ſcharf abgeſchiedenen Schich⸗ 
ten in ihren verſchiedenfarbigen Tinten. 

Ob, vie Melt iſt fo ſchön! jo wunderbar 
reich hat die Gitte ber Natur dieſe bherrliche 
Erde ausgeftattet, und nur ved Menfchen Leis 
denſchaſten ftdren, nicht tie Harmonie res 
Ganzen — aber doch jein cigene? Glid, das 
er jo leicht und mit jo wenig Mitteln finder 
Fonnte. 


heinſchtt von Rio de Janeiro nad 
Dordtaur. 


Fa aed 


SEY an an Bord! wieder einmal 


nie aut einer Heimfabrt nach langer, 
F langer Beit rer Trennung von 
allen meinen Lieben, und zwar an Bord eines 
großen Dampfers, von allen Bequemlichkeiten 
ber civiliſirten Welt umgeben, allen Be⸗ 
ſchwerden und Entbehrungen det wilden Län⸗ 
ver, die ich durchſtrichen, enthoben. Alle Ges 
fahren find freilich nod) nicht überſtanden, 
denn dad Weer hat ebenfalls jeine Tückem 
und erft neulich wieder einmal bewicſen, woe 
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es vermag, als es ſelbſt ten Great Caſtern 
wie einen Spielball durcheinander ſchüttelte. 
Hat man ſich aber erſt einmal eine Meile auf 
See herumgetrieben, ſo ſind Gefahren unter⸗ 
wego gerade dad Letzte, an tag man überhaupt 
denkt, bia fie wirklich heranrücken, und dann 
iſt es aud) nod) vollfommen eit, um fid mit 
ignen zu beſchäftigen. 

Was fiir cin wonniges Gefühl vas ift, fo 
Miles hinter fich gu haben, was fiir ein won⸗ 
niges Gefühl, den Bug kes guten Schiffes 
dem BVaterland zugewendet gu fehen und mit 
Sicherheit ſchon den Tag beſtimmen zu fon: 
nen, an dem man hoffen darf, den Fuß ans 
Land zu ſetzen. 

Der franzöſiſche Dampfer Guienne war 
übrigense cin ganz anfebnlides und ſehr hüb⸗ 
ſches Fahrzeug, und vie Raumlicleit ſchien 
vollftandig geniigend, felbft fir eine fo [ange 
Fahrt, die man in viejer Sabredseit aus 22 
—- 24 Tage von Rio te Janeiro nak Bors 
deaux ſchatzte. 

Auf Ced ſelber drängten ſich indeſſen alle 
Stände der menſchlichen Geſellſchaft bunt und 
rücſichtslos durcheinander, Offiziere, Beamte; 
Damen mit Trinolinen und barmherzige 
Schweſtern ohne; Matroſen, Aufwärter, 
Kammerfrauen, Bootsleute und Herren mit 
Reiſetaſchen und gelben Koffern. Reiner 
ſchien einen beſtimmten Platz zu haben oder 
haben zu wollen, und die Verwirrung wurde 
mod größer, als cin kleiner Dampfer vom 
Lande abkam, den letzten Beſuch zu bringen. 
Jetzt ſchienen alle Bande der Ordnung gelöſt, 
und während ganze Sammlungen von turd 
den Regen aufgeweichten Hutſchachteln, mit 
Koffern, Kiſten und Mantelſäcken, von den 
enten des Dampiers gefaßt und, ohne viel 
zu fragen, in den untern Raum geſtaut wur⸗ 
den, ſchienen immer nur noch mehr Menſchen 
an Bord zu ſtrömen. 

Da ertönte plötzlich das Zeichen der Glocke, 
baldige Abfahrt verſprechend, und Alle, die 
kein gutes Gewiſſen hatten und der Ueberzeu⸗ 
gung lebten, daß fle ni dt an Bord gehör⸗ 
fen, ſchredten viel etfriger aud ibrer bisheri⸗ 
gen Rube auf, ale es noͤthig gewejen ware. 
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Bord; AUntere hatten ſelber Heine Boote mit⸗ 
gebracht, und nod waren nicht zehn Minuten 
vergangen, ald unſere Schiffegeſellſchaft gu 
tem ridtigen Maß herabgeſhbwunden ſchien. 
Jetzt laͤuteten and die Glocken ver Kellner, 
jum Mittagseſſen rufend, un? wabrend ich 
noch am Deil blieb, der ſchönen Bay von Rio 
de Janeiro ein letztes Lebewohl zuzurufen, 
fanden ſich unten ſämmtliche Paſſagiere gu 
dem willkommenen Mahl ein. War es doch 
ver erſte Schritt zu voller Ruhe, gu vollem 
Frieden nach aller der Aufregung der letzten 
Tage, und wurde deßhalb auch vow ſämmitli⸗ 
chen Paffagieren als eine Urt von Taube mit 
tem Oelzweig betractet. 

Es ift in der That cin nicht unbedententer 
Lebensabſchnitt fir alle Paffagtere, und jehr 
bedeutend war er für mich jelber, der td ja 
mit tem Cinjdlagen der Raver das frembe 
Land wahrſcheinlich fiir immer binter lief, 
und meiner eigenen Heimath wierer entges 
genfloh. An Bord founte ich mich dabei von 
ven gehabten Strapazen ordentlid ausruber, 
und aud zugleich meine in den lepten Mos 
naten bös verjaumten Arbeiten wieter anfs 
nehmen. 

Cod nun wieder auf unſer erſtes Mittags⸗ 
effen guraidjufommen, jo nabm das fitr viele 
ber Paffagiere ein gang anderes Ende, als fie 
gehofft batten. Draußen blies namlid ein 
gang tidtiger Südwind, den wir in der Bay 
natürlich nicht ſpüren fonnten, jo lange wir 
nod) von dem hohen Südufer geſchützt waren. 
Kaum batten wir aber den 3uder paſſirt, 
jo fühlte Dad überdies etwas lange und ſchmale 
Boot die Macht rer Wellen, und fing gan 
wader an gu ſchlimpern. 

Tie Damen ftanden faft angentlidlig vom 
Tijd auf unt gogen ſich in ihre Cajüten zu⸗ 
rück, unt ſelbſt von ten Herren folgten viele 
vem Betipiel — vielleicht nur and Galante: 
rie, vielleicht aus anderen, mebr egoiſtiſchen 
Rückſichten. 

Se weiter wir hinauskamen, je ſcharfer 
wurde das Schaukeln, oder eigentlid mefr, 
Sdwanten von einer Seite gur ander, wnt 
die Geefranfheit Srad fept in voller Wut 


Der eine Damper nahm die meiſten an aus. Am furchtbarſten mar eine Anzahl ves 
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Portugiejen damit bebartet, vor deren Ge⸗ 
ſellſchaft ich mich überhaupt fdon Tange ges 
fürchtet hatte, und von den Thaten dieſer 
Leute kann man ſich wirklich keinen Begriff 
machen. 

Ein Seekranker nimmt überhaupt weder 
auf einen Menſchen, noch auf die Geſetze der 
Reinlichkeit Rückſicht, nnd nun gar nod ein 
portugieſiſcher Seekranker. Es if 
für dieſe Nation übrigens bezeichnend, daß 
auf engliſchen Schiffen, beſonders auf water- 
closets, die Geſetze der Reinlichkeit nur in 
portugiefiider Sprache angeſchlagen find — 
keineswegs cin Compliment fiir Die Vertreter 
derſelben. 

Lie ganze ſpaniſche Race Siid-Amerifae, 
obgleich fie auch febr viel Gutes hat, jagt im 
Umgang dem Curopder nicht bejonders gu, 
und wenn er ficdh nicht vollkowmen bei ibnen 
einbürgert, wird er fic nie wohl bet ihnen 
fühlen. Chen fo geht ed mit den Brafiliaz 
nern, die fo gang andere Gitten und Lebens⸗ 
weije haben, dag ed dem Fremden ungemein 
ſchwer wird, fic dabinein gu finten. Zehn⸗ 
faujend Wal lieber will ih aber mit einem 
Brafilianer verfebren, alé mit einem Portus 
gicien, obgleich auch tte Lepteren im Ganzen 
einen gutmüthigen und harmloſen Charalter 
baben und immer freundlid und gefällig ge- 
gen den Fremden find. Iſt es aber mein 
Schichal gewejen, daß id blos mit jolden 
Portugiejen gujammengefommen bin, von des 
nen es mir ſtets das größte Vergnügen madte 
mich wieder gu trennen, over ift es ein allgee 
meiner Fehler, aber ich fand fle im Durch⸗ 
ſchnitt roh, jdmugig und tiberlaut, und fann 
gu meiner Befrattigung hinzufügen, dad 
ſämmtliche Midts Portugiejen an Bord 
vollfommen meiner Meinung waren. 

Um gerecht gu jein, mug ich aber aud ges 
fieben, daß eS nidt an Ausnabmen teblte, 
und wir batten unter dem Schwarm ein paar 
rect nette und ordentliche Paffagiere. Nits. 
deſtoweniger zählten wir be Stunden, wo 
wir fie in Liffaton an Land fegen konnten. 

Der franzöſiſche Camper legt auf feiner 
Tour wwiſchen Rio te Janeiro und Borveaur 
in Bahia, Pernambulo, St. Gincent und 


Liffabon an, und unfer erftes Ziel Bahia ers 
reidten wir am Gonntag den 29., wo wit 
die Statt in der Mat erreidten und 
am nadjter Tage Kohlen einnehmen jollter. 
Ten Paffagteren war es indeffen fret geftellt, 
an Zand gu geben, und ih benutzte natürlich 
tie Gelegenbeit, mir Bahia etwas mebr in 
ver Nähe gu betradten. Aber lieter Gott, 
was fann man von fo kurzem und fluctigem 
Aufenthalt profitirer — höchſtens einen alls 
gemetnen Cindrud, ber nod dagu an einent 
Sonntage gar nidt jo befonders ausfallen 
kann. 

Die Stadt liegt an einer ziemlich hohen 


und ſteilen Uferbank und iſt jedenfalls zu einer 


Zeit angelegt, wo man nicht die geringſte 
Ahnung hatte, daß ſie ſich je vergrößern würde, 
man hätte ſonſt die hohen und ſchroffen Ufer 
ſicherlich anders und beſſer benutzt. 

Shon in Rio be Janeiro war es mir das 
bei aufgefallen, daß man die Haujer in dieſen 
tod) eigentlich tropiſchen Landern nidts wes 
niger ald dem Klima angemeffen baut. Da 
ſieht man feine Verantahs und hohe offene 
Portale, durch welche die Luft nah Willkuͤr 
abs und zuſtrömen fann. Saft irgent eines 
ter Haujer in Rio könnte recht gut in Hams 
burg oder Hannover ftehen, und würde ſich 
dann eben fo leicht gur Ofenheizung einrich⸗ 
ten laffen, und jo warm im Winter jein, wile 
ed in Rio de Janeiro jelber heiß und ſchwül 
int Gommer ift. Nod auffallender war mir 
rieſe, fiir ein beiged Klima villig unpraktiſche 
Bauart der Haujer in Bahia, das aud) nidt 
im Cntfernteften einer tropiſchen Start gleicht. 
Bei dem ſehr ungiinftigen Terrain fic aues 
subreiten, und dem Werth, den ter Grunds 
befip mit ber Bedeutung der Stadt gewann, 
thiirmte man Me Haujer nur höher und höher 
auf, und jetzt ftehen court feſtgeſchloſſene und 
gelb angeftridene Gebaude mit fünf und ſechs 
Stodwert bod, ja oft eines über tem andern 
an tem fteifen Bergeshang hinauf. 

Wenn Hier einmal ein Crobeben peg 
Boden jdhittelte, oter ver Nachbarſchaft nur 
einen einzigen gelinden Stoß verjcbte, wie da 
bie hohen, ftetl auigebauten Haujer überein⸗ 
ander polterit unt ſtürzen und Me Leute ta 
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den engen Stragen zerſchmettern und begraben 
würden! Ta ware keine Rettung mebr, wes 
er aud nod cin, und dad Berverben müßte 
furchtbar (cin, 

Ich flies die fleilen Strafen in die Hobe, 
und bin überzeugt, dag es fitr ben, friſch von 
Europa fommenten Sremden faum einen 
intereffanteren Plag in Umerifa geben könnte, 
gum erften Malden Fuß an Land gu jepen, 
alé bier, und fic) in einer andern neven Welt 
gu finden, Es war, wie fdjon gejagt, ein 
Sonntag, und die Geiftlidgen, von tenen ed 
in Babia eine Legion geben mug, ſchienen 
alle unterweg¢, Da man afer in den fteilen 
Straßen Bahias keine Droſchken oder Fubrs 
werke haben kann, fo bedient ſich, wer cin Bee 
forderungsmittel braudt, der Saniten, die 
aus höchſt eigenthümliche Weije getragen wers 
ven. Lie Sanite ijt ſehr leicht gebaut, mit 
einem Robrftubl parin. Unter tem Boren 
Gin geben ater gwei eijerne Träger, die ſich 
an ber Gantte vorn und Ginten binaufbiegen 
UND zu einem eingelnen Griff auelaufen, den 
fich Der Reger aur tie Schulter legt. Immer 
zwei tragen dieſe Sänften, invem fie ſich mit 


der Schulter unter dieſen ausſtehenden Griff 


bücken, und ſich aufrichtend, damit abmarſchi— 
ren, Allerdings ijt tie Sänfte mit Gardi— 
nen verbangen, aber fie weben turd den Luft⸗ 
aug aus, und laffen ten Getragenen [cide 
erfennen, 

Heute Morgen ſchienen ‘nun alle dieſe 
Ganiten son den Lienern ter Kirche, von 
den „Knechten Gottes” in Anſpruch genome 
men gu fein, die fid in frommer Demuth von 
gwei ſchwitzenden Sflaven in ibre Kirche tra: 
gen ließen — möglicher Weiie, um eine Pre. 
digt uber tas Thema yu balten: „Liebet Cus 
gen Nächſten wie Euch ſelbſt“ — over , Was 
Du nist wilt, Tasman Dir thu’, pad 
tig’ aud fcinem Antern gu.” — Munters 
fide Welt mit ibrer gottliden Vollkommen⸗ 
eit in Alem, wo die Matur fic felber über⸗ 
laffen blieb, und ibrem tollen Miverjprud, wo 
E.r8 citle Menſchenkind jelber denfen und res 
gieren will. 

Bahia iſt, mas th wenigftens tn der tur- 
zen Zeit davon feben fonnte, ohne den ger 


ringſten Prunf gebaut, aber mit einer mabres 
Unzahl von Kirchen verſehen, jo daß ed, bee 
jonders vom Gee aud, ten Cintrud mact, 
als ob immer je zehn over zwölf Häuſer ihre 
cigene und Privat⸗Cathedrale batten. Ges 
nau wie Quito ſcheint die ganze Stadt nur 
aus Kirchen erbaut zu fein, deren Zwiſchen⸗ 
raum man nadber mit Gebauden und Waas 
tenbaujern ausfüllte. 


Eleganz fand ich tibrigens in Bahia in den 
Brunnen, deren ic) mebrere und gwar ſehr 
geſchmackvolle in Bronze fand. Augenſchein⸗ 
lich war es franzöſiſches Fabrikat, aber vortreff⸗ 
lich auegeführt und eine Zierde für die Stadt. 
Einer derſelben, deſſen ganz gleicbe Abgüſſe 
ſich aber in verſchiedenen Theilen der Stadt 
fanten, war fejonders charalteriftijd und 
ftellte einen gujammengetrimmten Alligator 
vor, Der eben einen Fiſch gefangen bat, und 
Den Kopf emporhebt, um ibn in ten Racer 
fallen gu laſſen. Cer Fiſch mat tabei tas 
Maul auf, aus tem jerentalls eine Fontaine 


beabfidtigt war beraudjuiteigen. Gegen⸗ 
wartig ftieg fie allertings ni dt. Uebrigens 


find wenige Starte beffer jür Wafferleiturgen 
gelegen, und bejonders in den tiefer anges 
bradten Grunnen fann man gewif einen 
ftarfen Waffertrud bervorbringen. 


Unten in der Start war ter Markt, wo 
febr wenig Früchte und gar feine Blumen, 
aber deſto mebr Aen, Papageien, Perroquets 
und Reisvögel feil geboten wurten. Bon 
bier aus merten Dann aud tie meiſten Ein⸗ 
Eiufe fiir Europa von ſolchen einen Thieren 
gemacht, obgleich es nicht leickt tit, fle aus 
Diejem Klima, beſonders im Herbſt, nad) Cus 


ropa überzuführen. 


Olen auf der Hochebene von Badia lft nod 
ein ſehr hübſcher öffentlicher Spagiergang ans 
gebracht, von Dem man eine reizente Aueſicht 
liber das Meer, ven Haten und die gegens 
iiberliegenten Ufer der Bay hat. Sonſt find 
die Strafen der Stadt eng und fdmaugig, 
und die Haujer felber — wo ich einmal einex 
Blick hineinwerfen fonnte, faben nicht beſſer 
aus. Dazu wimmelt es im wabren Sinne 
ted Worts von Negern anf der Straße, Jenn 
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gu Bub ſiebt man nur jebr wenig Lente ums 
bergeben. 

Leider blieb unjer Camper nicht lange ges 
nug liegen, eine größere Crcurfion gu erlaus 
ben, denn wir nahmen nur Koblen unr eine 
Quantitat Pajfagiere fiir Pernambulo ein, 
und gingen Nachmittags um 3 Ubr ſchon 
wieder weiter. Uebrigens machte id es in 
Der kurzen Ziet doch möglich, vier Affen und 
kleine Papageien gu kaufen. 

Meine Mitpaffagiere ſchienen das Näm⸗ 
Aide getban gu baten, tenn alé ich an Bord 
zurückkam, begrüßte mich ein wahrhaft betau: 
Sendes Gejdrei von Papageien, Affen und 
allem andern nur denkbaren Ungesterer. Das 
Verded jah ortentlich grin von lauter Papa- 
geien aus, und grofe unt Heine gerecdnet, 
miiffen wir weit uber 150 Stück an Bord ge⸗ 
habt haben. 

Der Dampier lief zur beſtimmten Zeit 
piinlt(id) wieter aus; wad wir aber nod, 
aufer Affen und Papageien, an Bort ge⸗ 
nomen, jollten wir bald gu unjerem Gebrez 
dew ertabren, denn ſchon am nadften Abend 
entwidelte fich cin junger brafilianijder Tons 
funjtler, der etwa trei Stunden lang tad 
überdies leidende und furchtbar verſtimmte 
Pianino mißhandelte, und dann, als er 
ſämmtliche Paſſagiere aus dem Salon bins 
ausgeſpielt, noch zum Ueberfluß eine Untt- 
Cremoneſer Geige vorholte, und triumpbirend 
bis etwa Abends um 9 Ube aur ihren Saiten 
herumſtrich ud kratzte. 

Bu unſer Aller Heil ging der furchtbare 
Menſch — cin richtiger grüner Sunge von 
etwa drei bis vier unt zwanzig Sabren, aber 
fo unverjdamt, ald of er eben jo viele Fünf⸗ 
aig gablte — am nadjten Tage in Pernam- 
buto wieder an Land, und ich jegnete unſer 
Bejdid, als ich ihn und jeinen Koger mit 
dem Geigenkaſten in eines cer Boote hinab⸗ 
fajjen jab. 

Pernambulo ift allerdings eine weit tropic 
{here Start, ald Bahia, denn ſchon ehe mon 
Die Stant jelber erreicht, geigen De Ufer 
Nidts ald dicte, prachtvolle Cocospalmwmal- 
der. Pernamlyfo iſt auch in ver That tag 
eigentliche Heimathland der Cocospalme, wie 


aller tropijden Früchte Amerikas, da ed tief 
und etwa 8 Grad Süder-Breite liegt; ges 
rade eben fo wie bag, nur durch jeinen dus 
ßerſt fruchtbaren Boden nod) mehr begünſtigte 
Sava. . 

Pernambulo ift auc viel mehr im Charals 
ter einer tropijdjen Stadt erbaut, mit offenen 
luftigen Haujern und Verandahs, und freund⸗ 
lider Garten um jere Wohnung. La die 
ganze Gegend reich bewajfert ift, jehlt es ders 
jelben auch nicht an Ddiejent kühlen Clement, 
und es joll fich dort ganz angenebm leben 
laſſen. — 

Mit ihrer Paſſagierfahrt ſind die franzöſi⸗ 
ſchen Dampfer genau ſo eingerichtet und ab⸗ 
getheilt wie die engliſchen. Es giebt nur 
erſte und zweite Klaſſe, im der erſten Klaſſe 
aber drei Unterſchiede, die ſich jedoch nur al⸗ 
lein auf die Schlafſtellen oder Cojen beſchrän⸗ 
ken. Im Uebrigen haben alle Paſſagiere 
der erſten Klaſſe gleiche Rechte und gleichen 
Tiſch. 

Ler Paſſagepreis von Rio te Janeiro bis 
Bordeaux ift erjte Cajute allein in einer 
Coje 1625, mit 3weien gujammen 1250 und 
mit Bieren 1005 Francs inclufive Wein 
jum Frübſtück, Mittageffen unt lunch, den 
man ſich auy den englijden Steamern ſelber 
faujen mug. Ler Paffagepre:s yon Europa 
nach Rio re Janeiro ijt aber, ber bedeutenden 
Concurreng und der in Curopa weit billigeren 
Lebensmittel wegen, auch viel mäßiger ges 
ftellt, unt foftet nur von Borteaur nad Rie 
te Janeiro fur tie diei Ubeheilungen 1500, 
1125 und 875 Francs. 

Auf cem zweiten Plage, ebentalls mit Bes 
köſtigung, fojtet tie gange Reiſe von Borteaur 
nad Rio te Sanciro — ja gu vem namligen 
Preis bis Buenos Ayree — 350 Francés, 
und umgelehrt von Rio ve Saneiro nag 
Bordeaur 450 Franco. 

Sh hatte einen Play in einer Cajtite gv 
Vieren genommen; man dente fid) aber dag 
Leben in einer jolden, bejonderd bet heißem 
Wetter, nicht überangenehm, nod dazu, da 
man nie vorber wiſſen Fann, mit welder Ges 
felligaft man ta guiammenfommt. Brafis 
lianer wie Portugiejem find auf der Reije 
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(and eigentlich nidt allein aur ter Reije) 
furdhtbar faul, fliegen am Liebſten den ganzen 
Tag, die Lurt vergeffend, in ihren Cojen, jpuz 
den in Einem fort, und werten Set jeder nur 
irgend paffenden und nidt paffenten Gelegens 
Beit jeefrant. 

Dank der Freuntlidleit der an Bord An⸗ 
geftellten hatte ich mich aber über keine jener 
Unan nehmlichkeiten zu beklagen, und verbrachte 
meine Zeit ſo angenehm, wie es auf einer 
Heimfahrt, auf einem mit allen möglichen 
Bequemlichkeiten auegeſtatteten Dampfer und 
bei dem ſchönſten Wetter nur irgend möglich 
iſt. 

Bei unſerer Abfahrt von Pernambuko ge⸗ 
wannen wir nod einen prächtigen Ueberblick 
über den eigentlichen Hafen der Stadt, der 
durch ein natürliches, weit auslaufendes Fel⸗ 
ſenriff gar merlwürdig gebildet wird. Las 
durch kommt die Stadt ſelbſt unmittelbar an 
das Meer zu liegen, deſſen Brandung ſie aber 
nicht erreichen kann, ſondern ſich draußen an 
dem natürlichen Felſendamm bricht. 

Von Pernambuko aus verließen wir nun 
zum erſten Mal Amerika und hielten, N.⸗ 
D.-⸗ Richtung quer über cen Atlantijden 
Ocean hinüber, ven afrikaniſchen Inſeln gu. 
Das Leben an Bord eines ſolchen Dampfers 
iſt indeſſen entſetzlich monoton; die Leute 
wiſſen gewöhnlich gar nicht, was ſie mit ſich 
fiber Tag anfangen ſollen, und ſpielen Kar⸗ 
ten, Schach, Puff, over leſen, cder räkeln 
fi aud wohl auf den verſchiedenen Sophas 
herum. 

In dem letzten Geſchäft wußte beſonders 
ein ſehr angeſehenrr Braſilianer Etwas zu 
feiften, ter mit zwei Damen an Bord war, 
und ben ganzen Lag, wenn er nidt eine 
Partie Whift jptelte, in ren unglaublichſten 
Stelungen auf allen Schaukelſtühlen und 
allen Nicht Schaukelſtühlen und settees ber- 
umlag. Cin Yankee ſelbſt hatte in diejer 
edlen Kunſt Etwas von ihm proftiren fons 
wen, und tad will viel fagen. 

Mir felber verging dle Beit, wie immer an 
Bord, außerordentlich raſch, tenn ich arbeitete 
den Lag über, und Abends ſpielten wir regel⸗ 
mãßig eine Porthie Vhiſt. Glüdlicherweiſe 


in Süd⸗Amerika. F 


hatte ich auch an Bord ein paar ſehr nette 
Deutſche gefunden; mit den Franzoſen ließ 
ſich ebenfalls gut verkehren, und ſo verging 
mir die ſonſt etwas lange Fahrt leicht und 
angenehm genug. 

Am Zten, Abend 39 Uhr, paſſirten wir die 
Linie und erreichten am 8. October, Mors 
gend etwa 10 Ubr, Vincent, eine der Caps 
verdijden Snjein, wo wir Kohlen einnehmen 
jollten. 

Qn St. Bincent batten wir nun gebofft 
an and gu fommen, denn der Aufenthalt an 
Bord, wabrend Kohlen eingenommen werden, 
tft ein wirklich troftlojer, Sn St. Bincent 
aber, nabe der Weſtküſte Afrikas und in fteter 
Verhindung mit Senegambien, hielten es die 
Behörden für gu gefabriich, unfer von Rio te 
Sanetro aus der gefunteften Jahreézeit bers 
auskommendes Dampfboot anlegen gu laffen, 


: ober wenigitens den Paffagieren zu erlauben, 


an Bord yu gehen. Wir wurden rictig in 
Quarantaine gelegt, obgleich wir nidt einen 
einzigen Kranken an Bord hatten; die Robs 
fentrager kamen aber ungefährdet heran, und 
cine Menge Boote mit Affen, Papageien und 
ſehr ſchlechten Federblumen und Matten legten 
ebenfalls langſeit, um an tie Paffagtere abzu⸗ 
jepen, wad fie eben loewerden fonnten. 

Mit den Booten war aber aud cine Anzahl 
Neger gefommen, die um bad Schiff hers 
ſchwammen und mit ungebeurer Fertigkeit 
nad Heinen, ihnen in bas Waſſer geworfenen 
Geldſtücken tauchten. Stiiden von ter Größe 
eines Silbergroſckens brachten fie jedeemal in 
ber Hand an die Oberfläche, ebe fie im Stande 
waren tier wegzuſinken. 

Es war wirklich intereffant yu jeben, wie 
vie kräftigen dunklen Geftalten manchmal fo 
tie in Die See binabtaudten, bag fic thre 
Kirper nur nod als ein ſchimmernder Puntt 
erfennen ließen, und dann mit lachendem Bes 
ſicht emporſchnellten, das Silberſtück in der 
emporgebobenen Hand. Die Burfchen vers 
dienten ſich übrigens in gang turzer Beit redt 
hübſchen Tagelohn, denn eine Menge Lente 
waren ihnen etwad gu, und nur menige Stis 
de gingen ihnen verloren, War aber einmal 
ein Stüd gefunden und gezeigt, fo kam es tx 
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die einzige Taſche die fle bet fid fübrten, ihre Puntt vier Uhr wieder ab, und zwar zwiſchen 
Backentaſche, denn iby Mund mußte gum dieſer Inſel und St. Antonio hinaus. 
Portemonnaie dienen. Zwei Abende vorher, und zwar erſt unter 
St. Vincem bietet einen nichts wenigerzehn Grad nördlicher Breite, ſah ich meinen 
als froundlichen Anblick; rie Berge find ſchroff alten lieben Nordſtern wieder, und wie hatte 
etl und kahl, und waren nur jest, Ta es dort ich mich danach geſehnt! Unter der Linie dedte 
— tine große Seltenheit — einmal geregnet | aber immer dünnes nebeliges Gewölk der 
Jaben jollte, mit einem dinnen Anflug oon | nördlichen Himmel, Erſt am 13. Abends, 
Griin betedt. Tie Umriffe ver Bnjel find | unter 33 Grad N. B., befamen wir aber den 
übrigens außerordentlich maleriſch, und haben, | gropen Wagen in Sidt. 
com Süden fommend, eine wirklich frappante| Von St. Vincent war unſer nächſtes Biel 
Ahnlichkeit mit der, Tahiti gegenüber Itegens | nun erſt wieder Liffabon — mit der freundlis 
ven Snjel Morea oder Imeo. chen UWusfichteiner neuen Quarantaine. Uns 

Früchte befamen wir in Sf. Bincent ebens| fer Cours lag gerade turd die Canariden 
falls nur ſehr wenige an Bord, denn die nz | hindurd, und am 12. Morgens ficdteten wir 
fel ergeugt jelber faft gar nichts, und was die | den Pil von Teneriffa, ten wir heute glidlis 

eure gum Berkauf bringen, kommt von tem cherweije bet guter Laune, und vollfommen 
gegeniiberliegenden St, Antonio, over gar lar und wolfenfrei ſahen. 

von Senegambien, wo mit ter dort befinrliz| Links davon fag die allbefannte Inſel Ferro, 
chen frangoflichen Colonie eine ftete Dampf⸗ | ein Sober Berg, der in die Wolfen hineinſtieg 
verbindung unterbalten wird. Cin kleiner — und über ten unjere ſchlauen deutiden 
Damprer läuft regelmigig zwiſchen St Vin» | Geographen nod immer ihren Merivian ates 
tent und Moree und jteht wit diejer Linie in| hen. Die Langengrave reichen dabet von 
fo genauer Verbindung, daß Paffagtere von | 1—3EO um den gangen Croball Serum, und 
Vort jeden Monat hier gur rechten Zeit eine | bringen Jeden gur BVergweiflung, der einen 
treffen, um ihre Reije entweder nach Rio de| wirklich prattiidhen Mugen in thren Karten 
Janeiro over nach Europa fortzuſetzen. ſucht. 

Auch wir bekamen cine nicht untereutente| Recht deullich habe ich das wieder hier an 
Anzabl von Paffagieren fiir Borveaus, unter | Bord gefunden, wo wir den neuen Stielers 
Anderen einen franzöſiſchen Marines Oificier, | ſchen Atlas (Gotha bei Guftay Perthes) hats 
ber dort 24 Sabr im Innern ted Landes flac | ten, und wo es vorfam, daß wir mandmal 
tionirt gewejen, und einen deutſchen Pater, | Berednungen veridiedener Entfernungen nad 
wahrſcheinlich aug tem Elſaß, ter cimen kleinen Langengraden machen wollten, und ed jedes⸗ 
franzöſiſchen Pater ald eine Art von Trabane| mal unmiglid) fanden. Nicht allein, dag 
ten mit fic) führte. Der Erftere, eine lange | eine Korte nach Ferro, eine nak Paris, eine 
hagere Geftalt, logirte in der Cajiite, der An- | nach Greenwich eingetheilt ift, auf vielen ſteht 
vere, cine fleine, furge und dem Geſicht nad | nicdt einmal angegeben, wo ihr Meritian 
etwas blödſinnige Perjdnlichteit, im Vorded, | gezogen wurde, und nur langwetlige Vers 
und es jah gar wunderlich aug, wenn der | gleiche batten dad yulept herausgeſtellt. Wir 
Heine Pater Mittagd in feinem ſchwarzen werden ed fpater jedenialls nod einmal tabin 
Tangen Rod im Ded zwiſchen den Matrojen | bringen, Wie nak Greenwich gu rechnen, 
jaß und fein frugates Mahl verzehrte. Er denn alle unjere Seefabrer fiihren eng⸗ 
ſchien bas Leben aber {hon gewöhnt, und liſche Nautiſche Handbiider, aber bis dabin 
verbrachte ſeine Beit vortrefflich mit der faft| müſſen unjere Herren Geographen nok fo 
ununterbrochenen Lectüre eines Heinen Ges lange als möglich am alten Zopfe bangen, 
betbuches. und ſo viel Verwirrung, als nur irgend mög⸗ 

Von St. Vincent gingen wir, mit einer lich, anrichten. 
virklichen Dede von Kohlenſtaub iikerjogen,| Nachdem wir Ferro etwas wetter zur Lur⸗ 
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rama von Weitem ein bübſches Bild gezeigt 
wurde — nur Rights anjaffen. 

Und doc) wird mir Liffabon ftets cine ans 
genebme Crinnerung bleiben, denn hier wurs 
den wir unjere portugieſiſchen Mitpaffagiere 
fog, und machten cing jebr guten Tauſch mit 
anteren. Außerdem nabmen wir nod an 
Fracht cine Partle Korkballen mit, fir dte 
Weinhandler in Bordeaur. 

Und weiter ſchnaubte ver Camprer binané, 
jetzt an der portugiefijden, am naditen More 
gen an der jpanijden Küſte binaut, weiter 
und weiter binein in dad treuloje uud tidijde 
Bicayiſche Meer, dad aber fir und nur ein 
Lächeln und eine wolfenreine Stirn hatte. 
Kein Lüftchen regte fich, die See war fplegel> 
glatt, und mie Fann tad bier toben und 
wuthen und grimmige Wellen ſchlagen! 

Weiter und weiter flog das wadere Boot, 
undam19. October Morgens licen wir in 
die Garonne ein, und Dampiten den wunders 
vollen Strom mit günſtiger Fluth unt Briefe 
raſch hinauf. 

Was fir freundliche Urer der Strom bat, 
und wie wobl Tem wegmüden Wanterer dieje 


fen gelaſſen, fegelten wir giemlid gerade auf 
den Pil jelber gu, unt fubren dann zwiſchen 
Teneriffa und der gegeniiberliegenden Inſel 
@omera durch. 


Teneriffa iſt ene febr bebeutente Iniel, 
aber, wenigfené auf der ganzen Strede, tie 
wit überſehen konnten, vollfommen leer von 
Baumen, wenn auch eine Menge kleiner 
Gtavte dariiber hingeftrent lagen. Ich jelber 
Gabe wenigitens viel mehr State als Baume 
darauf gejeher. 


Und weit binter und ließen wir das Land; 
die See war faft (piegelglatt, und tas wadere 
Boot machte tüchtigen Fortgang. Glücdliche 
Fahrt! in angenehmer Umgebung, iröhlicher, 
guter Geſellſchaft und auf der Heimreiſe — 
welches grbpere Glück fonnte ein Menſch ver⸗ 
langen! 


Um 15. Nadmittags endlich näherten wir 
uns dem Continent. „Land!“ ging der 
fröbliche Ruf über Cec, und dort drüben La: 
gen die kahlen Uferberge Portugals — lag 
das alte Curopa wieder, mit all? ſeinen 
Schwächen und Vorzügen, mit all’ feinen 
lieben, lieben Erinnerungen. ächte europäiſche Scenerie mit ihren grünen 

Ich konnte mich nicht ſatt an den eben nicht Hügeln und Rebengärten, ihren traulichen 

qIchönen Uferbergen ſehen, und hatte am Lieb- Töriern, ihren Parks und ſaftgrünen Wieſen 
rfien gleich bier an Land ſpringen mögen. thut! 
Dagegen ſorgte aber tie hohe Gejunvheitepos|  Ctation Bordeaux! — mitten zwiſchen 
Tiget, dle unfern Dampfer, als wir una per dem großſtädtiſchen Leben dieſes bereutenden 
Stadt Liſſabon naherten, augenblidlid in| Handelsplages, und einer Anzahl von Schlf⸗ 
Quarantaine legte, und teine Seele, angges | ien und Tampiern auffabrend, legten wir der 
mommen die Paffagiere fiir Liffabon, nach | Selten gegenuber an, die errichtet waren, dle 
dem gegenüberliegenden Ouarantainehauſe Bagage der Paſſagiere in Empfang gu neh⸗ 
Siniiber, von Bord lieg. men. Mirgend in der Welt fonnen aber die 
Miffabon liegt, vom Tajo aus geſehen, wirk— Stenerbeamten liberaler mit tem Paffagiers 
Tah retyend, und cine Perle des gangen Users — umgeben, ae me, BAD AE 
: ganze Cache. war in aufcrordentlich furger 
Aft bas alte mauriſche Schloß, unmittelbar Zeit abgemacht 
ttiber dem wir anterten. Maͤchtige Gebäude : 
ragten dabei titer die nieteren Haufer rer 
Start hinüber, und oben in ten hügeln lag 
das freundliche Cintra mit jeinen Thürmen 
ind Springbrunnen. 
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Leider hatten wir den Schnellzug nach Pa⸗ 
rig um etwa eine balbe Stunde verjäumt, 
und ich mußte die Nacht in Bordeaur blei⸗ 
ben. 

Mit Cinem meiner Reifegefabrten, mit 

Das war aberaud Wes, was wit von der| tem ih die ganze Tour zuſammen nad Franke 
Herrlichfeit ſehen jollten, und tas Gange fam | furt maden wollte, ging ich deßhalb noch eine 
mir fa jo vor, als ob Einem in einem Dios! Stunde (pagieren und jah mir, da gerade ein 
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großer Marft oter eine Urt Mejfe war, tas 


Ten Abend hejuchten wir nod ein deutſches 


tole Meftreiten rer franzöſiichen RKiinfler | Kaffeehaus, um vielleicht Landsleute tort gw 


an, Am nidften Morgen feds Uhr ging 
der Bug nad Paris ab; id) hake nie tm Les 
Ben eine frobere, gliidlicere, angencbmere 
Fahrt gebatt als dieſe. Abends um zehn in 
Paris und wicder drei over vier Stunden zu 
{pit fiir den direft anjdliefenden Zug — aber 
was that’s; Paris war ſchon werth, einen 
Zag Parauf zu verwenden, 


finten. Mein Retjegerahrte tray einen Bes 
fannten, ic) wurte ibm vorgeftellt, und als er 
meinen Ramen hirte — erfubr id, daß ih 
‘ein Weib — Feinen eigenen Herd mebr bake, 
und tas war mein Millfommen in der Hels 
math. 





Die Jüdin im Vatican. 


Roman aus der 


yon P. 


Gegenwart von Mery, überſeßt 


Uttech. 


Fortſetzung. 





Die Oſteria. 


n Feier⸗ und Erholunzetagen wird 

das römiſche Bolt fich nickt mit ten 

Wirthshäuſern vor ten Parijer Bar. 
rieren und ter öffentlichen Haujern ver Lon⸗ 
boner Vorſtädte begnitgen; es bedarf der 
OHKeria, eines (uitigen, anmuthig gebauten 
Lofales, mit Freslen und Säulen vergiert. 
Der Trafteveriner will nod heute eine gu fei- 
ner ſchönen Landſchaft paffenve poetiſche Hal⸗ 
tung bewahren; er ſtützt ſich gern auf eine 
Gaule, halt ſeine Sieſta am Fug einer Sta⸗ 
tue, ind fist am liebſten auf den Trimmern 
eines Piedeſtals. 

Indem wir eine Ofteria beſchreiben, ge- 
ben wir eine vollfommene Vorftellung aller 
ähnlichen Ctabliffements. Die Ofteria, dte 
tiner widtigen Scene unjerer Erzählung zum 
Schauplaß diente, liegt im trafteverinifden 
Blertel, unweit des St. Wichaeltshoipitals. 
Gie hat das Anſehen einer weiten Vorballe 
ohne Tempel, mit hohem, luftigem Dace, 
weldes Pilafter und Gaulese mit eleganten 
Rapitilern ftiigen. 

Auf ven Wanden erblidt man beitere Ma⸗ 


femten, die unentgeltliche Arbeit traRevetints | 


(her Künſtler, gum Beweiſe, vag bezüglich 
dieſer Ctabliffementd ver Geſchmackſtch nicht 


geandert hat ſeit ten Zeiten ded Horaz, dee 


uns in ſeinen Verſen erzählt, daß man auf die 
Wände der Wirthshäuſer die Fabel von der 
Feldmaus und der Stadtmaus zu malen 
pflege. Heutzutage aber verewigen hier die 
Künſtler anſtatt jener klaſſiſchen Fabel wilde 
Tarantellentänze, Karrikaturen von Monſig⸗ 
nori's Arlequins⸗ und Kolombinenfigu⸗ 
ren. 

Mitten durch die ganze Länge der Oſteria 
zieht ſich ein handfeſter Tiſch, deſſen Solidi⸗ 
tat geeignet iſt, ber häuslichen Ungenirtheit 
der Sänger, Trinker und Spieler zu wider⸗ 
ſtehen; denn in buntem Durcheinander er⸗ 
erſchallt hier das Klappern der Würfel und 
Karten neben dem Klange der Becher und 
Spiele ber Mandolinen; ja es giebt beſonders 
fabige und bei den Wirthen beſonders in Gunſt 
ftebende Sndividuen, ie allen drei Bejchiitts 
gungen zugleich obgultegen im Stande find. 

Cer Herr der Ojteria if fletd ein Dtann 
von Geſchmack und guter Lebengart. Er 
würde ſich bitten, jein Ctablijfement in eine 
enge, finftere Straße gu begraten; jeine Gäſte 


müſſen Die Aueſicht aur die ſchönſten Parthien 


der römiſchen Kampagna genießen, während 


fie die Karten miſchen, oder auf einen gulqug 
auebleibenden Coeurkbnig marten. 
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Die Ofteria, in ter wir und gegenwartig 
befinden, bietet ihren Gajften den Anblick rer 
madtig raujdenden Tiber, und an deren jenz 
jeitigem Ufer ten Tempel der Fortuna Viri- 
lid, den fdhwargen, offenen Bogen der Larquis 
niſchen Kloaque; die Rotunda, wo oie Veſta⸗ 
linen das himmliſche Feuer des Altars über 
irdiſche Gluthen vergaßen, endlich im Hinter⸗ 
grunde die Staͤtte der lebhafteſten Volkabewe⸗ 
gungen, den heiligen Berg. 

Wahrſcheinlich um dieſer klaſſiſchen Umge⸗ 
bungen willen finden wir mehrere uns bekannte 
Perſonen gerade in dieſer Oſteria an der Ti⸗ 
ber verſammelt, deren Wirth in ſtarkem Ver⸗ 
dachte ſteht, ein Karbonaro von altem Schrot 
und Korn zu ſein, weßhalb die Polizei ſein 
Schild in ſteter Obhut behält. 

Jeden Augenblick ſehen wir junge Hauſirer 
anlangen, die ihre Waarenballen ablegen, den 
Schweiß von der Stirn trodnen, und an der 
Tafel Platz nehmen, wo ihnen der Garcon 
ein Fläſchchen und etwas Gebratenes vorſttzt, 
bei dem dad überflüſſige Fett' durch Waſſer er⸗ 
ſetzt worden. Andere Hauſierer, die ſich ihr 
Geſchäft leichter gu machen ſcheinen, kommen 
zu Pferde nach der Oſteria, binden ihre Thiere 
an die Ringe der Krippe, worin ſich Stroh 
anſtatt bes Hewes vorfindet, und geſellen ſich 
gu den übrigen Gajten. 

liber der ganzen Geſellſchaft ſcheint eine un⸗ 
gewöhnliche Bewegung zu walten; man ſieht, 
daß ein gemeinſamer Gedanke alle dieſe, per⸗ 
ſoͤnlich einander fremden Manner bier zuſam⸗ 
mengeführt hat. Die laut geführte Unter⸗ 
haltung verbreitet ſich allerdings über gleich— 
giltige und alltägliche Gegenftinde, doch mebr- 
fade leiſe, abgejonterte Geiprade beſchäftigen 
{ich offenbar mit ganz anderen Lingen von 
geheimnißvollem Intereſſe. 


Ciceruacchio beherrſcht augenſcheinlich die 
Scene, und kennt jede der handelnden Perſo⸗ 
nen. Cr hat Augen und Ohren überall, und 
leitet das Ganze mit einer anmuthigen Leics 
tigheit, die nichts Ernſtes und Geheimnißvol⸗ 
les unter dieſem heiteren Treiben ahnen läßt. 
Lachend und ſingend giebt er hier einem Spie⸗ 
ler guien Rath, greift dort in die Saiten ei⸗ 
mer Mandoline, oder zeichnet mit Kohle ein 















groteskes Poftl auf die Mauer, krümmt das 
ſchöngeformte Bein gu einem Anjag ver Sal⸗ 
tarella, ruittann wieder tie Schiffer auf Der 
Liber an, und miſcht nichts deftoweniger tw 
dad Alles Furze, jebr lebhafte Geſrpäche mit 
jecem ber Haufirer im Geheimen. 


— Mo kommſt Cu her, Landemann? 
— Bon Spoleto, Ich bringe ben Beitrag 


der Judenſchaft zum Verein. 


—Gut. Und Tu ? 
— Aus Bologna. Lie Beitrage werden 


mit Begeiftrung cingesablt. 


Deſto beſſer. Und Cu, Du bift aus der 


Legationen, nicht wabr ? 


— Sawobl. Alles get gut in Jorael 


fiir das grope Werk. 


— Du da! Haft Du siele von Teines 


Leuten anf der Meffe von Sinigaglia geſe⸗ 
ben? 


— Die Rinver ber Wittwe haben Aſche 


auf ihr Haupt geftrent, und ſchauen nad dem 
Morgen, ob nod) nicht rer Fag anbrede aber 
der Wiege Adonai's. 


— Gr wird anbrechen! Und Tu, Dichter, 
Smprovijator! Was hat uns Deine Mule 


gu weiffagen ? 


— Meifter, dort drüben ſiehſt Du zwei 
große römiſche Beſitzthümer, die noch heute 
uns angehören, ſo gut als das Waſſer dieſes 
elblichen Stromes und der Strahl der gol⸗ 
denen Sonne — den Veſtatempel und den 
heiligen Berg. Nun ſiehe! dieſer Tempel 
und dieſer Berg haben uns auch die heilige 
Flamme bewabrt, die nichts verlöſchen mag — 
die Gluth rer Freiheitsliebe ! 

— Gut, gut, Meifter Port! So giirte Dw 
Deine Lenten und halte Lic bereit ! 

— Da fommt ter Barbier Caracalla ! ries 
fen mebrere Stimmen. 

— Bei meinem Patron Antontus, der cis 
Heiliger geworten ware jo gut als Ciner, 
wenn Sankt Gylvefter ihm nicht ren legten 
Tag tes Sabres wegnabm, rief rer Barbier 
im Gintreten, id babe cinmal gelobt, meines 
blauen Montag in ver Oſteria gu feiern! 
Hake ich doch heute nicht einen Meſſerſtrich ps 
thun! Wile meine Kunden find not rom 
Gonutage rafirt. Garcon ! einen Eierkuchen 
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mit Gdinfen und eine Flaſche Orvieto! rafliven bei fih, welche ſämmtlich der Sache 


Du biſt ein Faulpel; ! 
und Elopite Dem Barbier anf vie Schulter. 

— Sa, wabr ijt's, Meifter! Ich rante 
alle Tage Gott, dag ter Konig Sanus nidyt 
allen Rimern befohlen hat, gleich ihm zwei 
Gefichter gu haben. Ich fenne Leute, die aud 
Malice ſich das cine am Gonntag dad andere 
Montag rafiren liegen, bloß damit ich heute 
in meiner Bude fipen müßte, und nidt mit 
Euch hier jprechen fonnte. 

— Ah! Du wilt mich fprechen! fagt 
Ciceruaccio leijer, und führte ibn bet Seite. 
Was hat Du mir tenn fo Nothwendiges 
mitzutheilen, ‘prid ! 

— Das errathet Shr nicht ? 

— Freund, zum Rathen habe ih feine Zeit ! 

— Mun denn — wir flegen! Wir haben 
Maſtay sum heiligen Vater! 

— Und tad willft Cu mir erzäͤhlen? fragte 
Sener mit lautem Laden. 

— Heilige Jungfrau, nein | Dieſe Anma⸗ 
fung babe ich nicht, tenn Ihr wißt ja Alles | 
Euch tft Maftai’s Crwablung eber tefannt 
geweien, ale ihm jelbft, eber als bem heiligen 
Geiſte, der fie dem Donclave cingegeben fat! 

— Nun denn, was willft Du eigentlich F 

— ud an Cuer Verſprechen erinnern. 
Ihr wift dod) nod jenen Gonntag, als id 
die Thre hatte, Cuer Gnaden den Bart abzu⸗ 
nebmen! Damals batt Shr mir verſprochen, 
mid als Arzt der Hellebardiere in dea Vati⸗ 
Ean gu bringen, wenn Maftai gewablt wiirde. 
Maſtai it gewahlt — aber ich fige nod — 
mer in meiner alten Bude. 

— Höre, Freund, ſagte Ciceruacchio; ich 
habe heute feine Zeit gu verlieren — aber ih 
will Dich meinem zweiten Ich empfehlen. 
Siehſt Du dort den Mann mit dem alten 
Mantel und dem ernſthaftem Geſicht? 

— Bei allen Heiligen! Das iſt ja der 
Carbonaretto! 

— Richtig! An den wende Dich, ſage, daß 
id Dich gu ibm gewieſen, und Du wirſt zu⸗ 
jrieben jein. 

Ter Carbonaretto war nidt allein, mit 
ihm kam Frittata. Dieſe Beiden aber hetten 
, ſttets ein Gefolg aus ihren Freunden, den Hes 


* 


ſagte Ciceruacchio, des Liberaliemus ergeben waren. 


Der Carbonaretto, ein Mann von ernſtem, 
ja düſterem Weſen, erinnerte an den antiken 
Stoiker, der ſich in ſeinen Mantel hüllt, und 
ruhig, ohne eine Falte auf ſeiner Stirn zu 
zeigen, das Loos der kommenden Tage er⸗ 
wartet. 

Frittata dagegen, obwohl im Innern nicht 
minder ernſten Sinnes ald Carbonaretto, hatte 
ein angenehmes Außere und die ganze heitere 
Anmuth tes modernen Italieners. CGeine 
offene Fröhlichkeit, ſein ausdrucksvolles Geftdt, 
ſein Talent für Geſang und Tanz erwarben 
ihm überall Die Sympathien der Jugend bei⸗ 
derlei Geſchlechts. Sein urſprünglicher Name 
war in dem Zunamen Frittata untergegan⸗ 
gen, den ihm ſeine bekannte Vorliebe für das 
alſo genannte Lieblingégericht der Italiener, 
Eierkuchen mit Schinken, zugezogen hatte. 

Die Magd der Oſteria, eine flinke, freund⸗ 
liche Dirne, die Naber unermüdlich aller Uns 
forterungen der Gafte geniigt hatte, entjernte 
ſich jebt auf einen Augenblid von dem Tiſche 
auf den fle ſoeben einen neuen Berg römiſchen 
Salates geftellt, wedte durdh einen leichten 
Ellbogenſtoß Ciceruachio’s Aufmerkſamkeit, 
und öffnete mit einem Ausdruck des Einver⸗ 
ſtändniſſes die großen ſchwarzen Augen. Dann 
flog ſie, leicht wie ein Vogel daven, ohne eine 
Sylbe ausgeſprochen zu haben. 

Sie war eine ächte Traſteveriner Römerin, 
mit ihrer lebhaften Geſichtafarbe, ihrem lands 
lichen Madonnenblick, ihrem ſchlanken und 
doch kraͤftigem Wuchſe. Lie vielfarbige Tracht 
kleidete ſie zum Entzücken, und der kutze Rock 
ließ ein tadelloſes Bein über dem niedlichſten 
Kinderfuße bewundern. Ihrem Namen nach 
ſchien ſie halb Zigeunerin, halb Römerin zu 
ſein; man nannte ſie Ruzzarina, und ihr 
Weſen, halb wild, hath civiliſirt, eniſprach die⸗ 
ſem Namen. Die böſe Welt, deren Verleum⸗ 
dungen weder Prinzeſſinen nod Landmädchen 
verſchonen, wollte wiſſen, Ruzzarina fei gegen 
bie Verehrung Frittata des Großen nicht ime 
mer unempfindlich geblieben. 

Ciceruacchio, des Maͤdchens klugen Dink 
verſtehend, drehte ſich anſcheinend nachläſſig 
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um, und gemabrte jept in der Berne einige 
verdächtige Geftalten, tie mit ſpionirenden 
Pliden das Innere Der Oſteria xu beobadhten 
ſchienen, obne ſich gleichwohl naber wagen gu 
wollen, aus Furcht vor ten handgreiflichen 
Liebkoſungen ter Heratliden, die im Puntte 
der Spionage feinen Spaß verſtanden. 

— Hier, Frittata, jagte Ruzzarina, tndem 
fie ibrem Freunde den beftellten Eierkuchen 
vorjepte, bier gatt Sor Cure emtge Schüuͤſſel. 

Daun trat fie gz Cicernacchto, und rief abs 
ſichtlich faut: 

Cen Namen Frittata habe ich und Niemand 
Anderes Curem Freunde gegeben, dad wift 
Sor Loch ? 

Und mit geienfter Stimare fepte fie hinzu: 

Habt Ihr fie gejeben, die Polizeiſpione? 
Sie find da. 

Und ich bin bier, erwiderte troden Ciceru- 
acchio. 

Ruzzarina machte cine Pirouette wie cine 
Adte Saltarellotänzerin, und flatterte gleich 
einem Schmetterlinge um tie Tafel, um Al— 
{es ju überwachen, wobei fo mancher wobl- 
trejfende Schlag auf einen diden ſchwarzen 
Sdnurrbart fiel, wenn cin leichtfertiger Scherz 
oder cine kühne Hand ihr Obr over ihren Arm 
ftreitte. 

Sept nabte cine arme, gang in Thranen 
gebadete Frau, und fragte bei der jungen Magn 
nad Ciceruachio. Ruzzarina zeigte thr ren 
moternen Gracchus, und jagte: 

_ Hort ifter; aber weint nicht fo laut; Ihr 
verratbet Cuch. Spione lauern überall. 
Die Unglücdliche verſtand den Wink, trod: 
nete ihre Thränen, und redete Ciceruacchio 
an, mit einem Ausdruck des Geſichtes, der 
der Thränen nicht bedurfte, um den tiefſten 
Schmerz zu offenbaren. 

— Ich verſtehe, antwortete der Vollsmann, 
einer der Curigen ijt von dee Polizel verhaften 
worden ? 

— Mein Sohn Antonio, jammerte rie 
arme Frau, ihre Thranen gewaltſam erftidend 
und mit flehender Geberde. 

"7 ac Bonn ward er verhaftet? 

— Geftetn, aut dem venetianiſchen Plage. 
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Er hatte von dem öſtereichiſchen Geſandten 
ſchlecht geſprochen. 

— Das genügt, gute Mutter. Euren 
Sohn ſollt Sor bald wieder haben; ich weirde 
ſeine Freiheit von vem heiligen Vater erbit⸗ 
ten. Wo wohnt Ihr? 

— Un ter Ede ves Borgo: Nuovo, bag 
Haus tem Springbrunnen gegeniiter. 

— Bablt auf mich, und fürchtet nicht. 
Morgen jeht She Curen Gobn wierer. Kein 
Wort weiter! Zieht Euch jetzt guriid, und 
geht mit heiterem Geficht nad Hauje — ras 
iſt durchaus nothwendig. 

Lie arme Mutter erſtickte einen Freuden⸗ 
ſchrei und verließ die Oſteria. 

Aur ein kaum merkliches Zeichen Ciceruac⸗ 
chio's verließ jetzt Frittata ſeine Litblinge⸗ 
ſpeiſe und der Carbonaretto ſeine Traubenro⸗ 
ſinen, um die Befehle ihres Fährers entgegen⸗ 
zunehmen. 

Die Polizei aber war ſchlauer als die Ge⸗ 
ſellſchaft in der. Oſteria. In der That mag 
es kaum einen ſchlaueren Kunſtgriff geben, 
als ſo in der Ferne verdächtige Geſtalten und 
ten Schatten der Sbirren zur Schau aufzu⸗ 
ſtellen; man nimmt ſeine Maßregeln gegen 
die Spionerie, die von Außen zu drohen 
ſcheint, und ahnt nicht, bag eine naͤhere Ges 
fahr ſchon im Innern lauert. 

Mit ven Haufiren war Tommajo, rer un⸗ 
ter dem Namen Ghiberti beireite Galeerens 
ſtlave in die Ofteria getreten, hatte ſich nach⸗ 
laffig in einen dunkeln Winkel nierergeftredt, 
und glidy vollfommen einem tief Schlafenden. 

Ciceruachio, dem nichts entging, mae 
überhaupt ſichtbar war, achtete gleichwohl dies 
jen unſcheinbaren Schläfer nicht, und fiteg, 
nachdem er jeine Befeble ausgetheilt, pie Bes 
trübten getroftet, ten Muthloſen Hoffnung 
eingeſprochen und feine Börſe geleert hatte, in 


fein kleines Fuhrwerk, um im Galopp davon 


ju jagen. 

Wahrend Carbonaretto mitt ernfter Auj⸗ 
merkſamkeit die Geſichter um thn ber etned 
nad dem andern mufterte, um 3u priifen, of 
fein Judas fich eingeſchlichen habe, jeigit 
Brittata eine köſtliche Unbekümmertheit. EF 
nahm eine Mandeline von der Wand, traͤllent 
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neapolitanije Kanzonen, verjucdte gum 
nddften Volksfeſt cine nene Galtarefla: 
Tour, und würzte alle jeine Bewegungen mit 
jenem attijden Galze, melded die Grieden 
urd langen geijtigen Verkehr einſt den Rö⸗ 
mern vererbt haben. 

Sept nabte fich ver Barbier mit geheimniß⸗ 
voller Miene dem Carbonaretto, und flufterte 
ihm ju: 

— Signor Ciceruacchio hat mig an Cud 
gewieſen — Shr werdst ja wobl wiſſen! 

Der Carbonaretto warf einen ſchnellen 
Glid umber, und érwiderte dann eben ſo leiſe: 

— Morgen um Mitternadt, inter den 
Ruinen ted Konfortientempels. 

Cer Barbier rip tie Augen auf, und jein 
immer redefertiger Mund and in dieſem Au⸗ 
genblid Eeine Worte. Cein Critaunen war 
gleichwohl ſehr natürlich. Unjer ehrgeiziger 
Caracalla, der vor der Entſcheidung im Kon⸗ 
Clave in beiden Lagern, dem abſolutiſtiſchen 
und dem liberalen, Einverſtändniſſe unterhal⸗ 
ten, und ſich ſowohl Pacifico als Ciceruacchio 
zu dem Zwecke empfohlen hatte, ſein aller po⸗ 
litiſchen Ueberzeugung baares Meſſer mit er⸗ 
lauchten Geſichtern im Vatikan in Berührung 
zu bringen, begriff allerdings nicht, wozu man 
ihn zur Mitternacktoſtunde in die Ruinen des 
Konfordientempels beftellte, wenn er um vic 
Stelle eines pabtligen Leibbarbiers over tod 
ines Arztes der Hellebardiere im Batifan 
ward, . 

— Uh jo! jagte er verlegen, im Konkor⸗ 
dientempel — ih muß gejteben, ig weiß in 
dem Viertel nicht Beſcheid. 

— Um Campo: Baccino, erflarte ber Cars 
bonaretto, rechtd vom Triumphtogen bes Sep⸗ 
timius Severus — rie graumeifen Granits 
faulen; wift Sor nun ? 

— 3h fann ja ten erften beften Vorüber⸗ 
gehenden nad dem Wege fragen ? 

Unterftebt Cuc | 

Der Barbier prallte gurad. 

— Nein doh — ich werde Niemanden 
fragen, jagte er kleinlaut. 

— Seinen Menfden! Ihr geht gang 
langſam und jeid ftumm wie das Grab. Webe 
Eudh, wenn Shr plautect! Ihr verderbt Al⸗ 

$. Send. 


les, wenn ter Ort der Zujammentunit durch 
Euch verrathen wird. 

— Alſo meint Sor, Signor Carbonaretto, 
daß mir unterweges Feinde aufſtoßen könn⸗ 
ten? 

— Daran zweifelt Ihr noch? 

— Nun freilich, es giebt ſo viele Neben⸗ 
buhler in der Profeſſion, ſo viele Menſchen, 
die meine Dienſtjahre nicht haben, die noch 
nie den Kopf eines Monſignore in ihren 
Handen hielten, und dennoch eben jo gern die 
Lreppe gum Gatifan binanllimmen modten. 

— $a, da fennt Shr das menjdliche Herz. 
Um Tage ted Sieges find die Müßiggänger 
guerft bei der Hont, und möchten ibn gang 
allein fir {ich auebeuten ! 

— Da bin id gang anders, Signor Cars 
bonaretto! Guer Freund Ciceruachlo bat 
mid) gejeben, wenn ich die Klinge in der 
Fauſt habe; id jage Cuch — zwanzig Kopfe 
find wie im Umſehen abgeiertigs | 

— Mapigt Euch, mein Freund! Wir wols 
len menſchlich ſein; Sov gebt gu weit in Cus 
rem Cifer. 

— 3a, wenn ih mic dariiber made, Sigs 
nor Garbonaretto, fo ift ver ganze Vatifan 
bis um neun Uhr Morgens abgethan | 

— Rubig, ruhig! erhigt Euch nicht fo. 
Und vor Ullem — Blut rary nicht fliegen! 

— © bewahre! Niemals ein Tropfer 
Blut! Fragt nur Guren Freund Cicerwacdhio. 

— Auf morgen tenn, um Mitternadt. 

— Sin, Signor Carbonaretto. 

— Ihr wißt dod, wie Cuer Koſtüm bes 
ſchaffen jein mug ? 

— Ah! ich joll ein bejonderes Koſtüm tra- 
gen? : 

— Das tft ja die Hauptſache! Die Trackt 
ber grauen Bupenden. 

— Seb Ciner! Cas ift ſpaßig. 

— Hatt Shr ſchon einen jolden Angug ? 

— Gi freilih! gehöre ih doc felber gur 
Brüderſchaft della buona morte, graue Kutte 
jammt Kapuze! 

— Gut, die zieht ibr an, 

— Inzwiſchen, Signor Gartonaretto — 
ich muß Euch geftehen, daß ich nidt recht bes 
greije — 
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— Ft and gar nidt von Nothen. Ihr 
habt nur gu geborden. 

— PMeiter habt Jor mir nichts gu bejehlen, 
Signor Carkonarettof 

— Nok cing — vergefht nicht, Cure ges 
wobnte Waife yu Euch gu fteden. a 

— Gi das verfteht fic, mein allerbeſtes — 

— Cinen tidtigen Told ! 

Beinahe hatte ver Barbier einen kleinen 
Schrei audgeftofen, ver jedoch auf feinen Lip⸗ 
pen erſtarb; der Carbonaretto brach die Un⸗ 
terhaltung ab, und folgte dem Rufe Frittata's 
von der Tafel her. 

In tiefe Betrachtungen verſenkt, ging der 
Barbier ohne ſich umzuſchauen, einer dunkeln 
Ede der Oſteria gu, und ſtolperte über die 
Füße Tommaſo's, der auf einer Schütte 
Stroh, den Kopf auf einen Vaarenballen ges 
fit, nach immer im tiefften Schlafe gu lies 
gen ſchien. 

Der Stoß war ziemlich derb geweſen; dod 
dex Schlafer ritdte und rührte ſich nicht, wad 
unferem Barbier ziemlich ſonderbar vorfam. 

— Daé nenne (ch ſchlafen murmelte er. 
Es feblt nicht viel, fo bitte i& ihm aus Bers 
ſehen die Beine zertreten, und er merit’ nicht! 
Sollte er am Ende tort jein ? 

Dieſe Geunrubigende Voransfepung hatte 
anſcheinend viel Serniinftiges. Caracalla 
glaubte ſich aus Gründen ber Menſchlichkeit 
gu der Unterfudung verpflichtet, of er einen 
Sdlummernden oder einen Todten vor fid 
habe. Zudem war er nidt ohne chirurgiſche 
Kenntniffe, und auf den Fall, daß ote Hise 
des Tages oder die Anftrengung des Tragens, 
dem armen Haufirer einen Schlaganfall zu⸗ 
gezogen batten, entbebrte er aud der Hülfs⸗ 
mittel nicht, da er feine Langette fiir folde 
Gelegenbeiten ſtets bet fic führte. 

Go neigte er fid tenn über den Regungés 
Tofen, und (drie thm, feinen Arm giemlid 
berb ſchüttelnd, in’s Obr: 

— Hera, guter Freund!  Crflact Euch! 
Seid Sor todt over ſchlaft Sor ? 

Müuhſam erhob ser Schläfer dad (were 
Haupt, und ſchaute ten Frager mit einfälti⸗ 
gem Blick in’s Gefidt. 

— Nun, bad if ja (hin | fiigte der Bare 
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Mer hinzu. Iſt mir lieber, Euch lebendig gx 


ſehen. Aber befühlt Cuch doch — kommt zu 
Tud! Seid Sor aud ganz gewiß lebendig? 


Der Mann gabnte auf die allernatürlichſte 
Weije, rieh ſich die Augen mit ten better 


Zeigefingern aus, und verjepte in ſchläfrigem 


Tones 


— Sdinen Dank, dak Sor mid gewedt 


habt; id babe heute noch cin gutes Stitd gu 


wandern. 


— Greut mid, Eud unwiſſentlich einer 


Dienft erwieſen gu haben, fagte der Barbier. 
Aber Ihr dürft Euch ſchmeicheln, einen feten 
Schlaf su beſizen! Tort unten am Fuß ted 
Saniculus, foll einft der Tempel eines gewifs 
ſen Morptens geftanten haben, der Cinem 
vier und zwanzig Stunden guten Schlafs 
verſchaffen konnte. Der Tempel ftebt nicht 
mebr, aber der Gott exiſtirt nod, wie es 
ideint | 

Mit offenem, unbefangenem Laden nahm 
ver Haufirer den Scherz aur, und ermivertes 

— Shr migt glauben, daß ich mir meinen 
Schlaf wohl verdient babe, andémann. 
Fünfzig Miglien habe ih in gwanjig Stuns 
den gu Fuße gemacht. Geftern friih war ich 
in Biterbo; drei Stunden babe ih gebraucht 
bid Ronetglione, drei big Baccano, wicrer 
bret bid Storta, und heute will ih nod bis 
Tivoli. 

— Teuiel! da habt Sor nicht den kürzeſten 
Weg nad Tivolt eingeidlagen. 

— Ich weif ed; aber in Traftevere wollte 
id) einen Better bejuchen, darum febt Shr mid 
bier. ee 

— Der Vetter hatte Cud and ein befferes 
Lager geben finnen, ale Shr Cuch hier ges 
wablt babt. 

— Ja febt Ihr, ber hat vor vierzehn Tas 
gen gebeirathet, und iſt grimmig eiferſuͤchtig. 
— Gut fol Der fangt bei Zeiten an. ° 

— Sa, fo find die Trafteveriner Alle. 
Cinen Dolchſtich tann man da geſchwind > 
ſehen. 

— Zwiſchen Vettern fogar ? 

— Ein Eiferſüchtiger kennt weder Vetter 
noch Bruder. — 

— Sa, ba habt Ihr freilich Recht. 
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— Und nun, ſchloß der Haufirer, da Ihr 
led cinmal fo gut wart, mid) zu weden, finns 
bt Sor mir wobl and ein Worthen aber den 
aden Weg nad Tivoli jagen. 

— Richt mehr als meine Sdhuldighett. 
Boe feid nicht aus Rom, wie es ſcheint? 

— Rein. Yn Pontos Centino bin ich gu 


\ 

4a: 
— Ride dod; es geſchieht von Herren 

gern. Man findet hier ohnehin felten Ses. 

manden, mit dent man plaudern fann, und 

id rede gern, ehrlich geftanten. Gebört'⸗ 


dod auc) gu meinen Metier, Ich will Euch 


tin Stückchen Weges Geſellſchaft leiſten. 
Beide verließen die Oſteria und ſchritten, 


Haunſe. den Fluß entlang, er Sixtiniſchen Bride yu. 

— Da wißt Ihr aljo hier nicht Beidetd. | Unterweges verſchwendete der Haufirer allerlet 
Und doch — es if ſchnurtig — je mehr id | ſchlaue Fragen unk Bewerkungen, in der 
fxd anſehe, defto bekannter fommt She mir Hoffnung, der plauderluftige Bartſcheerer werds 


ver; mir ift, ald hatte id) Euch (don einmal 
deſehen — 

— In Rom? unterbrach ihn der Andere 
lebhaft, das iſt unmöglich! 

— Aus Rom bin id niemals weggekom⸗ 
men. 

— Run, dann Bunt Ihr mich aud nod 
nidt geſehen baben. 

— Ad wartet — um Verzeihung! Ihr 
habt Aehnlichkeit mit einem Mann, der — 
aber nein, denkt, id hatte nichts gejagt. 

— So wollt Ihr mir nidt (agen, wem id 
aͤhnlich ſehe ? fragte der Haufirer. 

— Im Grunve ifs aud ein ehrlicher 
Rauz, va er wieder losgekommen ift; aber 
vorher hatte er dad UIngliid, Galeeren(flave gu 
fins Monfignor Pacifico gab ign mir am 
Tage feimer Befreiung gu rafiren. Am Ende 
% dabei nichts Ehrenrühriges; fieht man 
ded dort im Hoſpital Ginter der Ofteria anf 
cinem Freskogemalde einen Teufel, der dem 
Cryengel Michael sum Verwechſeln äͤhnlich iſt. 
Der Naler fagt, vor Sataus Abfall waren 
Re beide recht Geſchwiſterlind gewefen; nats 
her blieb der Erzengel blond, und der Teufel 
wurde brünett, denn in der Holle, wift Shr, 
giebt es keine Blonding. 

— Go plauderts ſich's freilich gar hübſch, 
bemerkte der Hauſirer mit einfältigem Lächeln, 
aber unterdeſſen laſſen wir die Sonne ihren 


Keg weiter gehen, und id verfaume, mich auf 


den meinigen ju madden, ~ 

Er ftand auf, Redte die Arme in bie Hands 
haben feines Padens, und fiigte hinzu: 

— Ihr wolltet aljo die Gite haben, mir 
den kürzeſten Weg nah Tivolt zu zeigen — 
ben's. Cud nemlld) nicht ungelegen fom f 


im fener der Rede irgend cin wichtiges Ges 
heimniß Preis geben. 

— Wher das wundert mid, fagte der Bare 
bier, bab Shr Cud nidt einen etngigen Zag 
in Rom aufhalten welt, 

— Mas ſollle id in Rom? war die Ante 
wort. Su den Stidten verdiene ich nidte 
und verzebre blog mein Geld...... Meine 
Bander, Spies und Tider fanfen die Sande 
madden, und id gebe fle beinabe gum Bae 
brikpreiſe, weil id keine Qadenmicthe gu bes 
zahlen brauche. 

Das leuchtete dem Barbier ein. 

— Fretlich, fagte er, dad if, whe wenn id 
mit meinent Rafirmeffer ven Gart ju Sart 
haufiren ginge; da würde th and die theure 
Miethe (paren, die mich gu Geunde richtet. 

— Wenn Shr Enh auf dies Geſchäft les 
gen wolltet, fonnte ih Euch guten Rath ers 
theilen. Habt Shr in der Oſteria nod leine 
Kundſchaft? 

— Ridt eine. Dort habe ih nichts vers 
dient, im Gegentheil etwas eingebüßt. 

— Im Trijett verloren, nidt wahr f 

— Rein, i& ſpiele gar nicht. 

— Nun dann verfebe ih End nid. 

— Gi, meine Pfiffigteit hab? ich ingebüͤßt. 
Ich glaube, fle haben ſich dort über mid 
gemacht, und id merite ed erft cine Viertel⸗ 
Runde nachher. 

— Laft hören; dad miift ihr mir erzäb⸗ 
fen! bat der Brembe in gemüthlichem Zone. 

— 3a, febt Sor, beichtete Caracalla, ich 
bewerbe mid um eine Stelle im Vatilan, und 
nun fagen Gie mir, um pabplider Barbier 
gu werden, müßte ih morgen um Mitternecht 
im der Rutte der geauen Büßer, wilt cinem 
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guten Dolde bewaffuet, mit ihnen zuſammen⸗ 
kommen. 

Der Hauſirer brach in ein unmapiges Gee 
laͤchter ans, und von Herzen — der Bars 
bier mit ein. 

Endlich ermannte 2 der Erfſtere und 
ſprach: 

— Ginger, wil id Cure Gite nicht miß⸗ 
brauchen, Landsmann; beſchreibt mir von bier 
and cin wenig den Weg, und dann behüt' 
Gud Batt! 

— Sor fount gar. nicht fehlen, erwiderte 
der Barbier und bezeichnete mit der Hand 
einen ſchmalen Fußſteig, der ſich hinter dem 
Tempel ter Fortuna virilis hinabpand, vor 
bret großen alterthümlichen Swiebbogen 
feautit Sor seriiter.. Hinter dem lepten wens 
det Shr Euch linke und halo werdet Shr ein 
ungebeured .runted Monnment ſehen, das 
man dad Colvfeum nennt. Auf ver andern 
Geite, dicht bei der Brangidfanerfirdhe, laͤuft 
ela breiter, ſandiger Weg ab, dem folgt Shr 
bis nad Santa⸗Maria⸗Maggiore, und tort 
Taft Shr Euch von dear exften beften Kloſter⸗ 
bruder weiter weiſen. 

— Gielen Dank, Landémann, fagte ber 
Hauftrer mit freundlichem Händerruck. Sept 
ſinde ich wohl ganz allein zurecht. Hoffentlich 
geht Ihr doch nicht zu Eurem maetigen 
Renveyroua? 

— ©, gewiß nicht? - 

— Hort, wenn's Euch Spaß mat, will 
ich an Eurer Statt hingehen. Sagt mir den 
Ort. 

— Sa, one ift. fg cine Gade | Ste haben 
gedroht, mir die Stelle mieter gue nehmen, die 
id nod nicht babe, wean ich plautere. Wir 
haben gerade genug geſchwatzt; jetzt fage id 
nidté weiter; aber heute Nacht Puntt zwolj 
Ubr merde ich —- in meinem Bette jein, und 
zwar im weißen Büßerhemd, wenn auch nicht 
im grauen! 
Nachdem der Witz gebielg belacht worten, 

trennten fie fid. Ler Barbier ging fetnen 
Weg ant linfen Ufer ver Tiber zurück; der 
Haufirer verfolgte anfdeinend tte ibm bezeich⸗ 
nete Strafe, und verbarg ſich jedoch, ſobald 
@ den Bliden Jents nicht mehr erreichbar 


war, in ein, zwiſchen offenen Ruinen wai 
erndes Geſtrüpp, und folgte, von den blütbe 
ten Kapernſträuchern und wilden Veigen 
ſchößlingen verborgen, aus der Ferme di 
Barbier, über das Forum und tie Trer 
res Rapitols, bis er ibn endlich in einem b 
fannten Laten am Theater tes Marceß 
verſchwinden jah. 
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ene glücklichen modernen Plekejer, t 
> in Rom von ter Luft, vom Lidt wm 
> rem Blau tes Aethers leben, vie a 
fer Ralenterheiligen Befte feiern, und int 
More fieben Sonntage haten, reren Arh 
es iff, aur die Piedeftale der Engelebilter g 
ftiigt, tem Lauf der Tiber zuzuſchauen, je 
glückſeligen Mapigganger ließen einen ch 
ftimmigen Ruf ter Bewunterung ertone 
als cine elegante Kaleſche fangjam überd 
Engelsbrücke fubr, in anmuthigen Schrit 
gungen cin Untlig wiegend, deſſen Sass 
die der Engel auf ver Bride bet weitem ube 
trai. 

. G8 war Laty Stumley. 

. Unter tem Zuruf ded begeifterten Sel 
paffirte fie wie im Triumphzuge die Bri 
gleich Ugrippinon, alé fie son Grindifi a 
ver Aſche res von ten Parthern getotta 
Germanikus heimkehrte. Gleichwohl di 
Lady Stumley ſich wenig um die Bewund 
rung, die fle erregte, gu bekümmern; ſie! 
wunderte mit voller Seele gum erſten Re 
pte grogartige Unficht, deren der Reijente a 
dem Wege nad dem Batifan genießt. 
dem Odelisken auf dem Petereplage liek ! 
junge Brau halten, und überflog mit waral 
gem Blid vie ungeheure wüſte Fläche, tie n 
ein blendendes Lidtmeer im Gonnenglan 
vor ihr fag, nur durch bas Zwiegejpraͤchd 
beiden Springbrunnen belebt, deren Stra 
in heiterem Geplätſcher gegen tle Law 
muthwilliger Lüftchen kaͤmpfte. 

Der Hellchardierer, welder vor ber grof 
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Freitreppe bes Vatifans die Rolle ver Schild⸗ 
made jpielte, indem er ans langer Weile 
tiner niedlichen Gurkenverkäuferin ten Hof 
madte, nahm in dieſem Angenblide ſchnell 
deine militairijde Haltung wirder an, um 
einen ernſthaften pabjtliden Beamten vor: 
wher gu laffen, der die Stufen hinabftieg, und 
langjam bem ägyptiſchen Obelioken fic) na- 
beste, den Ginger nah dem Glodenthierme 
von Sankt Peter ausſtreckend, von rem eben 
‘de Stunde ſchlug, wie um ihn gum Beugen 
‘ver Punk lichfeit bet einem Stelldichtin anzu⸗ 
rufen. 

Dieſer Mann, der mit bem Hauſe Santa⸗ 
‘Scala befreuntet war, grüßte Carty Stumley 
ehrjurchtsvoll, wedjelte einige Worte mit tbr, 
‘and ſchritt Die Treppe wieder hinauf. 

Der Sanct⸗Petersplatz ift ven fo unermeß⸗ 
lider Ausdehnung, daß Alles, was auf feinem 
‘Raume geſchieht, verjdwintet und beinabe 
unſichtbar wird. Es giebt bier, möchte man 
ſagen, nur Atome, keine Körper. Ler Obes 
‘Heat ſelbſt gemahnt nur mie ein Auerufungs⸗ 
stiden ter Bewunterung; die beiten Fons 
Aainen, die man anterswo ſenkrecht fliefende 
Ströme nennen würde, ſcheinen hier ganz ge⸗ 
wöhnliche Waſſergarben; und zwei Perſonen, 
die ſich auf dieſem Platze begegnen und mit 
etinander plaudern, verſchmelzen in der Ferne 
‘mit Den Staubwölkchen, vie der Wind im 
Sonnenſtrahl bier aufwirbelt. 

Laty Stumley’s Wagen fubr die fanfte 
Anhohe hinauf, dle gu dem Portal rer Baſi⸗ 
“fila führt. Hter ftieg die tunge Dame aus. 
Sa dent Augenblick, da fle die riefige Matte 
emporheben wollte, die Dad Portal yon Sankt⸗ 
Deter verdeckt, empfand fie einen leiſen Schau: 
Der, ther deſſen Bedeutung fie ſich feine Rech⸗ 
tnidjart gu geben vermodte; ihre Hand ers 
Bebte, wie rie Hand der Laty Macbeth vor 
dem Verbrechen. Und rod war, was fte vor⸗ 
batte, eine höchſt cinfade, unſchuldige Gade; 
fle wollte ja mitts, ald tad ſchönſte und 
gößte Baumert ber Welt in Augenſchein neh⸗ 
men! 

Seve überſchritt Lary Stumley die Schwelle. 
Shr war, ald bemege fich die erfte Mojaits 
Matte, die ibe Fuß berührte, als nehmen die 


Engel ah dem marmornen Weihkeſſek eine 
brobende Stellung an, um fle von der deilts 
gen Statte zurückzaſchrecken. 

Gin päbſtlicher Kirchendiener, welcher bie 
Fualtivn eines Sakriſtans verjab, cin Greis 
mit kindiſchem Geſichte, ſtellte ich Lary Stum⸗ 
ley vor, und bat um die Erlaubniß, ihr die 
Wunder des Toms und das unterirdiſche 
Grabmal ves Biirften ber Apoftel zeigen gu 
dürfen. Bie tödtliche Blafje, welche vas 


Untlip Yer jungen Came beredte, Rel dem 


alten Mann auf. 

— Gignora beſinden ſich dod nicht uns 
wohl? fragte er mit ſanfter Stimme. 

— Rein, nein, ermiterte Lady Stumley, 
ihre ganze Kraft zuſammennehmend. Das 
tort iſt's nur, wads midj erfdredte. 

Une. fle bezeichnete mit dem Singer bad 
vergoldete Skelett, welded tm linten Gat ff 
Ler Kirche über tem Grabe Urban’s IT. ſteht. 

Cer Sakriſtan lackelte und jagte: 

— Gignera find nicht tte Crite, die Aber 
das haͤßliche Gerippe erchridt. Zum Glid 
baten mir Ihnen aud) ſchoͤnere Gaden gu 
zeigen; wenn Exellenza erlauben, will ih Ste 


gleich gum Grabmal Pawl’s LIT. hinter dem 


Hochaltar führen. 

— Rein, ſagte Lady Stumley. Fahren 
Sie mich gu dem Archiv des Vatifane; man 
bat mir gejagt, dag ich es bier finten wiirbe, 

— Pollen. Exellenza nicht wenigters im 
Voriibergehen der Bildjaule res —— 
rus den Fuß küſſen? 

— 3ch babe heute nicht Zeit, cin — 
Mal hoffe ich dice Pflicht gir erfüllen. 

— Orer gerenten Exellenza Ihre Andacht 
vor der Rommunion Gant Hieronimo’s gu 
verridten ? Wir haben juſt heute tas Heft res 
gropen Heiligen | 

— In's Archiv des Vatikans wünſche ig 


gefübrt gu werden, wiederholte Lady Stumley 


mit einem leichten Anfluge von Ungeduld. 
Ein Goldſtück, welches zugleich in die Hand 
des Sakriſtans glitt, hatte den guten Erfolg, 
rag der Alte mit einer Verbengung ſich ads 
\dhidte, obne weitere Cinreten, dem Berlans 
gen der Dame au gentigen. 
Curd einen langen wiherca Gang sittin 
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, fle an der Sakriſtei vorüber; fept Sffnete ſich 
cine Thüre, und dad volle Licht des Tages 
erbellte einen gerdumigen Garten, den rte 
. Facade deé vatifanijdhen Seminars begrenzte. 
Gin wüſtes Schweigen herridte in dieſem 
Aſyl der Andacht und des Studiams. Mit 
Vohlbehagen ſchien sie Sonne dad flaffige 
Gold ibrer Strablen aber den riefigen Bau 
gu gießen, der bie Prarrtirdhe der Chriftenbeit 
darſtelſt. Alles umher athmete Rube und 
heiteren Frieden, und weiterhin begeguete der 
Blick reizende Ausfidten zwiſchen den Pinien 
des MontesMario, der im reinften Himmels< 
blan ſchwamm. 

Sen dem Salrifan geführt, betrat Lady 
Stumley tad Meine Zimmer des Portiers im 
Archiv des Batifanée, und begebrte vow dem- 
felben Zinlag. Auch er war cin Grets, mit 
bem Geprige des Frommen und Geredten, 
. mote es die heiligen Schriften ſchildern. Ihm 
war nicht nur das Bewußtſein irdiſchen Glü⸗ 
ded, ſondern auch die Zuverſicht auf die himm⸗ 
liſche Seligkeit ans den Augen gu lefen; tenn 
wie Satte Gantt Peter, der Pförmer des Pas 
radieſes, dereinft dem Pfortner ver Peters: 
Circe den Cinlag verweigern ſollen ? Gleich 
cinem Heitern Fritblingsabend lachte diefe Ue⸗ 
berzengung ane des gottfeligen Greiſes Fas 
gen; er empfing Lady Stumley mit ruhigem 
Bohlwollen, und entiernte fic dann, wm den 
- Bejucdh tem Konſervator ded Archive au mels 
den. 

Reh immer fühlte die junge Frau ſich 
ſonderbar erregt in Mitten dieſer Mauern, in 
denen überall das Bild der gekreuzten golde⸗ 


nen Schlüſſel, von der Tiara gekrönt, den 


Blicen fid darſtellte; jeder Augenblid war 
ihr, alé müſſe der Boren fid Sffnen, und die 
Slammen emporjenden, die einft die Rotte 
Korah veridlangen. Aber ein madtiger 
ernfter Getante hielt fle aufrecht gegen jede 
Schwaͤche und Furdt; fle fam fa hierber, um 
cin edles Werk gu vollbringen, 

Ler Portier fam jetzt gurad, und wintte 
der Lame hinauf. 

Nod einen ſchnellen Blid warf Lady Stums 
ley auf einen Heinen Garten voller Orangenz 
biume und frijden unberührten Raſens, und 


ftieg dann gur obern Galerie hinauf. ‘Leet 
empfingen fle zwei junge Priefter, bie am See 
minar alé Profefferen fungirten, mit femes 
anmuthigen rimifdhen Urbanitat, die feit Dems 
Jabrhundert ded Anguſtus dies fone Land 
nicht verlaffen bat. 

Cin wentg berubigt durch die Freundlichkel 
des Empfanged whhlte Lady Stumdey dle 
janfteften Laute ihrer italieniſchen Stine, 
um die Worte zu ſagen: 

— Mir ward die ausgezeichnete Guuſt, die 
Archive des Vatikans beſuchen gu dürfen, weil 
ih wünſche, die beilige Sammlung der Bullen 
ves Pabftes Beneditt XIT. cingufehen. 

— Tes Pabftes Benetict ded Zwhiften ? 
wiederbolte einer der Priefer, und blicke 
nachdenklich an die Dede ser Galerie. Das 
fallt, wenn ich mich nicht irre, in das Sabe 
1334. 

— Se ift's, Herr Abbate, fagte behews dle 
juuge Bran, Shr Gedadtnif trigt Sie nicht. 

— Seneditt XII., figte der Prieſter 
Gingu, folgte auf Sobann XXII. und fein 
Nachfolger war Clemens VI. 

— Sowmeit geht mein Wiſſen freilich wide, 
erwiderte Lady Stumley, und zwang fic, gu 
laceln. : 

— Ich habe auch wenig Berdien®, Sigs 
nora, dies zu wiffer, fubr fener fort; ich bia 
aué Siena gebirtig, und Gabe meine erſtt 
Jugend in der dortigen ſchönen Rathedrale 
verlebt, wo die Baften aller Pabfte von Sank 
Peter an, bis auf Pius II. auigeſtellt fend. 
Dort lernte ih ohne Mũhe ihre Reihentolg 
wie meinen Katechiemus audwendig. 

— Das Lernen will weniger bedeuten, afl 
vad Bebalten, erwinerte Laty Stumley. 

— Bum Sergeffen hatte ich bieber ned 
nidt Zeit, Signora. Haten Ste vie Hate, 
bier Platz zu nehmen; ich werde Ihnen tir 
Sammlung von Bullen holen, tie Ste eins 
sufeben wünſchen. 

Tie funge Frau naberte ſich einem Fenſſer 
um ein wenig Rube etngujaugen aus eet 
Aiden, golddurchleuchteten Luft, in der fid 
ferne Glodentine wiegten. 

Bald febrte der Prtefter guriid und Mere 
brachte thr bas Berlangte, werauf er fd 
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achtungevoll in einige Entiermung zurückzog. 

Lie Blaffe, die das himmliſche Antlip der 
jungen Lame bededt hatte, wich einer bell 
auilodernden Gluth, als ihre. Blide, indem 
fle das Heft aufidlug, die Bulle pro Judaicis 
vam Dſterſonnabend 1334. trafen. 

Heute, fo lautete der paͤbſtliche Tert, am 
heiligen Gamstag, wo das Hallefuja unter 
der Wölbung von Sankt Johannes von La- 
teran erfdallt, wo bei dem neuen Scheine dee 
Lichtes Chrifti wir knieend aud für die Suden 
beten vor den beiligen Altiren — heute haben 
wir uné der Worte ded UApoltels Paulus er- 
tunert: — Aud die Suden find Gott lied, 
um ibrer Vater willen, denn dem Heren ges 
rewt nicht, wad er dem Menſcben woblgethan. 
Darum gebieten wir hiermit, daß die Leiden 
ber Suden hiniort aufhören follen in Rom, 
Lag fle bebandelt werten, gleich unſern ge⸗ 
lighteften Rindern 2c. 

Lady Stumley rif cine grüne Schleife von 


{rem Bujen, legte fle ald Zeichen in tas 


Heft, und mit feſtem Schritt aus den jungen 
Priefter gugehend, ſprach fie: 

—- Gignor Abate, Seine Emineng ter 
Kartinal SantasSGeala erwartet um dieſe 
Stunde die nämliche  Bullenfammlung; 
geben Sie gefalligh Befebl, daß fie ihm jofort 

berfendet werde. 
— Es ſoll geſchehen, Signora, erwiderte 
der junge Mann, indem er ſich tiei verbeugte. 

Zur ſelben Zeit und in demſelben Gebäude, 
das einer geräumigen Stadt an Umfang 
gleicht, trug ſich unter viel höher geſtellten 
Perjonen cine ganz andere Scene gu. 

Wirtreten in ven hohen Gaal, welchen die 
Künſtler Sulius des weiter, und Leo ded 
Zebnten, far die oberften Kirchenfürſten aus: 
geſchmüdt baten. Pius IX. jigt auf einem 
ziemlich alltaglicy geformten Geffel, in Ge⸗ 
genwart ded Kardinal’ Santa⸗Scala. 

— She wir und mit den grofen Angeles 
genbeiten beſchäftigen, ſprach läͤchelnd der hei⸗ 
lige Vater, laſſen Sie uné die kleinen erledi⸗ 
gen, die auch ihren Werth haben. Sie, mein 
lieber Sohn Santa⸗Scala, find fiir die Re⸗ 
formen, nicht wabr ? 


— Giir die gerecten und beiljamen, ja 
heiliger Vater. 

— Son folden fann aud aur die Sprache 
jein, mein vielgelichter Sohn. Alfo man 
beharrt dabei, ſieben Schüſſeln aul meine Tae 
fel gu bringen? Sieben Schüſſeln! Als ih 
Kartinal war, begniigte id mid mit dreien, 


‘und da mein Appetit (id ſeitdem nicht vers 


größert bat, möchte ich aud die Anégaben fiir 
meine Tafel nicht vermehren. Alfo die Schüſ⸗ 
feln, welde bem Ehrgeiz dienen, geben künftig 
an bie Armen. 

Her Haushofmeifter verneigte ſich tef. 

— Das war eine edle Reform, heiliger 
Vater! ſagte SantasGeala. 

— Wie viele Prerde werten in den Mars 
fallen bes Vatikans gebalten? fragte der 
Pabft den Haushoimeifter. 

— Sedjig, heiliger Vater. 

— Sechzig Prerde | Melcher unnütze Luss! 
So viel hatte unjer Herr Chriftus gu wenig, 
alé er in Serufalem eingog am Palmfonntag. 
Ich ſehe, es find an der alten Ctiquette des 
beiligen Stubles gar viele Reformen angus 
bringen. Aber ih will gu der Sittencinfalt 
meines Abnherrn Ganganellt guriidfebren, 
der gleich cinem Trafteveriner gu Fuße durd 
bie Statt ging. Ste haben ed gefehen, am 
lepten GifttationsfeRe babe ich es verſucht. 
Sechzig Pferde! Wenigſtens tie Halfte mug 
verfauft werden — und dann wollen wir 
weiterfebens es laͤßt ſich nicht Alles auf eins 
mal thun. Was koſtet wohl ungefähr die 
Pflege meider Blumen? 

— Viertauſend Scudi, heiliger Vater, er⸗ 
widerte kleinlaut der Rajordomus. 

— Die Blumen liebe ich freilich ſehr; doch 
ſo lange eine Menge hungriger Armer nach 
Brod ſchreit, ziemt es mir nicht, viertauſend 
Scudi für Blumen auezugeben. So mag 
denn der ganze Poſten geſtrichen werden; wir 
wollen uns mit den Blumen begnügen, die 
unſer Herrgott in Feld und Auen wachſen läͤßt: 
find fle fiir ign ſchön genug, werde ich wohl 
aud damit zufrieden fein können. Und nun 
nod eine Reform: ich kann alé Pabft mein 
alted Biſchofegehalt füglich nicht mehr bezie⸗ 
bens das ſchenle ih der Stadt Imola. 
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— Bierzigtaujend Thaler! rief, fere Sylbe 
Getonend, der greije Diener. 

— $a, ja, ich fenne die Gumme, und eben 
weil fie fo grog ift, verſchenke ich fie. Imola 
braucht fle — da fall mir nod eine Kleinig⸗ 
feit ein: wie hoch belaͤuft fic wohl rie Aus- 
gabe fiir Cis und Sorbeta, rie ich nicht ge- 
nieße? 

— Taglidh anf act Thaler, heiliger Vater. 

— Dieje acht Thaler beziehen künftig die 
Armen von Borgo-Ruovo. | 

Der Haushofmeifter war abgetreten, und 
Santa⸗Scala jchidte fi eben an, nachdem 
gr ben vorgenommenen, fo zwedmapigen Rez 
formen die gebiibrente Anerfennung gezollt 
Hatte, bie Rede auf Gegenftinde von groperer 
Vichtigkeit zu lenken, als die Thüre ſich öffnete 
und in ſtrenger Etiquettenfolge der Staats⸗ 
rath ſeiner Heiligkeit eintrat. 

Die erſte der hohen Verſammlung vorge⸗ 
legte Frage betraf eine allgemeine Amneſtie. 
Santa⸗Scala führte mit ſieggekrönter Bee 
redſamleit tie Sache der unglücklichen Einge— 
kerkerten und Verbannten; ihn lohnte der 
einſtimmige Beſchluß, daß ſaämmtliche wegen 
politiſcher Vergehen Verurtheilte ihren Fa⸗ 
milien wiedergegeben werden ſollten. Sodann 
legte ber Kardinal Patrici einen Bericht über 
Cijenbahnen und verſchiedene Entwürfe zu ans 
deren öffentlichen Arbeiten vor. 

In dieſem Augenblick trat rer Staatoſecre⸗ 

far cin, um tem Kardinal Santa⸗Scala 
einen Quartband von jehr ehrwurdigem Aus⸗ 
feben gu tberreichen, deſſen bundertfibrigen 
Sammeteinband tupferne, ſtark orydirte Ecken⸗ 
beſchläge gegen die Verheerungen der Zeit ge« 
ſchußt Latter. 

Mit der Miene ſichtlicher Befriedigung 
griff der Kardinal darnack, ſchlug den Band 
an einer turd ein Reichen kenntlichen Stelle 
anf und legte ifn vor ſich auf tie Tafel. Go 
Sald er bas Wort erhalten, begann er: 

— Sle ſeben hier cine merfiwiirtige Reli- 
qute, bie turd ein Wunder ter frevelbarten 
Feuerebrunſt bes Sabres 1527 entging; es 
iſt Me Bullenfammlung ays dem Pontificat 
Pabſt Benedictus des Zweiten. Fünf Sabrs 
Hunterte find ſeitdem verfloffen, und nod) im⸗ 








mer barren die Morte tes Crharmens, welche 
dieſe ehrwürdigen Blatter enthalten, ihrer Ere 
füllung. 

Santa⸗Scala drückte ehrerbietig tas Bud 
an ſeine Lippen, und las dann die auf die 
römiſchen Juden bezügliche Stelle vor. Dann 
ſetzte er hinzu: 

— Die Stimme der Batmberzigkeit ruſt 
die verbannten Rinter Roms zurück in die 
Heimath; aber es giebt noc andere Verdannte, 
nod andere Auegeſtoßene von den Segnungen 
des Vaterlantes, ob fie gleich tas Brod rvs 
miſcher Belter nabrt und die Quellen der 
fleben Hiigel fie tranfen. Auch fle ſchmachten 
in der Macht ihrer Trisbjal nach rem Lichte 
der Preibeit, der Menſchlichkeit, das von der 
Kuppel des Vatifanés zu ftrablen begonnen. 
Bereits beute vor fünfhundert Sabren — 
tied beilige Bud iſt Zeuge — breitete cin 
gerechter und milder Fürſt jeine Hand ſegnend 
aus liber dad Fegefeuer ded romijchen Ghetto ; 
ver Strahl der Hoffnung leuchtete auf in tew 
Herzen des armen geluecteten Belfer. — Da 
verfinfterte von Neuem das Ungewitter des 
jammervolliten Religlonshaſſes den Horizont 
Rome; ter Strahl erloſch, und fin? Jahre 
hunderte Lang wartete ſeitdem dad Bol! Iſra⸗ 
eld auf vie verjprocene Befreiung. Der 
Negierung Pius ded Neuntew blieb es vorbes 
balten, die Segnungen, tie Freudenthränen 
su ernten, die fein groper Vorgänger ihm als 
koſt bares Erbtheil hinterlaſſen, wenn nun ends 
lich die Feſſeln geiprengt werden, die Gitter 
ded Ghetto fallen, und rie Sonne ded Rechts 
und der Freiheit venen aufgeht, die da fiper 
in Binflernig und Schatten ded Toreds | — 

Pius IX. ſchien tier bewegt, und winkke 
ihm mit der Miene vaterlider Billigung gu. 

Ta aber nahm der Kardinal PFinangminis 
fter tas Wort, und antwortete auf die Bered⸗ 
jamfeit bed Herzens durch die ter Zablen, dle 
leiter an einem Minijtertijhe immer Rect 
behaͤlt. 

— Die Finanzen, bemerkte er, befinden fig 
in keinem befriedigenden Zuſtande; es iſt 
rein unmöglich, mit einem Federzuge die Ein⸗ 
nahmen zu ſtreichen, die aus den uralten 
Judenſteuern dem Schab zufließen. Die 
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Rigfande allein belaufen ſich aus fünfzig-Ritter nicht unt tas Zutrauen ihres Gatten 


tanjend Thaler. 

— Tie follen bezahlt werten, ſagte lekhaft 
Santa Seafa.’ 

— Wer wird ſie bezahlen? war des Schatz⸗ 
meiſters kalte Gegenrede. 

— Was thut der Mann des Zahlens zur 
Gadde? erwiderte GantaeGcala. Genug, 
Bas Deficit wird gedeckt. os 

— Recht jhin, aber wir brauchen ſehr bald 
Geld. 

+ — Binnen dret Tagen foll die Gumme 
bezahlt fein; verficerte ber Kardinal ruhig. 

Darauf erhob er ſich, gruͤßte mit tiefer Ver- 
Beugung und verließ Sen Staatarath. + 

$n Crwartung einer verabreveter Stunde 
atte Lary Stumley indeſſen alle Gallerien 
bes Batifan durchſtrichen, hatte Gemaͤlde und 
Bildwerke fewunrert, und in zwei Stunven 
genoffen, was die Mühe vieler Sabrhunverte 
aus tem Schutt det Antoniniſchen Paläſte an 
das Tageslicht gefordert. 

Dort erwartete Lady Stumley den Kardi⸗ 
wal, Die Zuſammenkunft war tury, bas Ge⸗ 
ſpräch febr lebhaft. 
Bermögen in verſchwenderiſchem Wohlthun 
erſchöpft hatte, nahm zu Lary Stumlen ſeine 
Zuflucht, wm Me unbedachte und doch fo bin⸗ 
bende Zuſage zu erfüllen, die er dem Kardinal 
Schatzmeiſter gegeben. Die junge Frau, die 
reicher ſchien ald fie in ber That war, wie tag 
fo oft ber Gall ift, erſchrack ein wenig titer rie 
wnverinuthete Eröffnung, ermiderte inveffen, 
nachdem fie einige Augentlide nachgedacht, 
in ſeltſam aufgeregtem Tone: 

— Es iſt eine ungeheure Summe; aber 
geholfen muß werden. Die Umftante find 
nicht günſtig für eine Anleihe; es liegt zuviel 
Revolution in der Luft — ich würde gerne 
meine Zilla verkauſen, wenn ed felt miipte 
— rod) wer kauft fie jebt um einen angemeſ⸗ 
fenen Preis? — und aud dann nod waren 
wir weit unter tem, wads mir braucben! 
Fünfzigtauſend Thaler! Mein Gott — in 
zanz Rom ſind ſie kanm aufzutreiben! Aber 
ſeien Ste rubig, wir müſſen und werden Rath 
ſchaffen; ich wif mit meinem Intendanten 
reden. Hatte Graf Talormi Madame Van 


Santa-Scala, ter ſein 


gebracht, jo könnte th Hülfe bet ihr ſuchen; 
jetzt iſt das eine verſchloſſene Pforte. Aber 
wie dent auch ſei — Ste haben wohlgethan, 
Here Kardinal, jenes Verſprechen ‘gu geben. 
Ich werde Muth faſſen, und dann kommen 
mir aud Ideen; wenn wir nur Zeit gewin⸗ 
nent könnten: Mir iſt, als brächte ich leicht 
eine Million zuſammen, wenn man mir nyr 
einen Donat Friſt bewilltgte. Mein Kopf 
brennt — id mug erft ruhiger werden. Sept, 
ba ich im Batifan etngebiirgert bin, können 


| wt uns ohne Muhe hier treffen und verftins 


tigen, Leben Sie wohl, Santa-Seala yah 
wil, wenn ed fein mug, ganz Rom filr unfere 
Anleihe in Bewegung ſetzen. 

Voll feltiamen Vertrauens in das Unmög⸗ 
liche, eifte Zany Stumley leichten Buses die 
Treppe tes Batifan hinab, erreichte thren 
Wagen und fubr im Galopp davon, am Dem 
nachzujagen, tors fle ſelbſt nod nicht kannte. 


Der Improviſator von Albano. 


é 
' 


WV. 4. October 1846 ftrdmte in 
großen, belebten Maſſen vas Volk 
von Rom hinaus auf der Straße 

nod bem Arentiniſchen Berge; ver heitere, 
feſtliche Ausdtuck auf allen Geſichtern aber 
zeigte dem Bejchauer, daß fein Aufruhr, tein 
politiſcher Zweck dies Treiben und Trangen 
zu bem heiligen Serge veranlaßt babe. * GS 
war dad Weinleſefeſt auf dem Scherbenberge, 
gu dem ganz Nom hinaueſtrömt wie die Pas 
tijer Bevölkerung zu dem Bogeniefte in Saint 
Germain. Wer heite Volkofeſte mit anges 
ſehen, fann ſich einen ridtigen Begriff von 
rer Verſchiedenheit machen, die zwiſchen der 
ipruvelnten Heiterkeit des Südens und lem 
idweigfamen Vergnügtſein dee Nordlaͤnders 
exiſtirt. 

Glaͤnzende Kavalkaden von jungen Leuten 
tind vornehmen Damen -aller Länder zogen 
pon cer Stadt her rem Schauplahe des Feſtes 
zu. Unter ten feurigen Amazonen, welde 
ote reichen wallenden, blonden over braunen 
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Loden und der feine Baw ihrer Roffe ale 
- Englanderinen bezeichneten, bemerlte man cine 
Dame von wunderbarer Shinbeit, deren Rame 
yon Mund zu Mund ging, überall, wo fie tie 
Reihe der Kutſchen oder den Strom der Fuß⸗ 
ginger kreuzte. Es war Lady Stumley. Yor 


batte entgeben laffen wollen, in ciner Barke 
die Tiber hinabzufahren, um ſich nad dem 
Teftaccio gu begeben, erfannte Talormi, fagte 
ungeſtünm deffen Pferd am Gebiß und jagte: 

— Sle erwarten wohl nidt, arid bier gu 
feben, Graf Talormi, nod dagu ohne meine 


zartblaues Reitkleid lich dem feinen Muchie,| Frau? 


ben eleganten Schultern, den herrlich geform⸗ 
ten Armen volles Recht widerfabren. Aus 
dem vorn geöffneten Leibchen blinkten gwijden 
ten Spigen ded Chemijetts gwet Reiben gol⸗ 
Dener RKndpfe bervor, und der Heine weife 
Uber eine orangenfarbige Rravatte umgeſchla⸗ 
gene Batiftragen vervollftandigte eine Tois 
lette, wie fle nad dem Urthetle der jungen 
Haffijden Rimer Venus gewahlt haber wiirde, 
atte fle ſich als Meiterin zeigen wollen. 

Cin Bedienter in einfacher Livree mit 
ſchwarzer Rofarde jolgte Lady Stumley. 

Zwiſchen der Tiber und bem Monte Teſta⸗ 
ccio fatten Wagen, Pierde und Men(dyens 
maffen ſich in weiter reife um einen glatten 
Raſenplatz gruppirt, auf welchem der Nallo⸗ 
naltanz, die Saltarella, mit einem Ungeftim 
tobte, das uur die Trunfenbeit dieſes ſchoͤnen 
Tageé entidhuldigen modte. Unter tem 
Schattendache einer Laube ſaßen Bezzi, Gis 
Reon, Sutelin, Cicernacchio und tie Heracli= 
Hen, and tranten jenen goldenen Wei, der 
auf den Hügeln bei Boljena wadet, und im 
Glaſe gleig auigelöeten Gonnenfrablen funs 
Telt. Frittata jedoch tangte eine rafende Gals 
tarella mit der (hwarpiugigen flinfen Ruzza⸗ 
sina, Wenn der Tanger ter Laube ſich nabte, 


— Wh! Ste find cs, Womiral? fagte der 
Diplomat. Was Teufel wollen Sie denn 
bier tn dieſem Staubmeere ohne einen Troe 
pfen Wafer ? 

— Muß ich nicht in meiner Cigen(dalt ale 
Geſandter mich bier geigen ? Ich reprifentize 
die Riederlande Kei dem Feſte am Teſtaccio. 

— Und Madame Van Ritter wollte Sie 
nicht begleiten? 

— Meine Fran rüſtet fic gum Balle bei 
Lady Stumley; cin ganzer Tag genügt je 
den Damen nicht gur Vorbereitung fiir einen 
cingigen Abend, Werden wir Sic and anf 
der Villa in Albano jehen f 

— Ich denfe, ja. Dort fommt Lary 
Stumleys ich will thr im Vorübergehen meine 
Huldigung darbringen. Auf Wiederiehen, 
Admiral! 

Chen durchlief ein verſtaͤndliches Gemur⸗ 
mel italieniſcher Bewunderung re Menge. 
Bezui und Gideon erhoben ſich; rie Galtes 
rella jelbft ward unterbrodjen und Grittats 
fant auf einem Beine, wie eine Bildjaante 
ves Merfurs. Langſam wandte Talormi dad 
diplomaliſche Haupt, und fab id Lady Stum⸗ 
ley gegenüber. . 

Hatten nicht aller Glide an der jungen 


du der die Freunde tranten, ergriff ex behend Frau gebangen, fo wiirde die Aufregung widt 


den Beer der patriotijden Trankopfer, ſtürzte 
t6 im Fluge hinunter, und war mit einem 
gewaltigen Sprunge (einer traftigen gewands 
ten Beine eben jo ſchnell wieter an der Sette 
feiner Schönen, indem er unter raufdendem 
Beifalla jubel einen Halbtreis in der Luft bes 
ſchrieb. 

Unweit der Laube hielt cin vornehmer Ka⸗ 
valier, mit der ausgezeichnetſten Eleganz gee 
Heidet, der an dieſer Volkofreude lebhaſten 
Antheil zu nehmen ſchien. 

Es war Talormi; uur er fonnte es fein. 


unbemertt geblicben fein, welche die Erſchei⸗ 
nung der fchdnen Amazone in den anjdeinew 
fo falten Zůgen deo innerlich von Leidenſchait 
entbrannten Liplomaten hervorbrachte. Tie 
Gewalt einer unter dem Cinfluffe ces ſüdlichen 
Himmelé entflammten Reigung erhobte cis 
ungemeſſener Stolz in dieſer Bruſt; ihn rete 
bie Eroberung einer Brau, tie ein ganjed 
Boll durch ihre bloße Erſcheinung gu elektriſi⸗ 
ren vermodte, und der Sieg, aber cine je 
grofe Zahl enthuſiaſtiſcher Verehrer havonges 
tragen, dunlte ſeiner Eitelleit doppelt begeh⸗ 


Ban Ritter, der FH die Gelegenheit nicht renewerth. 
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Sm Schutze der Freibeiten, welche des 
Vollefek allen Stinven gleidmafig eins 
shumte, draͤngten die rimtiden Patrioten Kd 
wm Laty Stumley, um ihe zuzutrinken; Ci⸗ri 
ceruacdhio reichte ihr mit vieler Grandena den 
Veer, und ſprach: 

— Siguora, Sie miifien die Freiheit lies 
ben, benn Sie find in einem frelen Qande ge. 
Goren. Grjeigen Sie und denn rie Chre, mit 
ame auf die Freiheit Staliens anzuſtoßen. 

Mit ananethiger Freundlichkeit lies fic vie 
funge Dame gu allen vorgefhlagenen Toaften 
herbei, und entzog ſich nur mit Mühe der be- 
geiſterten Menge, die fle gleid ven Heldinnen 
des Alteribams pries. 

— Meine Herren, fagte fle ſcheidend gu 
Ciceruachio und feinen Freunden, meine Ges 
genwart iſt jetzt auf meiner Villa in Albano 
mothwendig, weil ih heute Abend dort cin 
Feſt zu geben gedenfes wer von Sonen mir 
die Sore erjeigen will, daran Theil gu neb- 
men, wird mit von Herzen willfommen fein. 

Damit wanrte fle ibe Pferd, und ritt langs 
fam tem Ufer ver Tiber gu, um dad von dem 
‘Sturme dee Beifalls und den genoſſenen fens 
tigen Tropfen Mais glihend gewordene Ans 
geſicht gu kühlen. 

Ein Reiter folgte ihr. 

— Gergebung, Mylady, bob er im Tone 
tiefter Chrerbictung an, ich batte ſchon die 
Sore, Ihnen meinen Grif darzubringen; vod 
alle Sore Blide gehdcten dem Bolle und vere 
ſchmãhten es, meiner gu achten. Gleichwohl 
habe ih Ihnen cine ſehr wichtige Mittheilung 
gu machen. 

— Mir, Here Graf? erwiderte dle junge 
Dame mit cinem ſo entidiedenen Wefen, vag 
wohl die patriotifthen Toafte in dem feurigen 
Poljener Wein cinen Meiner Antheil daran 
haben modten. 

— Ihnen ſelbſt, Milady, erwiderte Tas 
lormi, in feiner Anmuth ladelnd. «Mein 
Intendant begegnete geftern dem Ihrigen bei 
einem unſerer reidften Banquiers, und durch 
einen Zufall, dem feroc keinerlei Sndigcretion 
gum Grunde liegt, erfuhr ih, daf Ste im 
Begriff find, cine wahrhaft Duigliche Anlethe 

"1s ſuchen. 


Lady Stumley's Pjerd machte Mine, ſich 
ju baͤumen, und verrieth dadurch eine heftige 
— in der Hand ſeiner ſchönen Reite⸗ 


— Graf Talormi, entgegnete die juage 
Grau, ward dieſe unvermuthete Criffaung 
ziemlich aus der Faffung gebracht, Sie find 
allerdings recht unterriditet, und id febe lei⸗ 
nen @runt, lengnen yu wollen, daß i& die 
Summe von fanfgigtaufend Thalern aufzu⸗ 
nehmen wiin(de. 

— Wie follten Sie aud, Mylady! Cine 
ſolche Anleibe fann dem, der fie ſucht, nur 
gur Chre gereihen ! In dieſem Augendlid 
tirften tn Rom nur Pius IX. und Lary 
Stualey in dem Galle fein, fünfzigtauſend 
Thaler auizunehmen. Indeſſen ift letder in 
folden Galles der Glaubiger nok ſchwerer gu 
finden, alé der Schuldner. 

— Ah! dad wiffen Sie aud fon, Graf 


| Tolormi? rief die Dame, and zwang ſich zu 


lachen. 

Der Zufall thut es nicht anders, Mylary, 
die Abweſenheit aller Banquiers babe ich 
durch ibn erfabren. 

— Run denn, fo find Ste diesmal falſch 
berichtet, denn fle find zufaͤllig nicht abwejend. 

— Mylady, wenn die Banquiers nicht 
zahlen wollen, ſind ſie ſo gut als abweſend 
für den Verlangenden. 

— Ja, da haben Sie recht, erwiderte Lady 
Stumley, ohne recht zu wiſſen was ſie 
ſprach, denn ibe Geiſt war nur au ſehr in Wns 
ſpruch genommen durch den Gedanken an ibe 
vorſchnelles Verſprechen, das tbr ein ſehr 


dringendes Billet: ved Kardinals Santas 


Scala denjelben Morgen wieder an's gelegt 
batte. 

Nach ciner turjen Paule, während welder 
nidts, alé der gleichmaͤßige Tritt ver beiden 
Roffe Sirdar war, hob Talormi wieder ans 

— Mylary, mir abut etwas ven einer 
guten Handlung, die Sie mit den fünfzigtau⸗ 
jend römiſchen Thalern beabſichti zen, und 
deshalb hätte th ich wohl Sul, auf vierunds 
zwanzig Stunden Shr Bakquier gu werden. 

Laty Stumley riidte ſich zuſammen, als 
gabe ihr Pferd cinen Fehltritt gethan. 


a 
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— Entſchuldigen Ste, Graf Talormi, ſprach 
dte Dame in ſichtlicher Verlegenbeit, noch babe 
th Sie nicht recht verftanren, oder vielmehr 
nicht rect gehört. 

— Ich will fowter und deutlicher reden, 
Mylady. Zufällig habe ich eben fünfzigtau⸗ 
ſend Thaler in guten Banknoten daheim in 
meinem Gefretair liegen, vie ich auf einen 


Monat ganz gut entbehren kann; ich will fie |. 


Ihnen, wenn Sie erlauben, hente Abend mit 
nach Albano bringen. 

Lady Stumley blickte Talormi, ber fein 
Defice in die gutmithigite, unbefangenfte 
Maske gelege hatte, nee —— ie 
an. 

— Graf Talormi, ſprach fe dann, i@ lin 
zwar in tiefſter Seele überzeugt, dag ich bee 
reits morgen die bitterſte Reue fühle über 
dad, wes ich jetzt thue — doch die Umſtaͤnde 


Wind in dieſem Augenblicke mächtiger, alé mein, 


‘Bille; ich nehme ˖ihr Anerbieten an. 


— Gut Mylary, ich werde nicht verſthlen 


mein Wort gu halten. Sie gehen alſo auf 
die Verfallzeit nach — eines Nonat⸗ 
ein? — 

— Eben dieſe kurze Sabungafei Braj 
Talormi, ift ed, twas mich zur Anhadme bez 
fimmt. 

Talormi empfabl ſich. . 

— Seien Sie verfithért, Mylady, ſchloß 

tr, bag Sie — nidts gu bereurn haben 
—*8 — 

Er gab ——— Pferde leicht die Sear: 
And entrernte fic, indem er ſich bemühte, feine 
"ganze ritterlide Anmuth gu entfalten. 

Range nod folgte ibm Ladd Stumley mit 
ben Augen: cine Sekunde lang hatte fie die 
Sdee, ibm nachzuſprengen, um den mündlichen 
Rontract wierer zu lojen, tock zwei Gründe 
Hielten fie ab, dieſen Vorſatz auszuführen; — 
bie unerbittliche Nothwendigleit dieſer An⸗ 
leihe, und der Skandal, vor den Augen der 
verſammelten Menge einem der ſchönſten und 
eleganteſten Cavaliere nachzujagen. 

— Rad Vida, Fiogina! rief Fe ihrem 
Reitlnecht gu, und vitt heiws, mit glähemer 
Stirn, ——— — und ee 
Herzen. 
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Cin ungeſchlachtes, ſeemänniſches Geladter 

begrüßte Talormi, als ec Utends aur dex 
Billa erſchien. Cd war Baw Ritter, der ein 
verſchwiegener Zeuge ded. geheimnißvollen 
Rittes der ſchönen Wirthin und res Diplo⸗ 
maten geweſen war; der geräuſchvolle Aus 
bruch ſeiner Heiterkeit ließ cine großartige 
Indiscretion beſorgen. 
— Sehr gut! Vortrefflich! rief er, of 
der Sturm des Lacheus ſich gelegt baste, zu 
Roſſe kommt dle Liebe ſchnell vorwaärte. Sie 
führen Shee Herzensangelegenheiten im Ger 
{opp >, Gebr gut! 

— Ah! alfo auf dieſe Weiſe repriijentives 
Gie die Niederlande? - eewiterte Talormé 
Gie fayern Soren Freunden auj? 

— Zum Wetter! lachte Sener, wenn Ste 
Yore Liebetatenteuer unter freiem Himmel 
abmaden, können Gie nur ven ten Blinden 
verlangen, dap fie nidts davon eben | 

— Uber was wollen Sie, beſter Admiral, 
in meinem Ulter, in dieſem Müßiggange 
bier! Lie Brau if@ wunderhübſch, und fann 
dod nidt immer Amajone fein; Antiope digg 
fidy auch durch Thejeus befiegen. Ich will in 
Nom die Mythologie jortſetzen. Aber verre 
then Sie mid nicht! 

Der Tag war vortrefflich gemablt gu einem 
Feſte. Virgilio hatte mit tem Feuertifer, ter 
igm eigen war, die Zurichtungen auf der Billa 
geleitet und überwacht, fo dag lange sor Ba» 
kunft der Dajte Miles gu ihrer Aufnahme :by 


reit war. 


Ler römiſche Herbſt war nur ein verlan⸗ 
gerter Sommer unter anderm Namen; dey 
rum ſollte tie mit perſiſchen Stoffen zeltartig 
überdachte Teraſſe als Ballſaal dienen. Ke 
Galerien ſtrahlten von Lampen, daß an den 
Plafonds die blonden Gottheiten des Olynp⸗ 
in Tageshelle ihre klaſſiſchen Reize enthüllten; 
gus zahlloſen Blumenvaſen kreuzten ſich vie 
Doͤfte aller möglichen tropiſchen Gewächſe; 
Durch Lie weilgeöffneten. Fenſter zog der iriſche 
Hauch vom See mit dem Balſamſtrom an 
dem Park und dem Garten in tie Vida, vw 
vertheilte fid in Gale, Zimmer und Gateriey. 

Lie ganze. vornehene Welt hatte ſich ven 
Teftaccio gu Lady Stumley’s Belk bagedars 


Roman aus Ver’ Sepenohtt:ven Mery. 
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die Stage nach When’ wimmeltevon Reitern 
und eleganten Cquipagen, und cist rauſchendes 
Drecdefler begrüßte rie Ankemmenden mit 
einer Aufforderung yum Tanze, deren madtige 
Klänge die Wurzeln der Pappeln und Fichten 
ringeumher erzittern ließen. 

Virgilio war überall, unermüdlich und unc 
vbertroffen in ſeiner Geſchaͤftigkeit. 

Gein elegantes, ländliches Coſtüm hatte 
vine Friſche und Originalität, welche die ge⸗ 
ſchickieſten Kleiderkünſtler in Paris ihren 
Modeanzügen niemals zu geben im Stande 
wiren, Cine blaue Schärpe mit goldenen 
Franzen ſchlang ſich um die feine Taille, und 
harmonirte vortrefflich mit der. weißen Atlas⸗ 
weſſe, Per ſammtenen Beinlleidern und den 
feitenen Zwickelſtrümpfen. 

Lady Stumley, in ſehr einfacher Totlette, 
Pie duͤrch die: Abweſenheit aller Inwelen 
-glangte; machte tle Honneurs ihres Hauſes 
Alt einem keichten, vornebmen Anſtande, wie 
er einer Dame aus den höchſten Kreiſen der 
zengliſchen Ariftotratie, tie red Hoflebens ge⸗ 
wohnt war, eigen ſein mußte. Die Frauen 
vergiehen Hr ihre Schönheit unt ihrer freand- 


Neher Anmath wilfen, und. die Manner rie} 


Strenge, mit rer ſie jede Hulvigung in 
Schranken Hielt, um ihrer Schoͤnheit willen; 
Me alle fühlten ſich gleich unberechtigt, ein Laz 
eln dieſes Mundes zu beanſpruchen, ten |v 
wohl Frit je andere Lipper: berübrt baben 
modten, ats die der Engel in ihren unſchulos⸗ 
voſlen Träͤumen. 

Unter all? den diſtingunirten Perſonen, die 
pu Bary Stumley's Ball eingeladen waren, 
mad Deke wit bereits bei bem Feſte an der 
"Paya Novona Segegneten, find. fiir uns vie 
intereffante(ten Ban Ritter und fetne Gemah⸗ 
Hit. Ungeachtet feines Admiraltitels ervegte 
ver Ceftere wenig Auſſehen; rock feine Gat- 
tin ſtellte ſich ale allgemein anertannte Schon⸗ 
heit der holden Wirthin als poe: Rivas 
Tin jue Seite. 
> Ungeactet feiner Bemũhungen bate Pan! 
“Greant keine Einladung gu dem beiltigen 
“Sefte empfangen; doch von ferne war ev gu 
‘Pferte Memma’s Wager gefolgt, und wohnte 
‘Sept ungeſehen, im Gehoölz verſtedt, gleich ei⸗ 





nem verbannten Faun, von weitem dem Feſte 
bei, zuirieden, wenn er in Zwiſchenräumen 
das weißt Gewaund leuchten fab, ras nur Cine 
ſo zart und friſch im S trudet ute Balles gn 


erhalten verinodste, 


Unter vent Geräaͤuſch des Feſtes und dem 
Tonner der Inſtrumente fand Lady Stumley 
Gelegenheit, einen Augenblick ſich den Blicken 
der Geſellſchaft zu entziehen, und nad - dev 
Landſtraße hinzuhorchen, ob nicht ter Galopp 
eines nod) erwarteten Reiters ihrer bangen 
Unrube ein Ende mache; denn nod atte Tas 
lormi ſich ihten Bliden nicht gezeigt, und 
ſein Zögern ward: von Minute zu Minute 
peinlicher für die junge Frau — denn Santa⸗ 
Scala wartete! 

Jetzt glitt ein Schatten unter ten Baum, 
an ten Lady Stumley fich lehntes Mle ſchreckte 
zuſammen, und érfannte Gideon Conftantint. 

— Bei allem, wad Shnen heilig if, Mt 
lady, begann der junge Mann; im Tone bids 
fice Aufregung, vie ihre Entſchuldigung is 
fich ſelbſt findet, hören Gie mid an? Verſto⸗ 
fen Sie mich nicht, ehe Sie mid) gehört bas 
ben, oder! teh fterbe gu Soten Bifen! 

— Unmigfid : — ich kann Ste nicht aris 
hören! erwiderte die junge Frau, tödtlich ets 
ichroden, mit ungewoöͤhnlich bebender Stimme, 
— Sie mich — ich darf Sie nicht bee 

Nicht ela Bort weiter | | 

— Signora, begann Giteon wheter, etre 
Mort — cin einziges Wort gonnen Sle mir, 
oder id) tödte mid bier vor ihren Augen. 


Wer find Sie? Von wo ftammen Ste? Wie 


it Ihr wabrer Name? Denn Sle fint nide 
Vary SGtumley; Sie -find cine himmliſche 
Crideinung, auf die Erde herabgeftiegen, um 
mein Leber zu berbeerent, meine Vernvintt zu 
verwirren! Seb muß Sie geliebt haben, ehe 
ich Sie kannte; wis durch ein geheimnißvol⸗ 
les Band hängt mein ganzes Weſen mit Ih⸗ 
nen zuſammen — mir iſt, als waͤre ich etn 
Theil Ihrer ſelkſt, als zerrelße mein Ich un⸗ 
ter tauſend Schmerzen, wenn ich von Ihnen 
mich trennin mug. O! es iſt meht als 


Rieke, “was mich ſo mächtig an Sle feffett ! 


es ift elm Gefühl ohne: Namen, bag mein 
Her; allein geſchaffen bat — est -nened-Beben, 
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burd Shren erſten Glid mir eingehaucht, dad | guriid, wad eilte fort, um ich unter die fröh⸗ 
ſelbſt mit meinem Leben nicht erlöſchen Fann | lid belebte Menge zu miſchen. 

— Denn th file es, in Ihnen würde ih| — Mit andgejucter Zartheit, Galanterie 
fortleben ! und Suvorlommenheit weif er id zu beneh⸗ 

— Gideon, erwiderte fanft Lady Stumley, | men, dachte Lady Stumley. 

ach babe Sie geduldig ausreden laffen, weil] In flicdtiger ile ftieg fle in ihe Simmer 
dh Sie achte, weil im Ihren edlen Sim hinauf, zählte die Gumme, fand genan, wad 
wohl kenne und boc (age; aber jept entfers | fle beturfte, und kehrte, nachdem fie die Das 
nen Sie ſich, man kann und bier feben. | piere an den Kardinal expedict, und einen 
Kehren Sie gum Ball guriid — dort lommt Schuldſchein mit Bezeichnung der verabredes 


ver Graf Talormi! 


ten Zahlungefriſt geſchrieben, erleichterten 


— Der Graf Talormi! unterbrach fle| Herzens zu Ball zurüd. 
Gideon zahneknirſchend, o! mit tem habe ich/ Cin Gedienter, welcher Sorbets berum⸗ 
ohnehin eine Rechnung abzumachen! Er ifi| reidte, näherte fich ihr und fagte leiſe: 


mir nod verpflidtet, fir cine Racht ta Ge- 
nua — 

— Stil! ſchweigen Sie um Gotteswil- 
Len! rief die junge Grau erjdroden ...... 
Wenn Sie wirllid einige Zuncigung fir 
atid Jaber, ſo beweiſen Sie es mir jept ! 

— Befehlen Sie, Mylady ! 

— Run dena, fo bebandeln Ste Talormi 
wie cinen völlig Unbekannten, wie Cinen, mit 
dem Sie niemalé yu thun batten, weder in 
Denna, nod fon— wo. Und — um Gottess 
willen! merfen Gie ties: Sie dürfen ule, 
nie mebr yu Lady Stumley von Ihrer Ltebe 
reden! 

Gideon ſtand wie vom Donner gerührt, fo 
hatten dieſe Worte und das gebleteriſche We⸗ 
fen Lady Stumley's ihn erſchättert. Mit 
gebrochener Seele entfernte er ſich, und ver⸗ 
ſchwand unter den Bäumen des Parks, 

So eben iprang ia ver Allee Talormi vom 
Pierde, wartete einen Wugendlid auf feinen 
Diener, ter etwas zurüd war, und ſtieß damn, 
fudem er fic) dem Hauje guwandte, auf Lady 
Stumley, die allein und im Satter auf 
dieſer cinjamen Stelle harrte. 

— Ich darf mir nidt ſchmeicheln, daß Sic 
mid erwarten, Mylady, fagte er, aber ih 
freue mid, Sie bier ⸗llein gu treffens der 
Sufal meint es immer gut mit mir. Hier 
in dieſer Brieftaſche finden Sie, was Sie von 
bem Drafen Talormi, Ihrem Banquier, er⸗ 
warteten. Und jept erlauden Ste mir, Soren 
Ball gu gentefen ! 

Wis einer ticien Verbengung trat Talormi 


— Mylady, die Opernfanger find anges 
fommen, Signor Sirgilio Gat fe im Garters 
empfangen; dort erwarten fle Sore Beſehle 
um anjufangen. 

— Sobald die Quabrille Seendet iſt, were 
ven fle eingeführt, ermiverte Lacy Stumley, 
und zugleich fol Signor Virgilie die Statue 
enthüllen. 

Der Tanz war and, und alle Gafie traten 
in bie grofe Galerie, deren Hintergrund cine 
reiche, faltige Draperie bereits gu lange fir 
vie Neugier der Ungeduldigen verborgen 
hatte. Ploplich fielder Vorgang, und die 
Moſes⸗Statue, Veggie Neiſterwerk, erjdien, 
von blendendem Lichtglanz umprablt, in ihrer 
ganzen majeſtaͤtiſchen Schönheit. 

Im naͤmlichen Augendlide intonirte cine 
klangreiche Baßſtimme das: ,,Celeste man 
placata’ auo Roffini’s Oper ,Mojes", und 
die Fhire fielen cin in die herrliche Melodie, 
welche fo unnachahmlich ſchön dad Entyden 
der Unglüdlichen darſtellt, denen nak langer 
Todeenadt, Yad Lidt des goldenen Tages 
wiever lendtet. 7 es 

Ein doanernder Beifallefturm bred aus; 
der Mufiter Gubelin aber fiellte der begeifters 
ten Schaar der Gafle Begs, dew Künſiler, 
und Gideon, dad Model, vor. 

Alles umdraingte glidwinfdend und lobe 
pretjend dic Geicierten; da ertdnte cin rane 
ſchendes Maludium auf dem Flügel; es war 
Jubelin wieder, der ſich auf dieſe Weiſe Dee 
bor verſchaffen wollte, Als co fill geworden 
was, ſprach cs mit einen Graf und cing 


Romanauster Segenwart von Mery. 
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Geterlidtett, die ihm fon frem? waren: 

— Mie aber? Wir find in Stalien, wir 
find in Rom, im Lande der Improviſatoren 
— unt bier erhebt ſich Riemand, um Begst’s 
Meifterwerf durch einen Gejang gu feiern ? 
Wo weilt vie Poefie ? 

— Dort geht fle eben voriiber! laͤchelte 
Lary Stumley, und zeigte auf Birgilto. 

Qubelin nahm den jungen Mann beim 
Arie, und führte ibm gum Flügel. 

— Gejungen, Didter! riefer. Die Mufit 
foll vie Poeſie begleiten; die beiden Schwe⸗ 
Rern verlaffen einander nidt. 

— Wenn Moylady erlaubt — erwiderte 
ſchũchtern Virgilio. 

— Im Namen Ihres Ahnherrn! rief 
Lary Stumley; zugleich ldfte fie ihre him⸗ 
melblaue Scarpe, um fie gleich cinem Ors 
densband um Virgilio’s Schulter gu legen; 
Memma aber nabm ihren Kranz von Ver⸗ 
bena vom Haupte, und ſchmückte, unter allges 
meinem Seijall, die Stirn tes jungen Did 
teré tamit. 

Subelin’s kunſtgeübten Fingern entranidte 
ein abermaliges Praludium voller Kraft und 
Aufſchwung. Und fest begann der junge 
Improviſator, neben der Gilofanle ſtehend, 
mit feiner fonoren, nrannliden Stimme, eis 
nige woblflingende Stangen, in denen die 
Befreiung bes Volles Jerael dard Moles 
mit den eben erwachten Freibeitebeftrebungen 
Rowm's in Parallelen geftellt, und zugleich, 
dem befonderen Stantpuntt des Dichters ges 
maf, auf die innere Befreiung urd Gefit- 
tung und Bodentultur hingewieſen warte. 
Eine fetne, nur der ſchönen Herrin tee Dich⸗ 
terd gang verſtaͤndliche Huldigung, bargebradt 
den Frauen, die etnft in dens Kinde Moſes 
bas Grofe, Erbabene im Keime pflegten, und 
gu allen Seiten dem Steger auf dem Felde 
des Guten die lobnende Palme reldten, bes 
ſchloß den anfpredenden Vortrag ves begets 
fterten Smprovijators, der mit einem vielſa⸗ 
genden Blick anf Lady Stumley feinen Plah 
verließ, und bejcheiden grüßend fic dem auf⸗ 
richtigen Beifallaſturme der Geſellſchaft ents 
zog. 


wunderung ded Kunſtwerkes und die uner⸗ 
wartete Improviſation hervorgerufen, benugs 
end, naͤherte ſich Lady Stumley ihrem zeit⸗ 
weiligen Banquier, und ſagte leiſe: 

— Rehmen Sie gefälligſt Ihren Schuld⸗ 
ſchein, Graf Talormi, und ſeien Sie für den 
naͤchſten Contretanz mein Kavalier. 

Lady Stumley glaubte ſich unbemerlkt in 
Mitten einer Geſellſchaft, die nur ſie im Auge 
hatte, als thre Hand die Hand Talormi’s 
ſtreifte, um ihm den Schuldſchein zu reichen. 

Talormi hätte allerdings bet ſeiner Tas 
ſchenſpielergewandtheit dad Zettelchen ſehr leicht 
ungeſehen eéfamotiren fonnen; doch ſeine 
Gedenhaftigleit erlaubte ihm vielleicht zum 
erſten Male in ſeinem Leben nicht, von dieſer 
Geſchidlichleit Gebrauch gu machen. Ler 
Taſchenſpieler ſchien dies Mal zwei linke 
Hände gu haben, und die Uebergabe des Bil⸗ 
{ets wurde dadurd fiir Sedermann wahrneh m= 
bar. 

Das gebelmnifvolle Handefpiel entging 
aber weder den grimmigen Bliden Gideons, 
nod dem Auge van Ritterés und vielen andes 
ren Ballgaͤſten. 

Seit ver Yuprevijation Virgilio’s hatte 
ſich indeſſen dex Geſellſhaft eine beinahe eenfte 
Stimmung mitgetheilt, fe dag tie unterbro⸗ 
dene Reibe der Quadrillen nicht wieder fo 
recht in Gang fommen wollte. Cine Kutſche 
nad ber anderen trat den Ritdweg nod der 
Stadt an, und aud Talormi trat jept.gu 
Lady Stumley, une fic zu beurlauben. 

Mit ‘einer fo gut geipielten Rührung in 
Ton und Geberde, daß tte junge Fran Fd 


unwillkurlich Daven ergriffen fühlte, fagte er 


beim Abſchiede: 


— Mylary, ich lenne jest bad GSeheimniß 
Ihrer Anleihe. Sle opfern großmüthig Shr 
Vermoͤgen den großen Künſtlern und ter 
Austrodnung ver pontiniſchen Suͤmpfe. Ich 
bewundere Sie, und ſchaͤhe mid gliidiiad, 
durch ben Heinen, Ihnen geleifteten Dienſt 
mid einigermaßen an dem Wirken fir: fo 
fine Swede betheiligt gu haben. - 


Mls ex fort war, verſank Lady Stumley 


Die allgemeine’Mufregung, welche vie Ses lauf einige Mugenblide in tiefes Rachdenlen, 
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deffen Rejultat gleichwohl nur die ſich ſelbſt 
geſtellte Frage vor: 


Sie ſelbſt vermochte ſich die Frage nicht zu 


beantworten; die Zukunft follte für fle Diejer 


— Wer erklaͤrt mir das Wejen diejes Meus | Uufgabe übernehmen. 


ſchen? 


Fortſetzung folgt. 





Der Oberverwalter. 





Von Ferdinand Hachez. 
Bearbeitet für die Deutſchen Volks⸗ Blatter, 
Fortſetzung. 





aum hatten die jungen Leute Zeit, 
ith gu ſammeln, als rer Barvn von 
Fuchs in's Boutoir trat. Obgleich 
nun der Erfahrene an Mark eine große Vers 
legenheit bemertte, jo ging er darüber meg 
und‘trat freundlich gu ihm, intem er fagte, er 
freue ſich; daß verjelte auf jeine binterlaffene 
Bitte jo lange verweilt habe; vie Geichajte, 
meinte er, wollten fle nad der Mahlzeit ab⸗ 
maden, und leitete cin allgemeines gleichgül⸗ 
tiges Geiprad ein. Dadurch gewann Cugen 
ſeine Faffung wieder, aber fe mebr er zu ſich 
felbjt fam und nachdachte, deſtomehr emporte 
fig jein Inneres, jeine eigene Schwäͤche tiei 
beklagend, ſo leicht beinahe das Opfer einer 
feinen Kokelte geworden gu ſein, wenn nicht 
der Zufall ihn gerettet. Er dachte an Beate, 
und malte ſich aus, mit welchem Gefühle er 
wohl wieder vor die Reine hatte treten müſſen, 
wenn er gefallen ware, Durch ſolche Geran: 
. fen wurde jein inweree Grimm eben nidt geo 
mivert, doch faßte er ſich in fo weit, dah er 
den duferen Anſtand beobachten und höflich 
falt in die Converjation eingeben konnte. 
Bar wohl bemerfte der Baron dies ſonderbare 
Benehmen; vod ſchrieb er ed einer ihm gün⸗ 
ſtigen Wendung des Verhaltniffes zwiſchen 
dem jungen Mann. und jeiner Totes gu und 
Mieb taber freuntlich und artig. Nach ter 
Lafel entrernte (ih Dora jogleiss, da fie, ver⸗ 
letzt durch Cugens Kälte, nod nicht mit fid 
im Klaren war, wie fie dieje deuten joflte. 
Nach ihrer Entfernung brachte von Fuchs 
ſofort die Rede aur den Verkauf ves Rolands 


und fragte, ob der Obriſt tem Oberverwalter. 
aufgegebeu habe, ten fragliden Kaufcontract 
abzuſchliehen. Mark uberreidte ten Kauf⸗ 

contract mit den Worten: 


Der Herr von Oldenhauſen fann Ihnen, 
Here Baron, wohl ten Grund und Boden dee 
Rolands verkaufen, tod nicht. das Holg; Sie 
wollen gejalligft aus tem Papiere erſehen, 
taf foldjes qn mid verkauft und von mit hes 
sablt iſt. Wunſchen Sie aver in Wirklichkeit 
das Holz, jo bin id bereit.ed Donen wiever zu 
verfaujen, a 


Lange ſtudierte Fuchs den Kauicontract, 
ob es ein Schein⸗ over wirklicher Verkauf ſei, 
konnte aber nicht mit ſich darüber einig wer⸗ 
den. Da er indeß wirklich bereutentde Guts⸗ 
bauten beſchloſſen, wozu er viel. Cichenholz be⸗ 
durite, ſolches aber nirgends gelegener erhal⸗ 
ten konnte, alg vom Rolant, jo entidlop.er 
fic, Mark innerlich gelegentliche Rade jchwö⸗ 
rend, in ben ſauern Apfel gu beifen und das 
Holz von dem Oberverwalter gu kaufen. So 


wurde ter Handel ſchuell mit einigen hunderd 


Gulden zu Marks Gunſten abgeſchloſſen. 
Gleich darauf ritt Eugen heim, ohne ſich 
von Dora zu verabſchieden oder ſich derjelben 
empfehlen zu laſſen; dafür aber ließ er den 
Baron in ſehr übler Laune zurück, denn dieſer 
konnte nichts weniger vertragen, als wens ev 
überliſtet wurde, — und dies glaubte er zu 
ſein. 
Niemand war ieabee ol ber Obriſt und 


feine Tochter, als Park Abends in der trqus 


liden Wohnſtube gu Oldenhauſen jeinen-Qane 
vel erzaͤhlte; ber Vater, . weil. ox ; fich grente, 


Der Oberoer walter, 
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daß ſein SOberverwalter durch ten ihm freunds 
lich geleiſteten Dienſt einen netten Profit ge⸗ 
macht, Beate aber, wie ſie offen geſtand, weil 
bem Fuchs ſeine Prellerei nicht gelungen fei, 
und derſelbe geſehen habe, daß es noch andere 
Huge Leute gebe, welche dabei redlicher zu 
Werfe gingen als er. 

Es war wohl gu erwarten, daf Baron von 
Buds ſehr bald nad Oldenhauſen fubr, um 
yu erforſchen, 96 Mart wirklid das Holz bez 
zahlt babe oder vb die ganze Gache nur eine 
geradelt war, um ibn den wabren Holzwerth 
naber gablen gu maden; baer ten wabren 
Sadverbhalt erfubr, ſuchte er, ſchändlich genug, 
tem Obriften eingureten, der Obervermalter 
bake nur ben Handel gemadt, um (ich ſelbſt 
yu bereichern, tenn ſonſt hatte er ja nur darauf 
bringen fonnen, mit ihm direft ten Holzcon⸗ 
tract gu Gunſten ſeines Principals abzuſchlie⸗ 
fen; dabei verjdwieg er aber, dag er, fo lang 
er den Obrift in BVerlegenbeit gewußt, keine 
höbere Summe bewilligt haben würde; — 
Mark ſei alſo nichts als ein Gauner nur ſehr 
feiner Art. Ter Obriſt aber wies dieſe Auo⸗ 
legung ſtets mit Unwillen zurück, und wenn 
durch die ſcheinbar richtigen Redeſchlüſſe die 
gute Uberzeugung bei ihm zu wanken begann, 
dann war es Beate, welche dem Baron man⸗ 
chen wohlgetroffenen Hieb verſetzend ihren Va⸗ 
ter ſtets auf den rechten Weg brachte. 

Da der Baron nun ſah, daß er auf dieſe 
Weiſe dem Oberverwalter nicht ſchaden konnte, 
fing er an, bei ſeinen häufigen Beſuchen dens 
ſelben indirect zu verleumden. Freilich wupte 
er nichts Gewiſſes, hatte aber immer, meiſt 
zu ſeinem eigenen Befremden, etwas gebört, 
beſonders ſollte er auf leichtiertige Art Damen 
die Cour machen, ja ſelbſt bei ſeiner Tochter 
ſolches verſucht haben. Hier kam Dora ihrem 
Vater zu Hülie; ſie erzählte Beaten im 
ſtrengſten Vertrauen als Maͤdchengeheimniß, 
wie Mark an tem bewußten Tage gu ihrem 
großen Schrecken auf vem beſten Wege gewe⸗ 
fen ſei, ihr cine leichtfertige Lebeserklaͤrung 
zu machen, wenn er nicht durch die Heimkunft 
ihres Vaters geſtört worden ware. 

Wirkten auc dieſe erlogenen Liebesaben⸗ 


3. Sand. 


lächelnd den Baron an ihre Jugend erinnerte 

und meinte, wenn wiellid fo etwas wahr jet, 

jo triigen die Damen die größte Schult, denn 

fie tamen dent hübſchen Rerl gar yu gern und 
deutlich entgegen und hatter ihm viel gu viel 

weig gemacht, — fo fühlte Beate jedesmal 
einen Stih durch ihe Herz geben, wenn fie 
dergleichen von ibrem Liebling biren mußte, 

und wurde ibres Baters Forderung, gemeffes 
ner gegen ten Oberverwalter gu jein, ihr das. 
durch fehr erleidtert, fo dap dad kindlich vers 

trauende, geſchwiſterliche Berhaltnif gu Mart 

yor Da ab ſehr geftdrt wurde, vorzüglich, da 
aud er, empfindlich über des Fräuleins taltes 

Benehmen, fi vow the immer mehr und 

kühler zurück zog. Aber aud ter Obrift litt 
paturd unangenehm, tenn der frühere Tebz 
hafte interffante Mart, welder ftets heiter alle 
gu erbeitern wußte, wurde taglich (tiller und 
ſchweigſamer, fo Daf dad ehemalige traulide 
Zuſammenleben der drei guten Menjden hart 
geſtört wurde und fic) gleidiam cine trübe 
Wolke über ihre häuslichen Freuden hing; 
bei ihrem graben reinen Ginn abnte keiner 
vie falſche, niedertracdtige Sutrigue. 

"Die jungen Leute linen unenvlich durch 
pen beftindigen Ramps, ihre Ltebe gu bewals 
tigen und gu verbergen, und immer fefter 
wurde bei Marf der Entſchluß, unter jolder 
Umftinden Oldenhauſen gu verlaffen und id 


in Umerifa’s Waltern Troft unt Zerſtreuung 
ju ſuchen, ta er fühlte, ſonſt unbedingt verlos 


ren git fein. Sn einer vertrauten Stunte 
theilte er died Brig mit, fo wie aud ber 
Orund. . 

Gut, Lieber Herr Oberverwalter, erwiderte 
derſelbe beftimmt, tad finnen Sie, wenn Sie 
wollen, und ih weif, taf id) daunn mitgebe, 
und aud, dag mein Annettdhen mid nice 
allein ziehen lagt, wads uns Beiten gu Gute 
fommen wird; denn ich febe Yoraus, dag wir 
uné aud in Ameria nidt trennen werden, 
und da batten wir doch gleich weibliche Pflege 
und Hilfe; — aber dies iſt Alles gar nicht 
ndthig, denn tad Hrauletnliebt Sie dod; tad 
hat mir Unnettchen feft verfidert — Kam⸗ 
merzofen, tad wiffen Sie ja, Eennen die Gee 


tener nicht auf den Obriſt, welder gutmithig | heimniſſe ibrer Herrſchaft beffer ale dieſe ‘elbft. 
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Tod die verruchten Füchſe von Fuchsberg — ſich gum Sprung in den Steinbruch auſchickte. 
der Gott fet bei uns nehme fie — und aud! Beate war gerettet. 


Der Obrijt müſſen zwiſchen Cuere Liebe ges 
kommen jein; Annettchen kann es nidt ere 
gründen; denn ſo lieb und gut auch das 
Fräulein gegen ſie iſt, in Familienangelegen⸗ 
heiten macht tie Gnädige ſie nie zur Vertrau⸗ 
ten. 


Mark wurde durch dieſe Behauptungen ſei⸗ 
nes Freundes nicht beruhigter und getröſteter, 
aber immer vertrauter mit dem Gedanken, in 
weiter Ferne Friede und Troſt zu ſuchen, ſo 
daß er oft mit Fritz die Sache beſprach und 
überlegte. 


So waren mehrere Wochen verfloſſen, als 
eines Morgens Beate, um ſich zu zerſtreuen, 
ihr Pferd ſatteln ließ und ausritt. Ihr Ziel 
war wie gewöhnlich ver Rolandeberg, um 


dort von Cugen wachend gu traumen und ſich 


auszuweinen. Sn ihren Geranten verjunten 
hatte ſie die ant Weye merger Warnungs- 
tujel überſehen. 


Mark ritt denſelben Weg, um einen Brü⸗ 
ckenbau zu inſpiciren; da bemerkte er, wie das 
Fräulein dem Warnungszeichen vorbeiritt, 
ohne daſſelbe gu bemerken; ſchnell ließ er ſein 
Roß ausgreifen, um Beate zu warnen, da die 

Brückenbauer mit Steinſprengen beſchäftigt 
waren, unt er einem Ungliid vorbeugen wollte, 
aber er Fam gu jpat; ein Knall madte Beas 
-tend Prerd ftugend, welches nod obendrein 
durch cin Stiid des gefprengten Steines bie 
verwundet wurte. C8 attete der Zügel nicht 
mehr und jprengte gerade aur den nahen Steins 
brud) 3u; dort angelangt ſetzte eg, durch vie 
ſchmerzhafte Wunde angeftadelt, an, cen todz 
bringenden Sprung in den Steinbrud zu 
thun; Beate ſchloß mit einem Angſtruf vie 
die Augen — Reiterin und Roß waren unz 
rettbar verforen, — ta füblte fie ibr Pferd 
plötzlich gbannt! Cs war Mart, welder, als 
ec temerfte, daß Beate vie Macht titer ibe 
Prerd verloren hatte, durch Peitſche un’ Spo⸗ 
rent fein Pjerd zwang, gleich einem Bogel gu 
fliegen, umd gerate früh genug fant, um jein 
gutereffirtes Thier turd) einen Boltejprung 


Marks Pfert aber hatte Fb, in Kolge ker 
ibm abgezwungenen coloffalen Parate, gebo⸗ 
ben umd überſchlagen, wodurch ſein Heiter 
mit tem Kopfe gegeneinen Stein gefehleudert 
wurde, ſo Daf er blutend und beſinnungslos 
am Borden lng. Co wie Beate fic) vom 


erften Schreck erbolt hatte und Mark! wie tort. 
an ter Erte liegen fab, ſchwang fie fie von | 
ibrem TZhiere, eilte gu ihm und ließ fich an — 





jeiner Seite mister. Schnell hatte fie ifr Tuch 


abgenommen und um ſein blutentesd Haupt 
gebunten, welded fie von dem harten Steins 
lager auibob und (anit anf ihre Kniee legte. 

War es nun ein Wunter, wenn jfese sGre 
Liebe aud Dem gepresten und dankbaren Hers 
Herjen nach tem. eben Erlebten unaufhaltſam 
bervorbrac und fie ibrem gelietten Schützling 
bie gartlichbficn Ramen gab? Da dte Wunde 
nur oterfliclic) war und Eugen nur fiir eis 
nige Ungenblize betäubt hatte, jo erholte er 
ſich bald und ſchlug tie Augen auf. Als nun 
Beate vor Freude laut aufjauchzte, und ihn, 
ſich ſelbſt halb unbewußt, ihren , lieben thenern 
Engen nannte, da brach aud in Marks Here 
jen Ter Damm und jubelnd ſchloß er vie Ges 
liebte in jeine Urme. Hand in Hanr, Auge 
in Auge verjenfl tauſchten Beite thre Gefiible 
aue, wobei and Mark aur ſchonende Weiſe 
Dora’ s Koguetterie erzählte, was fiir — 
keine kleine Bernhigung war. 

Go ſaßen vie beiden Glücklichen am dren 
Steinbrud, in ihrer Selighcit rie ganze Welt 
um fid ber vergefjend, als fie plötzlich Stim⸗ 
men hörten; es war ter Obriſt mit einigen 
Beglettern und einem nadrolyenten Magen, 
welde fich, erſchreckt durch die ohne Reiter 
hetmgefommenen Pierte, ſchnell und beſorgt 
jum Suchen aufgemadt batten. Wie frog 
waren Alle, ald ihnen tie Vermiſſten ges 
fund und munter entgegenfamen. Herzlich 
umarmte ter Bater ten Oberverwalter, rads 
dem feine Tochter mit flammenten Augen 
und in glibenten Worten ihre Crrettung 
durch Eugen und deſſen dabei erhaltene Ver⸗ 
wundung erzahlt hatte. 


vor bad Pferd Beatens gu werfen, als viejes} Noch an demſelben Tage wurde fudeffee 
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i hres Baterd Gelöbniß an ſeiner Mutter Sterbe⸗ 
Bett ihrer dereinſtigen Vereinigung unwider⸗ 
ſtehlich entgegentrete. Eugen wurde dadurch 
ſehr beſtürzt und nad reiflicher Ueberlegung 
wurde verabredet, er ſolle ſogleich am nächſten 
Tage den Obriſt ſchriftlich von ihrer ſo lange 
bekämpiten Liebe in Kenntniß ſetzen und um 
Beatens Hand bitten. 

Glaubten aber die Beiden, ihr ſüßes Lie⸗ 
besgeſtaͤndniß ſei ohne Zeugen vor ſich gegan⸗ 
get, io irrten fie gewaltig. Der ſchon erwähnte 
Holzvogt, welder die Katharina hatte heira⸗ 
then müſſen, war gerade zu derjelben Zeit be⸗ 
ſchäftigt geweſen, auf dem Rolant ras beſte 
Holz zu den Güterbauten auszumärken, als 
er zu ſeiner Verwunderung das Fräulein von 
Oldenbauſen in ſauſendem Galopp, veriolgt 
vom Oberverwalter dem Steinbruch zufliegen 
ſah. Neugierig eilte er ebendahin und kam 
gerade fruh genug, um rie Liebeserklärung 
mit anzuſehen. Froh, ſeiner ihn ſtets „ſtumm 
und dumm“ titulirenden Katharina einmal 
etwas Intereſſantes erzählen gu können, eilte 
er alebald nach Hauſe und hinterbrachte das 
Gejehene getreulich. Katharina gab ibm ſein 

Frühſtuck diesmal mit freundlicherer Miene, 
und ſchob ibn dann, nachdem fle Alles aus- 
geforſcht hatte, zur Forſtreviſion hinaue, da 
fie den Baron erwartete. Als dieſer kam, 
wurde ihm denn auch die Neuigkeit ſogleich 
hinterbracht. Katharina glaubte damit nict 
wenig bei dem Herrn zu reüſſiren, täuſchte ſich 
aber ganz gewaltig. hr Gebieter wurde 
ãußerſt unwirrſch und einſylbig und entfernte 
ſich gedankenvoll ſehr bald wieder. 

Nachmittags fubr er nach Oldenhauſen, und 
gratulirte dem Obriſt in beißender Weiſe zu 
ſeinem zukünftigen bürgerlichen Schwieger⸗ 
ſohn. Der Obriſt wollte es Anfangs nicht 
glauben, ald ibm aber Fuchs unter entſtellen⸗ 
Dem und bitterem Spotte alle Details aus⸗ 
cinanderjebte, und fic jogar erbot, Den Zeugen 
fofort ruten gu laſſen, wurde er bleich und {till 
und juchte den Baron gu entfernen. Dieſer 


Marks Liebesglück bereutend geftirt, da Beate! feiner Breude 
Ehm traurig erzaͤhlte, welches Hinderniß durch/ Ter Obrift begat ſich ſogleich nach Beatens 


bemerkte, nicht vergebens. 


Zimmer und ließ ſich von ihr die ganze Wahr⸗ 
heit ſagen. Als ſie zu Ende war, ſah ſie der 
Vater ernſt und wehmüthig an und ſprach“ 

Armes Kind, aljo haſt Cu rod meine 
Marnung nicht beachtet! Ich will Cir keine 
Vorwütfe machen, wird tod der Kummer 
früh genug an Deinem Herzen nagen und 
Lich jattfam ſtrafen; mir ater mache keine 
Vorwürfe, id muh als Maun und Officier 
mein Wort unverbridlid balten. Mein 
firenger Wunid und Wille iſt nun aber, daß 
Cu heute und morgen auf Deine Zimmer 
bleibſt. 

Damit entiernte er fic, Febrte aber in der 
Thüre um, nabm feine erblaßte Tocter in 
vie Arme und rief ſchmerzlich: 

Armes, armes Kind! id Fann ja nicht 
anteré banteln, fo gern id) möchte; id mug, 
und dad wußteſt Tu ! 
tuld und Würde. 

Zurückgekehrt in fein Bimmer fried der 
Obrif— gu verfelten Beit, alé Mark ant ibn 
ſchrieb, an ſeinen Ofervermalter einen ernfter 
ater freunvliden Brief. Cr fegte ibm aude 
einanter, warum er nie gu einer Verbindung 
ſeiner Tochter mit ibm feine Cinwiligung 
geben könne, obgleich er obne died bindende 
Gelöbniß mit Freuten feine Linwilligung ges 
geben haben würde. Ta er nun ſeinen Obers 
verwalter ftets ale billig denkenden Ehrenmann 
getannt ba'e, fo bege er das volle Vertrauen, 
daß jener ibm nicht mißdeuten werde, mas dad 
Schichal allein gebradt, fontern als Mann 
trage, wad einmal nicht gu antern jel. Er 
jpreche es mit tiefem Kummer aud, taf fle 
ſich nun trennen müßten; ev midge Daher burd 
Grip Kaffe und Bücher überſenden, denn fo 
jebr-ad thm aud verfange, jeinen lieben Mark 
nod einmal an's Herz gu triden, jo würde 
unter den obmaltenten Umſtänden ter Abſchied 
ihnen doch gu ſchwer werten, um als Danner 
ſtandhaft yu bleiben; tie gegenicitige unbez 
Dingte Achtung wiirten fie fic hoffentlich fir 
immer bewahren. Damit aber Beaten dad 


Tragetaber mit Ges 


merite ed wobl und empfabl ſich bald; hatte! Dery nitt gebroden mere, jo mache er es 
et Dod) fein Dirt ausgeſpieen und, mie er gu’ Her zur Eyrenpflicht, weder fet modi tn Sus 
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funit einen Verſuch gu machen, fle gu fprechen 
oder iby gu ſchreiben. Als liebendes Anden⸗ 
ten lege er eine Briejtajche bei, welche feine 
Todter flix ihren Vater gearbeitet babe, und 
vor Beiven cin wohlgelungenes Licthild. 

Mark hatte gerade feinen Brief an den 
Obriften geendet, ale rip ihm tas Sdreiben 
ded Principals iiberbrad&te; er wurbe wie vom 
Blip geriihrt, nachdem er es gelejen, und jag 
wie im Starrframpfe, jo daß der erjcbredte 
Grif die größte Mühe hatte, ihn wieder gu 
ſich jelbft gu bringen. Als died endlich gelun- 
gen, bat Mark ibn fiir jetzt allein gu laffen, 
und nad einer Stunde wieder gu fommen. 
Mls Frip weg war, padte Mark jeine Biicher 
und Kaffe gujammen und legte ten vorbin 
geſchriebenen Brief bei; dann ſchrieb er dem 
Obriften nod innige Worte tes Dantes fiir 
deſſen ibm jo haufig bewiejenes Woblwollen, 
und bat ibn, dad erſte Schreiben gum Zeichen, 
daß er jeine Liebe nicht habe verbeimlichen 
wollen, angunebmen und gu erlauben, ein 
Rheinalbum, welchee Beate fteto bewundert, 
für ſie beizulegen; ſchließlich warnte er den 
Obriſt, tem Baron von Fuchs nicht gu viel 
gu trauen, Denn der treibe falſche Freundſchaft. 

Als Brig fam, ergablte er ihm ausführlich 
das eben Erlebte und ſchloß damit, er werde 
nun nad Amerifa gehen, um dort in der 
Breiheit fic Troft und Faſſung gu judjen. 
Fritz theilte Cugens Kummer aujfridtig; dod 
alé Lebterer jeinen feften Entſchluß ausſprach, 
auezuwandern, leuchteten des Gartners Augen 
auf und er erflarte auf's Beftimmtelte, Cugen 
begleiten gu wollen. 

Mark wollte nidt darauf eingeben und 
ſuchte ibn von feinem Vorhaben abjubringen, 
indem er thm vorftellte, daß er ſich doch nicht 
von jeiner Unnette trennen könne. Schließlich 
gab er ihn ten Aujtrag, dem Obriften die 
Papicre gu hinterbringen, worauf er fich ents 


fernte, um von jeinen bidherigen Untergebenen 
Abſchied gu nehmen; dieje waren nicht wenig 
erftaunt und betrübt tiber die Nachricht, ihren 
jo hochgeachteten Vorgeſetzten fo plötzlich ver⸗ 


lieren zu müſſen. Mark durch alle dieſe Vor- 



















werde. 
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bereit gu balten, und zog ich auf ſein Simmer 
zurück. 

Kaum aber hatte er ſich auf ſein Sopha 
auegeſtreckt, da erſchien Fritz wieder; für rte 
Störung um Entſchuldigun gbittend erflarte 
für ſich und ſeine Annette feſt und bündig, er 
werde Mark folgen, wohin er auch reiſe; er 
ſei von Jugend auf gewohnt, bei ihm zu ſein 
und ihm als Schatten gu folgen, und er lönne 
fid ein Leben obne ibn gar nidt renfen. Da 
nun aber Annettchen nicht von ihrem Brig: 
laſſen wolle, fo gebe fie auch mit und hoffe 
feft, taG Mart keine Cinwendungen madden 
Sie Beive hitten auc bereits ihrer 
Herrſchaft iby Vorhaben erflart, md fowobl 
ver Obrift als das Fraulein hatten mit der 
dringenden Bitte, ja rect fiir Maré gu jorgen, 
ihre Tinwilligung gegeben und nur fid aus: — 
bedungen, die Reije nocd vierzehu Tage zu 
verſchieben, um ibre Hodyeit aus Oldenhauſen 
zu feiern. | 


Mark gab jeinem Freunde gerührt und | 


dankbar die Hand und geftand, wie er es nar 
fur ein Olid anjehen finne, wenn er von fo 


treuen Freunden begleitet merde; er jet nur 


dagegen gewefen, weil er nimt als Cgoift die 


Freunde bet ungewiffen Ausſichten in’s Aus⸗ 


land babe mitnebmen wollen; jetzt werte er. 


aber vorauseilen und von Bremen aus das 
Nothwenrige ſchreiben, Fritz dagegen jolle Cus 
gen's Sachen dorthin fpediren und möglichſt 
ſchnell nachkommen. 


Mit weld trüben Gefühlen Mark am näch⸗ 


ſten Morgen ſein geliebtes Oldenhauſen, wo 
er ſein Lebeneglüd, ſeinen ſchönen Jugend⸗ 
traum verloren, verließ, kann jeder, der nur 
Gemüth hat, ihm nachfühlen. Traurig und 
niedergeſcklagen kam er bei ſeinem Freunde, 
dem Finanzrath an, um ſeine Geldangelegen⸗ 
heiten für Die Reiſe zu ordnen. Dort ems 
pfing er gu ſeiner Verwunderung einen glers 
lichen Brief von Fräulein von Fuchs, worin 
ſie auf die vertraulichſte Art ihre Freude aus⸗ 
ſprach, daß ſich Mark von der Oldenhauſen⸗ 
ſchen Familie getrennt habe, und im Namen 
ihres Vaters ihn einlud, nach Fucheberg zu 


gange angegriffen, bedurfte der Rube; er kommen, um Ne Verwaltung der Fuchsiſchen 
befahl deßhalb, fein Pferd frühzeitig gur Reiſe Güter gu übernehmen, in ihrem Ramen afer 
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le feftefte Zuverſicht ausſprach, Cugen werte 
rt Wonne diejem Rufe folgen, um in ibrer 
tabe- tie Eleine falte Beate gu vergeffen, die 
lh ja nie auf Liebe verftanden hate. 

Mark war empört. Er wollte eine derbe 
Entwort ſchreiben; aber nad befferer bere 
egung beſchloß er, dad infame Billet gang zu 
goriren. 

Tie Finanzräthin war faſt auger ſich vor 
Kummer, als fle Marks Abreije vernahm; 
alg Beatens intime Freundin und Cugens 
grofe Gonnerin hatte fle es fid fo ſchön und 
fat gewiß getadt, daß Beive tereinft rurd 
tie Ehe verbunden und thre beiden Familien 
dann burch die treuefte, engfte Freundſchaft 
vereinigt würden. Übrigens verſprach fie 
Nark, Beaten ſtets eine treue Freundin zu 
bleiben und fiir dieſelbe in jeder Hinſicht gx 
jorgen, auc recht bald nad Oldenhauſen gu 
fabren und das arme Mädchen gu troften. 
Sofort nach Marks Abreiſe erfüllte fle dens 
aud dieſe Freundſchaftspflicht. — 

Cs verfloffer unjeren Befannten — 
Jahre ohne beſondere Begebenheiten. Der 
Obriſt war langweilig und unwirſch, es fehlte 
ihn eben überall Mark. Seine Wirthſchaft 
ging auch nicht vorwärts, dagegen ſeine Fi⸗ 
nanzen ſtets rückwärts. Dads Fraulein von 
Oldenhauſen hatte ſich fo viel wie möglich von 
der Melt zurück gezogen, war rubig und ere 
geben, und wer fle nicht früher in ihrer nai- 
ven, beiteren Weije gelannt, abnte nidt, 
welde tiete Schmerzen im Innern ihres nod 
io jungen Herzens nagten, fle ſchien nur der 
Muſik, Lectüre, ibrem Vater, ihrer Freundin, 
und den Armen gu leben; freilich eine weite, 
viclumfafende Welt, und dod vermochte diefe 
nidt cinen Augenblick Marks Bild aus ihren 
Herzen zu serdrangen. 

Ler Baron von Fuchs fam immer häufi⸗ 
ger nad Oldenbhaujen, lies aber wohl weislich 
Tora yu Haus, jo wie aud nie Beate ihren 
Vater nach Fuchsberg begleitete, da er recht 
gut jab, whe gwiiden ten beiden Fraulein 
tine immer giößere Disharmonie entftand 

und er einen formliden Brod, ter Zukunft 
wegen, vermeiten wollte. Er machte fid 
btrigens dem Obriften immer unentbehrlicher 


durch feine intereffante, angenehme Unterbals 
tungégabe and gelegentlide Geldvorſchüße. 
Vet ver Tochter (plelte er auf die feinfte, gas 
Tontefte und artigfte Weije den zärtlichen 
Breund und Bewunderer, wurde aber dabei 
von derſelben ftets rubig abgewieſen, obgleid 
fle, wenn fie fab, dag ibr geliebter Vater turd 
den Baron eine erbeiternde Berftrennng gee 
nog, nicht umbin fonnte, ihn freundlich gu 
empfangen, wodurch zwiſchen ihnen ein leids 
liches Verhaͤltniß entftand. 


Aber bald wurde dies geſtört; eines Tages 
traf der Baron das Fräulein allein im Gar⸗ 
ten und da ſelbe in letzter Zeit ihm weniger 
kalt begegnet war, wie er wabnte, fo hielt er 
es jept fiir eine paffende Gelegenbeit, Beate 


feinen Hetrathsantrag gu maden. Nur vers: 


rechnete fic) fein ſchmutziger, geloliebender 
Genius gewaltig bet der Cinleitung, welde 
Darin beftand, daß er ihr umſtändlich vorrede 
nete, wie er bem Bater nicht allein Freund 
und Helfer feit Langem fei, fondern wie der⸗ 
jelbe in finangieller Hinfidt ganz von ibm abs 
hinge. Beatens Verachtung ftieg aufs Aeu⸗ 
ferfte, tod gewann fie es über fid) ibn ruhig 
audjpreden zu laßen, dann antwortete fe 
kalt: 


Here Baron, ich danke Ihnen fiir die offene 
Schilderung Ihrer Herzensmeinung, doch 
verzeihn Sie, bag ich ſolche nicht theilen kann, 
nehmen Sie auch die Verſicherung, daß ich 
mid) nie verkaufen werde, dazu iſt Ihnen ja 
bekannt, daß ic) ECugen Mark liebe, und ich 
ſetze hinzu, immer lieben werde —- ohne Liebe 
kann ich aber nicht die Pflichten einer Gattin 
erfüllen, bitte daher inſtändigſt mich jetzt und 
in Zukunit mit dergleichen Antrage yu vere 
jdonen. Wenn aber nod cin Funken von 
Chre und Gefühl in Sorem Hergen ift, jo bitte 
ih, laßen Gie meinen Sater nidt rie Ants 
wort fener Tocbter entgelten, ſondern bleiber 
Sie ibm Freund. 


Mit ſpöttiſchem Hohn ermiverte der Barons 
Aljo wirklich nod immer geſchwaäͤrmt fie 
viefen verliehten Seder ? Warum aug nidt ? 
Theilen vod no mance verlagene Damen 
vied Gefühl, 3. B. meine Tora, welche aug 
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hehauptet eine Liebeserklärung von dem Con ſließen dod mande, zumal da der Obriſt ets 


Suan erpalten gu haben. ſchlechter Zinszahler war, ſich dadurch antes 
Verletzt erwiderte Beate: gen, Dem Rathe gu folgen. 
Cora irrt, Cugen fonnte fich nie fo weit] So jah ſich der arme Herr, ‘ohne gu — 
gerirren, einer Tora von Buchs cine Liebes- wie und warum, in die größte Berlegenheit 


erklaͤrung zu machen. verſetzt und eilte wie gewöhnlich, um bei dem 
Nun aber ſchwoll dem Vater die Zornader, finanzerfahrenen Nachbarn Halte umd Rath 
hochmüthig verſetzte er: zu ſuchen. Dies war was derſelbe wollte; 


Ter verächtliche Burſche hatte ſich beſcheiden natürlich ſtellte er ſich ebenſo überraſcht wad 
geehrt fühlen ſollen, wenn wit und herablie⸗ | rathlos, doch troſtete ex den Obriſt dahin, er 
fen ibn in unſerer Geſellſchaft zuzulaſſen, ftatt | wolle ſich die Sache überlegen und werde Dann 
allen Damen leichte und unmoraliſche Liebes⸗ wohl Hülfe ausklügeln. 
gedanken in den Kopf gu ſetzen. Dora irrt/ Bald erſchien er aud auf Oirenbaufen 
ich nicht, fie behauptet fet, ded leichtſinnigen und madte folgende Propofitionca: menn 
Verführes Gelichte frither, als Gie, mein} dem Obriften gründlich gebholien werden jollte, 


Fraulein, gewejen gu feist. Dann müßten vie lepten Hypotheken ausgelöſt 
Da ſchwand Beatens Faſſung, und gereist| werden, ev wolle dies fiir nicht zu bohe Epes 
forad fie: jen auch wobl thun, tod müße er tann aud 


Dora ligt! Cugen verachtet fie, wie er die Erlaubniß haben, tie erften Hypotheken 
aud Sie, Herr von Buchs, ftets verachtet hat; | an fich gu bringen, um fic yu fidern, denn jo 
im Herzen betracte ih mich mun einmal als | ſehr gern er and als Nachbar und Freund 
deſſen Berlobte unt ald ſolche theile ich jeine | belte, jo babe er Verpflichtungen gegen feine 


Geſinnung! Erben. Cem Odbriſten werde aber tas 
Mit dieſen Worten entfernte ſie ſich und Schuldverhältniß auf ſolche Art viel beque⸗ 
ließ den Baron allein. mer und angenehmer gemacht, ta ered nur 


Boll Rade, Born, und Muth ſchaute ihr mit einen Gläubiger zu thun babe, zumal 
perielbe nad, und alser rie ſtelze Grazie wenn died fein alter erprobter Freund und 
trotzdem bewundern mußte, empfand er dop-⸗ Nachbar Fuchs ſei. Chen fo angenebm 
pelt den Schmerz jo verächtlich abgewieſen gu | werde es dem Obriſten ſein, wenn die lau⸗ 
fein; neben unendlichen Haß gegen Mark, | tenten Wechſeln und Noten, welche ber Bas 
um deſſenwillen cr fo bebanvelt worden war, ton in Hanten habe, un? welche einzulöſen 
erfüllte jeine gemeine Geele aber die Bes |bet der ſchlechten Zeit, wohl ſchwer halter 
gierte, trog alle dem Beate gu erobern; er würde, gleidp mit hypothekariſch reft gemacht 
ſchwur ſich daher gu, Alles daran gu fegen, | würden. 

Beate gu beſiegen und fle zu zwingen, ifn ale} Der Obriſt, rem Nichte fo aͤgerlich war, 
Gatten anzunchmen. — Ce fepte veshalb | als Geldgeſchäfte und der bei jeinem Pblegma 
nad wie vor jeinen Umgang mit den Obri- | froh war, tie fatale Laft auf fo leichte Art Ios 
ſten fort, als wenn nidts vorgefallen mare, zu fein, bedackte nicht, daß er ſich dadurch gan; 
und ſpielte ferner gegen Bater und Tochter in ves Fuchies Gewalt gab, und willigte 
ben Liebenswürdigen. Um aber jeinem Biele dankbar cin; auch wußte er jeiner Tochter tie 
naber gu fommen, ſuchte er wie gurallig mit Sache von einer ſolchen Lichtſeite darzuſtellen, 
ben oltenbauflidhen Hypotbekinbabern zuſam⸗ daß jelbe wirklich freundlich uno artig gegen 
mengutrefjen, malte ibnen dann die finanzi⸗ | den Heljer ihres Vaters war. 

ellen Buftande ihres Schuldners recht bof: | Der ſchlaue Fuchs glaubte feinem Ziel nabe 
nungélos aug, und gab cenjelben gu oerftehen, | geriidt gu fein und machte ſchon Pline, wie 
es ſei wohl rathlicy dad Geld gu kündigen. | er die ftolje Beate fiir die ibm gezeigte Ver⸗ 
Weyn auch der eine oder der andere, den achtung demüthigen wollte. Klug genug 
ſchlechten Nachbar und Freund verachtete, jo wugte tr aber daé ——— vortheilhaft 


Her Overoermattes 


für ſich abzuſpinnen, indem er turd Darftel- 
Tung der zerrütteten Finanglage ted Olden⸗ 
hauſen, rie letzten Hypothek-Inhaber bewog, 
ihm ihr Guthaben mit einem verhältnißmä⸗ 
Gigen Verluſt gern gu überlaſſen. Wenn 
man fid aber wunderte, daß er, ter geriebene 
Pinanjmann, in tie Breſche fpringe, behaups 
tete er, es geidbebe aus alter nadbarlider unt 
freundſchaftlicber Anhinglidteit; dabei gab 
er nicht undeutlich gu verſtehen, er werde bald 
mit dem Obrift nahe verwantt und deſſen 
Erbe werten. So erreichte der Falſche in 
jeter Hinſicht jetne Abſicht; etwaige Bewer⸗ 
Ber um Beatens Hand ſcheuchte er zurück durch 
ihre Armuth und ſeine vermeintliche Bevorzu⸗ 
gung, dann machte er einen baaren Profit, 
erhöhte ſeinen Credit und untergrub den des 
Obriſten total, fo daß derſelbe jetzt gäͤnzlich in 
ded Fuchſes Gewalt war. 

Es dauerte auch nicht lange nach Beſeiti⸗ 
gung dieſes Geſchäftes, ſo forderte der Baron 
vom Vater Beatens Hand, und zeigte hier zu⸗ 
erſt ungenirt dem Obriſten, vor welchem Ab⸗ 
grund er ſtehe, dabei rund heraus erflarent, 
er erwarte keine abſchlägige Antwort, ſondern 
„verlange“ das Jawort. 

Denm armen Obriſten gingen nun gu ſpät 
die Augen auf, er durchſchaute endlich ſeinen 
Nachbar und ſah ein, daß er ſich und ſein 
Kind dem Hinterliſtigen verkauft habe. Er 
dachte an Mark und ſeine Warnung, beſchloß 
aber auch, wenn, wie zu erwarten ſtand, 
Beate den Antrag aueſchlagen würde, lieber 
fich, ald ſeine Tochter gu opfern. 

Als er Beaten mit bangem Herzen den An⸗ 
trag des Barons mittheilte und ihre Lage ihr 
klar aus einander ſetzte, fiel fie ibm um ter 
Hals und flebte: 

Pater zürne nicht, aber ih fann nidt! 
Opfre dein Kind nicht, laß uns von bier gies 
hen, th will gern arbeiten und ver Ertrag, 
verbunden mit reiner Penflon, wird uns ers 
nibren. 

Per Obriſt berubigte feine Todter und 
meinte, es jei nicht bier von ibm die Neve, 
fontern von der Zukunft Beatens nach ſeinem. 
Tove; er werde ater, ef fomme wad ta wolle, 
fte’ nit zu einer Verheirathung zwingen. 





Cann fuhr er nad dem Fucheberg, uw 
tem Beſitzer auf dte jdonendfte Welle feiner 
Tochter Korb gu ühermachen. ; 

Cer Baron ſchien faft darauf gefaßt, denn 
rubig antwortete er. 

Werther Nachbar, Sie geben der Grille des 
lieben Kindes gu ſehr nad, ih geben Ihnen 
nod ein halb Jahr Betenkeit, habe ih dann 
nidt das Jawort, fo ijt binnen ein Sabr ifr 
alter Gtammiip mein Cigenthum; ſehen 
Sie, tas ift offen und ehrlich geiproden, grade 
wie Sie alter Soldat es lieben. 

Nun, entgegnete nicht wenig gereizt dev 
Obriſt, aud) ic) will eben fo antworten; nice 
ith, fontern Beate foll Sie beirathen, id 
werte dieſelbe biergu aber nie zwingen; than 
Sie nun was Sie nicht lagen können. 


Damit trennten ſich die Herrn kalt und 
gemefjen. Natürlich wurde hierturd ver 
tagtaglidhe Umgang zwiſchen den Nachbarn fo 
ziemlich abgebrochen; jelten befuchte Der Base 
ton Ren DObrtiten, nod jeltener machte neler 
jenem cine kühle Viſite, dod bet jetem Zu⸗ 
jammenfommen unterlieh ter Baron nidt 
durch irgend einen seinen Wink verfteben zu 
geben, er erwarte nod immer mit Beſtimmtheit 
tas Sawort ded Fräulein von Oldenhauſen. 

Für dieſen abyebrodenen Umgang gab der 
glückliche Zufall dem Obrijten einen ſehr wills 
fommenen Erſatz. Hart an ter Grenge des 
Gutes Oldenhaujen lag nehmlich cin fonigh = 
ches Jagdſchloß. Cort wohnte bis dabin als 
erfter Forſtmeiſter eines großen Diſtricts ein 
alter grämlicher, ungeſelliger Oberforſtmei⸗ 
ſter; derſelbe war geſtorben; auf allerhöchſten 
Befehl ſollte nun dad Zagdſchloß umgebaut 
werden und bid zur Vollendung tes Umbaues 
und bis gur definitiven Beſetzung der Ober⸗ 
forftmeifterftede, war ter Sagd und Forſtjun⸗ 
fer Erich Gray von Waltitern zur Erledigung 
ter laufenden Geſchäfte über den Forſtdiſtrict 
geſtellt. Als derſelbe nun fiir ſich eine paſ⸗ 
ſende Wohnung ſuchte, that Dora von Fuchs 
freilich Alles, um den netten, heiratherahigen 
Candidaten den Fuchsberg als eine paſſende 
Wohnung zu · empiehlen. Geaf Erich abers 
war cin ſonderbarer Schwärmer, hatte dabei 
ein äußerſt feines Schicklichkeits⸗Gefühl, wel⸗ 
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des, und das war ein Zeichen feines auferors 
dentlich edlen Geiftes, nicht abgeſtumpft war, 
durd das frivole Refidenz⸗ und Hofleben. 
Gr fühlte fic daber fofort von Dora's vers 
trautem viel verbeifentem Cntgegenfommen 
zurückgeſtoßen; ebenio fand er fich rurd ded 
Baron von Fuchs Phyflognomie nidt grave 
angezogen, deſto mebr aber durch bes Obriften 
offene Ehrlichkeit und Beatens ſchüchterne 
Grazie und ſtille Melancholie; daher bat er 
den Herrn von Oldenhauſen, ihn gegen bil⸗ 
lige Bergütung bei ſich aufzunehmen. Gern 
wurde eingewilligt und bald fand, wenigſtens 
in geſellſchaftlicher Beziehung, der Oberſt ſei⸗ 
nen noch immer ſehr vermiſſten Mark durch 
den feingebildeten und viel gereiſten jungen 
Mann erſetzt und würde er ſich ganz zufrieden 
wieder gefühlt haben, wenn nicht dad tiefe 
Herzweh ſeiner Beate und der von den Herrn 
von Fuchs ihm bereitete Abgrund ihn gequalt 
und an ſeinem Lebensmark gezehrt hätte. Tie 
jungen Leute harmonirten gegenſeitig ſehr 
gut und paßten auch vortrefflich zuſammen, 
wodurch bald ein trauliches Verhältniß ein: 
trat. Ler Graf war, wie ſchon erwähnt, 
ſchwaͤrmeriſchen Geiſtes und wurde durch jedes 
„wahrhaft Edle und Schöne“ unendlich ange⸗ 
zogen. Beatens aufere Grazie, ihre wür⸗ 
dige Melancholie, dazu ihr unſchuldiges, 
reines und reiches Gemüth, ihre mehr als ge⸗ 
wöhnliche Bildung, fern von jeder Verbildung, 
ſchlugen ſehr bale des tieffühlenden Siinglings 
Herz in mächtigen Banden, welche er mit 
Wonne und hoher Verehrung trug. Und 
Beate? nun ſie liebte den Grafen Erich ohne 
jede Leidenſchaft, wie die Schweſter eben den 
Bruder liebt, gab ſich daher freudig naio dem 
Bergniigen ver Unterhaltung und des Um: 
ganged mit demſelben bin, rubig und freund⸗ 
lich durch ihre reine Brauenwiirde feder leis 
denſchaftlichen Annaferung vorbengend, ſo daf 
ver Forftiunter nie dazukam, feine beife Liebe 
deutlich gu geigen. Deſto feuriger und glü⸗ 
bender loderte fle in ſeinem Snnern und ed 
entſtand bald der fefte Wille und Entſchluß, 
Beate, oder nie eine antere gu ter Seinen gu 
maden. Sn tiefem Sinne ſchrieb er and 
jeinem Rater, Ter alte Graf, wohlhabend 


und, aufer einent nidt gu beherrſchenden Geiz, 
ein guter Menſch, ftellte feinem Sohne ans 
beim, nad eigenem Gutdünken gu verfabren, 
wokei er ibm aber die Armuth der Olvens 
baujen gu bedenfen gab. 

Zufrieden mit diejer Antwort, — er hatte 
nicht mehr erwartet — begab ſich ter Forſt⸗ 
junter gum Obriften, legte ihm offen jeine 
Verhaltnifje dar und bat ju erlauben, Beate 
unt ibre Liebe und Hand ju bitten. Ter 
Obrift gab mit Freuden feine Cinwilligung, 
erſuchte ihn jedoch, tie Anfrage bei ſeiner 
Tochter dem Bater gu überlaſſen, den Grund 
dafür aber jebt rubig anguboren. Er führte 
ihn darauf zum Sopha, holte rie bei ſolcher 
Gelegenbeit ihm unentbehrliden Rauchmate⸗ 
tlalien, und nad einigen kräftigen Zügen, 
begann er gu erjablen von Mark und vor 
Beatens Liebe gu ihm, auch auf welche Weiie 
dieſe Liebe trop ded Kampfes dagegen, faft 
wieder Willen ver Liebenden, gur Crlarung 
gekommen fei, ergablte ferner mie nur fein 
unjeliges Verſprechen am CSterbebette jeiner 
Mutter die Liebenden getrennt und wie Beate 
feittem gelitten, vom Dark aber nichts wieder 
gebirt worden jei, ald cin Gerticht, daß er 
auf einer Farm kränklich und mifmuthig 
lebe; beſchrieb dann dad ihm jo verderblide 
Finanz⸗Manöver des Herrn von Buchs, wie 
er dadurch total in deſſen Hände gefallen ſel, 
und wie derſelbe ſich zum Lohne ſeine Todter 
zum Weibe gefordert habe, daß Beate natuͤr⸗ 
lich dies entſchieden geweigert, und wie nun 
rer hinterliſtige und hämiſche Nachbar ihn 
von Haus und Hof bringen könne, wenn et 
ibm beliebe. Wollen Gie nun nod, lieber 
Graf, fragte er dann, dag id) Beate Ihren 
ebrenten Antrag mittheilen ſoll, fo will id 
es gern thun und mit Freuden unterftiigen, . 
fteben Sle aber davon ab, fo bleibt Alles uns 
ter ung und wir bleiben gute Freunde, sie 
zuvor. 

Graf Erich hatte ruhig den Obriſten aue⸗ 
ſprechen laſſen, und ſchwieg dann einige Au⸗ 
genblicke ehe er erwiderte: 

Lieber Herr, die Treue Ihrer Tochter gegen 
Mark efrt riejelbe in meinen Augen ſehr 
1G weiß, iG habe ihre Achtung, id llebe und 
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verchre aber Beate fo ſehr, daß ich gewif hoffe 
thre Liebe gu gewinnen mit rer Zeit, wenn 
fle einwilligt die Meinige gu werden. Ich 
wußte, daß Sie, lieber Obriſt, nicht reich ſind, 
habe auch nie nach Vermögen gefragt. Von 
meinen Eltern erbe ich dermaleinſt reichlich 
fo viel, wie zur Cinldjung Ihrer Schuldbriefe 
nothig ijt, ich werde daher meinen Vater bite 
ten gegen Zinszahlung mir die nöthige 
Summe anzuweiſen, — geht er nicht darauf 
ein, wie leicht ſein kann, ſo werden wir doch 
nicht zu darben brauchen. 
Die Oberforſtmeiſterſtelle, welche ich intermi⸗ 
ſtiſch verwalte, definitiv gu erhalten, und 
werde fept, obgleich mir ſonſt dergleichen uns 
angenehm iſt, alle Minen ſpringen laſſen, um 
rieſe meine Hoffnung erfüllt zu ſehen; dann 
lann id) ohne Gorge ein Weib heimribren, 
unt Sie, lieber Oobrijt, ziehn gu und und ver- 
zehren frietlich ihre Penffon. Sind Sie 
Hiermit zufrieden, fo ſprechen Sie mit Ihrer 
Zodter, morgen bole ich, hoffentlich, mir 
einen giinftigen Beſcheid, bis dahin leben Sie 
wohl. 

Einige Zeit, nachdem der Graf ibn verlaſ⸗ 
ſen, ſchickte der Obriſt zu ſeiner Beate und 
als fie fam, erzählte er ihr Wes genau, was 
zwiſchen ihm und dem Grafen Erich geredet 
war, aud) wie der Grat fejt überzeugt jei, ee 
werde ifm gelingen ihre jetzige Hochachtung 
dercinft in innige Liebe gu vermandeln. 

Rubig hörte Beate ihrem Vater ohne Un⸗ 
terbrechung gu, und als er geendet, fab fie ibn 
mit ihren tiefen innigen Uugen fragend an, 
gleichjam als erwarte fle, taf er fortrabren 
werde gu ſprechen. Da ergriff er ibre Hand 
und fubr jort: Glaube mir, mein Itebed, ein⸗ 
giges Rind, ih fühle deinen Schmerz um 
Marl recht wohl mit rir, aber fleh anf mein 
in der Iepten Zeit bleich gewortenes Haar, 
fich meine, burch die vielen, triiben Erlebniße, 


Crfabrung und ewigen Corgen, geſchwächte 


Gejundheit, — died war nur yu wabr, des 


Obriſten Krajte hatten in der lepten Zeit ftark 


gelitten und abgenommen, — Wiles dies wird 


immer jdlimmer merden, wenn Herr von 


Sch bin faft ſicher 





glaute feft; ith werde alfo nicht lange mehr 
hei Dir fein, — nein, unterbrich mic niet 
mein guted Rind, bezwinze deine Thranen 
und Sore mig rubig weiter an; — was 
willft Du, Me Vermögungsloſe dann anfans 
gen? Gejellidajtsdame jpielen ? Mufifelins - 
terricht geben? o, glaube mir, das ift ein bits 
teres, herbes Brod. 
recht vaterlidh, erfreue dad fummervolle Alter 
Deines Vaters unt gieb dem Grafen Eric 
feine verneinende 


Daher, ih bitte Tid 


Antwort. Glaube mir, 
aud Dein edler Mark wiirde felbft, wenn er 


Alles wilfte und wohl ermage, Dir hier gu 
rathen. Iſt ver Borftiunter dod fo gut nud 


edel, und den Du als Freund gleich einen 
Bruder ehrſt uno achteft, gewiß, den wirft Du 
als Gatte lieben lernen. Beate, wiirde id, 


Dein girtlider Vater, Dich fo febr bitten, 


wenn id) nidt wüßte, es bradte Dir Olid? 
— Nun welche Antwort foll ich dem Hoffenden 
geben ? — — 

Mit unbeſchreiblicher Rabrung bate Beate 
ihren Bater angebirt, eingelne Tordnen 
tropften [angjant in ihren Schooß, dann al& 
er geendet, jah fle ihn mit ſchmerzlichen Laͤ⸗ 
cheln an und bat: 

Vater ich muß erft mit mir felber far were 
ren, id) muß mich erft mit Gott und ibm, im 
Geifte, bejpreden, morgen mag Graf Erich 
ſich von mir ſelber Antwort holen, id bin ibm 
Wadhrheit ſchuldig, hm, wte Gott! Coc hoffe 
vas Befte. Aber nicht wabr, mein theurer, 
innig geliebter Vater, es komme, wie es aud 
will und mug, Ou wirft ſtets glauben, Deine 
Beate kann nur fo handeln, wie fle es far 
recht und gut erfannt bat. 

So früh e6 nur der Anſtand erlaubte, lief 
Graf Erich fich bei Praulein von Oldenhau⸗ 
jen Den andern Morgen melden; etwad bleid, 
Tod) gefaßt und freuntlic) empfing ibn dies 
jelbe, winkte ihm, fich niedergulaffen und ree 
dete ohne weitere Cinleitung ihm an. 

Mein Vater, lieber Waldfein, hat mie 
Ihren mich ehrenden Untrag mitgetheilt, fo 
wle aud, tah er Ihnen alle bezüglichen Vers 
haltnife ftreng rer Wahrheit gemäß ergahle 


Gude uns von meinem liehenStammgut Os | habe; ich bin ed Ihnen und mir nun now 
tenhaujen treibt und er mird dies thun, das ſchuldig, Ihnen mein Inneres voll auizu⸗ 
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ſchließen unt Dann migen Ste jelbft ent dbei- 
den, 06 Cie mid) nod ald Braut wünſchen 
ober ſtets und immer ald wahre Freundin 
und Ihnen berslich gugethane Schweſter. 
Hier wollte der junge Mann fie unterbre- 
Gen, dod abwehrend jyrach fie: 
Laſſen Sie uns, lieber Walrftein, rubig 
dleiben, die Stunve ijt gu ernft, ald rag fie 
nicht ohne jede Aufregung die reiflicfte Ves 
dberlegung forverte. Tie Berhaltniffe ent- 
ſchuldigen, wenn ich jede falſche, mädchenhafte 
Ziererei unterlaſſe, ich weiß, Sie verkennen 
mid deswegen nicht. — Hatten Sie Marl 
ꝓerſonlich gekannt, Ste wiirten beffer begrei⸗ 
fen, wie ic nur ibn lieben Fann, sur ibn 
Jieben mupte! Gie haben genug von dem 
Edlen gebirt, jo dah ich keine Schilderung 
‘gon ihm gu geben brauche. Vielleicht aber 
wiſſen Sie nicht, dag ich alles tad Gute, was 
an mir ijt, nur ibm sertante. Gr fam als 
febr junger Mann gu uné, meine Oouvers 
nante mußte und in olge eines Liebeever⸗ 
Haltniffes mit Marks Vorganger verlagen, vie 
Seiten waren ‘let, fo tag es meinem Vas 
ter {hwer ward, für mid) eine neue Gouver⸗ 
nante gu engagiren; ta erbot fic) Dark, in 
‘feinen Mupejtunden mir Unterridt gu erthei- 
Ten, welded danfbar angenommen wurde. 
Wie war doh diejer Unterricht anders als der 
aufgegebene! Hier war keln todtes Crlernen, 
Ailes war lebendiger Geifl, fpielend unr ſcher⸗ 
gend wurde gelehrt und gelernt; wie erfri- 
fchend unt belebend wußte er den Schönheite⸗ 
fian und dad gcijtig Erle in mir gu erweden, 
lehrte mid dad wahre Sine und reine Erle 
guerfennen, wie (ug und angenebm mate 
er mir das kummerſtillende Wohlthun, wie 
herrlich gelgte er mir die „göttliche“ Zweck⸗ 
mapigfeit und Cingeit in der reiden Man: 
nigialtigfeit ted ganzen grofen Nature unt 
Weltlebens ! vor Allem berrlid) war, wenn 
wir Sonntags totanifiren gingen und Mark 
mir dads Entzückende und ten Reidthum rer 
Schöpfunz in der Fleinften Blume chen fo 
deutlid, eben jo warm erfennen lief, als tn 
pem Erbabenen und Prachtigen einer wunz 
dervollen Aucjicht der hiefigen ſchönen Gee 


gend. Dah da Hochachtung und Verehrung 





OHer Oberver walter, 





flir den Lehrer in ter jungen Schülerin, bei 
ter Jungfrau jpater eine tiefe, reine Liebe 
entſtand, fonnte wobl bei Marks bejonvers 
angenehmen Außern und deſſen feiner Bildung 
nicht anders ſein; toc blieb vies mir ſelbſt 
lange unbewußt, bis Fraulein Dora von 
Fuchs, Mark in ihr Netz gu ziehen ſuchte; 
da lehrte mich Eiferſucht, daß meine Gefühle 
für Eugen mehr denn Freundſchaft waren. 
Vater, der wie Ihnen bekannt, unendlich viel 
von Mark hielt, hatte und in ſeiner Guts 
müthigkeit bis dahin gewäbren laſſen, aber 
er mochte, ta ich bitter über Dora und ihre 
Liebe ſprach, aufmerkſam werden und pur 
Warnung erzäblte er mir tad ungliidielige 
Verjprechen, welded er jeiner ſterbenden Muts 
ter gegeben hatie, — doch es war gu jpat, ver 
Eriolg der vaterliden Warnung bradte grave 
tas Gegentheil ver Abjicht, Har und reutlid 
erkannte ich febt, wie ſehr ich Marl ltette. 
Ler darans erfolgte Zwang und Kampf 
fachte Die Flammen der Liebe, ſtatt fie gu ers 
ftiden, nur immer ftarfee an. Dann fam 
ter Ritt nak tem Steintrud, tie Crrettung 
durd Mark, deſſen Verwuntung und One 
madt unt in Golge reffen Me gegenſeitige 
Erklärung unjerer fo lange angitlicd verſchloſ⸗ 
fenent Liebe. Wir durchlebten eine einzige 
jelige Stunde] Lenn Vaters gegebenes Rort 
lief uns nur ju bald aus dem kurzen Simms 
liſchen Traume erwacen. Marks gezwun⸗ 
gene und nothwendige Verſtoßung war nicht 
geeignet, nein Unglück und meine Licte zu 
verringern, trotzlos ſehe ich ihn in Ameritas 
Wildniß herumirren und kann und darf ihm 
nicht helfen! Nur fühle ich, ich werde nie 
aurboren fonnen Mark zu lieben. 

Nad ciner ftummen Pauſe fubr Beate, Hef 


Athem bolent, fort: 


Mein lieber Graf Erich, jo babe ich Ihnen 
nun vertrauungévoll tief und far tas In⸗ 
nere meines Herzens jehen laſſen, — wollen 
und finnen Sie mich nun nod ane Brant 
und Gattin wünſchen, woblan, fo werte id, 
ra mein armer Barer fo innig darum bitte 
unt id Sie ſtets nur ale edel, bray und gut 
erfannt babe, getroft mein Schichkſal Ihnen 
aunverteauen, feft glaubend, es wird nicht durqh 
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Ihre Schuld trithe werten. Ich were ftets 
als Gattin Ihnen treu jein, als Frenndin 
Sie lieben und hodebren. Olauben Gie 
aber nad tem eben Gebirten beffer gu thun 
mir gu entiagen, jo bleiben Sie, icy bitte 
herzlich, mir ftets ein lieber, hochgeachteter, 
$riitterlidker Freund. 

Mls fie geentet, umfaßte Waldftein fie 
gartlid und ſprach: 

Meine theure, angebetete Beate, ih dante 
Ihnen fiir Sor Vertrauen, jein Sie aber eft 
Ziberzeugt, meine Hochachtung und Liebe fiir 
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Sie ift nicht dadurch verringert, daher küſſe 
ich Sie, als innig geliebte Braut. 

Willig tultete ſie ſeine Küße; dann aber: 
entwand fie fic) ſanft der Umarmung und bat, 
fie eine Weile allein gu laffen, damit fle fid 
jammeln könne. Nach einer Stunde folle er 
fie im Garten erwarten, von wo aud fle mit 
cinander ten Vater aufjuden und um jeinen 
Segen bitten wollten. 

Seligkeit im Herzen entiernte ſich Graf 
Erich, wahrend Beate ſich aur ihe Zimmer 
zurückzog. Schluß folgt. 





Ueber die Erzichuug des Menſchen. 


Bearbeitet fiir tie Deutſchen Volks⸗Blätter. 
Von Dr. Klintworth. 
Fortſetzung. 





— 


diſt bereits in der Einleitung dieſer 
Abbandlungen erwähnt, wie man 
aus der Verſchiedenheit der Men⸗ 
ſchen an verſchiedenen Orten und zu verſchie⸗ 
denen Seiten widtige Aufſchlüſſe uber vie Er⸗ 
ziehung ted Menſchen gewinnt. Es ijt auz 
gtnideinliche Thatſache, daß gewiffe Gegen⸗ 
den und Zeiten dem Menſchen ein gewiſſes 
eigenthümliches Gepräge verleihen; wir nen⸗ 
nen died oft Den Charalter der Gegend, over 
Yeu Charafter einer Beit. Erſteres hat die 
Geographic, Lewtered die Geſchichte längſt 
ſchon herausgefunden und einige Rejultate 
hierüber verzeichnet. Die widtigften Auf⸗ 
ſchlüſſe über dieſen Gegenſtand liefert die Li— 
teraturgeſchichte. Jedoch alle derartigen Auf— 
ſchlüſſe und Reſultate liegen zerſtreut, fo’ zer— 
ſtreut, rag ed unſägliche Miibe und Zeit koſten 
würde, dieſe Beitrage gu ſammeln und gu 
ordnen und tas Weſentliche terjelten von tem 
Unweſentlichen oter Zufälligen gu ſcheiden. 
Außerdem fest tied eine bedeutende Kenntnif 
vor Sacben voraus, tie man kaum cinem 
einzelnen Gelehrten, vielweniger einem Laien 
zumuthen darf. Gleichwohl hat man bis 
seit, faume einen andern Weg getannt, fid 


kelmüthigen Menjhen gegeten, 





hochwichtige Renntniffe gu veridaffen, und 
Darum Part man fic in fpatern Zeiten nicht 
gar gu jebr iter die mangelnde Cralehung in 
dem jepigen Zeitalter wundern. Ich werde: 
im Laure dieſer Abhantlungen einen Weg 
vorzeichnen, den Sedermann, auch ter in den 
Miffenidhatten ganz unerfahrene Forſcher nad. 
Lice und Wahrheit, at rem beſten Erfolge 
wandeln kann. 

Nicht in unendlichen Fernen iſt die Gold⸗ 
grube der Wahrheit des Lebens, ſondern in 
uns ſelbſt und in unſerer nächſten Umgebung; 
wenn wir nur mit unbebrillten geſunden Au⸗ 
gen anſchauen! 

Unſere Dichter haben uné mit der Zeichnung 
von den verſchiedenſten Charakteren eine Vor⸗ 
ſtellung von edlenundgemeinen, vow 
leidenſchafthichen und gefühllo⸗ 
ſen, von Flugenundbornirten, vor 
höchſt verfeinerten und rohnatür⸗. 
lbichen, vonconjequenten und wan⸗ 
Was 
die Welt jemals in dieſer Beziehung hervor⸗ 
gebracht hat und hervorzubringen vermag, 
das ſtebt gedruckt in Büchern, in den Werken 
der Schrifſteller und Dichter, und dient uns, 
vorzüglich im Theater und in Romanen, zur 
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intereffanten und erbolenden Lectiire. On 
ten Motivirungen dieſer Charattere finden 
wir anc die geheimſten Werkſtätten tes menſch⸗ 
Lider Pragmati¢mus eriffnet, und fiir dad 
richtige Verſtaͤndniß dtejer gebeimen Wechſel⸗ 
wirkungen, für die Richtigkeit und Wahrheit 
ſorgt und bürgt die weltrichtende Kritik. Wer 
ein Anhänger irgend einer Philoſophie oder 
Kritik iſt, der wird nimmer begreifen, woher 
man noch eine andere Darſtellung und Schil⸗ 
derung von Charakteren nehmen will, wenn 
es nicht etwa neue und uns ganz unbekannte 
Menſchen und Völker zu entdecken giebt. 

Jedoch alle dieſe an ſich glänzenden und oft 
unübertrefflichen Charakterſchilderungen ſchei⸗ 
nen die Erziehung nur noch mehr verwirrt zu 
haben. Was die Erziehungewiſſenſchaft aus 
Diejen DarfteHungen faum gelernt bat, ifteine 
Wahrheit, welche wir aus der Anſchauung 
und Betradtung einer eingigen großen Ge- 
ſellſchaft, wie wir fie in grofen Städten fins 
den, lernen finnen, namlid: dap Verbalt- 
niffe Alles ans dem Menſchen maden fou- 
nen, was fid) nue irgend mit der Noth: 
wendigheit feines Wefens, feines Orga: 
nismus reimen läßt. 

Wenn der Dichter aus dem Sohne eines 
Helden einen natürlichen Helden folgert, ſo 


Ueber die Erziehung des Menſchen. 


ganz allmählich, fo daß bie Userginge von 
einer niebdrigen gu einer bobern Stufe kaum 
bemerkbar fine. Wie tir die Pflanze betrads 
ten finnen, obne cas Wadhjen gu bemerlen, 
und het geitweiliger Beobadtung dennod tie 
Fortſchritte des Wachſens für und erfenndar 
find: fo ift es aud mit der Entmidelung des 
Menſchen. Sever formelle Fortſchritt ift in 
ver Erideinung bemerftar, und an gewiffers 
Erſcheinungen erfennen wir ten formeller 
Fortſchritt. In ver Pflangens und Thiers 
welt find diefe Fortſchritte meiſtens leicht ers 
fennbar, weil fle in der Vermehrung und tx 
augenſcheinlicher Veranderung der Maffe auss 
gepragt find: wir fonnen ben Fortſchritt was 
gen, meffen, gablen oder fühlen. Died fine 
nen wir zunächſt aud bei dem Menſchen, und 
wenn keine antere ald materielle Veranterung 
in ber Cridheinung Hervortritt, jo fonnen whe 
den Menſchen auf diejer Cntwidelungeftufe 
mit gutem Rechte vorberridend phy fii a 
nennen, Die phyſiſche Welt hat eine Menge 
verſchiedener Formen; fe groper die Harmos 
nie ber Organe ift, defto ſchöner ift die Form. 
Cine phyſiſch ſchöne Form verdient ftets unjere 
Liebe, d. h. fle wird flets geliebt, wo fie ers 
ideint. Nicht nur von Pflanzen und Thies 
ren wird dieſe Schönheit reprafentirt, wir 


führt er Den Erzieher, der ihm vertraut, auf finten fle ebenfo bei den Menjdhen, obwohl 


einen argen Irrweg. Die Lehre vom Stoff⸗ 
wechſel müßte bemeijen lönnen, tag dad Hels 
denblut etwa größeren Eiſengehalt oder eine 
andere Baſis im höhern Grade bejage, als das 
Blut der Indolenz. Nicht nur die Möglich⸗ 
Feit, ſondern die Wahrſcheinlichkeit veffelben 
jet gugegeben, fo läßt ſich daraus nur auf eine 
gropere Triebkraft ſchließen, die aber an 
Hid jeder beſtimmten Richtung und jeden In⸗ 
haltes entbehrt. Die Richtung dieſer Trieb⸗ 
kraft wird durch die for melle (zunächſt 
rein organiſche) Entwidelung, und 
ber Yunhalt durch vie Umgebung oder Er⸗ 
ziehung bedingt. Nur eine Charatterifirung 
ver Menſchen nach diefen Kategorieen fann 
der Erziehung Aufſchlüſſe und Fingerzeige 
geben. 


nur ſelten ganz rein. 

Lie höchſte Stufe der phyſiſchen Entwicke⸗ 
lung beztichnet Me höchſte oder vollkommen⸗ 
ſte Harmonie aller organiſchen Theile. So 
kann eine Pflanze, ein Thier, ein Menſch 
ion ſein, weil thr phyſiſcher Zuſtand ein 
harmoniſcher iſt. Ein ſolcher Zuſtand ſetzt 
ater immer eine harmoniſche Thas 
tigkeit aller Organe und cine glidlide 
phyſiſche Umgebung voraus, weil jeder Orgas 
nismus mit der allgemeinen Natur verkettet 
‘ft und von jeiner Umgebung bedingt wird. 
Das Bild, das wir uns etwa von Adam und 
Eva im Paradieje madhen, wird diciem Bus 
ftante ber höchſten phyfliden Schönheit ents 
ſprechen. Dichter haben dieſe Schönheit Ans 
muth genannt und griechiſche Dichter, welche 


Die formelle Entwickelung des Meniden| alles Höchſie in den Olymp veriepteg, nennen 
HeMieht nidt rudweije oder ftofweife, fondern | fle die Liebeogottheit. Die Natur erreich⸗ 
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mit dieſer Stufe thre Vollendung, ater nicht | Herg, ja fogar vie Vernunit dienſtbar gu mas 
Die Form; rer Naturzwed ift damit erfüllt, den, um ten Genug piquant und nen, etel, 
aker nicdt ter Bormywed; Dein der Natur⸗ 





awed ift Harmonie — der Weltzweck 


Foriſchritt: der Formgwed iſt harmoni- 
{cher Fortfdritt. | 


Ware rer Menſch nur Natur, und nicht 


aud Welt, wire er nur von der Not h⸗ 
wendigkeit begrengt, und batte er 
nicht aud be Unlage gur Breiheit: 
Dann ware mit der phyftiden Vollkommenheit 
zugleich bie organijde oter formelle Vollkom⸗ 
menheit erreicht, und fonnte nur tied Ziel das 
Endziel aller Erziehung jein. Allein wir 
wiſſen, daß der Menſch fiir eine höhere Voll- 
Tommenheit vie Capacttit befigt; wir wiffen 
aud, daß tas Paradies nun einmal unwie- 
Verbringlig verlorcn ijt, und ter Menſch nie 
mierer nad Arkadien jurud, fontern 
sorwartsnad El yſium ftreben mug. Se- 
dod, wads ter Menſch unter diejen Umſtänden 
nur irgend an phyſiſcher BVervolfommnung 
erreichen fann, tad ijt fleté und immer cine 
Vervollkommnung feines Wejens, ein formel- 
ler Fortſchritt. — 

The Wirklichkeit, aus ver alle dieſe Wahr⸗ 
heiten geſchöpft ſind, zeigt uns auf der nied⸗ 
rigſten Stufe der Entwidelung, welche wir die 
phyſiſche genannt haben, eine Menge Abſtu⸗ 
fungen. Selbſtverſtändlich ſind die phyſiſchen 
Triebe, der Erhaltungs- unt Gattungstrieb 
auf dieſer Stufe herrſchend. Es giebt Men⸗ 
ſchen, die mit frugaler Koſt vorliebnehmen, 
dabei aber in ber Liebe wablerijd und ver⸗ 
feinert find; es giebt Unvere, welche in der 
Liebe rob, Babel aber ſehr leder find; es giebt 
Wridere, Ne in beiden Punften fete Gelegen- 
helt vom Zaune brechen, und den Mantel nad 
rem Winte hangen. Was dieje phyfiiche 
Welt Alles in Bewegung febt, um ſeinen Ge⸗ 
bietern zu gehorchen, Gebleter, welde verwöhnt 
und launiſch, deepotiſch und tyrannifd regie< 
ren: Dad fiett man mit Crftaunen, wenn man 
die große Gejellidart, bie Mehrzahl aller 
Nenſchen in's Auge faßt und auf den Zahn 
fiblt. Lie ausgearteten und oft zügelloſen 
Triebe begniigen fid nicht mit dem Stoffe, fle 
wiffen fid Getft und Gemüth, Verftand und 


und wo möglich, ewig, wenigitend dod) klaſſiſch 
gu madden, 
Wenn wir dieſe Menſchen mit ter Wage 
ſchale ber ewigen, ſtets gerechten Wahrheit ver 
Welt wagen wollten, Dann wurden wir auf 
terphyjijden Stufe der Entwid⸗ 
Tung (mit vorherrſchend phpftiden Trieben) 
folgende Stufen unterjdeiden müſſen: 


1. Raubthiere — Inſtinktthiere, — 
Lowen und Tiger. 

2. verftindige Vhiere, oft mit Hörnern 
meiftens aber Fuchegeſchlecht; 

8. gemiithlide Thiere, Singvdgel und 
WU Fer: 

4. Denk⸗Thiere, Hamfter, aud die von 
ben Egyptern ꝛc. ald heilig verebrten ges 
hören bierber; 

5. Hausthiere ; dagu geboren alle Schaf⸗ 
arten, Gaͤnſe und die durch Creffur und 
Gewöhnung die Freibeit nie entbehren. 
Ten eingigen Commentar, welchen ih die⸗ 

jer Cinthetlung zur Motivirung beifüge, tft 
die Bemerfung, daß dtejenigen geebrten Lejer, 
welche meine Claffification ter Mehrzahl aller 
Menſchen fiir einen launigen Vergleich balten, 
gewiß gu ben Glüͤdlichſten unjers Beitalters 
gu rechnen find. 


RKeinedwegd aber will i behaupten, daß 
genannte Klaſſen fammtlid und alle Zeit tn 
der Species verbleiben; nur von der vterten 
und flinften Klaſſe läßt fich dies häufig ans. 
nebmen. Sie tret erften Klaffen durchwan⸗ 
dern oft an einem einzigen Tage mebrere 
Phajen auger Me beiden Legten, wozu ffe 
theils nicht intifferent genug, theils nod nidt 
reif find. Die erfte Klaſſe zählt meiitens 
junge, fraftige Individuen, welde ater ſelten 
im Alter darin verbleiben, fondern gum Theil 
in die gweite, tbeils in die dritte und vierte 
Kaffe ibergehen. Diejenigen, welde aus 
Ler zweiten Klaſſe direct in die vierte uberges 
ben, lanfen Gefabr, ſehr leicht gu vertrodnen 
und 3u verftcinern, und alédann find fle fiir 
bie Menſchheit verloren. Die vierte Klaſſe 
eignet ſich gegenwartig, b. h. in unferm jehi⸗ 
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gen Sabrbundere bejonters yu Gtaatsimtern 
und geiftlichen Würdeträgern, die zweite Klaffe 
bagegen gu Eleinen untergeortncten Amtern; 
die dritte Klaſſe liefert Dilettanten in allen 
Kunſtfackern, fie ſind ver heutigen Geiellicdait 
zur Verkürzung der lieben langen Zeit unent⸗ 
behrlich, und halten ſich gern in Lamenge- 
ſellſchaft auf; die erſte Klaſſe eignet ſich im 
Alter ganz vorzüglich zum Militair und dient 
für gutes Bounty ſowohl dem Norden als dem 
Süden, wodurch man fie von ten Patrioten, 
welde immerhin Menſchenwürde beſitzen, recht 
gut unicrideiten kann; in Italien, Spanien, 
Mexiko rc. bedient man ſich ihrer gu Bandi⸗ 
ten und Guerillas. — 


Muß man nidt eine Erziehung, welte ans 
denerften Klaffenteine wabre Menſchen 
gu gieben verſteht, und welche cigentlid nur 
die Sndividuen ver fiinsten Klaſſe vollenrs 
befrietigt, eine mangelbafte, eine verwerfliche 
nennen?! Was tie phyſiſchen Triebe den 
Menſchen lebren, tas überlaſſe man dieſen 
Trichen gang allein; fle find dock machtiger 
alé allee pofitive Wiffen. Lie Nothwendig⸗ 
Feit kann nur durch Nothwenrigheit tegrenyt, 
durch Gewöhnug geregelt werten, jo lange 
nit ein freier Trieb jo viel Selbſiſtändigkeit 
erlangt Jat, um jenem dad Gleichgemicht gu 
halten. Grete Triebe gu weden, gu entwideln 
und durch Ubung gu frajtigen, nas mug das 


erfte Biel ter Erziehung fein. Curd Vers 


gleiden unt Unterjcheiten dad Gleiche ords 
nen, das Wejentlide vom Zuiaälligen, tue 
Gein vom Schein, dad Bleikente som Weds 
fel, Das Geſetz von der Erſcheinung gu abjtras 
Hiren: Dad muß tas gweite Ziel ver Erzieh⸗ 
ung ſein. Richt Nachmachen, jontern Selbſt⸗ 
machen, uidt nachſprechen, ſondern aueſpre⸗ 
den, nicht zeigen, ſondern Auefindenlehren, 
nicht Wiſſen, ſondern Verſtehen, nicht das 
Gedächtniß, ſondern klarer Verſtand — fub- 
ren zur Menſchheit. — Wo iſt, frage ich, eine 
Erziehung, welche das erſte Ziel kennt, und 
das zweitt erſtrebt?! — 


ueberdte Erztehung des NRenſchen. 





Iſt es alſo ein Wunder, wens es jo wenig 
Menſchen giebt? Was die Umgebung 
in der Kindheiteperiode wachgerufen hat, wae 
die Jugendjahre fo burſchikos reizvoll mactt: 
der Anſchauunge-, Nahahmunges unt Com⸗ 
binatiostrieb, mit einem Worte: ver freit 
Spieltritb, wo iſt das Alles geblieben? Der 
mächtige Geſchlechtstrieb iſt erwacht 
und wieder hat die Nothwendigkeit ver Natur 
tie Freiheit ter Form befiegt, wenn widt gus 
fallig ter Gegenſtand dieſes Triebes jo evel 
ijt, Pag bid gur Crreichung tes Oegenflanded 
ter Neigung cin mit rem Geſchlechtetrieb 
gleichzeitig erwachter preter Trieb, der 
Sdhinheitetriceh, fo mächtig geworten 
ijt, Dag er jenem Nuturtriebe ras Gleichge⸗ 
widt halten kann. Dicien Gormtriep, Ver 
Edinbeits: oter äſthetiſche Trieb genannt 
durch Wahrnehmung harmoniſcher Formen 
gu üben, muß dad dritte Ziel der Erziehung 
ſein. 

Sere Form iſt barmoniſch, ſonſt exiſtirte fie 
nicht. Was das Gemüth bei Wahrnehmung 
der Harmonie empfunden, muß ter Verſtand 
nachdenken, wenn aus der Gemeinſchait von 
Verſtand und Gemüth, aus Denken und Emp⸗ 
finden eine ungetheilte, die formelle Welt, 
hervorgehen ſoll, in ter wir uns ſelbſt als cin 


ſchaffendes und ſtrebendes Wejen erfennen. 


Lie Vernunit und ter mächtige Wille ermas 
den und übernehmen nun dankbar tie weiters 
Bortentwidelung der ſich ſelbſt ‘erkennentes 
Yorm dieſer Welt und ted unentlicen Uni⸗ 
verſums. Lie SeltiterFennturg vorzubereiten 
mug tad letzte Ziel der Erziehung je nt. 

Wo aber ijt ein Menſch, ver denft undense 
pfintet. und deſſen Gedankenwelt und Empfin⸗ 
Tungewelt nur gine and dieſelbe Welt bilten? 
Wo ijtein Menſch, ver jeine und der ganzin 
Menſchheit Beſtimmung mit rer Beſtimmung 
aller Formen tn Einklang begreift: 


„Harmoniſcher Fortſchritt.“ 
Fortſetzung folgt. 


Das Cryſtall⸗Glochen. 


Bearbeitet für tie Ceutiden Volks-Blätter. 


ce war dle Schenfe eines Tort: 


i gonial wo ich jag, weil ic 
chen nichts beſſeres gu thun hatte. 
Und tiejer traurigé, ite Bacchuetempel hatte 
tes Angiebenten wahrhaitig wenig genug. 
Da lagen fünf Zeitungen, von denen vie 
neuefte “einen Monat alt war, aur Dem 
Tiſche — ics wußte fle faſt auewentig. Me: 
ber Dent Kaminſimſe bing tas Portrait ded 
Prafitentidafts: Cantidaten, Rem, es übri—⸗ 
gens aud nicht im Geringften nur abnelte, 
jonft witrte ter Herr, ten ed vorftellen jollte 
cher fir Barnums Mufeum, alt fiir das 
weiße Haus gepagt haben. Cin Bud) zum 
Regijtriren ter Namen der Fremden lag auf 
ciner Art Pult in ver Cde der Schenke, aber 
eit meiner Ankunft war nickt cin eingiger 
Name mehr eingetragen. Aepfelmoſt, ſchlech⸗ 
ter Wachholderſchnapps, und fuſeliger Num 


leudteten in ercentrijcben Barben aus den: 


Flaſchen, welde cin Geſimſe ſchmückten, das 
hinter einem niedrigen Bretterverjdlag, aus 
purer Höfllichkeit Auokage genannt, ange- 
bracht war, und dabinter ftand ein hölzernes 
Bildniß, das man, ebenfalls aus purer Höf⸗ 
lidteit, Gaſtwirth titulirte. 


Wenn man in einem Torjwirthehaule 
teine Bücher und keine Bekanntſchaften bat, 
fo ijt man bezüglich ver Unterbaltung auf ten 
Gaftwirth angewieſen. Bch: bin nun meiner 
| Zeit ſchon mit ſehr amijanten Gaſtwirthen 
zuſammengetroffen, mit Gaftwirthen, welche 
| Uber Fiicherei, Jagd, Politic ſprechen fonnten 

und mic) mit den Gebeimniſſen aller Waſch⸗ 
weiber Der Umgegent bekannt zu madden im 
Stande waren, und in meiner jetzigen Verle⸗ 
genbeit hatte id) mich ja herzlich gern mit 
Lepteren begniigt. Aber. gu tem Gaftwirth 
bed Hominy: Haujes” konnte man in ſolchen 
Balen jeine Zuflucht nist neymen, Solche 
Freiheiten rurite Bor Euch mit dieſem „Land⸗ 
lort” nicht herauenehmen! Er nahm Euch 
gleichſam nur unter Proteſt in ſein Haus 
auj. Sr gab Cud cin Bett mit einer Nlene, 





ald wollte er Cuch lieber auf tie Straße wers 
fen, wenner könnte. Shr ſetztet Cuc gu Tis 
ihe unter Angft und Bittern, tages ibm jeine 


Oaftfreuntisait gereuen und er Euch die 
Thüre weijen könnte. 


Ich weiß nicht, war es Steifheit der Glie⸗ 
der oder cin hohes Gefühl ſeiner perſonlichen 
Würde; aber ſicher war General Dubbley, 
Gaſtwirth auf Hominy Haus in Hopekotch in 
New Serjey cin Mann von gemeffeniter 
Würde, wie id nie einen anvdern fah. Tas 
Anjehen, welded er einem Gaye Sdhnapps 
und Waiter geten fonnte, war in der That 
wanterbar, Mach den feierlichen Auddrude 
jeiner Micnen kättet Shr glauben linnen, 
er reiche Euch Xeres. Cr vertrich einem 
rormlid) den Appetit beim Eſſen durch fein 
ernjtes, wiirtesolles Treinfhauen; und ich 
werte in meinem ganzen Leben die Gewitters 
wolfe nicht vergeffen, welche über jeine Stirne 
30g, ald id) eined Taged gum gweiten Mal 
Suppe verlangte. Als Larayette durch Hope 
kotch gog, war General Cubbley beim Cas. 
prang’: Committee. Ich fannte ihn damale- 
nicht, weil ich noch nicht geboren war, aber 
id) dente mir, daß ſich feine fürchterliche 
Wiirde von jener Beit her datirt. Ob jene 
Zuſammenlunft mit dem iranzöſtſchen Patrio⸗ 
ten irgend einen Cinflug auf. unſeres Genes 
rals griines Haar hatte; kann ich nidt 
ſagen. Aber ed iſt nichtedeſtoweniger Thal⸗ 
ſache, daß ſein Haar an den beter Shlain 
im einem bellen Olivengrün ſchimmerte. 
Ich glauke, dieſe Ercentricitat ter Farbe wird 
wohl fir immer ein Geheimnip bleiben. 

Ich ſaß alſo, mie gejagt, in dex, Scheul⸗ 
tube. General Cubbley ftand hinter dep 
Auslage mit olympijdher Würde den Inhalt 
ter Geld-Schublade überzählend. Btertels 
doſlarſtücke (Damals gab's now welche) fielen 
ſchwer in jeine Hand. Ich war argerlid, 
drgerlic titer Alles, ärgerlich über Hop: ford, 
ärgerlich über Turtley, Argerlid) über den 
Prafiventidartsfandidat ther dem Namin, der 
mit einem Biindel Erdbeeren auf den Vangen 


geboren -gr {ein ſchien; ich war ärgerlich 
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über die alten Zeitungen, — ärgerlich über 
Alles, wie geſagt, nur nicht über das Gedächt⸗ 
niß an meine liebe Annie, mit der ich verlobt 
war und dererwegen ih New Vork verlaſſen 
und mid, mittet im Winter im Hominys 
Haus einguartirt hatte, um vor unjrer Hoce 
zeit einige Geſchäfte bezüglich meines in der 
Mahe von Hopokotch gelegenen Cigenthums 
qu ordnen Sh gähnte Angeſichts tes wür⸗ 
devollen , Generals” Dubbley. 


Ehe ich meine Zähne wieder zuſammen⸗ 
brachte, ging die Thüre auf, und ein Mann 
trat ein. Nachdem er den Schnee, der in 
dichen Bloden auf ſeinem Rode lag, abge⸗ 
ſchüttelt hatte, trat er an dad Kener, tag luſtig 
Tnifternd aur dem breiten Heerde fladerte, unt 
brachte jeine Hinde in der Nabe rer wohlthur 
enden Warme. Cr jah febr abgeſchabt aus 
und hatte blos einen einzigen Nod an, einen 
alten, fadenſcheinigen Ueberrod, der ſehr zim⸗ 
perlich uber ter Bruft zugeknöpft war, die nie 
tier und voll auszuathmen ſchien, aus Furcht 
die gebrechlichen Knöpfe und fleden Knopf⸗ 
Loder midten eine ſolche Lebensäußerung 
nicht vertragen. Geine Schuhe waren alt 
und durchweicht und faben gerade aus, ald ob 
fie Ueberrefte jener Schuhe waren, welche 
Lieutenant Strain und feine Gefährten auf dem 
Iſthmus als Suppe kochten. Auch feine Bein⸗ 
Heider waren naß und jebr (habig und zogen 
fid fo angitlid von jeder Berühung mit ren 
Schuhen guriid, als ob fle jo zartfühlender 
Conſtitution waren, wie ote Mimoſe. Armer 
Teufel! er jah gerade aus, ald ob er ſeit lane 
ger Seit nichts gu Mittag gegeffen over einen 
Gent Geld in jeiner Tajche gehabt babe. 

Beijeinem Cintritte erhob der General jetn 
Haupt von vem Geldfaftet und maf den 
Fremden mit ftrenger Miene. Ich fab, wie 
der arme Dann ein wenig gujammenfubr; 
Allein er ſchien fich wieder gu faſſen und jo 
viel Courage gu fühlen, daß er an die Auslage 
trat. 


Kann ich hier über Nacht Meiben ! fragte 
er mit furchtſamer Stimme. 


Boll, Wes voll, Herr! antwortete ver 
General, wahrend fic feine alten Augenbrauen 


in weltvernidtender Würde zuſammenzogen; 
wir können überhaupt ſehr felten Fremde acs 
commodiren. 

Der arme Mann warf einen Blick auf 
ſeinen fadenſcheinigen Rod und lächelte. 
Aber ach! welch trauriges Lächeln war dies! 
Ergeben, aber voll Kummer! 

Es iſt eine ſehr ſchlimme Nacht, ſagte der 
Fremde in bittendem Tone; ich bin nicht 


wablerijd bezüglich ter Schlafſtätte. Ir⸗ 
gend ein Winkel thut mir den Dienſt. 
Unphiloſophiſcher Fremdlingl Um rie 


Gunſt ves Generals zu gewinnen, hätteſt Ta 
nidts Schlimmeres anwenden können, alé 
Ceine Gleich- Giiltigteit gegen ten Comfort 
ted Lebens gu befennen. Wareft Du an tie 
Auelage geftiirmt und hatteft mit peremtoris 
ſchen Worten ein Bett von Rojenblattern und 
Seite verlangt, der majeftatijhe Dubbley 
würde Leinen satenjdeinigen Rod überſehen 
haben. Aber nidkt wablerijdh gu ſein bezüg⸗ 
lich ber Schlafſtätte! — Das beſiegelte Cein 
Loos! 

eid, mein Herr, ſehr leid, aber ih fanz 
Ihnen nidt Menen; und mit dieſem kurzen 
Beſcheid begann der Jupiter von Hopstotd 
abermals die Vierteldollarſtücke wie Donners 
ſchläge in ſeine Hand fallen gu laffen. 

Seurzend janvte der Fremde jeine ſehnſüch⸗ 
tigen Blide nach dem hellen Feuer, ein andes 
rer hoffnungsloſer Blid fiel auf den hölzernen 
Tubbley, unt langſam ging er aur tie Thüre 
yu. Cer alte Olympler hatte fir mid in 
dieſem Augenblid feinen Schrecken mehr. 

Halt! rief ih, aus dem Winkel, wo id bis 
dahin fag, bervortretend. Bleiben Sie einen 
Augentlid, mein Herr! Dieses Wetter iſt zu 
ſchlecht, als rag cin menſchliches Wejen die 
Nacht im Breien zubringen founte. Ich 
babe gmar nidt das Vergniigen, Sie gu ken⸗ 
nen, aber mein Simmer enthalt gwet Betten, 
und id) erachte es für meine Pflidt, Shonen 


tines derſelben anzubieten. Sh hoffe, Sie 
werden ea nicht aueſchlagen. 


Ich überhörte faft bas Dankgemurmel des 
phabigen Mannes tiie mein ploplides Aner⸗ 
bieten, verloren in der Betradhtung von Gee 
neral Dubbley's Geſichts⸗Ausdruck. Ich eve 
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innere mid nidt, je cin Bild von ſo erſtarr⸗ 
ter Würde gejeben gu haben. Mir fant vas 
Herz, fobald ih audgeredet hatte; denn ich ere 
wartete wirflich nichts Anderes, ald jetzt ſelbſt 
dinausgeworfen gu werden, und, wads nod 
mebr will jagen, ich glaube ic batte es mir 
aud gefallen laffen. 3u meinem grigten 
Erftaunen aber änderte der General jeinen 
ion. 

Wenn Mijter Maſſy Willens ift, ſolch un⸗ 
eigennützige Gaſtireundſchaft gu üben, ſagte 
er, ſo bin ich jür meinen Theil zufrieden. 

Zum Erſtenmal draͤngte ſich mir die Wahr⸗ 
heit auf, daß der General nicht fo furchtbar 
fet, als er augjob, und turd cin wenig ent- 
ſchloſſenes Aujtreten, fogar nod zu einem 
nahbaren „Landlord“ gemadt werten fonne. 
Dieſe Cntdedung gab mir now mehr Courage, 
wnt da die Breſche einmal gemacht war, 
ſtürmte ich vorwarts. 

Bringen Sie mir ein Abendeſſen, General 
Dubbley! war meine peremptoriſche Forder 
rung. 

Sie haben bereits zu Abend geſpeiſt, mein 
Herr, erwiderte der General, mit Macht nach 
Der bereite in Trümmer gehenden Würde 
haſchend. 

Das macht gar nichts zur Sache; ich will 
noch mal ſpeiſen. Es kommt oft vor, daß id 
mehrmals zu Nacht eſſe. 

Ich war foͤrmlich ſiegeetrunken und fing an 
impertinent gu werten. 

Sie jollen bedient werden! Mit defen 
Worten ließ rer General jeine Silberftiide 
wie Tonntridlage in die Schublate fallen 
und verſchwand in der Riche. Ich hatte ges 
flegt. Da legte fideine Hand ſanft aur meine 
Schulter und der Fremde (prac gum erften 
Mal hörbar gu mir: 

Sh bin Ihnen febr, adh ſehr verbunden fir 
afl Ihre Güte; da ih aber febe, daß Sie fid 
durch die Beſtellung eines Abendeſſens Unan⸗ 
nehmlichkeiten bereiten, fo bitte ich, es wieder 
abzubeſtellen. 

Ganz und gar nicht, verſetzte ich; aber, 
vorausgeſetzt, daß Sie noch nicht zu Abend 


a 


erweiſen, mit mir. die Abendmahlzeit einzu⸗ 
nehmen. 

Ich habe noch nicht zu Mittag geſpeiſt, ant⸗ 
wortete der Fremde mit einem ſchwachen Las 
cheln. Und vor einem Ehrenmanne von ſolch 
wohlwollender Güte ſchäme ich mich nicht zu 
bekennen, daß ich nicht zu Mittag ſpeiſte, weil 
ich kein Geld hatte. 

Kommen Sie, kommen Sie, rief ich, in⸗ 
dem ich verſuchte, die vertrackten Tropfen, 
welche mir ſtets bei Anhörung ſolcher Ge⸗ 
ſchichten in die Augen traten, binwegzupol⸗ 
tern. Kommen Sie, wir wollen eine ſu⸗ 
peibe Mahlzeit halten und von Geſchäftsſachen 
reden. Setzen wir uns zum Kamin und 
trinken wir Eins bis das Eſſen fertig ijt. 

Mit dieſen Worten machte ich einen Ein⸗ 
fall in ves Generale olympiſche Domame, 
und jdentte ein Glad voll Aprelmoft, ras i& 
meinem neuen Freunde Barreidte. Ich bin 
überzeugt, dad that ifm gut, tenn ich jab jeine 
matten. Augen auflendten und eine leidte 
Rithe jeine Mangen ubergiehen. 

Ich traf nie einen angenehmeren Geſell⸗ 
ſchafter ald dieſer ſchäbige Fremde war. Cr 
war überall geweſen, hatte Alles geſehen, hatte 
Alles ſelbſt verſucht, und kannte Jedermann. 
Er war ein vollendeter Gelehrter, ein origi⸗ 
neller Critiker, ein feiner Ganger, und ein 
köſtlicher Spaßmacher. Er bezauberte mich 
ſo, daß wir in meinem Zimmer beiſammen 
ſaßen bis faſt zwölf Uhr — eine, wo die Leute 
mit ten Hühnern zu Bett geben, außerirti⸗ 
jhe Stunte — und ef fiel mir gar nicht cin 
zu fragen, wer er fet, wie er beige, over 
warum er im tiefen Schnee umberretie ohne 
Geld in der Taſche. Sch legte mid jogar gu 
Bett, ohne die Thüre zu veridliegen oder 
meine Ugr unter dad Kopitiffen gu legen. 

Cer Morgen begann eben gu grauen, alé 
id, plötzlich erwachend, Semanden an meinem 
Bett ſitzen ſah. Ich fepte mich augentlidlia 
auf und erblidte meinen $reund. Cr war 
voliftandig angefleidet und jah in tem urges 
wiſſen Zwielicht wie ein ſcheidender Geiſt 
ans. Einen Augenblick, ehe ich meine Ge⸗ 
danken geſammelt hatte, ſtieg bie verwitrte 


gegeffen; fo bitte ich Sie mir ven Gefallen gu! Sree te mtr mf, tag ee im Begriff ſtehe, 
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mid zu berauben, und fafte ibn inftinttmagig 
beim Arme. 


Berubigen Sie fic, fagte er ladmelnd. Ich 
wollte Sie nur weden, um mid bet Shonen 
gor meiner Whreije fiir Qhre jo außerordent⸗ 
Liche Giite gu bedanten. Gott ſegne Gie daz 
fir, Sch babe nidt viel, wad th Shnen tas 
für bieten könnte; aber was ich babe, ift dad 
Ihrige. Hier ift ein Bryftal-Glodden, — 
bet diejen Worten brackte er ein fleines Glae⸗ 
glidden, ein Ling, wle cin Kinderſpielzeug, 
aus ber Taſche bervor — ed ift in fernen 
Landen gegoffen, wo die Gonne den Belen 
Stimme verleibt, und der Mteifter jang die 
Bauberformel tiber daeſelbe, wie fle nur ten 
Kindern des Oriente befannt ijt. Es ift der 

Priicftein der Wahrheit. Wenn demfenigen, 
ver es tragt, cine Unwabrbeit gejagt wirt, 
gibt bas Glodden Tine von fi. Sie mi- 
gen jetzt darüber ſpotten, wenn Sie wollen; 
aber prüfen Sie den Tali€man — er wird 
Sie nie taujden. Leben Sie wohl ! 


Er legte das Glödchen auf den Tijd, und 
bevor id meine Sinne jammeln fonnte, war 
et durch tie Thüre verſchwunden, welde er 
Tetfe binter fich zumachte. 

Mechaniſch nabm ich tas Glodden in die 
Hand und unterjucdte es. Es jchien aus dem 
reinften Cryſtall gemacht zu fein; aud) die 
Bunge ſchien von Cryftall, war aber jo bieg< 
fam wie die feinfle Ubricter. Ich verjudte 
gu klingeln, aber aud nictt ver leijefte Ton 
lief ſich vernehmen, objchon ich deutlich jab, 
wie das Kügelchen am untern Ende der 
Zunge an die Seite des Glöckchens anſchlug. 
Ich wiederholte den Verſuch immer und im⸗ 
mer wieder, aber ſtets mit gleichem Erfolg. 

Sh ſtand aur, um nad meiner Uhr gu 
feben. Sie lag an ihrem Plage. Meine 
Taſchen, meine Beinfleider, Ales war in 
Ordnung. Mein Freund war aljo fein Bee 
triiger. Ich nabm wieder dad gebeimnif- 
volle Glidden zur Hand und madte vergeb⸗ 
lide Berfuche, ibm einen Ton gu entloden. 
Ware rer Schwengel cine Flaumieter gewe⸗ 


Den gangen Tag über beſchäftigten 
meine Gedanken mit dem Cryſtallglöckchen 
das id in meiner Tajde trug. Ich beants 
wortete Faum die höhniſchen Fragen ted Ges 
neral Cubbley nad meinen jhabigen Freund 3 
ich gab mir kaum die Mühe, ibm gu bemerfen, 
daß id) nicht beraubt worten jei, mabrend er 
aber jeine filbernen Löffel aufmerfiam iibers 
zählte. Lie lepten Morte meines gebeimniß⸗ | 
vollen Gaftes angen mir beffandig in Pen | 
Oren: Menn vemjenigen, der es tragt, eine 
Unwahrheit gejagt wird, glebt tas Glöckchen 
Tine von fid. 

Annie Gray! Süße, treue, hellaugige 
Annie Gray! warum erſchien ftets Cein Bild 
yor meinem Geifte, wenn id das Zaubers 
glödchen berührte? Warum fdien Cem 
ſchönes Antlig, wenn meine Blide aut dex 
cryftallenen Geiten ted Gloddhens hafteten, 
tabinter hervorzuleuchten, aber immer wieder 
wie von einem ſchwarzen Schatten verduntelt 
gu werden? Und wenn id Leiner gedacte, 
warum fladerte ter Mame jenes verbapten 
Aubyn immer vor meinem geiftigen Auge ? 

Ich litt ſchredlich! Da war 1h nun, verlobt 
mit dem ſchönſten Marden von New Yorf, 
pon ibr geliett nad Herzenswunſch, und reid 
genug, alle ihre Wünſche gu erfüllen — plog- 
lich fommt Nejer Fremde, hantigt mir einen 
jogtcnannten Tali¢man, wie cr jagt, cin, um 
bie Mabrbeit gu erproten — und augenblids 
lid) beginne ich an der Treue meiner theuern 
Braut zu zweifeln, wad mir vorber gar nie in 
ren Ginn fam. Liebte fle wirklich mich oter 
blos meinen Reickthum ? Beginftigte fie nicht 
jenen elenten Harry Aubyn, der jo entzückend 
tanzen und fo ausgeſucht (prechen fonnte, ſelbſt 
liber Nichto? Je mehr ich fuchte, dieje Eifer⸗ 
judjtageranten gu unterdriiden, defto mehr ges 
wannen fie an Beftimmtbeit, bis ich endlid 
fo auigeregt wurte, dag ih mich nicht mehr 
(anger halten fonnte. Se, ich beſchloß, germs 
den Weges nach New York gu cilen und dag 
wunderliche Geſchenk gu probiren. Ich wuthjde 
gut genug, tap dies eine Cummbeit, ee 
Wabhnfinn war; aber nein, probiren mafte 


fen, jo würde er nicht si Le Laut von fid| ich es doc, um fo mehr, als ich fo feft ox 


— haben. 


an Unnie's Treue glaubte.  WarneP-whes 
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buldete fle die Aufmerkſamkeiten jenes leeren 
Stutzers, jenes Harry Aubyn ? 

Fre weniger ald gwet Stunten war ich' in 
Nero York und ftand vor Annie Gray's Hauge 
thire, ftiirmijd am Glodenjguge reigend. Ha⸗ 
(tig trat id in's Vorgimmer, und an mir vors 
bei ſchitt, von drinnen herauskommend — 
Mtifter Aubyn! Wit faltem Gruße gingen 
wir ancinanter voriiber, aber in Dem Augens 
Slicke hatte ich ibn erwiirgen founen, wenn 
dergleiden Vergnügungen im neunzehnten 
Ja hrhundert erlaubt waren. Ich muß ziem⸗ 
lich blaß und verwirrt ausgeſehen haben, denn 

als ich in Annie's Zimmer trat, rief ſie er⸗ 
ſchrocken aus: 

Ach, Gerald! Was iſt denn vorgefallen? 

Theueres, geliebtes Weſen! Nur ein Wahn⸗ 
finniger fonnte in dieſe ängſtliche, zärtliche 
Blicke, in dieſe bebende Lippen den geringſten 
Zweifel ſetzen! Ich küßte ihre Stirne und bez 
ruhigte ſie. 

Aber Annie, Herzengengel > Was hat Mr. 
Aubyn in meiner Abwejenheit hier gu thun ? 
Du weift, ich Fann ihn nicht leiden. 

Aber Gerald, ich fann doch nichts dafür, 
daG er fommt. Sch verſichere Dich, feine Bez 
ſuche find mir jebr gleichgültig; aber id kann 
dod nicht unhöflich gegen thn jein, da id ifn 
fon jo lange tenne ! 

La — gerechter Himmel! war ed Cinbil- 
dung oter Wirklichkeit? — vernahm ich aus 
meiner Tajde ein leiſes cryftallenes Klingeln. 

Gin falter Schauer überlief mid; aber id 
bemühte mich, meine Beſtürzung zu verfergen 
und mit gezwungenem Lächeln fuhr ich fort: 

So, und Tu haſt ibn aljo, wirklich nict 
Iteb, mein kleines Kätzchen? Nun fomm und 
geftebe mir, daß ed eine Beit gab, wo Du 
Teinen Spiellameraden Aubyn denn vod ein 
wenig, cin gang klein wenig lieb hatteſt? 

Mie? Was feblt Dir, Gerald? Ou ſiehſt 

fo fonderbar aus! Soh verfidere Did, Harry 
Anbyn war mir von jeher gang gleidgilttg. 
~ Tingling! Tingling ! Tingling! tinte es 
aus meiner Taſche. Ich fühlte, wie mir das 
Blut au Kopfe ftieg; ein ganzer Niagara 
wallte in meinen Adern auf, aber ih hielt ibn 
nieder und fuhr forts 


Und Du liebft Deinen armen Geral mehr 
alg alle Undern, mehr alé felbft den Schul⸗ 
fameraden, den ˖ Du ſchon fo lange fennft ? 

Mie narrifh Du hift, Gerala! Freilich 
liebe ich Dich über Alles! Und fie küßte mid 
zaͤrtlich auf die Stirne. 

Lingling: Tingling! Tingling ! ténte es 
wieder in meiner Taſche; diesmal gang Har 
und deutlich. Seder Ton res Cryftallgleds 
dens madte mich über und über ſchaudern. 
Hatten die Gloden aller Kathedralen an mein 
Ohr geſchlagen, fle batten mid) nit fo ers 
ſchüttert, mie diejer belle, ſchrille Ton dieſes 
Glöckchens. 

Ich konnte mich nicht länger halten. 

Verrätherin! ſchrie th, indem ich thre gars 
ten Arme, die ſie um meinen Hals geſchlun⸗ 
gen hatte, hinwegſchleuderte. Veraächtliche 
Heuchlerin! Ja, Madame, meine Augen wur⸗ 
den noch zu rechter Zeit geöffnet. Sie ſollen 
nicht über Gerald Maſſy's Leichtgläubigkeit 
zu lachen haben. 

Gerald, biſt Du wabnfinnig ? 

Nicht ganz; aber eine Wore nach der Hod- 
zelt wiirte ich ed ſicher geworden fein, Betruͤ⸗ 
gerin, die Du bit! Aber ichkenne Dich jetzt! 
3h fage Dir, Du liebſt mig gar nidt! Ich 
jage Cir, wabrend ver letzten halben Stunde 
haſt Ou mich dreimal Selogen. 

Gie verſuchte mid zu umarmen, aber ich 
ſchleuderte ſie hinweg; fle rang die Hande, 
grofe Thranen rollten tiber ihre Wangen und 
ibr (chines Haupt war gebeugt, als wie von 
einem heftigen Schlage getroffen. Ste jpielte 
ihre Rolle ausgezeichnet gut. 

Mas taunt Cu nur meinen, Gerald? Ich 
habe Dich nie, ſelbſt in Gedanken nie betros 
gen. Wenn Ou Beweije Haft, tag ich eine 
Heudlerin bin, dann lege fie offen dar, und 
ftiirme nicht mit vagen Bchauptungen auf 
mid etn. 

Meine Beweije find hier, rief ich und hielt 
pas Glidden empor, triumphirendD — tn 
Verzweifelung. Hier, fleh dieſen Talieman, 
Falihefte Deines Geſchlechtes, und gittere ! 

Aber Gerald, bift Ou bet Sinner ? Ich 
jebe nichts als eine Schelle — 

Und dieſe Schelle, wie Tu eé nennft, hat 
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mir jeit der Tepten halben Stunde gejagt, daß fon feit zehn Minuten, aber, Sie ſcheĩ nen 


Du ein nichtewürt iges Weib biſt. 


mir das Glidden aus der Hand und wary es 
auf tet Boden. 

Cin Krad wie tas Plagen von taujend 
Handgranater — cin donaerntes Dröhnen 
von Kirchengloden; das die Welt gu erſchüt⸗ 
tern fchien; — da ſchaute ich anuj, und — 
erblidte General Dubbley, der in der ganzen 
Schredlichkeit jeiner Warde vor mir ftand. 


jo feft geidlaren gu haben, ba. Sie dieſe Ibe 
Wie cin Tiger ſprang fle auf mid gu, rif} gar nicht hörten. 


Wenn's gefällig if, gu 
Tiſche! 

Es war alſo nur ein — Traum. Rein 
ſchäbiger Freund — fein Talisman — keine 
Falſchheit meiner lieben Annie Gray. Ich 
rieb meine Augen und ging zur Taiel. 

Erſt nachdem wir vier Woden verheirathet 
waren, erzablte id) meiner Annie ten Traum, 
worin id) ihre Treve bezweifelt hatte. 


Mr. Maffy, fagte er, die Lijdglode lautet 





| Gin treuer Dieuer. 
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Bearbeitet fiir die Deutſchen Volks⸗Blätter. 


—— bürgerliche Streitigkei⸗ 
en und Unrugen legen oft ſowohl 
die bejten, ald die ſchlechteſten Seiten 
der menſchlichen Natur gu Tage. Die Ma- 
men ter Helten, welde eine hervorragenve 
Rolle in den Kampten ter Menſchheit jpielten, 
die fiir ihr Baterland ihr Herghlut vergoffer, 
oder es wagten, ihre Stiume fiir cinen Gous 
verain gu erfeben, den dad tiergefrantte Bolt 
Dem Tove verfallen erflirte, tie Namen ſol⸗ 
. Mer Manner erben fich fort von Geſchlecht gu 
Geſchlecht; fie vertienen dieſes Vorrecht der 
Unfterblichfelt. Wher wie manche erle That 
wurte vollbradt, wie manche beldenmiithige 
Selbftaujopferung wird mit Stillſchweigen 
Ubergangen aus den mehr verborgenen Praden 
bes Menjchenlebens, edle Thaten und Bei⸗ 
jpiele von Selbſtaufopferung, die nie gu Ta< 
geelicht fommen, es müßte tenn ein Tag fom 
men, der Ulles, wads im Verborgenen geſchah, 
enthüllt. Eos ift einer diejer ungefannten, 
over Langit vergeffenen Helden, welden wir 
unjern Leſern vorführen, in der Hoffnung, 
viele furge, aber ereignißſchwere Oefcbicte 
werde fle intereffiren. 


Sn dem Gefolge ter unglidlider Marta 


Antoinette befand ſich ein Bedienfleter mit 
Namen Valentin. In thre Dtenfte 


begann er ſeine Laufbahn voll Selbſtaufopfe⸗ 
rung, die er nie verließ. Un tem verhäng⸗ 
nigvoflen 21. Sunt 1791 tampite er in dew 
Tuillerteen fir jeinen Kinig und wurde vets 
wundet aus dem Palajte getragen. Sabre 
verftriden, unt Valentin von feinen Wunder 
genejen jab fidy nach einem andern Dienſte um. 


Gr bot fid) tem Marquis von Caraccioli 
an, der, früher neapolitanijdher Gejanrter am 
franjoflidem Hofe, jest ein ruinirter Mann 
war, Anfangs lehnte ter Marquis jeine 
Lienfte ab, indem er ihm vorftellte, taf jeine 
gerriitteten Vermögensverhältniſſe es ihm nicht 
erlaubten, einen Rammertiener gu halten; 
aber Valentin ſchien cine eigenthimlide Bus 
neigung gu Cem neapolitanijden Crelmana 
qu fühlen und ließ nicht ab, bid er den Dienſt 
erhalten hatte. Indeſſen warteten jdlimme 
Zeiten auf ven einft woblhatenden unt popu⸗ 
laͤren Gejandten. Geine Urmuth zwang tha, 
feine Wohnung in einer der dichtbevölkertſten 
Straßen von Paris gu nebmen, wo jeine Ges 
ſundheit bedeutend litt, und wo er wabrend 
jeiner Rranfheit nidt im Stande war, die 
allergeringften Bequemlicfeiten over fellf 
Bedürfniſſe des Lebens gu beſchaffen. 


Ler trene Valentin, der in ſeinen früheren 
Sabren Creceler gewejen war, bradte den 
Marquis tx ein gerdumiges Logis tm Fao 


w 
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Poarg St. Antoine, weldes einem Dreher⸗ 
wreiiter gehörte. Durch Me Arbeiten, welche 
ev fitr dieſen machte, bezablte er nicht nur die 
Micthe, jontern eriparte nod genug, ven Unc 
terhalt ſeinee leidenden Herrn gu beftreiten. 

Tage vergingen indeffen und tie Krankheit 
nabm einen gefibrlichen Charafter an, Cer 
Patient mußte cine forgfaltigere Pflege und 
ausgeſuchtere Nahrung erhalten. Ler arme 
Balentin wollte aus vielleidht mißverſtande⸗ 
mem Stolje die armliden Berhaltniffe des 
Marquis dveffen fritheren wohlhabenden Freun⸗ 
den nicht befannt werden laſſen, und da jeine 
eigenen Erwerbniffe nicht zureichten, fo flebte 
€t die damalige Regierung um Hülfe an. 
Sein Bittgejud wurde aber abjclagig bes 
ſchieden, und Caraccioli ftarb in Noth und 
lend. 

Als Valentin bet dem Leichnam feines 

Herrn ftand, war es ihm, als ob er nie vorber 
gewußt babe, wie jebr jein Herz an Caraccioli 
hänge. Er fonnte ten Gedanken nit ertraz 
gen, daß diejem edlen Manne von jo hober 
Stellung vas Begrabnif der Armuth gu Theil 
werden jollte. Er eilte dephalh gu einem 
Notar, wo er fiir 12 Lrs. ein Heines Beſitz⸗ 
thum, tad er ſich von jeinem Vervienfte in 
frühern Jahren erworben, verfaurte, von wel 
em Erlbſe er die wenigen Schulden Caracz 
cioli’s, die wabrend jeiner Krankheit contraz 
Hirt worden waren, bezablte. Mit dem Meft 
ver Summe beftritt er ein anſpruckeloſes Lei⸗ 
chenbegaͤngniß fiir den einſt fo allgemein ge- 
ebrten Gejantten Neapels. 

3n jener Beit richtete ſich Madame Junot 
Herzogin von Abrantes, welde eben von Liſ⸗ 
faton, wobin fle ibren Gemabl, den Gejantten 
am portugiefiiden Hote, tegleitet batte, wieder 
suriidgefebrt war, in Paris hiuelid etn. Cin 
guter alter Abbe, welder mit Valentin befannt 
geworden war, und feine edle Selbftaufopfers 
ung fiir jeinen [epten Herrn fannte, erwagnte 
feine Geſchichte in Gegenwart von Madame 
d’ Abrantes, und am nadjten Tage war 
Valentin im Dienfte viejer Came. 

Die Thei{nabme, mit welder jeine neue 
Herrin {einer Erzählung der Mifigeidhide des 


bes treuen Cieners für fle, und ald fle an! 
tem Grate ſeines unglidtiden Herrn ein. 
Monnment iepen lies, fannte jeine Dankbar⸗ 
feit feine Grenzen. 

Lem Balentin verflog die Zeit ſchnell im 
Lienfte diejer Herrin, ald er im Sabre 1804 
cin Fleines Befipthum in jeiner Heimath erbte. 
Er war damals fünf und fünfzig Sabre alt, 
und alg Madame Junot bei ver Nachridt von 
jeinem unerwarteten Olide ihm gratulirte, 
daß er nun im Stante fei, ren Dienſt aufzu⸗ 
geben, und fich felbft cine kleine Haushaltung 
gu ſchaffen, rief er ſchmerzlich aus: 

Go entlaffen Sie mid aljo ausdem Diens 
fte, Madame? 

Gie entlafjen? erwiderte Madame Sunot 
gerührt. Wie fann nur ein folder Gedanke 
in Ihnen aufiteigen ! 

Sch dachte, meine Herrin ſprach vom Dienſt⸗ 
aufgeben, verieste Valentin.” 

Sh wünſchte Ihnen nur Glid baju, dag 
Sie jetzt im Stanve jeien, Ihr ‘eigner Herr 
gu werten, erflarte Madame Guyot. Wollen 
Sie aber keinen Gebrauch Ron ihrer Greibelt 
machen, jo ftebt dad bei Shonen, und wenn Ste 
warten wollen, bid ich Sie entlaffe, jo werden 
Sie für immer bei mir bleiben. 


Nicht lange nach diejer Unterredung fiel 
Junot beim Raijer in Ungnade und wurte 
von feinem Poften ali Gouverneur von Pas 
ris abgejept und als Commantant nad Ars 
rads geſchickt. Dieſe Veränderung machte 
natürlich aud eine Umanderung tes Haus⸗ 
baltes ndthig und der Herzog entließ viele 
von feinen Cienern. Balentin aber erbhtelt 
den Vertrauengpoften als Superintendent des 
Anwejens, welded Madame d’Abrantes in 
Paris beſaß. Man wufte, daß man ſeiner 
umwandelbaren Ehrlichkeit verſichert fein konn⸗ 
te. Madame d’Abrantes war dethalb ſehr 
erftaunt, Galentin am Abend vor ihrer Abs 
relje nad Arras in heftiger Aufregung in das 
Bimmer treten gu ſehen. Sein Angeſicht 
war bleich wie der Tod, und ald er gu reden 
verſuchte, bebte feine Stimme, daß er fein 
Wort hervorbringen konnte, Madame d’Ab~ 
rantes, welche ſich ſeine Unrube nidt erflaren 


Marquis lauchte, gewann ſchnell dad Herg| fonnté, fagte mit fanfter Stimme: 
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Ich hoffe, Balentin, Sie find nicht unge- [erbicten des hochherzigen Mawes, der fetvse 
halten, darüber, in Parié guriidbleiten guj Anweſenheit gar nicht ahnte. Wls aber Gas 


müſſen; Sie wiffen, wir fonnen ed nicht an- 
Dern. Ler Herzog und ich haben Sie fiir 
dieſen Poften auserlejen, weil wir unbegrenys 
tes Vertrauen in Ihre Rechtllichkeit ſetzen. 

O nein, Madame, ed ijt nicht dag, erwi⸗ 
‘Derte der arme Mann mit zitternder Stimme- 
Ich weiß, daß es gut ijt, wenn ich bier bleibe. 
43 ift nicht das. Aber die Leute jagen, 
meine Herrſchaft fei bet dem erften Conjul in 
Ungnade gerallen, gerade wie mein friiherer 
Herr mit vem neapolitanijden Hof. Sie 
reijen ab und nebmen Shre Kinter mit; dad 
iſt eine foftiplelige Reije. La nun der Ge⸗ 
neral in der Tepten Zeit obnebhin jo große 
‘Auslagen gehabt bat, fo muß ibm vied jebr 
‘ungelegen kommen. Dag ich mich furs faſſe, 
Madame, verzeiben Sie mir; aber id ging 
gum Notar, M. Tricard und verlangte mein 
Geld von ibm, obne daß ich ibm fagte, gu 
welchem 3wed ich e¢ haben wolle; und bier 
dftes. Wenn meine Herrjdaft nur fo gna-< 
Dig fein wollte, ed ald dad Ihrige gu betrach⸗ 
ten. 

„Nie und nimmer,” rujt Madame Sunot 
in ihren Memoiren and, ,fann id) diejen Au⸗ 
genblid vergeffen. Rod tierer ald in mein 
Gedächtniß ijt er in mein Hery eingegraben, 
wo ibn feine Zeit verwijden kann. Hatte 
id mich in Geldverlegenheit berunden, id 
würde nicht einen Augenblid angeftanden fein, 
von Valentin, obgleidy er mein Diener war, 
bas Geld anjunehmen. Ich fühlte, daß jein 
edles Herz ibn auf gleiche Stufe mit mir er⸗ 
bob und ibn berechtigte, ſich ten Höchſtſtehen⸗ 
Den in der Geſellſchaft gleich zu achten.“ 

Während ver treue Ciener und feine Herz 
tin nod fpraden, trat Sunot jelbjt in das 
Bimmer. Schweigend hirte er dad edle Une 


fentin die vier Gade, welche ſein ganzes Hab 
und Gut, 3700 Francés enthielten, anf Deve 
Tiſch legte, fonnte ſich der gutherzige General 
nicht mehr länger halten, ſondern trat hervor, 
und ſchloß ſeinen braven Kammerdiener ase 
fein Herz, wie ſeinen Vruyer, M. und Mae 
dame d’Abrantes inbdeffen nabmen gu Sac 
lentin’s grofem Leidwejen das Geld nicht 
an, Da fie daffelbe in Feiner Weiſe bedurites. 
Lies ſchmerzte ibn fo febr, daß Sunot exdlidy 
jagte. 

Gut, Valentin, id wil Jor Geld nehmen, 
aber nur unter der Beringutg, daß mein 
Geſchaͤfteführer Ihnen für Bore Lebenszeit 
zehn Prozente dafür auszahle. 

Dieſe Bedingung wurde treulich erfüllt. 
Allein nad vem Tore ves Herzogs keunte 
Valentin, welder wufte, dah auf ſeines Herre 
Befipungen viele Schulden hafteten, nicht bes 
wogen werten, mebr ald fünf Prozent Suter 
refjen fiir ſein Kapital yu nehmen. Madame 
d’Abrantes fannte ibn zu gut, alé daß fle 
Darauf beftand, er jolle 10 Prozent nehmen; 
al3 fle aber nad ter Rückkehr der Bourbonen 
jeine Gejchichte ber Herzogin von Angouleme 
erzaͤhlte, jepte thin dieſe eine jährliche Penſion 
von 50 Livres aus, wegen der Dienſte, die 
erin L791 ber Königin Maria Antoinette 
geleiftet Sutte. 


Ta jebt ſeine Geſundheit nidt mehr febr 
fraitig war, verließ er jeine LienRcarriere 
und jog ſich nad Belleville zurück, wo er ſich 
anfaujte. Hochgeachtet und geehrt von Allen, 
Die ihn fannten, crreidte er dajelbft ein hohes 
Alter, nachdem er ſich im Laufe jeined erreige 
nifvollen Lebend den Chrentitel eines bras 
ven und gatreuen Dienerd” erworben hatte. 





Gedichte. 
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Liebesfrihling. 


Bon Garl Rofe. 





I. 
Bleich einer Braut am Hodyeitsmorgen, 
ſchaute 
Die Sonne luſtoerklärt zur Erde nieder, 
Die ſchlummernde Natur erwadte wieder, 
Es küßte feine liebe Wngetraute 
Entzüdt der Hanfling in ter Blüthenſtaude; 
Mus taujend Kehlen fliegen Wonnelieder, 
Bum Opjer brachte ſeinen Duft ver Flieder 
Dem Morgen dar, der jegnend nieverthaute. 
Cin {hdnrer Morgen war in unjern Hergen 
Bu neuem Leben weihend aufgegangen, 
Und reijte unjre kühnſten Coentraume 
Zur Wirklichkeit; vie heiligen Tempelraume 
Der ſelig bebenden Natur erflangen 
Vor Wohlluſtlaut der höchſten Wonneſchmer⸗ 
zen. 


— — — 


Entſchwundene Zugend. 


Von Carl Rofe. 





Lachelnd hüpfet der Quell fiber den Hellen Kies, 
Herzet mit Jugendgeſtümm jeglichen Beildjenc 
Wang’, 
Küßt der Rofe Purpurlippen, 
Die fich des (hiternden Bublen freuet. 


Satt ber tantelnten Luft ſtürzt ber erftartte 
. Quell 
In der Menſchen Gewühl, ſtaunet die Wun⸗ 
der an, 
Staunt, und ſiehet nicht die Hände, 
Welche zum knechtiſchen Dienſt ihn feſſeln. 


Dort, wo engender Damm feſſelt den armen 
Ouell, 
Rie dad graufame Rad endet gu peitiden ibn, 
Sad in einer helen Mondnacht 
Bittere Thraͤn' th den Quel vergeffen. 


Rimmer, klagte ex dann, nimmer mehr kehr' 
id zurück 

Su dem licbliden Thal, wo mir die Jugend 
blag?! — 


II. 

Geprieſen feift Ou, hodgeweihte Stelle, 

Wo und ver Liebe Morgen aurgeganger, 

Wo heimlich dort, vom Felſenarm umfan⸗ 

| gett, 

Yon Liebe fliiftert jene Silberquelle, 

Mo, vor der Welt verborgen, Heine Schwelle 
Mit einem Blätterſchleler dicht verhangen, 
Wo ſich die Küſſe drängten auf den Wan⸗ 

gen, 

Mie in der See ſich raftlos Well’ auf Welle. 

Migft, Quelle du, jo lange luſtig fliefen, 

Und du, o Laube, griine Blatter treiben, 

Und du, o Fels, jo lange nicht vergeber,— 
Als unjer Herzensbündniß wird bejteben: 
Dann wird tie Stelle ewig heilig bleiben, 
Und nod mand Minneglück rer Welt vera 


ſchließen. 


* 
Und der Jugendzeit gedenkend, a 
Gtimmte id ein in des Armen Klage.. 


Lieder des Glücks. 


Bon Chmund Marlin. 








Es fteht ein Mirthshaus an der Strag’,, 
Ca febr’ ich oftmals ein, 

Bejuche tort bad Schoppenglas, 
Verſuche dort ten Wein. 


Lie Wirthin ift mir lieb und werth, 
Und aud der Wirth thr Plann. 
Schnell wirt mir, was id kaum begehrt 
Und wad ich wünſchen kann. 


Die Gafte ſehen luftig ane, 
Dod Reiner welG, woher: 
Cin Seder geht begopit nad Haus, 
“Und fam dod nüchtern ber. 


Drei Glajer — und (hon übervoll! 
Behext aud muß ich fein. 

Macht mich ber Geiſt im Keller toll? 
Sind es zwei Aeugelein? 


Politiſche Mundfdau. 





‘oe der letzten Nummer mit Ame = 
S rita, und jagten, tad Ungliid 
dieſes Landes fet tie Geldjuct und rer Hum⸗ 
bug. , Daß dies keine gruntloje Behauptung 
war, zeigt und in dieſem Augenblide rer 
Kriegoſchauplaß rect deutlich. Wahrend bei 
her jepigen gangliden Lemoralijation der 
Rebellen und ihrem entjunfenen Muthe es 
cine Leidtighcit ware, mit cinem ernfthart gee 
meinten kraͤftigen Schlage rie Rebellion gu 
Goren yu ſchmettern: retjen Offiziere jeden 
Ranges gu ren Vergniigen und auf Koften 
ved Staateſchatzes im Lande umber, und laſ⸗ 
fen ſich für Heltenthaten, an denen fle wabr- 
lid feine Schuld trugen, feierlide Huldigun⸗ 
gen darbringen, indeffen te armen Soldaten, 
welde die glorreiden Schlachten geſchlagen 
und ver Sehnſucht brennen, gur lepten ents 
fheitenden Schlacht geführt gu werden, durch 
Kranfyeiten und Gueriflatanden auigerieben 
werten. Man ſchiebe ja nicht alle Schuld auf 
die Megierung; rie Hauptiduld muůſſen wir 
dm Volke ſuchen. Ware Humbug nickt ver 
Abgott des amerifanijdhen Volfee der Neuzeit, 
fo würde daffelbe feten Offizier, welcher vor 
Beendthung ded Krieges ohne triftige Urjace 
fein Regiment verlagt und bramarbafirend 
dm Qante berumlungert, nadoem er jeine 
Taſchen aus bem Gadel des Volles gefüllt: 
—- mit Ruthen gu jeiner Pflicht zurückpeitſthen 
ober ibn fir die Lauer bes Krieges bet Maj: 
fer und Brod einſperren. Würde doch die 
Nation fid ermannen und den Humbug und 


‘find um nichts beffer als Preußen. 


Wie tief cin Vol€ ſinken kann, welhes Per 


ay, fdloffen unjere Rundſchau in Mahnungen ver Zeit tein Gehör ſchenkt, be⸗ 
weiet und England. Jeder ware Beebe — 


heitefreund mug jest mit Veradtung auf etn 
Volk liden, welded fo wenig Selbſtachrung 
befigt, Daf es fich um den Anblick eines feucht⸗ 
obrigen Pringenbuben und feiner Braut ges 
genjeltig todt drückt. Lider wabniinntge 
Servilismus verbunver mit der'perfiter Pox 
litik dem Ausland gegenüber wird das einft 
fo ftolge Eagland von ver Hobe jeiner Macht 
und Glorie herab werien. 

So geht die, eine Ration ihrem Ruine 
entgegen, waͤhrend Andere ſich aus dem Schutte 
emporarbeiten. Deutſchland gebt lang⸗ 
jam, aber ſicher vorwärts. Polen begann 
tas Merk ſtürmiſcher, wird ed aber vielleicht 
für jebt nur gur Halite vollenter können seed 
an dieſer Verzögerung tragen Preugen, Eng⸗ 
[and und Frankreich Schuld durch die Nieder⸗ 
tracht ihrer Fürſten. 
Was das 
„Sympathiſiren“ mit Polen dort ſagen will, 
zeigt uns die durch die Polizei verjagte Ver⸗ 
jammlung von Polenfreunden, ſowie die jaden 
Reden im engliſchen Parlamente. Lecre 
Phraſenmacherei, ſonſt Nichts! 

Ubrigens ſteht bie Sache der Polen trozden 
dag fle einige Schlachten verloren haben ſollen, 
gar nicht ſchlecht, da ber Ruffe ſich ſogar ges 
nothigt fieht, ven Polen Selbftregierung und 
cine freifinnige Conftitution zu verſprechen. 
Fürſtenverſprechungen!! Die Zeiten find vor⸗ 
fiber, wo man an ſolche beruhigende Mitiel 
glaubte. 


Dollarſucht abwerfen — fle wuͤrde die befte| ſich nicht mehr durch Verſpechungen aufhallen./ 


UAP größte Nation der Erde ſein! 
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Die Jüdin tm Vatican. 


Roman aus der Gegenwart von Mery, übetrſetzt 


von P. 


Utted). 


Fortſetzung. 


òö 


Die Jüdin. 


ben erloſch vor dem Frühroth per 

fepte Stern über dent Gipfel red 

Soraktes, ald in einem Pinienge- 

büſch zwei junge Leute mit einem gleichzeiti⸗ 

gen Ausruf der Verwunderung einander bes 
gegneten. 

+ Ja, ih bin es, ſagte Gideon; ich mochte 
nach dem Feſte nicht gleid in bie Stadt zu⸗ 
vadtehren — die Nackt war ſchön und warm 
wie im hohen Sommer. Sch habe dort une 
tex jenens Baume geſchlafen, fo (hin, wie im 
nanlichſten Gemach; ed icheint, wir Beide 
batten die nämliche Sree! 

— Gan; die namie! wiederholte me⸗ 
daniid Paul Greant. 

—AUeber teat fepte Gideon hingu, wenn wir 
mit Deſterreich Krieg belommen jollten, fon: 
nent whe jungen Leute uns nicht geifig genug 
an a6 Nachtlager im Freien gewöhnen. 

— Bideon, ſprach Paul Greant mit ſchwer⸗ 








— Wiſſen Sie aljo, Gideon, was wir shun 
müſſen? 

— Nun? 

— Wir müſſen Beide unſer Geheiwmniß 
tier int Herzen bewahren, und um den See 
herum nad der Stadt guriidfebren, obnevor 
rer Villa vorüberzugehen. 

— Sie haben Redt. 
geben. 
Ginen letzten Blid wollte Gideon auf bie 
Facade des Hauſes werjen. Da winkte er. 
feinem Begleiter geheimnißvoll gu. 

— Geben Sie dort! fliifterte er. , 

Greant wandte fid) um, und gewabrte anf 
der Lerraffe den jungen Virgilio, der unbe⸗ 
weglich, gleich einer Hermenjaiule, nad dem 
tlumengeſchmückten Balfon hinaufftarste. 

— Was thut er tort fo früh? jagte Paul. 

— Wahrſcheinlich will er an die Arbeit 
geben, ermiterte Gideon. Wher nebmen wif 
und in Acht; dieje Landbewohner haben wahre 
Adleraugen; wir matiel ung bier nicht einen 

aſſen. 

Die beiden jungen Leute ſtanden zufällig 


Laſſen Sle wand 


mithigen Ausdrud, ic glaube, wit geben | am Fuß der Treppe cineds Kiosk, welcher die 


und in diejem Augentlid Beive die größte 
ihe, einander gogeuſeilig gu betrügen. 

— Ab, Sie glauben alſo —? 

— Richer Zreund, Sie haben ganz das 
Knife Unciehert. und te rothen Augen eines 
— der bie Markt ſchlaflos zugebracht 


— Und Sle, erwiderte Gideon mit trübem 
Ladeln, ſehen aud nicht munterer aug, als 


3. Band. 


Auseſicht ber den See gemahrte; in ſtummer 


Verabredung eilten fle hinauf, unt ſchloſſen 
fid) oben ein, nicht unt der Ausſicht willen, 
jondecn um jelbjt nicht gejeber gu werden. 
Vier hohe Fenſter gewährten einen freien 
Umblick nad allen Himmelegegenden. Gis 


Deon fuhr demnach fort, zwiſchen den Brettern 
der Jalouſie hindurch Virgilio zu beobachten. 


Der Tag war jetzt völlig angebrochen, und 


dentlich unterſchied man jede Farbenabſtufung 
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an der gemalten Sacate ter Villa. Nod 
tmmer batte Birgilio feine Stelung nicht 
werantert; augenideinlich wartete er auf dad 
Oeffaen eines Fenflers, und das Criceinen 
eines erſehnten Antliges. 

Bon Zeit gu Beit wandte er jest dad Haupt 
nad dem Soraktes, und beohachtete ben Ho- 
tigont mit dem Blide ted Landmannes, der 
die Tagesfreuden ſicher danach zu berechnen 

verſteht. 

Die beiden jungen Leute ſprachen keine 
Sylbe in ihrem Verſtech, doch wechſelten fle 
oſters fragende Blicke, worauf fie ſich gegen⸗ 
ſeitig Feine Antwort zu geben wußten. 

Jetzt erhob ſich ſtrahlend die Sonne über 
der blauen Sigelfette des Soraktes; die Bb- 
gel erwadten, rie Blumen erfchloffenr ihre 
Kelche, in den Pinien rauſchte ed wie neuer 
Lebensodem, und ein goldener Schleier zit⸗ 
terte über der Blade tes Gees. 

Mit einer ſchnellen Bewegung, wie Semand, 
der von etwas überraſcht wird, ergriff Bir- 

gilio plötzlich eine Gießkanne, und begann 
ſeehr eifrig die Blumen gu begießen, die deſſen 
nicht bedurften, da noch der Nachtthau an 
Blüthen und Zweigen hingg. 

— Das iſt ein Gartner, ree ſeine Sache 
ſchlecht verſteht, Mmerkte Paul. 

— Oder der ſie nur allzugut verſteht, er⸗ 
widerte Gideon. 

In dieſem Augenblick öffnete ſich dle ane 
Ballonthire, und die erften Strablen rer 
Gonne verflarten einen Wegenftand, der 
Manchem ſchöner erſchien als fie ſelbſt. 

Gideon zuckte zuſammen, drückte den Arm 
ſeines Gerabrten, und flüſterte: 

— Sept begreife id. 

Mehrere der vornehmſten Damen batten 
die Nacht auf der Villa zugebracht; doch ſelbſt 
in dieſer beträchtlichen Entiernung vermochten 
weder Gideon noch Paul ſich darüber gu tans 
ſchen, daß es nicht Memma, ſondern Lady 
Stumley war, die auf den Balkon hinaus 
trat. Ein breiter Strohhut beſchattete zwar 
das Geſicht der jungen Frau; doch tas an⸗ 
ſchmiegende, weiße Morgenkleid, deſſen kunſt⸗ 
loſer Jaltenwurf vie Taujdhungen des Kor⸗ 
ſetto verichnähte. vie ſchönen Arme, die ſich, 


den Henkeln einer Alabaſtervaſe gleich, auf 
das Geländer ftiipten —- die ganze wunder⸗ 
holte Crideinung, fonnte nur Laty Stumley 
angehören. 

Wie zufällig erbob jetzt Virgilio tas Haupt, 
und griifte ebrerbletig; Lary Stumley’s Crs 
wiederung hatte eine fo freundlide Anmuth, 
bad man ſelbſt von Weitem das Ladeln ers 
rleth, dad dieſen Gruß begleiten mufte. 

— Stun, tegann Giteon, ed ware unnds 
thig, mid Ihnen Langer vertergen yu wollen 
— was denken Sie gu tem Allen ? 

— Ich denfe, dag Sie jene Frau dort aur 
dem Balfon lieben, erwiterte Paul. 

— 3a wobl, ih liebe Sie, hauchte Gideon 
leije, und wad denfen Sie von diejem Virgie 
Tio ? 

— Shr fenne ich nicht. 

— Gr ift the Sntendant. 

— Wie, Gideon, fnnen Ste vorausſehen, 
bag cine jo hochgeftellte Frau — 

— O, ih jepe Ales, Wiles voraus! wes 
terbrad) ibn Gideon in herbem Tone. Frets 
lih iſt's ihr Qntendant, aber zugleich cin 
Mann von böchſt gefährlicher Lichenewartige 
feit; in gang Rom dürften Sie taunt eines 
jungen Ravalicr aus den bodften Kreiſen 
finden, der fo edel ware, als Diejer Landmann. 
O, batten Sie ibn geftern auf rem Feſte bes 
obachtet! Er ward durch jein Talent die 
Geele des Gangen! in ſeiner Stimme lag 
jener unnennbare Zauber, der das menſchliche 
Wort vergöttlicht und re Seelen ter Zuhö⸗ 
rer allmadtig hinreißt. Und die Frauen! 
O! man mufte ed feben, wie fle mit vers 
slidtem Ladeln an den Lippen ded begeifters 
ten: Dichters hingen — wie thre Blide ents 
brannten an den Flammen jeiner inſpirirten 


“Rede! 


— Und Memma! Memma? fragte bes 
bend Paul Gveant. 

— Memma, Laty Stualey, die Fürſtin 
Aldobraudini, He Grafin Visi, — dle gange 
Blithe des weiblichen Adels gitterte vor Mufe 
regung bei ten Berjen ves ſchönen Improvi⸗ 
ſatoro! — 

— Aber Memma! 

— Ja, ja, Greant! Demme vor Allen! 
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Mit ihren eigenen zarten Handen Fronte fie 
den Pocten. 
Heinen Moment der intereffanten Scene ver- 
leren, obgleich ich lieber nichts geſehen und 


gebort hatte; mir war, als ob mir Hirn 
und Nerven verjengt wiirten an ter Flamme 


ree Begeifterung, die um Virgilio emporloz 
berte. Kann tas Auge der Liebe fic taͤu⸗ 
{den ? 

— Und Memma! Memma! ſtöhnte wies 
ber Paul Greant. 

— 3a, Memma! 

— Sor ten Augen ibred Gatten ? 

— Bah! lachte Gideon, die ramen fragen 
viel nad lbren Mannern in der Trunfenbeit 
jolder Befte, bejonters wenn cine menjcblice 
Melovie, von Engclsflimme gejungen, ihnen 
fo recht fühlbar mackt, tag ibre @atten an 


ver Seholle kleben, wenn antere Manner 


durch Geift und Talent gum Himmel fteigen ! 
Aber mein Gott, fennen Sie tens ple Weiber 
fo wenig, Paul? Sehen Ste, Sene tort, rie 
ſtolze Laty. — Nun geftern, auf öffentlichem 
Balle, habe ih mit meinen Augen gejehen, 
whe fle dem nidtewitrtigen Talormi, tem 
BRerreidijden Syion, ein Billetdoux guftedte 
— wabrſcheinlich cine Beflellung gum Rens 
Degvous > — Und gleichwohl heute, was hat 
file fo trib auf dem Ballon zu thun? Glaus 
ben Gie ja nidt, rer Gonnenauigang habe 
file Geraus gelodt. Auf ihrem Rofentett bat 
fie ter gliibente Sang tes Poeten nidt ſchla⸗ 
fen laffen! ©, Sie lennen tie Weiber nidt ! 
Die dort erwartete dao Frühroth nur, um 
Birgilio aufgeben gu ſehen, denn er ift ed, ter 
thr die Melt verHlart! Geftern fagte fie mir: 
Giteon, nie, nie mebr dürfen Sie gu Vary 
Stumley von Lieke reden! O, jetzt verflebe 
ich dies Berbot vollfommen! Was mic uns 
terjagt tft, wird einem Glidlidern erlaubt. 
Mein Gott! mein Gott! ſtehe mir bei! — 
Mein Hers bride — mein Sinn verwirrt fid 
— rings um mid wird es Nacht! Fur mid 
keine Sonne, teine Gluten, feine Liebe mebr! 
Das Nichts, tas grauje Nichts an der Stelle 
son Gottes ſchöner Welt! — 

— Ruhig, junger Freund, ſprach Paul, 
wiſſen Sie, ob Sie bes Recht haben, mir ges 


Sh bate ja and nicht den 





genüber fo gu Hagen? Habe ich Shonen gejagt, 
was ich jeit fleben Jahren leide? Cin Welb, 
das icy (tebe, betrachtet mid. ald den verächt⸗ 
lichſten Lügner, jeit einer Nacht, wie Me 
Sterne nod) feine andere beſchienen hater — 
und niemale feit diejen fieten Jahren bat fle 
mir gcftatten wollen, mich wegen cines Vers 
bredens gu rechtiertigen, das id nicht begans 
gen bate! Nun ſehen Gie — jee ganze 
ſchmerzvolle Vergangenheit ift nod nichts ges 
gen die Totecqualen viejer Nacht! Memma 
dort, in meiner Nabe, in jenem Hauſe bed 
Gergniigené, dad fiir mid feine Mauern hat, 
das meine Angen, nachdem die lepte Lampe 
erlofden, durchſchaut haben, alé ob eo turds 
fichtig und tageehell! Und wenn id nod lebe 
Gideon, nachdem, was id dieje Macht geſehen, 
jo ift es, weil die höchſte Vergweiflung uns 
Riejentrafte giebt trog der Hoffnung, und. uns 
den Stolz einflößt, gegen ten Himmel ſelbſt 
ankämpien gu wollen ! : 

— 3a, fagte Giteon, theilnebmend in 
Paul Greants bleichea Antlitz jhauend. Sa, 
Sie migen. viel gelitten haben; dod) fremde 
Schmerzen vermogen uns nidt ber die eige⸗ 
nen gu trojten. 

— Wenn fle uné aud nidt troften, ermis 
verte Paul, fo unterjagen fle uns tod die 
Klage! In diefer ewigen Stadt, die jo reich 
an Monumenten des Schmerzes ift, Uegt 
ein Durdh den Zahn rer Jahrhunderte zerbro⸗ 
chener Grengftein, vidt am Fuße des zerſtör⸗ 
ten Coloffeums. Was meinen Ste — dürjte 
dieſer Stein fic wohl beflugen, tem nachbar⸗ 
lichen Rolog gegeniiter ? Legen Sie mir dies 
fen Vergleich nicht als Stolz aud, Giteon, id 
glaube viel gelitter yu haben, aber ich wiirde 
Berenten tragen, meiaen Schmerz vor einem 
Antern auezuſchüiten, aus Furdt, cinem nod 
viel Unglidliheren gu begegnen, vor deſſen 
unerborten Leiten tie meinigen in das Nichté 
verjunten ! 

— Ich bore Ihnen gern gu, jpradk Gideon 
mit gefalteten Hanten; in Ihrer Stimme 


liegt aud etwas Troftloies, das mich meinent 


eigenen Schmerz entriidt und mid zwingt, 

mid mit Soren gu beſchäftigen. Cie than 

mir wohl dadurch, indem Gir mid povort 
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Aberzeugen, daß ich nod an etwas Anderes 
zu denken und mich ſelbſt zu vergeſſen vermag. 
Gideon, ſprach Paul, und ſeine Stimme 
Fang traurig wie der Herbſtwind, eins giebt's, 
was man nie vergißt, wads und unaufhorlidy, 
wie die Bolter der Gewiffenshiffe verfolgt, und 
uns weder im Maden nodim Traume Rube 
laͤßt — dad ift dad entjeplide Gedächtniß 
einer Unrerlicdfeit im Herzen eines Weibes, 
dad und geliebt bat. Sa, Gideon, jett fieben 
Sabren tradte id nun vergeblich, mid oon 
dieſem abſcheulichen Flecken zu reinigen; und 
wenn bie ſeltene Gelegenheit ſich darbietet, die 
Hand ausftreden und den Mund öffnen gu 
Diirfen, dann weift eine verächtliche Geberte 
der Geltebten meine Hand guriid, und ſchließt 
mir die Lippen wieder gu troftlojem Schwei⸗ 
gen. Unfduldig und tod verdammt auf 
immer, dads ift mein Loos hienieden! 

Gin fdneller Mink Gireons mackte fest 
Paul auj einen anderen Geſichtspunkt auf- 
merijam. Zögernd und nadlaffig, denn wad 
er aud feben mode, fonnte ihn nidt interes- 
fiven, lebnte er ſich an die Salouffe der weft: 
lichen Seite. 

Virgilio enjernte ſich von ter Villa und 
fdritt bent Gee gu, auf dem Balfon aber war 
jept neben Lary Stumley eine yweite weib⸗ 
lide Geſtalt erjdhienen, und nie hatte rer 
Neißel over ber Pinfel römiſcher Künſtler die 
Facade eines Landhauſes mit einer reigendern 
Grupve geſchmückt, als ſich bier ten Bliden 
darkot. 

Greant hatte convulſiviſch cine atte ver 
Jalouſie ergriffer und zerdrückte fle in ber 
Hand wie ein trodenes Aloeblatt. 

Gr erfannte bei tem erften Blid Memma 
neben der Freundin; mit verjblungenen Ar- 
men ftanden fie Da, gleidy zwei Grazien, welche 
ihre dritte Schweſter erwarten, und blidten 
hinaus in Bie Landſchaft nach der Seite, wo 
Birgilio langjam ſeinen Weg nah tem See 
verfolate. 

— Tort ijt er, murmelte Gideon mit ir⸗ 
tem Olid, dort gebt er hin, jener Menſch. 
UnireVergweiflung iſt Waffe genug gegen ihn. 
Kommen Sie, Paul! Der See if tief, th 
kenne ihn! — 


— unſinniger! zürnte Paul Greant, Gie 
brüten über Selbſtmordgedanken! 

— Alſo verſtehen Sie mich wirklich nicht? 
erwiderte Gideon. 

— Ich will Sie nicht verſtehen! rief Paul, 
entſetzt von ihm zurücktretend. 

— Uber wiſſen Sie denn nicht, wer ich bint 
fabe Gideon außer ſich fort. Ich bin ein 
Kind ver wilden Zone, unter Lowen unt Ti⸗ 
gern aujgewadjen; Tov, Feuerebrunſt, Bers 
wüſtung, Sdladtengetiimmel find über meine 
erften Sabre dabingegangens dad Blut mets 
ner Mutter hat meine Bruft benetzt. — End⸗ 
lid) mug id) mich rächen an ter Menſchheit f 
Bin ich denn ewig verurtheilt, Unbilden zu 
leiden, obne jemals vergelten gu dürfen f 
MNein, nein der Dolchſtiche find au viel ges 
weſen, jept will id — 

Da erfaßte ihn Pauls kräftige Hand auf 
ver Schwelle ded Kiosk, und feine ruhige 
Stimme fprad: 

— So werden Gie gegen Zwei yu kampfen 
haben, denn ich vertheidige Virgilio gegen 
Shre Wuth. 

Gideon brite wie ein wildes Thier, das 
der Blid res Waͤrters in Schranken halt, sav 
ließ mit ſchäumenden Lippen den Griff jeines 
Doldes los. 

Virgilio hatte inveffen ten Gee umſchrit⸗ 
ten, und verlor fig) in dem Gehölz, das zu 
tem Orte feiner ländlichen Urbeiten fitbrie. 
Sn feinem Hergen war es lidt und wonnig, 
Denn er hatte den Lohn feiner heutigen Mrs 
beit voraus empfangen — den erften Slit 
aus Lady Stumley’s morgenfrijden Angew. 

Ter Balkon war jest veroret, aus dese 
Hofe ter Villa ertinte Pferdegeſtampfe we 
Raͤdergeraſſel. 

Kommen Sie, ſagte Paul und drüdte Hs 
Deon Die Hand, wit wollen und im Getümmel 
des Corjo oder im troftenten Srhweipen der 
Ruinen gerftrenen; fommen Sie, dody Safer 
Sie uns hie beſuchten Wege vermeiden. 

Gideon beugte das Haupt vor dem ſtarken 
Freunde, deſſen edle, vow unerhörten Lelnen 
verwiifteten Züge Achtung geboten, gleld' vem 
Antlitze eines Greiſes. 

Auf wenig betretenen Pfaden gingen Fe 
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mach Stom zurück. Kein Bort ward mehr begann Cebora wieder, indent fle aud einem 


awiſchen ihnen gewechſelt. 

Bom Capitol ſchlug es zehn Uhr, als fie 
die Stadt erreichten. Gideon erfaßte wie 
etue glidlide Idee den Vorſatz, im Kreiſe 
ſerner Familie, die er lange vernadhlaffigt 
hatte, Troft gu ſuchen. Als er fic vow Paul 
trennte, begab er fich demnach in den Ghetto, 
und fühlte fich wie erleidtert, jobald fein Fup 
Bie Schwelle des vaterliden Ladens Serithrte. 

Debora verfaujte jo eben einen Seidenſtoff; 
bet bem Geraufh von Gldeons Schritten 
blickte fie auf, reichte ihm die Hand, und rie? 
hochetfreut in arabiſcher Sprache: 

— Uh, Du biſt es, Bruder! Sage mir, 
waS trefhft Du denn eigentlig ? Weißt Du, 
rag id) Dich ſeit meiner Rückkehr erſt drei 
Mek geſehen habe? Dreimal in fieben langen 

Jahren! Haft Du renn Deine gute Schweſter 
ger nicht mebr lieb? 

— Immer, immer, meine Debora! rief 
Giteon in jener weichen Stimmung, die das 
Unglück giebt. Uber was wilft Ou? Es ift 
einmal fo. Ich gebire meinen ernften Ge⸗ 
Jhajten, meinen Freunden an, — vor Alem 
ter gemeinſchaftlichen Mutter, tie uns unjere 
verlorene erjept — der Freiheit Roms und ver 
jüdiſchen Brider | 

- Debora fdien bei ihren Handelsgeſchäften 
tine ſchlechte Haltung angenommen gu haben. 
Sie trug ſich beftandig etwas gebiidt, wie es 
die Gewohnheiten des Auslegens ter Stoffe 
auf tem Ladentiſch mit ſich bringen mochte; 
tit weites Gewand von violettem Merino, 
ohne Taille, hüllte ihren Körper ein, anſtatt 
ihn gu bekleiden; die glattgeſtrichenen Haare 
ſahen laum unter der tiefen, vor einem nach⸗ 
laffig geknüpften Bande umidlungenen Haube 
bervor; die ganze Erſcheinung hatte jenen 
eigenthümlichen unintereffanten Ausdruck, den 
bie Sorgen unt Mühen des Kleinhandels jo 
leicht dem Aeugern auipragen. Das war in 
Gideons Augen nidt oad Wejen, deſſen Ente 
widelung die findlice Jungirau in Genua 
verſprochen; doc durch cine jolde Bemerkung 
wollte der Bruder die Schweſter nicht vers 
legen. 

— Du fiehfttraurig aus, lieber Bruder, 


Guid Zeug, tie Balten ausftridh, unt es mies 
ber in feinen Carton gu legen, — und dod 
jollen die iffentliden Angelegenhetten jo gut 
fteben ! 

— 3a, Debora, erwiderte Giteon, und 
ging unrubig umber, — aber die Privatan⸗ 
gtlegenbeiten ſtehen defto ſchlechter. 

— Uh, ich verftehe, Bruder! Du bat 
Schulden. Nun, fet getroft! Ich vente mir, 
unjer Vater ift reicher, ald er fdjeinen wills. 
vertraue Did ihm an; er wird Alles bezab⸗ 
fen. 

— O, ich wollte, ih bitte Schulben! rief' 
Gideon, — das ware eine heilſame Beſchaͤf⸗ 
tigung fiir mig, und ic bedarf der Zerſtreu⸗ 
ung. — Uber warum, Debora, fpridft Dw 
arabijd gu mir? Haft Cu Dein Stalientid 
und alle andere Sprachen, bie Du verftehf, 
vergeſſen? 

— Nein, erwiderte Debora etwas verlegen, 
mir iſt, als waͤren wir noch in Tunis, wenn 
ich Dich ſehe, Gideon; dann denke ich unſerer 
Mutter, unſerer glücklichen Kindheit, — dag 
verjüngt mid, 

— Ja wohl, ſeufzte Gideon, auch ich war 
glücklich in Tunis. 

— Als wir unſere gute Mutter noch hat⸗ 
ten, unterbrach ihn Debora. O, wie hatten 
wir ſie lieb! 

— Und in meinem Herzen lebte keine an⸗ 
dere Liebe! ſetzte Gideon dumpf hinzu. 

Ein Augenblick peinlichen Stillſchweigens 
folgte. Debora öffnete eine Menge Cartons, 
um die unnütze Mühe zu haben, ſie wieder zu 
ſchließen. 

— Aber, wie kommt es, liebe Schweſter, 
begann Gideon wieder, daß Cu meine letzte 
Aeußerung ſo ohne Weiteres fallen ließeſt, 
Du, die Du mich ſonſt ſo gern ausfragſt? 

— Ich hatte Dich nicht recht verſtanden. 

— O, Du haſt verſtanden, Debora! Aber 
bie Frauen intereffiven ſich nicht für fremde 
Seelenleiden — nicht einmal unſere Schwe⸗ 
ſtern. — Und bod) ſind fie ed gerade, die uns 
triften, und leiten jollten in diejen Gebeims 
niffer Ded Herzens, denn fie wiffen Beſcheip 
darin, mabrent wir im Ginftern tappen. 
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— Renn Ou immer mit ſolcher Klarbeit 
Dich auddridft, erwiderte lächelnd Debora, 
durite ed mir ſchwer werden, Dir gu ſagen, 
waa Du wiſſen willſt. 

— O ſpotte nicht, Debora! Ich flüchte mich 
in den Schooß meiner Familie, Schweſter, 
wie der verwundete Vogel ſein Neſt aufſucht. 
Ich leide, und hier het ten Meinigen dart id 
tod wohl darauf rechnen, aufrichtige Theil: 
nahme, hergliches Mitleid gu finden, dad nicht 
triigt, wie dad Mitleid gleichgültiger Frem⸗ 
ver | 

— Gideon, ja, Du haft Recht, eine Schwe⸗ 
fler tiujdt ibren Bruder nicht! erwiderte 
Debora leije, in noc immer gebeugter Stels 
lung, die bid auf riz Hand verhüllten Arme 
uber der Bruft kreuzend. 

— Debora, Schwefter! beidhtete Gideon, 
ich liebe cin Weib, vas ver Himmel gu mets 
nem Berverben geſchaffen bat, ich Itebe Lady 
Stumley ! — 

Cin Shaner überlief Debora's Körper; 
the Bruder ward deſſen jedoch nicht gewahr. 

— Gideon! rief ſie, wie, Du ſollteſt zu 
tiner ſo vornehmen Dame Dein Auge erhe⸗ 
ben! 

— Ja, ich Uebe fle! ich liebe fie trotz ihrer 
abſcheulichen Koketterie, denn ich babe ſie ge⸗ 
ſtern auf ihrem Balle beobachtet, wie ſie Ta⸗ 
lormi verſtohlen ein Billet einhändigte. 

— Was redeſt Du da, Gideon? Welche 
ſchandliche Verleumdung wagſt Du zu wie⸗ 
derholen? rief Debora mit erſtickter Stimme. 

— Ich wiederhole keines Menſchen Bers 
leumdung. Ich ſage Dir, daß meine eige⸗ 
nen Augen es geſehen haben. Und er rühmt 
ſich deſſen auch noch! 

— Unmöglich! Unmöglich! 

— Und viele Andere haben es gleich mir 
geſehen. 

— Wer? Nenne ſie! 

— Bezzi, Ban Ritter, o, nod eine Menge, 
wein Tu fie gu wiſſen verlangit. 

>= Lary Stumley follte rem Grafen Tas 
lormt einen Liebesbrief geben! Sch glaube 
nidt daran. Lady Stumley ſteht in allges 
weiner Achtung wegen ihrer Tugend und 
Herzenegüte! — 

















— O wie gern möchte ich Dir glauben! | 


Tenn fieb, troy Allem und Alem gwingt mig 
mein bojer Damon, fie immer nok gu lies 
ten! 


— Gideon ! Um Gottesdwillen, jage tas 


nicht wieder ! Mein thenrer, gelietter Giteos, 
bet vem Andenken unſerer Mutter beſchwöre 
ih Dich! Mie, niemals darjſt Du gu Lary 
Stumley von Liebe reten! 


Giveon ftarrte mit irren Bliden die 


Sdwefter an, deren Mund thm dieſelben 
Worte zurief, vie er von Laty Stumley vers 
hommen. Debora jedoch ſprach fle nod gee 
bieteriſcher, mit einer fajt drohenden Bewe⸗ 
gung des Kopfes aus. 


Eos giebt Worte und Situationen, die jee 


Antwort juriiddrangen. Giteon verſtummte 
vor Debora, und ftand ihr verwirrt gegenis 
ber, bis ein günſtiger äußerer Umſtand diejer 
häuslichen Scene einen anderen, vielſeitige⸗ 
ren Charakter verlieh. Mehrere Hauſtrer 
traten ein, und überreichten Debora Briefta⸗ 
ſchen mit einem eigenthümlichen geheimniß⸗ 
vollen Weſen. Ler Aelteſte unter ihnn 


ſprach gu der jungen Verkaͤuferin: 

— Wenn Sie etwas an und gu beſtellen 
haben, wir ſind bis gegen Abend in der Oſte⸗ 
ria an der Tiber. 

Darauf entfernten ſich die Haufirer aut 
dem Laden, indem ſie das ſtumpfſinnige We⸗ 
ſen der Leute ihres Gewerbes zu — 
ſuchten. 

Debora Tas in flüchtiger Eile die empfan⸗ 
genen Briefe, und rief dann ihren Bruder, ter 
wie aug einem J aume erwachte. 

— Tu weift now gar nidt, Gideon, ſprach 
fie, wie id dad Alles organifirt habe. Komm, 


| fieh ber! Dad ift meine politiiche Korreipon⸗ 


beng. Monfignor Pacifico öffnet alle ihm 
verdächtig ſcheinenden Poſtſachen: daher hak 
id) meine eigene Poſt eingerichtet; Du bof 
io eben meine Boten gejeben. Alles gebt gut 
bet unjern Brüdern in Genua unr Livorno; 
alle geforderten Opfer follen willig gebrade 
werden, 

Debora ſchien fich ter Bekenntniſſe Gideons 
nicht mebe gu erinnern, und vor ibrer politi- 
(chen Korreſpondenz mit ten anéwirtigen 
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Slautensgenoffer vollſtändig in Aniprud ges begangen, indem er gwet Kerzen aueldſchte, 


nommen gu fei. 

Sept trate mehrere Suden eit; fie famen 
wm Debora far tie Wohlthaten gu danten, 
deren ihre Fürſprache Sei Lady Stumley fle 
theilhaftig gemacht. 

Bei dieſem Namen erhob Giteon das Haupt 
und Midte jeine Schweſter fragend an, ald 
verlange er eine Erflarung von ihr. 

— Sa, in ter That, beantwortete Tebora 
feine ftumme Brage, ich ftehe in einem Verkehr 
mit Lady Stumley. Jn Wobhlthitighetrsig- 
4en fann man fig nur an die Reichen wen⸗ 
ten, — unt dieſe Cnglanterin ift niemals 
taub far tie Bitten ter Armen. 

— DO Tebora, meine Schweſter, unterbrad 
fie Gideon, fo rede auch fiir mid, dag fle die 
meinigen erhören möge, und Dein Bruter ijt 
gerettet 

— Zum lepten Male fage td Tir, fprad 
Debora ftreng, faft mit Harte, niemals dart 
On Laty Stumley lieben ! 

Gideon ſchlug beide Hände vor die Augert, 
ſtieß die Thüre im Hintergrunde auf, und trat 
indie Wohnnng feines Vaters. 

Debora jah ihn geben, keine Miene ihres 
Geſichts rief ibn zurüd. 

— Talormi, murmelte fie zwiſchen den zu⸗ 
ſammengepreßten 3abnen. ©, der Schaͤnd⸗ 
lihe! Er bat Ach deffer gerühmt! Unt ig 
Thörin glaubte ihm Whes vergeten, Allee 
vergeffen gu miffen! $m Hergen eines Meis 
bes lebt nicht Rachegefühl genug fiir fold ein 
Verbreden. Und riefem Manne verphichtet 
qufein! Arme, arme Lady Stumley ! 


Cicero und Ciceruacdio. 





a. Nacht war tief und dunkel. Sn 
einer Mauerblende am Theater res 
Marcellus lehnte ein Mann, dicht 

in einen fraunen Mantel gehüllt und ſchien 
gt warten oder gu beobadten. Um vollſtän⸗ 


tie unfern vor tein Madonnenbilde an ter 
Strafenede brannten. Augenſcheinlich war 
er ein Freund der Finſterniß; noch mehr — 
es war Tomajo, ter befreite Galeerenfflave. 

Sm Barblerſtübchen Caracalla’s glangte 
nod ein Lidt, und die frdhliche Stimme tes 
Bewohners fang ein Liedchen, an reffen abs 
gebrochenen Tinen ein aufmerfames Ober 
vernehmen fonnte, daß ber Ganger mit etwas 
Anterem nod mehr als mit jeinem Lieve bes 
jhartigt war. Auch zweifelte Tomalo nicht 
daran, dag ber Barbier in dieſem Augentlid 
ſein Koſtüm als ,, Biifender vom guten Tode” 
anprobire. | 

Lie Stimme trinnen erloſch mit dem Lichte 
zugleich; man hörte dad Geräuſch ted Thür⸗ 
ſchließens, und gleich darauf ging Caracalla 
im der Uniiorm ſeiner Brüderſchaft vor der 
Niſche Tomajo’s vorüber. Er machte einen 
Umweg um den Palaſt Colonna, um ſich im 
Shatten ver Bäume nad tem Forum, zum 
Tempel des Antonio und ter Fauftina zu bes 
geben, Immer nod leiſe vor ſich hinſum⸗ 
mend, ließ ſich der muntere Bartkünſtler nickt 
triumen, daß {hm mit verdächtiger Hartnads 
igkeit ein fchattengleider Spion auf Schritt 
und Tritt folgte. Dann brummte er gedans 
kenvoll vor fid bin: . 

— Ter verteufelte Kerl, der Hanfirer iv 
der Ofteria, ijt mir verdächtig; er fragte gar 
zu viel; mare id ein geſchwätziger, unbedacht⸗ 
jamer Menſch, wie fo Viele meines Ctandes, 
ich hatte ihm Teidtt ten Ort red Rendezvous 
verrathen und wie ein rechter Dummkopf vad 
ganze Olid meiner Zukunſt mir veridergen 
fonnen ! | 

Und unjer bedachtſamer Barbier rich ſich 
vergniigt die Hande unter ren weiten Mere 
meln ſeines Büßergewandes, intem er fid 
zu feiner tapfern Verſchwiegenheit Glad 
wünſchte. 

Aud beging er nicht die Unvorſichtigkeit, 
geraden Weges, ſchräg über tas Forum, naw 
Dem Konlordientempel zu geben; er durchmaß 
die kleine St. Teodorſtraße, ließ die Kirche 


Ng ficher und unbemerlt gu bleiben, hatte er|gur Linken und wandte ſich von der entgegens 
‘Poer ohne Bedenlen einen Mit der Lafterang | gefebten Seite feinem Ziele gu. 
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Tomaſo, mit der ganzen Pfiffigkeit jeines 


Gewerbes audgeftattet, wollte jeine Veriol⸗ 


gung nidt weiter ausdebnen, aus Furcht, am 
Enve ſelbſt auf der Spionage ertappt, in die 
Hande der Verſchwörer gu fallen; er eilte da⸗ 
Fer zurück und binterbradte dem Monfignor 
Pacifico dad Rejuleat jeiner ae Crs 
pedition. — 

Bei Celia war ein vertranter, ich kleiner 
Zirkel beiſammen, denn er beſtand nur aus 
Jubelin unt Pacifico, die in einem gelehrten 


Streit über die neueften Oper begriffen waz 


. Pen. 


Mitten im higighten Wortgereckt trat 
tin Liener ein und ſagte Monfignor jebr ge- 
heimnißvoll etwas ind Ohr. 

— Gie entiduldigen mid, ſchöne Glelia, 
ſprach Pacico, vie Geſchäfte rufen — id 
muß Ste verlaffen. . 

— O, Sie diirjen noch nicht fort, rief Clee 


Na, id) betrachte Sie als meinen Geiangenen; : 


bie Geſchäfte tenne ih, renen Sie um Wits 
ternacht obliegen. 
— Gignora, Sie wijfen nicdt, was in dies 


fem Augenblid vorgeht; laſſen Sie mid fort. 


¢ 


— Sie diirjen aber nicht, jage ich Shnen ! 
Streiten Sie nur weiter; vad amüſirt mid 
koͤniglich! 

— O Signora! flehte Pacifico, ich habe 
nicht einen Augenblid zu verlieren — 

— Zoren Sie, begann jest Clelia ernſt⸗ 
hafter, ich müßte mich ſehr irren, oder Sie 
beabſichtigen jetzt den römiſchen Patrioten ir⸗ 
gend einen ſchlimmen Streich zu ſpielen. 

— Nein doch, Clelia. 

— Schwören Sie mir das Gegentheil? 

— Ich ſchwöre Ihnen, was Sie wollen! 

— Alſo auch, daß Sie von hier aus direkt 
mad) Hauſe geben werden? 

— Ja, Clelia. 

— Wollen Sie mit mir wetten ? 

— Rect gern. 

— Um eine albanefijhe Scharpe ? 

— Un wae Sie wollen! 

— Wohlan, Monfignore! Sept will ich 
Ibnen Ihre Freiheit wiedergeben. 

Sobald Pacifico das Zimmer verlaſſen, 


— Wir dürfen nicht einen Augenblick ver⸗ 


lieren; dieſen Schlag hatte ich vorausgeſe⸗ 


hen. 


Hier find zwei Büßerkutten — meinen 


Bedienten gehörig — nehmen Sie dieſe da 
und folgen Sie mir. 


— $n dieſen Domino's aljo geben wir 


zum Ball ? 


— Sa; dad ijt die verabretete Uniform. 
— Aber dte meinige ijt ja ſchwarz, Clelia. 
— Thut nichts. Bei Nat find alle — 


büßenden Brüder grau. 


Beinahe um dieſelbe Zeit erhielt Cebora 


pon Nemma folgendes Billet: 


„Liebe Debora! 

Mein Mann iſt in dieſem Angenblick in 
Civita⸗Vecchia, wo eine hollandiſche Fre⸗ 
gatte vor Unter liegt, die er in aller Gile 
begriigen mußte. Tas ift ſeine eingige 
Untreue an mir; bidjtens um einer Gres 
galte willen verlagt er mich aut cine Race. 
Heute aber kommt mir dieſe Untreue wert 
zu Statten. 

Mein Bruder Santas Geala, ver fein 
Geheimniß vor mir bat, fagte mir, tab Be 
Patrioten dieje Macht eine Unbeſonnenheit 
vorbaben; ich gittere fiir — für Dirgilio 
und Deinen Brudcr. Cu aber, Debora, 
Tu ‘reue Seele, bat mich verſanden. — 
Erwarte mid; ih babe gwei * 
Diener; unſere Anzüge liegen bereit. 

Leb' wohl! 

Deine Memma.“ 

So geſchah es, daß in dieſer denkwürdigen 
Nacht eine bunte Menge aus Männern upd 
Srauen, Vornehmen und Leuten aud dem 
Volfe, Romern une rimijden Staltenern — 
Alle mit verſchiedenen Abſichten und ſchroff 
entgegengefebten Zwecken, fich gleichwohl ges 
meinjam im Schutze der Dunkelheit nach dew 
Centrum der antifen Welt, dem Forum, aujs 
machten. 

Der Konkordientempel iſt eine der ſchön⸗ 
ſten, intereſſanteſten Ruinen Rom's; nichte 
kommt ter Anmuth dieſer Säulen gleich, die 
der Zahn der Zeit verſchont hat, und deren 
ſanftgeſchwungene Umriſſe in ihrer vollkͤm⸗ 


Bifnete Clelia einen Kleiderſchrank unc jagte | menen Harmonie ten heiligen Ramen des 


gu Subelin: 


Monumentes rechtjertigen. In dieſem Tags 
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gel redete einſt Cicero yu den Genatoren, ald 
die Verſchwörung bes Catilina Rom bedrohte; 
zwiſchen den Gaulen diejer Borballe hindurch 
aeigte er jeinen Zuhörern das gegenüberlie⸗ 
gende Mamertiniſche Geiängniß und den 
Tempel des Jupiter Stator, indem er auf die 
Verſchworenen die Rade ver unfterbdliden 
Dotter Gerabriey. 

Hinter dem Konfordientempel haufen fid 
die Ruinen, und dad mit wildvermadjentn 
Straucern unt Gebüſchen bededte Erdreich 
Lietet cine ziemlich ſichere Zuſlucht tir Ver⸗ 
fammiungen, welche einer mißtrauiſchen Po⸗ 
lizei aus dem Wege gehen wollen. 

Dorthin nun begaben ſich, beſchützt von 
Dunkel und Einſamkeit, die eifrigſten und 
edelſten Vertheidiger der Freiheit des moder⸗ 
nen Roms auf den Ruy ihres Helden Cice- 
ruacchio. Rings umber verſchwammen vie 
SGegenftinde in rem ungewiffen Cifter einer 
nebligen Herbſtnacht. 

Auf dem kleinen Fupprate, welder vor ter 
Gt. Theororustirde nad den Triimmerbau- 
fen binter dem RKonfordientempel führt, bielt 
wohlbewaffnet Der Carbonaretto mit gweien 

feiner Heraflinen Wacht, und forderte Allen, 
Pte vorüber wollten, rads Lojungéwort ab. 
Alle erwiderten: ,,Amor e Roma und tie 
"  Wajfe ver Schilomache jentte fic) vor ignen. 
, Mur Ciner, ein hochgewachſener Mann mit 
ſtolzem Schritt, in das oorgeichriebene Roz 
Rum gefleitet und das Gefict tier in Die Ra- 
prrae gebullt, entichultigte fid, dad Loſungs⸗ 
wart nicht gu wiſſen, und jagte flatt deſſen: 

— Ich bin Curer Aller Freund, und will 
zum Supe meiner Bruver unter fle treten; 
mein Name mige Euch hinlanglide Sicher⸗ 
belt gewabren — ich bin der Kardinal 
Santa⸗Scala. 

Ehrfurchtsvoll verneigte ſich der Carbona⸗ 
retto und ließ ihn paſſiren. 

Nach allerlei Umwegen langte auch der 
Barbier Caracalla bei dem Vorpoſten an und 
flifterte tem Carbonaretto gu: 

— Nun, bier bin ih ,,Amor e Roma !“ 
Ich babe ed nicht vergeffen. Aber mun — 
-meine Stelle! Lag ſehen, ergable mir ein 


wenig davon! 


— Deine Stelle, erwiderte der Carbona⸗ 
retto, und ſtieß ihn ziemlich unjanit vorwärts, 
Deine Stelle iſt dort in jener Riſche; hier 
bleibſt Du ſtehen, und rührſt Cid nichtz 
ſtumm wie eine Bildſäule! 

Caracalla wollte Einwendungen machen; 
doch der ſtrenge Wächter ſchloß ihm den Mund 
durch eine drohende Geberde. 

Jetzt nahte Gideon Lonſtantini mit zwei 
Gefährten; er gab das ———— und 
fügte hinzu: 

— Dieſe Beiden gehören zu mir! 

Es waren Debora und Memma, dle. wit 
ihm famen. 

— Gind wir jebr zahlreich? fragte der 
Sohn Joſua's. 

— © ja, erwiderte der Carbonaretto, das 
Bolt und der Avel haben ibre würdigſten 
Vertreter gejandt. Sogar der Kardinal 
SantasGcata ift bier. 

Da erbebte Memma unter ihrem Büßer⸗ 
gewande und fliifterte ihrer Begleiterin gus. 

— Mein Bruder bier! Das befremdet 
mid. Gr hatte um Mitternacht eine 2ujams 
menkunft in Ungelegenbeiten der Kirche bet 
dem Dekan ded heiligen Rollegiums, dem 
Kardinal Micora. 

— Memma, erwiderte Debora flüſternd, 
pag fieht einem Verrath aͤhnlich. Und nur 
ein Mann iſt auf der Welt, der dieſer Kühn⸗ 
heit fähig wäre. 

Während rie beiden Damen alſo redeten, 
hatte der immer wachſame Carbonaretto Gi⸗ 
deons Arm erfaßt und ihn aur einen beweg⸗ 
lichen dunkeln Punkt aufmerkſam gemacht. 

— Gideon, flüſterte er, Tu halt da hinter 
Dir etwas Verdächtiges zurückgelaſſen. Dort 
unten iſt ein Schatten, der Dir hierher folgte; 
unt id) traue dem Schatten nichts Gutes gui 
wenn die Sonne nicht ſcheint. 

— Glaubſt Du, Gideon, daß es unbeſon⸗ 
nen ware, einen Piſtolenſchuß auf den Spion 
zu wagen, jagte der Carbonareito. 

— Um Gotteswilfen nicht! rief Debora 
erſchroden, und hielt feinen Arar feft. 

— Nun venn, ermiverte der entſchloſſene 
Hitter, jo will ich mid einer ie 
Mase bedienen. 
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Und er that einen Schritt vorwarts, mit 
jenem entidloffenen Weſen, tem die That 
auf dem Fuße folgt. 

Memara und Tebora untertridten einen 
Sedredenérus; die Legtere trat vor ten Car- 
bonaretto, unt ſprach: 

— Ich fam mit Gideon hierher; Sor babt 
aljo von mir nichts gu fürchten. Go bleibt 
tenn auf Curem Poften, und laßt mic allein 
es mit ter Gefabr aufnehmen. 

Ohne Antwort zu erwarten, eilte fle auf 
Ten Verhüllten gu, und erfannte Paul Gre- 
ant. 
— Gie bier! rief fle entjept. Um's 
Himmelowillen flieben Sie von binnen ! Als 
Franzoſe find Sie rer grogten Gefabr auege⸗ 
ſeßt. 


— Debora, verſeßte der junge Mann mit 


erloſchener Stimme, ich jah in voriger Nacht 


an einem woblbefannten Fenfter ter Piazza 
Ravona ein Licht, dad nicht ausgelöſcht ward, 
und id) martete Der Linge, die da kommen 
ſollten. Nich vermag teine Verkleidung yu 
taujden; id fab die Thüre aufgehen, und erz 
kannte Memma. Ban Ritter ijt abweſend, 
id) weiß ed; 0, ih weif Alles! Ich folgte 
ihe bis gu dem kleinen Haufe Gideons ; dieſes 
Geheimniß war unertraglig — ich mufte 
den Ausgang deffelten fennenlernen. Wenn 
Memma ſich einer Gefahr ausfept, will ich in 
der Nähe ſein. 

— Es iſt unmöglich — ganz unmöglich, 
Here Greant! Entfernen Sie fid, um Mem⸗ 
ma's. willen, die Sore Gegenwart kompro⸗ 
mittiren könnte. Ich beſchwoͤre Sie, folgen 
Sie mir! Ich ſtehe für Alles — zeigen Sie 
ſich danfbar gegen mid, die ſo oft Ste vers 

: pflichtet hat ! 

" —— Benn ih Jonen fest gehorche, Oebora, 
erwiderte Paul tm Tone tiejer Troftlofigteit, 
to opire ich Ihnen mehr als mein Seber! 

Langjam, wie ber Verbrecher, der gum 
Hochzericht gebt, entiernte er ſich. 

Su einiger Entfernung von den Rutnen 
ſtieß er auf zwei andere Verhüllte, und cine 
vetannte Stimme fagte: 

— Ich kenne Dich, Greant ! 
Eo war Jubelin, welder Telia begleitete. 
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— Aber wie fommt ee, daß Du nicht ime 
vorgeſchriebenen Ornate erjdeinft ? fügte er 
bingu, als Paul verwuntert tem Freuate ote 
Hand drüchte. Warte, th will Cir auchel⸗ 
fen, ta baft Tu meinen Talar, und i bes 
balte den Kapuchon; jept fannft Cu unge- 
bindert oon Weitem Ceine Künſtleraugen ass 
tem Tableau weiden, dads Her ausgeſtellt 
werten ſoll. 

* Cebora war inteffen sum Carbonaretto pre 
rückgekehrt und hatte ibm zugeflüſtert: 

— G6 ift einer der Unijrigen, ein ſicherer 
Breund, von ihm haben wir nidte gu fürch⸗ 
ten. 

— Paul, nidt wahr ? jagte iby Memma 
in’s Opt. 

— Nein, es iſt Virgilio, verfiderte Tes 
bora. 

— Gott fei gelobt ! : 

Lauter febte jept Debora hinzu: 

— Ciner von Euch muß ſogleich nach dems 
Palaſt des Kardinals Micara eilen! 

Schnell trat einer der Heralkliden vor, und 
ſprach: 

— Ich will gehen; ich kenne den Kardi⸗ 
nal Micara als einen Freund ver Freiheit 
Roms. 

Debora machte drei Knoten in das bati⸗ 
ftene Taſchentuch Memma'e, in deſſen Ecken 
das Wappen der Santa⸗Scala geftidt war, 
und reichte es dem Abgeſandten. 

— Zu ſchreiben, iſt dieſen Augenblick m⸗ 
miglich, ſagte fle, aber geben Sle dieſes Tuch 
bent Kammertiener Untonio; dad erjept vols 
fommen einen Grief. Cie Perjon, weldhe 
res Tuc erfennen wird, führen Ste bierber. 

Mit der Cile des gefliigelten Mertur, ents 
ſchlüpfte der Bote, und verſchwand in ber 
DOunkelbeit. 

Cer Carbonaretto blieb auf feinem Poften; 
@ideon, Memma und Debora aber drangen 
in bie Ruinen vor, wo fic) die nächtliche 
Verjammlung ſchweigend durch einanter bes 
wegte. 

Son waren bie Verſchworenen jebr zahl⸗ 
reich beiſammen, und fortwabrend nabter 
nod Mebrere von ter entgegengejepten Seite 


ber, durch einen Ausgang unfern des Sefhac 
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tempels, ten Frittata mit zweien fener 
Freunde bewacte. 

Chen wollte Ciceruacto feinen Portrag 
beginnen; ta winfte Giteon ibn bet Seite, 
und flifterte im in’s Ohr: 

— Aendere ten Gegenftand Leiner Reve, 
und Tege unjerer Zuſammenkunft irgend einen 
antern beliebigen Swed unter; es Sat fid 
ein Berrather eingeſchlichen. 

— Kann man thn nit erfennen? fragte 
Ciceruacchio. 

— Mein, dad iſt unmöglich. 

— Nun denn, ſprach entſchloſſen der Red⸗ 
ner, unſere Nacht ſoll deswegen nicht verloren 
ſein. Ich werde über ein anderes Thema 
improviſiren, ſo daß die Patrioten und die 
Spione gleich zufrieden ſein ſollen. 

Gideon gebot Stillſchweigen, und mit ener⸗ 
giſcher, aber ſanftgemäßigter Stimme, begann 
Ciceruacchio rine Erzaͤblung von Rom's 
Vergangenheit. 

Monfignor Pacifico mit einem Geſchwader 
von Polizeiagenten wollte fic unter dem Biis 
Gergewante auf Carbonaretto's Seite einz 
ſchleichen; ort guriidgemiejen, weil er die 
Looſung nicht wufte, war er durch tie Theo- 
doroſtraße zurückgekehrt, umd fühlte ſich bier 
plötzlich von einer raſchen, doch ziemlich 

unkräftigen Hand ergriffen. Cine zornige 
Stimme, Ne gleichwohl ihr Geſchlecht deutlich 
verrieth, rief ihm zu: 

— Sie treiben ein ſchönes Gewerbe, Mon⸗ 
ſignore! Clelia befiehl Ibnen, augenblicklich 
mit Ihren Sbirren abzuziehen! 

Jetzt erſcholl der dumpfe Tritt ber Karabi⸗ 
niere, in dem tiefen Sande des Forums, und 
der erhitzte Pacifico riß ſich aus den ſchönen 
Händen ſeiner Freundin los, um an der Spitze 
ſeiner Truppen den Platz zu umzingeln, in 
Mitten deſſen Ciceruacchio noch redete. 

Cer Kampf begann und drohte ſehr ernft- 
Bait gu werden, ald ein Mann von ſehr im⸗ 
Po'anter Geftalt auf cinen Saͤulenſchaft ftieg, 
und mit ausgebreiteten Urmen rief: 

— Keinen Miverftand, meine Freunde! 
er dürfte vielen braven Leuten zum Unheil 
gereichen. Gebt Euch Monſigniore Pacifico 
zu erkennen — er wird nachſichtig gegen Euer 
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Bergeben fein. Unterwerit Euch der Stimme 
Cured Brurers, Cures Greundes — ich bin 
ber Kardinal Santa Seale ! | 

— Gr ligt ! Glautt ibm nicht! Er iſt ein 
Vetriger ! rief eine Stimme, tie von Paul 
Greant, dicht darneben. 

— Cin Verräther! ergänzte Gideon mit 
fauter Stimme. 

Alle Dolche erhoben ſich auf F ſo Be⸗ 
zeichneten; doch mit unglaubiger Gewandt⸗ 
heit verſchwand Talormi, der falſche Santa 
Scala, turd eine Mauerſpalte, als habe rer 
Boren ihn verſchlungen. 

Im nimliden Wugentlide erjdollen von 
einer Connerftimme jene beiden Worte, dte 


am Obelisk von St. Peter eingegraben find, 


und die ſchon jenen Aufruhr im Ghetto ges 
ftillt batten: 

— Christus regnat ! 

Und der Officter ver Karabiniere, welder 
bad Geſchwader anfübrte, erſchrak nicht mins 
ter als Signor Pactfico bet diejen beiter 
Morten, tie wie aud den Wolken auf ihre 
Häupter fielen. 

Bei dem Scheine einiger ſchnell entzünde⸗ 
ten Kienfackeln, erkannte man jetzt den wah⸗ 
ren Santa⸗Scala, mit allen Inſignien ſeiner 
Würde geſchmückt, ter in Haft herbeieilte, und 
durch jene beiden gewidtigen Worte, vor bes 
nen alle Haupter ſich neigen, alle Waffen fig 
ſenken mußten, die untergeordnete Gewalt 
burd eine bobere Macht in Schranken gu 
balten. 

— Meine Briiver, hegann er jetzt, habt 
Vertrauen gu und und verderbt nidt durch 
unbedadtiames Hanteln die gute Gade, die 
ſchon als gewonnen betrachtet werten darf. 
Die Freiheit wird fo wenig als Rom felbft 
in einem Tage gebaut. Habt ren Muth der 
Geduld, deſſen Beiſpiel Euch Cure Ahnen 
hinterlaſſen! 

Einſtimmiger Beifall krönte die Rede des 
Kardinals. 

Die Menge zerſtreute ſich nach allen Sei⸗ 
ten, und wenige Augenblicke (pater trat daé 
Schweigen ver Cinjamfeit, ver wahre Bewoh⸗ 
ner der Ruinen, wieder völlig in fein Recht. 
Rur awelmal im Laufe von achtzehn Jahr⸗ 
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Hunderten, hatte dieje Stelle Roms eine agn- 
lide Aurregung gejehen. | 

Der Tag brah an und nod immer jaf 
Memma allein in ibrem Schlafzimmer, im 
Geifte der Reihe nach alle Cretgniffe ver ver= 
gangenen Nacht nod einmal überdenkend, 
wie man Zeile fiir Beile ein Buch, das une 
lebhaft ergriffen, nocheinmal durchliest. 

Durch dieſe innere Beſchäftigung abgezogen 
vernahm ſie nicht das Rollen eines Wagens, 
oder unterſchied es nicht von dem ſonſtigen 
Geräuſch ves Plages. 

Nach einigen Secunden trat Van Ritter 
tin. 

Mit einem Ausruf jebr gweideutigen Ur⸗ 
ſprungs erbob fie fic) unt umarmte ibren 
@atten; er ermiterte ihre Begriigung mit 
einer Urt diplomatijher Aartlichfeit, in wel- 
Ger der alte Freimuth ded Geemannes fiir 
Ammer untergegangen war. 

Mit einem eingigen Blid hatte erdie Blajfe 
und die Verwirrung jeiner Gattin, jowie die 
Angewöhnliche Unordnung ihrer Toilette bez 
merit. Der richtige Verftand des Seemane 
med beherrſchte gleichwohl die Gereigtheit des 
atten. Cr ſchien Alles, was Memma jagen 
gu müſſen glaubte, für reine Wahrheit gu 
nebmen, Ter irdiſche Himmel des braven 
Seemannes umzog ſich mit diifteren Wolfen 
und ſehnſüchtig wünſchte er ſich vie janjten 
Stürme des Ozeans zurück. 


Der Gottesader 
von 
Borgo San Spirito. 


ae Gottesacker von Borgo San Spi- 
gj ift cin mit Kreuzen, Cypreffen 
und Trauerweiden bededtes Btachs 

veld, wie jeter andere Garten des Tore’. Den 
Lebenden ift geraumiger Plag gum Wandeln 
gelaſſen, unt bid in die fintende Nacht gebt 
man bier auf und ab, um in ſchauerlichem 
Lifter der unbeimliden Schönheit des Ortes 
gu geniefen. Da die Kinder überall und gu 
allen Seiten ein großes Sntereffe fiir die kirch⸗ 
Tides: Ceremonien hegen, welch der römiſche 


Kultus an dieſer Stätte ten Laien zu (hawes 
giebt, fo hatte Lady Stumley auch die kleine 
Fiorina hierhergeführt. Das Kind ſah und 
beobachtete Alles, während Memma nur Aus 
gen hatte für Fiorina, und oft den Arm ihres 
Gatten verließ, um der neugierigen Kleinen 
die ſteinernen Allegorien zu erflaren, welche 
unter dem Schatten der Cypreſſen hervorleuch⸗ 
teten. 

Plötzlich tauchte anſtatt der Schattengeſtal⸗ 
ten, mit denen die Phantaſie um dieſe Stunde 
dergleichen Orte bevölkert, vor Memma's« 
Augen ein weit furchtbareres Geſpenſt auf 
und pflanzte ſich ohne Umſtände an die rechte 
Seite van Ritters — Talormi's verhaßte 
Geſtalt. Mit gewohnter höflicher Aumuth 
grüßte er die beiten Damen, und fing mit 
Dem Geehelten eine ernjte, der Beteutung 
bes Ortes angemefjene Unterhaltung an. 

— 3h fam bierber, jagte er, um cine trau⸗ 
rige Pylicht gu erfüllen: ich Habe am dem 
Grate meines Obeims, res Marquis Gui⸗ 
jeppe Talormi gebetet, ter Vaterftelle bei mir 
vertreten, ein vortrefflicher Mann, wenn es je 
einen ſolchen gab, der 1839 gu Rom im Gee 
ruche der Heiligteit ftarb. Aber Gie ſcheinen 
verjtimmt, bejter Admiral, wenigitens nidt jo 
beiter ald gewöhnlich. 

— Nicht dod, erwirerte van Ritter, und 
jein Ton wideriprac ver Verſicherung, ich bin 
gang munter. Doch man ſieht bier jo viel 
trauernde Familien, Daf es ganz unpaſſend 
ware, mit lachendem Gejichte ihnen vortiters 
zuwandeln. 

— Ten Grund muß ich gelten laſſen, 
ſprach Talormi, tenn er iſt gu auffallend sweds 
mäßig und gut angebracht! 

— Graf Talormi, ſie ſagen das ſo ſpöttiſch, 
daß es aud) mir auffällt. 

— Mein lieber Admiral, ich will mich 
deutlicher bei hellem Tage erklaͤren. 

—- 3a, wabr iſt's, der Abend ijt in dieſem 
Labyrinth von Trauerweiten und Cypreſſen 
doppelt finfter. 

— Nidt fiir Sedermanns Auge, befter 
Admiral! Fs giebt Glide, die durd einen 
rabenſchwarzen Nebel dringen, es giebt aud 
Schatten hier, die cinen Körper befigen, 
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— Sle werten immer dunfler, licher Graf! 


erwiderte van Ritter mit fezwungenem eifigen 
Raden. 


— Mur Geruld, es foll Shnen tagen, war 


die Antwort. 


LVebhait erregt durch die geheimnißvollen 


Reten Talormi's, wollte van Ritter nad 
Mrt adler Muthigenauf ver Stelle rer anges 
Dewteten Gefabrentgegentreten, falls eine ſolche 
wirklich eriftirte. 

Stumley und jagte: 


Gr wantte fic) gu Lady 


— Siorina, fomm bierber, mein Cugel ! 


» Sh will Tid lehren, Glückliche machen. 


Fröhlich hing fich die Kleine an van Ritters 
Hand; er führte fie gu einer doppelten Reibe 
armer Gebrechlicher, die auf die Milnthatig- 
Fett tranernter Herzen hofften, und füllte ihr 
die Heinen Hände mit Silbermiingen. 

— La, meine Kleine, fagte er, theile nad 
Belieben aus. Bon Deiner Hand wird das 
Almojen den armen Leuten defto größere 
Freude machen. 

Dieſen Augenblick hatte der gewandte Ta⸗ 
lormi benutzt, unt leiſe Lady Stumley zuzu⸗ 
flüſtern: 

— Morgen, Mylady, iſt ver Verfalltag; 
id werde bie Ehre haben, Ihnen einen ge- 

ſchäftlichen Beſuch yu machen. 

Und ſchnell wie der Blitz war er wieder an 
der Seite van Ritters. 

Jetzt kam ein Leichenzug die Hauptallee 
herab, gerade auf die Stelle zu, wo unſere 


Bekannten ſtanden, und theilte fle in zwei 


verſchiedene Gruppen, aus Ban Ritter, Ta⸗ 
formi und Fiorina auf ciner, Memma und 
Lary Stumley auf ter anteren Seite. Sn 
dieſem Augentlide erfafte ein junger Mann, 
ber ſchon jeit längerer Beit fich im Schatten 
der nüchſten Baume vertorgen gebalten hatte, 
{idtern ten Urm Memma's, und 30g fie 
mit janrter® Gewalt in ein benachbartes Cyp⸗ 
reffengebüſch. 
"Rod immer war bas Leichengefolge nicht 
vorũber. Memma unterdriidte einen Schre⸗ 
denoſchrei; fle hatte Paul Greant erkannt. 
— Dieſes Mal, gnädige Frau, müſſen Ste 
mid anhören, rief er mit erftidter Stimme, 
oder dies Grab difnet fich für mich und id 
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verlaffe dieſen Garten des Todes nicht mehr. 
Sie haben meine Rechtrertigung niemals ans 
nehmen wollen; nod immer balten Sie mich 
flir ben Unwürdigſten aller Menſchen, der eine 
Nadi voller Seligkeit durch eine niederträch⸗ 
lige Lüge vergolten. Run denn! jest, da 
Sie den Graten Talormt und ſeine hölliſchen 
Künſte kennen gelernt, jetzt muß ich in Ihren 
Augen gerechtfertigt daſtehen. Memma, die⸗ 
ſem Streben nach Wiederherſtellung meiner 
Ehre habe ich meine ganze Jugend geopfert. 
Wahrlich, ich komme nicht, um nach ſieben 
Jahren den zweiten Liebesbeweis von Ihnen 
zu erflehen; ich bettle nicht um Verzeihung 
fiir ein Verbrechen, das ich nicht begangen, — 
ich verlange nur, daß Sie einem rechtſchaffe⸗ 
nem Manne, der nie wieder von Liebe zu 
Ihnen reden wird, Ihre Achtung wiedergeben! 

Der Bug war noch nicht vorüber; die Stine 
men der dunklen Geſtalten ſangen: „Erbarme 
Dich, Herr, geh' nicht mit ihnen in's Ge⸗ 
richt“ die Todtenglocke ertönte vom nahen 
Kirchthurm herab; der Geruch der gelben 
Wachokerzen erfüllte tle Luft; die Zweige der 
Trauerweiden erbebten im Winde, und der 
Spaten ves Todtengräbers bereitete eine newe 
Schlummerſtätte fiir einen müden Erdenpil⸗ 
ger. 
Und mitten unter dieſen Bildern des Todes 
atbmete die Liebe, taub für alle Eindrücke, die 
nicht von ihr ſelbſt herrühren, in den Herzen, 
und offenbarte fich unter allen ihren verſchie⸗ 
denen Formen. Talormi, deffen Geieraugen 
te Nadt in Tag verwandelter, ſpähte durch 
ren Leichenzug hinüber, und (ah nur nod 
Laty Stumley’s weifes Gewand. Schon 
frither hatte er Paul Greant erfannt, ter gleich 
cinem Schatten aus der linterwelt unter der 
Cypreffen bes Kirchhofs dabinglitt, une ſeinem 
Stbariſinn war ed eine andgemadte Sache, 
daß Paul mit Memma fic in irgend etnent 
buntlen Gebüſch verborgen halte. 

Ban Ritter, ver ſeit jenem verhängnißvok⸗ 
Ten Morgen, da er von Civttavecdia zurück⸗ 
Tebrte, bad Bieber einer nur yu gerechten Cir 
ferjucht im Herzen trug, ſchien tn feiner mes 
lancholiſchen Haltung das Looe deſſen zu be⸗ 
neiden, den hier bald die kühle Erde bedecken 
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ſollte, nachdem ign der Tod von der Qual 
ded Lebens bejreit. Neben Lady Stumley 
aber ftand Sojua Conftantini, glidlic, fie 
endlid einmal allein gu j.ben, und jeine Lips 
pen flifterten Laute ter Liebe, tte ibr empors 
ted Obr fich gu hören weigerte, wabrend Mem⸗ 
ma unter Dem Zauber rer geliebten Stimme 
erbebte, die ibr jo lebhaft eine antere Nacht 
unter anterem Himmel zurückrief, und im 
beangftigentem Gefühl ihrer Schwäche fid 
an tem Zweige einer Steineiche feſthielt; in 
ihrem blühenden Liebreiy war fle einer Bild« 
faule der Liebe ähnlich, beftimmt, dence den 
Abſchied leid gu machen, welche ſchon im Lenz 
bes Lebens das Grab verjdlingen joll. 

Sept wandelten die legten Glieter tes Bus 
ges, die biipenten Briider ,von der Barmbers 
gigtett” vorüber; Talormi neigte fic gum 
Ohre Van Ritter’s und der Lebtere erbebre 
ſichtlich. Cer Kerzenſchein von cer Leichen⸗ 
beglettung wari ein fo belles Licht auf tle 
Gruppe, daß Lary Stumley diefe Bewegung 
der beiden Manner nidt entging. 

— Kommen Sie, Gideon, geben Sie mir 
Soren Arm! jpracd fie baftig, und 30g ten 
jungen Mann mit ſich fort, der vor Celigheit 
ſchaudernd, nickt wußte, in welded Paraties 
die junge Grau ibn einzuführen getente. 

Doch faum dret Schritte waren gu thun, 
denn Dtemma hatte (ich ungeachtet der faniten 
Wewalt, mit der Paul Greant fie fortzuziehen 
firebte, nicht weiter von ihrer Freundin ent⸗ 
fernen wollen. 

— Memma! Memma! rief Rady Stume 
ley leije und dringlich. Schnell bierber | Ce 
liegt Unbeil in der Luft ! 

— San Ritter, ſprach indeffen Talormi, 
Sie haben mehr ald gu lange gezweifelt. Hff⸗ 
nen Sie endlich die Augen gum Sehen; Sore 
Gattin flebt dort drüben, vor Soren Augen, 
mit ihrem Liebhaber! 

Van Ritter ſchredte zuſimmen und wid 
gum erſten Mal in ſeinem Leben zurüil. 

— O, die Weiber ! die Weiber 1 knirſchte 
ex, weld unwiirdiges Spiel wiſſen fle mit 
einem Chrenmann gu treiten 1 Sa wohl, Grat 
Talormi, jetzt zweifle ich nicht (anger ! 

— Uber der Mann, der Mann, Admiral, 


ber Shnen bie Schad des Chebruchs anger 
than ! — 

— Wohl, Sie haben Recht, erwiderte Baw 
Ritter, und jeine Stimme Hang wie dumpfe⸗ 
Löwengebrüll. 

Er verließ Fiorina's Hand, durchbrach die 
letzten Glieder des Zuges, und ſah ſeine Ge⸗ 
mahlin an der Seite der Lady Stumley. 
Fragenden Blickes ſchaute er nach Talormi 
zurück. 

Dieſer lächelte, kam hinüber und zog the 
in dad Cypreſſengebüſch. Dort ſtand Paul 
Greant ſtill und unbeweglich, neben ihm Gi⸗ 
deon. 


— Admiral, ſprach Talormi, Sie erlennen 


Herrn Greant; er hat Sie in Ihrer Gemah⸗ 
lin beſchimpft; wenn Sie mir indeſſen Ihr 
Vertrauen ſchenken wollen, ſo mache ich Ihre 
Sache gu der Meinigen, ich werde fle x 
ſchlichten wiffen. 

— Herr Paul Greant, fragte Ban Ritter, 
baben Sie auf tie Beſchuldigung ves Grafen 
Talormi etwas gu erwidern ? 

Paul Greant fdwieg, tod fein Fuß ers 
ſchütterte ben Leichenſtein vor ihm, als wolle 
ev das Grab offnen. 


— Graf Talormi, fuhr Ban Ritter fort, 
Sie werden die Gitte haben, dad Weitere zu 
ordnen. Ich erwarte Sie’ Here Greant, is 
einer Stunde auf ter Piazza Antontna, vor 
der Saule. 


Und mit gebrodenent Herzen, mit kochenden 
Adern, die Bruft zuſammengepreßt und in 
ben Augen tie erften brennenden Thran a, 
febrte Der brave Seemann wortios gu Dems 
ma zurück und führte fle ftumm nad Hauſe, 
en wo er ſich ſogleich wieder wegbegab, um 
ben Platz tes Stelldicheins aufzuſuchen. 

Auf der Piazza Antonina fand Vaa Ritter 
Talormi ſchon ſeiner wartend. 


Gerührt drückte er des Diplomaten Hands, 


und ſprach mit von Thranen erſtidter Stimme: 


— Wie danke ich Ihnen, beſter Graf! Ja 
ſolchen Situationen lernt man erſt ſeine 
wahren Freunde erkennen. Jetzt ſagen Sie 
mir, Graf Talormi, was Sie im der Sache 
gethan haben. 
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Vaan Ritter, der junge Mann iſt etn Feig⸗ 
ling ! 

— Cin Feighing? Wie! Er verweigert 
mir Die Satisfaction ? 

— Getuld, Ban Ritter. Ich nenne ibn 
feige, weil er, um ſich an mir fiir meine 
Freundſchaft gegen Sie gu raden, eine perz 
ſonliche Affaire mit mir in's Spiel ziehen 
und mid dadurch ter Ihrigen entfremten 
wollte. Cr hat Gott weiß welche abjurde 
Babel erfunden, tie er Ihnen vielleicht aufti— 
ſchen wird; eine wunderjame Hiftorie von eis 
mer zerjagten Bride, einem Hinterhalt unr 
dergleiden, auf der Villa ti Negro in Ge⸗ 
nua — 

— Aber was zum Teufel bat das Alles 
mit Der in meinem Namen von ibm verlangten 
Genugthuung zu ſchaffen? unterbrach leb⸗ 
haft Van Ritter. 

— Der Schindliche wollte cine Ubleitung 
dadurch bewirfen, fubr Talormi fort. Bers 
ſtehen Sie nicht jeine Taltik? Sle ift nod 
Mar wie tas Gonnenlidt! Der junge Herr 
möchte es aus dem Kampiplage lieber mit mir 
gu thun haben, mit einem Manne aue ver 
Studirſtube, ten Waffen fremd und ungewandt 
in ihrem Gebraude, als wie mit einem Hel- 
ven wie Ste. Darum hat er dad Mährchen 
von Dem Belvedere auf dt Negro’s Villa er⸗ 
ſonnen — 

— Und Sie, Graf Talormi haben ihn für 
die blödſinnige Verleumdung nicht geſtraft? 

— O, wenn Sie mir zugehört bitten, bez 
ſter Admiral, Sie würden mit mir zufrieden 
geweſen ſein! Ich war unbeugſam wie 
ein Fele, und vermied ſo am beſten die 


jungen Menſchen von wildem Aeußeren bei 
ſich, mit langem, garſtigen Schlangenhaar. 
Auch dieſer brachte eine andere Geſchichte vor, 
ebenfalls aud Genua, die ſich auf eine Mass 

ken⸗ oder Carnevaléjcene — was weif id! 

besieben follte. Mein Herr, fagte ich that, 
ich bin nicht gelommen, unt genuejlide Anec⸗ 

doten gu hören. Gind Sie der Zeuge des 
Herrn Paul Greant ? — Ya, gab er gur Ants 
wort. Run denn, fo Laffer wir die Alberns 
beiten bet Seite, und beſchäftigen uns miter 
jebr ernften Ungelegenbeit ted Admirals. 

— Sehr gut, Talormi! lautete es wieder 
aus Ban Ritters Munde. 

— Go hake ich den, mein lieber Admiral, 
fuhr Tolormi fort, mit Ihrer Erlaubniß alle 
Bedingungen bes Zweikampfes feſtgeſeßt. 

— 3h billige Ales im Voraus, Graf 
Talormt. 

— Und Sie werten es nod mehr billigen, 
wenn Sie erft wiffen, wie viele Hinderniffe 
id) aus dem Wege gu raumen hatte ! 

— Hinterniffe? Laffer Sie horen. 

— Für's Erfte, mein lieber Admiral, ift 
auf römiſchem Boren cin Duell gar nidt ange 
zuführen. 

— Wir ſchlagen uns zur See, auf einem 
Boote im Hafen von Civita⸗Vecchia! 

— Dieſen Kampf hatte She Gegner nicht 
angenommen; man muß nichts vorſchlagen, 
was der Andere zu verweigern berechtigt iſt; 
damit leiſtet man ſeinem Feinde Vorſchub. 

— Ja, Sie haben wieder Recht, Graf Tas 
lormi. 

— Sie wiſſen, beſter Admiral, daß zwi⸗ 
iden Radicofani unt Ponte⸗Centino ein wie 


mir gelegte Schlinge. Mein Herr, ſagte ich fter unbewohnter Strih Landes fich hingicbt, 
then, Sie haben gegenwartig in mix den Whe | der weder bem Großherzog von Tostana nod 
gejantten tes Admirals Ban Ritter gu ehren; | dem heiligen Sater gehört. 


meine Eigenſchaft als Sefundant muß Ihnen 
beilig jein. Erſt laffen Sie uns dieſe Ange- 
legenheit gu Ende fibren, und dann fommen 
Sie mit Ihrem Mahrchen wieders ic will 
feben, ob ich Ihnen aledann redwegen Reve 
gu fieben bate. 
— Sebr gut, Graf Talormi ! 
— Ich hate Sore Billigung, Van Ritter ; 
das genũgt mir. 


— Nein, das wußte ich nicht, Graf. 

— Dort iſt es, woe der Zweilawpf fatt- 
finden muß. Es iſt neutraler Boden, auf 
welchem kein Geſetz verletzt wird. 

— Gut, ſehr gut! rief Ban Ritter wieder 
in fieberbafter Autregung, auf fenen neutraler 
Borer geben wir ! 

— Um aber jeden Verdacht gu vermeiren, 


Der Greant hatte einen! befter Admiral, und leinen Sbirren auf ume — 
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fere Spur gu loden, fonnen wir erſt Montag 
früh abreifen. 

— Gier Tage jollte ih nod warten ? rief 
Van Nitter, unt ſtampfte mit vem Suge, 

— US muß fein, theuerer Freund. Bore 

Affaire wird morgen Ciniges gu reden machen, 
in dergleichen find Indiscretionen unvermeits 
lid. Man wird Sie uberwaden, bleiben 
Gie nun rubig dabeim, jdhreiben Ihre Depe⸗ 
ſchen wie gewöhnlich, emprangen Ihre Freun⸗ 
de zu Tiſche, ſpielen Whiſt bis um drei Uhr 
Morgens, fo wird man bie Sache fiir beige⸗ 
legt anſehen. Dann nehmen wir eine Poſt⸗ 
chaiſe, laſſen auf jeder Station umſpannen, 
wie Reiſende, die nach Florenz wollen, und 
ſind um vier Uhr Nachmittags in der vulka⸗ 
niſchen Einöde von Radicofani. 

— Gut eingerichtet, mein lieber Graf. 
Jetzt laſſen Sie uns von ten Waffen reden. 

— Sch habe die Enterwaffen gewablt, De⸗ 
gen und Piftolen. 

— Gut gewablt, lobte nod cinmal Ban 
Ritter und drückte Talormi die Hand. 

— Uebrigens feben wir und ja bid dabin 
nod, und fonnen und verftandigen, wenn ſonſt 
nod etwas dazwiſchen fommen jollte. 

> —— Und jest, jept, Gob der Geemann mit 
dem Ausdruck tieren Schmerzes an, wie joll 
4h mid meiner Frau gegenüber verhalten ? 
Graf Talermi, ih bia mitten durch die zwölf 
muſend Riippen der Maldiven gejegelt; id 
Habe die Magelaneſtraße mit vem Senkblei 
‘ta ber Hand pafirt; ia babe mein Sciff 
glorreich obne einen Rif am Kiel durch ie 
Beringeſtraße und ihren Gleticher- Archive! 
geführt, aber sept weiß ich nicht, wie ih mid 
ſelbſt waͤhrend diejer vier Tage in den Sims 
mern meined Hauſes bewegen jo. Ueberail 
weiß ih Rlippen, aber fie find mir unfidtbar. 

— Pein lieber Admiral, Ibr Betragen 
Aft Ihnen ſehr einfach vorgezeichnet. Borden 
Augen dee Welt reden Sie mit Borer Ge- 
mablin, was durchaus nothwendig ijt, Tage 
Lich. bitten Gie das diplomatijcde Gorpe, Shre 
Landaleute von Liftinction, over tie am mei⸗ 
in Gunft ftebenden Kardinale gue Tafel, und 
perlaugern dann igre Whiftparthie bis gum 
Morgen, wie ed bei dem englijden Gejandten 


Gebraud iſt. Go werden dte vier Tage wie 
ver Blip vergeben, und Sie ſehen Ihre Gat» 
tin nur bei Tiſche, vor zwanzig fremden Zeu⸗ 
gen, welche jede Privatunterredung unmoge 
lid machen. 

— Gie fine bewunderungswiirdig als Rath⸗ 
geber wie als Greund, mein lieber Gray, jagte 
Van Ritter mit Herzlichkeit. Vergeſſen Gie 
denn aud) nidt, alle Tage big gum Duell mich 
zu hejuden | : 

— Gewif nicht, theuerfter Freund! 

Sie jchieden. 


Der Ktosl am Gee. 


Wi sets war einer bon jenen Rens 
an bie an frijdher Cigenthumlids 
Feit im Hauche der Stadtluyt nits 
einbüßen. Der junge Lantmann von Alba⸗ 
no, der Sohn der Walder und Auen, bejah 
nod alle Sugenden und alle natürlichen Babe 
igfeiten feiner urjpriingliden Organiſation: 
Huge Verſchlagenheit, Vorfidt, Muth, Wach⸗ 
jamfeit, Scharfſinn und Geiſtesgegenwart. 
Gr war der Typus des Wilden, der, vom Bue 
fall in tie civiliſirte Gejel fart geſchleudert, 
tie Gefahren jeiner neucn Stellung ſchuell 
begreift, und in jeinem Geiſte neue Hiulréqued- 
len finbet, um Die Feinde gu bekämpfen, die 
nidt tie Natur ibm gegenübergeſtellt. Liz 
Liebe, die Wied lehrt, fam dieſer Cntwidlung, 
dieſer zweiten Erziehung Virgilio’s zu Hilfe; 
ver junge Landmann war ſich mit Schrecken 
ded Abſtandes bewußt, der thn von der vees 
nehmen, ſtädtiſch erzogenen Dante trennte, und 
gleichwohl hatte er, deſſen inftinftiver Scharf⸗ 
blick alle jene unheilvollen, dröhenden Letrens 
ſchaften durchſchaute, welche fie Umlauerten, 
ſich im Stillen gu ihtgm Wächter gelobt, 


überzeugt, daß es ihm ghtes: Tages gelingen 
mecpe, ben Bram irgend einen 
‘fo weſeniichen Dienſt gu leiften, daß die Gate 


tin und iby Unbeter aur gleichen Standpunt 
verſetzt wurden. 

Wie rer Waidmann vor Sonnenavigang 
bad Gehölz Durdipabt, wm dads Lager zu ent⸗ 
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Seffen, in welchem etn Cher ſich verbirgt, jo 
durchſuchte Virgilio alltaͤglich mit der Mor: 
gendammerung jorgtiltig die diifteren Laub⸗ 
maſſen, welche tie Billa umkränzten, of etwa 
zertretener Rajen oder gefnidte Slumen auf 
Derr thaujeudten Boden verdadtige Spuren 
vom Yuptritten zeigen midien, um [id zu 
verſichern, daß tein profaner Sterblicer durch 
ſeine Nahe den Tempel der Gottheit entweiht 
Babe. Bet fo aufmerffamer Beobadtung 
Tonnte es ibm nidt entgeben, daß an einem 
Fenſter ded Kiosk's am See eine Saloufte- 
Latte, inter Breite einer Manneshand zer⸗ 
broden war, und ſomit Zeugniß ablegte fiir 
trgend ein ftrarbares Vorhaben an diejem ein. 
jamen Orte, den jonft nur das Rauſchen der 

Pappeln und der Pligelidlag ver Waſſervö⸗ 
gel belebte. 

Der mit ten Inſtinkten ter urſprünglichen 
Matur begabte Menſch, vermag oft aud anz 
ſcheinend ſehr einfachen Thatſachen Wahr⸗ 
ſcheinlichkeiten und Schlüſſe zu ziehen, deren 
Richtigkeit nicht ſelten von merkwürdigem 
Sdarfblick zeugt. Sobald der geringſte maz 
terielle Zufall den Einklang der Dinge um 
ihn her aufdebt, wird fein Mißtrauen rege; 
er argwöhnt cine Schlinge, einen verborgenen 

Geind, und fühlt fich zur Wachſamkeit ver⸗ 
pflichtet. 

Paul Greant, der Mann der feinen Geſell⸗ 
ſchaft, zerbricht tn einem Augenblide leiden⸗ 
ſchaftlicher Aufregung, am Ufer eines einſa⸗ 
mien Gees, dad Brettchen einer Jaloufie, und 
geht davon, obne ſich triumen gu laſſen, was 
Far argwoͤhniſche Vermuthungen dieſes eine 
Anzeichen in ver Seele Virgilio's, res Land⸗ 
mannes, erwecken wird, 

Der in Rede ſtehende Kiosk hatte, wie er⸗ 
waͤhnt worden, vier Fenſter, und der verrä⸗ 
wertjhe Bruch war gerade an derjenigen Jaz 
louſie, welche nach der Billa ſich dffnete. Die 

. {male Dimenfion ver Hand, die ibn veranz 
Toft baben mufte, lief nicht auf einen an 
‘andlide Urheiten gewöhnten Inhaber ſchlie⸗ 
Fen; es mußten zarte, ded Handſchuhes gee 
wohnte Finger geweſen fein. Für Virgilio 
"Mar es demnach eine ausgemachte Sache, daß 


ter auf der Lauer geſtanden haben, und bet 
dem Anblicke irgend einer aufregenden Scene 
in wahnſinniger Leidenſchaftlichkeit den erſten 
Gegenſtand, der ihm zu Händen war, zerbro⸗ 
chen haben müſſe. 

Wenn er dieſe Entdeckung fund machte, 
ſetzte Virgilio ſich den Kummer aus, Ladp 
Stumley aus ihrem Landhauſe nad der Stadt 
entflieben gu feben; doch bad Verſchweigen 
legte ifm die Pflicht ooppelter Wachſamleit 
auf, und Tag und Nacht histete er deshalb ble 
holde Frau ohne ihr Wiffen, wie cin Geiziger 
jeine Sake bewadt. — — 

Aur den Tag, den wir unjere Belannten 
auf dem Gottesader gu Borgo Gan Spirito 
beſchließen ſahen, folgte ein jebr trauriger 
Morgen. Mit feuchter Augen betradhtete 
Lady Stumley dte ſchlafende Fiorina in ihrem 
Betthen, — jedenfalls die eingige der han⸗ 
delnden Perfonen von geftern, weldje in ruhi⸗ 
gem Schlummer die Auiregungen ded Abente 
vergeffen hatte; fle driidte einen leiſen Kuß 
auf ibre Lippen, und tie Kleine lichelte ohne 
guerwaden, als babe der Kuß einer Mutter 
ior Antlitz berithrt. 

— Armes Kind! ſeufzte Lady Stumley, 
wie gliidlid) wareft Du, wenn Du ewig fo 
fortſchlummern düriteſt! Wher rie Zutunft 
bereitet Dir ein ſchmerzliches Erwachen vor ! 


Talormt war die Pünktlichkeit ſelbſt. 

Er kam auf die Minute der Verfallzeit; er 
kam, ſchöner, jugendlicher und verführeriſcher 
als je zuvor. Mit welcher Anmuth trieb er 
ſein zierliches Roß über den Sand der Alles, 
die zur Villa führte! Wie gefällig wiegte ſich 
bie Antinousgeſtalt — mit welch reizender. 
Gewandtheit rundete er den linken Arm, und 
ließ er die Reitgerte in den Fingerſpitzen der 
Rechten ſich drehen! Hinter dem Fenſtervor⸗ 
hang verborgen, ſah Lady Stumley ihn nahen 
und machte ſich Vorwürfe, auch nur einen 
Augenblick ihres Haſſes gegen ihn vergeſſen 
zu haben. Indeſſen lebte in ihrer Seele doch 
die leiſe Hoffnung, dieſer elegante junge Mann, 
der ſich ſo anmuthig geberdete, wo er ſich un⸗ 


hinter dieſer Jalouſie kurzlich ein junger Städ⸗geſehen wußte, tonne unmöglich ſich ſofort tn 
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einen harten, nnubeweglichen Glaͤubiger um⸗ 
kehren. 

Mit chrjurchtsvollem Gruße trat bald da⸗ 
rauf der Graf ein. 

— Herr Gras, begann nag den erſten Höf⸗ 
lichkeltsbezeugungen Lary Stumley mit vor 
Gemiithsbewegung gitternder Stimme; id 
bin in Verzweiflung, Ihnen ſagen gu müſſen, 
daß es mir unmöglich iſt, Sie heute zu be⸗ 
friedigen. 

— O, glauben Sie das nicht! rief Talor⸗ 
mi, und in ſeinen Augen glühte eine unhei⸗ 
lige Flamme, wadrend die — ſich ironiſch 
verzogen. 

—- Herr Graf, fuhr Lary Stumtey fort, 

obne ten Sinn der lepten Morte verſtehen gu 
wollen. Herr Graf, ich babe mich bet An⸗ 
nahme bed Verfalltermines geirrt, ich brauche 
nod einen Monat, und ich hoffe von Shrer 
Giite, daß Sie mir dteje Friſt bewilligen wers 
den, 

Gte {critter unter den Baumen in der 
Ridtung bes Sees tahin; Lady Stumley, 
beherrſcht durch dad Gefühl ihrer entjeplichen 
Lage und durch die ſchlafloſe Nat traumar- 
tig verwirrt, folate maſchinenmäßig ihrem Be- 
gleiter, wie der Vogel dem Zauberblid der 
Sdlange. 

— Einen Monat verlangen Sie, Mylady ? 
ih begebre weniger! O, Mylady, wie ſchön 
fiud Sie fo, mit dem glihenden. Angeſicht, 
bier unter dieſem Laubjdhatten! — Mein 
Gott, zürnen Sie mic nicht — entidulvigen 
Sie dieje Abſchweifung — es war ja nur eine 
Parentheje in unjerer geſchaäftlichen Verhand⸗ 
Tung. Der See wird auch nit böſe, wenn 
td feine Schoönheit lobe — vor einem Wuns 
der der Natur entſchlüpfen die Morte der Ans 
erfennung unwillkürlich den Lippen. 

— Graf Talormt, ich erjuchte Sie um ets 
nen Monat Frift. 

— Freilich, ih babe Sie wohl verftanden. 
Hiren Sie, Mylady, ich werde in dieſen Kioek 
hinaufſteigen, unt Sie von einem läſtigen 
Glaubiger befreien — er hat doch cin Fenfter 
auf den Gee hinaus, nicht wahr? 

— 3a wobl. 

— Run tenn — fo follen Ste gleid etwas 


fehen, was Shnen Freude made wird, In 
fünf Minuten “werden Sie jeder Geldſchuld 
ledig fein. 

— Crflaren Sie ſich, mein Here! fagte 
Lady Stumley mit erloſchener Stimme. 

— Gie follen ſogleich begreifen, Mylady > 
ich Ieide burch Shre Pein, Shre Bewegung 
erjcdiittert mich tier, denn Sie vermigen mir 
die Qualen Shrer Seele nicht zu verbergen. 
Nun denn! id will Ihnen Shre Rube, Ihr 
Ladheln, Shore HeiterFeit wiedergeben! Sie 
jollen feben ! 

Talormi, der noc) immer dad peinliche 
Papier in den Fingerſpitzen hielt, wie ein Fi⸗ 
ſcher die UAngelruthe, ftieg die Treppe hinauf, 
und bie junge Brau, die villig den Kopf vers 
loren hatte, folgte ihm bewußtlos auf dem 
Suge. 

— Madame, begann Talormi in eines 
Tone, der vor ſinnlicher Aufregung bebte, dies 
Papier ſchwebt über bem Wafer, und meine 
Hand ſoll ſich dffnen, fobald Ste mir die Ihrige 
reichen. Gie verftehen mid, Mylady. Affece 
tiren Sie nidt tas Erftaunen eines untefans 
genen jungen Mädchens, wablen Ste zwiſchen 
tinem @laubiger aur Lebenegeit und einem 
Liebhaber auf einen Tag ! 

Laty Stumley, vie font jo trajtige, gets 
ſtesſtarke Frau, fühlte fich durch Talormirs 
Einfluß unterjockt, und wagte nicht gu ants 
wotten. Sn ber That it nidte geeigneter, 
den ftolzeften Muth in Feſſeln gu ſchlagen, als 
eine ſchmutzige Geldverlegenheit. 

— Ihr Schweigen, Madame, gilt mir als 
Bejahung, fuhr Talormi fort; fo will ich 
denn Ihre Schuldforderung vernichten. 

Und mit ausgeſtreckten Armen naherte er 
ſich der jungen Frau, um ſeine — zu er⸗ 
faſſen. 

— Zurück! Laſſen Sie mich! rief Lady 
Stumley, ihn heftig zurückſtoßend, Sie ſind 
cin Nichtswürdiger! 

— So werden Sie hier nicht herausge⸗ 
Ben, Madame! rief Talormi mit tigerähnli⸗ 
chem Brüllen. Mein find Sie! Hore mir 
gu, und demiithige Dich, Weib! Benge Dein 
Haupt vor mir; entlarote Fal 
Stumley iſt Dein Name nicht; rie MN 
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unter dicjem Papier tit ein Kriminalverbres ; hatte erlöſchen mögen. Lady Stunley’s 
chen! Sh werde Dich der Juſtiz anzeigen; Freudenſchrei folgte demnach unmittelbar auf 


ich werde Dich tem Henker überliefern, um 
Dich an ven Pranger gu ſchbließen, Cig in 
den Kerler in die entehrente Gemeinjdajt 
verlorener Weiber zu werjen, wo Leine Sue 
gend in einem Tage welfen fol! Und wenn 
Du Dann der Qual rlejes Lebens als einges 
ferferte Betriigcrin einige Linterung adges 
winnen wilt, folft Du der ſcheußlichen Um⸗ 
arm ung eines widrigen alten Inquiſitors auf 
Bent verfaulten Strohlager des Gefaͤngniſſes 
verfallen! 

— Mein Gott! Mein Gott! ſtöhnte Lady 
Stumley. Weld gräßlicher Traum! Lag 
mich erwachen, Herr der Barmherzigkeit! 

Und fie fan! vor Erſchöpfung auf cinen 
Sig, wahrend igre Hand mit ver lepten Krajt 
Talormi guriidoringte. 


Das geheime Gewölbe. 


ie junge Frau empfand in dieſem 

Augenblid einen geheimnipoollen, 

lähmenden Cinflug; wie von dem 
Hauche eines hölliſchen Geifteds; ihre Arme 
hingen ſchlaff herab; das ſchöne Haupt fant 
kraftloe zurück, und in reichen Wellen floß 
vad durch die Verzweiflung gelöſte Haar her⸗ 
nieder. Plötzlich aber kehrte das Leben in 
ihr ſtillſtehendes Hers guriid; die verbredjeri- 
fhe Hand, welde fle berührte, weckte fle aus 
der tddtlichen Erſtarrung. 

Ein gellenver, durchdringender Schrei, wie 
ton die Frauen in dem mit Sturm genome 
menen Rot ausftogen mochten, ballte tn bem 
engen Gemache wieder und wedte dad Echo 
ver Berge. Cas Obr eines Manned aber 
wartete (don auf dieſen Schrei. 

Qn dem Augenblide, als die Hant res 
Bdjewidtse ven erften Angriff wagen wollte, 
fandte Dott Hülfe. Birgilio erfdien, ums 
fafte Talsrmi mit efjernen Armen, und warf 
ihn in feiner gangen Lange auf den Marmor 


den Ruf ihrer Todesangſt. 

Ser nackte Athletenfug Birgilto’s ftand 
rer Bruft Talormi’s, und trobte bei der erſten 
Regung ded Beflegten dem Coldhe Play gu 
madden; die Schlange' jollte ben ächten 
Schlangentod erleiten. Da erhob Lady 
Stumley tie Hand zum Zeichen der Gnade, 
und blelt die tödtende Waffe zurück. 

— Tu hajt einen Cold, fagte Virgilio 
rubig; entwaff'ne Dich, und wenn Mylaty 
Lir vergicht — wenn Gott Lic vergeben 
fann, will id ed auc thun. 

Talormi wart einen Told gu Blrgtlto’s 
Füßen und verfepte in gewinnentem Tone: 

— Mylaty hat einen allertings unpaſſe⸗⸗ 
den Scherz fiir Crnjt genommen. Chen als 
Sie famen, wollte ich fie beretts wiever berus 
higen; ich beabfichtigte nur, ibrer jugendli- 
chen Unerjabrenbeit bie Gefahren gu jeigen, 
denen eine Came bei gewiffen Gelegenheiten 
an einjamen Orten ausgefept ift. 

--- Qhre Greundjdhaft, Graf Talormi, ers 
witerte Lady Stumley, fid in Virgilio’s Gee 
genwart gemaltjam bezwingend, wird mir 
ftets verdadtig ſein; doc mill ih mich bemü⸗ 
hen, an Ihre Aurrictigfeit 3u glauben — fo 
lange (h meine Schuld nod nicht zurückge⸗ 
zahlt babe. Cinjt hoffe ih mid revangtren 
zu finnen — bald vielleicht, fepte fie nods 
denklich bingu. 

— Mylady, jagte Talormi, ber fic invets 
fen aufgerafft batte, wabrend Virgilio ign 
mit gestidtem Dolche bewachte, auc ich nahm 
eine Gefabr gu ernft, die im Grunde feine 
war, wenngleich Shr riiftiger Intendant mid 
ziemlich unjanit bebandelte. Mein Ciener 
ift dort im Hauje, meine Freunde wiffen, daß 
ich bet Shnen bin, und febre ich dieſen Abend 
nicht nad) Rom juriid, jo würde man jagen, 
daß Graf Talormi, der zu Albano eine rect» 
mafige Sduldforderung erheben wollte, dort 
ben Tod von Meudelmirterband gefunter 
bat. 

Virgilio erhob ten Dold. | 

— Stof gu! Tödte mich! rief Tälormi 


deb Fußbodens nieder, ſchneller als cin Blip | mit ſchredlicher Stimme, ich fordere Dich her⸗ 
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aud! Da, bier iſt meine bloße Bruſt; ſtoß 
gt, erſtich den Grafen Talormi, aber drohe 
nicht linger! Bauer von Albano, drohe nicht 
tinem Coelmanne, denn fobatd meine Stimme 
hurd die Gebüſche hallt, wirt Ou in Stiiden 
gerviffen und in den See geworfen wie diefer 
bitrre Zweig, den th unter meinen Füßen 
gertrete ! 

— Mylady! Mylady! murmelte Virgilto 
dumpf, und fein ganzer Körper zuckte, befeblen 
Sie — gebieten Sie — ich gehorche Ihnen 
blindlings! 

— Graf Talormi, begann jetzt Lady 
Stumley, als ob eine plötzliche Erleuchtung 
fle new beſeelt babe, nicht bier, nicht in. dieſem 
Augenblid fol unjere Angelegenheit geſchlich⸗ 
tet werden. 

— Nicht? Und wann denn, Madame f 

— $n drei Stunden. 

— Gut. Ich werde warten. 

— In drei Stunden, Graf Talormi, wer⸗ 
Den Sle ſich zu dem Kaufmann Joſua Coz 
ſtantini, im Ghetto wohnhaft, begeben. 

— Nach Allem, was vorgegangen iſt, Ma⸗ 
dame, babe ich begreiflicherweiſe gegen Ste 
keine Rückſicht mehr zu nehmen, und Sie 
dürfen meine Langmuth nicht ferner bean⸗ 
ſpruchen. Bin ich alſo binnen drei Stunden 
nicht befriedigt, fo iſt morgen Shr Name mit 
Schmach und Schande beredt. 

— Angenommen, Graf Talormi. Noch 
haben Sie mein Schichſal in Handen, und id 
adte meine Namens Unterjdrift, in deren 
Befip Sie find; laffen Ste mich nichté wets 
ter hinzufügen. 

— Gut, Madame; aber bald joll Wiles 
von Reuem wieter beginnen. 

— Das wollen wit jeben, war Ladd Stums 
lep’é Antwort. 

Ohne Gruß ging Talormi aus dem Ris 
o6f, wie cin wildes Thier jeinem Rafig ents 
tinnt. Virgilio folgte thm auf einen Wint 
ver Dame, und leicht wie eine Gazelle eilte 
bie junge Frau auf einem Umwege ver Villa 
gu. 

Sobald Lady Stumley ſich wieder in ihren 
Bimmern befand, ſchrieb fle drei Briefe, fandte 
Re durd Virgilio und zwei Domeftiten an 


ihre Morefje, und ließ Rann etligh thren leich⸗ 
teften Wagen anjpannen. 

Ym Ghetto, wohin Talormt fid baldigſt 
begeben follte, (eben wir Gideon, der gezwun⸗ 
gener Weife dle Stelle feines diesmal Langer 
als gewöhnlich abwefenden Baters vertrat, 
von Langeweile und Sehnſuckt verzehrt, uber 
Plane briitend, wie ed ihm gelingen moge, 
Lady Stumley’s Liebe gu gewinnen. 

Ja, jagte er fic, und blidte bie Wohnung 
feines Vaters an, die aud die feinige war, 
bis jetzt babe ich mich der reiden, sornehmen 
Dante nur unter der beſcheidenſten, unſchein⸗ 
barften Aufenfeite geseigt; ich gedadte, durch 
Cinfadbeit ihr Herz gu gewinnen. Welder 
PHilojophen-Srrthum! Die Weiber eben 
nur ben Glanz, den Schimmer, alled was 
Aufſehen erregt; wohl denn! ich will den 
Aufwand ded vornehmſten Römers vertuns 
keln; ich will engliſche Roſſe und Diener⸗ 
ſchaft haben, eine emaillirte Kutſche, einen 
unbezahlbaren Hund, einen rieſenmaßigen 
Sager, einen Pariſer Koch, eine tadelloſe 
Toilette, Diamanten an allen Fingern, eine 
Uhr, unfehlbar wie die Sonne! Die Frauen, 
beſonders die Engländerinnen, laſſen ſich durch 
ſolche außere Eigenſchaften blenden, die man 
bei dem Zuwelier, dem Schneider, dem Ga⸗ 
lanteriewaarenhändler kauft; nur dann iſt 
man in ihren Augen ein Gentleman. Die 
beſcheidene Tugend hat auf dieſen Namen 
keinen Anſpruch, wohl aber das vergoldete 
Laſter. Gut denn, ih will Gentleman wer⸗ 
den! 

Unter ſolchen Betrachtungen jah Gideon 
feine Schweſter Debora in den Vaden treten, 
bie, wie fle angab, von einem Beſuche bei, ars 
men jüdiſchen Familien guridfam. Schon 
offnete er die Lippen, um einen angebeteten 
Namen audgulprehen, der ibm beftandig auf 
ber 3unge ſchwebtae; dod Debora unteibrach 
ihn bet der erften Gylbe, und fprad: 

— of mid allein, Bruder, und Lehre 
nicht eber zurück; ale bie ich Dich rufe. 

Gideon blidte feine Schweſter fo verfidrten 
Blides an, daG fle vor ibm erſchrak. 

— Mein Gott! Mein Gott! murmelte et 
hinausgehend, ſehe id benn dberall vie Sage 
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Vady Stumley’s? Meine Augen gaubern fle Wadter der Schaßkammer war, wie Mitry 


wir iberall bervor. 


det bes Ladens, ftellte feine Lampe auf cinen 


— Lieber Bruder, bat Debora noc, ich] trodenen Mauervorſprung, ergriff dann mit 
Hore draußen Mitry winſeln, Offi ihm die | beiden Handen eine Kette, welche mit einem 


Thur ! 

Der befreite Hund fprang in ven Laden, 
um Debora ju lieblofen. 

— Mitry, frrach fie, ihn ſchmeichelnd, id 
bedarf Deiner; Du wirft heute, nach fleben 
Jahren, einen vornehmen Herren wiederfehen, 
den Du nicht leiden fannft, den Grafen Tae 
formi, id erwarte feinen Beſuch. Alſo geh' 
nicht fort, um mit ben Kindern im Ghetto gu 
fptelen ober cin Bad in der Tiber gu nehmen; 
bleib bei mir und fei verniinitig. 

Mittep horte feiner Herrin mit gefpannter 
Aufmerkſamkeit gu, die Augen zudrückend und 
wieder aufidlagent, wie ein andadtiger 
Schuler, der fein Wort des Vortrags verlies 
ten will. Endlich fprang er auf ein Pult 
von Rußbaumholz und ſchien mit halbem 

Auge einzuſchlummern. 

Indeſſen hatte Gideon, von feiner Idee 
eines glänzenden Wuftretens eingenommen, 
und ſeines Baters Gebheimniffe nur gur Halfte 
kennend, beſchloſſen, ſich endlich itber den wah⸗ 
ren Umfang des geheimnißvollen Reichtums⸗ 
Licht zu verſchaffen, der aus den Händen der 
Barbaren zu Tunis und der civiliſirten Rãu⸗ 
ber Roms gerettet worden war, dieſe ſchwim⸗ 
mende Schatzkammer, die am Schlepptau von 
Tunis nad Genua die Reiſe gemacht hatte, 
die mit gutem Recht den Moſesnamen vere 
Diente, da and fle aud den Fluthen gerettet 
worten war. Dad Glück hatte dem Befiger 
des unterſeeiſchen Schatzes gelaͤchelt; unver- 
ſehrt war er im ſicheren Hafen angelangt. 


Gideon, von Argus begleitet, welcher der 


unſichtbaren Gegenſtande zuſammenhing, und 
zog nicht ohne Anſtrengung die Meme Barke 
von Tunis aufs Trodene. 

Die Barke kannte Oideon wohl; doch Jo⸗ 
ſua allein wußte, wie viel ſie einſchloß. 

Mit aufmerkſamen Bliden folgte Argue 
Bieler geheimnißvollen Operationen, und 
eine Haltung ſchien auszudrücken, wie ftoly ex 
aut dad ibm geſchenkte Vertrauen jet. 

Mit Unftrengung und Geräuſch war endlich 
ter Doppelte Boden der Barle gedffnet, und 
Gideon prallte geblendet guritd, als ſtrahle 
ihm in diejer feudten bunteln Höhle plötzlich 
dad Gonnenlidt in die Augen. 

Miingen aus aller Herren Lander lagen 
bier buntburdeinander aufgehäuft; nur dag 
Silber war ausgejdloffen, als fei jein bleicher 
Glanz unwiirdig befunden worden fir die 
Gemeinſchaft des blendenten Gologefuntels, 

— Sch bin reich! Unermeßlich rei! rief 
Gideon in wahnfinnigen Entzücken, reid wie 
eine Goldmine! O, reich fein, it die Welt 
befiben, die Breude, tas Glid gu jeinem Bes 
febl haben — ijt fiir mich das Erwachen gum 
Leben ! 

Und krampihaft bubrten feine Hande fich in 
die Goldmafjen und wiiblten in den Dulaten 
und Zechinen, in den ſpaniſchen Unzen und 
piemonteniſchen Goldftiiden. 

Plötzlich ertonte ein leiſes Geraͤuſch; zwei 
ſchwere Faͤuſte legten ſich auf Gidons Schul⸗ 
tern, unt eine Damonijde Stimme rief: 

— Halbpart ! 


Fortſetzung folgt. 


Muna und Joſeph. 


Bon Carl Roſe. 


. Erſtes Kapitel. 


om war bereits ber ſechſte Tag, feit 

or ſchöne, ſtolze Dreimaſter „For⸗ 

tuna” Hamburgs Rhede verlaffer 
hatte, um vier⸗ Sis fünfhundert Auswanderer 
aus allen Gauen Deutſchlands in das von 
Schaͤtzen aller Art glänzend geträumte Wune 
derland Amerika zu bringen. Getrocknet wa⸗ 
ren bereits die Thranen ves Abſchieds von ver 
Heimath und all ben Lieber und Theuern, die 
man dort gurtdgelafjen; vorüber der Larm 
und das Durdeinanvder, wie es die erjten Tage 
auf einem Auswandererſchiff gu herrſchen pflegt, 
bie man fic einigermaſſen wohnlich eingerich⸗ 
tet hat; vorüber bag Übelbefinden, das die 
ungewohnte ſchwankende Bewegung des Schif⸗ 
fed den Meiſten verurſacht. Man war ſchon 
näher mit einander bekannt geworden und 
hatte ſich gegenſeitig audgefprocen uber Die 
verichiedenen Beweggründe zur Auswander⸗ 
ung, über Erwartungen einer goldenen Zu⸗ 
kunft und über tauſend Pläne, um einer et⸗ 
waigen Enttäuſchung vorzubeugen. 

Die Mehrzahl rer Auswanderer waren 
Bauersfamilien aus dem ſüdlichen Deutſch⸗ 
ſand, and ſchienen nicht unbemittelt au fein; 
We Meiſten vow ihnen batten die ſchöne Hei⸗ 
math verlaſſen, une, wie fie ſich auedrückten, 
tie Früchte ihres Fleißes allein au geniefen, 
und nicht cinen Theil derſelben und ihre Söhne 
obendreia einem jegenannten „Landesvater“ 
auslicfern gu müſſen, der diejen Namen bat, 
qoée lucus 2 non lucendo. 

Go ſaßen fie beiſammen in verjciedenen 
Gruppen aut deus Berdede und plauderten 
unt lachten jo recht qui Hergendgrunte. Und 
avarunt jollten fie aud nicht fröhlich jein ? 
Hinter ihnen lag ein Land, gwar herrlich unt 
reichlich von ter Natur begat, aber geſchän⸗ 
Het und herabgewürdigt durd Tyranei res 
Staates und rer Kirche; vor ihnen in der 
nächſten Zukunft ein noch herrlicheres Land, 
auf das die reizendſte Natur iby ganged Fill 


horn ausgegoſſen, wo der freie Birger fic 
felbft regtert, und wo es Jedem erlaubt ift, 
nad jeiner eigenen Manier jelig gu werden; 
und endlich um fle berum der erhebende Anu⸗ 
blid des Meeres, fiir fle Ue ein neuer bisher 
ihnen unbefannter Reis der ſchaffenden Natur. 

Die laute Fröhlichkeit mid inveffen alls 
mablig bem wunderbaren Cintrude, dew ers 
habene Naturjcenen ſelbſt auf vie robeften Ge⸗ 
müther maden, und rer unt fo weniger vie 
Gemilther ver Auswanderer unberührt ließ, 
als es meiſtens einfache, unverdorbene Land⸗ 
leute waren, welche die Sprache der Schöpf⸗ 
ung beſſer verſtanden, als die gelehrten Kan⸗ 
zelreden ihrer Prediger in der alten Heimath. 

Und welche herrliche Scene begann ſich jetzt 
oor ihnen gu entfalten! Lie Sonne jenkte 
ſich allmäolich in's Meer; inniger und innis 
ger wurde ihr Abſchiedekuß, und der weſtliche 
Horizont lagerte ſich in feuriger Umarmung 
auf die wogenden Waſſer; Himmel und Meer 
ſchienen vor unſäglichem Entzüden zu erzit⸗ 
tern, und das Schiff, deſſen weiße Segel ein 
friſcher Wind blähte, ſchien wie mit ausge⸗ 
breitelen Flügeln ber untergehenden Sonnte 
nachzueilen. Jetzt war das Tagesgeſtirn ver⸗ 
ſchwunden; nur noch einige Purpurſtreifen 
ſchwammen im Weſten, und verſchwanden ei⸗ 
ner nach dem andern, wie das nachſchleifende 
Gewand der geſchiedenen Königin. Nun er⸗ 
ſchienen die Sterne und ſchauten nacheinander 
mit ihren freundlichen Aeuglein von dems tief⸗ 
blauen Himmelsgewölbe herab und ſchienen 
die zitternden Wellen tröſten zu wollen über 
den Hingang der Sonne. Die Wellen tauch⸗ 
ten auf und nieder wie Weſen aus dem Feen⸗ 
lande mit tunfelnten Kronen aur den Häup⸗ 
tert und ſchienen alle dem Schiffe im wun⸗ 
rerjamen Glange gu tolgen. 

Eine Zeitlang herrſchte lautloſe Stille aur 
dem Verdecke; Alles war im Anjdauen der 
pradtigen Naturwunder verjunten, bis ends 
lich tie anbrechente Nacht und ihr kühler D⸗ 
dem de Heinen Kinter und die Alten nothigte, 
ie warmen Kojen aufzuſuchen. Nur einige 
junge Gente beiderlei GSeſchlechts verweilten 
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nod) auf dem Berdede und fliifterterr mit eins 
ander. Was dieſe fid wohl nod gu ergablen 
haben modten! Cs miiffen angenehme Dinge 
gtwejen jein, denn die neugierigen Sterne 
lauſchten mit fidtharem Vergnügen. 

Auf einem Waarenballen am Hauptmafte 
fafen ein Siingling und ein Mavden. Sie 
paren Beite aud einem Corfe bes frantiiden 
Gaues gebiirtig, aber nur die Tract des Mäd⸗ 
hens, iby mit Silberidniiren zuſammenge⸗ 
Raltenes Enapped Mieder, ſowie dad kurze, 
faltenretche Rodden, tas mit feiner ſchwarzen 
Barke recht angenehm gegen ee blendend wei- 
fen Strümpfe abſtach, die ein paar tadellofe 
Heine umſchloſſen, — verrieth thre Abfunit 
aus einem Bauerndorfe; nur tem feinen Os 
vale ihres Köpichens jeblte das ſchwarzſeidene 
goldgeftidte Kronenhäubchen, und ibre dune 
kelblonden Haare hingen in zwei langen Flech⸗ 
ten Rher ihren Naden hinab und maren mit 
cinem Rojenbande verbunden. Tie lieken, 
unſchuldigen Augen, die lebensfrijden Wan⸗ 
gen, die vollen, rofigen Lippen, und der zart⸗ 
ſchwellende, zidtig mit einem weifen Bore 
hemdchen verhüllte Bujen geugten von der 
Geſundheit tes Körpers und Geijtes. Cs 
war vie fünfzehnjährige Todter Anna tes 
vohlha benden Dorfſchulzen Chriftoph Herbert 
und ſeiner ehrbaren Chedalite Dorothea, die 


ſoeben mit dem Schulzen und tem früheren 


Schullehrer Kippinger, einem Wittwer, dad 
Verde verlaffen hatte, nachdem fle den betden 
jungen Leuten auf deren Bitten die Erlaub⸗ 
nif gegeben, nod eine halbe Stunde auf dem 
Verdede gu vermeilen. Der oben erwähnte 
Jüngling namlich war der eingige Sogn des 
Schullehrers Kippinger, und. mit Anna guz 
fammen aufgewachſen. Cs war eine ſchöne 
fräftige Siinglingsgeftalt; pas duntle Haupte 
Saar und der kaum merklich gebräunte Teint 
ſeines regelmapig geformten Gefichtes. mit rer 
feinen römiſchen Naſe und den duntelrothen 
Bangen gaben ihm ein fat mannlices Auss 
ſehen; doch lag in den tiefblauen Augen eine 
ſelche ſchwaärmeriſche Sugend, ein fo retnes, 
gates Gemüth, tie ras mannlide Ausſehen 
angenehm verdrangten, Sofeph war eben in 
fein achtzehntes Sabr gttreten und, nebſt den 


gewöhnlichen techniſchen Kenntniſſen eines 
Loritindes, mit allen jenen Kenntniſſen aus⸗ 
gerüſtet, die ſein Vater, ein wiſſenſchaftlich ge⸗ 
bildeter Schullehrer, wabrend der Winterabende 


dem fleißigen lernbegierigen Sohne mitthei⸗ 


len konnte. 

Es iſt doch recht gat, ſagte Anna gw Joſeph, 
daß der Columbus das Amerika entdedt hat, 
und dag ed dort keine fo groben Landricdter 
und Uffefforen giebt, wie in unjrer alten Gets 
math, tie es nidt vertragen fonnten, wenn 
ihnen mein Bater, der dod fo gut und redts 
ſchaffen ift, die Wahrheit fagte, und die ihe 
deshalb immer fo bedriidten und gerne um 
Haus und Hof gebrackt batten. Sept find 
wir vor diejen bojen Menjden fider. 

Und auch vor dem freiheitefeindlichen, dids 
gemafteten Prarrer, erwiderte Joſeph, der es 
nicht dulven wollte, daß mein Vater eine Turn- 
ſchule anlegte und ihn deshalb fo bei der obers 
ften Behörde anſchwärzte, daß er ale etn libe⸗ 
raler, unrubiger Kopf abgefept wurde. 

Sa, und ter in ber Predigt fagte, der Tens 
fel würde uns ſchon in Amerika finden und 
wir wiirten Dann miteinander zur Hille fabs 
ren, ber Abjcheuliche ’ Ich gittere nod jetzt, 
wenn id daran denke. Anftatt uné gu ſeg⸗ 
nen und Glück gu miinjden, fo garftig gu 
rerten | 
Angſtige Lich darum nidt, liebe Anna! 
herubigte Sojeph lächelnd. Erſtlich Fonnen 
und die frommen Wünſche des Prarrers werer 
niigen nod) ſchaden, und was ben Teufel und 
Die Holle betrifft, fo wetBt Ou ja, daß mein 
Vater und lehrte, daß es nur fiir hoje Mens 
ſchen eine Hille glebt und daß fic) dieje im dem 
Buſen ſolcher Menſchen befindet. Das Bes 
wußtſein, eine ſchlechte That begangen zu ha⸗ 
ben, dad iſt Me Hille; und vor dieſer Hölle 
fonnen wir uns ja verwahren, wir dürfen nur 
gut und tugendhaft bleiben. 

Cas fann man ja in Amerifa ebenſo gut, 
wie in unjerer alten Heimath; nidt wabr, 
lieber Sojeph 2 Wie werden wir jo glüd⸗ 
lidh mit einander leben! Unjere Eltern fanten 
sujammen ein Stid Land recht weit drinnen, 
wo nod gar fein Menſch wobnt; ta bauen 
wir uné mitten auf tad Sand unſere Outten, 
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uad an Sonntagen muß uns Dein Vater ftatt 
eines Pfarrers predigen; dann geben wir bine 
aus auf unfere Felder und hüpien und fprin: 
gen unt fingen, und an ben Winterabenden, 
wean wir im warmen Stübchen beijammen 
figen und ſpinnen, jpielft Du uns auf Deiner 
Blote die ſchönen Stidden sor und der Vaz 
ter ergiflt und von den feueripetenden Bere 
gen und von den Cismeeren, wo die Schiffe 
auf Sdlitten fortgesogen werden. Und fein 
Konig auf der Erde fant Dich mehr von ung 
wignehmen, um Lid unter feine Goldaten 
gu fieden. Tens das {age ich Dir, lieber Jo⸗ 
feph, Du darfſt uns nicht verlajfen! Cu 
bleibft immer bei und ? 

Sie ſchaute ihn bei dieſen Worten fo innig 
und treuberzig an, daß Joſeph ſich nicht ent 
halten lonnte, ſeine Jugendgenoſſin ſtürmiſch 
pochenden Herzens in ſeine Arme gu ſchließen 
und ihr die holden Lippen zu küſſen. Sie 
erwiderte den Kuß in kindlicher, ſchwe⸗ 
ſterlicher Weiſe, wie flees ihrem Ju⸗ 
gendgeſpielen gegeniiber gewohnt war; aber 
plötzlich entwand fie fich janft feinen Urmen 
und ſchaute ihn mit belnahe verweiſenden 
PBliden an, fo dak Joſeph verwundernd fragte : 

Uber, liebe Anna, haft Ou mid denn nicht 

mehr lich, dag Du mid guritdftofeft und nicht 
Keiden willft, daß ic) Dich küſſe? 
Joſeph fab im Scheine der ellen Schiffs⸗ 
Lampe, wie Anna über und tiber errdthete, unt 
aud ibm ſchoß das Blut in die Wangen, als 
ſie erwiterte: 

Wie mag Tu nur fo iprechen, Lieber guter 
Soieph? Sch glaube fogar, ih liebe Did 
mehr wie meine guten Eltern. Aber Vater 
jagte, es (hide ſich jetzt nicht mehr, daß wir 
uns küſſen; wir ſeien keine Kinder mehr, und 
Du habeſt an ernſtere Dinge zu denken, als 
mit mir ge tändeln. Es thut mir recht wehe, 
geste fle nate traurig hinzu, taf wir uns nidt 
mehr küſſen ſollen. Sch babe gwar immer 
gewünſcht, recht bald groß gu werden; aber 
jept wünſchte ich, dag wir Beirne immer Kine 
ber blieben, damit wir ung küſſen könnten nad 
Herzensluſt. 

Joſeph wollte ſprechen, aber ſein Herz war 
zu voll; er kannte das Gefühl, das ihn an 
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diefed holde Rind feſſelte; die erſte Liebe mit 
all ihrer Macht hatte Beſitz von ſeinem Her⸗ 
jen genommen. Sn Anna loderte bereits 
aud das beilige Beuer, aber bieher hatte fie 
nie darüber nachgedacht, warum fie fid fo 
wohl in Sojephs Mahe ble. Sie war mit 
ihm aufgewachſen, fle batten gujammen ihre 
Lectionen gelernt, zuſammen geiplelt, und fie 
liebten fic, wle fic gute, woblerzogene Kine 
ber cinander lieben. bre Eltern waren fid> 
gegenjeilig Breunde, wohnten nabe beiſam⸗ 
men und freuten fic, Dab aud ibre Rinder ix 
derſelben Freundſchaft lebten. Freilich maren 
ihre Jugendſpiele ſeit Jahren unterbrochen 
worden, da Joſeph ihr drei Jahre voraus 
war und durch ſeinen Vater mit den nöthigen 
Wiſſenſchaften vertraut gemacht wurde, um 
einſt als Lehrer ſeine Bahn zu betreten; aber 
fle waren ſich immer nod) mit tenjelben finds 
lien Gefühlen gugethan. 

Als aber Joſeph fle jest treuherzig fragte: 
„Anna bat Du mid denn wirklich fo lieb, 
und wilt einftend mein Weibdhen werten ? 
Da war fle auf einmal rer beiligen Flamme 
bewußt, die in ihrem wallenten Bujen (os 
derte, und im Uebergerisgle ihrer Glüchkſelig⸗ 
feit wari fle fid an jeine Bruſt, und der erjte 
Kup der verflandenen Liebe flegelte 
den Bund der beiten jungen Herzen. Las 
Gefühl ver edlen Sittſamkeit begleitete das 
Gefühl der jungen Liebe, und alebald wans 
delten die Betden, unausſprechliche Wonne in 
den reinen, unjduldigen Herzen, hinab zu 
ihren Gltern, die noch in Gejprace iter die 
Zukunft vertieft waren. 

Nach und nach verließen auch die Uebrigen 
das Verdeck, und es wurde immer ſtiller auf 
dem Schiffe. Der erquickende Schlaf hatte 
ſich auf die Schiffsbewobner niedergeſenkt und 
die bunten Träume ſchwebten über die 
Diesmal hatte. dieſe luf⸗ 
tige Schaar es beſonders auf Anna und Jo⸗ 
ſeph abgeſehen, denen fle bie lieblichſten Gee 
bilde vorzauberte. 

Dte Liebe der beiven jungen Leute war zu 
un(duldig, alé daß fie nothig gebabt batten, 
diejelbe vor ihrem Eltern gu verbergen. Anm 
hatte nod bevor fle an ter Seite ibrer Nud⸗ 
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ter einſchlief, derjelben in der Freuͤde ibres 
Hergene exgahlt, daß Joſeph fle gum Weibchen 
mehmen wolle, und dag fle ibn fo febr liebe, 
Ren guten Joſeph. Und Joſeph ſeinerſeits 
Tonnte fid nidt berubigen, bervor er ſeinem 
Vater feine Liebe gu der ſchönen Anna geftane 
Ben und ifm fein ganged Herz erſchloſſen 
Katte. Die Cltern der beiden Liebenden 
waren gu verniinftig, unt dieſe Liebe zu uns 
terdriden; fie Eannten igre Kinder und fren- 
den fic uber dieſes neue Band, daß einſt die 
Seiden Familien now fefter an einander knü⸗ 
Pren jollte. Crmahnungen zur Bemabrung 
der Reinheit ihrer Hergen waren unnithig, 
enn das Gefühl der Liebe für ein etles 
"Marden wird in dem Herzen ded edlen Mans 
nes, der es empfindet, ſelbſt zur Tugend, und 
die jungiraulidhe Sittſamkeit befipt eine gee 
wiſſe, natürliche, erhabene Würde, die die 
beſte und fiderfte Schutzwehr gegen Ng Bere 
traulidteiten der Maänner ift. 

Sojeph und Unna jdwammen von jept an 
formlicd in Seligteit, die nur einigemal durch 
unangenehme Ccenen, wie fle baufig auf 
einem Smigrantenidiffe vorfommen, getriibt 
wurde. Coy. B. hatten dte jungen Mäd⸗ 
Gen viel von der unveridhamten Zudringlich⸗ 
Teit der Matrojen gu dulven, und eines Tages 
ware ed faft gu Mord und Todſchlag gekom⸗ 
men, ware nicht der Rapitain, ein ernfter, 
aber woblwollenter, eter Mann, aur rechten 
Zeit mit der ihm verliehenen Macht eingee 
ſchritten. 

Einer der Matroſen verfolgte ein Maͤdchen 
mit ſchaͤndlichen Antraͤgen ſchon ſeit mehreren 
Tagen; als ihn der Vater des Mädchens 
darüber zur Rede ſtellte, wollte ihn der Maz 
troje mit der Fauſt einen Schlag verjegen, 
hatte aber nicht fobald ausgeholt, als er aud 
fon von ter nervigen Hand des fränkiſchen 
Bauers gu Boden gefdlagen war. Matro⸗ 
jen umd Paffagiere ſtrömten herbei und nab- 
men Partie, unt die exfteren batten bereits 
ihre Meſſer gegogen, als gerade im rechten 
Mugenblide der RKapitain erſchien und jeden 
gu erſchießen drobte, der noch eine Hand auf⸗ 
Hebe. Es wurde Rube, er unterjuchte dte 
Gace, fand bald den Urbheber des Strettes 
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aus, und fperrte ihn fiir dex Reſt der Reiſe 
in Den unterften Schiffsraum, um ihn bet der 
Ankunft in Mew Yor! dem Gerichte gu über⸗ 
liefern. Go herrſchte nu wieder Friede auf 
bem Schiffe. 

Gin ander Dal war es ein Todesfall, der 
fiir einige Tage die allgemeine Heiterkeit 
triibte. Cine Mutter, pie ihren Gatten hep 
reits in der alten Heimath durd) den Tpd vers 
loren atte, und jetzt im Begriffe war, ap 
ihrem Gobne, der fic vor mebreren Jahren 
im Nordweften Amerifa’s angeffedelt hatte, 
zu eilen, um bei ifm in. Rube ihre alter 
Tage au beſchließen, war plötzlich Frank ges 
worden und ſtarb trop aller Gorgfalt, die ihr 
yon den Orténadbarn und dem menideny 
freundlidjen Rapitain gewidmet wurde, am 
britten Tageitrer Krankheit. Nak Sdiffex 
brauch wurde der Leichnam auf ein Brett ger 


thunden, und nachdem ſich Pajjaglere und Mas 


trojen auf dem BVerdede verfammelt, und der 
RKapitain eine Heine, aber rührende Anrede 
gebalten, wurte das Brett in tad Meer bins 
abgelaffen, und die Wogen verfdlangen die 
von ihrem Gobn fo ſehnſüchtig ermartete 
Mutter. Wie mag ter brave Sohn vor 
Tag gu Tag auf ihre Antunjt gebofft, wie 
mag bad, Rindesherg freutig der theuern 
Mutter entgegengeidlagen haben, und welde 
Angſt über ihe langed Ausbleiben, unt wels 
cher ungeheure Schmerz mag es zerfleiſcht has 
ben, ald die Schreckensnachricht ihres Todes 
ankam. Dieſe Gedanken und das ſchaurige 
Begraͤbniß drüdten die gewohnte Fröhlichkeit 
auf dem Schiffe mehrere Tage nieder. Anna 
ſchmiegte ſich an ihre Eltern und war mit 
einer gewiſſen gartliden Sorgfalt darauf bes 
dacht, daß ihre Geſundheit durch Nichts ge⸗ 
fährdet werde. 

Indeſſen kommen auf einem Emigranten⸗ 
Schiffe neben den traurigen Creigniffen js 
viele heitere vor, daß die Trauer nicht lange 
Stand halten kann. Als einige Tage nach 
dem Todesfall ein junger Barbier, der ſich 
unter den Paſſagieren befand, und während 
eines heftigen Windes, der das Schiff ſtark 
ſchwanken machte, mit einer Schüſſel gekoch⸗ 
ter Erbſen aus der Küche kam und in das 
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Zwiſchendeck niederfteigen wollte, ben Halt 
verlor und am Fuße der Treppe guerft dle 
Erbſenſchüſſel erſchien, und gleid) darauf der 
Kopf des Barblers in die Schüſſel fubr, jo 
daf, nachdem er wieter auf den Beinen war, 
bas dürre junge Männlein, von dem die Erb⸗ 
ſenbrühe auf allen Seiten herabfloß, mie ein 
uber und über tatowirter Sndianer ausſah, 
— da wollte bas Laden gar fein Cnde neh⸗ 
men. Der arme Schlucker, der mit den 
Sadreden davon fam, ladte am Ende felber 
mit, Und fo war die Fröhlichkeit wieder tm 
ange. 

Wis fic der heftige Wind gelegt hatte, 
nabm Sojeph feine Flöte hervor und (pielte 
die vaterlandijden Tange auf. Da war es 
nun, ald ob alle Füße magnetifirt waren, und 
Sung und Alt hipften wie die Janitſcharen, 
wenn Hiion in fein Horn ſtieß. 

Go verging ein Tag um den anvern. 
Alles war gefund, und guter Dinge. Unſre 
Seiden verliebten Leute mijdten die lieblich⸗ 
ften Farben guiammen, um fich die Zukunft 
nad ibrer Art auggumalen, und waren be- 
reité fo weit damit fertig geworten, daß fie 
wie ein entzidender Beene Palaft vor ten 
Augen ihres Geiftes lag, der fic ibnen er: 
fdliefen würde, fobald ihre Cltern die erfte 
Ernte in dem neuen Lande unter Dad und 
Gad haben warden. Tie Alten batten näm⸗ 
lich beſchloſſen, daß alsdann ihre Hochzeit fein 
ſollte. Denn, meinte der fromme alte Schulz, 
das iſt klar, daß die Nanny und der Sephi 
für einander g'macht ſind: 'siſt aas ſo brav 
ag das andre, und gern haben's anander 
ſchon von kloe aufg' hat. Und weil's Leba 
ſo gar kurz is, ſo denk' i halt immer, 'sis 
beſſer, wenn die Leit jung heirathe. A paar 
Batze hat der alte Stoffel ſchon noch übrig, 
um a Stückle Land fiir die zwa Leitle gu kaufe. 
Nit wahr, Alte? 

Dies ſagte er ſchmunzelnd zu ſeiner Ehege⸗ 
noffin, die aber keineswegs alt war. Sie 
ſtand eben in der Mitte der Vierziger und 
ſah mit ihrem runden von Geſundheit ſtrotz⸗ 
endem Geſichte noch viel jünger aus. Ihr 


halb wablten ihn ſeine Nachbarn ja auch 
sum Schulzenamt, we'l er, wie fle ſich aus⸗ 
drückten, immer das Löffele in die rechte 
Schüſſel tunkte. Der Schulz war aber auch 
ein ſtreng rechtlicher, biederer und treuer 
Ortsnadbar, und ein Mann son klarem 
Kopfe. 

Deßhalb war es auch nicht zu wundern, 
daß er mit dem Schullehrer Köppinger, der 
nun freilich gelehrt war, aber dieſelbe Bie⸗ 
derkeit ded Charakters beſaß, in intimer 
Freundſchaft bebte; und es war ſchon längſt 
der geheime Wunſch beider geweſen, taf Anna 
und Joſeph einmal ein Paar werden möch⸗ 
ten. Sie freuten ſich drum auch auf ihre 
erſte Ernte in Amerika und auf die damit 
verbundene Hochzeit ihrer Kinder faſt mehr 
als dieſe ſelbſt. 

Es waren gewiß auf tem ganzen Schiffe 
keine gitdlicere Menſchen als dieſe zwei Fae 
milien. 


Zweites Kapitel. 


SB ine Morgene, ald eben die Sonne 
aug ibrem Wogenbette gejtiegen 
war, freudig begrüßt von den ran» 

ſchenden Waffern, von det idwellenden Ses 
geln und von den heiteren Bliden und tem 
freudigen Gemurmel der Paffagiere, Cie jedem 
Morgen mit gefpannter Crwartung entges 
genſahen, of er ihnen nicht bad Land threr 
Sehnſucht zeigen werde: tauchte am weſtli⸗ 
chen Horizonte ein cingiges grofes weißes 
Segel auf. Der Kapitain, der mit feinem 
Fernrohr nad rem Segel lugte, bereutete 
ihnen gu ihrem nicht geringen Entgiiden, daß 
nied ein Lootfe fei, rer fie fider in den Hatem 
von New York bringen werte. eft begann 
ein reges Leben auf tem Schiffe. 

Die Matrojen und Sdiffejungen ſcheuer⸗ 

ten und fegten das ganze Saif durch ven 
oben Hd unten; Blaggen wurden auigeze⸗ 
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endlich gegen Mittag ber Lootſe anlegte. 
Nun ſahen fie gum erſten Male einen wirk⸗ 
lichen, leibhaftigen Amerikaner vor ſich, und 
Bie Meiſten wunderten ſich über alle Maſſen, 
daß der eben jo ausjabe, wie ein Europäer: 
wenn er nidt engliſch gefproden hätte, fie 
Hatten ea gar nidt geglaubt, das es ein Ame⸗ 
rifaner jei, jo wunderliche Bilder hatte fic 
ihre Phantafie von dem newen Crothetle und 
{einen Bewobnern gemacht. 

Nachdem der RKapitain tem Lootjen, der 
ihn mittlerwetle begrüßt und ibm ein grofes 
Palet Zeitungen übergeben butte, die Leitung 
bes Sites abgetreten und die Beitungen 
ausgeframt hatte, gab er dem Schullehrer, 
ver wie jein Sohn Sojeph, der engliſchen 
Sprache ziemlich fundig war, einen Theil der 
Blatter. Alles drangte fid nun um Kops 
pinger berum und beftiirmte ign, thnen die 
Blatter in deutſcher Sprache vorzuleſen. 
Viele befühlten und beſahen fic tas Papter, 
und wunterten fic, daß es ebenfo ausſah, 
wie in Deutſchland. Als aber der Schulleh⸗ 
rer eine Zeitung öffnete, diegbeinahe acht El⸗ 
Ten im Quadrat mag, da erſcholl etn allges 
meiner Ruf des Erftaunene: der Kronenwirth 
in ihrem Heimatherorfe und der Schullehrer 
batten aud eine Zeitung gebalten, es war 
vas Wochenblättchen der benachbarten Pro- 
vingialftart; aber das war gegen dieſes Riez 
jenblatt, wie ein Bruſttüchl gegen ein Bettla- 
fen! Und wie ibnen Wes jo mährchenhaft 
flang, was ber Schullebrer daraus ibnen 
überſetzte! Dieje „lateiniſchen“ Namen, wie 
fie tie Anna nannte; tie Cntredungen von 
neuen Golds und Silterminen; die vortheil- 
haften Lantanerbietungen; von Garten 
und Töriern aur Lantftriden, wo gwei, vrei 
Sabre zuvor nod ter Büffel und die India— 
ner hauſten, u. ſ. j. — Das Alles nahm 
ihre ganzen Sinne in Anſpruch, ſo daß ſie 
lautlod mit offenem Munde zuhörten. 

Köppinger mußte ſo lange leſen, bis er 
ganz heiſer war; und welches Wirrwarr von 
Träumen dieſe Nacht im Schiffe, reſp. in 
den Köpfen der Paſſagiere herumrumorte, 
läͤßt ſich denken. 

Als fie am nächſten Morgen das Verded 


beftiegen, lag in einem langen, dunteln Strei⸗ 
fen bad erjebnte Land am fernen Horizonte. 
Segel= und Dampiſchiffe tauchten nacheinan⸗ 
der wie durch geheime Zauber auf, Landvö⸗ 
gel umflogen die weißen Segel, und der Ras 
pitain jagte, daß fie am fommenten Morgen 
in Mew Yorf landen w iirren. 

Das war nun ein Leben auf dem Schiffe! 
Kochgeſchirre und Kleider, die man wabrend 
ber Reiſe gebraucht hatte, wurden eins und 
die Felttagetleider wurden ausgepadt; ges 
drudte Fettel, die Verhaltungs⸗ undVorfidtes 
Mafregeln fiir die Einwanderer enthielten 
und vom RKapitain ausgetheilt wurden, wurs 
ben über und über gelejen, bid man fle forms 
lich auswendig wußte. Biele dachten viel⸗ 
leicht, durch das bloſe Herſagen wären ſie vor 
Schwindel und Betrug geſichert. 

Immer näher und näher flog das Schiff 
ſeiner Beſtimmung zu, und ſie fuhren bereits 
laͤngs ter Long Jsland Küſte dahin; da brad 
bie Nacht herein, die letzte, die fle auf dem 
Schiffe zugubringen batten, und in ſehnſüch⸗ 
tiger Erwartung ded fommenden Tages bes 
gaben fic die Paffagiere gur Rube. 

Anna traumte die ganze Nacht von Nichts, 
als von ber grofen Zeitung, aus der fle fid, 
obne fleine Studden aneinanterfleben ju 
miiffen, ein volltandiges Miedermuſter gus 
ſchneiden fonnte. 

Am andern Morgen lag in dem voller 
Glanze der ftrahlenden Gonne das ungebeure 
New York vor ren erftaunten Bliden vex 
Cinwanderer, Bon allen Seiten kamkn 
Schiffe an unr andere flogen hinaus in’s 
weite Meer; Dampfoovte flogen bin und ber 
und feudten, alé ob ihnen vor Cile ter Athem 
vergeben wollte. Auch an ber Fortuna legte 
ein Damprboot an, welches das Giff tn den 
grofartigen Haren der Weltftart einführte, 
und in einer halben Stunde lag das Schiff 
an ¢iner Der Merten vor Anker. 

Gejundheits: und Zollteamten waren bald 
mit ibrer Arbeit fertig, ra Alles in befter Ges 
ſundheit war, und keine Contrebante ſich vor⸗ 
fand. Und nun ging es an's Landen. 
Mittlerweile war aber bas Schiff wie über⸗ 
ſäet mit Auslaufern von deutſchen Gaſtwir⸗ 


— — — — — — — — — — 


508 Anna unt Joſeph. 





then, tie ihre Haujer empfahlen; Karrenfüh⸗ 
rern, Die über die Riften und Kaſten ber An⸗ 
fommlinge, wle bungrige Wolfe, berfielen, 
um fie in die Gafthaujer zu fahren; Sungens, 
die allerlet Urten von Obft, Suderbacerei 
und Branntwein gum Verfauf ausboten — 
fo daß den armen Ankömmlingen fat Hören 
und Seben verging. Alle die Vorſichtamaß⸗ 


regeln, die fie fo fleißig ftudirt batten, waren 


Hergeffen, und viele famen erft an's Land, 
nachdem ihre Effecten (don auf irgend einen 
Karren geladen, und, weif der Himmel, wo- 
bin befördert waren. 

Durch die Umſicht dee Schulzen und die 
Spradtenntnif des Schulmeifters war es den 
beiden, Familien gelungen, ihr Gepad beiſam⸗ 
Anengubalten und 'es ſicher auf einen Karren 
gu laden, der unter ihrer Segleitung nach eis 
nem ifnen vom Ugenten in Deutidland au⸗ 
empfoblenem Gaſthauſe fubr. 
C6 war eines der befferen deutſchen Emig« 
ranten⸗Gaſthaͤuſer in einer ſchmalen Strage 
Am der Mabe des Lantungeplapes; ein lan⸗ 
ges welt in ten Hof ſich hingiehendes Bade 
fteingebauoe, dad in der Front nur fünf Fen- 
fter geigte, brei im obern Stodwerfe und awei 
au beiven Seiten dev weit geöffneten Glass 
thiire, durd die man fogleid in das Wirth: 
iſchaftszimmer trat. Bor dem Haufe ftanden 
eobder jafen plaudernd und [armend Gruppen 
„von Einwanderern; andere Gruppen wogten 
ein und aud und sitter den Dialeften der 
werſchiedenen deutſchen Baterlander hirte man 

ug ein God damn beuteluftiger, aber ges 
täuſchter Runner. Ler Wirth, ein gemiiths 
lider Altbayer empfing die Antdmmlinge mit 


aufrichtiger Herzlichkeit; denn obgleich er ſchon 


lange im Lande war, hatte er doch ſeine Treu⸗ 
herzigkeit nicht verloren, und hatte ſeine alte 
Biererkeit bewahrt. Ihm konnte der Ein⸗ 
wanderer getroſt ſein ganzes Hab und Gut 
anvertrauen, ohne den Verluſt eines Pfennigs 
beſorgen zu müſſen. Lie Rathſchläge, die 
ihm der brave erfahrne Mann gab, konnte er 
getroſt befolgen, ohne befürchten zu müſſen, 
ſeinem Ruine zuzuſteuern. 

Daß ſeine Gäſte keine von denen waren, 


welche igre Heimath “for their country’s 


ber Landung gu erbolen. 


good verlaffen mußten, jontern reipectable 
„ſchwere“ Leute, fah der gewantte Wirth auf 
ven erften Blid. Deshalb erbielten dieſelben 
aud die beiden beften Bimmerim Hauje. Der 
Mirth felbft brackte fie dahin und gab der 
Neulingen manche gute Anmelfung, manchen 
woblgemeinten Rath, wofür ifm ver alte 
Schulz mit herzlichem Danke die Hand drüdte. 


Nachdem fic) der Wirth entjernt hatte, ſetz⸗ 
ten fic die beiden Familien in bem größeren 


Zimmer auf dle Kiſten umber, um fid ein 


wenig von dem Getiimmel und der Aufregung 
Aber ein fonders 
bares Gefühl ſchien ſich Aller bemadtigt ay 
haben. 

Sch weiß nicht, unterbrach Anna dads Stille 
ſchweigen, ich habe mich auf den Tag unſerer 
Ankunft hier ſo ſebr gefreut, und jetzt — mir 
iſt's ſo bang um's Herz, und ich wünſchte, 
wir wären noch einmal in unſerem Dorfe. 

Und der alte Schulz und ſeine Frau fingen 
plötzlich an zu weinen, ſo daß Joſeph und ſein 
Vater ganz erſchrocken um die Urſache fragten, 
woraut Herbert traurig erwiderte: 

Sieh, Köppinder, es war halt doch ſchön 
in unſerem Dorfe. Dort batten wir und nur 


vor zwei ſchlechten Menſchen in Acht zu neh⸗ 


men, dem Pfarrer und dem Landrichter, aber 
hier, bier iſt es mir, als ob wir von lauter 
böſen Menſchen umgeben waren. Wie wird 
es und auf tem Tangen Wege geben, den wir 
nod guriidfegen miiffes, obne einen Führer 
und rathenden Sreund! Sa wenn wir überall 
einen fo braven Mann trafen, wie bier unfer 
Wirth ift, dann wollte ich getrdftet reiſen! 

Cer Schullehrer, tem es gwar aud nit 
gang wohl um’s Herg war, ber aber fein 
Heimweh nicht merken laffen wollte, gwang 
ſich gum Ladeln und fagte: 

Schäme Did, alter Freund, gu weinen wie 
ein kleines Rind, weil Tu fiir einige Wochen 
aus Deinem Alltagsleben herausgeriffen bift 
und ein neues Stück Welt vor Dir fiehſt! 
Warte nur, wenn wir nad ein paar Wochen 
auf unjer zukünftiges Cand giehen, dann were 
den Dir folche franklide Gedanken ſchon ver» 
gehen. Du biſt das Arbeiten gewöhnt, deßhalb 
hat Dich das unthätige Leben in dem engen 
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Gifferaum und das larmende Leben diefer 
Seeſtadt betaubt. Ce iſt jetzt Frühlahr, wir 
können noch wenigſtens unſern Bedarf für den 
Winter und den nächſten Frühling ſäen; und 
wenn wir im näaäͤchſten Herbſte unſere erſte 
Gente heimbringen und unſere Kinder ihre 
Hochzeit feiern, da wirſt Du Lig gewiß nicht 
mehr nad den Pladereien bed gelbſüchtigen 
Landridters guriidjehnen. Und Anna — die 
bat fich ſchon wie ich febe getriftet, und aud 
die Frau Schulzin lacht ja wieder | 

Und jo war es; Sofeph ſaß bet den Beiden 
und hatte Anna gu berubigen gewußt durch 
tinen Kuß und die Betheuerung, daß er ja 
immer alé Schutz und Schirm bet ihr bleiben 
werte. Und alser ifr darauf mit jeiner 
Jünglingephantaſie die herrliden Landereien 
des Weftens vorfiibrte, wie fie jo ungeftirt 
glidjelig auf ihrem Lande leben wiirden und 
wie mit dent nächſten Herbfte die Hochzeit 
komme, und wie Anna's Mutter am Hochzeits⸗ 
Tage jeine Lieblingsjpetic, Leberklöſe und Beiz⸗ 
braten, herrichten müſſe — da waren Mutter 
und Todter von ibrem Trübſinn gebeilt. 
Aud der alte Schulz hatte feine Heiterfeit 
wledergewonnen, und nachdem fle Bieles uber 
thre künftige Anfledelung mit einander beredet 
Hatten, ertinte die Glode, und fie begaben fid 
Binal in’s Spetjegimmer. 

Dort dampften ungeheuere Schüſſeln voll 
der ſchönſten RKartoffeln und ein madtiger 
Rinderbraten duftete den Hungrigen einladend 
entgegen, Die aus dem gangen Haufe berbei- 
ſtrömten. Sn kurzer Zeit waren Braten und 
Kartoffeln verſchwunden, wie weggesaubert ; 
neue Zufuhr wurde gebracht, und verſchwand 
eben fo ſchnell wieder, bid endlid Ciner um 
den Andern mit ſichtlichem Behagen den Tiſch 
verließ, die Alten, unt ihr gewohntes Mittag- 
ſchlaſchen zu machen, die Sungen, unt in der 
Straße auf und abzugehen oder vor der Thiir 
bes Haujes dle Zeit in trauliden Gefpraden 
gu verbringen, 
_ Herbert und Köppinger begaben (id mit ten 
Ihrigen wieder in the Bimmer, und madten 
Rd baran, über dte nächſte Zukunft gu bera- 
then nnd Beſchlüſſe gu faſſen. Dag fle ſich 
im Weften oder Nordweſten anflede(n wollten, 


hatten ſie ſchon in der alten Heimath beſchloſ⸗ 
ſen; aber über den Staat, den ſie wählen 
wollten, waren fie nod) nicht einig geworden. 
Während der Geereije aber hatte der Schul⸗ 
lehrer mehrere Werle über die weſtlichen 
Staaten, die er fich in Hamburg vor der Ab⸗ 
reife angekauft, ftudirt, und war jest im Stand, . 
feine Freunde darüber aufguflaren und 
die Bortheile cined jeden Staates oder 
Territoriums jeinem praktiſchen Freunde gur 
Auswahl vorzuführen. 

Nachdem er ihn mit Klima, Boden, Chas 
ralter der Unfledler und Agriculturverhaltniffe 
yon Kanſas, Nebrasfa, Sowa und Illinois 
befannt gemacht hatte, fubr er fort, indem er 
auf eine vor ihm ausgebreitete Rarte zeigte: 

Meine Wahl, lieber Chriftoph, wiirde Hier 
bad Wiskonfin jein und ich bin überzeugt, daß 
Cu mir beiftimmen wir, denn ich fenne fa. 
Deine Anſprüche. Gutes Waffer, ein geſun⸗ 
ded Klima, Hols in Fille, unbelannt mit ger 
fährlichen Froften im Frühjahre ſowohl, als 
mit dürren Gommern, gleidmafige Winters 
temperatur, gecignet gum Anbau von jeder 
Urt Getreide und antern Früchten, eine auf⸗ 
gellarte Bevilferung, und faft vor jeder Thar 
cin Markt; die fiſchreichſten Seen und Flüſſe 
in allen Ridtungen, — ic follte denten, bas 
find Empfehlungen, die einem förmlich den 
Mund wäſſern machen nad dieſem Eden! 

Allerdings, antwortete Chriſtoph; aber die⸗ 
ſes Coen wird fo ziemlich beſetzt und dle ans : 
tereten ſehr boch im Preije fein. 

Mit nidten, Chriftoph! Ou kannſt uns 
eultivirtes Lant von der Regierung haben fir 
einen und einen Viertel Dollar den Ader, und: 
zwar unter den vortheilhafteſten Bedingungen. 

Und nur jepte ibm der Schullehrer die bes 
treffenden Gouvernementsgejepe auseinander, 
woranf die Beiden nach kurzer Unterredung- 
itbereintamen, ihren Weg über Buffalo, den 
Erie⸗See und die oberen Geen gu nehmen, 
um auf der Collingwood: inte, welde damals 
die billigite und bequemifte fiir Emigranten 
war, das vorlaufige Endziel ihrer Reije, ein 
kleines Stadtdhen am Michigan⸗See, gu ers 
reichen. 

Auch der Wirth, dem ſie ihren Plan mit⸗ 
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rtheilten, um feine Meinung dariiber gu vers) Weilern an den Ufern des Gees aue ſich iss 


nehmen, verfiderte thnen, dag fie Feine beffere 
“Auswahl fatten treffen fonnen. Zugleich 
rerbot er ſich, nod) an demſelben Tage mit ib- 
nen in dad treffende Bureau yu gehen, um bie 
<ticgtigen Babricheine gu löſen, damit fie nit 
beſchwindelt würden. Dies wurte naturlid 
mit Dank angenommen. 
Auf dem Zuge, welcher am andern Mor⸗ 
gen nad Buffolo abging, ſaßen unſere beiden 
Familien froblidy und guter Dinge. Wlles 
Heimweh, alles Bangen vor der Zukunft war 
<ver{munten. 


Drittes Kapitel. 
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om herelider Frühlingsabend lag 
on all feiner Luſt auf dem von 
einem leichten Winde geherzten 
Erieſee und feiner romantiſchen Umgebung. 
“in wonniges Entzücken ſchien die ganze Na⸗ 
‘tur zu durchzittern, während am weſtlichen 
Horizonte Himmel und Erde in feuriger Um⸗ 
armung ju verſchmelzen ſchienen. Ym freuz 
digem Geſumme jauchzten und tanzten die 
eisentfeſſelten Wellen des Gees den neuen 
SHipfungen ves wierergefehrten Friihlings 
‘ihren Preiggefang entgegen und die tandelns 
‘pen Zephyrlüfte fonnten ſich gar nidt fatt ge⸗ 
nug küſſen in ihren trauliden Spielen mit 
“Den garten Blithen der wie in holder Scham 
-errithenten Baume, auf denen wie jegnend 
se Strablen ver Abendjonne rubten. Die 
Raft ertinte von dem Abendliede der gefiedere 
ten Sanger, die nod) am finfenden Tage ems 
fig bejdhajtigt waren, thre Gommerrefidengen 
qu bauen, und fröhlich (dnatternde Zugvögel, 
‘ble Der graujame Winter aus ibrer nördlichen 
Heimath vertrieben hatte, febrten in langen 
Schwärmen auf rie freundlide Cinladung des 
‘milten Frühlings in die heimiſchen Nefter 
zurück. 
Allmaͤhlig erſtarb der Lärm des geſchäftigen 
Tages, der von den Stadten, Dörfern und 


bie Priblingstldnge ber Natur gemiſcht hatte, 
und nur bin und wider ertinte Dad Gummsen 
ber Wellen lauter, wenn fie fidh bet Dem Ane 
nabern eines Dampſſchiffes angftlid an die 
Ujer fliichteten, um den mächtigen Sadlagen 
der Maver oder Schaufeln audgumeichert. 
Wie eine Crideinung aus bem Feenlante 
flog dann dad qualmende Boot mit ſeinen 
bunten Lichtern vorüber, mabrend die Mellen 
berubigter in thr Reich zurtideilten, um trau⸗ 
lich bie janfteren Fiſcherbarken zu umtangen, 
die geräuſchlos und geiftergleid) mit ifren 
weifen Gegeln im Spiele der ſchäkernden 
Wellen umherſchwammen. 

Auf der canadiſchen Seite des Seed unmet 
einer fletnen Bucht, am Fuße eines ſanft ans 
ſchwellenden felfigen Hügels ſtand die Hütte 
des Fiſchers Louis Beranger, eines jungen 
Elſaſers, der ſich mit ſeinem ihm erſt kürzlich 
angetrauten Weibchen hier niedergelaſſen und 
in Betreibung der Fiſcherei auf dem Erie eine 
reiche Cintommensquelle gefunden hatte. 

Lie Hitte war gwar klein, aber mit Fleiß 
und Gorgfalt aufgeridtet. Sie zeichnete fid 
hierdurch und turd ihren blententweigen Ane 
ſtrich, ſowie durch bad fie wmgebende mit Ges 
jdmad gepflegte Garthen und die niedliche 
Cingaunung vortheilbart gegen andere aus, 
die am Ufer zerſtreut ſtanden. Auf per Um⸗ 
zaͤunung waren Fiſchernetze gum Trocknen 
ausgebreitet, und der Weg, der durch das 
Gärtchen zur Hutte führte, war mit feinem 
Sande beſtreut und mit Beeten voll Primeln 
eingefaßt, die gerade jetzt im ſchönften Schmucke 
prangten. Dem reinlichen, anmuthigen 
Aeußern der Hütte entſprach das Innere, das 
zwei Stuben enthielt; das ganze Ameuble⸗ 
ment beſtand zwar nur im erſten Theile aus 
einem Eichentiſche, drei deegleichen Stühlen, 
einer roh gearbeiteten Romote unt einen 
Geftelle mit den nothighten Kochgeſchirren, jor 
wie einem Heinen Kochofen; aber die Tiſch⸗ 
platte wetteiferte in ihrer fledenlojen Weife 
mit friſchgefallenem Schnee, die Kochgeſchirre 
glänzten, alé ob fie som reinſten Silber mas 
ten, und der Ofen war jo fein geſchwärzt und 
polirt, alé ob nie darauf gefodt würde. 
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Veiße Vorhange zozen ſich yur Haljte über 
die blanken kleinen Fenſter, an deren einem 
ein einfaches, aber niedlich gearbeitetes Näh⸗ 
tijchchen ſtand, anf welchem ein halbvollende⸗ 
tes Kinderhaͤubchen lag. Tie zweite Abthei⸗ 
lung wurde als Schlafzimmer benützt, tas an 
Reinlicleit und Nettigkeit bas erfte Depart⸗ 
went wo möglich noc übertraf. 

Es war als o6 Engel das hübſche Hausen 
und Garden hierber an diefen einſamen 
Strand gefebt batten, um hier mandhmal auf 
ihren Segenéfahrten auezuruhen — ſo liebs 
lich und reizend lag das ganze Anweſen da. 
Das war aber auch nicht zu verwundern, denn 
wo die ſchöne, tugendhafte, liebenswürdige 
Antoinette, Beranger's junges Weibchen, wal⸗ 
tete, da mußte Alles einen anmuthigen feen⸗ 
haften Anſtrich belommen. Wenn ſie des 
Abends in Erwartung ihres Louis vor der 
Thüre (ag — mit ihrem nedijdhen Häubchen, 
unter dem das rabenſchwarze Haar hervor⸗ 
quell, das in einem zarten Bogen die ſchöne 
hehe Stirne begrenzte, mit ihren ſchwarzen, 
nachdenklichen, unt doc jo friſch, heiter, ia 
oft muthwillig dreinſchauenden Augen, dem 
feingejdnittenen Näschen, und den rothen, fo 
verführeriſch aufgeworfenen Lippen, in dem 
einjaden blauen Rattuntleide, das den tadel⸗ 
loſeſten Körperbau verrieth — da hatte man 
wohl denken mögen, es fet eben ein Engel an- 
gtlangt, um bier auszuruhen. 

Chen heute, an dieſem herrlichen Friplings- 
abende jaf fle sor der Thüre ihrer Hittte, und 
ſchaute erwartungdvoll dinaus auf ten See. 
Sor Louis war am Morgen mit einer Laz 
dung Biiche in feiner Barke nad einen nah⸗ 
Belegenen Markt gefahren und hatte verſpro⸗ 
deen, vor Nacht ficher guriid gu fein. Nun 
war die Sonne {don bina’ ‘und ver Dtond 
mit ſeinem Sternendor am Himmel herauf⸗ 
gezogen, und nod immer fab fie Qouls’? Se⸗ 
gel nit. Wie Angftigte fid das gute Kind! 
nicht, dag fie fiir ihre Perjon in diefer einſa⸗ 
men Lage gefiirchtet hatte; ſolche Furcht kannte 
die funge Brau nidt, die ihre Maͤdchenjahre 
in einer Anfledlung tn Canata’s Urwäldern 
mitten unter balbwilten Sndlanern verlebt 
Jatte; nein, ibre Gedanten waren bet ihrem 


Louis, den fle fich von taufend Gefahren ume 
tingt traumte, wenn er nicht bet thr war. 

Das zarte Weib fühlt in ibrem reine 
Herzen den Gott, der ed bewohnt, und ſeine 
Macht, und weiß, daß der geliebte Mann ax 
ihrem Bujen ficher ift vor allen Gefabren, die 
ibn draußen betrohen; und dieſes Bewubts 
fein ift es, Dad dem ſchwachen Weibe Kraft 
und Stärke in Berhaltniffen verleibt, in des 
nen oft der ftarte Mann ſich ſchwach zeigt. 
Wie ftoly fühlt ein jolches Frauenherz, wenn 
der Mann aus dem Getümmel tes Tagewer⸗ 
tes, too er alle jeine Kraft angewendet hat, 
um von dent geltebten häuslichen Herde 
Kummer und Gorge fern zu alten, mit dene 
errungenen Gewinn nad Hauſe fommt, unt 
an der Geite jeiner theuern Gattin Rube 
und Erbholung gu juden; wie ſtolz fühlt cin 
foldes Frauenherz, daß es im Stande ift, 
durch ſeine Liebe und Zärtlichkeit ote Wolken 
ter Gejdajte, die bie Stirne des Mannes 
umziehen, zu verjagen; wie ſtolz, wenn 
Freude und Zujriedenheit aus den Augen des 
Geliebten ihr entgegenladht! Lies ift die 
Macht der Liebe in einem edeln, reinen Frau⸗ 
enherzen. 

Antoinette hatte ſich eben erhoben, um den 
nächſtgelegenen Hügel gu erſteigen, ob fie 
vielleicht von dort aus das Segel ded Saͤu⸗ 
menden erblicken könnte, als thr Louis, mit 
einem, wie es ſchien, ſchweren Gad auf der 
Schulter, auf der Heinen Anhöhe erſchien, dte 
vie Bucht auf der weſtlichen Seite begrengte. 
Er war nod nicdt die Anhöhe vollends bers 
abgeftiegen, als Antoinette {don an ſeinem 
Halje bing. 

Uber Loutés,, guter Louis, warum bit Cu 
doch fo lange ausgeblieben ? Und wo tft benn 
Deine Barke, es wird Dir dod fein Unglid 
begegnet fein ? 

O, erwiderte Louis, dag Du dod immer 
gleich von Unglid traumft! Auch diesmal 
wirſt Du finden, das Du Dich wieder ver⸗ 
geblich abgeängſtigt hoſt. Gor Allem laß 
uns in unſer Stübchen eilen, denn ich muß 
geſtehen, ich bin etwas müde! 

Nachdem Antoinette ihn vergeblich gebeten, 
für die kleine Strecke fle ven Sad tragen gu 
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laſſen, ginger 
u. 

In dem Stübchen angekommen, warf ſich 
Lonis, der den ſchweren Sack tiber drei Mei⸗ 
len Wegs auf {einen Schultern getragen 
hatte, ermiidet in einen Stuhl, wabrend Une 
toinette mit zärtlicher Sorgfalt ihm den Hut 
abnabm und ten Schweiß von jeiner Stirn 
wiſchte. Nachdem fle ibn eine, zwei⸗, drets, 
viermal „zur einftweiligen Labung,” wie fie 
fadelnd fagte, geküßt batte, richtete fte mit 
gtimaftiger Hand auf dem Tide, der bereits 
mit einem ſchneeweißen Leinen belegt war, 
die frugale Abendmablseitan. Seiden mun⸗ 
vete das cintade Mahl, der duftente Thee, 
diet Butterſchnitten und das geſalzene Fleiſch 


vortrefflich, und als fle damit gu Ende, dte 


Geſchirre gereinigt und an ihren Plap geftellt 
aren, fepte ſich Antoinette an die Seite ibres 
Patten wnd fagte mit komiſchen Ernſte: 


Nun, mein Ritter, fest erzaͤhle mir Deine. 


Wanderfabrten, Deine Kämpfe und Minnes 
Abentheuer! Es tft gwar Sitte, daß ver Rit⸗ 
ter ſich gu den Füßen feiner Herrin fest und 
fine Crlebniffe erzählt, whe ich's in den ſchö⸗ 
ren Büchern gelefen, Lte Ou mir einft ges 
ſchenkt baft; aber durch diefen Kuß enthebe 
ich Did) von fold) unbequemer Stellung und 
erhebe Dich gu meiner Seite ! 

‘Und thre guderigen Lippen fpigten fich gu 
- winem ſüßen Kuße, der Louts alle feine Mis 
‘Digtett vergeffer Lief. 

Run, ſchöne Herrin, ſprach er, cingehend 
anf thre ſcherzende Weije, Dir tft befannt, daß 
4 in der Abjicht heute früh mich einſchiffte, 
bie SGefangenen meines lepten Streifzuges 
aby den Mark in Stirling gu bringen. Der 
Kaufherr war verreift und tam erft gegen 
Mittag guriid, und gwar in einer nicht ſehr 
rojenjarbigen Laune, fo daß unſer Geſchaͤft 
durch dad flange Hine und Miderhandeln 


fie Hand in Hand ihrer Hiitte , nicht reparirt fet, fo ließ ih mein Bovt ie 


ſeiner Bucht, nahm meine Giter auf metat 
Sdulter unt begab mid gu Fuh auf den 
Heimweg. Hter btn id, und dort, hier wies 
er auf den Gad in der Ede, die Geſchenke fat 
meine (ine Herrin, die fie mir nun Salas 
volt geftatten mogen, vor ihren holden Augen 
auszubreiten. 

Dieſe Bitte wurde natürlich „huldvollſt⸗ 
gewährt, und Louis breitete nun ſeine Cin⸗ 
Faure auf dem Tiſche aus, der bald einer 
Auslage in einem Krämerladen glich. Kaf⸗ 
feebohnen, gruͤner Thee, Schinken, Leinwaud, 
Kattun, alle Arten Gewürze, Rahs, Stride, 
und Heftnadeln, Zwirn, verſchiedene Saäme⸗ 
reien, Reis und Sago; nicht zu vergeſſen ein 
Yfund Rauchtabak und eine Gallone Branats 
wein; dies waren die Güter, tte er im 
Tauſche erhalten; eine Handvoll Silber und 
Gold vollendete ven Erlbe aus ven verkauß⸗ 
ten Fiſchen. 

Mit Rennermiene prifte Antoinette Lein⸗ 
wand, RKattun und Zwirn, fand die Cinkaufe 
im Algemeinen gut und billig und lobte umd 
belohnte ihren ,, Ritter” mit den Lippen und 
den Anger. 

Heiter und fanft lag die Mondnacht fiber 
ber Landſchaft; heiterer und fanfter der ers 
quidende Schlummer über dem glüclichen 
Paare. 

Sa, es war glücklich, das junge Thepaar. 
Lonié, eine ſchlanke, edel geformte Manners 
geſtalt, mit einem Adonis vergleichbar, butte 
nidt die neidiſche Sonne das (chine Geſicht 
etwas verbrannt, — Louis war einer der 
rechtſchaffendſten, fleifighten und dabet lebenas 
luftigften Fiſcher, die je einen der obern Geen 
befuhren. Untoinette, munter und frei, wie 
das Reh des Maldes, in dem fle aufwuchb, 
war in ihrer Mädchenzeit fo voll toler 
Streiche, dah faft tein Tag verging, ohne VAG 


ImagetshhntiG in bie Lange gezogen wurde. | fle wegen ibrer auegelaſſenen Fröhlichkeit ven 
Es war beinahe (Gon Abend, als ich mig | ihrem Bater aur Reve geltellt wurde; welche 
wieder einfdiffte, und da unſer Radbar Untetredung gewöhnlich damit-endete, tah Re 
drunten in ber andern Bucht mid anrief uno | mit thren ſchelmiſchen ſchwarzen Augen zuerſt 
bat, ihm fiir morgen uteine Barke gu einem mit einer wahren Magdalena Miene der 
Bifdtransport ju leihen, da die fetnige auf Vater cine Weile anſah, dis dieſer, weer 
‘ber lepten Gahrt cit Led belommen und noc |wo§l wifte, daß Bulßetgevanken itr “Yes 
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Itebert Muthwill jo wenig auffommen fonne 
ten, wie Drachengift and einer Rojentnospe, 
vor Lachen fein ernfted Wort mehr ſprechen 
fonnte. Dann fiel fle ibm wohl um ren 
Hals und nannte ibn „ihr liebes, gutes, hers 
ziges Baterchen,” jchmeicelte und liebfofte 
ton, bis ihr wieder jo cin muthwilliger Ge- 
Danfe durch dads Heine Köpfchen fubr, ben 
auezuführen, fie jon aut den Schooje des 
Vaters ihren Plan madte. 

Erſt als rie Liebe in diejes reine, heitere 
Gemuüth einjog, nabm ihr Muthwille eine 
gactere Geftalt an; und dies machte fle nur 
nod reigender. Was Liebende oft fo gern 
thun, ſich abſichtlich tuber eine Kleinigkeit ent: 
poeten, um nur die Wonne. der Verjihnung 
geniefen gu fonnen, fonnte bet ihr nidt vor⸗ 
fommen. Wollte Louis beginnen yu ſchmol⸗ 
fen, und ihr Vater ftellte ihr vor, daß fie thn 
wieder gut machen miiffe, ba fagte fte las 
end: Sit Louis bije? Lae glaube ich nicht. 
Sch weiß beffer, wie ſehr er mich liebt! 

Dann pflidte fie wohl eine wilte Kamille, 
vif die Blattchen der Blüthe einzeln ab und 
ſprach dazu: Er Licht mid — von Herzen — 
mit Schmerzen — iiber Wlles — ein wenig 
— gar nit — er liebt mich — von Herzen 
— mit Sdmerzen — ther Wes — — da, 
fieb Du Väterchen, das letzte Blattchen, er 
liebt mid tiber Alles ! 

Dann ſprang fle auf Louis gu, der über 
das liebliche Madchen (hon alles Schmollen 
wergeffen batte und fagte nedend zu ibm: 
Sieh Cu, Ou weißt ſelbſt nicht, wie lieb Du 
mid) halt. Sch weiß es beffer 1” 

Dieſelbe Heiterkeit, gepaart mit jungfraus 
Ger Sittiamfeit und allen übrigen Tugenden 
einer guten, lichenéwiirdigen Hauefrau bez 
gleiteten fie in ben Cheftand, und fo fonnte 
man wohl Louis und Anteinette ein glückli⸗ 
Ges Paar nennen. 

Die. Sonne ſchaute am anbdern Morgen 
wie eine verflarte Brant aus dem Often 
hervor. Ter Rauch, ver aus vem Schorn⸗ 
ſtein ver niedlichen Fiſcherhütte ftieg, wirbelte 


fic, wie eine Danlſaͤule in die reine Quit 


empor, und jeigte, daß bie Bewobner im 


Frũhaufſtehen rer Gonne nidte oer glidliden Hilfe gu bringen. 


3. Band. 


Rad einer Heinen Weile offnete (ich bie Thüre, 
und Louis in feinen graven Zwilichhoſen, dent 
blendend weißen Hembe und dem RKoffuthute 
aur dem Haupte erjdten vor verjelben, in 
ſichtlicher Gemüthoruhe und Behaglichkeit 
ſeine Morgenpfeife rauchend. 

Wie erhaben iſt die Wonne, die ein reines, 
mit allem Outen un? Schönen im Einklang 
ftebendes Gemüth an einem fo berrlichen 
Frühlingsmorgen in einer fo viele Schönhei⸗ 
ten darbietenden Landſchaft empfindet I Grifd 
gejpannt find alle Sehnen gu newem Leben, 
und der Geift, deffer Spiegelfläche den wohl⸗ 
thitige Schlaf von jedem trüben Hauche ges 
reinigt hat, nimmt die Schönheiten der Natur 
mit himmliſchen Behagen in ſich auf, und 
das unverdorbene Herz hüpft vor Entzücken 
über das prachtvolle Bild. In einem ſolchen 
Momente hält es ſchwer, an rie Mtimgel ver 
irdiſchen Natur gu glauben, und der fühlende 
Menſch möchte die ganze Welt umarmen und 
feine Glitdieligteit mit ihr theilen. Darum 
ift auch tie Morgenftunde tie Zeit, in welder 
bie beften und erhabeniten Vorjage gefaßt 
werden. 

Louis hatte eben ſeinen Plan für den Tag 
gemacht, und war mit ſich übereingekommen, 
feinem Nachbar, der ſchon öfter Unglück mit 
feinem Schiffe gehabt hatte, in rer Repari⸗ 
rung deſſelben zu helfen, damit der arme 
Mann nicht fo lange vom Verdienſte abges 
alten fet. 

Jn feiner Gedankenjolge ftreitten feine 
Augen binunter an ven Strand, mabhrend 
fein ganzes Geſicht Staunen und Beftiirzung 
augjprad. Er öffnete tie Thür und rief 
fetner Brau. 

‘Antotnette, geſchwind fomm herans ! 

Um's Himmelswillen, was iftrenn, Louis? 

Sieh’ mal himmter an den Sirand! Dad 
find wahrhaftig Schiffstriimmer! Es bat 
fic in ter Rade ein Ungliid aus tem Cee 
ereignet. 

Komm, komm, Louis, laß uns hinunter⸗ 
gehen. Bielleicht liegen arme Schiffbrüchige 
dort, die ſchleuniger Hülfe bedürfen! 

Ihr ganzes Antlitz ſtrahlte vor Eifer, Un⸗ 
Sie ſprang th 
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die Stube unr padtein Cile in ein Heines 
Körbchen Brod und cine Heine Flaſche 
Brauntwein, wihrend Louis einen Bund 
Geile bervorjudhte und mit denjelben nebft 
einer Iangen mit einem Haken verjebenen 
Stange bereits bem Strande gueilte. Anz 
toinette verſchloß die Thüre und eilte ibm 
nad. 

Als fle am Strante anlangten, ſahen fie 
ein trauriges Bild der Zerſtörung vor fid. 
Gaffer, Waarenballen, Betten, Stühle und 
abgeriffene Blanken eines Schiffes lagen 
gerftreut unther, und immer nod famen derz 
gleidjen Gegenftande in die Bucht getrieber. 

Das ftand felt, es war einem Schiffe irgend 
ein Ungliid begegnet. Welder Art es war, 
fonnte fic Loutd nidt denken, und troftete 
fein Weibchen, dem die Thranen uber die 
Wangep liefen vor Mitgefühl fur die Armen, 
die. vielleicht ihr Leben in einer furchtbaren 
Cataſtrophe verloren, indem er jagte: 

Run, mein Metthen, Menſchenleben find 
wahrſcheinlich keine gu Beflagen, denn ich jebe 
nitgends eine Leiche am Ufer; ich dente mir, 
es ift wieder cin Schiff an ein anderes anges 
rannt und bat die Ladung deffelben theilweiſe 
über Bord gefegt. 

Antoinette wollte fich aber gar nicht tröſten 
laffen und ging ängſtlich forſchend zwiſchen 
den geftranteten Gegenftanten umber. Da 
entfubr ifr auf einmal ein Schrei bed Schre⸗ 
dend. Louis eilte berbdei, und fab binter 
ginem Faße ten Körper eines Mannes auf 
dem Ungefichte liegen. Er jprang hingu, und 
wabrend er thn umtrebte und an dad Faß 
lehnte, eilte Untotnette, die über die zärtliche 
Theilnahme für den Unglücklichen den erſten 
Schreck überwunden hatte, nach ihrem Körb⸗ 
chen. Als ſie aber mit der Branntweinflaſche 
herbei kam, ſagte ihr Gatte: 

Ge iſt unnöthig, Antoinette! Ler Arme iſt 
ſchon in einer andern Welt! 

Uber, nod während er ſprach, öffnete ſich 
der Mund des Geſtrandeten, und entleerte 
eine Maffe Waſſer, mit Blut gemiſcht, waͤh⸗ 
vend Blut aus Nafe und Obren trang. 

„Er lebt,“ rief Antoinette, und half ihrem 
Manne den Körper in eine zwedmaͤßige Lage 


bringen, fo daß tad Waffer, das now in ies 
war, auf leichte Art den Ausgang finders 
fonnte. Sie bielter ibm Vranntwein unter 
die Naſe, rieben feine Schläfe und Füße das 
mit, und wabrend Louis ign entfleivete, Lief 
Antoinette nad Haufle, um wollene Ceden 
und einen Schiebkarren zu bolen. 

Als fie mit diejen Requifiter wieder ans 
Fam, batte fid) der Schiffbrüchige fo meit 
erbelt, daß ter Blutandrang nad dem Kopfe 
nachließ und nad und nad durd die anhal⸗ 
tenden Reibungen aller Theile jeines Korpers, 
fid) feine Glieder wieder erwarmt batten. 
Bewuftjein war indeffen nocd nicht guridges 
tebrt. 

Gie widelten ihn in die wollenen Deden 
und fubren ibn, nachdem fie thn jorgtaltig 
auf den Schieblarren gelegt hatten, nach hret 
Hiitte. Dort angelangt, legten fle ibm tes 
Louis Bett, und Antoinette berettete eilig 
einen ftarfenden Thee. Nachdem fie dem 
Geretteten, ver fiir Eurge Beit fetne Augen 
geöffnet, und mit den Handen ſich die Stirne 
gerieben Gatte, wie um mit Gewalt gur Bes 
finnung ju fommen, eine Taſſe dieſes Thees 
eingeflößt batten, fiel diejer in cinen tiefes 
Schlaf. 

Der Schlaf wird ihn am allermeiſten er⸗ 
quicken, ſagte Louis; und wenn er erwacht, 
wird er wohl wieder gum Bewußtſein gurids 
febren. Sch will indeſſen zu Nachbar Lebrun 
laufen und ihm ſagen, daß er einen ſeiner 
Jungen nach dem Doltor ſchidt. Aud will 
ich mich umſehen und erfundigen, ob nicht 
vielleidht nod andere Schiffbrüchige geftrandet 
fine, denen nod gu belfen ift, und überhaupt, 
was denn eigentlich paffirt ift! | 

Du wirſt fehen, Louis, es hat ſich ein gras 
Ges, groped Ungliid gugetragen! O die 
armen Menſchen! 

Und Thranen ded Mitleids erftictten dee 
Stimme der lieben Frau, die Lonis jetzt küßte. 
Nachdem er thr nod Anweiſungen gegebes, 
wie fle ben Geretteten behandeln folle, fale 
er eher erwacie, als er wieder heimkame, 
machte er ſich auf den Meg Qu Rachbar Leo 
brun, bem Fiſcher über dem Hügel im der 
andern But, der geftern Beranger’s Fahr⸗ 
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zeng geliehen batte, unt dem derfelbe heute 
Garte helfen wollen, jein gebrochenes Schiff gu 
repariren. 

‘ @ibt es wohl ein ſchöneres, rührenderes 
Bild, als dag zartfühlende Weib in Ausübung 
ver erbabentn Tugend der Nuchſtenliebe? 
Lie Saiten ded weiblichen Herjens ftehen 
mit dem gebeimnipyollen Bande, dad Mens 
fden an Menjdien bindet, in jo innigem 
Zufammenhang, und find fo zart, daß Luft 
und Schmerz des Nebenmeniden in mitfüh⸗ 
lenden Schwingungen in demſelben wierers 


tint; ben Tonen des Klaviers gleich, vie auf 


electriſchen Dräthen in einen Gaal geleitet 
werden, Der weit vom dem entrernt ift, in 
weldem das Snitrument ftebt. 

Antoinette wid keinen Augentlid vom 
Lager ded Schläfers. Mit angitlicker Sorg⸗ 
falt bewachte fie jeden Athemzug deffelben. 
Oft ftodte ihm der Uthem für einige Secun⸗ 
den. La neigte fle mit banger Spannung 
ihr ſchönes Köpfchen yu tem Schläfer nieder, 
hielt ſelbſt beſtürzt den Athem an und erhob 
ſich erſt wieder getröſtet, wenn ſie ſich über⸗ 
zeugt hatte, daß er wieder regelmäßig athmete. 
Ihr ganzes Weſen war ſo von der Göttlichkeit 
und Erhabenheit ihres Amtes, ihrer Men- 
ſchenpflicht durchdrungen, daß ihr Antlitz wie 
von übernatürlichem Glanze umfloſſen war, 
und es ſchien, als fließe von dieſem Antlitze 
das neue Leben in die Adern des Geretteten. 

Gegen Mittag kam Louis zurück mit der 
traurigen Nachricht, daß in der untern Bucht 
ſechs Leichen nebſt unzähligen Waarenballen 
und Trümmern angeſchwemmt waren. Un⸗ 
gefahr kurz nach Mitternacht habe auf einem 
Dampfſchiffe, das nach Toledo beſtimmt war, 
eine Exrploſion ſtattgefunden, und ſei dad 
Schiff ſogleich in die Tiefe geſunken. Ge⸗ 
rettet fel wahrſcheinlich außer Dem Schützling 
Beranger's und ungefähr einem Dutzend 
Anderer, die von einem kurz nach der Cata⸗ 
ſtrophe vorüberſegelnden Zweimaſter aufge⸗ 
fiſcht wurden, Niemand. Tenn ba die Ex⸗ 
ploſion in Mitte der Nacht ſtatt fand, und das 
Schiff ſogleich unterſank, ſo hatten die Paſſa⸗ 
giere, die in den Kajüten im tiefen Schlaf 
lagen, nicht Zeit und Gelegenbeit, ſich zu 





retten. Welche gingen aus den ſanflen Ar⸗ 
men ded Schlafes in bas naſſe Grab, während 
wohl Andere durch die Exploſion erft verſtũm⸗ 
melt, und dann gu thren Todesgefährten in 
bie Tiefe gejdleudert wurden. 

Wie viel Lehensglid und Hoffnung bette 
hier des Ungluds eberner Fuß gertreten! O, 
bas Unglud ift fürchterlich unparteiiſch; eo 
geht ſeinen geheimnißvollen Weg, und Sung 
und Ult, Shin und Haplid, die höchſte 


reinſte Tugend und das ſchwärzeſte Laſier, 


Alles, ohne Auſehen der Perſon fille unter 
finen Vernidtungs-Gange. Cer Menſchen⸗ 
Freund, Ber verſchont geblichen, ſteht traurig 


da und beweint das Geſchick jeiner niederges 


mageten Brüder. Bweitel an eine höhere 
Macht, die die Menſchengeſchicle mit gottlider 
Weisheit und Liebe lentt, fleigen aur in feiner 
ſchmerzzeriſſenen Bruft. Und wabrend er dte 
Augen wie anflagend gum Himmel erhebt; 
fieht er ble Gonne wit ibren unverantert 
freundlich ſtrahlendem Antlitze, ſieht, wie ſie 
mit ihrem Flammenküße die zarten Blüthen 
aus den Baumen lockl, und wie die ganze 
Natur lacht und jubelt ob des Frühlings 
herrlicher Wiederfehr. Da erweitert ſich Herz 
und Geift des Traumenden und Zweifelnden, 
feine Thranen verſiechen, er blidt in den mas. 
jeſtätiſchen Kreislauf der Natur; dort gibt e@ 
ja feinen Tor, feine Vernidtung, jondern 
nur Umwandelungen zu erneutem Leben. 
Nun weis er, daß das Ungliid nicht vernich⸗ 
ten fann, jondern nur im Stande iſt, dew 
Schöpfungswechſel zu beſchleunigen. So fig 
troͤſtend laͤßt er die Todten ruben und wene 
det ſich mit ſeinem gefühlvollen sl bert 
Lebenden yu. 

Auch Untoinette beſchäftigte fic, nachdem 
ſie den unglücklichen Opfern eine Thräne des 
tiefſten Mitgefühls und der herzlichſten Trauer 
gewidmet, wieder mit den Lebenden, und frug 
ihren Mann, wann denn der Coftor wohl 
anfommen fénne. 

Ler Doktor wird wohl in einer oder zwei 
Stunden hier fein, antwortete dieſer; Aber 
jage mir, Antoinette, iſt unſer geretteter 
Freund ingwifden ſchlimmer geworden ? 

Das nicht; aber wenn fo manchmal feis 
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Athem ftodt, da ift mir immer bange, er 
möchte ihm am Ende ganz ausgeben; und 
wenn id) mir denfe, daß dies durd die Wiſ⸗ 
ſenſchaft eines Arztes verbindert werten könne, 
fo micht’ th mir Flügel wünſchen, um bei 
einem ſolchen Rath gu holen. 

Louis hatte fic dem Bette gendbert und 
aufmerkſam aut dte Athemzüge bes nod ims 
mer in tiefem Schlafe liegenden Patienten 
gelauſcht; dann ſprach er gu Wntoinette: 

Der ſchlaͤft ja und athmet wie der gejundefte 
Menjh von der Welt. Cr ift ein junger, 
kraͤftiger Mann, deſſen Natur: fig ohne Arzt 
elfen wird. 

Das gebe Gott! antwortete Antoinette, 
und nabm dann die durchnäßten Kleider res 
Schiffbrüchigen, um fle draußen in der Luft 
und an der Gonne gu trodnen. Diejen 
Kieidern nach gu urtheilen, war der funge 
Mann feiner von der Schiffsmannſchbaft, ſon⸗ 
tern cin Paffagier, und gwar, wenn aud 
nidt gerade einem vornehmen Stande anges 
orig, dod einer, der auf einen netten faubern 
Anzug etwas hielt. Sn ver Seitentalde 
feines Rockes befand ſich eine Brieftaſche mit 
Rotizenbuch, das Antoinette forgfaltig heraus 
nahm und auf einen Stubl neben dem Ofer 
gum Trodnenlegte. Er mußte ein Deutſcher 
ſein und eben erft aus der alten Heimath 
Yommen, denn in feiner Weſtentaſche fanden 
ſich nod einige bayer'ſche Kreuzer und Gros 
ſchenſtücke vor. | 

Loulé war indeffen nach dem Strante ge⸗ 
gangen, um die Werthjacen, die ſich dort 
vorfanden, auf gine fidere Stelle gu bringen, 


nm fie den Magiſtrats⸗ Perfonen bet ibrer 
Ankunft gu übergeben. 


Seine Gattin war nod mit Auswaſchen 
und Aurhangen der Wäſche beſchaͤftigt, als 
ploglid ein durchdringender Angſtſchrei aus 
der Stube trang. Bleich vor Schreden lief 
fie die Wade fallen und fprang in’s Haus. 
Der junge Mann war erwacht und lag au: 
genſcheinlich in Pieberphantafien. Gr vers 
fudte fich gu erbeben, war aber nicht im 
Gtande, es guthun; grofe Scweistropfen 
ftanden auf feiner Stirne, die Augen rollten 


unſtaͤt Fin und ber, und cine grelle Rothe, | Mugen allein (don im Stande ſeien, die Ces 


Anna und’ Joſeph. 


bie oft mit Blaͤße abwechſelte, lag auf feinenr | 


Geſichte. 

Antoinette, obgleich vor Angſt am ganzen 
Körper gitternd, verlor tod nicht die Beſin⸗ 
nung. Sie nahm ein Handtuch, tauchte es 
in einer Schüſſel, die ſie voll Eſſig gegoſſen 
hatte, und legte es dem Fieberkranken um die 
brennende Stirne. Dann hatte fie ſcnell 
ein Glas friſchen Waſſers, in das ſie einige 
Tropfen von einer Citrone preßte, und reichte 
es ihm zu trinken. Haſtig ergriff er das 
Glas, und leerte es mit einen Zuge. Dann 
ſank er in die Kiſſen zurück und ſchien wieder 
ruhiger zu werden, während Antoinette fort⸗ 


fuhr, thm Eſſigumſchlaͤge auf den Kapf zu 


legen, und ſeine Handgelenke mit Eſſig einzu⸗ 
reiben. 
Einigemal fielen ſeine unſtäten Blide auf 


Antoinette; dabei flüſterte er unzuſammen⸗ 


hängende Worte, bie häufig mit bem Ramen 
panna” vermifdt waren. Als er wieder eins 
zuſchlummern ſchien, verließ Antoinette das 
Haus, um nad) ibrem Manne gu rufen, den 
fie aber bereits mit bem Argte auf fig gue 
fommen jab. Sie erzählte Beiven, was in 
Ler Zwiſchenzeit vorgefallen war, und nads 
dem Der Argt über eine Stunde'am Kranken⸗ 
bette verweilt, und einen ähnlichen Fieber⸗ 


Paroriémus mit angejehen hatte, jagte er zu 


Louis: | 

Das Fieber wird wohl über acht Tage ans 
halten, und es erfortert eine äußerſt ſorgſame 
Pflege, wenn es nicht den Korper aufreiben 
fol. Der Krante varf feinen Augendlid 
aufer Adt gelaffen werden, und ed mird deß⸗ 
balb nöthig jein, auf Diftrictsfoften Jemand 
augunebmen, der die Pflege bejorgt. 

Herr Doktor, fiel ihm vie junge Frau leb⸗ 
bart in’s Wort, ih und mein Louis wollen 
ſchon die Pflege allein tibernehbmen, und wenn 
Gie uné nur Me nbthigen Verhaltungsmaß⸗ 
regen geben wollen, fo verſichere ih Sie, daß 
ber Patient keine ſorgſamere Wärter bekom⸗ 
men fann. 

‘Riche Madam, erwiderte der Arzt artig, 
davon bin ich feft überzeugt, und ich bebaupte 
nod dazu, daß Ihre feelenvollen, ſchwarzen 


Von Carl Moje. 


517 





neſung mindeſtens halbwege gu bewerlſtelli⸗ſchenbeſchlechtes, liegt eine gewiſſe Fabigtett, 


gen. 
verlangt eine ſtarke, kraͤftige Perjon, die an 
ſolche Gcenen gewohnt ift, und id) fürchte, es 
modte für Ihre Geſundheit nachtheilig jein, 
ſich ſolchen ungewohnten Strapazen gu un⸗ 
terziehen. 

Aber die beiden Eheleute ließen ſich's nicht 
nehmen, den Kranken ganz allein zu verpfle⸗ 
gen, und der Arzt, dem die Unbeſcholtenheit 
und Menſchenfreundlichkeit ter Beranger’s 
befannt war, gab ihnen nun alle ndthige Bes 
lebrung über die Behandlung des Kranten, 
und verjprad, jeden gweiten Tag wiederzu- 
kommen, fo lange das Bieber jeine Bsartigs 
Feit nicht abgelegt babe. Gr fah nochmal 
nad dem Kranken, und nachdem er die etwad 
troftliche Verfiderung gegeben hatte, daß der 
Fieberparoxiomus vor dem nächſten Morgen 
fidh nicht mebr wiederbolen werde, begab er 
fich auf den Heimweg. 

Mit wahrhaft heroiſcher Ausdauer verjahen 
die beiden Eheleute den ſchwierigen Dienſt am 
Krankenlager; und es ſchien wirklich, als ob 
Ber Arzt der jungen Frau in Bezug auf die 
Heilfun(t ihrer jeelenvollen Mugen Fein leeres 
Compliment gejagt habe; denn der Krante 
war nie fo folgfam, jo rubig, ja fogar better, 
als wenn Antoinette an jeinem Lager jaf und 
jeiner wartete. §reilich fag er während der 
neun folgenten Tage in Sieberphantaffen; 
aber pieje nabmen die Geftalt lieblicher 
Triume an, jobalo Untoinette ihren Dann 
ablofte, wabrend der Kranke, wenn Louis ſei⸗ 
ner wartete, oft nur mit Mühe auf feinem 
Bette zurückgehalten werden konnte, obgleid 
er mit derjelben Geduld, Sorgfalt und Freund⸗ 
lichkeit den Dienft verjah, wie Antoinette, 

In dem Weibe, von der Natur beftimmt 


sur Fortpflanzung und Erziehung des Men⸗ 


Aber diefer anftrengente Krankendienft | mit ridtigem Tacte den von Krantheit gers 


riitteten Lebensorganismus gu pflegen. Mit 
diejer Fähigkeit im Bunde iſt das garte, weiche 
Gemiith bes Weibes, das ihren Worten und 
Handlungen, und ihrem gangen Augeren eine 
folde Milde und Ganftmuth verletht, vag fie 
baburd in der That beilend auf das Gemith 
des Kranken und burch das Gemüth aud auf 
jeinen Rirper einwirkt, Man gebe in die! 
Spitaler, wo der Krankendienft von Frauen 
bejorgt wird, die ihr Leber dieſem erhabenen 
Werke der Nächſtenliebe weihen; man folge 
ciner folden aufopfernten Frau son Kran⸗ 
kenbeit gu Krankenbett: ihre ganze Erſchei⸗ 

nung gleidt der eines hiberen Weſens. Die 
Kranken vergeffen ihre Schmerzen, und rich⸗ 
ten fich auf, um ibre Wobhlthaterin und Tri, 

fterin gu begrüßen; fle bat fiir Seden ein lie⸗ 

bevolles Wort; fie kennt die Bedtirfniffe des 
Geiftes unt Körpers eines Jeden, pnd weif 
fle auf jo freundliche, Hebevolle Art gu befries 

vigen, daß die Genefimg oft weniger durd 
den Arzt, ald durch dte zaͤrtliche Sorgfalt des 
ſanften, unermüdlichen, weibliden Weſens 
bewirkt wird. Und wenn fle am Lager eines 

Sterbenden ſteht, ihn mit ſchweſterlicher Liebe 

in ihrem Arme halt und mit rührenden, 

herzlichen Worten des Glaubens ſeinem Geifte 

bie Thore des Jenſeite bffnet — da ftrable 
vas brechende Auge ded Sterbenden nochmal 

auf, und er glaubt einen Engel des Paras 

diejes vor ſich gu feben, ter feine Seele ſicher 
durch die finftere Pforte zur Herrlichleit cin» 

führen werde, unt fein Auge bricht in Ente 
gliden und Benne. Mit ibrer zarten Hand 

ſchließt die Schweſter das körperliche Auge 

ihres Bruders, deſſen geiſtigem Auge ſie das 

Paradies eröffnet. 

Fortſetzung folgt. 


Det Oberverwalter. 
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Oberforſtmeiſter bald eintraf, — wenn mee 
die Wangen ſeiner Braut nicht immer bleicher 
geworden waren. Beate aber war liebreich un’ 
freundli® gegen Sedermann, bejonderés gegen 
thren Sater und Erich. Aeußerlich ſchien fe 
zufrieden, aber wer fie genauer fannte und 
beobachtete, bemerfte gar bald, tap ein vera 
borgener Gram an ibrem Herzen nage; fee 
fonnte eben ibren Mark nicht vergeffen, noch 
es fich vergeben, ihm untreu werden gu müſſen. 
Die fdhon anberaumte Hodyeit, welche vor 
dem Güterverkauf ftattfinten ſollte, mufte 
wegen Beatens Unwohlſein verſchoben werten. 


rich hatte ſich auf eine Raſenbank 

niedergelaſſen und ſaß in lieblichen 

Träumen verſunlen da, ſeine Braut 
erwartend. Plötzlich fühlte ex eine Hand auf 
ſeiner Schulter. Als er ſich umſchaute, ſtand 
der alte Obriſt hinter ihm mit freudeſtrahlen⸗ 
dem Geſichte, und an ſeiner Seite Beate in 
holder braͤutlicher Scham die Augen ſenkend. 
Der Obriſt legte ihre Hand in die Erichs und 
ſprach ſeinen Segenswunſch über das Braut⸗ 
paar aus. 









Auf dieſe Verlobung folgten harte Schick⸗ 
ſalsſchläge. Als Antwort auf vie förmliche 
Anzeige der Verlobung ded Forſt⸗ und Jagd⸗ 
Junker Erich Graf von Waldſtein und des 
Freifräuleins Beate von Oldenhauſen ſandte 
der Baron von Fuchs eine Kündigung ſeiner 
Hppothelenforderung. 

Erich ſchrieb fogleich an feinen Bater, zeigte 
{eine ftattgefunterte Berlobung an und jepte 
ihm die oldenhauſenſchen Finanzverhältniſſe 
auéeinanter, worauf er ihn dDringend bat, die 
Hypothelenforderung eingulojen; als Siders 
beit offericte er das Gut Oldenhaujen. Da⸗ 
mit aber ſeine Geſchwiſter auf feine Weije gu 
Schaden kommen midten, bot er aud) jein 
dereinſtiges Erbtheil denjelben als Prand an. 
Der alte Graf, argerlich darüber, dag ſich fein 
Sohn ein fo armed Fraulein zur Gattin er: 
wablt, gab eine abjdlagende Antwort; er 
werde Erich gur erften anftandigen Einrichtung 
Etwas geben, mehr afer könne und wolle er 
nicht thus. 


So wurde denn der geridtliche Verkauf res 
Gutes Oldenhanjen eingeleitet und der Auk⸗ 
tionstermin nad einigen Monaten feſtgeſetzt. 

Der Obrift ergab ſich in jein Schichſal, da 
er für (eine Tochter nicht mebr beforgt zu fein 
braudte, auch von ben ibm fo fatale Geld⸗ 
gtidaten und Mahnungen einer Glaubiger 
fortan verſchont blieb. Erich hatte Nichts zu 
ſeinem Glide gehehlt, da ſeine Ernennungals 


> 


ges Leben. 
ftube jag binter einem Tijch im Hintergrunde 
Gerichtsaſſeſſor Walter als Uuftionator; vor 
ver Barriere ftanten ungefähr zwanzig Herrn, 





ee SS 


Im oldenhauſiſchen Gerichtshauſe war res 
Qn der geräumigen Gerichto— 


unter denen wir Den Baron Fuchs und Bane 
quier Saß bemerken. Cer Baron hatte ause 
gefprengt, er habe auf Out und Snventar cine 
Hypothek von über hundert taujend Gulten 
und werde von dem Käufer unbertingt die 
ganze baare Ausbezahlung verlangen. Zu 
jener Zeit, im Jahre 1849, hütete ſich jeder 
ſo viel in Landbeſitz anzulegen, da Keiner die 
Zeitlaͤufe berechnen konnte. Auf dieſe Weiſe 
ſchreckte der ſchlaue Baron die ſonſt Kauflu⸗ 
ſtigen ab, ſo daß der Auktionator, obgleich das 
Gut einen reellen Werth von über dreizehn 
hunderttauſend Gulden hatte, ſteto tiefer her⸗ 
untergehen mufte bis gum Einſatz von achtzig 
tauſend Gulden. Herr Saß bot einige Tau⸗ 
ſend mehr, dann von Fuchs, dann ein Dritter, 
bis das Gebot bis auf 90,000 Gulden ge⸗ 
kommen war; allgemeine Stille herrſchte; 
Buchs hatte das letzte Gebot, res Aultionators 
Stimme ertinte: Sum erjten — zum zwei⸗ 
ten — gum Ddritter |! — RNiemand mehr ? — 
Schon hob er den Hammer yum Zuſchag — 

ba erſcholl es ploglich vor ter Thire: wet 

taufend Gulden mebr ! 
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Wie Glidten vol Verwunderung auf den) jepigen Befiper des Allodiums mit allen Ges 


GBingang; da draͤngte fic mit rem wieder⸗ 
Holten Ruje „zweitauſend Gulten mehr !" ein 
corpulenter Herr in Reiſekleidern, cine griine 
Brille auf der Naſe un? einen didten Bart 
wer Mund, Kinn und Wangen, in die Amts⸗ 
ſtube. Allgemeines Gelachter erhob ſich, als 
Ber Fremde fich ſelbſt überbot; nur der Baron 


warf ihm wüthende Blide zu und bot fünf 


hundert Gulden mehr; und — „zweitauſend 
@ulden mehr!“ war die einfache Antwort. 
Neues Erſtaunen. Baron von Fuchs aber 
wendete ſich an den Gerichtsverwalter, und 
verlangte, daß ſich der Fremde über ſeine Zah⸗ 
Lungsfähigkeit ausweiſe. Ehe der Beamte 
antworten konnte, rief der Fremde: Ganj gut, 
das ſcheint mir ein billiges Verlangen! Und 
Funt Aultionator gewendet fubr er fort: Ich 
glaube den Herrn Banguier Saß hier zu be- 
merken; wenn derſelbe fiir mich Biirge if, 
find Sie dant guirieden ? | 

Damit iiberreichte er unter ſchlauem Au⸗ 
genwinken und den Singer faum merflid auf 
den Mund gelegt dem Finanzrath eine Briefs 
taſche, worin derjelbe mebrere Wechſel fand, 
welche er mit ſchnellem Blicke⸗prüfte. 

Herr Aſſeſſor, ſagte er dann, wenn Sie 
mich und mein ganzes Geſchäft als Bürgen 
annehmen wollen, ſo laſſen Sie den Herrn 
nur bieten. 

Die Aultion nahm ſogleich wieder ibren 
Bortgang. Fuchs bot nod einige Mal, doch 
ber Fremde legte ftets mebrere Taufende auf, 
fo daß das Gebot ſchnell auf hundert fünf und 
wwanzigtauſend Gulden fam. Der Baron 
fhaumte vor Wuth und wie geiſtesabweſend 
faut er in einen Stuhl und murmelte: Bers 
loren! — Cer Zuſchlag eriolgte fiir den 
Fremden. Als der Aultionavor dieſen höflich 
um Angabe jeines Namens bat, erwiderte der 
Gefragte: Erlauben Sie, dah ich erjt um ei⸗ 
Ben Anfidlup bitte: if Fraulein von Olden: 
hanſen verbeirathet ? 

Alles horcte auf bet diejer feltiamen Frage ; 
ala die Antwort verneinend ausfiel, ſagte der 
Kaͤufer höchſt erfreut, aber ernft: 

Gut, Here Affeffor, der Here Finangrath 
Gof wird Ales gablen und beridtigen; als 


rechtfamen und Bubebdr ſchreiben Sie gefale 
ligt Braulein Beate von Olbdens 
hauſen gu Oldenhauſen ein. 

Welch ein Erſtaunen id ber Anwefenden 
bemachtigte, läßt ſich denken. Der Baron 
ſchnellte von dem Seffel auf und fuchte mit 
jeinen Augen den feltfamen Fremden; dtefer 
aber hatte ſich unbemerkt davongemadt. 

Draußen birte man die Tine eines Pofts 
horns, dte ſich ſchnell in ber Herne verloren. 
Alle draͤngten fich jept um den Banqier, um 
nabere Aufſchlüſſe yu erhalten; diefer aber 
Rellte fich ebenſo unwiffend in dieſer Angeles 
genheit alé die übrigen. Er erMarte dem 
Beamten einfach, er übernehme die Zabluns 
gen für das Gebot und werde fofort das In⸗ 
ventar einldjen; Sodann unterſchrieb er die 
Columente. Auf dringendes Fragen, ob die 
Wedel teinen Aufſchluß gaben, antiwortete 
er: Meine Herrn, nein! dte Wechſel find ſehr 
gut und von einem gewiſſen mir bis fept uns 
befannten Herrn E. de Mareonay auf mld 
libertragen; vielleicht kann der Herr Baron 
von Fuchs unc Auskunft geben. 

So wie ver Name ve Marconay genannt 


wurde, ſtuͤrzte Der Baron mit dem Ausrufe: 


Ich abnte ed ! wie todt nteder; ein Nervens 
ſchlag batte ihn getroffen. Eos wurde ſchnell 
nach ärztlicher Hülfe geiandt, der Kranke aber 
nach dem Herrenhauſe des Gutes gebracht, wo 
man ihm die nöthige Pflege angedeihen ließ. 

War die Geſellſchaft im Auktionszimmer 
ſo ſehr überraſcht worden, ſo waren es noch 
mehr und gewaltiger der Obriſt und Beate, 
ba man vergebens gu ergrübeln ſuchte, wer der- 
großmüthige Geber fet. 

Cinige Tage nad der Auktion war in bem 
Prunkgemache ves Herrenhaujes yu Oldens 
baujen eine Heine, aber vornehme Geſellſchaft 
egriammelt, beftebend aus bem Pfarrer des 
Gutes, Dem Obriften und jeiner Tockter, dent 
Oberiorftmetfter nebft jüngerem Bruder une 
Schwefter, endlich Banguier Saf und Frau. 
Es jollte die Trauung volljogen werden. Bee 
ate, welche fid) von ihrem Unwohlſein mieter 
ergolt hatte, hatte unter Dem feinen Blumen⸗ 
bouquet auf ibrem ſtürmiſch wallenden Bujer 
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tin Fleines vertrodnetes Sträußchen verbor- 
gen; ed waren jene Seldblumen, welde fie 
einſt von Mark erhalten hatte. 

Die Geſellſchaft war ernft und feierlich ge- 
ftimmt; die Braut war bleich und man jah es, 
dab fie ſich Gewalt anthat, um rubig und ges 
faßt gu erſcheinen. Der Obrift jah bejorgt 
auf fle und die Sinangrathin, ibre treue Freun⸗ 
din fdaute fie mitleinig an, Dem edlen 
Grafen Erich wollte ed oft faſt Unrecht ſchei⸗ 
nen, daß er die Geliebte, einem Opferlamme 
gleich, an ſich feſſelte, ſein Brudet aber bedau⸗ 
erte ibn im Stillen, daß er ein ſo frantlides, 
kaltes Weibchen erforen babe. 

Plößlich ecjcholl im Hofe ein Pofthorn und 
Der. qué dem Fenſter ſchauende Obrift gez 
wahrte eine vierjpannige Courrierdaije auf 
tas Haus gubraujen. Noch wußte der Pfarz 
rer nidt rect, ob er mitdem Trauungsakte 
beginnen folle oder nicht — da öffnete ſich tie 
Thüre und ein Diener meldete Herrn Cugen 
von Marconay“. Diejer ſelbſt, ein hübſcher, 
aber leidend ausſehender junger Mann, gez 
folgt von bem fremden Agenten, welder das 
Meifigebot auf das Gut gethan hatte, folgte 
Dem Dieser auf dem Buge. Alle blictten ei⸗ 
nige Secunden die Cingetretenen an, bis auf 
einmal von des Obriften und Beatens Lippen 
der Name Marks erſcholl; leptere ſtürzte aur 
ihn zu und fant an feiner Seite nieder mit 
dem Ausrufe: Kommſt Cu, mein Cugen, 
mid) gu holen ? Beſtürzt über Beatens Ohn⸗ 
macht draͤngten ſich alle gu ihr. bin; tie Bie 
nanzräthin aber fafte ſich ſchnell, nahm die 
Braut aus des Herrn von Marconays Armen 
und führte ſie mit Hülfe der herbeigeeilten 
Zofe in's Nebenzimmer. Nach einer kleinen 
Weile aber ſchon ließ ſie herausſagen, Beate 
habe ſich erholt und bitte um Aufklärung. 

Ja „Aufklärung!“ mit dieſem Rufe 
ſtürmten alle Herrn auf Herrn von Marco⸗ 
nay ein. Bis dahin hatter fle ſich nämlich 
ſämmtlich voll Erſiaunen, Verwirrung, Zorn, 
Angſt, Gorge und Eiferlucht verlegen ange⸗ 
ſehen und faſt nichts geſprochen. Da nahm 
Here von Marconay das Wert und ſprach: 

Meine Herrn, nur der Drang der Umſtände 
Lipt mein ploötzliches Erſcheinen und meine 
















Stirung entiduldigen! Sa, ich bin der früh⸗ 
ere Oberverwalter Cugen Marl! — Ste, 
Herr Obrift, wiffen, ich bin feiner Luge oder 
Unredlicfeit tabig; ich bitte Sie vor Alem, 
erfuntigen Sie fid nad dem Befinden des 
Fräuleins, — ih bin natürlich eben jo une 
tubig, wie Sie We, meine Herrn, — dane 
werte id Shnen velltandige Wurflarung ges 
ben, die Gie hoffentlich Ue befriedigen wire, 
jelbft ben Herrn Oberforftmeifter, welchem ich 
irgend eine Genugibuung nicht verjagen 
werde. 


Der Obriſt ging, kam aber nicht allein zu⸗ 
rück, ſondern führte ſeine Tochter, welche das 


Hochzeitskleid abgelegt hatte und im einfachen 


Hauskleide erſchien, zum Sopha, indem er jets 
nen früheren Oberverwalter anredete: Meine 
Beate will ſelbſt hören; beginnen Sie daher⸗ 
Herr — rr —? Von Marconay, ergangte 
Mark lächelnd und fuhr dann fort: 

Sie wiffen (chon, wer id) bin, ich brawde 
daher nur weiter su erzaglen. Als ich von 
Oldenhauſen ging, eilte ich nach Bremen, wos 
bin mir Fritz mit jeiner Annette folgte. Ete 
Schiff bracte und bald nad New Yorf; von 
da eilten wir nad Illinoie, dem ſchönen Prai⸗ 
rie Staat, welher fic) damals auferortentlia 
gu heben begann. Tort richtete ich mir eine 
Harm ein. Wls ich das nöthige Bauholz zu 
meinen Gebäulichkeiten faurte, lernte ich in 
dem Holshandler einen lieben Landsmann 
fennen und bald einen vaterlichen treuen 
Freund ſchätzen; thm übergab id aud dad 
Geld, welches mir nad der Farmeinrichtung 
übrig blieb, um für mich zu ſpeculiren. Jd 
hatte kaum die Farm bezogen, ſo wurde ich 
inne, daß das Farmen nicht edermannd 
Sache ſei; dazu erlag ich auch bald einer er⸗ 
mattenden Kraukheit — 

Herzweh, ergänzte der Agent. 

— Fritz und Annette pflegten mid auf“ 
Sorgfältigſte und ohne deren aufopjernde 
Freundſchaft lebte ich jetzt wohl nicht mehr. 
Grip hatte wahrend meiner Krankheit mit dem 
erwabnten Freund Holshandler, Herrn Gutman, 
gejproden, und ibm meine ganze Lebewsges 
ſchichte erzaͤhlt. Sch war noch nicht vollftius 
big genejen, jo wußten Frip und Annette sid 
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zu bewegen, einen Ausflug nad C. zu Freund 
Gutmann zu machen, bet weldem ich die 
herglidite Unrnabme sand. Sch mufte mebe 
rere Tage bet thm gubringen, während welder 
Beit er mich mit einem febr vortheilbarten 
Vorſchlage überraſchte. Er fenne durch Pris, 
meinte er, meine ganze Leidenegeſchichte und 
wiffe aus eigner Erfahrung die befte Gur da⸗ 
fair: Torperliche Urbeit gäbe nicht Zerftreunng 
genug, der Geift müſſe dabei beſchäftigt wer⸗ 
den, und dazu gabe fein Geſchäft dig beſte Ge- 
legenbeit. Er werde alt und müſſe Hülfe 
haber, weßhalb er mir den Vorſchlag mache, 
als Compagnon in fein Gejchart gu treten. 
Es halt feine Widersede, id) mußte einwillte 
gen. Nachdem id als Compagnon inftallirt 
mand in das Geſchäft eingemeibt war, wurde 
ich gu mteinem Erftaunen und Schrecken ge- 
twabr, weld) immenien Reichthum mein Com⸗ 
pagnon beſaß; das Holzgeſchäft war eigent= 
lich nur Nebenfache, die alljettigen Speculaz 
tionen aber enorm. Gpater erzählte mir 
mein vaterlider Freund, wie ibn, gleich mir, 
elne abnliche Herzenswunde nad Amerifa 
getrieben, nur mit tem Unterſchiede, dap er 
faft ganz arm angefommen fei, aber Durd 
Fleiß, Recktlidfeit und Glüd feinen jepigen 
Reidthum erworben habe. Yeh folgte endlich 
feinem Beifpighe und in kurzer Beit hatte ic 
ſchon über bedeutende Schätze gu gebieten. 
And Fritz half uns redlich, und als ſich bald 
Gelegenheit fund, die Farm gu verfaufen, jo 
mufte er die Aufſicht tiber den Holzbof über⸗ 
nehmen unt jabrlid eine grofe Geſchäftsreiſe 
maden, auf welder er für eigne Rechnung 
einen ſehr vortheilbaiten Pelghandel betrieb, 
jo daß auch er jetzt ein gany anſehnliches Ver⸗ 
migen an Hand hat. Meine Geſundheit 
war ingwijden miedergefebrt und unjer Leben 
flog recht angenehm dahin, als pliglich der 
Tod unjern Freund Gutman von unferer 
Gelte nabm. Unfere Trauer war tief; denn 
wir batten einen treuen Freund verloren. 
Seine Freundſchaft debnte ſich fogar bis tiber 
pas Grab hinaus: bet ver Teftamentserdffs 
nung fand fich, Dag er mic gu feinem Univers 
falerben eingeſetzt hatte, wodurch ich in den 


Von Manchem, der die heiße Qual meines 
Herzens nicht kannte, beneidet, jedoch verlaſſen 
von meinem väterlichen Freund und Wohl⸗ 
thater, litt es mich in Amerika nicht mehr; die 
Sebnjuckt und eine freudeverheifende innnere 
Ahnung trie mig zur Heimath. So ſchnell 
wie miglich juchte ich mein Geſchaͤft abzuwi⸗ 
deln. Da erbielt id von meinem Freunde 
Saß die betriibende Nadhridt, bag Oldenhau⸗ 
fen turd den Baron sun Fucho im Wege der 
Uultion verfanit werden ſolle. Schnell raffte 
ich meine flitffigen Kapitalten zuſammen, über⸗ 
trug einem Notar die völlige Abwicklung der 
Geſchäfte und eilte begleitet von Fritz und den 
Seinigen nach der alten Hetmath. Jn Bre⸗ 
men angefommen durdblatterte ich alle Bets 
tungen und erfah gu meinem Gebreden, dag 
{don nad) zwei Tagen die Auktion bier flatts 
finden jollte. Raſch beforgte ich die ndthigen 
Wechſel, welche ih,um nicht gu früh verrathen 
zu werden unter fremden Namen auoſtellen 
ließ und wablte dazu obne jede Abſicht den 
Namen eines Onkels, den ich in meiner früh⸗ 
ften Jugend öfters bei meinen Cltern geſehen 
hatte. Dann jctdte ih Frip mit dem Auf⸗ 
trag ab, mit Cilpoft hierher gu reijen, um dad 
Gut an fich zu faufen. 

Cer ſcheint aber nicht gur rechten Feit ges 
fommen gu jein, wart ter Oberiorftmeifter 
ein. 

Sit es möglich, jagte vermundernd von 
Marconay, daß Sie wirklid Herrn Brig 
Baumann nicht erfannt baben ? bier fst er - 
ja, mein Agent. Das ware mein Gartners 
Brig? Unmöglich! rief der Obrift. 

Herr Obrift, vergeiben Sie, es ifl doch jos - 
ih bin Fritz Baumann, ibr ehemaliger Garte 
ner, antwortete ſchmunzelnd der Agent. 

Aber, lieber Herr Baumann, erflaren Ste 
mir nur, wie Sle dagu fommen, meiner Toch⸗ 
ter Oldenbaujen zuſchreiben gu Laffer! 

Ach, dad iſt ſehr einfach, ſagte Fritz laͤchelnd; 
ich war ja der Agent meines Freundes Eugen 
Mark, Ihres ehemaligen Oberverwalters; ich 
wußte damals freilich noch nicht, daß er wirk⸗ 
lich zum Baron von Marconay avancirt war. 

Der Obriſt wollte ſprechen, aber ſtatt deſſen 


Beſitz eines ungeheuern Vermögens fam. — ſchimmerte in ſeinen Augen etwas wie eine 
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Thrine. Beate’s Blide rubten mit unaus⸗ 
ſprechlicher Liebe auf ihrem Eugen. Dieſer 
fubr fort: 

Nachdem Fritz abgereift war, eilte td) gu 
meiner alten lieben Mutter; erlaffen Sie mir 
die Beſchreibung des Wiederjehens. Die 
Mutterliebe merfte gar bald meine triibe 


Stimmung und in einer vertrauten Stunde, 


mußte id) ihr mein Her; erdffnen. Sie hörte 
mit gefpannter Aufmerkſamkeit aufmeine Ere 
zaͤhlung, bis id) des Verjprechens Erwähnung 
that, weldjes der Herr Obrift ſeiner jeligen 
Mutter gegeben und das allein meinem Gli 
int Wege land. Da handigte ile mir diefe 
Papiere ein — hier überreichte er dem Obrift 
cin Paquet vergilbter Schriften — woraus 
Sar und deutlich bervorgebt, Dag mein Bater 
noch febr jung 1790 emigrirte, daß fein eis 
gentlider Geſchlechtoname de Marconay iff, 
und er in gerader Linke von diejem alten 
adeligen Geſchlechte abftammt. Er ließ fid 
in Rordveutidland nieder, und da er nicht 
Bermigen genug gerettet Gatte, um jeinem 
Range gemag gu leben, nahm er den deutſchen 
Namen , Mark an. Nach der Reftauration 
qudte mein Vater feine Familiengiter zurück⸗ 
guerbalten, aber vergebené, Rach der Re< 
wolution im Sabr 1882 verjuchte er daſſelbe 
bet Louis Philipp und bewies jeine Rechte. 
Leider waren unjere Domänen grofentheils 
zu den Befipungen des ehemaligen Herzogs 
von Orleans gefdlagen worden und der Geiz 


ded RKbnigé begiinftigte die Sntriguen cines 


damaligen Geſandſchaftsattaches, Baron von 
Buchs, welder, wie rie Schriften beweiſen, 
wahrſcheinlich von dem Inhaber rerjenigen 
unjerer Güter, welche nidt gu den Orleans⸗ 
{hen Befigungen geſchlagen waren, beſtochen 
werden war, durch falſche Berichte die Hoff⸗ 
Nungen meines Vaters gu nichte gu madden. 
Nad diejen unglidliden Verſuchen beſchloſſen 
meine Eltern ihre Kinder nidt in dad Fami- 
liengeheimniß einzuweihen, und nur meil fie 
ſich dadurch Heilung fiir mein wundes Her; 
verſprach, übergab mir meine gute Mutter 
dieſe Papiere. Sch hatte fle kaum durchleſen, 
fo fam Grip zurüch, und erzablte mir, Fraͤu⸗ 
Tein von Oldenhauſen fei noc nicht verheira⸗ 


thet, ftebe jedoch im Begriff, (ich mit dene 
Herrn Oberjorfimeifter Gras Cri oon Wald⸗ 
ſtein gu verehlichen und verfiderte mir body 
und theuer, Fräulein Beate heirathe halb aus 
Zwang, fei höchſt unglidlid und bange nod 
mit ganger Geele an Cugen Mark. 

Beate hededte mit beiven Handen ihre hse 
nen Augen, doch jab man deutlich zwiſchen 
ben abgemagerten Bingern einzelne Thrinens 
perlen bervortringen. Graf Erich fubr aber 
gegen Fritz auf: Herr, wie finnen Sie ſich 
erdreiften, jolched gu bebaupten ? 

Will es Gonen gleich erflaren, antwortete 
Grip mit ber groften Rube. Als ich neulich 
sum Termin hierberetlte, traf ich zufaͤllig Bae 
bette, die Nachfolgerin meiner Annette, in 
der naben Stadt und lud fie cin, mit mir gu 
fabren, bet welder Gelegenbeit ich Penn auch 
erfuhr, — was fann man von Kammerzofen 
nicht Wes erfabren! — was ich eben mite 
theilte. Dag übrigens Fraulein Beate nur 
auf inftindiges Bitten thres Baters den Herre 
Oberforſtmeiſter heirathe, iff Stadtgeiprad. 
Sie, gnädiges Praulein, werden mir dieſe 
Indiscretlon gütigſt verzethen; ich beging fie 
nur aus Freundſchaft fir unjern Marl. Aud 
ber Here Oberjorftmetfter wird mir vtefelbe 
Güte angeteiben lajfen, ja am Ende, wenn 
der erfte Schmerz überwunden, mir noc tans 
fen; denn wie traurig würde es für Ste ſein, 
die Gattin aus treuer Liebe für ihren erſten 
Liebhaber zu Grabe wanken zu ſeben! Herr 
Graf, überall rühmt man Ihren Edelmutb; 
könnten und wollten Sie das Opfer, das ein 
ſolch edles Weſen Ihnen bringt, verantworten 7 
Ich bin ein einfacher, durch das rauhe Leben 
erzogener Mann, aber wahrhaftig, ich könnte 
es nicht, und ſollte ich ſelbſt dabei zu Grunde 
geber | 

Alles ſchwieg, ald Grip geendet hatte; ſeine 
Worte hatten ibren Cindrud nice verjeblt. 

Graf Eric trat gu Eugen und fprad, ihm 
tiefbewegt die Hand reidend: 

Herr von Marconay! mit tiefer Trauer 
und wundem Herzen ſpreche ih es aus, Ste 
haben dltere Rechte an Beate, denn ig; Bes 
ate bat mir aud ehrlich geftanden, fie könne 
nie aufhiren, Sie gu lieben. Vielleicht bricht 


Ser Oberverwaltes. 


darüber mein Herz; dod ald Mann von Ehre 
fann id nicht anders Gandeln, wie ich fept gu 
thun bejdloffen babe. 

Und bes Frauleing Hand ergreifend wandte 
ev fic gum Obrift mit ven Worten: 

Vater, ich füge dieje Hanve gujammen, maz 
den Sie Ihre Kinder glücklich! So ſprechend 
fügte ex Beatens und Eugens Hande zuſam⸗ 
men. Der Obrift fonnte vor Rührung nicht 
ſprechen; er nidte nur beiralig, umarmte aber 
Marconay, Beate und Crid. Lebterer rich⸗ 
tete Dann wieder jeine Worte an Fugen: 

Herr von Marconay, Ste werden die Größe 
ded Opfers, welches ich bringe, am Beften ers 
meffen; laffen Sie mid nie bereuen, Ihnen 
dieje edle Perle übergeben gu haben; ich trete 
Ihnen Beatend Liebe als Gatte ab, aber nie 
als Brubder; — Beate, nicht wabr, Cu nimmit 
mid alé Bruder an ? 

O rid, ftets wirft Ou mir theuer jein als 
Bruder und Freund, erwirerte Beate und 
Deiidte jeine ihr targebotene Hand an ifr 
Hex}. 

Nun, fo ſeid glüdlich! rief Eric) mit bez 
bender Stimme, und die Augen mit ten Hän⸗ 
nen bedecend ftirgte er aus dem Gemache ge- 

sfolgt von Bruder und Schweſter. — 

Son nad cinigen Tagen führte Cugen 
feine Beate als Gattin beim. Unter jeiner 
gartlichen Pflege blühte fle wieder aur, und 
im Laufe der Beit wiegte der Obrift Enkel 
und Cnfelinen auf feinem Schooß, fo daf 
nicht gu befürchten war, daß das Geſchlecht 
Serer von Marconay jo bald ausfterbe.. 

Den Baron von Buds hatte befanntlia 
auf ter Auftion der Schlag gerührt; den etfs 
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tigen Bemühungen der Aerzte verbunden mit 
ber forgtaltigen Pflege gu Oldenhaujen, ges 
lang ed, fein Leben gu retten, fo daß er nad 
cinigen Tagen auf den Fuchoberg geſchafft 
werden konnte. Am Zablungétermine fandte 
ibm Marconay fein Guthaben mit einent 
Geleitidreiben, worin er ibm wohl Manches 
fagte, wad den Fuchs nicht ſehr angenehm be⸗ 
riibrte. Bald darauf erlitt diefer aud uns 
geheuere Geloverlufte, wad den faum Geneſe⸗ 
nen wieder auf bad RKrantenlager warf, von 
dem er fich nie wieder erhob. Nach ſeinem 
Tove fand ficy bet der Ordnung feines Vers 
migens, dag er febr fart in öſterreichiſchen 
Staatdépapieren fpeculirt und dadurch der 
größten Theil ſeines Vermögens verloren 
hatte, fo dag ſeiner Tochter Dora nur eine 
Revenue von einigen taufend Gulden blied. 
Damit zog fle ſich, nachdem fle nod verſchle⸗ 
bene junge Danner vergebens in ihr Rep zu 
loden verjucht batte, austen Rath igres febr 
frommen (2?) Beidkvaters in ein Nonnene 
kloſter zurück, wo das profane Huge thre Spur: 
verlor. 

Graf Erich ging auf Reiſen, bezog dann 
ſeine Amtswohnung und blieb unvermählt. 
Dem marconay'ſchen Ehepaar blieb er ſtets 
ein treuer uneigennütziger Freund. Fritz 
kaufte (id) in Der Rabe ein Gut und machte 
yon jeinem erworbenen Vermögen den weis 
jeften Gebraudh. Ger Obrift verlebte etn 
vergniigtes, ſorgenloſes Alter und meinte oft, 
wie mande Thrane der Reue bliebe unges 
weint, wenn man int Oeben von moraliſch 
bindenden Berjprehungen vorfidtiger wire. 


& 
Be 
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Bearbeitet fiir die Deutſchen die Deutidven Bolte- Blatter. 


— — — 


a). Name Guftas Wdolphe, bes ge⸗ 
trenen Proteftanten, des grofen Ges 
nerals und bes waderen König der 

Sweden tft langft fir alle Lefer ter Ges 


ſchichte ein familidrer Name geworden, Wir 
Ulle wiffer, wie beliebt diefer beruwhmtaRries 


gtr und Monard bei jeinen Goldaten und 


Unterthanen war, wie erfolgreih er einen 


Tangiierigen, furdtbaren Krieg führte, und 
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wie er ben ſchönen Tod auf dem Schlachtfelde 
fand. Wie befannt hinterließ Guſtav Aolph 
bei feinem Lode ein einziges Sind, eine 
Todter, mit Namen Chriſtina, welche durch 
ihren hervorragenden und berühmten Cha⸗ 
rafter der hiſtoriſchen und romantiſchen Liz 
feratur von Deutſchland und befonders von 
Frankreich vtel Stoff lieferte. 

‘ Das Leben diejes Weibes war in rer That 
tin Roman. Mit jes Sabren war fle Kö⸗ 
nigin yon Schweden unter der Vormundſchaft 
und Leitung des befannten Orenftiern, wel⸗ 
der wäbrend ibrer Minoritat vie Zügel der 
Regierung führte. Vier Sabre nad ibrer 
Krönung trat fie aud eigenem Antriebe ibre 
Rechte gu Gunften ihres Vetters, Carl Gu⸗ 
ftav, ab. Sung und jcin, die gelebrtefte 
und gebiltetite Brau ihrer Zeit wanote fie 
entidloffen dem Thron ihrer Vater den Riis 
den, und 30g, wabrend fle unverholen ibre 
Verachtung ded leeren Pompes und laftigen 
Zmanges ver Königswürde ausſprach, aus, 
um als eine unabhaͤngige Reiſende, tas ganze 
civilifirte Europa gu durchwandern, entſchloſ⸗ 
fen, Menſchen und Sitten gu ſtudiren, alles 
Wiſſen, weldes die größtmöglichſte Erfahrung 
bieten konnte, zu ſammeln, und ibren Geiſt 
kühn mit allen großen Geiſtern zu meſſen, 
mit denen ſie zuſammentreffen möchte. So 
weit bieten ihr Charakter und ihre Abentheuer 
Biel des Pittoresken und Anziehenden. Ca 
iſt etwas außerordentlich Ungewöhnliches, 
eine junge Königin gu ſehen, welche die Be⸗ 
friedigung ded Wiſſensdurſtes dem Beſitzz 
eines Thrones vorzieht, eine Konigin, die das 
königliche Geburtsrecht fir das Privileglum 
der Freiheit dahin gibt. Schade, daß man 
Chriſtina's Portrat nicht durchaus mit glän⸗ 
zenden Farben malen kann. Die Harmonie 
des Gemäldes iſt ſchon geſtört durch den Um⸗ 
ſtand, daß ſie in Rom, welches ſie auf ihren 
Reiſen beſuchte, die Religion, für welche ihr 
Vater kampfte und ſtarb, verließ. Nod) ents 
ſtellter und widriger wird das Gemälde, wenn 
man hinzufügen muß, daß ſie ſich nicht allein 
vom Zwange der Foniglichen Würde, ſondern 
von jedem andern Zwange frei machte und 
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eben ſo tief ſtand, als ſie erhaben war durch 
ihre geiſtigen Fähigkeiten. 

Die Begebenheiten in dem ſeltſamen Leben 
Chiſtina's — beſonders diejenigen, welche 
mit ihren Handlungen und Abentheuern als 
wandernde Königin verbunden ſind — bieten 
das erregendſte und gehaltreichſte Material für 
den Biographen. Bei dem kleinen Raume, 
der uns in dieſen Spalten gu Gebote ſteht, tf 
es unmöglich, ſie auf ihrer ganzen abenthen⸗ 
erlichen Reiſe gu begleiten und in Detatls 
eingugeben. Bon den vielen jeltfamen Bes 
gebenheiten ihres unruhigen Lebens mag 
Eine genügen, um Licht auf die Sitten, Mei⸗ 
nungen und Gebräuche vergangener Jahr⸗ 
hunderte zu werfen. Ja, wir können ſie in 
den Worten eines Augenzeugen wiedergeben, 
der über zwei Jahrhunderte zurück dieſelben 
mit angeſehen hat. 

Die Scene iſt Paris; die Zeit das Jahr 
1657; die Perſonen find die reiſende Königin 
Chriſtina, ihr Großſtallmeiſter, der Marquis 
Monaldeschi und Pater le Pel von dem. 
Convent de Fontainebleau, ber unjer Mus 
genzeuge ift. 

Monalteshi war, wie jein Name zeigt, 
pon Geburt ein Staliener; er mar ein ſchö⸗ 
ner, gebildeter Mann, mit feinen Manieren, 
ſchlau und liftig, und beſaß die Gabe, ſich bet 
Damen anferordentlidd beliebt und unente 
behrlich gu machen, Dit folden perſonlichen 
Empfeblungen mufte er natiirlich bald dle 
Gunft der Konigin Chriftina gewinnen. 
Von der grofen Menge ihrer Ltebbaber, hatte 
fich feiner von den Vielen, die fie ermutbigte, 
fo tier und anbaltend in ihrer grillenhaften 
Liebe feftgejest als Monaloeshi. Das Vers 
hältniß zwiſchen Beiden entitand, wenigftens 
bei ihr, aus ſo tiefer aufrichtiger Liebe, wie 
Chriſtina fähig war, zu fühlen⸗ Auf Seite 
bes Italieners war es nur Ehrgeiz, der dieſes 
Verhaltnip knüpfte. Als er hoch genug ges 
ftiegen war, und alle Bortheile eines Guns 
lings ber Königin errungen und benüßt hatte, 
bekam er jeine königliche Geliebte überdrüſſig 
und fdentte int Gebeimen feine Ltebe einer 
jungen Römerin, deren Sugend und Sdons 


urd ihre Verbrechen und after moralifch | ett thn madtig angogen und deren verhäng⸗ 


= 
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srifvoller Cinflug aus jeine Handlunges feinen 
Muin und Top herbeiführte. 

Nachdem Monaldeschi bereits verſchiedene 
Wege verſucht hatte, die Gunſt der Romerin 
gu gewinnen, fand er aus, bag er am eheſten 
gu feinem Ziele fommen werde, wenn er durch 
Mittheilung des Privatlebens und der gehei⸗ 

heimen Schwächen Chriftina’s rie boshafte 
Neugierde des Mädchens befriedige. Da er 
nun nicht der Mann war, der die Stimme 
Des Ehrgefühls beachtete, wenn es ſich unt die 
Intereſſen ſeiner eigenen Intriguen handelte, 
ſo gebrauchte er ſchamlos ſeine Stellung zu 
Chriſtina, das Vertrauen, das in ihn geſetzt 
war, auf die ſchändlichſte, gemeinſte und un⸗ 
verzeihlichſte Weiſe zu mißbrauchen. Er gab 


. Dev Römerin alle Briefe, welche die Königin 


an ihn geſchrieben hatte, unt welche Geheim⸗ 
niffe enthielten, die die Konigin im vollften 
Vertrauen auf jein Ehrgefühl thm mitgethetlt 
hatte. Mehr noch; er fried jelbjt Briere 
an jeine neue Geliebte, in welden er uber 
die Neigung rer, Kinigin gu thm jpottelte, 
und ſarkaſtiſch ihre kleinſten eats 
Mangel mit einer herzloſen Unverſchämtheit 
beſchrieb, welche ſelbſt die gevuldigite und 
Tangmiithigite Srau nie hatte vergeben kön⸗ 
nen. Wabrend er fo im Geheimen das in 
ihm gejepte Vertrauen mißbrauchte, heuchelte 
er öffentlich die unwandelbarfte Zuneigung 
und auirichtigſte Verehrung für die Königin. 

Eine Zeit lang trieb er dieſen ſchändlichen 
Verrath erfolgreich. Allein die Stunde der 
Entdedung ſchlug, und gwar wurde fie be⸗ 
fdleunigt turd einen gewiffen Cardinal, wels 
dem nach derfelben königlichen Gunſt gelu< 
fiete, welche Nonaldeschi genoß. Ler Praife 
wußte ſich in ten Beſiß der ganzen Corres: 
pondenz gu feben, welche in Handen der Ro- 
merin war, und nebft Chriftina’s Briefen 
auch jene enthielt, worin Monaldeschi jeine 
donigliche Geliebte verjpottete. Der Cardi; 
nal überreichte in einer Privat: BUurieng ver 
RKdnigin das ganze Pate. 


Hier nun beginnen die Ausjagen des Au⸗ 
gengeugen. Pater Le Bel fag mit eigenen 
Augen die furchtbare Rade, welde tie Kö⸗ 
nigin an Monaldeschi übte, und war im Befip 


von Abſchriften der gangen -Gorrespondeng, 
welche jener Cardinal aus ben Befip der Ris 
merin gu eéfamotiren verftand.  Edelmiithig 
libergebt er aber in feiner Erzählung das 
Verbrechen Monaldesht’s. Die Cingelbeiten 
über den gemeinen, undantbaren Sharatter 
dieſes Stalteners, wie wir fle ergablten, find 
aus verſchiedenen amtlichen und außeramtli⸗ 
chen Berichten jener Zeit entnommen, welche 
gewöhnlich von den franzöſiſchen Novellen⸗ 
ſchreibern benutzt werden. Was jetzt folgt, 
die Mittheilung der Art und Weiſe der Be⸗ 
ſtrafung von Monaldeschi's Verrath, ſind 
Pater Le Bel's eigene Worte. Seine Er⸗ 
zählung beginnt unmittelbar nachdem Chri⸗ 
ſtina den ſchändlichen Verrath ihres Günſt⸗ 
lings entdedt hatte. 

Am 6. Movember 1657 (ſchreibt Pater 
Le Bel) früh um ein Viertel nad neun Ube 
jandte Die Königin Chriftina von Schweden, 
welche gu jener Zeit den königlichen Palaft gu 
Bontainebleau bewohnte, einen Diener in dad 
Klofter, welder mic) gu ſprechen verlangte, 
Als er bei mir vorgelaffen wurde, fragte er, 
ob ich Der Obere dieſes Kloſters fet. Bh be 
jabte und er fagte mir, daß die Königin von 
Schweden mich unverzüglich in ihrer Reſidenz 
gu ſprechen wünſche. 

Da ich die Königin nicht warten laſſen 
wollte, folgte ich dem Manne auf dem Fuße 
nach, ohne irgend einen Kloſterbruder als 
Begleiter mitzunehmen. Joh hatte nicht 
lange im Vorzimmer zu warten, da befchied 
man mid zur Königin. Sie war allein; 
und als id fle bat, mir ire Befeble fund zu 
thun, fab (% es ihr fogleich am Gefichte an, 
bag irgend etwas Unangenebmes vorgefallen 
fein müſſe. Erſt zögerte fle einen Augenblick; 
dann befahl ſie mir mit einer gewiſſen Heftig⸗ 
keit, ihr an einen Platz zu folgen, wo wir fis 
der vor Lauſchern fein konnten. 

Ste führte mich in die Gallerie des Cerfs 
und frig mid, ſich plötzlich nach mir umwen⸗ 
dend, ob wir nicht ſchon früher einmal uns: 
getroffen batten. Ich verſetzte, daß ich beretts 
einmal die Ehre gehabt, ihr meine Huldigung 
darzubringen, welche fie damals gnädig aufs 
genommen habe. Sie nickte mit dem Haupt 
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und fagte, nadpem fie vorfidtig im Zimmer 
umhergeſchaut hatte, etwas haſtig zu mir, id 
trüge ein Kleid, (Beziehung nehmend zu mei⸗ 
wer Kloſterkutte), we (des fie beſtimme, voll⸗ 
fommenes Vertrauen in meine Ehrenhaftig⸗ 
feit gu ſeßen; fle verlange von mir im Bors 
aud bas Verſprechen, dad Geheimniß, welches 
fle mir anguvertrauen im Begriffe ſtehe, ſo hei⸗ 
Lig gu balten, alé ob ed im Beichtſtuhle geges 
ben fei. Sch antmortete, es jet ja cin Theil 
meines Amtes und Standes, Gebeimniffe gu 
bewahren, ich hatte nie Privatgeheimniffe ver> 
rathen und fle könne fic vollfommen auf 
meine Verſchwiegenheit verlaffen. 


Hierauf handigte mir die Kinigin cin Pas 
‘Let Papiere ein, welches an drei Stellen 
serflegelt war, aber feine Ueberſchrift irgend 
einer Art trug. Sie trug mir auf, daſſelbe 
unter Schloß und Riegel gu halten und ftets 
Sereit gu jein, ed vor irgend ciner Perjon, de- 
ten Gegenwart fie fiir gut finde, ihr guride 
zugekben. Ferner trug fie mir aur, genau den 
Tag, die Stunre und den Play ber Cinhanz 
digung ded Paketes im Gedächtniß gu ber 
Salten, worauy fle mid) entließ. Während 
ich mid) entfernte, ſah ich fie langſam die 
Gallerie entlang gleiten, das Haupt kum mer⸗ 
{wer auf die Bruft gefentt, 


Wm Samftag, den 10. November, Nach⸗ 
mittagd um Cin Uhr wurde ih wieder nad 
Fontainebleau bejdieden. Ich nabm dad 
Paquet aus meinem Geheimcabinet und ftegte 
es gu mir, da es mir im Geifte vorging, daß 
man es von mir verlangen werde; dann folgte 
ich dent Diener wie dad legte Mal. Diesmal 
führte er mid fogleid) auf die Gallerie des 
Cerfs. Sobald ih eingetreten war, ſchloß 
ax die Thüre hinter mir mit ſolch ungewöhn⸗ 
lider Haft und Hejtigheit ab, daß ich ein we⸗ 
mig verivirrt wurde. Als ich mich wieder 
geſammelt hatte, fab ih die Königin in der 
Mitte der Gallerie im Geiprad mit einem 
ihrer Hofcavaliere begriffen, der unter dem 
Ramen „der Marquis” belannt war und den 
id alé den Narquis Monaldescht, Grofftall- 
meifter der Königin von Sweden, erkannte. 
Ich näherte mich ber Königin mit einer tiefen 
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Verbeugung und blieb dann vor ihr fteber, 
thre Antwort erwartend. 

Mit ernftem Blide und mit einer Lauter, 
flaren und feften Stimme fragte fle mich vor 
dem Marguié umd noc drei andern Männern, 
weldye in Der Gallerie waren, um bad mir 
anvertraute Patet. Bei dieſen Worten 
traten zwei von ben drei fremden DMannern 
einige Schritte guritd, wabrend der britte, ber 
Kapitain ihrer Leibgarde, naber zu thr trat. 
Ich übergab ifr tas Paket. Sie beſah es 
eine Zeitlang mit aufmerkſamen Blicken; 
nachdem ſie es dann geöffnet und die Briefe 
und beſchriebenen Zetteln, die es enthielt, he⸗ 
rausgenommen hatte, reichte fle dieſelben bem 
Marquis Monaldeschi und forderte thn auf, 
fie zu leſen. Als er fle gelefen hatte, frug fle 
thn mit denſelben falter rubigen Bliden, of 
er Diefe Dofumente fenne. Cer Marquis 
wurde tobtenblaf und ermiderte, ed fet died 
das erfte Dtal, daß er dieſe Paptere gu Gefidt 
befomme. 

Nor Teugnet aljo fede Kenntniß derjelben? 
fagte tie Königin; antwortet mir beftimmt, 
— Ja oter Nein! J 

Ter Marquis wurde noch blaſſer. Mit zu' 
Boden geſenkten Bliden und matter Stimme 
antwortete er: 

Sch leugne fede Kenntniß derſelben. 

Leugnet Ihr auch jede Kenntniß von die⸗ 
ſen? fragte die Königin, plötzlich ein anderes 
Paket Briefe aus ihrem Kleide hervorziehend 
und es dem Marquis in das Geſicht werfend. 

Er fuhr auf und zog ſich ein wenig zurüd, 
ſprach aber fein Wort. Das Paket, welches 
bie Königin mir anvertraut hatte, enthielt 
blos Abſchriften. Die Originalpapiere was 
ren Die, welche fe dem Marquis in's Gefidt 
geworfen. 

Wollt Ihr Euer Siegel und Eure Hand⸗ 
ſchrift leugnen? frug ſie. 

Er murmelte einige Worte und befannte * 
Siegel und Handſchrift alé die ſeinigen; aud 
fligte er nod einige Entſchuldigungsphraſen 
bet, worin er die Urheberſchaft ver Briefe auf 
frembe Schultern au ſchieben verjuchte. Dabs 
rend er ſprach, umftellten ihn jene drei Rane 
net im tiefften Stillſchweigen. | 
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Die Königin lief ifm audreten; dann 
wandte fie ifm den Ritden und ſagte: Sor 
jeid ein Verrather ! 
Beit viejen Worten zogen die drei Manner 
ihre S dwerter. 
Als der Marquis das Raffeln der Schwer⸗ 

ter hörte, (haute er um und erblidte die blan- 
fen Klingen hinter fl. Oa erjafte er den 
Arm der Kinigin und 30g fle mit fic fort vor 
einent Ende der Gallerie gum andern, wäh⸗ 
tend er in den rithrendften Ausedrücken flebte, 
ihm Gehör gu ſchenken und an die Aufrich⸗ 
tigheit einer Reue zu glauben. 

Ohne das geringfte Reicher des Zornes 
oder Der Ungeduld ließ die Königin ihn aus⸗ 
reden. Sie entfärbte fic nicht und thr Ant- 
lig blieb ernſt und kalt. Es lag etwas Furcht⸗ 
bared in dem kalten, feſten, tödtlichem Ents 
ſchluſſe, mit weldem ihre Augen auf dem 
Marquis rubten. 

Endlich rif fie ſich von thm los, blieb aber 
immer falt und jeigte nicht tle geringfte 
Zornesaufregung. Sept ſtellten ſich die drei 
Manner, welche bem Marquis fortwabrend 
gefolgt waren, wieder unt denjelben herum. 
Für einige Minuten herrſchte ängſtliches Stills 
ſchweigen. Dann wandte fic) die Kinigin 
au mir. 

Pater, jagte fle, mein Wille ift, bab Shr 
Zenge fein jolt, daß ich gegen diejen Mann 
die ftrengfte Unpartheilichkeit ausübe. Dabet 
deutete fie mit ihrer Reitpettidhe von ſchwar⸗ 

gem Chenbol; auf den Marquis Monaldeschi. 
Sh gebe dieſem nichtswürdigen Verrather fo 
viel Zeit zu ſeiner Rechtfertigung als er vere 
langt, went er {ich überhaupt rechtfertigen 
fann; er verdient nicht einmal dieje Rücficht. 

Als der Marquis dieſe Worte Harte, gog er 
aus einer verborgenen Taſche feines Kleides 
einige Briefe und einen Heinen Bund Schlüſ⸗ 
fel und überreichte dteffelben der Kinigin. 
Dies geſchah mit einer folden Haft, daß bet 
bem Hervorziehen tes Schlüſſelbundes mebhre 
Silbermiingen aud feiner Taſche auf den Bos 
Ven ſielen. Ald er die Königin anredete, gab 
dieſe mit ihrer Reitpeitidhe dex Blannern mit 
Ren gezogenen Schwertern ein Zeichen, fig 
Pad uziehen, worauf dieſe an die Fenſter der 


Gallerie traten. Auch id fiir weinen Theil 
trat außer Horweite. Die Unterredung zwi⸗ 
(hen der Königin und dem Marquis dauerte 
nahezu eine Stunde. Als fie gu Ende war, 
winkte die Kinigin den Männern wieder, tie 
thre fribere Stellung wieder einnahmen. 
Dann ſchritt fle aus mid zu und fagte mit 
derfelben Flaren und vollen Stimme: 

Pater, meine Anweſenheit tft nicht mebr 
flanger nithig. Ich ithergebe Euch dieſen 
Mann, — auf den Marquis deutend — um 
für bas Heil feiner Seele Gorge gu tragen. 
Er fonnte fich nicht rechtjertigen; deßhalb Gabe 
id ibn zum Tode veryrthellt. 

War ed mein eigenes Todesurtheil fo 
fonnte ich nicht mehr beſtürzt fein, als id 
bie Königin diefe letzten Worte ausſprechen 
hörte. Der Marquis fyrang auf fle zu und 
wary fic) thr gu Füßen; und aud ih lief 
mid an feiner Seite auf die Knie nieter, wm 
Gnade fiir ihn oder wenigſtens eine mildere 
Strate 3u erflehen. 

Was ich gejagt habe, bleibt gejagt, antwors 
tete fle, und feine Macht auj der Erbe tant 
mid beftimmen, metre Worte zurückzuneh⸗ 
men. Es muften Mande den Tod “auf dem 
Rare erleiden fiir Verbredhen, welche im Bers 
gleich gu bem Berbrechen, welches diefer meina 
eidige Berrather an mir begangen bat, die 
Unſchuld jelbft find. Ich vertraute ibm, wie 
ich einem Bruder vertrauen wiirde, und diefed 
Sertrauen bat er auf dte niederträchtigſte 
Weife miffbraudt. Ich tbe meine königli⸗ 
den Rechte über das Leben eines Berratheré 
ans. Reine Morte mehr! Ich wiederhole 
eS, er ift yum Tobe verurtheilt. 

Mit diejen Morten verlleß die Königin die 
Gallerie und lief mich mit Monaldesdhi und 
jeinen Henkern allein. 

Der unglidlidge Dann flel vor mir auf 
jeine Knie nieder und flehte mid an, der MIs - 
nigin gu folgen und nod einen Verſuch zu 
madden, feine Begnadigung gu erwirfen. Ehe 
id) ein Wort erwidern konnte, umſtellten thre 
die dret Manner und ricteten die Spitzen 
ibrer Schwerter nach feiner Bruft, ohne thr 
aber damit zu beriifren, indem ffe in thie 
drangen, feine Beichte ohne weitern Vergug 
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qu verrichten. Mit Thranen in den Auger 


beſchwor ich fie, fo lange zu marten, als mög⸗ 
li, um der Königin Zeit gum Nachdenken 
gu geben und vielleidt ihren graujamen Ent⸗ 
{lug gum Wanken gu bringen. Es gelang 
mir, ben Kapitain gu bewegen, felbft yur Kö⸗ 
nigin gu geben und gu jeben, ob fie auf ihrem 
Entſchluß bebarre. Nach kurzer Abweſenheit 
Yam er lopfſchüttelnd zurück. 

Es iſt keine Hoffnung für Euch, ſprach er 
zu Monaldeschi. Schließt Eure Rechnung 
mit dem Himmel ab und bereitet Euch zum 
Tode. 

Geht ſelbſt zur Königin, Pater, ſchrie in 
Todesangſt der Marquis und wart ſich mit 
gefalteten Hanten vor mid) auf die Knie. 
Geht felhft und macht noc einen, den lepten 
Verſuch, ebe She mich vem Tode überliefert! 

Wollt Shr warten bis ich gurtidfomme, 
frug id die drei Danner. 

Wir wollen warten, antworteten fie, ihre 
Sdwerter gu Boden fenfend. 
Ich fant die Konigin in ihrem Zimmer 
allein, ohne die geringfte Aufregung in threm 
Befichte oder ihren Bewegungen. Was id 
aud voftringen modjte, meine Worte made 
ten nicht den geringften Cindrud auf fie. Ich 
beſchwor fle bet Allem, wag beilig tft, gu bee 
denfen, daß es das ſchönſte Vorrecht eines 
Fürſten fei, Gnade auszuüben, und rag Ver— 
zeihen die erjte Chriftenpflict fei. Sie blieb 
unbemegt. Als ich fab, raf all mein Bitten 
nichts Halt, wagte ich es any meine eigene 
Gefabr hin, ibr vorzuſtellen, daß fie fich eben 

nidt in ihrem Königreich Schweden befinde, 
ſondern cin Gaft des Königs von Frankreich 
fet und einen feiner Paläſte bewohne. Ich 
fragte fie geradezu, ob fie die mogliden Fol⸗ 
gen bedacht habe, welde eine jolde Procedur 
tunerbalb der Mauern Fontainebleau’s ohne 
vorherige Unterſuchung und officielle Feſtſtel⸗ 
lung ded begangenen Verbrechens nach ſich 
ziehen tonne. Sie antwortete kalt, es ſei 
hinrrichend, dap fie dad unverjeihliche Ver⸗ 
brechen Monaldeschi's kenne; ihre Stellung 
gu dem Könige von Frankreich ſei volfommen 
unabhängig; fie fet unbeſchränkte Herrin ih⸗ 
rer Handlungen und Niemandem auf Erden 
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verantwortlich für iby Verbalien gegen ihre 
Untergebenen und Diener, über deren Leben 
und Freiheit fle ſouveraine Rechte beſitze, die 
aufzugeben ſie durch Nichts beſtimmt werden 
könnte. 

Auf die Gefahr bin, fle gegen. midp aufzu⸗ 
reizen, fubr ich fort, thr Vorſtellungen yu ma⸗ 
chen; affein fie brad diejelben ab, indem fie 
mir haftig bad Zeichen gab, mid gu entfernen, 
Als fie mich entliep, glaubte ih eine leidte 
Beränderung in ihrem Geflchte gu ſehen, unr 
ich bachte, fie möchte vielleicht gerade in dicen 
Augenblide ciner Milderung ded Urtheils nice 
abgenetgt jein, wenn fie ben Schein tes Wan- 
felmuthes vermeiden fonnte. Bon diejer 
Stimmung wollte ih Gebraud machen unr 
trebte mid nod unter ter Thure um, meine 
Cinreden wieder aummebmend. Aber ebe id 
nod ein halbes Dutzend Worte geſprochen 
hatte, wiederholte fie zornig dad Zeichen ter | 
Entlafjung, und mit ſchwerem Herzen ergad 
id) mich der Nothwendigfeit und verltep fie. 

Als ich auf die Gallerie zurückkam, fandid 
bie Drei Mtanner mit gefentten Schwertern 
um ten Marquis fteben, wie ich fle verlafen 
hatte. | 

Goll er am Lebew bleiben over fterken? 
fragten fie mid) beim Cintritte. : 

Mein Gefichtéausdrud gab ihnen tie Ant: 
wort; ic batte nicht nöthig, zu reben. Lr 
Marquis ſeufzte ſchwer auf, blieb aber ftumm. — 
Ich ſetzte mich auf einen Stubl, winkte ihn 
und bat thn, feine Sünden ju bereuen und 
fich fiir die andere Welt vorzubereiten. | 

Er kniete nieder, legte fein Haupt aus meine 
Knie und begann feine Beichte. Witten iat 
Beichten fubr er mit einem ſchrecklichen Sarl 
in die Hobe. Es gelang mir, ihn wieder zu 
berubigen, worauf er jeine Beichte vollenvete, 
vie er bald in lateiniſcher, bald in franjofjder 
und bald in italienijcher Sprache madte, je. 
nachdem ibm die eine ober Die antere ten bes 
ften Uusrrnd fiir fein angfterjiltes Gemith — 
bot. | 

Gerade als er geendet hatte, trat der Raps 
lan ter Königin in dle Gallerie, Ohne auf 
die Ubjolution zu warten, ſtürzte ber unglids 
Tide Marquis dem Kaplan entgegen, iat — 
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nod Ler Hoffnung Raum gebend und ihn an⸗ 
flebend, bei der Kinigin für ibn gu ſprechen. 
Sie redeten leije mit einander, während fie 
fich Die Hände dritdten, worauf der Kaplan 
die Gallerie verließ und den Kapitain der 
Garde mit fis nahm. Lebterer fam aber 
jor nach ein paar Minuten wieder zurück 
und fprac gum Marquie: 

Vat Euch die Abjolution geben und macht 
Cu jum Tore fertig. 

Mit dieſen Worten ergriff er Monaldeschi 
und prefte ifn gegen die Maner gerave unter 
bem Bilde Saint Germains; ebe ich es bine 
dern fonnte, zückte er fein Schwert nach ted 
Marquis rechter Seite. Dieſer fing die Klinge 
mit der rechten Hand auf, wobei er fich drei 
Binger abjdnitt. Yn vemfelben Augenblide 
fubr die Gpige ded’ Schwertes nach ſeiner 
Seite, prallte aber ab. Cer Mann, ver ten 
Stoß gethan hatte, rief: 

Gr hat eine Rüſtuug unter ſeinen Kleivern ! 
und ftieh fein Schwert rem Marquis in’s 
Gefidt. Diejer wandte ſich nach Empfang 
der Wunde nah mich um und ſchrie: 

Vater! o mein Vater! 

Ich trat gu ibm, wabsend der Mann, der 
ihm vie Wunde beigebracht, fid) zurückzog und 
aud ten Undern ein Zeichen gab, vaffelbe gu 
thun. Der Marquis, mit einem Knie am 
Boren, rief Gott um Gnade an und jagte 
mir einige Worte in’s Ohr. Ich gab ibm 
ſogleich die Mojolution, indem ich ibm jagte, 
er büße ſeine Sünden mit dem Tore und 
müſſe jeinen Henkern verzeihen. 

Der Marquis fiel auf ſein Antlitz nieder; 
dann hob er es ein wenig und bedeutete den 
Männern durch Zeichen, ihn mit Einemmale 
zu tödten, indem er auf ſeinen Hals wies. 
Der Mann, welder ibm die erſte Wunde bei- 
gebracht hatte, folgte und ſchnitt zwei- over 
dreimal über ſeinen Hals, obne ihm jedoch 
eine tödtliche Wunde zu verſetzen. Denn der 
Marquis trug in der That unter ſeinen Klei⸗ 
dern eine Rüſtung, welche auc jeinen Hals 
beſchützte. 

Als ich died jah, trat ich wieder vor und erz 
mahnte den Urmen, feine Leiven mit Geduld 
und wie cin Mann gu tragen. Wabrend id 
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fprad, trat ber Rapitain beran und frag mich 
ob es nicht Zeit jet, rem Marquis den Todes⸗ 
fioB gu geben. Sch ſtieß dieſen Mann von 
mir weg, indem ich fagte, ich habe im dtefer 
Gabe teine Befeble gu geben; hatte ih fols 
ches gu thun, fo wurde ich ficher nicht befehlen, 
Den Mord gu beſchleunigen. Als er mid fo 
reden borte, bat er mich um Berzeibung und 
zog ſich zurück. 

Sn dieſem Uugentlide öffnete ſich die Thür 
der Gallerie; der unglückliche Marquis, der 
das Geräuſch hörte, erhob ſich vom Boden. 
Als er in dem Eintretenden den Kaplan der 
Königin erkannte, ſchleppte er ſich, indem er 
ſich an den Tapeten, vie an den Wanden hes 
rabbingen, anbielt; [angs der Gallerte bin, 
bis cr gu den Füßen ded Priefterslag. Dtes 
jem flijterte er einige Gage gu, eine Art 
Beichte, worauf ihm der Kaplan die Abſolu⸗ 
tion ertheilte und fich wieder entfernte. 

Nachdem die Thire wieder geſchloſſen war, 
ftieh rer Mann, welder dem Marquis die 
erſte Wunde beigebracht hatte, demſelben fein 
Schwert durch den Hals, gerade oberbalb der 
Stahlriftung. Monaldeschi fank in die 
Knie und ſprach nidts mehr. Cr athmete 
nod eine Viertelftunve, worauf daé Blut auf⸗ 
hörte gu flleßen und das Leben verloſchen war. 
Es war ein Biertel gu vier Ur. Der Tos 
deskampf des Unglidlichen hatte alfo von der 
Beit an, als die Konigin den Urthetlefpend 
ergeben ließ, nabezu tret Stunden gedauert. 

Lie drei Manner verliefen dte Gallerte. 
Sch folgte ibnen, fobald ich mich überzengt 
hatte, daß ver Marquis aufgehört babe. gu 
{eben. Daranf ging ich yur Konigin, une ibe 
Monaldeshi's Tod anguzeigen. Sie ente 
farite fich ein gang Hein wenig; aber ihre 
kalten Haren Blide, thre rubige fefte Stimme 
waren biejelben, wie td fle in der Gallerte , 
beobachtet hatte. Alles, was fle ſprach, wars: 
Gr iſt todt, und hat ben Tot verdient! 
Dann wantte fle ich zu mir, und fügte hinzu: 
Pater, vas Begräbniß überlaſſe ich Euch. 
Lest jo viele Meſſen fiir ifn, ale nöthig iſt; 
id) werde dafür begablen. 

Ich lich dew Marquis in der Prarrtirde rer 
Avon beiſetzen, worauf mir die Kbnigin Sune 
36 
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pert Livres fandte, um Meffen fiir ten Vers fort, bis gum Tode bes Kinigs von Schweden, 


Tebten gu leſen. 


gu deſſen Gunſten fle abgerantt hatte. Mit 


So weit gebt rer Bericht des Pater Ve Bel. | dem Entſchluſſe, ten Thron gu befteigen, ging 


Pieler barbariſche Mord erregte übrigens 
in Paris die größte Aujregung und den gripe 
ten Abſcheu. Der erſte Miniter, Kardinal 
Mazarin, ridtete ein officielles Schreiben an 
die Königin Chriftina, worin er ibr die ganze 
Abſcheulichkeit ihrer Handlungsweiſe vorhielt 
und dieſelbe als genügenden Grund anführte, 
ſie aus Frankreich zu verbannen. Sie beant⸗ 
wortete dieſes Schreiben in den anmaßendſten 
herausfordernſten Ausdriiden, hielt es aber 
fir gut, alébald nach Abſendung dieſer Ant⸗ 
wort Frankreich gu verlaffen. 


Sie jebte thre Reijen nod drei Sabre lang 


™, 


fie nad) Schweden gurud. Aber tad biedere 
Volt ver Sdweden wollte nicht von einer 
Grau regiert jein, welche Morderin und Glaus 
bens⸗Abtrünnige zugleih war, Sie wurde 
gezwungen, nochmals ded Thrones gu entias 
gen und tad Land gu verlaffen. 

Ihr lester Zufludtaort war Rom, wo fie 
im Sabr 1689 ftarb. Sogar tn der Grabs 
ſchrift, welche fle ſelbſt angab, offendart ſich ber 
feltjame Charafter dieies Weibes. Ihr gans 
zes wilted, wunderliches, verbrecheriſches es 
ben war in der Einen Zeile bezeichnet: 


„Chriſtina lebte zwei und ſiebzig Jahre.“ 





Ein Abenteuer anf dem Aetna. 


Bearbeitet fiir die Deutſchen Volks-Blätter. 


ea — — 





in Reiſender, welcher den Berg 

Sinai beſucht hatte, landete auf ſei⸗ 

ner Rückkehr aus dem heiligen 
Lande an der Inſel Sicilien und beſchloß, 
obſchon er gerade keine romantiſchen Incli⸗ 
nationen hatte, einige Tage auf der Inſel zu 
verweilen. Es war ſeine Liebhaberei, auf 
Bergen herumzuklettern, Malder zu durchir⸗ 
ten und ſein Abendbrod unter einem Felſen 
beim Scheine eines Waldfeuers zu verzehren. 
Deshalb war es gang natirlid, dag in ibm 
der Wunſch auritieg, ten fewerfpeienden Berg 








ten, die aufer der Romantif mit Kammer⸗ 
zofen feine andere fannten, begletteten dad 
Trio. Sn Catania nabmen fie fich zwei 
Führer, um fle durd das Labyrinth vox 
Wald, Schlünden, Schluchten, Klusten und 
Abgründen zu führen, welche den Weg gum 
Krater unterbrechen und die Beſteigung refs 
felben ftets zu einer jebr gefabrithen Unters 
Kebmung maden. 


Schon eine Woche guvor Gatte ber Berg 
Symptome von Unterleibsbeſchwerden gegeigt. 
Ter Boden unter der Stadt erbebte, als ob 
ec leichte Sieberanfalle babe — nicht dah 


Wetna gu beſuchen, fich die Kaftanienbaume etwa die Erde fich hob und Riffe bekam, oder 


anzuſehen, und jenen Gürtel der wunder⸗ 
barſten Vegetation zu unterſuchen, welcher ſich 
um den Kegel des Vulkans herumzieht, und 
die Grenze bezeichnet, welche gewöhnlich den 
Lavaſtrömen in ihrem verderblichen Laufe 
Halt gebietet. 

Unſers Reiſenden unromantiſcher Name 
war Kümmel, und in ſeiner Geſellſchaft be⸗ 
janden ſich nod) zwei Freunde, bedeutend jün⸗ 
ger als er, von denen der eine ein Geiſtlicher 
der andere ein Advokat war. Zwei Bedien⸗ 


Mauern ſprangen und Schornſteine ohn⸗ 
mächtig wurden — ſondern die Erde zitterte 
gang ſachte unter den Füßen und ded Radts 
(chien das Kopfkiſſen unter Deinem Haupte 
fid) hinwegzuſchleichen. Die Catanter bes 
achteten died gar nicht; fie waren ja von ter 
Wiege an dergleiden gewohnt. Ihre Haws 
fer ftanden auf Lava und waren aus Lave 
gebaut, ihre Garten waren mit verwitrerter 
Lava gediingt und cie Früchte, die fie genoſ⸗ 


‘fen batten einen flarfen Beigeſchmad von 
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— aAuswendig RKalte, inwendig Hie, 
el Gefühl, w nig Ueberlegung, ſtets leiden< 


ſchaftlichen Ausbruch drohend, aber aus Mane 
Bel des M 











memel, der leidenſchaftlich gern Natur: 
wjpiele jah, lechzte ordentlich nad einem 
sbruch des Vulfans; aber vie Catanier 
ficherten ihm, taf er mindeſtens vier Woz 
auf dte eigenthimlide Naturerfdeinung 
rten müſſe. Er beſchloß, acht Woden zu 
Pwarten, wenn es nöthig ware; inzwiſchen, 
dachte er, müſſe ed äußerſt amüſant und in⸗ 
tereſſant ſein, hinauf zu gehen und ein wenig 
ta Den Krater hinein gu guden. Der Wind 
Mies beftig von Weſten und jpann die dunfeln 
Rauchwolfen in langen Bandern durch die 
Luft dabin. Cinige Male in rer Nacht 
glaubte er glühende Sunfen in tem rupigen 
Kauche gu entreden, welcher dann und wann 
groͤßere Dimenſionen annahm und wie mit 
tiefen Stöhnen aus der Bruſt des Berges 
hervorbrach. Ler junge Geiftlice bemerkte 
ſcherzend, Enceladus ſchnarche in ſeinem 
Schlafe, während der Advokat behauptete, dic 
Titanen hätten einen Krakeel und Typhöus 
habe den Kopf des Monſieur Enceladus zwi⸗ 
ſchen den Knieen und verarbeite ihn ganz 
kannibaliſch, fo daß dieſer ſtöhne und puſte. 
Kümmel lackte über die Spötter und ſagte, er 
werde des Abends hinaufgehen und nachſeben, 
was eigentlich los ſei. Die Freunde wollten 
fig ibm anſchließen. Zur verabredeten 
Stunde kamen die Maulthiere und ſie traten 
den Weg an. Ihre Gefühle, Gedanken und 
Geſpräche zu beſchreiben, würde einen unge⸗ 
heuern Band füllen. Serer Zoll von Sici⸗ 
lien iſt mit Naturwundern bedeckt, und es 
mag ſchwer fallen, einen Schriftſteller gu fine 
ven, welder dem Lejer eine correcte Idee von 
‘iefer majeſtätiſchen Scenerie geben Fann. 
Aer Schritt, den Ou thuſt, führt Dich über 
unegaͤndliche feurige Tiefen, von denen 
ich Nk cine dünne Kruſte trennt, welche 
jeda Auenblick einbrechen und Dich dem 
_fidern Zoe überliefern kann. Es ift Tir 
befannt, WP wermeßliche Schwefellagen von 
dem grofen Suttan fic) in endloje Fernen 
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unter dem Meere hinausziehen, welche fett 
Sabrtaufenden die ungebeure Eſſe, deren 
Schornſtein 10,000 Fuß hod emporragt, mit 
Brennmaterial verjehen. Du fühlſt mit jes 
tem Athemzuge die Warme ted madtigen 
Feuers, welches, feinen Weg durd Crd und 
Felſen brechend, der ganzen Vegetation das 
jelb(t eine Ueppigheit verfeibt, wie man fle an 
feinem andern Orte fintet. Aber nidte 
Deftomeniger flift Dir bas Beiſpiel der Ein⸗ 
wobner ein gewiffed Vertrauen gu diejen Mas 
turerjdheinungen ein, Du fühlſt Dich jo ziem⸗ 
lich ficher, dag dieſe Gefilde/ fo lange Ou auf 
ihnen wandelſt, nicht zuſammenſtürzen tiber 
die unterirdiſchen Feuer, ſondern fortfabren 
werden, ihre prachtvolle Schönheit zu entfal⸗ 
ten, während fie vor’ Deinen Augen der 
furchtbaren Apparat verbergen, der ihre Pracht 
bervorbringt. 

Wie Sedermann weif, Fann manden Metna 
nicht in einer Gtunde over zwei befteigen. 
Mil man mit Tagesanbruch oben -fein, um 
ten Sonnenaufgang gu bewundern, fo muß 
man fich am Abend guvor jebr bald auf den 
Weg machen. Hat man gute, fraftige 
Maulthiere, fo fann man vielleidt nad Mits 
ternact ein Schläfchen machen, mug aber wm 
Dret Uhr wieter aufbrechen! Rimmel und 
jeiner Gefährten Maulthiere ließen in diefer 
Hinfict nichts zu wünſchen übrig. Wer je 
bei Nacht in waldigen Gebirgsgegenden ge⸗ 
reiſt iſ, der weiß, wie dies einem aufregt. 
Welchen Wogen finſterer Schatten begegnet 
das Auge von Zeit zu Zeit und verſucht ver⸗ 
geblich, ihre Tiefen zu ergründen! Welche 
jähe Abbänge neigen fic) dräuend über une 
ſerm Haupte! Welche wilde, ſeltſame Stime 
men tönen in Zwiſchenräumen aus dem 
Walde, deren Urſprung uns ein Rathiel 
iſt! Und wie pocht, das Herz von einem Ge⸗ 
fühle, welches zwiſchen Furcht und Luft ge— 
theilt iſt, während man tem Führer über 
Abgründe tolgt und im Bidsad welien erklet⸗ 
tert, die noch den projectirten babyloniſchen 
Thurm zu überragen ſcheinen! 

Es war bereits Ein Uhr, als die Führer, 
welde bei ſolchen Touren gang despetiſch ver⸗— 
fahren, erklärten, daß es Zeit fet, anzubalten 
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und einen Heinen Smbig eingunebmen, wor⸗ 
auf man zwei Stunden ſchlafen finnte. Tie 
Partie lagerte (ih, und wabrend die Licner 
ein Feuer anmadten, lief Kimmel feine 
Blide fiber ben Berg hinab nach ter See gu 
ſchweifen. Sn dieſem Theile rer Welt figt 
man nidt bis in die (pate Nackt aur, und 
gu jener Bett batten die ficilianijden Städte 
nod feine Lampen. Wan fonnte rater 
weiter Nichts jeben, als ounfle, unregelmagig 
auf und nieter und durch cinander wogende 
Umriffe am fernen Meeresftrande. Aber 


wenn Me Gee dle Sterne an ihrem Bufen | 


hergt, ſchimmert fie ſtete wie in ftiller Wonne. 
Taujend lidte Bleddhen ſchwammen, wie 
Meine elle Inſeln zwiſchen rem Beſckauer 
und dem tarentinijden Vorgebirge. on 


Cin Abentener aus dem Aetna. 


| a 
. * 


os 
burften fie nur um fic) faucet, um unlenge 
bare Beweiſe gu erblicken. Sie ſtanden a 
einem Hügel, deſſen Kegelſeint mit Dapye 
bejebt war, wabrend Links und re-udy — 
ter Feuerſtrom, glühend wie ein Schmen 
ſich in die Ebene hinabwälzte, und in fer 
Laufe Baume, Felſen und menjdlide W 
nungen mit fid fortriß. Schrecklich war 
Beleuchtung, welche vie rothe Glut ver v 
derblichen Feuer- Sturzbäche ver Waldu 
verlieh. Kümmel ſah auf die Führer, wel 
ſtarr vor Schrecken daſtanden, und fragte: * 
Aber, Leute, wie kommen wir aus Diets 
fatalen Lage ? ‘ 
Sa, tas wiſſen wir nit, war ihre Anta 
wort. Cas ift und nok nist paſſirt. Suz 
deß müſſen wir irgend etwas beginnen, und 












Diefem wunderbaren Wnblide wurde unjer | gwar jebr hurtig, oper wir find in kurzer Beit, 


Lourift hinweggerufen, ais das Abendeſſen 
fertig war. Gr ließ ſich mit (einen Gefähr— 
ten Eſſen und Trinken treflich ſchmecken, 


hüllte ſich daun in ſeinen Mantel und legte 


zu Aſche verbrannt. Seht, ta kommt dies 
Lava ſchon! Wie fle viele rieſigen Baame 
gleich Gras knickt! 

Nun denn, druͤngte Kümmel, ſo fübrt UNS 54 


fid gum Schlafen nicter wie cine Rotbbaut, Jor müßt ten Weg beffer wiffen, als wir, 


die Füße nad rem Feuer yu ausgeſtredt. 

Wir Menſchen veriteden fy ziemlich viel 
nad unjrer Art, aber manchmal jest uns Pie 
Natur dod auf's Cis. Unire Reiſenden 
waren für ihre Zeit ſehr wiſſenſchaftlich gee 
bildet, hatten alle möglichen Werke über Bul- 
kane ſtudirt, konnten erſtaunlich gelehrt iter 
Gaſe discuriren, und bis auf den Zoll hinaus 
im Voraus berechnen, welche Strecke ein 
ſchwerer Mirper, durch irgend eine Kraft in 
Bewegung geſetzt, in zwei Stunden zurückle— 
gen werde. Und nun gar die Fübrer, die 
kannten die Kniffe des alten Aetna gerade ſo 
gut wie er ſelbſt und wußten jedesmal den 
Lag vorher, was der tückiſche Burſche fiir den 
naͤchſten Tag im Schilde führte. Diesmal 
aber hinterging cr fie tod. Plötzlich er— 


Crftaunen eine vicl grigere Warme, als fie 
moglidermeije von ihrem Lagerfeuer ermarz 
ten fonnten; dazu war der Himmel in eine 
düſtere bluthrothe Glur gehüllt, wad fie in 
Me größte Beſtürzung verjette, da ibnen vie 
ſchredenvolle Idee aufſtieg, rag ein Ausbruch 
bereits begonnen habe. Und in der That 


me vr . * , es t 
| ie müſſen Die Chene erreichen, bevor dieſe 


Feuerſtröme unten zuſammenlaufen und uns 
einſchließen. 

Las iſt jo, erklaͤrten die Führer; denn die 
Lava folgt dent Laufe von zwei Hohlwegen,“ 
die dort unten am Hügel ſich vereinigen; 
wenn wir ihr den Rang nicht ablaufen, ſind 
wir verloren. 

Tie Witzmacher vom Morgen füblten ſich! 
durchaus nicht mehr zu Witzen aufigelegt. 
Die Hige ter Lava wurde immer uncrtraglic : 
der, und fie faden den unvermeidlichen Dod ; 
sor Augen, wena fie nicht mit übernatürlicher 
Sahnelligkeit in rie Chene gelangten. Cie 
ließen daher Wiles liegen und fteben, nabmen 
ibre Bergſtöcke sur Hand und eilten den Berg 
tinal, Die Landſchaft, nod vor kurzem ty: 





wachend fühlten fic gu ihrem nicht geringen “fill, erfüllte jetzt furchtbarer Larm — YY ! 


Brüllen der aufyejdredten Heerden, res FO” 
fen und Schreien menſchlicher Wſen rae” 
Zijcden der Flammen, wenn die ava geet 

brennbaren Gegenſtand erreicts Dev haath 
ber Felſen, und tad Krachex ber Walder, 
wenn De Lava ihren We hurd dieſelben 
brannte. Höher und höher fieg vie gliibente 


j 
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Walt, bis fie den Rand der Hoflwege erreicte, aber gebot ibnen vie Hike, welche vie Lava 
rand fic über das Sellen: Plateau ausgubret= | aus(trimte, jogleid) wieder Halt. All ihre 
ten Begann, auf welchem die Reijenten nad) Gedanten und Blide richteten ſich jest nad 
Der entfernten Start gu ſtürzten. Plötzlich tem Abgrunde. Sollten fle fich hinabſtürzen 
FEanvern fle am Rande eines Abgruntes, defjen | Ciner nad rem Andern, um mit Cinemmale 
Boren ihre fpihenten Blide vergebens ſuch- all ihrer Angſt und Qual los gu werden ? — 
ten. inks und rechts das verheereude Feuer, Dit Gefublen, welche jeder Beſchreibung 
or ihnen die unergrimbdliche Tiefe, hinter ſpotten, nabten fie jept Dem Rande des Felfen 
| &bmen der Lavaltrom, der mit furdtharer| und ſchauten hinab. Aber fie lonnten Nits 
) Schnelligkeit ſeine Gluten ihnen nachwälzte unterſcheiden. Alles war dide dinſterniß, 
— nur ein Wunder kann die Reiſenden ret- welche nur die fadenloſe Tiefe ahnen ließ. 
ten. Sie gedachten nun dort ſtehen zu bleiben, wo 
Kennt Ihr dieſe Kluft nicht? fragte haſtig fie waren, in ver Hoffnung, die Lava werde 
Kimmel. Kann uns vielleidt ein Sprung nicht höher fteigen, und fie wiirten, wenn der 
Da hinunter retten ? Zag anbreche, irgend einen Ausweg finden. 
VDieſe Kurt liegt ganz auger vem Wege, | Allein dieſe Hoffnung wurde ihnen von den 
antworteten bie Führer. Wir haben fie nie | Führern benommen, welche jebr wohl wuften, 
zuvor gejeben. daß die jetzt noch getrennten avaftrome now 
Was Kummel in dieſem Augenblicke fühlte, vor Tagesanbruch ſich vereinigen und jeden 

Fann ich nicht beſchreiben, Da derſelbe es unz | Boll des Bodens, auf welchem fie jest ftanden, 
. terlieg, jeine Gefühle ſeinem Tagebud anguz | bededen miirden. Dennoch trugen fle Bes 
vertrauen. Es ijt befannt, daß die Menſchen denken, in rie ungefannte Finſterniß hinab⸗ 
j im Augenblide ver höchſten Gefahr ſchweig- zuſpringen; fo lange fie noch lebten, jo lange 
fam werden; fie ſprechen nist mebr über die fie noch athmeten, konnte ja immer nod ein 
Möglichkeit Der Rettung, -theilen einander Wunder zu ihrer Rettung geſchehen. Deß⸗ 
nicht mehr ihre Befürchtungen mit; fie ver⸗ halb wollten ſie tie Hoffnung nicht fabren 
ſtummen; ihre Rrarte ſcheinen in ſolchen laſſen, und den verhängnißvollen Sprung erſt 
; Augenblicen gang zu verſchwinden, nur das dann thun, wenn aud die letzte Möglichkeit 
e bleibt — und welche Gefühle preſſen ner Rettung ſchwände. Dieſe ſchwand bale 
1 
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} 
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bann das Herz zuſammen! genug. 
“Ganz Sicilien ſchien jest in Feuer zu ftez| Ter fenerige Kreis 30g ſich zuſammen, die 
hen. Die Erte war girthroth an allen) Hive und der erftidende Geruch wurden unz 
Ecken, ver Himmel glitte wie rer Schlund | ertriglich, und endlich erfiarte cer junge Geifts 
tines Schmelzofens, unt die Cutt mar mit! Tide mit einer Miſchung von Furcht und Ree 
| Heinen Feuertheilchen geſchwängert, mele | fignation in jeinen Mienen, fich zuerſt in dle 
| nebft einem unertragliden Geſtank rer Wejt- , Tiefe ſtürzen gu wollen. Trog der vulkaniſchen 
‘ 





wind Den Unglidlicen zuführte. Gluth fonnte man doch feben, wie fidy fein 
: ~ Bu Aide verbrannt oder erſtickt gu werten, | Geficht mit Tortenblaffe beredte, ale er fich 
ſchien jest unvermeithar, wenn fie nicht vore | Tem Rande des Felſen naberte. 
zogen, fic in die unbefannte Tiefe zu ſtürzen, Cr forang nicht vorwarts, noc ſtürzte er 
und fo durch Selbſtword rem ſchrecklicheren fich kopfüber hina; er hielt ich am Felſen 
Tode zu entgehen. Während fic ihre Gez | mit feinen Hanven an und lies ſich einen Au⸗ 
danken mit riefer Wahl beſchäftigten, begann genblid in der Luft ſchweben — dann hörte 
die Erde unter ihren Füßen zu erzittern — man einen fallenden Körper an den Felſen 
ein Krach — und der Felſen theilte ſich weit- anſchlagen, und — nieder, nieder ſtürzte er in 
bin nad) Often! In demſelben Momente | die grundloſe Tieft — — 
ſtürzte der Lavaſtrom in dad neue Bett. Sie} Die Überlebenden ſtießen einen Angſtſchrei 
floben auf's Geradewohl nach Linke; hier aus; dann riefen ſie hinab und baten den 


| 
| 
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Hinabgeftirgten, rock einen Laut von fich zu der nachgeſprungen, dap, bis der Leste usates 
geben, wenn er nod am Leben jei. Wher es ankam, der Crfte faum nod feine Spracde 
erjolgte feine Antwort. lwiedergewonnen batte. 

Kimmel erflarte, jetzt jet die Reihe an ihm,, Was fie endlich aufriittelte, war tte Lava- 
und übergab fic) der ſchauerlichen Tiefe auf gluth, vie ofen von den Felſen ſciien. Weis 
dieſelbe Urt wie fein Vorganger. Wieder ein rem Gefühle neugeſchenkten Lebens erhoben 
Angſtſchrei, ein Rufen der Uberlebenden, und| fie ſich und eilten öſtlich über die Ekene. Sie 
abermals keine Antwort. waren immer noch nicht außer dem Bereiche 

Sept ſtuͤrzte ſich der Advokat hinab und ihm der Feuerſtröme des Aetna und hielten des halb 
folgten tm wilden Durcheinander die Diener in ihrer ſtürmiſchen Eile nicht inne, bis fle den 
und Führer! — Schauerliche Stille herrſchte. Punkt paſſirt hatten, wo kurz nachher die Lae 
Sie Hatten jetzt Alle den verhängnißvollen vaſtröme ſich vereinigen mußten. 
Sprung gethan! Waren ſie bereits an den/ Sie ſtürzten durch die Kluft und erklim m⸗ 
Ufern des Jenſeits angelangt? — ten tie Felſen auf ter Catanierſeite, wo fie 

Was fie ſich als einen bodenloſen Abgrund alsbald auf einer hohen Teraſſe vor Den 

gedacht batten, war Nichts als ein febr abs | Mauern rer Start ftanden, von wo aus fie 
ſchüſſiger Belien, welder bis zu feiner Bafis! mit Muße ren Aetna betrachteten, wie er unter 
gang mit weichem Graje bewachſen war. Aber + Raud und Conner feine glibenden Giefbacke | 
warum gaben die Hinabgefprungenen ihren auswarf, welche Siciliens Gefilte abwechſelnd 
Gefährten feine Antwort? Sie gingen nad! verbeeren und befruchten. 
“ihrer Meinung dem unvermeidliden Tore} Mit febr niichternen Gefühlen und gänzlich 
entgegen, und dieſer Gedanke lähmte fie fiir} gejattigter Neugierde fcbiffte fic) Kimmel am 
ben Ungenblic der Art, daß fle erfl nach einiz | antern Morgen nach jeiner Heimath ein, wo 
gen Minuten den Gebrauch ver Sprache wie {er nod jest oft von jeinem Ubentheuer aur 
der fatten. Gie waren aber jo ſchnell einan- | auf tem Aetna jpridt. 
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deßbalb oft Schilderungen des griechiſchen 

ei der großen Völkerwanderung, die Volks, die man nicht mit rem geiſtigen und 

im Oftliden Curopa bis gu der Zeit firperliden Geprage 3u vercinigen weip, wel⸗ 

Dauerte, da die Türken RKonftantino= | Hed die, obwohl entartete, aber keineswegs 

pel in Befip nabmen, wurden die Wloanejen | die Verwandſchaft mit rem Griedenvolt 
in Das gegenwärtige Griechenland zurückge— ded Alterthums verleugnende Nation trigt. 
dringt, deffen Bevilferung deßhalb auc, mit] Tenn den Ruhm mugs man en Grieden ver 
Ausnahme ter Städte, vorzugsweiſe diejenr | Neuzeit laſſen, fie jehen ftets mit begeifterter 
Volkeſtamm angugehoren ſcheint; und ſelbſt Ehrfurcht auf thre Borvater jurid. Lie 
in Marathon, in ter Nahe von Athen, iſt vie} Mainoten rühmen fic) nod) ihres Leonivas, 
albaniſche Sprache in ſolchem Grave Mutter: | tle Sthaker ihres Odyſſeus, und als cin griez 
ſprache, daß Brauen und Kinder im Allge- | Hider Schiffer uns an Salamis voriiters 
meinen bas Griechiſche micht verſtehen, das fubrte, brad er mit flolgem Selbſtgefühl in 
indef “mit jetem Tage mehr die Oberhano| ten Ruf aus: Hier war es, wo mir die Pers 
gewinnt. Die nichtgriechiſche Bevölkerung ſer ſchlugen. Als ich in Eleuſis durch die 
Griechenlands iſt roh und wild, und man hort | ftetlanfeigenden Straßen ging, um den Tem⸗ 
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pel Der Ceres aufzuſuchen, trat ich gu einer 
Obſtverkäauferin, die in ihrer malertiden 
Tracht vor einer Mauer ftand, ſtolz wie cine 
Siegesgottin: ich bat fie, mir den Weg gu 
zeigen. Sie aber antwortete mit ter anmu— 
thigften Freundlichkeit: Kyrie, Shr fonntet 
Euch an Niemand beſſer wenten; einer Gage 
nach ftammen wir von einer eleufinijden 
Priefterin. Ties Wort mag Manchem la- 
cherlich erjdeinen, fiir mid batte es etwas 
ungemein Ribrented. Auch iſt es ja fein 
totter Schatz ter Crinnerung, dad Alterthum 
lebt Hter wirklich im Leben der Gegenwart, 
bie Sprade ijt im Wejentlichen nod) diejelbe, 
und weicht eigentlid nur in den Ausdrücken 
rir Begriffe neuern Urjprunges ab. Selbſt 
der Sagenkreis der Septgeit hat mandjen Zug 
deo Alterthums aufgenommen. Man zeigt 
nod Die Statte, wo Mhrodite aus dem Meere 
ftieg. Die Mereiden treiben noc ibr Weſen 
in den Wogen ber See. Ler Tanz, der am 
erften Mal mit Blumen und RKrangen aut: 
geführt wird, ijt eine Ueberlieferung vom 
Dienft der Flora. Der Herbjttang ift rerjelbe, 
mit welchem man frither der Ceres huldigte. 
Cine Menge Segenftande haben nod) voll- 
fommen die alte Geftalt: der Waſſerkrug, die 
Lampe, tie Koblenpfanne, der Keſſel, der 
@iirtel, die Gandalen, das Kopftuch. Lie 
Griechhen bauen nod ihre Cree und fangen 
thre Fiſche auf die Weije Alten. Aber freis 
lid offenbart fid) gu gleicher Seif ber Mangel 
an felbfiftandiger Geiftedtraft, welder madt, 
bap die Neugriechen oft blind dicje „Alten“ 


vergöttern, anftatt fle an geiftiger Tüchtigkeit 
zu erreiden gu ftreben. Man erridtet dte 
Statte ver Jetztzeit auf den Rulnen des Ale 

terthumé; denn Der Ort muß gut fein, eine 
Start ahgulegen, jonft batten ed die Alten 
nicht gethan; man lacht, dag die Englander 
auf Korfu ſich Oefen einrichteten, venn die 
Alten fannten ſolche ja auc nicht. Und dod 
ift man nicht im Stande recht gu faffen, was 
vornehmlich die Größe diejer ausmachte, den 
unvergleidliden Ginn fiir Kunft und Wijs 
ſenſchaft. Aus den Tempeln des Alterthums 
haben bie Türken Moicheen gemacht, die Chri- 
flen Rirden, und die alten Ruinen miiffen 
bie Bauftetne fir die geſchmackloſen Bauter 
der Sebtgett abgeben. Der Grieche ſieht jeine 
Unwiffenbeit ein, die Crinnerung an die Bils 

bung der Voreltern erfillt ihn mit Scham, 
nnd er wünſcht nichts lebbafter, als daß feine 
Kinder gut unterridtet wirten. Wenn mar 

bie Griechen oft das ſchlechteſte Volk der Jetzt⸗ 
zeit nennen Hort, fo ift tas gu viel geſagt; 

die berrliden Eigenſchaften find nur zurückge⸗ 

brangt; der Grieche tft arbeitjam wie ſeine 
Vorfahren. Schon vor Tagesanbruch flebt 
man die grtedijden Frauen bei der Lampe: 
bejhartigt mit Weben und Spinnen, wabrend 
Erzählung und Gejang abwechſeln; fle (pins 

nen und weben fiir die gange Familie, felbft 
bie herrlich geftidten Sonntagsgewänder find 
gu Haufe gerertigt. Cte Türken haben deß⸗ 

balb auch bas Sprüchwort: Cte Franter 

find gum Crfinten, die Grieden zum Arbets 

ten, die Tiirfen gum Genießen auf der Welt. 





| Lieder des Glülls. 


Gon Edumnd Murllin. a | 


Dieweil id geftern zu vergnügt geweſen, 


Weil fröhlich ich ins grüne Gras geſunken, 


Das ärgert Cid, und Deine Lippe fcmollt. | Nun ſchmähſt Du mich. Halt Jüngfer⸗ 


Du ſchillſt im Zorn mich gar noch Trun⸗ 
kenbold, 
Beil ih ein artig Zöpflein aufgeleſen. 


chen! Geduld! 
Du biſt an Allem, Du allein biſt Schuld; 
Denn auf Dein Wohl hab ich zu oft getrunken. 





Politiſche Rundſchau. 


key dem Srubling in ber Natur das 
see veränderliche UWprilwetter voran⸗ 


geht, fo bat auch der Välkerfrüh—⸗ 
ling ſein Aprilwetter; ſo wenig wir aber trotz 
der Schneeſtürme nach den erſten ſchönen Lenz⸗ 
tagen an der endlichen Ankunft des Frühlings 
verzweifeln, ebenſo wenig dürfen wir uns 


durch anſcheinend ungünſtige Zeitereigniſſe gu 


der Befürchtung hinreißen laſſen, daß die ſchaf⸗ 
fende Kraft des fortſchreitenden Zeitgeiſtes zu 
Ende ſei. Der Völkerfrühling wird kommen, 
und wenn zehntauſend Czaren und Napoleone 
ihr Veto dagegen einlegten. — Als vor ei⸗ 
nigen Wochen bie Kunde von etlichen Nieders 
Tagen der Polen fic verbreitete, wollte man von 
vielen Geiten ſchon bie Hoffnung auf cine ere 
folgreiche Revolution aufgeben. Allein ſchon 
die Urt, wie dieje Miederlagen auf die Polen, 
fowte auf die befreundeten Nationen wirften, 
zeigt, bag es dieemal Ernſt mit dem Ptibling 
wird. Die Polen ftehen jest nicht mebr in 
‘eingelnen ungeordneten Haufen ihren Keinden 
gegenüber, jondern finnen jest {don mit 
gutgeführten, trefflich organifirten Heeren dem 
Feinde die Qpige bieten. Sie werden dabei 
gon allen Geiten ber kräftig unterſtützt, und 
Rußland fiebt (ih mit einem Male ringsum 
bon drobenden Bayonetten umgeben. Voran 
ſteht Schweden, welches ſich ernſtlich zum 
Kriege rüſtet, wobei Napoleon natürlich die 
Hand im Spiele hat; Mosfau ift eben nod 
nidt vergeſſen. Nod auf feinen Sterblicgen 
war ber Sprud aus Fauſt beſſer angewentet, 
ald auf den Degemberfaijer: er „iſt die Kraft, 

Die ftets das Bofe will und ftets das Gute 

ſchafft.“ 

In Deutſchland wird es dem wahnſinnigen 
Preuſſenkönig doch etwas zu warm; er, oder 
vielmehr die Junkerparthei durch ihren Bis- 
mark, verſucht eine Ableitung des Sturmes, 








indem Letzterer in einer Mote gegen Las 
nemarE wegen Schleswig ein diplomati« 
ſches Bellen erhebt. Das „Königlein auf 
tem Danenthron” wird aber wobl wiffen, wie 
tad gemeint ijt; in Dänemark bismarkert es 
ja aud) gewaltig. 

Cer Konig von Preuffen hat wirklich eine 
Gebhirntrantheit; er Fann tas Raffel der 
Wagen nicht mehr vertragen. Es dürfen 
Feine mebr vor jeinen Senftern vorbetfabren. 
Vielleicht hat er Angſt, auf einem diejer Was 
gen möchte einft tie Germania mit der 
Jakobinermütze angefahren kommen, um Dem 
kranken Gehirne einen Ausgang zu machen. 
Der Note Napoleons gegen Rußland wegen 
Polen haben ſich nur wenige deutſche Fürſt⸗ 
lein angeſchloſſen. Dieſe erbarmliden Wichte 
glauben vielleicht gar, der Ruſſenkaiſer werde 
ſie einſt, wenn die Völker Abrechnung halten, 
aus der Patſche ziehen können! Gdwadfopre, 
die ihr ſeid! Gann hilft euch tein Bott mehr! 

Wie tief nok die Staliener ftehen und wie 
weit fle binter der Zeit zurück find trop aller 
Mazzinis und Garibaldis, das haben fle ohn⸗ 
längſt wieder bewiejen, als ter Erzbiſchof von 
Capra „im Geruche der Heiligkeit“ geſtorben 
war. Cin Witzbold, oder ein von obenhberab 
bezahlter Betriiger ftedt ſich unter bas Leidens 
tuch und dehnt unt ſtreckt bie Glieder; das 
Volk, an vie Auferſtehung ded heiligen Man- 
ned glaubend, rennt vor Angft und Schrecken 
aus der Kirche. O, armed Stalien ! 


Dah in UAmerifa der Norten endlid vod 
fiegreid) aus dem Kampfe mit ber Rebellton 
hervorgehen muf, ift ungweifelgaft; denn das 
Feuer, weldhes über die Erde fegt, unt die als 
ten Moderrefte gu vertilgen, vermag fein Seff. 
Davis und fein goldener Cirkel gu befpreden. 
Vielleicht wird ſchon unjre nadfte Rundſchau 
pie endliche Uberwaltigung dieſer Rebellion 
verkünden lönnen. 
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Fortſetzung. 


Gens 


ae. war Tomajo. 


Tomajo hatte felt lange ſchon bas 
Haus Joſua Coftantini’s im Vere 
dachte, daß es zweierlei Linge verberge: 
chriſtliches Gold und einen füdiſchen Ver⸗ 
ſchwörer. Vertraut mit allen Schlupiwinkeln 
ded unterirdiſchen Roms, hatte der ſchrecliche 
Spion von Zeit zu Zeit auf die Stille und 
bas Geraujd in Gideons Wohnung gehorcht, 
und diesmal übertraf der Erfolg ſeine eigene 
Erwartung; er konnte Gideon auf dem dop⸗ 
pelten Verbrechen des konſpirirenden Cröſus 
ergreifen. 

Argus ſtieß ein dumpfes Gebrüll aus, wie 
er es in Afrika erlernt hatte, und ſtürzte ſich 
auf Tomajo. 

Im namliden Augenblide fubr oben im 
Laren Mitry aus jeinem Schlummer empor, 
mit hochaufgerichteten Obren und geftraubten 
Haaren, und jein dumpfes Gebeul zeigte ſei⸗ 
ner Herrin an, daß irgendwo im Hauje Ge⸗ 
fabr drobe, und er gu Hilfe eilen miiffe. 

Waͤhrend deffen entipann ſich zwiſchen Giz 
deon, Argus und Tomajo ein furctharer 
Kampf. Cer Hund, welder ſchon in jeiner 
Sugend als Water nee Schatzes mit den 
afrifanijden Forbans gu thun gehabt hatte, 
erfannie bald den europäiſchen Rauber. Mit 
Viwenmuth warf er fic auf ihn und ſchlug 
feine breiten 3abne in die Arme des Frevlers, 
waͤhrend Gideon, der fic) beinabe ſchämte, 
eines Hundes Hilfe gu bedürfen, um einen 
Menjden zu belimpjen, großmüthig das 
Thier von jeinem Opfer abzuziehen ſuchte. 

8. Bant. 


Plötzlich aber ſtürzt Mitry tn den Keller, und 
jobald er jeinen jungen Herrn im Kampfe 
mit einem Unbefannten ſieht, wirit er fid 
mitten binein, beift und zerfleiſcht, was Are 
gus übrig gelaffen, und nad kurzem Ringer 
ſtürzen die beiden vierfüßigen Rampfer mit | 
bem Beſiegten in die Tiber, verſchwinden mit 
ihm, erſcheinen bald wieder auf der Oberlade 
ded Maffers, aber ohne Tomajo. 

Sn diejem Augenblid erſchien Debora, dte 
nit bad Weib danach war, eine Warnung 
Mitry's zu veradten, tm Kellergewölbe, und 
fand ihren Bruder in einer Autregung, teren 
Grund fie jedoch bald in bem Anbli des ges 
heimnißvollen Schatzes gu finten glaubte. 

| uch galt der Ausruf tes Erſtaunens aus 

1 dem Munde des Mädchens mur diefer uners 
meßlichen Menge Goldes, und erheiſchte feine 
Erflarung über die vorhergegangenen Auf⸗ 
tritte. 

— Bruder! mein Bruder! rier fe, das 
Ulles gehirt uns? Diejer Reichthum ift der 
Unjrige ? 

— Ja wohl, meine Schwefter, fagte Gis 
deon, die Hinde über das Gold breitend, id 
bin reich, und mit Hille diejes Goldes wird 
es mit gelingen — 

— Halt cin, Gideon! Bollende nicht, ich 
weif, was Du jagen wilt. Deine Leidenz 
ſchaft für Lady Stumley wiirde nickts gewin⸗ 
nen, wenn Du all' dieſes Gold ausgeben 
wollteſt. Glaube Deiner Schweſter, die Dich 
zärtlich liebt. Aber gieb mir einen kleinen 
Theil dieſer Reichthümer, und ich ſchwöre 
Dir im Namen der Lady Stumley, daß ich 
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Die Rube, Glück und Leben wiedergeben Funfen von Ehre aufzuſinden. Lod | 


will ! 

Gideon (haute ſeine Schweſter mit Bliden 
an, deren Ausdrutk dem Himmel entlehnt 

ſchien. 
- — Ya, mein Bruder, fügte dad Marden 
hinzu und driidte Gideon's Hand, ja, id 
allein vermag Dich wieder glücklich gu mas 
den, und Du jollft ed werden durd mid! 

— Meine Shwefter 1 Meine gute Sdwe- 
fer! Alles, Alles gehört Dir! jubelte Gis 
deon, bis in den dritten Himmel entzücht. 

— So hat denn Gott das Gebet Virgi- 
lio's erhört! rief Debora im Aufſchwunge 
ihrer Begeijterung. Ich mug hinauf ohne 
, Beitverluft! Cu, Mitry, tomm mit mir; 
- Gideon, ich laffe Cir Argus bier. 

Und fiebernd vor Ungetult verließ fie dad 
Kellergewolbe. 

Im Laden fand Cebora drei erwartete Be⸗ 
ſucher; GantasGcala, Beast und Paul Gre- 
ant. 
= Taujend Dank! Ihnen, meine Herren, 

im Namen Laty Stumley’s | fagte fie. Sie 
Baten die Gite gehabt, ibrer Cinlatung 
pünktlich nachzukommen. Sch bitte Cie nun, 
in bad Nebengimmer treten gu wollen unr 
anguboren, was bier gejproden werden wird, 
ohne fich jedoch gu geigen, was aud) geſchehen 
möge. 

Die Herren gehorchten mit jener angele⸗ 
gentlichen Höflichkeit, die einem Aufruf von 
Seiten der Lady Stumley nicht fehlen konnte. 

Und jetzt erwartete Debora, vor Freude 

ſtrahlend über das unerwartete Glüch, dee 
Mannes, der da kommen ſollte. 
Sodbald Talormi eintrat, feine Schuldfor⸗ 
desung in der Hand, nabm das junge Mäd⸗ 
" Gen cine ernfte, würdevolle Haltung an und 
ſprach: 

— Mein Herr, Sie ſollen in jeder Weiſe 
befriedigt werden. 

— Das iſt Alles, was ih verlange, lä⸗ 
chelte Talormi. Freilich in dieſem Peru, 
dem Ghetto mag es leicht ſein, fünfzigtauſend 

Thaler zu beſchaffen. 


— Schwerer freilich würde es fein, fagte| - 


Sache. 

— Ja wobl, zur Sache, warf Talon 
nachlaͤſſig bin, dad iſt unſtreitig beſſer. 

— Lady Stummley, ſprach Debora, 
wenn es eine gute Handlung gilt, bereit, ja 
Opfer gu bringen, fogar von einem Talon 
Geld gu entlehnen. Sie bat Bonen « 
ihrem letzten Balle dieſe Scrulbverichreitm 
zugeſtellt, und Sie enthldreten fid) tam 
nicht, fic eines von ihr empjangenen L 
briefed gu rühmen. Gie haben gelese 
— Unterbreden Sie mid nicht, mein Her 
Jenes vorgeblice billet doux ijt Port | 
Ihrer Hanr, und Sie fommen, um ica 
Nennwerth gur Verfallzeit zurüchzufort 
Graf Tolormi, heute baten Gie Lady Stu 
ley ber Fälſchung angeflagt, und fie bat J 
nen nichts erwierert, weil cine jere Rectien 
gung ten Unklager ebrt, and weil fie Soo 
dieſe Chre nicht zugeſtand; ich aber qu 
Ihnen jetzt anſtatt ihrer, nicht tardy Verlau⸗ 


dungen, ſondern durch die vernichkende Bel 


heit. Graf Talormi, Sie ſind cin öſterreici 
ſcher Spion, dad iſt Yor heutiges Gewere 
Graf Talormi, Ste find ein ausländijſ 
Poſſenreißer, das war Bor Gewerbe vor x 
nigen Sabren; Graf Talormi, Sie. fiat * 
gemeiner biirgerlicher Herkunft, tad iſt H 
Rang gewejen gu aller Zeit! 

— Mademoiſelle, jprad Talormi nadks 
fig, ald veracte er tle Beleidigungen a 
weiblidem Dtunde, pflegen Sie auf tu 
Weiſe Wechſelſchulden gu bezablen? Ich & 
Laure, Rieje Münze nicht annehmen gu fa 
nen; fle bat bet mir feinen Cours. 

— Nein, mein Herr, die Schulden 22 
Stumley’s bezahle ih in Gold, verjefte fi 

Darauf (cried fle einige Zahlen aur em 
Bettel, rief Mitry gu fld und (prac: 

— Las bring Cu Gideon. 

— Ich erwarte mein Geld, fagte Tales 
Rugerbaft hochmüthig, und alle Lafterung 
einer Weibergunge werden verſchwinden, we 


mein Rammerdiener mir den Rod abgebürh 
at. . 


— Das Gold wird fogleich bier fein, un 


Oebora, tn Yorer Seele, mete Herr, einen Herr, und da es fie’ Shrew ſchwachen Meats 
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ſchwer ſein möchte, ſteht vor meiner Thür ein 
Laſttraͤger, um es nach Ihrer Wohnung zu 
tragen. 

— Ab, ſehr (hon, Mylaty — Mademot- 
felle, wollte ich jagen. Cntjdultigen Sie 
stich | fiir vie Mufmertiamfeit; Sie baben 
fogar an ten Trager gedacht, ir Alles geſorgt, 
mur dad Gold allein dürfte vergeſſen worten 
fein | 

— Tort ift es, mein Herr, ſprach Cebora, 
und zeigte nach der fig öffnenden Mittelthür. 

Gideon trat ein, und legte eine ſchwere 
Geldiaſche auf den Ladentiſch. 

— Sie können ſelbſt zablen, mein Herr, 


ſagte Debora, es wird bald gethan icin, da tie 


Summe aus Unjen und piemontefijdhen Golt: 
ſtücken beſteht. 

Talormi öffnete nachläſſig tad Behältniß— 
und vermochte kaum einen Ausruf der Be— 
ſtürzung zurückzuhalten. 

— Ich zähle nicht, Mademoiſelle. 

— Vergeſſen Sie gefälligſt nicht, mein 
Herr, mir den Schuldſchein zurückzugeben! 
ſprach Debora, als fie Talormi rem Lafttra- 
get winken (2b. 

— Uc jo, ridtig! lachte Talormi. Hier 
iſt er, i fann Shnen nicht bergen, taf ic 
mid) ungern Davon trenne; dod id) bate 
nog antere fallige Wecbjel auf Lary Stum- 
ley, und merte fie geltend gu machen wiſſen. 
— Sie wirt’s erwarten! — erwiderte 


Debora in feſtem entſchloſſenem Tone. 


Weihnachten. 


Ds Weihnachtafeſt war herangefom= 
men; im der Kirche von Aras Celi 
auf Dem Rapitol war dad Prejepio 


eröffnet; man Enieete vor ter Krippe des hei⸗ 


Figen Rintes, auf demſelben Boden, wo fid 


xinſt der Tempel des kapitoliniſchen Supiters 
erhob, in welden die alten Triumphatoren 
« A& bet ihrem Einzuge begaben. 


Cine unermeflide Voltemenge umlagerte 


Endlich fagte ers] 
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ter Greitreppe von Ura: Geli fland ter Priefer 
und jegnete das Voll, indem er dad santis- 
simo bambino (dad Bild ded Jejudtintes) 
in Die Hove bob. Alle benachbarten Oaujer 
waren mit rothen, golds und filberverbramten 
Trapericen jeſtlich geſchmückt. 

Talormi lag auf den Knieen und empfing 
den Segen; während jedoch die heiligen 
Geſänge unt ihn her erſchallten, ertheilte unſer 
berühmter Gaukler einem neben ihm knieen⸗ 
den Menſchen Belehrungen und Zurechtwei⸗ 
ſungen. 

Die Stimmen der ſingenden Menge und 
vad Geläut der Glocken ließen das leiſe Ges 
ſpraͤch nicht vernehmen. 

— Ja, Barbone, ſprach Talormi, Du biſt 
oft ein gewaltiger Dummkopf; in Deiner 
Profeſſion darf man nie einen Fehler bege⸗ 
hen. 

— Ich will's beſſer machen, gnädiger Herr. 

— So haſt Du an dem Tage jenes Duells 
zwiſchen van Ritter und Paul Greant bei 


Radicofani lauter dumme Streiche gemackt. 


Hatte ich Dir nicht befohlen, die beiden Geg⸗ 
ner, ſammt den Sekundanten, alſo auch mich, 
als den Zeugen van Ritters, zu verhaften? 

— Das iſt wahr, Exzellenza. 

— Monſignore Pacifico hatte Dir zwölf 
Polizeiagenten, lauter ſtarke, robuſte Leute 
mitgegeben. Nun arretirſt Du alle Welt, 
und laffeft nur mid fret ausgehen. 

— Aber Erzellenga, wie fonnte ih es was 
gen. 

— Das mupteft Du wagen, weil id. 6 
befoblen hatte! Sch weiß, was ich jage, wens 
ich einen Befehl gebe. 

— Gin ander Dal will ich Cure Excellenz 
gang gewiß arretiren. 

— Und ein zweiter Dummer, Streich: — 
ich hatte Dir befohlen, von Greant und van 
Ritter das Ehrenwort zu verlangen, daß ſie 
ſich niemals auf italieniſchem Boden duelliren 
wollten. 

— Gi, dad haben fie ja gelobt, Excellenzal 
und darum gab ich ihnen, Ihrem Bejehl gue 
folge, tie Freiheit. 

— So wilft Du mid denn nidt verfteher, 


_ den Palaft der Ronjervatoren; hod oben anf | Barbone? Ich fage Dir, mele Beſehl eft 
i | : — 
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gang ſchlecht ausgeführt worden, denn ſie bas 
ben nur fiir die pabjtliden Staaten ihr Wort 
gegeben. 

— Ach, da haben Excellenza Recht. Das 
war wirklich ein Fehler, den ich begangen. 

— Ghidliderweije habe ih van Ritter 
ſeitdem tüchtig gu thun gegeben, und ifn in 
bas Geſtrüpp der Kanzleigeſchäſte sur Geniige 
verwickelt. Hatte ih Leinen Fehler nicht 
auf dieje Weife gut gemacht, der verteufelte 
Seeman brachte mir den Paul Greant in 
Lostana oder Neapel um, und Paul Greant 
ift mir nothwendig als — Freund. 

— And wade ich tiber ifn, wie eine Mut⸗ 
ter, Excellenza. 

— Wer hat Dir befoblen, thn gu bewa⸗ 
den? 

— MNiemand, gnadiger Herr. 

— Hire, Barbone: Du ſollſt weber mehr, 
nod weniger thun, als Dir gebeifen wird! 
Kein unzeitiger Eifer und feine Nachläſſigkeit, 
das jage ich Dir! Ich verlange Nidts, als 
pünklichen Gehorſam. 

— Excellenza ſollen zufrieden ſein. 

— Du kennſt doch die Gartenmauer von 
van Ritters Palaſt? 

— Sa wohl, Ercellenga. 

— But. Dieſe Nacht poſtirſt Du Dich 
mit vier ausgewaͤhlten Leuten längs dieſer 
Mauer, und ſobald Du meine Stimme ver⸗ 
nimmſt, laͤſſeſt Du Deinen Lieutenant, mit 
den Abzeichen der Nachtpolizei verſehen, in 
_ den Garten ſteigen; Du aber hüteſt Lid 
wohl, Dich ſehen gu laſſen. Ich habe dieje 
Macht eine dreifache Race zu nehmen; eine 
faure Arbeit — aber fie joll fpielend vollbracht 
werden. 

— Excellenza können auf mich zählen. 

— Du haſt alſo richtig verſtanden, Bar⸗ 
bone? Und wenn Jemand zu verhaften iſt, ſo 
laſfeſi Du Niemanden enweichen. 

— Geien Sie ruhig, gnädiger Herr! Unt 
wenn es Sdhlangen waren, fle jollen ſich nicht 
aus meinen Handen winden, 

— Höre, Barbone, baft Cu eine Nach⸗ 
ridten von Deinem Vetter Tomajo ? 

— Roch immer eine, gnadiger Herr; id 
dente mir, er muß geftorben fein, 
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— Unmiglid, Barbone. Leute wie To⸗ 
majo fterben nidjt, fie werden höchſtens er = 
mordet, Du mugt mir jeinen Leichnam 
auffinden. 

— Wenn die Geier der Appenninen ihn 
noch nicht verzehrt haben. 

— Da haben die Geier einen beſſeren 
Geſchmack. Du muft Tomajo finden, tort 
oder lebendig. 

— Ich will nachforſchen, Excellenza. 

— Dieſe Nacht, Barbone, bedarf ich Dei⸗ 
ner ganz beſonders. Sei wadjam! Sept 
laß Dich ſegnen, recht auf der oberſten Trep⸗ 
penſtufe, um Deinen Nächſten zu erbauen, 
und dann geh' ſchlafen bis zur Nachtzeit. 
Cu begleiteſt Ganta Scala heute Abend zu 
van Ritter; dort werde ih Dir neve state: 
tlonen geben. 

Wie jon erwabnt, es war Meihnadten, 
und die ganze Stadt hatte ein jtſtliches Anfes | 
hen, mie ed der böchſten Geier der Chriftengeit | | 
angemeffen war. Die Artillerie der Engels ! 
burg ließ ihre gewaltigen Noten gu dem 
fröhlichen Glodengelaute von allen Rirds 
thiirmen erdröhnen. Auf den Gtragen ers 
tinten Flöten und Schalmeien, und die leis 
nen Kinder zogen ihre Cltern gu den Pjeffers 
fucbene und Spielwaarenbuden, in denen 
Bilter der Befana ingen, jener Bee ves 
katholiſchen Staliens, die in der Weihnachts⸗ 
nadt zum Schornſtein bhereinfliegt, ume die 
Kinder nad Maaßgabe igces Betragens zu 
belohnen oder zu beſtrafen. | 

Auch der Tag der Familienzuſammenkünfte 
war dad beitere Weihnachtsfeſt, der Tag der 
langen, fröhlichen Gaftmabler, nes Vergeffens | 
alles Ungemaches, der Verſoͤhnung, der Er⸗ 
holung. Auch in den Palaft van Ritterd 
wart daher die Feſtesſonne einige ihrer bele⸗ 
benten Strablen, und erbellte fiir Augenblice 
bas Diifter, welches auf feinen goldgeſchmüd⸗ 
ten Gemadern rubte. Cin Anflug von 
Lacheln verblarte heute die Züge jeiner Bes 
wobner, und ſchien den Anbrud einer befferes 
Bett gu welffagen — wenn es nidt Dinge 
gabe, die ſich nicht verzeihen, nidt vergeffen 
lafen! *- 

Wir finden demnach in dem Geſandtſchafte⸗ 
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an der Piazza Navona eine zahlreiche 
Mast, nod um die ungewöhnlich ver⸗ 
te Miittagstafel verfammelt. TCebora, 
als Sutin das Weihnachtsfeſt niet 
terse Fann, ftebt gleidwobl Memma 
& zur Seite inden Anordnun gen eines 
, oon dem ibr Glaube fle ausſchließt. 
mi belebt fo chen ben Kreté rer Gate 
jeinen anmuthigen Vortrag der —— 
YT römiſchen Befana. 
Als ich noch des Glückes ee cin 
gu fein, jagte er, beilaufig ein Olid, 
tS ſich fiir mance Leute bis in’s Grei⸗ 
ev hinauf verlangert, verfeblte id nie, 
Veihnachtsabend meine Strümpfe an 
aminhaken aufjubangen, und am Mor⸗ 
hic ed mein erſtes Geſchäft, nachzuſehen, 
te Berana Zuckerwerk oder Aſche hin⸗ 
füllt haben würde. Es ſcheint jedoch, 
i die Befana ſtets mit mir zufrieden ge⸗ 
„denn ich fant jederzeit Bonbons in 
en Strümpfen. 
- Seben Sie dod, ſprach lachend der 
inaJ Santa Scala, wie aufmerfiam dle 
? Siorina zuhört! 
Ja wohl, mein Liebdhen, jubr Talormi 
indem er (id) an Giorina wendete, wenn 
aS Jahr uber recht artig gewejen bift, 
nttie Berana gum Schornſtein berunter, 
bringt Dir Bonbons. 
as Rind jdien fh einen Augenblid zu 
neln, um einen ſchnellen Blick in das 
e Gewiſſen zu thun, und da ſie ſich 
nſcheinlich nicht viel vorzuwerfen fand, 
ite ſie lachend in Memma's Augen, und 
ſich vergnügt die kleinen Hände, als habe 
as Geſchenk der Befana ſchon ſo gut als 
iß. 
Ran erhob ſich von ber Tafel, um in Me 
3¢ Galerie zu treten,,wo der Kaffee fervirt 
Sm Durchgehen durch das Vorzimmer, 
die Bedienten ſich aus langer Weile 
mten, rief Talormi den Diener Santa⸗ 
ila's durch einen Wink zu ſich, ſteckte ibm 
einer Gewandheit, die Aller Blicke täuſchte, 
Billet zu, und flüſterte: 
-Barbone, ſchnell in's Hotel Franz an 


* 


Paul Greant. 

Uhr nach Hauſe; 

zu verlieren! 
Das Billet aber lautete: 


„Eine ſiebenjaͤhrige Buße muß mir ge⸗ 
nügen, und heute iſt Weihnachten, das Feſt 
der Gnade, des Vegebens. 

Um ein Uhr nach Mitternacht werde ich 
allein ſein. Es iſt eine Gartenmauer zu 
überſteigen; an dem Fenſter, das ſich 
Ihnen öffnen ſoll, wird eine Stricleiter 
hängen. 


Santa Scala geht um zehn 
Du haſt alſo keine Minnte 


Memma.“ 


Die Handſchrift war mit bewunderungs⸗ 
würdiger Geſchicklichkeit nachgeahmt. Zudem 
war in Paul Greant zu viel Argloſigkeit und 
leidenſchaftliche Liebe, als daß er bei'm Em⸗ 
pfange einer ſolchen Botſchaft dem mindeſten 
Verdacht hätte Raum geben ſollen, wäre auch 
die hölliſche Kunſt des Falſchers nicht jo groß 
geweſen, wie fle Talormi beſaß. 

Mit graziöſer Unbefangenheit trat jetzt Ta⸗ 
lormi in die Galerie, wo ſeine kurze Abwe⸗ 
ſenheit noch von Niemandem bemerkt worden 
war, und verwickelte alsbald van Ritter in 
eine ernſthafte Unterhaltung über die öſter⸗ 
reichiſche Politik, wohl wiſſend, daß der See⸗ 
mann bald einen Vorwand ſuchen werde, um 
ſich einem ſo langweiligen und verfänglichen 
Geſpräche zu entziehen. Auch nahm dieſer 
mit Vergnügen die Whiſtparthie an, die ihm 
Talormi zwiſchen zwei Parentheſen ſeiner 
gelehrten Abhandlung beiläufig anbot. 

Als man an ven Spieltiſchtrat, eskamotirte 
Talormi die dort auigelegten beiden Spiele 
Karten, indem er die Seinigen an ihre Stelle 
brachte; er kehrte für jetzt zu ſeinem urſprüng⸗ 
lichen Gewerbe zurück. Der engliſche Gee 
ſandte ſchlug einen Einſatz von vier Livres 
das Point vor; Talormi ſträubte ſich an⸗ 
fänglich gegen ein ſo enorm hohes Spiel, 
Dann verbeugte er ſich zuſtimmend, und 
ſich. 

— Aber wiſſen Sie wohl, ſagte er, daß 
man bei'm Whiſt en trois, wie wir es ſpielen, 
in jedem Spiel hunderſechzig Liore verlieren 


Pingya dEeſpagna, unt bringe dies Herrn kann? 


ais 


-— Gt, fo viel habe ic ſchon oft ver-oren, 
erwiterte der Inglanter. 

— Und in drei Parthien vierhundertadtzig 

Livres! fuhr Talormi fort. 

— Da miifte man ja mit auegeſuchtem 
Ungliid ſpielen! bemerlte van Ritter. 

— Ich bin, ſprach Talormi, wie Alle, die 
felten ſpielen, gegen Verlufte empfindlich; dod 
eine gute Eigenſchaft befipe ich: ich beftrebe 
mid) niemals, mein Geld wieder gu gewin- 
nen. 


— Das fol cin Epigramm auf mid fein! 
fagte laͤchelnd van Ritter. 

— Wahrhaftig, ich babe an fein Cpigramm 
gedacht! betheuerte Talormi. Sind Sie 
denn ſo verpicht auf dad Geld, hefter Admiral? 
Auf Chrenwort, dieſen Febler habe ich nie 
an Ihnen bemerft. 

— Und doch, mein lieber Gras, entgegnete 
gan Ritter mit trübem Lächeln, haben Cie 
erft vor drei Tagen mit angejehn, thie id an 
Yorer Seite Robber um Robber verlor, unr 
um Revance gu haben, unerſättlich weiter 
fpielte bid gum lichten Morgen! 

— Ja richtig, dad iſt wahr! ſagte Talormi 
naiv. Sie ſpielten bis an den Morgen — 
aber Sie haben Sich auch in der That wieder 
hinauf gearbeitet. — 

— Ich gewann ſogar noch zehn Livres. 

— Sch fiir mein Theil bin nie fo hartnaͤckig 
beim Spiel, ſchloß Talormi, freilich fpiele id 
aud, wie Sie wiffen, nur jelten. Uebrigens 
pflege ich ſtets meinen Verluſt auf ein bez 
flimmtes Maximum feftzujepen, dad ich nie 
überſchreite. 

Die Spielparthie begann; mehrere der 
Gaͤſte traten heran, und umſtanden zuſehend, 
plaudernd, rathgebend, oder ſchlafrig und 
theilnahmlos den Spieltiſch. Talormi, die 
Augen feſt auf ſeine Karten geheftet, ſchien 
alle ſeine Scelenfrajte auf ten nächſten Trick 
gu fongentriren. Die erften Robber gewann 
der englijme Oejandte, mit einem Ucherflug 
pon Trumpfen und Honneurs, der an's 
Wunderbare gränzte. Talormi raifonnirte 
leiſe aur einen, dicht neben jeinem Ellenbogen 
eingeſchlafenen Kenner“ der ibm Unglück 
bringe, unl der Geſandte ließ ein engliſch 


Dte Jüdin im Vatican. 








derbes Gelaͤchter über dieſen fränkiſch⸗i 
niſchen Aberglauben erſchallen, mabren 
Ritter durch verſtaͤndliche Seufzer rie 
ſenheit aller Atouts in ſeiner Karte anjn 

Fiorina, deren Schlafſtunde herangeles 
war, durchbrach jetzt bie Reihen ter Umfd 
ten, um fic gu van Ritter gu drangen! 
ihm gute Nacht gu jagen. 

— Fiorina, mein Engel, ladte Tala 
intem er tie Keine umarmte, wenn Ts 
Befana fiebft, jo fage ihr dod, fie moͤcht 
einige Trümpfe ſchicken. 

— Ja, Here Graf, erwiderte ebrter| 
Kind, und reichte ihm die rofige Wange. 

Cann breitete ver Engel jeine — 
flügel aus und verſchwand. 


Dem Geſandten blieb die Olückegöttini 
Talormi und van Ritter gingen Wetten 
Wetten mit den Umſtehenden ein, unt ow 
ren fie mit untegreiflidher Schnelligkeit. 

— Wabrhaftig, ſagte der Englanrer, 
ineinem gangen eben habe ich nicht mit | 
chem Glück geipielt. 


— Es bat jogar etwas Demüthigender 
mich! bemerlte san Ritter. 


Indeſſen ſchwanden die Stunden rer Ri 
rabin. 

Talormi gebartete fich wie Ciner, der 
Kopf verforen hat, und, einen augenjde 
den Fehler benupend, ten van Ritter gema 
ſprang er aus, und rief: 

— Meiner Treu! Ich verliere viertus 
Livres — weit über mein vorgejepted § 
luſtquantum! Ich hate genug — ater] 
Teufel, Admiral, wie fonnen Sie avd! 
fold? eine Zerſtreuung begeben ? Ich tort 
mit Treff Ap und Konig und jpiele dana d 
Karreau nad. Cs war ja Flar mie 
Gonne — ich hatte nur zwei Blatter in J 
und wollte meine beiden Eleinen Trimpre 
wenten. Gie fleden Rarreau, und as 
mir meine Snvite gu bringen, ſpielen 
Pique an! O, wabrbartig, ich weiß nid 
Gie ten Verfland atten! Blos durch Ib 
Fehler baben wir dew Trid und tie Pat 
verloren. Lom Spielglück mißhandeh 
werden — nun, dad [aft man fid geial— 
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filos! 

Ban Ritter, gang betäubt turd die gerech 
Vorwürfe, verbeugte fich entiduldigend 
d juchte nach einer Rechtfertigung. 
Talormi trodnete mit vem Tajdhentud die 
tirn, obgleich tein Schweiß dort gu jpiiren 
ir, und appellirte an die Zuſchauer, deren 
fliches Schweigen den Hausherrn gu verurs 
ilen jchien. 

— Wollen Sie meinen Rath hiren, Lieber 
miral? fubr Talormi fort. Spielen Sie 
ute nicht mebr, und veridichen Sie Sore 
evande auf morgen. Sie find mit den 
edanken nicht beim Spiel. Sie maden ja 
Mler wie ein Anfänger. Auf rieje Weile 
nnen Gie heute Rackt mit leichter Mabe 
wen Dreideder veripielen. 

Talormi wufte, dag van Ritter niemals 
2 Verluft tie Parthie aufhob, wie faſt alle 
Wenſchaftlichen Spieler. 

Ger Graz Bilangtere erbot fid, an Talore 
#8 Stelle weiter gu fplelen, was den Admi⸗ 
il ſehr gu erireuen ſchien. 

— But, daß die Schlafzimmer der Damen 
eit ab liegen, flitterte einer der Umftehenden 
inem Nachbar gu; dieje fortwabrenten 
treitigkeiten würden fie ſonſt keinen Wugens 
ick ruhen laſſen. 

Der Andere nickte; Talormi aber nahm 
bet ter Gäſte am Kragen und zog fie in 
ne §enjterbrijtung, um ihnen mit grofen 
dortreichthum alle die Febler auseinander- 
leben, welche van Ritter heute ſchon gemadt 


ate, bid ber Graf Filangieri auf den Tijd | - 


opfte. 

— Mein befter Graf, rief er ſich umwen⸗ 
md in dem jauerjugen Tone Cines, ver eben 
m rid verloren hat, wir hören Shnen gu 
nd madden Gebler deshalb. Könnte die 
nterbaltung nidt etwas weiter ab geführt 
erden? 

Talormi machte eine ungeduldige Gebärde 
ne begann auf⸗und abzugehen, wie es ſchien, 
och immer in Gedanken mit van Ritters 
Spiclieblern beſchaͤftigt. 

Lange indeſſen brauchte er ſeine Promenade 
icht fortzuſezen, dene vom St. Augu⸗ 
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Die Whiftparthie nahm die Aufmerkſamkeit 
der Spieler jowohl, als ver didten Zuſchau⸗ 
ermaffer gänzlich in Anſpruch; es ward daher 
Talormi nicht ſchwer, ſich unbemerft gu ents 
fernen, - 

Som war das Terrain woblbefannt, auf. 
weldem er jeht durch nadtlide Finſterniß. 
dahinſchritt. Alles war vorausberechnet und. 
jedes Hinderniß beſeitigt, welches dem Gelingen 
eines hölliſchen, längſt vorbereiteten Planes 
ſich entgegenſtellen konnte, eines Planes, der 
Memma, Debora und Paul Greant mit einem 
Schlage vernichten ſollte. 

Wo war jept die heitere, gewinnende Ans 
muth, Me ftolje Dantymiene, jener gejells 
jhartliche Nimbus, ter Talormi’s Haupt im. 
Salon gu umftrahlen pflegte ? Wer ibn fury. 
zuvor am Spieltiſch gejehen, würde ihn jetzt 
ſchwerlich wieder erkannt haben, wenn er ihm 
auf dem Wege zum Verbrechen begegnet 
ware. | 

Gleidh einem Strome glihender Lava vere 

wüſtete der Ausbruch aller fo lange bemeifters 
ten, jo klüglich verborgenen Leidenſchaften des 
Zornes, der Race, der unbeiligften Liebe, 
fein Geficht, deſſen Teint in unnenntaren 
Barben fptelte. Seine Augen ſprühten 
Blitze, die trockenen, vom glühenden Athmen 
verſengten Lippen ſchienen eine unſichtbare 
Beute zerreißen zu wollen, und krampfhaft 
ballten fic) die in dad leere Dunkel hingeftrede 
ten Hante, als gelte es einen Kampf deb 
Haſſes oder der Liebe. 
Gr eilte tiber den Korridor, welder dte 
Facade ded Plabes mit der tes Gartens vers 
band, öffnete eine Eletne, jonft nur van Ritter 
zugängliche Thire, deren Angeln, wohl eine 
geölt, fic) lautlos drebten, und Drang, einem 
Vampyr abnlid, in das Gemadh, wo Memma 
ſchlief. 

Schneller ſtürzt der Geier ſich nicht auf die 
wehrloſe Taube. Memma's Schreckensruf 
ward durch einen unbezwinglichen Druck auf 
ihre Lippen erſtict; rie Betäubung ves Ent⸗ 
ſetzens trat an die Stelle nes Schlummero 
auf dem entweihten Lager. Dad Verbrechen 
triumphirte. 


— 


Sad 





Sept öffnete Talormi das Fenfter, lies eine 
ſchnell entrollte Stridleiter berab und befe⸗ 
fligte fie am Gebalf; dann entfloh er, ging, 
obne ed gu wiffen, durch dads kleine Zimmer, 
in weldem Fiorina ibre Weihnachltsnacht zu⸗ 
brachte und trat wieder in den Galon, wo er 
alébald mit van Ritter eine lebhafte Distyj- 
fton aber einen Impaß anknüpfte, der, wenn 
er verſucht worden ware, ihm jedenfalls ten 
Trid geſichert haben wiirde. - 

Nak einiger Zeit ſchlich Talormi ſich von 
Neuem fort, und eilte, leidt wie ein Luftgeiſt, 
an ein Benfter, welches duj den Garten hin⸗ 
ausging. Chen ſchlug es ein Ubr. 

Ueber die alte Gartenmauer (divang fid 
Paul Greant, der fic) lebhaft an den Garten 
in Genua erinnert fühlte, und gemabrte mit 
freudigem Herzklopfen die vom Fenfter herab⸗ 
bangende Stridleiter. Als fithrte fie gum 
Paradieje, etlte er hinzu, um den Fuß auf 
ifre erſte Sproſſe zu ſetzen. 

Da gab Talormi ein leiſes Signal, und 
miſchte ſich gleich darauf wieder unter die 
Zuſchauer am Spieltiſche. 

Noch wenige Augenblicke, und lauter 
Alarmruf von der Gartenſeite her, lähmte de 
Hände, welche die ausgebreiteten Karten über 
dem grünen Teppich ſchwebend hielten; Jeder 
Kopf war unbeweglich aufgerichtet; Aller 
Augen ſtarrten in die Höhe. 

— Es iſt nichts, beruhigte Talormi, ver⸗ 
muthlich einige fröhliche Trinker, die beim 
Nachhauſegehen mit der Wache angebunden 
haben. — Aber, Admiral, da haben Sie ſchon 
wieder einen beträchtlichen Fehler gemacht, 
mit dem König in der Hand ſtechen Sie mit 
der Dame ein, dad heißt ja, Ihren Partner 
abſichtlich irre fabren. 

Ler Cintritt ciniger Bedienten unterbrad 
Me Buredhtweijung, und kündete durch die ere 
{drodenen Mienen der Leute eine unbeilvolle, 
unbelannte Strung an. 

Alles ſtürzte nad rer auf ten Garten gez 
Senden Seite ded Hauſes. Van Ritter trat 
in bad Schlafgemach feiner Gemablin, und 
fand Memma, gefnebelt und halbtodt, anf 
ihrem Lager. Debora, von tem Larm auf⸗ 
geſchreckt, war muthyoll in ben Garten bine 
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abgeeilt, wo Paul Greant fid in den Arma 
einer Patrouille ftrautte. Cer Anführer d 
Sbirren riers 

— Mir haben diejen jungen Dtann ig 
Augenblid ergriffer, als er dort aus dem Fea 
fter an einer Gtridleiter herabjtieg ! 


— Shr ligt! rier Paul Greant. 

Debora mate unerhörte Anftrengunga 
um den Gefangenen gu ferreien und tices 
ſcandalöſen Auftritt cin Ende gu machen. 

Dies war drs Gemälde, welches id 
Ritters verjtirten Bliden und den verlegend 
Mienen feiner Freunde darſtellte. 

— Mein Gort! welche teuflijde Ume 
ſchämtheit! ſtöhnte Talormi, die getaltera 
Haͤnde an die Stirn gedrückt. 

Tie Polizei drang in den Palaſt, wm be 
Verbrechen in allen jeinen Cinzelbeiten 7 
Tonftatiren. Mit gebundenen Hanten wat 
Paul Greant hinaufgeführt, um mit ter ob 
malig gum eben guridfebrenten Memmi 
fonfrontirt 3u werden, die mit wirren Bliden 
wie geiftesabwejend, umberftarrte. Lie tn 
ortnung, welde im Alfoven herricte, 
nur gu verratherijd. Wan nabm ein Fare 
Protofoll auf, und führte ren balbentfeclte 
Paul G@reant in die Kerker ver Cngeletuy 
ab. 

Talormi allein blieb bet van Ritter, om 
ihm den zärtlichſten Trojt einzuſprechen, wl 
entjernte fic erft mit Tagesanbrud. [es 
dieſe Beit war es auc, ta die Fleine Fierin 
ten Kamin verlich, in dem fie fic mutty 
nietergefauert hatte, um die Befana hereb 
fomment 3u feben. Gie hatte leider vergeteal 
gewartet. 

Gleichwohl jand vie Kleine, vie allenthal 
ben umber ſpähte, um irgendwo eine Cpe 
tes verjprodenen Zuckerwerks zu finten, 2 
Fuß von Memma's Bett eine fone Meri, 
Gbnlid denen, welche alg Belobnung M 
Fleißes an Schüler vertheilt werden. | 

Diejed von Fiorina forgfaltig verwatet 
Kleinod geigte auf einer Ceite die beite 
Morte; Fratres, vigilate! aur ter antes 
cinen aujfliegenten Habn und eine af 
Strablen umgebene Sonne. 
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Indem Talormi dem armen Paul Greant 
tine jo abjcheuliche und mit fo hölliſcher Kunſt 
geſchürzte Schlinge legte, fand er das Mittel, 
alle feine Leidenſchaften zugleich zu befriedigen; 
gleichwohl war er nicht der Mann, der auf ſo 
gutem Wege ſtehen blieb, das lichtſcheue Werk 
mußte ſeinen Fortgang haben. 

Monſignor Pacifico's Polizeibeamten hat⸗ 
ten die Unterſuchung gegen Paul Greant ein⸗ 
geleitet, und das Gericht erſter Inſtanz, Tris 
bunale della Comarca genannt, war bereits 
verſammelt, um über den angeblichen Miſſe⸗ 
thater aud dem Palaſt van Ritters abzuur⸗ 
theilen. 


Die Pferdeweibe. 
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il te Verurtheilung Paul Greants hatte 
eine Dumpre Beſtürzung liber alle 
feine Sreunte gebracht. Im erſten 

Augenblick glaubte man an das Verbrechen, 
bald jedoch erhoben ſich Zweifel dagegen, und 
endlich war nur eine Stimme über die Un— 
ſchuld des jungen Mannes, deſſen edler Cha⸗ 
rafter pie Möglichkeit eines ſolchen Verbre⸗ 
dens vollftindig auszuſchließen ſchien. Tie 
Sache wurde lebbait an öffentlichen Orten 
beſprochen, und flüſternd nannte man gewiffe 
Namen, bezeichnete gewiffe einflußreiche Per⸗ 
ſönlichkeiten, deren ſchlecht verhehlter Haß und 
Rachedurſt den jungen Liberalen genügenden 
Verdacht gab, daß ſie hier die Hand im Spiel 
gehabt haben möchten; eine dumpfe Erbitte⸗ 
rung gab ſich unter den Häuptern der Parthei 
kund. 

Die in Rom jo häufigen Volksfeſte bieten 
einen natiirliden Vorwand fiir aufrühreriſche 
Heftrebungen aller Art. Viele der Ungedul- 
digen batten demnach den 17. Januar, bas 
Felt des heiligen Antonius, fiir eine Demon⸗ 
firation gu Gunften der verſprochenen Rerorz 
men augerjehen, und re Sreunde Greanté 
hofften dabet auf eine Gelegenbeit, ten june 
gen Gefangenen befreien gu können. 
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Lady Stumley, welche um dieſe Plaine 
wubte, fam gum Sanct Antoniusrefte nad 
Rom, um Ler gebräuchlichen Pferdeweihe bets 
gumobnen. Aber aud) die Polizset ihrerſeits 
war bereits yon Allem unterrichtet, penn Tas 
formt’s Augen wadten. 

Wn jenem Tage bemerfte man in der fans 
gen Wagenreihe ded Zuges auch die Equipage 
van Ritters, deffen officieller Charakter ihn 
verpflichtete, bei allen öffentlichen Ceremonien 
zu erſcheinen. Tief verjdleiert lehnte in tis 
ner Ecke des Wagens Memma, die, obwohl 
ſie in Mitten der Menge faſt einſam erſchien, 


dennoch nichts von dem verlor, was ſie um⸗ 
gab. Unfern von ihr neigte ſich Talormi mit 


gewohnter Grazie über die Zügel von vier 
herrlichen Roſſen, die er leicht, als ware es 
ein Kintergefpann, leitete, Virgilio führte 
feine Ackerpferde, Ciceruacchio und ſeine bers 
kuliſchen Kärrner brachten thr Zugthiere here 
bei. Jubelin, Bezzi, Gideon und andere 
Kiinfiler, -bilveten eine elegante Cavalcade, 
und unter tem Vorwande, Ganta Gcala’s 
Equipage gu jabren, teobachtete Barbone Als 
[es mit ſchariem Blid, ohne jemals ten fei⸗ 
nen ſchwarzen Hut aus den Augen gu verlies 
rent, der fi auf Talormi’s linfes Ohr neigte. 

Sn dem Augenblid, als Laty Stumley’s 
Wager um die Ede ber Kirchenfronte fog, 
ubergab Talormi feine Roffe einem Otener, 
glitt berab und verlor fich unter der Menge. 
Daſſelbe that Barbone, traf mit feinem Herrn 
zufammen und empfing einen leiſen Befehl 
von demſelben. Go eben follte dad Weih⸗ 
waſſer Lady Stumley’s Gefpann benepen, da 
rief eine Stimme aué dem Volkshaufen: 

— Eun’ Ebrea! Halt! Reine“Weibe! 
Sie ift eine Sutin! . 

Kei diefem Rufe fprang der Priefter zurück, 
ver Laienbruber löſchte Die Kerze aus; die 
ganze Ceremonie mar unterbroden, und tau⸗ 
fend Stimmen wiederholten brüllend in (cred 
lichem Echo: 

— Cine Fidin? Weiht nidt! Ce ift Dee 
bora, Das Judenmädchen, fle hat das Feſt ents 
heiligt! Tod der Jüdin! 

Tie am meiſten Fanatiſirten Hielten dte 
Pferde an und zertrümmerten dew Kutſcherſitz. 
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Lady Stumley, verrathen turd ihre Bläſſe, | die unerſchütterlich gleich Felsriffen im Mos 


durd) ihr vermirrtes Schweigen, beſtättigte 
felbft nur gu jebr die UAnflage ter Menge; 
rose Hanve riffen fie aus tem Wagen, aus 
den Urmen er troftlod weinenten Fiorina. 
Sept brad eine grengenloje Verwirrung aus. 
Lie Wagenreibe löſte fich in hundert einan⸗ 
ber unerreichbare Bruchſtücke aus; tie Pfeide 
bäumten fich und riſſen in wilder Scheu ihre 
Reiter in ein Gewirr von Deichſeln, Ravern 
und Achſen hinein. Talormi aber war wie⸗ 
der auf feinen Sitz geftiegen, und ftreute uns 
ermüthlich Die giintenden Worte umber: 

— Debora, die Sudin iftes, rie ald vorz 
nebme Lame verfleitct, bierber fam, um rite 
Keilige Kirche gu ſchänden, und Cuer Vieb gu 
beberen ! 

Sept febrten aud) vie Landleute, die bereits 
aus dem Wege nad) Tivoei hinzogen, wieder 
unt, und rieren mit ſchauerlichem Gebrüll pes 
Himmels Fluch aur Debora herab; die Pfor⸗ 
ten Der Kirche ſchloſſen fid, der buntgemalten 
Bildjaule res Heiligen ward ein ſchwarzer 
Schleier tibergeworten. 

Memma, die gejehen hatte, wie robe gigen< 
neraitige Geſtalten Fiorina ergriffen und 
fortidleppten, ſtürzte fic, Alles vergejjend, un- 
ter tie Volksmaſſen, ließ an allen Deichſeln 
Fetzen ihrer Kleider haͤngen, erreictte glücklich 
bie Rauber, und machte ihnen ihre Bente 
ftreitig. Aber auc) in van Ritter trug in 
Diejem Augenblicke tie etle Natur den Sieg 
Davon; mit Lomenmuth ſtürzte er ſich in das 
Setummel, jeine nervigen Urme theilten die 
Wogen des Getranges, und atten bald Meme 
ma mit tem Kinde woblbehalter an einem 
ſicheren Orte untergebract. 

Das Alles begab ſich zugleich und weit 
ſchneller, als wir im Stande waren, es zu er⸗ 
gablen. 

Gideon hatte zuerſt Lary Stumley’s Bere 
ſchwinden bemerft, tod) unabläſſig ward er 
burd bas übermächtige Untringen der Menge 
von jeinem Ziele fern gebalten, wie ter Schiff⸗ 
brüchige mit ten Wogen ringt, ohne das ere 
febnte Urer erreichen zu können. Billig ere 
ſchöpft Durch) nuploje Anftrengungen, ſtieß er 
endlich auf Ciceruachio und ſeine Heracliden, 


i. 


gentrange jtanden, 

-- Ciceruachio! rief Gideon, das ift ein 
Polizeikniff; id) habe rie Agenten geſehen und 
erkannt, als fie vie Verleumdung ausbreiteten; 
es waren diejelben, wie in der Ojteria an der 
Liber, und im Concordientempel, die Sbirren 
Pacifico’s, 

— Las abnte mir ſchon, erwiterte Ciceru⸗ 
achio mit ber Gelaffenheit tes ruhenden Here 
fuled; es wimmelt von ſchlechten Phyflognos 
mien um uné ber. Die Weibe wird dies 
Sabr nidt beſonders wirkſam fein, denn ed 
ſitzen gu viele Teufel im Weihkeſſel! 


— Und wir legen die Hande in ten Schooß! 
Wir hanteln nocd immer nidt! ries Gideon, 
UND wühlte vergweiflungsvoll in ten langen 
Vocken. 

— Sei ruhig, Du ſollſt ſehen! ſprach Ci⸗ 
ceruacchio. 

Er zog die Brauen zuſammen, und blickte 
ſeine Gerabrten an. 

Plötzlich fielen tie Cijenmanner gleich Fels⸗ 
bliden tuber tie Menge ber, und entriffen 
Laty Srumley den fanatijcden Händen, die 
fie bereits im Staube ſchleppten. Turch dieje 
mächtige Dazwiſchenkunft begünſtigt, faßte ter 
heldenmüthige Virgilio, der bis jetzt ſich in 
nuglojem Kampſe gegen tauſendfache Ueber⸗ 
macht erſchöpft hatte, die junge Frau in ſeine 
kräftigen Arme, warf fle aur ſeinen Mager. 
und verſchwand mit ihr in blitzesſchnellem 
Galopp. 

Brüllend riefen die Fanatiker nach ihrer 
Beute und ſchleuderten Verwünſchungen gegen 
die Frevler, die es gewagt hatten, eine Jüdin 
vor der durch ſie entweihten Kirche in Schutz 
zu nehmen, gegen die Heiden, denen dieſer 
Feſttag nicht zum Trauertage geworden durch 
den gotteslaͤſterlichen Frevel. 

Inzwiſchen begaben ſich Pferde und Cquis 
pagen, gleichviel ob eingeſegnet oder nicht, auf 
den Rückweg nach der Stadt, die Frauen der 
Landleute ſteben nach allen Richtungen aus⸗ 
einander, und obwohl noch immer eine uner⸗ 
meßliche Vollsmenge auf dem Plage blieb, 
mar dennoch der Charakter ded Antoninsfeftes 
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guͤnzlich verſchrunden. 
forwährend dad Geſchrei: 

Tod der Jüdin! Nieder mit Debora, dem 
Judenmädchen aus dem Ghetto! 

Da plötzlich gab Ciceruacchio, von den Ar⸗ 
men ſeiner Freunde in die Höhe gehoben, ein 
Zeichen, daß er reden wolle, und mit jenem 
gejunden Tacte, der dad römiſche Volk ſeit 
Den älteſten Zeiten charakteriſirt hat, ſchwieg 
tings umber die Menge und horchte aur, ob⸗ 
gleich nur eine einzelne Stimme fich verneh⸗ 
men ließ: | 

— Hort Ciceruachio! Ruhig! Laßt den 
Reoner des Volkes ſprechen! 

. Und von jeiner lebenden Tribune herab lief 
ker Genannte feine erjten Worte in jenen 
melodiſchen Qauten ertinen, wie fie nur die 
Jal'ener gu bilten vermigen, und bie von 
T.eatern, Kanzeln, Retnerbiibnen gu allen 
Zeiten die Herzen gu rühren verſtanden. 
— Theure Greunte, geliebtes Volk! ſprach 
er, ich begreife Eure Aufregung, ich theile fie, 
denn ted Volkes Herz ſchlägt aud in meinem 
Buſen. Yo, Cuer Zorn tft gereét, und Ihr 
werdet Race nehmen, jobald es ervtijen ijt, 
daß eine Jüdin Purch ibre Gegenwart tas 
heilige Kirchenfeſt gu lajtern gewagt; aberyon 
tubigen, geirbter Leuten ift mir verſichert 
worden, dag jened Weih nicht eine Jüdin, 
nicht Tebora Conftantini vom Ghetto ſei; fie 
ijt eine junge englijche Wittwe, Lary Stumley 
gu Albano, die Borjebung ver Armen,' vie 
Trofterin rer Betrübten, die freigebige Be— 
fhitherin der Künſtler. - Mun denn, meine 
Freunde, wenn Dem fo ware, wenn wir eine 
Chriftin beleidigt, wenn wir im iibercilten 
Glauben dn vie erfte befte ſchändliche Vere 
leumdung frevelnd Hand an eine evelgeborne 
Fremde gelegt batten, die nicht jüdiſcher Wo- 
kunft ift, wie sermictten wir tann gut gu 
maden, was wir gethan! apf und nad 
Conftantini’s Mohnung geben, um Cebora 
im Ghetto aufzuſuchen. Ich ſelbſt will Gud 


Urterall aber ertinte|ibren Wagen dict unter der Gruppe halter 


lafjen, welche Ciceruacchio und ſeine Begleis 
ter bildeten. Es it unndthig, Clelia erft zu 
nennen; ſie allein vermocbte es, in dieſem 
Tumult fid behaglich gu fühlen, ja, fie ers 
griff begierig dieje Gelegenheit, bier eine Sere 
vorragende Rolle gu ipielen. Auf einen 
Polfter ihres Wagens ſtehend, applauvirte fie 
vem Volfsretner mit ihren lilienweißen Hän⸗ 
Den und dent Gilberton ihrer Stimme; damn 
wantte fle ſich an das Voll und rief, luſtig 
lachend, friſch und melodiſch wie ein Wald⸗ 
vogel: 

— Er hat Recht, der brave Ciceruacchio, 
ich kenne ſelbſt Debora. die Jüdin, und kann 
Euch verſichern, fle gleicht der Lary Stumley, 
wie Santa Maria Maggiore der Antonius⸗ 
kirche. Lady Stumley iſt eine vornehme 
Dame, Debora eine Kraͤmeretochter; vie Cine 
trägt am Sonntag cine Gammetrote, die 
Andere am Schabbes cin Merinokleidchen. — 

| Sieh ta, fallt mir eben ein, taf ich ter Heinen 
Jüdin nod eine albaneſiſche Echarpe ſchuldig 
bins und nun find heute meine Prerte noch 
nicht geweiht! Kuticher, fabrt tem Ciceruace 
chio nad, und ſeht Cuch wobl vor, taf Sor 
nicht umwerft; id) babe große Ungft, tenn 
San Antonio maf heut nickt gut gu ſprechen 
jein | 

— Mach tem Ghetto, nad vem Ghetto! 
ſchrie die Menge. 

Und wer mit fortfommen konnte, folgte 


rem Wagen Ciceruacdhio’s und der Kutide 
Cleliars, | 


Ter Volksredner trat zuerſt in ben Laden. - 
Joſua Conftantint’s, den im nadjten Augen- 
blide eine dichtgedrangte Menſchenmaſſe ubers 
fluthete. Die nicht bineindringen fonnten, 
befagerten das Haus, und harrten auf die 
Cntwidelyng ver Scene, die alsbald unter 
jaudyentem Geſchrei ter Menge erfolgte. 


Cin junges Marden mit lintijhem Wejen 


anführen; wer mid) liebt, der folge mir nach! und gebiidter Haltung, nachlaffig gekleidet 
— Wir Alle, Alle folgen Dir! ſchrie die! und eine gelslich weiße tieie Haute tragend, 


Menge. 


verfaufte drinnen genuefiide Filigranarbeiten 


Eine eingige weiblide Zuhörerin war uns | an cine alte Brau, die äußerſt lebhaft rarum 
ter Dem Mämerhaufen geblieben, und hatte! handelte. Den Neiſten der Cintringlinge. 
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war bie Verkaͤuferin genau bekannt; es war 
Debora. 

— Ja, ja! riefen fle von ber Schwelle ded 
Ladens herab, der große Ciceruachio hatte 
Recht! Des Suden Tochter ijt bier, und 
gleicht der Andern aud nidt mit einem Zuge! 
Die Polizei hat uns betrogen; nieder mit ren 
Fremden! 

Debora ſchien ſichtlich bewegt, ihre beſchei⸗ 
den zur Erde geſenkten Augen wagten nicht, 
vor fo vielen Menſchen ſich gu erheben, als 
Glelia, die ihren Wagen am Gitter verlaffen 
hatte, in den Laden trat oder vielmebr biipfte, 
Debora um ven Hals fiel und auérief: 

— Mun, haben wir Cuch falſch berichtet, 
te und Ciceruachio? Da feht Shr fle, das 
arme Mädchen, die immer bei der Arbeit ift, 
wenn wir Müßiggänger nidts thun. Meine 
Heine Debora, Du begreifft wohl nidts von 
alle dem, nicht wahr? 

Lebora erhob den Slid, nahm eine hodft 
naturliche Miene ves Crftaunens an, und 
fdhuttelte mit groper Unbefangenbeit das 
Haupt, wie um auszudrücken: Ich begreife 
gang und gar nidte | 

— Gtelle Dir vor, redete Clelia weiter, 
alle diefe Manner find unglaubig wie Gantt 
Thomas. Aber Du kennſt ja St. Thomas 
nicht! vergied, Du bit ja cine Jüdin. Nun 
ſieh, es find Iauter unglaubige Geelen, die 
Did feben und anrühren miiffen, um ju glauz 
ben. Haken fle fich nicht eingebilret, Du 
feieft gur Pferdeweihe gefommen, um die 
Deinigen cinjegnen gu laffen und rem Weihe 

-waffer Uebles zuzufügen? Als ob Du Pjerve 
hatteft, Ou armes Kind! Ich möchte wahr⸗ 
haftig, Cu hattelt einen ganzen Marftall voll, 
Dann würdeſt Du mir cin ganzes Sabr Kredit 
geben fiir dieſen Karton mit Giligran, den ich 
Dir abfaufen will! Woher find riefe Ars 
beiten? Bon Genua? Ach ja freilic, nag 
ift dad Vaterland aller diefer hübſchen Gaden. 
Sft ed aber aud Silber, ächtes Silber? Sa, 
ja, es würde fonft (chmarger fein, wenn es un— 
adt ware. Gold ware mir treilid lieber. — 
Aber Hort, was ftebt Shr denn nod da, Ihr 
Andern? Sekht Shr nist, daß Ihr ras 
arme Marden ingftigt, ihr bei ihrem Han- 


J 


del im Wege ſeid? Man ſieht wohl, daß Ihr 
daheim Fein Geſchäft habt! Allons, Yor habt 
geſehen, was Ihr ſehen wolltet; nun macht 
Platz und laßt Eure Pferde nadftes Jahr 
einſegnen, wenn Ihr deren habt! 

Ciceruacchio gab zuerſt das Beiſpiel artigen 
Zurückziehens; er grüßte Debora und ging. 
Almalig wurden Laven und Straße leer. 
Nur Clelia blieh und fepte plaudernd ifr 
Kaufgeſchaͤft fort, indem fletaujenderlet ſragte 
und zugleich dads Antworten felb(t übernahm. 

— Cu Fennft fle doc aud, die Lady Stums 
fey, die fle eben dort unten zerreißen wollten f 
Sch liebe die Cnglanderinen eben nidt, aber 
todtſchlagen laſſe ich fie dod) nicht. Cie fauft 
wohl viel bei Dir? Iſt fle eine gute Rundin ? 
Lie Englanverinen zahlen pinttlid, das Gute 
haben fle wenigftens. Findeſt Cu fie denn 
aud) jo ſchön, die Laty Stumley? Ridt 
Neulich ward fie mir gezeigt, auf der Ville 
Borgheje, mlt ihrem kleinen Mädchen, es fol 
ihre Tochter fein. Nun, wie iſt's, Debora 7 
Mir find aljo einig; den Karton bebalte id, 
und besable am St. Unnentage, ten 25. July, 
ſechs Monate ift doc feine gu lange rift. 
An dem Tage giehe ich ſtets ein neued Keio 
an,eé ift mein Geburtétag; am 25. Suly bin 
ih geboren Anno — ich weiß ras Jahr nidt 
mebr genau; dann begable ich auch immer 
meine Gdulden, wenn meine Schutzpatro⸗ 
nin mir Geld berab vom Himmel regnen 
läßt. Ou mußt wiffen, Clelia ift blos mein 
Zuname, ben mir vie franzöſiſche Schule gee 
geben, weil id) einmal durch die Tiber ges 
ſchwommen bin, wie die wabre Clelia. Ich 
ſchwimme wie eine Sirene, wenn ich nur aud 
jo gut fingen fonnte. 


Nachläſſig auf ibr Pult geftiipt, horte Lee 
bora dem unverfiegharen Redefluß gu, als ſich 
auf der Strage abermalé Geräuſch vernebmen 
lief. 


Bon der unfidtbaren Hane Talormi’s und 
Pacifico's hierher gelettet, brang eine Abthei⸗ 
lung Poligetagenten in ten Laren. Debora 
war aber bereits durch eine Thür im Hinters 
grunde verſchwunden. Clelia fragte den 
Anführer höhniſch nach feinem Begehr. 
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Wir fuden Debora Coftantini, antwortete ſchon ein Jahr lang, und hier ift es, wo Ou 


fener. 

— Mun, fo fucht fle, erwiderte ſpöttiſch 
Slelia, etIte hinaus und fprang in den Was 
gen, indem fie bem Kutcher zurief: 

— Piazza Mavama! 

Es hielt nicht ſchwer, in dem Heinen Hauje 
Debora aufgufinden; das arme Marden leiz 
ftete feinen Widerftand. Gie hatte fich nur 
einen Uugenblid entfernt, um die Kleidung zu 
wechſeln und eine Börſe voller Gold gu fich gu 
ſtecken. Indem fle, von dem Polizeiagenten 

fortgefiibrt, aus ibrem Haufe trat, verhüllte 
fie thr Geſicht mit einem grünen Schleier, 
und ging jo burd die Stadt bid zu tem neuen 
Gefaͤngnißhauſe, wo fle in einen geheimen 
Kerler geworfen ward. 


Sm Palazzo Talormt. 


uf dem linken Ufer der Tiber, ten 

ſteilen Abhangen des Santculus ge- 

genitber, beſaß Talormt einen jener 
mittelalterlichen Palafte, deren madtige Fun⸗ 
damente bis unter den Spiegel des Fluſſes 
hbinabreichen, gleich Felswaͤnden. Eben gab 
der Diplomat ſeine letzten Befehle wegen 
Ausjhmidung einer der Galerien, als Barz 
Gone fich meldete, um feinen Tagesbefebl entz 
gegen zu nehmen. 

— Komm mit in mein Bildhaueratelier, 
ſagte Talormi, dort find wir nur von ägypti⸗ 
fen Gigenbildern umgeben, die da , Obren 
Saben und nidt hören!“ 

— Uh, rief Barbone, Ereellenga treiben 
alſo jept aud Bildhauerei ? 

— Ich treibe Alles, Barbone, das overſtehſt 
Du nidt. Bor der Hand bin ich Maler, 
Bildhauer, Dichter und habe mir fiir jede 
dieſer Eigenſchaften ein befondered Lokal ein⸗ 
gerichtet. 

— Und was fiir cin Neiſterwerk gedenken 
Der gnadige Herr denn auszuführen? 

— War eines. Aber ih habe dies Atelier 


fteté gu mir fommen follft. Meine Mohnung 
auj der Via Gan Lorenzo in Lucina habe id 
verlaffen, um bier den ſchönen Künſten gu 
leben wie ein gweiter Michel Angelo. Dort 
fteben vier Marmorblode, die fid) 3u Göttinen 
runden jollen, aber wabrideinlich ihr Leben 
fang Blode bleiben werden. Cinen Techni⸗ 
fer, ber bier arbeitete, babe id weggejagt, 
weil er fic in mein ſchönſtes Morell, ein 
Bauernmädchen von Subiaco, verliebte, eine 
braune Venus, trijd) und würzig wie ein 
Straugden Feldthymian. Sie war naiv ge- 
nug, ju glauben, daß fie gu einer jagenden 
Tiana figen joe, von der fie niemals aud 
nur die Najenipige aus dem Marmor hervors 
gehen ſah. Mein Technifer balf tbr aus dem: 
Traume und entführte fie wie eine Helena. 
Ich brachte die Polizei anf ibre Spuren — 
aber fte fpielten mir ten allerſchlechteſten Streich 
— fie heiratheten einander! 

— Pie Bijewichter ! rief Barbone. 

— Sa, fubr Talormi fort, wir leben in 
einer ſchlechten Welt, Barbone. Ueberall ift 
man von Berrath umgeben, und weif kaum, 
auf wen man fid) nod verlaffen fant ! 

— Berlaffen Ste fic immer auf mid, Ex⸗ 
cellenga | 

— Did) balte ich allerdings fur tren und 
ergeben, Barbone. 

— Gie find der Eichbaum, ich der Epheu, 
gnadiger Herr. 

— Nun, fo bleibe immer der Epheu. Cs 
fann nicht Seder den Eichbaum vorftellen, und 
der Ehrgeiz ift der Kieinen Verderben. Lag 
horen, was bringft Du heute Neues ? 

— Sd wartete nur, bis Ercellenga die 
Gnave hatter, mich gu fragen; ich habe eine 
famofe Neuigkeit: Tomajo ift wieder da! 

— Stehft Du, das wußte id wohl, dag. 
Leute Deiner Art nicht umfommen fonnen! 
Und wo halt Gu dew Tomajo aufgeſpürt? 

— JmGanct Michaels Hospital in Tras. 
ftevere, Bon gwet Hunden ift er gerviffer | 
worden, in der Tiber beinahe ertrunten, id 
fage Shonen, dreißig Martyrer aus der Hei- 
ligenliturgte waren daran zu Grunde gegan⸗ 
gen, aber Tomaſo nidt. Cann famen zwei 
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Arzte über ihn, und tonnten ibm auch nichts 
anbaben, mein Better hielt tie Ohren ſteif. 
Seit zwei Tagen iter nun ſchon in voll: 
ftandiger Genejung. 

— Wie Du anbobft, dachte ich tibrigens, 
Du würdeſt mir etwas Wichtigeres anzeigen. 

— Darin irren Excellenza auc keineswegs; 
Er hat im Keller des Juden Coſtantini einen 
unermeßlichen Schatz entdeckt. 

— Einen Schatz! 

— Ja, Excellenza, wads man ſich nur im- 
mer unter einem Schatz vorſtellen mag, eine 
wahre Mine von Tufaten und Zechinen! 

— Grill, rief Talormi, und blidte ſcheu am 
ſich. Genug! lag und nicht weiter davon 
reden. Sch abnte cas übrigens. Ihr ſollt 
Beide gut telohnt werden. Tein Glid ijt 
gemadt ! , 

— Bir haben's aud Beide nöthig, To- 
majo und id. 

— Dummkopf! Geld hat man immer nö⸗ 
thig ! \ 

— Freilich, gnädiger Herr, bejonders wenn 
aan Fein’ bat. 

— Veurel ! es geht rod Alles vortrefflich! 
dagte Talormi zu fic jelbft, invem er daz 
Atelier mit grofen Schritten maß. Die Ju⸗ 
Ten vernichten, ihre Töchter entführen, ihr 
Geld beſeitigen — beſſer kann man ſich's 
micht wünſchen! — Barbone, dort am Nagel 
‚hängt tad Arbeitskleid meines Technikers; 
das ziehſt Du eiligſt an, um dieſe Stunde 
fommen die Modells. 

— Sieh doch, Barbone, das Kleid ſitzt Dir 
wie angegoſſen! 

— Wenn Excellenza mir nun eine Idee 
oon meinen neuen Funktionen geben wollten? 

Nichts einfacher, Barbone. Wenn ein 
Morell eintritt, nimm(t Cu Hammer und 

Meißel und arbeiteit ganz ebrbar in ten 
Marmor binein. Aur meinen: erften Wink 
aber bittet Du mid um Erlaubnif, rie Meffe 
oder die Veeper gu San Pietro ta Montorio 
hören zu dürien; Bann läſſeſt Du mid) mit 
bem Morel allein, machft die Thiire gu und 
bewachſt die Lreppe. — — 

Um dieſelbe Stunde jdidte Virgilio fid 
an, ten Auftrag auszuführen, den ibm ein 


gejtern Abend emprangener Vries, Laty Stum⸗ 
ley unterzeichnet, gebracht batte, und [ua CIe⸗ 
lia, Ruzzarina und Yubelin gu einer gemein— 
jamen Berathung, deren Rejultat uns jogleig 
augentallig werten wird, — — 

Talormi ftant auf jeinem Beobadterpofter 
und gewabrte ein junged Marden in lant= 
lider Tract, die mit ter Anmuth und Leich⸗ 
tigfeit einer Gazelle vie Hauptallee ſeines 
Gartens durdeilte, Chne nod ihr Geſicht: 
gejeben gu haben, lief Talormi in jein Wtelier- 
und rief: 

— Etwas Neues, Barkone! Meine junge 
trunette Schönheit von Gubiaco ijt ihrem 
Cheberrn ſchon im Honigmonat untrey ges 
worden und fommt gu mir zurück. Da ift. 
fie ſcon. Stelle Tih nur einen Augenblid 
an ten Marmorblod und dann entyerne Dich 
baltigft. 

Als er fest Ruzzarina eintreten fab, fubr 
Talormi, der die ſtaubige Blouje jeines Sta⸗ 
tiſten übergeworfen hatte, erftaunt gurid und 
murmelte zwiſchen ten Sabnen: 

— Tie von Subiaco ijt es nicht. 

Barbone aber war bercits ver dwunten. 

Ruzzarina grüßte leicht, ſtemmte ſtolz igre 
Fauſt auf die Hitite und ſprach: 

— Herr Grat, die Signora Clelia, meine 
gnädige Herrſchaft, ſchidt mid her, um Ihnen 
ihren Beſuch anzumelden; ſie will Ihrer Ein⸗ 
ladung Folge leiſten und Ihnen eine Gigung 
in Ihrem Atelier gewähren. 

Nach dieſen Worten wandte das junge 
Marden. ſich leicht auf ten Ferſen um und 
betracktete Die umberftebenten Bildjaulen. 

— Wie! ſchmeichelte Talormi, und naberte 
fich ihr, ein jo ſchönes Marden, wie Lu, 
laGt fic von einer Herrin befeblen ? Weißt 
Tu wohl, taf alle Manner (ih gludlid 
ihagen wirten, Deine Sclaven gu jein ? 

— Las ijt mit ſchon öfter geſagt worden, 
wart Ruzzarxina hin, indem ihre Hand eine 
marmorne Juno ftreicelte, ater id glaube 
fein Wort davon. 

— Mun, jo verjuce es, mir zu befehlen, 
ſprach Talormi und Cu follt ſehen, ob id 
Dir nicht gehorche. ' 

— Für's Erſte befeble ih Ihnen, verfepte 
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Ruzzarina, durd icine Annäherung belajtigt, 


Kurze Zeit nadjber trat Clelia in dad Utes 


Sore Hinde ganz ruhig berabhangen jul lier. 


laffen. 


— Ten Tenrel aud, fines Kind, Du ijt 
gewaltig ſcheu fiir die Bore einer Modellſitze⸗ 
tin, Hat Tu tenn nod niemals in einem 
Atelier gu einer Nymphe der Venus geſeſſen? 

— Niemals. 

— Deſto beſſer für Venus; fie würde ne⸗ 
ben Dir eben nicht geglänzt haben. 

— Ich babe meine Botſchaft ausgerichtet, 
Herr Graf; das war Alles, was ich Ihnen zu 
ſagen batte. 

— So warte doch einen Augenblick; Deine 
Gebieterin macht jetzt Toilette, und wir haben 
Beit, dieſem Marmor Hier etwas von Cir 
mitzutheilen, gleicht ex doc ohnehin ſchon 
Deinen Formen. 

Maden Sie ein Ende, Herr Graf, und 
laffen Cie mich geben. 

— Ich wil Dir ein Gefen? machen, 
{ines Kind. 

— Tanke im Voraus für Shr Gejdent, 

| Herr Graf. 

Haft Tu ſchon fe fo hübſches runtes Gol? 
gejehen, wie tied hier in ter Börſe? Ca ijt 

Dein, wenn Cu mir nur Teinen reizenden 
Buh fiir tie Amaryllis leihen willft, nie aus 
dieſem Blod bervorgeben foll. 

— Und nach tem Fuße — 

— Ginun, Me Vilobauer find ebrgeigig. 

— Gott befohlen, Herr Gray. 

— Cinen Angenblid — hore tod. 

Talormi verfolgte tie entfliehende Ruzza⸗ 

tina, und ald fich jeine Lippen eter auf ibre 
blühende Wange neigen wollten, empfing er 
den Aborud der fünf rerbjten Singer in’s Ane 
geſicht, tie femals auf den Höhen des Unio 
Krauter gejuct. 
Wie vom Blitz getroffen fubr der Pſeudo⸗ 
Bilvbauer guriid, und vernahm ein belles 
melodiſches Gelichter, deſſen Wiererhall dle 
weite ite Wölbung tes Treppenflures belebte. 
Als Barbone bingutrat, fand er jeinen 
Herrn vor dem Spiegel ftebend, um ihn titer 
die Berwiiftungen gu Rathe gu ziehen, welche 
ein weiblicher Donnerkeil angeridtet. 


—- Guten Tag, Graf Talormi, ſprach ſie. 
Sie wollen entſchuldigen, daß ich Ihnen nicht 
ſofort antwortete; es giebt jetzt viel Arbeit in 
ten Ateliers. Bei Bezzi hatte ich ſechs und 
zwanzig Sitzungen zu den Statuen der Reli⸗ 
gion und der Freiheit. Da mußte ich wohl 
cin Weilchen ausruhen. Die Freibeit beſon⸗ 
ders hatte mich ſehr angegriffen; ſehen Sie 
— dieſe Stellung muß ich jeſthalten — eine 
aͤußerſt ſchwierige Haltung. Wo iſt tenn 
Ihr Bedienter geblieben? Ich wollte ihm 
meine Viſite und meinen Hut anvertrauen. 
Ach entidultigen Sie, Herr Grar! Wenn 
Sie tok fo gütig tein wollten — dieſer 
Gammet vertragt ten Marmorjtaub nicht; 
er iſt erft geftern von Palmyra gefommen, 
id) meine nicht Die Stadt rer Benobia, nur 
eine ehrliche Putzmacherin in Paris, vie ntez 
mals etwas von ter Königin Zenobta gehört 
bat. Nun denn, Herr Graf, was fiir ein 
Meifterftiid wollen Sie aus mir maden ? 

— 8 ift {hon voflentet, erwiderte Tas 
formi, sor Shnen mug jeder Hand rer Meipel 
entrallen, Gie entmuthigen ven Künſtler. 
Gie allein bitten tem Praritele? neun und - 
vierzig UAthenienjerinnen erjpart. Cle baber 
das Monopol aller eingelnen Schönbeiten 
und beſchämen einen gangen Olympos voll 


griechiſcher Gottheiten — Sie find vie trek 


Grazien in einer Perfon. Laffer Cie de 
abgeſchmackte Verhüllung fallen, tigen Sie. 
aur einen Altar — und gany Rom, yum 
Hetdenthum guritdfebrent, wird Sie anbeten. 

— Las nenne ich italieniſche Galanterte ! 
Tachte Clelia; Petrarca und Metaftaffo find 
gar nicdts gegen Sie. Mabrhartig, Graf 
Talormi, Gie find Qbree Rufes witrdig; 
artiger als Gie fann Riemand fein. Wenn 
Sie in Marmor jo gut als in Worten arbets 
ten, mug fich Praxiteles vor Ihnen cerftecen; 
die hübſchen Frauen werden ſich in Ihr Ateller 
drängen; De Unfterblidfeit iſt ſüß, und wer 
ſchön ift, ſtirbt nicht gern. 

— Sie iſt göttlich! rief Talormi in Extaſe. 
Signora, wie habe ich nur ſo dumm ſein kön⸗ 


(nen, gu glauben, daß id lebte, ehe ih Ste 


| 
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Yennen gelernt? Wie aus dem Nichts ent⸗ 
ftanden, fomme id mir heute vor. Dein 
Leben beginnt von Neuem; ware Pygmalion 
an meiner Stelle, er würde ſicherlich nicht 
in jeinen Marmor fic verlieben. 

— Horen Sie, Graf Talormi, es ſcheint 
mir als ware der Beginn unjerer Freund⸗ 
ſchaft allzu bibig; wir wollen ein wenig ans 
Halten, damit das Feuer nicht allzuſchnell 
verraude! Sie find Künſtler, ich Ihr Model 
— Taffen Sie und jetzt von unjerer Arbeit 
-reden. Alſo, um was fiir ein RKunftwerf 
handelt es fich ? ! 

— Um eine jebr ernfte, gewichtige Aufgabe, 
Signora. 

— Gut, ſchön, Graf Talormi. Ich liebe 
die ernſte Seite der Kunſt. 

— Sehen Sie dieſen Block, Signora, 
einen Block vom feinſten Korn; ich habe ihn 
mit fünftauſend Thalern bezahlt. Daraus 
will ich eine Statue machen, die ich eine phi⸗ 
loſophiſche nennen möchte. Es hängt dies 
mit einer Theorie zuſammen, deren langwei⸗ 
lige Auseinanderſetzung ich Ihnen erſparen 
will — 

— Und was ſoll denn dieſe philoſophiſche 
Statue darftellen ? unterbrach ihn Elelia. 

Talormi erwiderte mit äußerſt ebrbarer 
Miene: 

— Cine Venus, wie fie dem Meere ents 
Reigt. 

— Aber dod bekleidet? 

— Cine befleidete Genus! Wo denken Sie 
hin, Signora? Das ware villig unſchicklich. 
Halten Sie etwa dads anliegende Schwimm⸗ 
Heid einer aus dem Wafer fteigenden Frau 
fir anftandig? Cin römiſcher Dichter jagt 
gon den drei Gragien: Sie find nadt und 
bod nicht unanftandig — nudae, decentes; 
entſchuldigen Ste das lateinijche Citat. Gee 
ben Gie ber mediceiſchen Venus feidene 
Strümpfe mit rothen Strumpfbandern, fo 
wird fie nicht mebr angujeben jein, und bie 
Polizei {perrt Sie ein wegen Attentats anf 
Die öffentliche Sittlichfeit. 

— Apropos, vom Cinjperren, fagte Clelia 
mit meiſterhafter Gewandtheit; Sie wiffen ja 
wobl, meine kleine Movehantlerin, tie Jüdin 


{m Vatican. 


Debora, tft im Gnquifitionégefangnif ! Die — 
Nachricht bat mic entieplich aufgeregt; id 
habe die ganze Nacht nicht geſchlafen. Ich 
mug gang blag ausjeben, nicht 2 

— Friſch und rofig find Sie, wie die thaus 
ige Pfirfidh oon Tthur; Ihre Korallenlippen 
wiffen nichts von Schlafloſigkeit; Ihre bell 
glangenten Augen haben dem Schlummer 
feine Rückſtände gu zahlen. Indeſſen gebt 
mir die Theilnahme gu Herzen, welche Sie 
der Fleinen Jüdin ſchenken. 

— Sch bin ihr Geld fduldig, Graf Tas 
form. 

— $m Algemeinen pilegt man fic jelten 
fiir jeine Glaubiger jo zu intereffiren! lachte 
Talormi. 

— Sch babe ihr nod eine albaneſiſche 
Echarpe und einen Karton mit Genuejer Fic 
ligran zu bezahlen. Geben Sie, Graf Tar 
lormi, dieje hübſche Roſette, die id als Brode 
trage, ift aud von ihr. Wie finden Ste den 
Schmuck? 

— Ausgezeichnet hübſch. 

— Und no nicht bezahlt! Aber das ins 
tereſſirt Sie nicht, ich ſehe es wohl; laſſen 
Sie uns von Anderem reden; von der philes 
ſophiſchen Venus. — 

— $a wohl, ſchöne Clelia! Und auf Sie 
zähle ich, um mein Werk zu vollenden. 

— Graf Talormi, erwirerte Clelia mit 
niedergeſchlagenen Augen, ohne Zweifel iſt 
Ihnen doch geſagt worden, daß ich nur für die 
äußeren Gliedmaaßen Modell ſitze. 

— Aber, ſchönſte Clelia, wie ſollte das für 
eine, dem Meere entſteigende Venus genügen! 
Dem blinden Meißel dürfen Sie wohl erlau⸗ 
ben, etwas anſpruchsvoller zu ſein. 

— Dann iſt es unmöglich, Graf Talormi, 
erwiderte Clelia betrübt, und ſtand auf. Mein 
Entſchluß iſt alter als von heute. 

— Sie woken alſo nicht unſterblich wer⸗ 
ben, göttliche Clelia? 

— Um dieſen Preis — nein; ich habe 
nicht den Muth der anderen Frauen. 

— Clelia, bat Talormi, und beſtrebte ſich, 
die junge Schöne feſtzuhalten, die geſonnen 
ſchien, ſich zu entfernen, holdeſte Clelia! alle 
Entſchlüſſe müſſen einmal weichen, wenn tie 
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rechte Stunde gefommen ift. Bergeffen Sie 
Gd} in dem Intereſſe für die heilige Kunft; 
feten Gie meine injpirirende Gottheit — 
Laffen Sie fich lejen, wie dad lebende Gedict 
der menjdliden Schönheit — geftatten Gie 
Berm Marmor, die blendenten Reize Ihrer 
gõttlichen Formen Linie um Linie feftgubal- 
ten | 

Bon Clelia'e Schinheit hingeriffen, war 
Talormi gu ihren Füßen gejunten. 

— Rein, jagte fie mit feſter Stimme, nein, 
Laffer Sie mic fort, Graf Talormi. Ich 
fannte Gie nidt; Gie find ein gu gefährlicher 
Mann. Leben Sie woh! ! 

— Sie wollen mich verlaffen, bolde Clelia, 
Sie wollen meinem Meißel alle Hoffnung 
rauben ? 

— Rein, Herr Grok, id hoffe, wir jehen 
uns wieder; aber fur ten Wugenblid habe ich 
eine Pflicht zu erfitllen. Cin einflußreicher 
Mann hat mir verjpromen, mir den Kerker 
ter armen Debora offnen gu laffen, und eben 
erwartet mid diefer Mann. 

— Slelia, hob jest Talormi an, son den 
Seiden Damonen des Verlangens und der Ei⸗ 
ferſucht gleich ftark gereist, fener Mann rithmt 
ſich einer Macht, die er nickt befipt; er bat 
Sie jerenfalls getaujdt. Wenn Ihnen See 
mand Zugang yu Debora's Gefängniß vers 
{haffen fann, jo bin ich es allein. 

Slelia ſchaute mit gutgejpielter Verwundes 
tung gu ifm aur. 

— 3a, id allein, * wiederbolte Lalormi, 
and id) will ed Ihnen beweijen. 

Der Diplomat war befiegt durd Weiberlit, 
in einer Scene, tie wahre und erheuchelte 
Emwpfindungen zugleich in Thatigheit fepte. 

Talormi öffnete ein Kaftden, und nahm 
ein bedrudtes Blatt heraus. 

— Hier, jagte er, ift eine Ordre der hide 
ften Snquifitions-Bebirde. Der Mame des 
@ejangenen ijt leer gelaſſen — Gie jelbft 
fallen ihn aus; dann laffen Sie Monfignor 
Pacifico ſeine Unterichritt darunter jeben, und 
jetes Gefängniß mug fid) Shnen öffnen. 

Mls Clelia nadlaffig die Hand aueſtreckte, 
um das Blatt in Empjang gu nehmen, fügte 
Zalormi lächelnd hinzu: 

$. Band. 
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—- Aber wenn Gie Ihre Glaubigerin bes 
freit haten — dann werden Gie fic doch 
Sores Bildners erinnern ? 

— Ich will jest um jeden Preis unſtetblich 
ſein! verſicherte Clelia, und neigte die Stirn 
dem falſchen Bildhauer zu. 

Darauf nahm ſie eiligſt ihren Hut, und 
wollte ſich entfernen, als Talormi fle zurück⸗ 
hielt. 

— Merken Sie wohl auf, Clelia! ſagte er. 
Wenn der Entlaſſungsbefehl unterzeichnet iſt 
dann wird der Kammerdiener des Kardinals 
Santa⸗Scala mit einer Poſtchaiſe in der 
Mahe des Gefängniſſes balten, am Ausgange 
der Bia Giulia etwa, bet der Engelabriide. 

— Das ift gut, erwiderte Clelia, gegen des 
Kartinals Diener dary Miemand Miftrauen 
hegen; fie gablen gu unferen Freunden. 

— Darum eben wable ich fle, befrartigte 
Talormi. Auch Virgilio von Albano, ebenz 
falls einer der Shrigen, foll im Wagen fein, 
um Shre Jüdin in Empfang zu nehmen — 
und dann mag Gott ſie geleiten! 


— So ſoll es ſein! rief Clelia fröhlich. 
Leben Sie wohl. 


Jetzt rief Talormi Barbone herbei, und 
ſagte: 

— Du mußt Debora an die Grenze gelei⸗ 
ten! 

— Wie, Excellenza, rief Barbone verwun⸗ 
dert, Sie wollen die Jüdin retten? 

— Sa. 

— Ah mein Gott! Der gnadige Herr 
will ein Jude werden ! 

— Barbone, ih babe Lir ſchon oft gefagt: 
Tu bift ein Dummkopf! Cs grebt gweterlet 
Arten, den Leuten aus dem Gefangnif gu 
belfen; eine, tie fie rettet, und eine, die in's 
Verderben führt! 


AcE DTN DET AS 


Eine Anweijung auf Torlonia. 


a, Behörde, welche fich pomphaft 


Buon governo nennt, und eigent= 
lih ſchlechtes Regiment heißen 


follte, Halt ihre Sitzungen in tem grogen 
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854 Die Jadin im Vatican. 
Palaft an ter Piazza Madama. Tort finden 
wir Monſignor Pacifico bei ver Arbeit mit 
einigen boben Beamten von jeiner Partei. 

Cine Art von Gerichtediener fam, um ibm 
gu melten, tap eine Dame ibn im Vertrauen 
gu ſprechen verlange. 

Cer Monfignor lies jeine Geter auf tae 
Pult fallen, und erfuntigte ſich tes Naͤheren 
nad tec Bittitellerin. 

— Cie iftjung und ſchön, ward ibm gur 








icltyt, Monjignor Pacifico, wenn ich Sie bei 
irgent ciner öffenilichen Ceremonie fungiren 
ſehe, kommen mir jo lächerlich vor, tag id 
mir tie Lippen wund beißen muß, um nickt 
herauszuplatzen. Wären die Frauen ſo plau⸗ 
terbart, als man ibnen nachſagt, es bliete 
nidt ein Geſchaftemann in Würde und 
Anſehen! | 
— Uljo Hof um mir dieſe Freunt lic letter 
ju jagen, beebren Cie mid mit Sorem Beso | 


- 


Antwort, Mont und ichr elegant gekleidet; fie 
madt ſchon ven tritten Bejuc bet vem Buon 
Governo, und verlangt fetes Mal den 
Staatdanwalt, tie Richter, rie Beifiger — 
mit einem Wort, Gort unv alle Welt gu ipre- 
den. Bis jept haben wir fie immer abge⸗ 
wieſen; heute ater, ta fie weig, rag Monſig⸗ 
nor Pacifico bier ijt, droht fie, ſich licker in 
Stiide reifen gu laffen, als unverrictteter 
Sache fortzugeben. 

— Laßt fie cintreten! gebot Pacifico ent= 
ſchloſſen. 

Und im Geheimen fügte er hinzu: 

— Tas tit Clelia! 

— Nan, jprad die junge Sine, und zog 
die Thüre hinter ſich zu, Sie werden ja ganz 
unfichibar, Monſignor! Wie eine Citadelle 
muß man Ihr Vorzimmer belagern, ehe man 
Sie zu ſehen bekommt. 

Pacifico ſtand aur, küßte Clelia tie Hand, 
führte fie gu einem Seffel, und jepte fich neten 
fie. 

— Tie Politif nimmt Sie woh! ganz in 
Anjpruch ? retete fie weiter. Euch Manner 
intereffirt tie Politif, nicht wahr? Mid 
Tangweilt fie tis zum Tor! 

— Clelia, verjepte Pacifico mit gemidtiger 
Miene, wir haben in jepiger Zeit ſehr ernjte 
Obliegenbeiten gu erfüllen. 

— Ad idweigen Sie tod, lachte Clelia, 
und ftellin Sie fic gu mir nicht fo feierlich 
an! Qaffen ſich auch vie Frauen jemals von 
ben Mannern Gant in rie Augen ftreuen 
turd ſolche ernflbatte Grimaffen ? Wir jeben 
fie oft jo närriſche Cinge im Privatleten 

thun, tap uns vor Lachen tie Thränen in die 
Mugen treten, wenn wir fle iffentlid eine 
wůrdige Amomien⸗ auiſteden ſehen. Sie 


ſuche? fragte lächelnd Pacifico. 

— Ja, mein Herr! Sie müſſen wiſſen, 
tag id) wüthend aur Sie bin! Bei mir kommt 
feine mujfifalijde Cotree mebr gu Stante, 
mein Piano ijt ftumm — meine Partituren 
vergelben. Neulich bekam id tas Trio aud 
Hernani zugeſchickt, und wir waren nur unſe⸗ 
rer Zwei gum Singen, es feblte uns ter Baz 
riton! Mein Gott, wie unglidiia tin id —— 
und wie viele Frauen an meiner Ctelle ware 
ten fich mit wabrer Luft gu rächen ſuchen! 
Aber Sie fennen mich gu gut, Pacijico, und 
miptrauden meine Zuncigung ! 

Clelia nabm ihr Batiſttuch zur Hand, und 
trodnete zwei Thränen, tie fie nickt vergoß. 

Sichtlich gerührt, ergriff Pacifico ihre Ham, 
und ſagte: 

— Nicht tod, meine holde Clelia! Fame 
gen Sie keine Grillen. 

Alſo Sie, Monſignor, fubr Clelia fort, 
baben drei Tage Taran geſetzt, eine Meine 
Jüdin, Namens Sizara over Debora — was 
weiß ich — zu verfolgen, die den heiligen 
Antonius geſchmäbt haben ſoll? 

— Sie irren ſich, erwiderte ernſthaft Pael⸗ 
fico, Jene Debora ward verhaitet, weil fle 
im Verdacht der Mitſchuld an einem Kapital⸗ 
verbrechen ſteht, und wegen der Theilnahme 
an gebeimen Verbindungen. 

— Ach gehen Sie tok! tie Frauen wer⸗ 
ren ſich mit politiſchen Wühlereien einlaſſen! 
Mo haben Sie das je erlebt? 

— Das bate ih in Rom erlebt. 

— Unt Sie fürchten ſich vor cinem fonjpis 
rirenten Weibe. 

— Verſteht ſich; tenn fle hat ftets Minner 
um fid herum. 
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- Waren tenn jv viele Manner um Te: 
2 
— Dbne Z3wciel, Clelia. 

—~ Ran gut, Pacifico; jo will ich jeben, 
Sie thir mich etwas gn thun millens find. 

beabfidtige tad Judenmädchen als Kam- 
sore gu mir gu nebmen; aljo entlaſſen 

‘fle aud tem Gefaͤngniſſe. 

— Nimmermepr, Clelia! Sie verlangen 
nögliches von mir! 

— Haven Sie tie Mat, fie gu entlaſſen? 
— Tas wobl, ater — 

— Mun, wo liegt alſo bas Unmigliche ? 
— Cs ware ja gegen alles Gejep unt 
ét. 

— Ad, tad ijt cin berrlicher Sfrupel ! Ibr 
sart Gud, die Geiebe gu verf[egen, wenn 
s gerate in Curen Kram pagt. Uebrigene 
tebe ich Sonen, rag ich mic um jene Te- 
ra wenig kümmere; id wollte nur Sie aut 
‘Prove ſtellen unt prüfen, ob ic nocd cin 
mig Cinflug aut Sie bate; rie ſchöne Zeit 

ater tabin! 

Tas Batiittud begann wieter jein Maz 
euvre nad ben Augen bin. 

— Slelia, Sie find ungeredt, ſprach Pa- 
ico in verlegener Rübrung, jebr ungerect 
gen mid, dad glauten Sie mir? Verlan: 
n Sie etwas Vernüunitiges, und Ste jollen 
hen, of ih es Ibnen abidlage. 

— Und vergeplid find Gie, im böchſten 
mate vergeßlich! ſchmollte Clelia. Letzte 
zoche babe ich Ihnen auf zierlichem roſa 
apier tie beſcheidene Summe meiner Sckul⸗ 
n gezeigt, und — 

— Und ich babe fie * nicht bezablt. 
Sie baben Recht, Clelia! Hiren Sie, Clelia, 
fie find in einer politiſchen Kriſe, und Bat 
belt — 

— ©, anterbrad ibn Me junge Mabne⸗ 
In, jezt daben die Manner doch cine Aus⸗ 
tte! Sie haben tie Kriſen erfunden, um ſich 
em AUnipruc an ibre Freigebigkeit entzieben 
wfonnen. Sa, Monfignor, es it wabr, id 
in ſonſt nicht tntereffirt auf tas Geld, aber 
$ gictt Verhältniſſe, in tenen man tag ver< 
qqmaͤhte Geld ſchätzen lernt, weil ef gu noth: 
vendig gebromde wixd. Gie haben nimals 


mit Glinbigern gu thun gebabt, Monfignexe, 
tas fiebt man wobl, Qh jage Sonen aber, 
in rer ganzen Naturgeichichte giebt £8 keine 
jo ſcklimme Race wilder Thiere, und ich babe 
gegenwartis deren eine ganze Meute auf den 
Ferſen; icy mug mich durchaus durch eine 
varung Zechinen von iby befreien. Tieſes 
Geſchütz ijt aber in orem Arjenal zu finden, 
und Sie werten mir damit ausbelten, 
— Olelia, glauben Cie mir, wenn te 
fonnte — 

— Halten Cie cin, Monfignore! Sie 
können, tas weiß id. 

— Sh will eben — 

— 3H bare ba eine kleine Anweiſung auf 
ten Banguier Torlonia mitgebracdt, cine 
Lumperei von fünihundert Toalern, die foflen 
Sie mir unterzeichnen! 

Clelia zoz ein Papier aus tem Buſen, wap 
reitte es Pacifico bin. 

— Qh bate fie, fubr fie fort, in ker Eile 
auf ein ctwad großes Blatt geſchrieben, weil 
id) eben fein auteres gur Hane batte. Loris 
ged Jahr haben Sie mir übrigens ein gang 
aͤhnliches unterzeichnet. Ab, Cie zögern, 
mein Herr! Nun denn, jo leben Sie wobl ! 
Sie vertienen nur meinen Hap und meine 
Beradtung, unt beidee ſoll Ihnen in xeichli⸗ 
chem Maße zu Theil werden. 

Clelia ſtand haſtig auf, und eilte zur Thür; 
waͤbrend deſſen zog fie unbemerkt die gedrudte 
Entlaſſungeordre tes Inquiſitoriats aug dem 
Buſen, und verbarg die Anweiſung. 

Pacifico erbob ſich ſchæerfällig in Folge 
iciner grogen Beleitrheit, und rief mit hörba⸗ 
rer Rubrung: 

— Uber ih gogere ja nidt, Clelia! Be 
bate mich ju feinen Augenblid bejonnen; ges 
ten Sie toc nur tie Anweijung ber, id will 
fie gleich un erzeichnen. 

— Wabrhaitig? ſagte Clelia mit ihrem 
reizendſten Lächeln, und ſchlang ihren Arm 
um Pacifico's Nacken. Sie wollten wirklig? 
Nun, dann vergeten Sie mir; ich habe mich 
geirrt, babe Ibnen Unredt gethan. 

Sie legte ten Entlaffungsidein aur tes 
Pult, dielt Pacifico umſchlungen, ſtedte tone 
eine Geder in die Hand, und neigte ihr rele 
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gendes, freudeftrablendes Geſicht fo nabe gu 
dem des geiftliden Herrn, daß diejer, ganz 
aufgelöſt in Zartlichkeit, unterſchrieb obne 
recht hinzuſehen, um nur keinen der göttlichen 
Strahlen zu verlieren, die aus den Augen 
der liebreizenden Clelia ſprühten. 

Die junge Dame nahm das koſtbare Pa⸗ 
pier zurück, das durch einen ſolchen Aufwand 
weiblicher Diplomatie erobert worden war, 
und Pacifico feurig die Hand drückend, ſagte 
ſie: 

— Sie ſind der beſte, der großmüthigſte 
Menſch! Leben Sie wohl! Ich werde Ihnen 
wae nicht vergeſſen. Aber vergeben Sie mir 
auch, daß ich Sie einen Augenblick verkannte? 
Gewiß, vergeben Sie mir's? 

Außer ſich vor Freude, riß Pacifico den 
Mund weit auf, und ſtammelte doch, von 
Rührung ergriffen, nur unverſtändliche Worte; 
nur ſeine zärtliche Geberde drückte aus, wie 
getn er verziehen babe. 

Mit einem Gazellenfprunge war Clelia 
aué der Thür, und flufterte anf ter Treppe: 

— Der alte Dummkopf! Aber das find 
die Manner, die über une herrſchen! 

Durd Subelin von Alem in Kenntniß ge- 
fept, barrte Birgilio feit Tagesanbrud-auf 
Ber Piazza Nadama in fieberhafter Spanz 
nung. Endlich erſchien Clelia, winfte ibn 
durch ein verabredetes Zeichen, und führte ibn 
in die Heine Straße Gan-Quigi, die in dte- 
fem Augenblick völlig menſchenleer war. Hier 
ward ihm tas Nabere mitgetheilt. 

Mit dem von Pacifico unterzeichneten Frets 
laſſungebefehl verſehen, etlte Birgilio zum 
Inquiſitoriategefäugniß, unt zeigte dem Ker⸗ 
kermeiſter die wohlbekannte Unterichrift vor. 

Sn voller Freude eilte Ruzzarina, der ars 
mem Gefangenen vie grofe Neuigheit gu bee 
tidten, und ifr ben Angug eines römiſchen 
Bauermädchens ju bringen. Gn Haft Hlei- 
bete Debora ſich an, und Ruzzarina's Vater, 
cin Ehrenmann, ungeachtet {eines widerwar- 
tigen Poftens, filbrte fie Virgtlio zu, der niet 
eher an fein Olid glauben mocte, als bis er 
Lady Stumley in cigener Perjon vor ſich fab. 

Wn der Engelsbrücke wartete, vor — 
— bie Deficatfe. s 


Cie Jüdin im Vatican. | | 


— 3a, ih erfenne ibn, ſprach Debora i 
beftrablend, es ift der RammerDdiener umm 
Preundes, des Kardinals Ganta-Geala. | 

Barbone, der vertleidete Kutſcher, Fates 
fanite iclafrige Miene angenommen, ¢ 
tungévoll grüßte er Debora, und fragtes 
ihren Befehlen. 

— Zuerft und fo jane ale modglid, | 
Debora, bringen Gie uns nad der Bile 
Albano. 

— Mylady follen mit mir und? an 
Prerden gufrieden jein, verficherte 

Und mit Blipesidnelle ſchlug der Bay 
den bezeichneten Weg ein. 

Birgilio war es, als lebe er nicht m 
auj der Erde; ihn trug ein flammender ä 
aéwagen gen Himmel. Lod) jeine am 
verliefen nit tas Kreuz tes Sankt⸗ Per 
Comes, und im inbrinitigen Gebete dante 
Gott fir das Wunder, welches mit feu 
Hilfe vollbracht worten. Debora adi 
idweigend feine fromme Gammiung, 1 
bewunderte Ben religiöſen Crnft ted juny 
Manned, der ftets die Pflicht jo wohl erfam 
und fo gewiſſenhaft erfiillte, welche der a 
genblid ibm auferlegte. 

Sn Albano fand Cebora den Vater fr 
Greants bei Piorina, die im Schuße ded er 
Greijes wohl aurgeboben war. Da die Rls 
heit möglichſte Cile befahl, ließ man fide 
feine langen Unterbaltungen ein; Tew 
verjudte dem unglidliden Sater Troſt a 
Hoffnung einzuflogen, und nahm weinend o 
ihm Abſchied. 

— Ich gebe nad Toskana, ſagte fie, s 
bet bem Großherzoge den Schut gu fuck 
ben mir Rom nidt gewabrt. Sobaldi 
politiſchen Verhaliniffe fid ginftiger gefalte 
kehre ih gu. Shneq zurüd. 

Nachdem fle ihr Bolt, ihren Schmud a 
ihre Toiletteneffelten eingepadt, ſtieg fe wi 
ber in den Wagen, und rief Barbone gu: 

— Ihr wift dod, dag Shr und über 
Grange bringen müßt? 

— Nad welder Ridtung ? fragte Barba 
in febr unſchuldigem Tone. 

— Gleichviel in welder, nur fart aus k 





römiſchen Staaten : prach Debora... 


Roman awe der Gegenwart von Mery. 


- Wenn ih mir einen Rath erlauben 
te, fo möchte ih Mylady bitten, nidt nad 
racina gu geben, weil der politiſchen Un⸗ 
m wegen, jetzt baufig Banden aus Sonino 
Land Durdsieben. 

— Nun, jo fahrt einen andern Weg. 
Bahrend diejes Geſpräches fubr der Wae 
im Gebritt, wie immer, wenn man fid 
chen Weg noch nidt verſtaͤndigt bat. 
döchſt gleidgultig gegen die Verhandlung, 
tute Birgilio indeffen mit andadtigen 
iden die angebetete Brau an, die fiir ihn 
h immer Lady Stumley war. 

— Auf der andern Seite haben wir zwi⸗ 
zwei Straßen zu wablen, fagte Barbone, 
beide auf toskaniſchen Boden üühren. 
ollen Mylady über Terni oder über Peru⸗ 
afabren ? 

— Neber Terni nidt, entſchied Debora. 

— Ich erlaube mir, Mylady bemerklich gu 
aden, taf jept, beim Herannaben der hei⸗ 
gen Woche, ter Weg nach Perugia mit Rei⸗ 
aden bededtt ijt, und alle Gafthaujer überfüllt 
In werden. 

— , dann müſſen mir freiligg den andern 
zeg fabren! 

— Haben Mylady fein Berlangen, den 
Safferfall vom Terni gu {eben ? 

— Mein. 

— Es ift eine herrliche Cascade. 

— Mir gleid. 

— Und aud um den berithmten Gee Tras 
mene’s an ter Strafe nad Perugia bes 
immern fd) Mylary nicht ? 

— Aud nicht. 

— Freilich finnen Ste auf der andern 
Btrafe ebenfalls zwei Geen in Augenſchein 
tehmen: bei Vico und bei Boljena; tort ift 
ud wenig Verkehr, und alle Herbergen fteben 
eer. 


— Das tft jedenfalls der Weg, der mir am 
aciften gujagt. 

— Alſo tiber Siena, Mylady ? 

— 3a. 

Barbone nice guirieden, und fepte ſeine 
Koſſe in ſtarken Trab. 

Bie zu dem erften Meilenſteine der Via 
Blaming ging es tie Mauern Rome entlang ; 
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dann ſchlug die Kutſche den gepflafterten Weg 
nag Storta und Baccano ein. 

Pirgilio {ah gum Schlage hinaus, nab 
wintte dem Batifan einen ehrfurchtsvollen, 
aber keinesweges bedauernden Abſchiedegruß 
zu. 
— © mein Gott! rief Debora fest, wie 
bin i jo gang ohne Gedanten, beinabe hatte 
id vergeffen, unjerm guten Kutſcher etwas gu 
geben. Ich wollte, ich könnte ihn bereichern; 
dod man thut, was man Fann, 

Sie nahm ungezählt mehrere Goldftide, 
ſtredte den Arm weit aus dem Kutſchenfenſter, 
und rief Barbone, um die Gabe in Empfang 
zu nehmen. 

Der improviſirte Kutſcher — vor Freude 
auf ſeinem Sitze in die Höhe, dankte mit ent⸗ 
zückter Miene, und ſtimmte ein luſtiges Lied⸗ 
chen an, das mit ſeiner friſchen Melodie das 
Edo in dem Thurm des Nero auf dem Wege 
nad Storta wedte. 


An jenem Tage aber war vie Garnifon 
von Portes Centino um dret KNarabiniere vers 
ſtärkt worden, undeine angefpannte Poſtchaiſe 
ftand vor ter Herberge, alé erwarte fie faus 
mige Paffagiere. Weder der Pofthalter nod 
pie Couaniers wuften indeffer um die Ure 
fade viejer ihnen gang neuen Maaßregel. 
Gie ſollten nicht Tange mehr dariiber ime 
Zweifel bleiben. 

Als die von Barbone geführte Kaleſche auf 
der Anhöhe von PorterCentino hielt, trat 
jofort ein Polizetbeamter an den Wagenidlag, 
und fagte gu Debora: 

— Ich werbarte Sie im Namen ves Herrn 
Governatore! 

— Gie verhafiten mich? rief Debora ſtolz. 
Mit welchem Rechte? Ich bin eine Englans 
verin; bier iff mein Pag; mein Name iſt 
Lady Stumley. 

— Debora Coftantini ft Jor Mame, eve 
widerte falt der Poligelbeamte, Sie find eine, 
aus dem Gefängniß entflohene Surin. 

Virgilio ſtieß einen dumpien Scbrei ave, 
UN? wühlte verzweifelnd in ſeinen Locken. 


ess Die Jüdin 





Wie vom Tonner geribrt, janf Debora 
auf ibren Gig gurud; ter Pag entficl ihren 
Handen. 

Man riß Virgilio aus dem Wagen; die 
Karatinicre fliegen gu Pierde, und wenige 
Angenblide nachher, fubren gwei von Militair 
eéfortirte Wagen auf tem Mege nad Rom 
guriid; in dem cinen befand ſich Tebora, in 
dem anteren Barbone und Virgilio, beide ge⸗ 
feffelt. 

Alle tret Gefangene wurten in tie Gez 
faͤngniſſe ded heiligen Officiums an ter Via 
del? Inquifitione, zwiſchen der Cngelaburg 
und tem Batifan gebradt. 

In Kurzem verbreitete fic in Rom die 
Nachricht von ter Verhaftung Cebora’s und 
Virgilio'e an ber Grenze der römiſchen Staas 
tert. 
Sfelia fam fo eben aus Talormt’s Atelier, 
ald fle von dem Majortomus Pacifico’s rte 
Schreckenskunde vernahm. Anranglich ftraubte 
fie fid dagegen, an einen jo ſchwarzen Berrath 
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Talormi’s gu glauben; tod wentse Ear 
welche fle usternabm, um Rd genaue Tiel 
in ten Sachverbalt yu verſchaffen, Petites 
Ten Antheil, ten Talormi an dem den § 
henden gelegten Hinterhalt genommen, 2: 
auger Zweiiel. 

Sept verfebrte fic ibre Empfindung rer 
in den tödtlichſten Hap, unt obgleid : 
glühend von feinen Küſſen, riet fie. mit! 
Tone einer, zur Wutb gereisten Tigeria: 

— Ter Clente! Wie hat er mit ai 
Zuneigung geipielt! Und ih Thoͤrin m 
mid) ibm jo in tie Hande liefern! OH, | 
fommt mir zu Hülfe, Sor heiligen Hires 
die ihr Curr Leben ter Rache geweiht! S 
mir bei, Judith unt Lefora! Ich and: 
mid raden — id will ſtrafen und sernid 
wie Qbr ! 

lind invem fie ther tie Engelebrückt gi 
wart Slelia einen Furienblick nach Talors 
Palate, an deſſen Fuße tie gelbe Titer i 
Wellen brah, wie an einer Felewand. 





Fortſetzung folgt. 





Anna nnd Joſcph. 


Von Carl Moje. 
Fortſetzung. 
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a. amtliden Berichte titer ten Un— 

) tall auf tem Gee conftatirten im 

| Allgemeinen folgende Thatjacen: 
Las Narerdampftoot „Powbattan“ hatte am 
Atend vor vem Unglide Bafalo verlaſſen 
mit medreren hundert Paffagieren, meijtens 
Cinwanterer, nebſi einer bedeutenden Maſſe 
Kaufmannegüter. Da es cine ſchöne monr- 
helle Nacht war, in ter man keinen Zuſam⸗ 
menflop mit andern Fabrzeugen au befürchten 
hatte, begaben ſich die meiſten Paſſagiere ſorg⸗ 
{03 zu Bette. Ungefähr cin Dutzend blieben 





Mondlantſcbaft zu genießen. Es mar ge 
cin Uhr in ter Nacht, als mit einem tarde 
lichen SCnalle ter Dampikeſſel borft, umd 
Theil tes Schiffes zertrümmert in tie fi 
flog, während rer antere Theil augentlidi 
in tie Tiefe ſank. Ter Schooner „Maitlan 
welber gleich darauf vorüber fam unt # 
Toledo ſegelte, rettete zehn Paſſagiert wa 
nige von ter Mannſchaft; außer dieſen M 
ſonen und dem jungen Manne, rer vont 
Berangerd am Uier gefunden une gum fe 
zurückgebracht wurde, mar Niemand ger 
worden. Wädbrend ter näͤchſtiolgenden 24 
wurden fortwabrend Leichen une Tromm 
an ten Strant acipiilt, welch erjtere toate 
nach Befidtiqung red Lcicentefdaurie 3 
Erde beſtattet wutden. Auch vie geftrastett 


obex auf dem Verdecke, um Ne prachtvolle! Güter wurden in Sicherheit gebracht. 
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Dieſer amtlide Bericht erſchien inten Zei⸗ 

KTungen am zwölften Tage nach tem Unglücke. 
Bre dieſem Tag hatte ter Arzt beim Abſchiede 
on den Berangerd unr ihrem Patienten vies 
gere bedeutet, dap jeine Beiuche jest nicht mehr 
motbig jeien, da der Kranke ſich auper aller 
Gefahr lefinde, und gur gänzlichen Wieder⸗ 
Serftelung nur Rube, kräftige Guppen und 
Bewegung in reiner jreier Cuit bedürfe. Da⸗ 
Bet veriprad er dem Reconvalescenten, daß er 
Ddie eitrigiten Nadroridungen nach feinen An⸗ 
geborigen, die mit ihm zugleich aur tem 
Schiffe waren, anjtellen wolle. 

Wher, jeste er hingu, mein lieber Freund, 
wie ih Ihnen ſchon ebegeftern bemertte, id 
glaube ſckwerlich, dag Cines der Ihrigen gez 
wettet ift, da ſich auf der Lijte der Geretteten 
weder ter Name Koppinger nod ter Name 
Herbert vorfinvet. Une ih erwarte von Ih⸗— 
nen, dag Sie dieſen Schichſaleichlag mit rer 
Seelenjtirfe ertragen werden, tie man in 
einem jungen frattigen Deanne von Ihrer 
Bildung vorausjest. Weinen Sie immer: 
bin tem theuern Antenfen an vie lieben Ans 
gtborigen eine Thrane nad, tad wird Sor 
herz erleicbtern; aber vergeſſen Sie darüber 
nicht, daß Sie jetzt um jo mehr alle Sore 
Kraite zujammennehmen müſſen, als Cie 
wahrſcheinlich ganz allein in tem fremten 
Qante ſteben. Was inteffen an mir liegt, 
fo werte ich mych beſtreben, Sonen mit Rath 
unt Chat nad Kraiten an tie Hand zu geben 
und eriude Cie deßhalb, ſobald Gie ficd ftarf 
genug fühlen, mich gu beſubben, damit wir 
und uber Sore nadte Zukunft beſprechen 
können. 

Joſeph — denn der Gerettete war Niemand 
Anderer als Joſeph Köppinger, der fränkiſche 
Schullehrersſobhn, welcher bei der traurigen 
Kataſtrophe aur tem Erie-See Vater, Braut 
und Schwiegereltern verloren hatte — Joſeph 
weinte ſtille vor ſich hin. 

Als aber der freundliche Arzt im Namen 
aller Nenſchenfreunde den beiden jungen Ehe⸗ 

feuten ſeinen berzlichſten Dank aueſprach fir 
ihre auiopfernde Nicjtenliche, und meinte, 


Anna überwältigte ihn beim Anblicke dieſes 
glücklichen Ehepaares. Gerade an jenem 


as 


fromme Blide verjchreiten, ta er Donn ſicher 
jet, alsbald yu genejen; — und da Antoinette 
errothend erwiderte, fle wolle ibm cin Recept 
mittheilen, tas ein Praventativ gegen jede 
Krantheit ei, und aur Befragen des Urzted, 
ter nod ein Sunggejelle mar, nedijd ante 
wortete: Ci, ei, Herr Doctor, das if gang 
einfach, beirathen Gie eine Eljafferin! nice 
wahr, das Mittel ijt probat, Louis? — dea 
entitromten Sojeph rie Thranen nod reidlis 
cher; denn der Gedanke an jeine liebe, theure 





unglidliden Abende waren fle auf tent Vers 
ted ded Shifted bheijammengeftanten und 
batten miteinander vos ihrem flin'tigen ebes 
lichen Glide geplaurert, da traf der ſchreckliche 
Schlag ves neidiſchen Shidjals tas glücliche 
Brautpaar. 

Lie Bemühungen Louis’ und Untoinettens, 
jowie Rie jugendliche friſche Rrart, die 
ſeinen Organismus bewobnte, bewirkten 
dag ſein Geilt und Korper allmablig wieder 
erjtarfter. Rar die heitere Lebensteijdhe 
febrte nicht gurité uno eine janite Wehmuth 
lag aur ſeinem Geſichte. 

Es maren jetzt wieder ads Tage vefloien, 
UNE Joſeph, gu deſſen ganglider Wiederher⸗ 
ſtellung tie frartigencse Früblingeluft, in der 
cr fid) täglich bewegte, beſonders vicl beiges 
tragen hatte, fühlte ſich ſtark gihng, ten vers 
ſprochenen Bejuch bei jeinem jreunclicen 
Urgte zu machen. 

Louis batte inzwiſchen ſein Fabrzeug wie⸗ 
der von Lebrun erhalten und mehrere gute 
Blige aur tem See gethan, und als Joſeph 
ibn benachrichtigte, tap er gejonnen jet, am 
nidjten Morgen ten Arzt gu beſuchen, jagte 
ter freuntliche Fiſcher: 

Für cine Fußtour, Lieber Freund, ijt der 
Wey gu weit fir Sie; aber ich fabre morgen 
früh Bijde aur ten Markt gu Stirling, und 
ta ted Doctors-Haudhen gerare in ter Mitte 
zwiſchen hier und Stirling am Seeufer liegt, 
jo fabren fie mit, fteigen beim Doctor aud und 
verweilen ber ihm, bis id) gegen Abend wieder 


wenn er einmal krank merten jollte, jo wiirte ; zurückomme; Dann uchme id) Gie wicker mit 


er ip ganz einfach Madame Berangers liede 
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nad Hauſe. 
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Am kommenden Abend kehrte outs in ſei— 
ner Bare wieter heim; aber er fam allein, 
und hinterbrachte ſeiner Gattin den feurigiten 
Dank und die herzlichſten Grüße von ihrem 
Pflegling. Cie Reije hatte ihn mebr ange 
grijfen als er vermuthete, unt diejer Umftand 
ſowohl als auch die Aueſicht, am nächſten Tage 
ſogleich eine Organiftenftelle in einer benach⸗ 
barten Kirche gu erbalten, vermochten ifn, 
feinen Woblthater allein nach die ibm fo lieb 
gewordene Fiſcherhütte heimkehren gu laffen, 
natirlid nur mit dem Vorbehalt, daß itm 
geftattet fei, ſeine erfte free Beit dazu gu bez 
niipen, jeiner holden Warterin perjonlidy gu 
ranfen. 

Unglid verjagt Breunde, d. h. Freunde 
Blog dem Namen nah, die gu verlieren wir 
keine Urjache haben zu betrauern. Unglück 
bringt uns aber auch Freunde zu, und dieſe 
find die wahren Freunde, auf die wir ſtolz ſein 
dürfen; denn dieſe haben unſern inneren 
Werth erkannt, der in der Stunde des Miß⸗ 
geidides ſich ihnen offenbarte, und von dieſem 
innern Werthe angezogen, nähern ſie ſich uns 
als Freunde. 

So waren Joſeph und der Arzt in der kur⸗ 
zen Zeit intime Freunde geworden. Beau⸗ 
champ, ſo hieß der Arzt, hatte ſich ſeit ſeinem 
letzten Beſuche in der Fiſcherhütte nicht nur 
angelegen fein laſſen, nabere Nachrichten über 
tas Schickſal von Joſephs Angehörigen zu er⸗ 
fahren, ſondern hatte auch ſeine weitverzweigte 
Bekanntſchaft und ſeinen Einfluß angewandt, 
um ſeinem neuen Freunde eine deſſen Fähig⸗ 
keiten angemeſſene Stellung zu verſchaffen. 
Erſteres war ihm in ſoweit gelungen, als er 
aus authentiſcher Quelle vernahm, daß unter 
den Geretteten gar keine Frauensperſon war, 
ja, daß dieſelben meiſt nur zur Schiffmann⸗ 
ſchait gehörten. Died erfüllte den menſchen⸗ 
freundlichen Arzt mit tiefer Trauer. Das 
Zweite war ihm vortrefflich gelungen, da er 
in Erfahrung gebracht hatte, daß die nur ei⸗ 
nige Meilen von ſeiner Wohnung entfernte 
Kirchengemeinde einen Organiſten ſuche, was 
ihm große Freude machte, denn aus denUnter⸗ 
redungen, welche er mit Joſeph während deſ⸗ 
ſen Reconvaledceng gepflogen, hatte er einen 


Annaund Joſeph. 


Blick in die Kenntniſſe und Fähigkeiten des 
jungen Mannes bekommen, jo taf er ihn jeßt 
mit gutem Gewiſſen als einen vortrefflichen 
Muſiker empfehlen konnte. 

Das Reſultat ſeiner Nachforſchungen über 
tie Familie ſeines Freundes brachte er bems 
ſelben auf fo zarte rüchſſichtsvolle Weiſe bei, 
und verknüpfte damit jo tröſtende, lindernde 
Worte, daß es dieſer mit vieler Reſtgnatien 
vernahm. Zwar floſſen die Thranen reichlich 
über ſeine Wangen; aber fie machten ibm dat 
Herz leichter. 

Als Beauchamp thm mittheilte, wie er für 
ſein ferneres Unterfommen gejorgt bate, ers 
griff er tiefgerührt bes Arztes Hand und faste, 
mit Jeudtenden Bliden voll Dank und Bers 
ebrung: 

Mein Herz tft 3u voll, up Worte zu finden. 
Ihnen yneine Geflible auszudrücken. Ich 
habe jept Niemand mehr aut Erden, tem id 
angebore, als Gie und die erelberzigen Bes 
rangers. Crlauben Sie, dag ich meine Liebe 
und Verebrung unter Ihnen theile, Es win 
mein eiirigſtes Beflreben fein, mich ets Borer 
Freundſchaft würdig gu zeigen. 

Der Arzt ortidte Ahm treuberzig vie Hank, 
wnd unter freundſchaftlichen' Gejprachen ver: 
floß ber Tag. Am antern Morgen fühlte id 
Sojeph-fo gefund und geſtärkt, dag ſie bejdloi- 
jen, gegen Mittag ſich aug ren Weg nad der 
Kirdhengemeinde gu maden. @ 

Als fie kurz vor zwölf Ubr dort anlangten, 
führte ter Argt fRinen Freund jogleich hei dew 
Prediger des Ortes cin, einem rect licker 
alten Manne, deſſen Ziige eine woblthuente 
GSeelenbeiterfeit und Milde ansdrückten. Bie 
ein Vater empfing er ten fungen Koppinger 
und jprad) jo liebevolle, herzliche Morte zu 
ihm, tag fic diejer in ter alten Predigerwoh⸗ 
nung gang heimiſch fühlte. Auch vie Tram 
bed Predigers war eine ganz freundliche Alte, 
die alebald das Mittageffen auftrug, an tem 
natürlich unjre Freunde theilnehmen mufter. 

Auf zwei Uhr Nachmittag wurden die Kir⸗ 
chenvorſteher eingeladen, ſich im Gottesbauſe 
einzufinden, um den Aſpiranten für die Orga⸗ 
niſtenſtelle ſpielen zu hören. 

Joſeph unditer Arzt fegaben ſich eine halbe 
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Stunde vor der feftgejesten Zeit dahin, damit 
fener fid mit ber Orgel und der Lolalitat be- 
fanntmade. Endlich famen die würdigen 
Herren und Sojeph lies feine Finger über rie 
= ajten gleiten. Cr fpielte jo feelenvoll, fo 
meiſterhaft, daß die ernften, rubigen Kirchen⸗ 
o orftande in lauten Beifall aushraden, und, 
machdem Sofeph jedem Cingelnen vorgeftellt 
‘roar, und fle ſich flir einige Minuten gur Bes 
ſprechung jurtidgesogen batten, ihm ihren 
einftimmigen Beſchluß mittheilten, ihm die 
Stelle gu verleiben. Zugleich verficherten fic 
ühm, dag er neben bem Honorare ſich nod ein 
Bedeutendes durch Unterricdtgeben tm Gefang, 
Clavier, u. f. f. verdtenen tonne. 

Ciner der Vorſtände, der reichſte und ans 
geſehenſte Biirger des Ortes, ‘erbot fic, den 
neuen Organijten- unentgeldlid ein Zimmer 
in feinem Hauje einguridten. Lies letztere 


Anerbieten, das er zwar nicht auszuſchlagen 


wagte, wurde aber von Joſeph nicht mit der 
Freude aufgenommen, als man vielleicht erz 
warten ſollte. Erſtlich ward es ihm ſchwer, 
ſich von ſeinem Freunde zu trennen, und dann 
lag in dent Geſichte dieſes Kaufimanns ein 
gewiffes Etwas, das nehſt der ſüßlichen Freund⸗ 
Uchkeit, mit pet er tad Anerbieten machte, pen 
jungen Mann unwillkürlich zurückſtieß. Cr 
Dante indeffen mit Höflichkeit fiir das frennt- 
lide UAnerbicten, und trennte fic) endlich, fo 
fiver es ihm aud) fiel, von jeinem Breunde, 
welder ibm Troft und Muth zujpradh und 
thm das Verſprechen abnahm, ihn, fo oft es 
feine Rett erlauben wiirde, gu bejucen; er 
felber witrde gewif nicht ermangeln, jo oftale 
möglich bie Gejellidajt feines neuen Freundes 
aufzuſuchen. 

Joſeph wohnte jetzt in dem Hauſe des 
Kaufmanns Foſter. Sein gefälliges Aeu⸗ 
fere, ſein untadelhaftes Betragen, ſeine Ar⸗ 
tigkeit und ſeine vielfachen Muſikkenntniſſe, 
beſonders aber aud tie Empfehlungen des 
Arztes und Predigere, ſowie der Umſtand, daß 
er der Günſtling des reichen, angeſehenen Fo⸗ 
ſter war, — dies Alles nahm die Ortsbewoh⸗ 
ner für ihn ein und die Beſtellungen von Un⸗ 
terrichtaftunten wurden fo zahlreich, dag alle 


die er bet Tijce gubracte. Bolter, welder - 
ein finderlojer Wittwer war und fein Haus⸗ 
weſen von lauter fremren Leuten beforgen 
ließ, ſchien feine ganze Zuneigung dem jun⸗ 
gen Organiften gejdenkt gu haben, und bez 
handelte dDenjelben wirflid) wie einen Gobn, 
fo daß ihm dieſer (hon im Geifte ras Miß⸗ 
frauen abbat, dad ibn bet der erften Zuſam⸗ 
mentunjt ergriffen Satte. 

Daß trop all diejer günſtigen Verhaltniffe 
Jofephs Herg in Trauer gehüllt blieb, und 
daß fic dieſe wie ein Flor über fein Antlig 
verbreitete, iſt wohl nicht zu verwundern. 
Nimm die Sonne von der Erde, und ſie ver⸗ 
ſinkt in düſtre traurige Nacht; reiß die ge⸗ 
liebte Braut von der Seite des glüdlichen 
Bräutigams — und Nacht lagert ſich auf ſein 
Gemüth — düſtre, traurige Nacht. Glück⸗ 
lich, wenn, wie dad ſanfte Licht des Mondes 
das Dunkel der irdiſchen Nacht, der Glaube 
an ein einftiges Wiederjehen die Sdreden 
ber Nacht eines jolchen Gemitthes mindert ! 

Wahrend der Tagedseit war Joſeph gu febr 
von feinem Unterridte in Anſpruch genomes 
men, alé taf er Zeit unt Gelegenbett gehabt 
hätte, ſich ſeiner Trauer hinzugeben. 

Wenn er aber des Abends an ſeinem Fen⸗ 
ſter ftand und in die ſtille Sternen⸗ Nackt bis 
nausſah, dann überwältigte ihn der Gedanke 
an ſeine verlorne Braut oft jo ſehr, daß er in 
lautes Schluchzen ausbrach; ja, er machte 
ſich Vorwürfe darüber, daß er, während ſeine 
theure Anna mit den Ihrigen und ſeinem 
lieben Vater in den Tiefen des Erie⸗Sees 
begraben ſeien, noch am Leben und Treiben 
ber Oberwelt fo regen Antheil nebmen könne. 
Aber ein Blid auf das geftirnte Himmeléges 
wölbe richtete den gramgebeugten Geift wieder 
auf unt fühite ſeine Bedanten in die Bahn 
bes Weitenlaurs, under erfannte, daß, ein 
wie winziges Staubdchen er auch jet im Welts 
all, er doch als Glied der endlojen Rette zum 
Ganzen gehire und daber mitzuwirlen babe 
in feiner Sphäre zur grofen Harmonie des 
Als. 

Und gu derſelben Harmonie, fagte er Dann 
wohl im triftenden Gelbftvertrauen, wirken 


ſeine frete Zeit (ich auf tle Stunden reducirte,| fa aud nec meine Theuern mit; fie find nur 
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in cine antere Spbare ter Thatigfeit verjegt. | wenten finne, obne tie Reconvaledcens ſeiner 
So find wir ja verbunden durch vie allgemeis | Patienten riidgangig yu madden, 


ne greße Harmonie; mit Duth und Aus: 
dauer will ich deßbalb meinen Platz audrullen 
unt auf Meje Weije dad Andenken an meine 
Lieber ebren und heiligen. 

Solche erhatene Geranten begleiteten ign 
troftend gu Bette. 

Go war es Herbſt geworten und mit ibm 
dte Beit gefommen, die er gu einem Be- 
ſuche bei Beranger’s Cegimmt hatte; tenn er 
erbiclt nicht nur vierzehn Tage Urlaub als 
Organiſt, jontern aud ſeine Schüler und 
Sdilcrinen hatten ſich vier Woden Ferien 
auegebeten, jo dag er nach Belteben über vie 
ſchönen Herbptage viéponiren fonnte. 


Cer Arzt hatte Mort gebalten, und Joſeph 
nicht nur jeten Sonntag, jontern baufig aud 
zwei oter treimal an Wochentagen beſucht. 
Curd ten Umgang mit riejem gelebrten, vem 
Shonen und Edlen hultigenten Freunde gee 
wann Joſeph unendlich vicl; atgeicben davon 
Pag er aur dieſe angenehme Art mit dem Cha- 
rafter, ten Sitten und ter Sprace jeines 
Aroptiv = Vaterlantes vertraut murte, jv 
wirkte Beaudamps vielſeitig gebilteter Geijt 
bereichernd auf ten tes jungen Manned, wah: 
rend Les Arzies uncigennugige wahre Freund⸗ 
ſchaft und jein offenes reinee Herz veredelnd 
auf das tur fete Tugend jo empfängliche Ge⸗ 
müth Joſephse wirfte. 

Auch Beranger hatte ihn zweimal beſucht, 
und bei dem letzten Beſuche mit von Freude 
ftrablentem Antlitze rie Nachricht mitgebrächt, 
daß acht Tage zurück ein friſcher, geſunder, 
allerliebſter kleiner Beranger das Licht der 
Welt erelickt habe. Tem Joſeph hatte er das 
Veripreden abgenommen, Pathenſtelle bet dem 
Kleinen zu verjeben, jobald vie Ferien ange- 
brochen jeten. 7 


Und eben Heute madten fish Sojeph unr 
Beauchamp reijerertig. Ler Eritere hatte von 


Sept waren Beite wieter gujammengetrots 
fen und tegaben ſich beiter und vergniigt auf 
ten Weg nad ter Hiitte Beranger’s. Dor 
Weg führte fie zwiſchen abgemabten Getreives 
feltern bis, teren Stoppeln von thaubenegten 
Spinnengeweben wie von einem Stikermege 
uberzogen waren; game Schaaren von Tame 
ben ließen ſich darauf ju ibrer Morgenmahls 
seit nieter, während tie Ganger in ten Lüf̃⸗ 
ten tbr Morgen-Oratorium ertinen ließen. 
Vie friſchen Heuhaufen jantten ibre Wehlgee 
tude indie Lurt, weldhe die allenthalben 
umber weidenten Viehbeerten mit weit ges 
Offneten Nüſtern gierig einjogen. Ueber die 
ganze Natur war jenes traumerijde Wohlbe⸗ 
bagen auagegoffen, wie es cen erften jonnens 
klaren Herbjttagen eigen iſt. Unter traulichen 
Geſprächen ftiegen tie beiden Freunde der 
hügel binan, an teffem Fuße aut er antern 
Seite tie Fiſcherhütte fant, deren Bewohner 
eben ter Gegenſtand ihres Geſoräche waren. 

Wie treue ich mich, jagte ter Arzt, auf 
Tiere Kintetaure ! ich freue mid immer, wenn 
id jebe, tag meine Nächſten recht gladlid 
fine, beionters wenn es jo wadere Leute find, 
wie dieſe Berangers; und tag dieſe heute ges 
a recht glücklich ſind, fann id mir wobl tens 

en. 

Und wie ſehr verdienen fie dieſee Olid, ere 
witerte Sojeph, turd ihren Edelmuth und 
ihre autoprernte Nächſtenliebe. Möchte tod 
bad Mipscicbid fie verſchonen! Lieber joll es 
wieter aur mid bereintrechen, Der ich ſchon 
mit ſeinen ranben Hanten yertraut tin. 

Sie batten eben die Hohe tes Hügels ere 
fliegen und — ſahen fie recht oter ſpielte 
ibnen ibre Poantafie cinen graujamen Strei&? 
— al? igre Ungen binunter an ten Strand 
jdweitten, um die Fiſcherhütte zu begrüßen, 
jaben fie Nidts, als an ter Stelle derſelben 
cinen Ujhenbaujen, Lem nod dünner Rauch 


jeinem hohen Ginner und Micthberrn Bolter | entities. 


fir einige Tage Abſchied genommen, indeſſen 
ber Arzt noch cinen Ruudgang bei ſeinen Pa- 
fienten gemadt und ſich überzeugt batte, tag 


Tie Freunte ſtanden jpradlos ta vor Ente « 
ſetzen. Lie Hutte, wo fie nod vor weniger 
Augenbliden Olid und Freude gu finten boff⸗ 


ex wolt einige Tage gu jeiner Crholung vers | tex, lag vor ihnen — ein rauchender Aſchen⸗ 
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Bauten! Und wo waren die Bewotner ter 
Hate, Louis und Antoinette mit ihrem 
Saäugling? Waren fie am Ende gar — 
nein! Joſeph ſchauderte, ten Gedanten aus⸗ 
zudenken. 

Der Arzt ermannte ſich zuerſt, und beruhigte 
fich und Joſeph mit ter Annahme, daß die 
Perangers gewiß bei ihrem Nachbar Lebrun 
ein zeitweiliges Unterfommen gejudt unt 
gefunden butter, weßhalb auc Beire in Gils 
ſchritten tie weſtliche Seite tes Hügels hinab 
aur dad Hausen tes Fiſchers Lebrun zueilten. 

Lie Berangers waren nicht tort, aber fle 
erbiclten tie tröſtliche Kunde, daß fie gerettet 
unt auf tem Wege gu Antoinettens Eltern 
feien. . 

Ach, Herr Toctor, fagte Lebrun, Sie wiffen, 
die bray, wie gnt, mein Nachbar Louis war; 
feine liebe Brau, ein wabrer Engel an Herz 
zensgüte — und, gerate als dieſe waceren 
Leute über tie Geburt ihres erjten Kintes in 
Gilad und Freute ſckwebten, trifft fle cin fo 
furchtbarer Schlag! 

Nun erzählte er, tag zwei Tage vorher, als 
Rie Nachmittageſonne recht warme Strahlen 
niederſandte, Antoinette mit ihrem Säugling 
auf dem Arme nach dem Strande zu ging, 
um ihrem Louis, welcher daſelbſt mit Aus—⸗ 
beſſern ſeiner Fiſchereigeräthſchafſen beichart'gt 
war, Geſellichaft zu leiſten. Tle briden Chez 
leute waren im heitern Geſpräche miteinander 
begriffen, als ſie plötzlich aus ihrer Wohnung 
dicken Rauch aufſteigen ſahen. Bis fie die— 
ſelde erreichten, ſtand jie ſchon in hellen Flame 
men, fo dag an eine Möglichkeit, ingend etwas 
zu retten, gar nicht yu denken war, 


Letrun, welder ten Rauch geſehen hatte. 


and yur Hülfie herbeigceilt, war, fand tie jo 
jdwer vom Schickſal heimgeſuchte Familie 
trauernd an ter Brantjtitte figen, traurig, 
aber dennoch wunderbar gefaßt. Tenn als 
Lebrun ten Louis bat, mit ibm nach Hauſe gu 
gebin und tort zu wobhnen, bis tie Hittte neu 
erbaut ſei, hatte Lonis mit entſchloſſener 
Stimme geantwortet: 

SH danke Tir, Nachbar Lebrun, fiir Tein 
freundliches Anerbieten. Aber ſieh, ich will 


heute gerade meine Barfe hbergerichtet, um 
morgen friih gu meinen Schwiegereltern gw 
tabren, fie gu Der Rindataafe abjubolen. Ta 
bat tas Schickſal alle meine Habjeligteiten 
vertrannt und mit nur Weib und Kind und 
meine Burke gelaffen. Wir ſchlffen uns jept 
cin undfabren hinauf gu Untoinettens Clrern, 
wo wir titer vie nade Zukunft berathen 
werden. _ . 

Darauf hatte er Abſchied von icinem Nach⸗ 
far genommen und fid eingeſchifft, nachdem 
er unt jeine Gattin ibm nod) manden Grog 
an Sojeph und ten Doctor anfgetragen. Ans 
toinette fühlte den Verlujt um jo weniger, als 
fie ja iby höchſtes Gut, ihe Kind geſund und 
wobhlerbalten in ihren Armen hielt. Met 
welder Innigkeit rubten ihre Slide any dent 
ſchlafenden Lieblinge, Per jo rubig und ianft 
(tlummernd an jeiner Mutter Bruft lag, une 
bewußt, wie graufam tas Scidjal ſeine Ele 
tern vom Echauplapge ibrer Glückſeligkeit wegs 
trieb. 

Tiefbetrübt verließen Joſeph und der Arzt 
Lebruns Wohnung und begaben ſich ſtill und 
int ſich gekehrt auf den Heimweg. Endlich 
brach Joſeph das Schweigen und ſagte: 

Wenn ich jetzt an meine günſtigen, geord⸗ 
neten Verhältniſſe denke, fübleè ich ſtatt Freude 
und Wohlbehagen nur eine gewiſſe Bangige 
Feit, tie ich mir nicht gu erklären weiß. Es 
iſt mir, als ob mit dem Glücke auch immer 
zugleich das Unglück bei den Sterblichen ein⸗ 
trete, um, wenn fie ſich am behaglichſten füh⸗ 
len, ſie mit ſeiner eiſigen Hand aus den Him⸗ 
meln zu ſtoßen. 

Ei, Freund Köppinger, erwiderte Beau⸗ 
champ, Tent tas Unglück, tas Me Berangerd 
qetroffen, aud) ſchwer aut dem Herzen Lag, dev 
ſich ater cher. gu faſſen vermochte, — das find 
Nachklänge res erletten Mißgeſchickes. Sie 
haben jetzt gewiß nictt nöthig, bange gu tein, 
ta tad Unglid jeinen Muth an Bonen ſchon 
abgekühlt Hat. 

Aber, ficl ihm Köppinger in vie Rete, bas 
fen Cie nie Abnungen gebate? Yo bin 
nidt abergliatig, unt tod fann id nidt um⸗ 
bin, über Ahnungen unrubig yu werden. Ich 
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Dem Torfboden der Prarien ihre Blatter ſchlie⸗ 
fer, ſobald in der Ferne Pyerdegetrapp,ertint. 
Go zieht fic dad Herz gitternd gujammen, 
wenn der germalmende Hufidlag des Unglücks 
nabt.  Hatte dod) aud meine theure Unna 
tine Ahnung des fürchterlichen Sdidjale- 
ſchlages, ter und treffen jollte. 

Sofeph erzablte nun jenen Vorgang am 

"Morgen nach ihrer Ankunft in Mew York, wie 
eine unerflarlide Bangigheit damals feine 
Anna befiel, die er nur turd Anwendung aller 
Beredjamteit eines liebenden Brautigame 
verbannen konnte. 

Um ſeinen Freund von den trüben Gedan⸗ 
fen abzubringen, lenkte der Arzt dad Geſpräch 
auf wiſſenſchaftliche Gegenſtände, worüber Jo⸗ 
ſeph ſeine Bangigkeit vergaß und nur bedau⸗ 
erte, daß er ſeine lieben Wohlthäter, die Be⸗ 
rangers vielleicht nie wieder ſehe, wabrend er 
ihnen dod fo viel Dank ſchuldig jet. 

Als fle eben Qojephs Dörfchen vor ſich lie⸗ 
gent ſahen, jagte der Arzt ermuthigend: 

Hier, lieber Freund, ift Sore gegenwartige 
Spbhare; griibeln Ste micht tiber die Zutunit, 
laffen Gie ber Vergangenheit ihre Todten und 
die getäuſchten Hoffnungen! Wenden Sie 
Shre Geifted= und Körperkräfte der lebendi⸗ 
gen Gegenwart yu, Muth in der Brut und 
ben Blick ftets auf die Urquelle alles Edlen 
unt Schönen gerichtet, — rann werden Sie 
das erquidende Bewußtſein in fich fühlen, daß 
Sie Ihrer Beſtimmung gemäß leben. 

Darauf verabſchiedeten ſich die beiden 
Freunde, und Joſeph kehrte allein in ſeine 
Wohnung zurück. 

Nachdem er Herrn Foſter, der ſein Staunen 
über ſeine fo frühe Zurückkunft ausſprach, die 
Urſache ſeiner ſo zeitigen Heimkehr mitgetheilt 
Datte, lud ihn derſelbe ein, den Abend tet ihm 
auf jeinem Comptoire gugubringen, wo er ihm 
manches Widtige mitzutheilen babe. 

Ler Adend fam, und nag tent Eſſen nahm 
Fofter ben jungen Mann mit ausnehmender 
Greundlidteit bet der Hand und führte ibn 
mit fig in fein Comptoir, wo fle an einem 
runden Tiſche in der Mitte deffelben Plas 
nabmen. 

Diejes Comptoir haltt cin unheimliches 


Anna und Joſeph. 


Ausfeben, Cs war ein hohes, geräumiges 
Gemach, defen Wände und Gerathidarten 
did mit Staub belegt und mit Spinnweben 
liberzogen waren. Nur der Tijd und der 
ſchwerfällige alte Schreibpult mit jeinen Utens 
filien, fowie die ſchwere eijerne Gelotifte, dte 
in einer Cdeam Boden angejdraubt war, ſchie⸗ 
nen von Beit gu Beit oberfladlid gereinigt 
zu werden. Bor den Benftern befanden ſich 
bide Cijenlaben, die mit eijernen Stangen feft 
ver{dloffen waren. Dads Gange war jept vow 
einer alten Schirmlampe erbellt, die auy Dens 
Tiſche ftand. 

Foſter lies cine Flaſche Wein bringen und 
begann mit Köppinger ein freundlides Ges 
{pracy liber tie nächſte Zukunft, wie er fo ere 
freut jet, in ihm den Mann gefunden gu has 
ben, wie er fich ſchon Langit einen gewünſcht, 
um ihm die Comptoirgeſchäfte gu tibertragen, 
und lies fid) nicht undeutlid merfen, tah er, 
falls er fich in ihm nicht täuſche, ihn ald Sohn 
adoptiren werte, jo daß Sofeph fajt gar keine 
Worte finden fonnte, feine Dankgefühle ause 
zuſprechen. 

Es Halt jo ſchwer, fuhr Foſter tort, in ein 
Geſchaft, wie das meinige ift, einen Mann zu 
befomemen, auf deffen Treue und Unhanglids 
feit man ſich verlaſſen fann; deßhalb babe id 
bis jebt immer meine Geſchäfte allein bejorgt. 
Vor Allem verlange ich dte tiefſte Verſchwie⸗ 
genbeit und unbedingten Geborjam; wollen 
Sie mir died angeloben, fo werde ih Sie ſo⸗ 
gleich in ten wichtigſten Theil ves Geſchäftes 
einweihen. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, Herr 
Foſter, erwiderte Joſeph, durch Verſchwiegen⸗ 
heit und Gehorſam in allen moraliſch erlaub⸗ 
ten Dingen das Vertrauen, welches Sie in 
mich jeben, gu rechtfertigen. 

Moraliſch erlaubten Dingen — hm! ja 
freilid, Shr Gemiffen follen Sie nicht beſchwe⸗ 
ren und ſich feiner Gefabr ausſetzen. 

Dieſe lepten Worte Foſters waren mit ete 
nem jo unhetmliden Blide begleitet, daß Sos 
feph unwilltiirlich erjdrad und eben im Bes 
griffe war, um naͤhere Auskunft uber die felts 
fame Definition von moralijd erlaubten Din⸗ 
gen gu bitten, alé Gofter aufftand und ſich ane 
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Fdeinend etwas an der Geldfifte gu ſchaffen 
mate, bis mit einem Male hinter derfelben 
fid cine Gebeimthire in ber Wand öffnete, 
die felbft einem geübteren und aufmerkſameren 
Auge entgangen ware. softer winkte Joſeph 
und flibrte ibn, nachdem er forgialtig die 
Comptoirthiire verſchloſſen und eine Kerze 
angezündet hatte, durd die Thüre. Tieſem 
war es ganz fonderbar zu Muthe und wie vom 
Blige getroffen ftand er da, als er dae Innere 
ded Gewölbes erblidte, welches nichts Gerinz 
gered enthielt, alseine Falſchmünzerwerfſtätte. 

Bolter beobachtete jeinen Schützling mit 
Ballenaugen, und da er fein beſtürztes Aus⸗ 
{eben fiir Gtaunen über die Menge Gold- 
und Silberftiide, welche allenthalben umbere 
agen, audlegte, fagte et, indem er ibn auf die 
Schulter klopfte, mit ſüßlichem Laceln: 

Nicht wahr, Köppinger, ſo viel Geld haben 
Sie wohl noch niemals beiſammengeſehen! 
Lauter helles, blankes Gold und Silber, d. h. 
von Außen. Aber das iſt eben das Geheim⸗ 
niißz, um das nur id allein weiß. Prüfen 
Sie Stück für Stück, wägen Sie jedes ein⸗ 
zeln, und ſie nehmen das Sacrament darauf, 
daß ſie echt ſind. 

Joſeph war einen Schritt zurückgetreten, 
und ſchaute Foſter mit zweifelvollen Augen an. 

Herr Foſter, ſagte er endlich, verſtehe ich 
recht, ſind das Ihre Reichthümer, und ſind 
Sie der Fabrikant dieſes Geldes? 

Gewiß, mein Guter! und ich habe Sie 
engagirt, mir in der Verfertigung deſſelben zu 
helfen, wofür Sie ein gutes Theil als Ihr 
alleiniges Cizenthum anzuſprechen haben. Sq 
habe Sie als Gehülfe engagirt, in kurzer Zeit 
ſollen fle öffentlich mein Geſchaͤftstheilhaber 
ſein, als ſolcher eine reiche Heirath machen, 
und glücklich und in Freuden leben, wie ein 


junger Gott. Night wabr, von joldem Glide 
baben Sie nicht getraumt ? 


Unter Sofephs dunfeln Augenwimpern 
litte eine edle Zornesflamme bervor; er 
Yampfte aber feinen Unmuth ber Foſters un⸗ 
verſchamtes Anerbieten nieder und ſprach mit 
feſter Stimme: 

Herr Foſter, Sie haben ſich bereits in mir 
getaãnſcht; und ich bitte deshalb, mich gx ents 


laffen. Ich habe Ihnen Stillſchweigen ges 
lobt, und werte Wort halten; Sie haben aljo 
nictd von mir gu fürchten. Gehen Sie Ihre 
Mege und lafjen Sie mich die meinigen ge⸗ 
ben; die meinigen mögen vielleicht nicht gu 
Reichthümern führen, aber bedenfen Sie wohl, 
wohin die Ihrigen am Ende führen werden. 
Bitte, öffnen Sie mir dle Thiire, dak id mid 
auf mein Zimmer. begebe, um meine wenigen 
Sachen zu holen; ich werde noc dicien Abend 
Ihr Haus verlafjen. 

Fofters Züge gudten convulſiviſch waͤhrend 
ber Rede des jungen Mannes, ſein Gefſicht 
ward aſchfahl und mit einem Sprunge fuhr 
er jetzt auf Joſeph los, padte ihn an der Bruſt 
und ſchrie: 

Gie wollen mid) verrathen, Gdurfe! da 
müſſen wir erft miteinander abrednen | — 
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Um andern Morgen erzählte Fofter mit der 
ruhigſten, frommiten Miene von der Welt, 
RKoppinger habe aus dem Siiden Briefe ere 
halter, die ihm die Rachricht bracten, fein 
Vater fet nocd am Leben und habe fid bereits 
daſelbſt etablirt. Er fet deßhalb nod in der 
Nacht aufgebroden, um in die Arme jeines 
Vaters gueilen. Der gute, brave Sunge, 
fagte Bofter mit gum Himmel verdrehten Aus 
gen, mige ded Herrn Segen auf ibn ruben, 
denn er wandelt ted Herren Wege, und „des 
Herren Wort ft wabrbaftig, und was er gus 
faget, bad halt er gewif,” fagt David in jets 
nen Pjalmen. 


Shuftes Kapitel. 
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, CB orn Herr Biirgermeifter, ich habe 
5 ee bet Ihnen melden laſſen, um 
eine ſonderbare Anzeige zu machen. 

Go redete ein anftandig gekleideter Mann 
den Mayor einer großen Stadt des Weſtens 
an, welcher in ſeiner Amtsſtube dem Cintre- 
tenden entgegen gegangen war. Es war ein 
suvorlommender, freundlicher Mann, dieſer 
Mayor, welcher Jeden, ohne Unterſchied des 
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Standes mit Artigfkit bebandelte und-als 
ſtreng rechtlicher Beamter allgemein bekannt 
und beliebt war. 

Tem Ankömmling einen Stubl bietend 
frug er ibn um ten Inhalt ter Anzeige, wo: 
rauf dieſer berichtete: 

Als ich vor einer Viertelſtunde auf dem 
Wege nad meiner Werkſtatt am Hauſe ter 
Mifjis in Per Strage vor: 
berging, fielen meine Augen auf ein Stud: 
chen Papier, weldes, an einem Steine fe- 
tefligt, aus tem oberſten Stockverke tes Hau⸗ 
fed berab auf tie Strage ſiel. Aniange ad- 
tete ich wenig darauf; als ich mich aber crin- 
nerte, oon dem übeln Rute jenes Hauſes ge- 
Hort gu haben, ging ich zurück unt bob es auf. 
Wollen Cure Chren es gefallight in Augen: 
{Hein nebmen, ba, wie es ſcheint, cine Unſchuld 
um Hülie flebt. 

Bai dieſen Worten zog rer Mann tad Paz 
pier aus ter Taſche und überreichte es dem 
Mayor. ; 

Auf tem Paptere flanten von ciner weib⸗ 
fiden Hand mit cinem Bleiſtifte geſchrieben 
in enaliicher Sprache tie Worte:“ 

„Ich werte in dieſem Hauje, deſſen Bez 
figerin Mutter genannl wirt, wi: 
— her Geyoh und Rect getangen gebalten. 

Haben Sie Erbarmen und erretten Sie 

mid aud dieſer Lafterbible | A. H.“ 

Waͤhrend des Leſens lagerte ſich tie Strenge 
Richters über das ſonſt jo freundlide Ange⸗ 
fidt tes Mayors. Tarauf ſprach er gu dem 
Manne: 
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Ich werte jogleid tas Haus durchſuchen Yana Herbert. 


Laffen, unt erſuche Cle, tas Mefultat bier 
abzuwarten. Es ſoll mid freuen, wenn Sie 


ſes nebſt zwöli jungen Mädchen, von teres 
Alle bis aurcineds die Merkmale tes Laſters 
auf tem Gefidte trugen, tem Bürgermeiſter 
sor. Jenes cine Marden bezeichneten tie 
Polizeidiener als racjenige, welched ten Zettel 
auf die Strage geworfen atte. 

Der Bürgermeiſter ließ tie übrigen Mars 
chen nett ter Brau in Gewabrjam bringer, 
unt hieß Alle bis aus tas Madchen tad Zim⸗ 
mer verlaſſen. 

Blaß und zitternd ſtand das Mädchen vor 
tem Beamten. Gleich ten Andern war aud 
ca reich in Seite gekleidet. Auf ihrem feinen 
ſckönen Gefidte lag ein Uustrud ter Angſt 
und tes Kummers, während man in ibren 
Augen tic untefledte Reinbeit ibrer Scele 
leſen konnte. Sore tunfeln Wimpern erboten 
fich und vertrauenevoll tlidte fie ten Beamten 
an; fie faltete bittend ibre Hante, unt wäh⸗ 
rent iby ſchöner Buſen ſtürmiſch auf unt ates 
Per wogte, ſprach fie mit bebender Stimme: 

O mein Herr, retten, o retten Cie mid 
Aus Ten Hanten jener fürchterlichen Frau! 

Ler Mayor navn fie treuntlid tei ter 
Hand und fubrte fie gu cinem Stubl; dann 
ſetzte cr ſich ibr gegenüber und crmunterte fle 
mit lieberollen Worten, Nachdem fie fid 
einigermafjen erbolt atte, bat er fie, ihm ihre 
Geſchickte zu erzahlen. 

Unter vielen Thränen und mit oft unter⸗ 
brochener Stimme berichtete jie, wie folgts 

Sch landete vor ungefähr adt Monaten 
mit meinen Cltern, meinem Bräutigam und 
deſſen Vater in New Yorf. Mein Name ift 
Wir beatjictigten, nag 
tem Wejten zu zieben unt waren auf tem 
Wege datin, als ant dem Erieſee ter Dampis 


mir turd Sore Anzeige Gelegenheit geben, keſſel unieres Schiffes explodirte, wobei ich 


endlich einmal gegen jenes Haus cinjchreiten | alle tte Meinigen verlor. 


gu fonnen. 

Gr ging tann in tas Vorzimmer, wo meh⸗ 
were Schreier bejrartigt waren, lich die nö⸗ 
Abigen Papiere auefertigen, und ſandie eine 
genügende Polizeimannichaft ab, wm oie 
Hausſuchung voryunehmen und tie Cinwoh: 
per bes Haujes gu verhaften. 

Nach Verlauf einer alten Stunde amen 
Mleje guriit wud führten dje Bran jenes Haus 


=. 


Als ich wieder 
zur Beſinnung fam, befand id mich in einem 
prachtig eingerichteten Gemache und ein alts 
licher Mann ſaß an meinem Bette; er er⸗ 
zaͤhlte mir, daß Alle auf tem Schiffe ertrun⸗ 
fen und nur ich une einige der Mannſchaft 
gerettet ſeien. Gr babe fid auf einémMnpern 
Schiffe terunten, tas gerate gur reckten Heit 
am Orte tes Unglids vorbeitugr, und te 


Guf den Wellen Umherichwimmenden guinghm. 
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Giner ter Matrojen, ſagte er, bate mid aur: 
geiangen unt gerettet. Er babe ficd dann 
Weiner angenommen und mich zu ſich in tas 
Gaſthaus zenommen. Cr beſitze cin Frau: 
lein-Jaſtitut, in cas er mich mitnebmen wolle, 
ſobald meine Geſundbeit es erlaube. Ich 
glaubte, ich würde wabnſinnig werden, ſo ver⸗ 
wirrt waren meine Sinne. Entlich genas 
id tod, und wir reisten ab. Sn tem Hauſe 
jenes Herr wurde id von etwa zwanzig jun- 
gen, thells teutiden, theils irlandiiden Mar- 
chen empfangen, von tenen mir tie Meijten 
etwas Icicttfinnig vorfamen, im Uebrigen aber 
aur Sitte gu balten ſchienen und mich mie 
cine Schweſter bebantelten. Soh erbielt neve 
Kiciter un’ mugtean tent taglicben Unteridte 
theilnebmen, ren und unſer Vorſtand, wie 
wir itn nannten, in ter engliſchen Cprace, 
in Mufif und im Tangen ertheilte, welchem 
id mich willig unterzog, ta man mir jagte, 
Red jet gu meinem weiteren Gortfommen 
durchaue nothwentig. Wie oft wünſchte id, 
an ter Ceite meiner Lieber in ibrem naffen 
Grate gu fliegen unt ging mit Thranen in 
tie Tangitunte! Wir wurten jebr firenge te- 
watt, unt famen mit ter Außenwelt gar 
nidt in Berubrung, | 

Ungeribr adt Woden zurück nahm mid 
ber Vorſtand auf jein Zimmer und erklärte 
mir, dag er mir in ciner reiden Familie in 
MN. eine vortreffliche Stelle verſchafft babe une 
bag wir am antern Tage abreijen würden. 
So geſchah es aud, und ich wurde in fenes 
Haus gebrackt, veffen ſchändliche Reftimmung 
id erft nad adt Tagen fennen flernte, als vie 
Herren, tie cit zum Beſuch kamen, fic Freibet- 
ten gegen mid erlautten, tle mein Inveres 
empcrten; ic beſchwerte mich bei ter Haus- 
frau ant wurte verladt. Man wollte mid 
jept mit Gewalt zu nächtlichen Gelagen füb⸗ 
ren, Ich ftrautte mich mit aller Mace, th 
verſuchte gu entflieben; aber von ta an jperrte 
man mid in eine Rammer, deren eingiged 
Fenſter ſtark vergittert war, und trobte, mid 
fe lange’ Angeſperrt gu balten, bid id mid 
eines Befferen bejonnen babe und ten Herren 
gegeniiter nicht mebr die „Spröde ſpielen“ 
vwolle. Seit fehs Woden, während welder 
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Beit id täglich Me ſchändlichſten Zudringlich— 
keiten abzuwebren batte, beiand id mic in 
jener Kammer. Ich hatte kaum mebr Rrait 
genug, mid gu witerjepen, als if beute anf 
ten Einfall fain, jene Zeilen auf das Blatt. 
chen qu ſchreiben, welded ic qurallig in ter 
Stube tant, Ich tan? tad Blattden an cis 
nen Stein, ten ih com Kamine abjdiug und 
wart es aur’s Geradewobl durch tad Cijens 
gitter aur die Strage. Glücklicherweiſe fam 
e3 nicht in Die unrechten Hane. 

Als fie geentet hatte, nabm ter Burgers 
meijter tie gefaltcten, yarten Hantetes Made 
dens in tie einen, unt jab fie voll Milde 
unt Freundlichkeit an. ‘ 

Liebe? Kind, ſprach er mit janttcr Stimme, 
Size find nod fo jung unt baben in einem 
fremten ante eine Leidene-Schule turdges 
madt, und gwar unbeſchadet ter Reinveit 
Ibres Innern, dag Sie mein tieiſtes Mitge⸗ 
fübl erregt baben. Die erſte Frage iſt nun, 
aut welche Weiſe gedenken Sie Sich anſtän⸗ 
dig zu ernäbren? 

O, gab Anna eifrig und entſchloſſen zur 
Antwort, ic farin fa arbeiten, ich kann mid 
als Tienſtmagd verdingen; ich will Lieber vie 
bärteſten Arbeiten verridten, ebe ich wieder 
in jenes ſchreckliche Haus zurückkebre. 

Aber bedenken Sie, armed Mind, bag es 
bale Abend ift unt Ste nicht erwar'en fins 
nen, fo fdnell cinen anftantigen Tienft gu 
finden! Gie werten vor ter Hand in 
einem Gaſtbauſe logiren mien. Haben Ste 
tie nethigen Mittel ? 

Da fing Anna an bitterlich zu weinen, und 
rang verzweifelnd Nie Hante, intem fie rief: 

O id armed, verfaffencs Marden, mate 
joll ib teqinnen ! O tag ich bet Euch mare, 
thenre Eltern | Joſeph, Joſeph, nimm Teine 
Anna gu Cir! Dieſe Erde ift ja ohne Tich 
bod jo ote unt leer” 

Cer Biirgermeifter Bat fie, fic gu faffen, 
unt ibm gu vertrauen. Gr werte fte nit 
verlaffen. 

Für heute, fagte er, find Ste mein Gaſt, 
und morgen werten wir ſehen, tad wetter gu 
thun ift. Stellen Cie Sich deßbalb tte 
Zukunft mur nicht ſo trike ovr. Sie ſtud 
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jung und gefund, arbeitéfabig und arbeitéluz 
ftig, baben ein reines, unjduldiges Herz, 
einen getvedten Geift, find mit der Sprache 
Shree neuen Baterlandes ſchon fo gut vers 
traut — ih jage Ihnen, Sie haben feinen 
Grund, gu verzagen. Trodnen Sie deshalb 
Sore Thranen; id) werde Sie fogleich nad 
meinem Hauſe bringen, wo meine Gattin und 
Tochter Sie beffer tröſten werten, als th ed 
verſtehe. 


Anna blickte mit ihren ſchönen dunkeln 
Augen auf zu dem Bürgermeiſter, wie zu 
einem Heiligen. Ihre Blide ſprachen bered⸗ 
ter ihren Dank aus, als fie es in Worten 
vermochte. 


Cer Bürgermeiſter nahm Hut und Stoch, 
und ging, nachdem er im Vorzimmer noch 
einige Auftraͤge an ſeine Gehilfen ertheilt 
hatte, mit Anna auf die Straße, wo 
in eine der dort harrenden Miethkutſchen mit 
ihr ſetzte. 

Als ſie am Hauſe des Bürgermeiſter an⸗ 
gekommen waren, führte dieſer die Anna in 
das Beſuchzimmer, während er hinauseilte, 
um ſeine Gattin und Tochter zu rufen. 
Ueber eine kleine Weile kam er zurück mit 
ſeiner liebenswürdigen, freundlichen Gemah⸗ 
lin und der reizenden, goldlockigen Tochter, 
welche die unglückliche Fremde wie eine 
Schweſter empfingen. Für diefe edlen Mene 
fdjen war Anna feine Fremde; fie war ibnen 
eine Schweſter, die dad Schichſal hart getrof⸗ 
jen und jept in ibre Arme geführt hatte, um 
die Wunden, die das Schichſal dem armen 
Kinde beigebracht, wieder gu beilen. Unt 
wie trefflid verſtanden dieſe hochherzigen 
Frauen ihr Amt! Bis das Abendeſſen auf⸗ 
getragen wurde, war Anna ſo getröſtet, ja 
heiter geworden, daß ſie mit Freude der Bitte 
der holden Biirgermeifters. Tochter nachgab, 
und mit ihrer lieblichen, klangvollen Stimme 
ihre Heimath beſchrieb und dad Leben und 
Treiben derſelben audeinanderjepte. Als diefe 
jedod gu bemerfen glaubte, dag dieie Erinne⸗ 
rungen an die alte Heimath und ihre Lieben 
Anna ſchmerzlich berithrte, lenfte fie mit feis 
ment alte dad Ge(prad von dieſem Gegens 


ftande ab, und erjablte muntere Gcenen ang 
ihrer eigenen Kindheit. 

Nach Tiſche ſetzte ſich die Tochter des Hau⸗ 
ſes an's Klavier, und ließ mit Gewanthei 
ihre Finger über die Taſten gleiten; vane 
ſang fie mit einer lieblichen, hellen Metal⸗ 
ſtimme ernſte und ſcherzhafte Lieder, jo daß 
Anna nach und nach all ihren Gram und 
Kummer vergaß, und in die prachtvollen Ton 
verloren, wie eine Traumende daſaß. Cie 
felbft batte eine wuntervolle Stimme um 
unzweifelhafte Anlagen, die in ihrem zwöliten 
und dreizehnten Sabre von Schullehrer Rips 
pinger aud einige Auebildung erhalten batte, 
bie aber nicht höher ftieg, als um bei bejon: 
deren Feſtlichkeiten auf dem Chore in der Dorj⸗ 
kirche mitzuſingen. Wenn aber aud ibre 
Anlagen nicht wetter ausgebiltet wurden, io 
hatte doch ibre Stimme eine Volle und Rein: 


er ſich heit erlangt, die den Horer mit Bewunderung 


erfiillen mute; denn im Hauſe ibres Baters 
ertonte von früh bid (pat ibr Nachtigallſtimm⸗ 
den in allerlei Liedern, die im Dorfe befannt 
waren, weßhalb ibr Vater fle oft „ſein Sings 
vögele“ nannte. Durd die Aurregung der 
Reije fowohl, als durch ihre Scheu, vor frem⸗ 
den Obren gu fingen, war fie gang von ter 
gewohnien Gejangélujt abgezogey mworten, 
und alé fie in jener Stadt gegwungen wurde, 
an dem Geſang Unterrichte Theil gu nehmer, 
that fle died nidt aus Luft und Liebe jum 
Grjang, fondern nur, weil man ihr jagte, taj 
dies fiir ihr Sortfommen unbedingt nothig 
jet. Nichtsdeftoweniger hatte fie aber wag: 
rend der fiinf Monate bedeutente Fortjdritte 
gemacht, und jept, nachdem ibre Trauer um 
den Verluft der Eltern und ihres Joſephs eine 
miltere Yarbung angenommen hatte, um 
Ulice, die Tochter des Biirgermeifters mit 
ibrer Flangvollen Gtimme gu den herrlichen 
Tinen ded Klaviers cin engliſches Lied nad 
der Melodie des fränkiſchen Volkliedes , lee 
ber’s Sabr, tiber’s Sabr, wenn wi Trautele 
ſchneid'“ fang, febrte ploplich mit der Erinnes 
rung an Diejed, ihr Lieblingglied ix ihrer 
Maddenseit, ihre gange Gejangaluft wieder. 
Sore ſchönen Augen glangten vor Enltzüden, 
und alé Alice geendet hatte, jap fie eine Maile 
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ſprachloe, nod in den Tönen tes Liedes ſchwel⸗ 
gent, vor ren erftaunten Frauen. 

Als fie im Verlaufe tes folgenten Gejprads 
Alice ren Grund ihres ſichtbaren Entziidens 
Giber das letzte Lied, unt ihre Freute am Ge⸗ 
ſang erflirte, fprang ticje auf Anna zu und 
um armte fie wie cine Freundin. Curd tas 
Ungliid waren vieje beiten edlen Geelen mit 
tinanter bekannt geworden, und durch rie 
Macht der Muſik erfannten fle ihre geiftige 
Berwandſchaft. 

Anna ſaß dieſe Nacht, als lange ſchon Alles 
im ‚Hauſe jolie’, noch wachend tn tem ihr 
angewieſenen Zimmer in ihrem Bette; eine 
wunderbare Klarbeit war in ihrer Seele auf⸗ 
gegangen; es war ifr, als ob fie aus einem 
trüben dichten Rebel in eine jonnenbelle, hei- 
tre Landſchaft berauggetreten jet, und feet 
ifren Bräutigam ermarte. On dieſem won⸗ 
nigen Gefühle entſchlief fie endlich. 

Am andern Morgen nach rem Frübſtüdk 
rabm ter Bürgermeiſter Anna mit ſich in 
fein Privatzimmer und jeste ſich neben fie aur 
tas Sopha. 

Fränlein Herbert, begann er mit liebevol⸗ 
ler Stimme, wir haben geftern Abend, ald id 
nach Hauje fam, über Ihre Zufunit Fami— 
Henrath gehalten und find übereingekommen, 
Ihnen darüber einen Vorſchlag gu macen. 
Er geht vow meiner Tochter aus, iſt herzlich 
von meiner Gemahlin unterftugt, und hat, 
falls er mit Ihren Wünſchen unt Neigungen 
ũberſtimmt, meine volle autridtige Beijtim- 
mung. Sprechen Sie fic) offer und fret 

darüber aud, und joflien Sie nidt geneigt 
fein, tarauf einzugehen, fo werten wir einen 
antern Plan madden, ter Soren Wünſchen 
beffer entſprictt. Ler Vorſchlag ater ift rer: 
Bleiben Sie bei uns ald Geſellſchafterin over 
olelmebr Mitſchülerin meiner Alice, Me mid 
mit Shrer Reigung und Anlage zur Muff 
Pefannt gemacht bat. Es ware jade, wenn 
etn ſolches Talent im Gewühle tes gemeinen 
Lebens verloren ginge. Sie werden jeren 
Unterricht mit meiner Todter theilen, und 
wir werden Gorge tragen, Gie ſo berangu- 
bilden, daG fie mit Ihrer Vieblings Neigung 
fh eine ſorgenfreie, anfindige Zukunft ſichern 
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finnen. Meine Alice ift cin liebes, braved 
Marden, ote Sie ſchon jept liebgewonnen 
hat, und ich gweifle nicht im Geringften, daß 
Cie beive recht innige Freundinnen werden 
Sagen Sie mir nuh Ore aufridtige Mei⸗ 
nung gu dieſem Borjdlage, 

Anna Eedurite ciniger Beit, bis fle fig 
ſammelte; ter Sonnenſckein ciner jo heiteren 
Zukunft blendete fie nach fo fangen finſtern 
Tagen; entlich ſprach ſie mit vor Rührung 
zitternder Stimme: 

Verzeihen Eure Ghren, wenn th nickt Morte 
finten funn, tie Gefühle aucgutriden, die 
mein Herz vor Wontte zittern machen. Wo⸗ 
mit Gabe ich arme unglückliche Waiſe ſolche 
Gnade und ſolches Wohlwollen verdient! 
Wie werde ich im Stande ſein, mich Ihres 
Vertrauens, mich der Größe Ihrer Güte wür⸗ 
tig gu zeigen! Dies iſt ras einzige Bedenken, 
tas ih im ber Annahme Ihres gnädigen 
Voridlages fühle. Sie waren fu giitig, tte 
Muſik meine Lleblings Neigung gu nennen. 
Ja, ich liebe fie, ich Liebe, tie Gefühle meined 
Innern im Geſange auszudrücken; Tent ee 
iſt mir, als ob nut ter Geſang fle treulich 
wiedergeben könne. 

So ſchlagen Sie ein, mein liebes Kind, 
und folgen Sie dem Drange Ihres Innern! 
Sie finden in meiner Alice cine gleidges 
ſtimmte Seele, und in meiner Wemabhlin und 
mir moblmeinende, Alles Schine und Cole 
licbente Eltern, die Sie mit offenen Armen 
als Freundin ihrer Tochter aufnehmen! 

Er hatte ihr die Hände hingeteicht und ſab 
ſie mit liebevollen, väterlichen Blicken an. 
Hoch erröthend legte ſie ihre Hände in die 
ſeinen, wabrend Thränen ter Rührung und 
Freude aus ihren ſeelenvollen Augen dran⸗ 
gen. Dann erhob er ſich und fübrte fie att 
der Hand in das Wohnzimmer, wo Alice und 
ibre Mutter auf kas Reſultat ihres Vorſchla⸗ 
ges harrten. 

Der Hausherr führte Anna ſeiner Tochter 

zu und ſprach in feierlichem Tone: 

Meine Tochter, nimm aus ter Hand Tels 
ned Baters einen Schützling und, wie th 
hoffe, Ceine guliinftige Freundin. Sei ihr 
cine liebevolle Schweſter, jo wie wir Eltern 

38 


~ * 








$10 


ſtelle an ihr vertreten werden, damit fle ftets 
Ren Tag fegnen möge, der fle in unjre Fami⸗ 
Ite gefithrt 

Mit gartlichem Ungeſtüm umarmte Alice 
ihre Pflegeichwefter, tie Thranen der Rüh⸗ 
tung und der Freunde an dem Buſen ver entz 
gidten Biirgermeifters Tocter weinte. 

Die heilige Verwandſchaft gweier edlen, 
reinen, weibliden Seelen ausjudriiden, . bat 
die menſchliche Sprache feine Worte. Freund⸗ 
ſchaft ift viel gu Ealt; Liebe geniigt den erha⸗ 
benen Gefühlen nicht; Schweſterliebe iſt gu 
allgemein. Frage zwei Engel um den Aus⸗ 
brud ihrer Liebe und Freundſchaft, frage zwei 
Nachbarroſen, die in ſeligem Entzücken ge⸗ 
genſeitig ihre Düfte einſaugen, frage die 
Sterne, was ſie aneinander kettet in ihrem 
Sphärenreigen — dann findeſt du vielleicht 
das rechte Wort. Alice und Anna war es, 
als ob ihre Seelen ſchon in längſt entſchwun⸗ 
denen Zeiten verbunden geweſen, und ſie jetzt 
nur ein Feſt der Wiedervereinigung und in⸗ 
nigerer Verbindung feierten. 

Der Bürgermeiſter hatte ſeiner Tochter die 
Einrichtung und nöthige Ausſtattung in Klei⸗ 
dern für Anna aufgetragen und dieſelbe ganz 
ihrem Gutdünken uͤberlaſſen. Das muntere 
Mädchen rumorte deshalb heute in dem Hauſe 
herum, als ob es galte, die Einrichtung fiir 
thre Hochzeit gu treffen. Das ihrem Zimmer 
zunaͤchſt gelegene war fiir Unna beftimmt 
worden, da Ddieje beiten Zimmer durd eine 
Thüre mit einanter verbunden waren; Alice 
atte gerne thr Bimmer mit ihrer neuen 
Greundin getheilt, aber dasſelbe war leider gu 
Uein, und jo mufte fle fid) (don guirieden ge- 
ben, ihre Sreundin im anftofenden Zimmer 
untergebradt gu ſehen. et einer vorgän⸗ 
gigen Beſichtigung ves Zimmers, deſſen 
Wände feine, hellblaue Tapeten, in die gol⸗ 
dene Sternchen gewirkt waren, jdmiidten, 
UND deſſen Fußboden mit einem buntfarbigen 
Teppid belegt war, hatte Alice ihrer Freun⸗ 
din ten Plan, ven fie fich aksgedacht fiir die 
Meudlirung ted Zimmers, auseinandergelegt, 
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braudt’s denn all diefer foftipicligen wad 
body nublofen Sachen! Pir mid reicht ja 
ein Bett, ein Tijd, ein Stuhl und höchſtens 
nod ein Bebalter fiir Wäſche hin. 

Da fiel ihr aber Alice fogleig in’s Wort 
und fagte: 

Meine Breundin, balten Gie ein! Ge 
reicht bin, ja, d. h. dad tft dad Adernoths 
wendighte fiir irgend einen civilifirten Men⸗ 
ſchen, wenn er fic einrichten will und feine 
Mittel nicht weiter reichen. La aber unfre 
Mittel und mehr alé dad Nothwendighe ers 
Tauber, und fie nicht ten Rang einer Dienſt⸗ 
magd bet uns einnebmen, jondern meine 
Mitſchülerin und Freundin find und gu einer 
Kinftlerin und feinen Dame herangebildet 
werden jollen, jo werte id) mir erlanben, mit 
Beriidfidtigung des eben Gefagten, ihr Zim⸗ 
mer, liebe Anna, naw meinem Plan unv 
Geſchmacke einguridten, und ich bin überzengt, 
Sie werden gurrieden ſein! 

Ueber die Meublirung nad Alice’s Plan 
und den Einkauf der nothigen Reider und 
Wäſche fiir Anna waren drei Tage dabinges 
gangen, und triumpbhirend führte ant Nad 
mittage ded dDritten Tages Alice ibre Freun⸗ 
bin in dad „Neſtchen, das fie für ihre Nachtigall 
zugerichtet hatte,” mie fie ed nannte. Wana 
betrachtete Alles, wie im Traume; die Cine 
richtung machte aber auch der liebenswürdigen 
Bürgermeiſterstochter alle Ehre. Sie hatte 
ihr eigenes Cabinetchen zum Muſter genom⸗ 
men, und nur in den Farben eine Veraͤnde⸗ 
rung gemacht, da ihr Zimmer nicht blaue, 
fondern rojenrolhe Tapeten hatte. Die Men⸗ 
bef in Anna’s Bimmer waren alle von Mas 
gahoniholz, zierlich, aber einfach gearbeitet, 
und beftanden. außer der Bettſtelle mit vem 
blendend weißem mit feinen Spipen verſehe⸗ 
nen Bettzeuge, aus einer Komode, vier pracht⸗ 
voll gepolfteriten Stihlen, einem vollſtändi⸗ 
gen Toilettentijh mit ungebeuer gropem 
Spiegel, u. j. f. 

Alice's Augen glangten vor Freude, alé fie 
bas Gtaunen und die Ueberraſchung ihrer 


und dieſe um ihre Meinung darüber gefragt. | Greundin ſah; dieſe fonmte lange feine Work 
Aber, mein werthes Fraulein, hatte da die finden; es war aber nicht ſowohl ein freudi⸗ 
tinjade Schulzentochter geantwortet, wadl gee Gefühl, tae ihr Herz empfand, fondem: 
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mehr cin beklemmendes; denn fie ſah ſich jept 
Poglich in cine neve, glingende Spabre vers 
ſeht, in der fie fic) mit ihrer Dorfbildung jo 
fremd und Hein vorfam, daß fle in dieſem 
Angentlide mit Freuden alle die pradtigen 
Reider und Mosel hingegeben batte, wenn 
man fte als ein einfaches Dienſtmädchen ane 
genommen hatte. Sie fürchtete aber, ire 
Wohlthater gu beleidigen, weßhalb fre jenes 
bange Gefühl niederfampite, und mit Worten 
bes Dantes und rer Verehrung ihrer Freun⸗ 
tin om den Hals fiel, die thr einen ſchweſter⸗ 
lichen Kuß auf die Stirne drüdte. 

O mein gütiges Fraulein, ſagte Anna, 
haben Sie Nachſicht mit mir, wenn ich un⸗ 
geziemendes, einfältiges Zeug ſchwaßen und 
mit meinen Manieren Ihr feines Gefühl be⸗ 
leidigen ſollte! Ich will mich ja gern leiten 
und belehren laſſen, um das Vertraͤuen mei⸗ 
ner Wohlthäter zu rechtfertigen und einer ſo 
vornehmen Freundin würdig zu werden | 

Alice's Mutter war eben eingetreten und 
Yatte Anna's letzte Worte gehört. Sie reichte 
Anna ihre Hand und fprad: 

Die Hergens- Cinjalt und Reinheit, mein 
liebes Rind, die Sie aud ihrem deimaths 
Dorfe mit ſich hieher gebradt, find feine Feh⸗ 
ler, jondern Tagenden, die leider ſelten genug 
tn den Kreiſen vorfommen, in die Sie tag 
Schickſal geführt hat. Bewahcen Sie dieſe 
Tugenden, und beftreben Sie Sic, den Sinn 
fiir bas Schöne und Cole, der in Ihnen liegt, 
mit allen Ihnen jept zu Gebote ftebenden 
Mitteln auszubilden, und es wird teine Gee 
ſellſchaft ſein, die gu hoch une vornebm ift, 
um Sie nicht als ebenbiirtig aufzunehmen. 

Nachdem bie edle Frau ven Geſchmack ibrer 
Tochter in der Einrichtung von Anna's Zim⸗ 
mer geloct hatte, benachrichtigte fle die beiden 
Marchen, daß der Gejanglehrer Alice's im 

Waale fid) befinde und fle wünſche, Anna ibm 
dorzuſtellen. 

Alice und Anna machten in der Eile etwas 
Toilette und begaben fic) in Begleitung der 
Mutter in pen Saal. 

Der Muſiklehrer, ein Deutſcher mit vem 
Ramen Ernſt Bolle, ſchien mit der Familie 
ſehr befannt gu fein und auf ſehr freundſchaft⸗ 
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lichem Fuß gu ſtehen. Cr war ein feines, 
geſchmeidiges Mannchen mit freundlich blins 
zelnden Augen und ausgeſuchten Hoflicdtette 
Manieren, die noch aus der alten Schule 
herrührten, und die er ſehr ſtreng zu beobach⸗ 
ten ſchien. Er küßte der Mutter und der 
Tochter mit wahrhaft franzöſiſcher Grazie die 
Fingerſpitzen der dargereichten Hände und 
verbeugte ſich mit einem regelgerechten Kratz⸗ 
fuße vor Anna. Er fragte mit ſeinem dün⸗ 
nen Stimmchen in gewählten Ausdrücken um 
dad Wohlbefinden ver Familie und ließ ſich 
dant aur did Cinlarung Per Mutter au einen 
Stuble nieder, bei welder Gelegenheit eine 
feiner jonderbaren Manieren auffallen mufte, 
indem er mit feinen dünnen weifer Fingers 
den auf feinen Schenkeln berumtaftete, ale 
Ob fle ein Klavier waren. Künſtler und bes 
jonters Tonkünſtler pflegen ja ftets, beſonders 
im retjeren Ulter, allerlei Ab‘onderheiten zu 
entwideln; det beriibmte Componift Küffner 
pflegte deshalb, dies anerfennend, gu jagen: 
Seder Mufifus ift ein Stuf, aber, fepte er 
bingu, nicht jeder Stuß ift ein Muſikus. 
Unſer Bolle war aber ein Muſikus, und gwar 
einer Der beſten, die je dex amerikaniſchen 
Boden betraten; er lebte gang im Reiche der 
Lone, und war jo fir feine Kunjt eingenom- 
men, Dab er oft in Lie nächſte befte Hittte trat, 
woraus ifm eine ſchöne Stimme entgegens 
tonte, und den Ganger oter die Gangerin, 
bie er bet irgend einer Handarbeit traf, bet 
allen QHeiligen beſchwor, eine fo herrliche 
Stimme nicht im gemeinen Leben verloren 
geben gu laffen, indem er ſich ſogleich erbot, 
unentgeldlid) die Ausbildung gu übernehmen; 
Wenn ex bei diejem fetnen heiligen Cifer aud 
oft ausgelacht, und als Verriidter gur Thüre 
hinausgewieſen wurde, (o hatte er doch das 
durch jeiner Kunſt ſchon manchen Singer eder 
Jüngerin gewonnen. Als ihm deshalb Anna 
als ſeine zukünftige Sckülerin vorgeſtellt 
wurde, under vernahm, wie fle jo enthufia: 
ſtiſch für Muſik eingenommen jei, da erglinge 
ten jeine Augen vor berglicher Freude, und er 
jagte gu Anna, die ihren künftigen Lehrer 
ſchon liebgewonnen hatte, in feierlichem 
Tone: 
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Mein Fraulein, ich ſchätze mich überglück⸗ 
Ugh, der erhabenen Toatunft in Bonen cine 
aeue Priefterin zuführen yu fonnen. Bereis 
ten Gie ſich auf nie geabnte Geniiffe vor; 
Benn erſt durch Me Muſik werden wir berabigt, 
alle unfre edlen Gefühle ausgutriden, fie ift 
vie Sprache im Reiche des Schonen, fie ijt 
unjre erha bene Trijterin und erbebt und über 
die Schladen dieſer Crve in tas Reich ver 
Geifter, wo jeder Gedanke ein himmliſcher 
Afford ift. 


Anna und Joſeph. 
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halten könne. Der nadfle Tag wurde zun 
Beginn res Unterichts beſtimmt, und ver ets 
rer verabſchiedete fich fir beute. | 

Anna war gewif ein fittiames, tugendhaf⸗ 
ted Marden, fie hatte eine einfache, fromme | 
Erziehung genoffen und hatte fich einſt ala 
ibr höchſtes Glid getacht, als ehrſame Sauls 
meijterdirau an ver Seite ihrcs Joſeph ihre 
Tage gu verleten; Citelfeit unt Genufſucht 
batte fie nie gefannt. 

Heute Ubend war fie aur vie wetchen Pols 





Die Begeifterung des Muſikers theilte ſich fter eines Rubebettes in ihrem Simmer his 


Ben drei Frauen mit; bejonders uber Anna 
war es gcfommen wie eine heilige Weibe, ibr 
ſchönes Antlitz leuchtete vor Entzücken; der 
Mufitlebrer erſchien ihr wie ein Hoheprieſter 
der Tonkunſt. 

Bolle ſetzte ſich an das Klavier, und bat 
Anna, ihm in einem deutſchen Liede eine 
Probe ihrer Stimme zu geben. Anna, voll 
von Begeiſterung, wählte ein Lied, welches 
auch dem Lehrer bekannt war, und begann 
mit ihrer reinen, klangvollen Stimme, an⸗ 
fangs etwas ſchüchtern, aber mit ſeelenvollem 
Ausdruck das wundervolle Lied: 

Als der Himmel von der Erde 
Sid getrennt mit ſeinem reinen Glüch, 
Blieb auf ein allmadtig Werde 
Der Geſang allein zurüdh, 
Der Geſang, 
Der himmelentſproſſene Engeletlang. 

Bolle's Entzücken über dteje berrlice 
Stimme und über den ſeelenvollen Vortrag 
des Liedes kannte gar keine Grenzen. 

Fräulein, ſprach er, wie im propheliſchen 
Geiſte, Ihre Stimme wird einſt Tauſende be⸗ 
zaubern! Sie ſind zur Sängerin geboren! 

Anna wurde über und über roth ob dieſer 
Lobederhebungen und wußte nicht, wad fle 
fagen jollte. Alice und ibre Mutter waren 
aud gang hingeriffen worten und ftimmten 
den Worten des Lehrers von Herzen bei. Cs 
wurte bejtimmt, daß Anna nebſtdem, daß ſie 
dem Klavier⸗ und Geſang-Unterichte ihrer 
Freundin beiwohne, von Bolle noch einen 
Separatuntericht genießen ſollte, um alsbald 
die Elemente der Geſangkunſt zu bemeiſtern, 
damie ſie ſodann mit Alice gleichen Schritt 


geſunken, träumeriſch in tie vor ihr auf els 
nem feinen Mahagonitiſche ſtehende Ajtrals 
fampe jhauend. Ce war cin entzidentes 
Wemaldes Anna war reizender als je: ein 
roſafarbenes Nachtkleid ſchmiegte ſich um ih⸗ 
ten Leib und lief die edelſten Formen abner; 
ihr Engelsköpichen, von dem die dunlelblon⸗ 
den Haare in reichen Flechten nieterfielen, 
hatte fie in te eine Hand gelegt, wahrend tie 
andere auf ihrem ſtürmiſch podentem Henrgen 
rubte, wie um ten Sturm ver wonnigen Ges 
fible, die ihn ſchwellten, gu beſänftigen; ihre 
großen dunkeln Augen leuchteten in überir⸗ 
diſchem Glanze. 

Ihre Stimme würde einſt Tauſende be⸗ 
zaubern, hatte der Lehrer geſagt, und an die⸗ 
jen Paar Worten ſtrauchelte ihre Cvanatur. 
Tie ihr bicher unbekannte Eitelkeit mar ge⸗ 
wedt und zugleich mit derſelben das Wohlge⸗ 
fallen an Glanz und Pracht. Cer Pruaf, 
der fle febt umgab, machte ihr keine Beflem: 


‘| mung mebr, er that ibren Sinnen wobl, unt 


immer und immer wleter erwog fle Die Worte 
des Lehrers: Ihre Stimme wird einft Tans 
ſende begautern! Las Antenfen an thre 
Eltern und ihren Joſeph war ihr gemif beilig; 
aber tieje waren fa jebt, wie fle glaubte, ta 
beffern Senjeits, wo fle dieſelben wiederzufin⸗ 
pen hoffte. Sle ftand bier auf ter Erte al⸗ 
fein, auf ficd felbft angewiejen, das Seidial 
hatte fle jest in Verhaltniffe geführt, rie itr 
cine glingente, glidlide Zukunft eröffneten, 
und fie fab ed fir einen Wink res Himmel 
an, dag er ihr eine ſo herrliche Stimme gee 
geben. Warum follte fie dieſe Stimme nik 
dazu anwenden, Tanjende gu feglicen am 
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ſich ſelbſt ein Cintommen ju verſchaffen, das 
Fle unabbingig machte von der Barmherzig⸗ 
Feit ihrer Mitmenjden, ja, fle befabigte, vies 
ſelben Wobhlthaten gu ſpenden, Me fle fept 
oon ifnen genoß? Dann fonnte fle fig mit 
eff dem Glanze umgeben, der fie febt fo febr 
anſprach, und, jo calculirte fie, in Glid und 
Freude leben, treu Meiten ihrem Brautigam, 
bis der Tod fie in jeine Urme fibre, und ibn 
Dann in ter Sprache der Cngel begriipen! 

Gie ſchwamm in einem Meere von Ente 
zũcken, unt die ſeligſten Traume umgautel- 
tert fie dieſe Nacht. 

Flügelſchnell flogen Woden und Monate 
dabin, wahrend welden Anna mit raftlojem 
Eifer und auddauerndem Fleiße den Geſangs⸗ 
Uebungen obfag, unt bald butte fle thre 
Freundin Alice nicht nur eingebolt, jondern 
roar ibr weit voraudgecilt, ta leptere ſich we⸗ 
gen ibrer ſchwächlichen Bruſt idonen mufte 
und deßhalb fic) metr anf tad Klavicripiel 
werlegte, worin fle Metfterin gu werten ver⸗ 
fprad. Mit Mobhlgefallen jah die Mayore⸗ 
familie die ſchnellen Fortſchritte ihres Schütz⸗ 
lingé Anna. 
höher in ver Gun und Liebe ihrer Pflege⸗ 
eltern, welche mit Freude jaben, wie Anna's 
reines Herz fo empfinglid war fiir alles 
Schöne und Erle, und wie ihre dugeren Reize 
ſich tiglid mehr in einer wahrhaft begaubern- 
Ben Sdinbeit enffalteten. Annas garter 
Teint hatte jene reigenve Färbung erhalten, 
welche in einer an Geift und Körper gefunden 
berangewadjenen Jungfrau fo unendlich ane 
glehend ift. In ihren dunteln, geiſtreichen 
Augen glibte nie edle Begeifterung fir ihre 
erhabene Kunft, fie lebte gang im Reiche der 
Muſik. Dieſes höhere geijtige Leben hatte 
ihr ganzes Weſen umgeſchaffen; das fränkiſche 
Bauernmarden war in der graziöſen, jungen 
Künſtlerin nicht mehr zu erkennen, man müßte 
dem Vorurtheile veriallen geweſen ſein, daß 
eine Sängerin ihrer Kunſt aud Hersenéuns 
ſchuld und Sittſamkeit aufopfern müſſe; in 
dieſer Hinſicht war fle freilich noch das franz 
Hide Bauernmädchen. 

In dem Hauſe bes Bürgermeiſters war 
wochentlich einmal bes Abendo eine auserle⸗ 


Dieſe ſtieg mit jedem Tage. 


ſene Geſellſchaft von Muſikkünſtlern und Mu⸗ 
ſilliehhabern verſammelt; dieſe Abende wares 
gang ter Muſik und dem geſelligen Vergnü⸗ 
gen gewidmet. Die neneften Cryeugniffe 
junger Tonkünſtler wurden vorgetragen und 
fritifirt, geiftreihe Unterbaltung wechſelte ab 
mit heitern Geſellſchaftoſpielen, und gewöhn⸗ 
lich (hlof der Abend mit einem Tange. 

In dieſen Kränzchen feierte Anna ihre 
erjten Triumphe. Go oit-fie fi gum OSes 
jang anjcidte, lauſchte tie Geſellſchaft mis 
erhöhtem Snterefje. Wenn dann ifr Mund 
ſich dffnete und die wundervollen Tine wie 
Geiſterſprache oon ihren Lippen flofjen, dann 
hafteten die Blide aller Unwejenden mit ſtau⸗ 
nentem Entzücken auf der begeifterten und 
begeijternden Gangerin; waren die letzten 
Noten verflungen, dann ftromte ihr tad 
ſchmeichelhafteſte Lob von allen Seiten gu. 
Dieſes Lob und dieje Beweije ver Anerken⸗ 
nung und Bewunterung waren unt fo aufe 
richtiger, ald fie bereits burch ibre ungekün⸗ 
itelte Beſcheidenheit und Sittſamkeit, durch 
ihr ſanftes Weſen, ſowie durch ihre herzge⸗ 
winnende Freundlichkeit und ihren ſchwaär⸗ 
meriſchen Eifer für die Muſik der Liebling 
Aller geworden war. Auf die jüngeren Her⸗ 
ren der Geſellſchaft hatte nebſtdem ihre tadel⸗ 
loſe Schönheit, das Reizende ihrer Unterhal⸗ 
tung und die ungemeine Anmuth in allen 
ihren Bewegungen einen Eindruck gemacht, 
Der manchen dieſer Herren zu heißeren Gee 
fühlen hinriß, die ſich oft in zärtlichen 
Schmeichelworten Luft machten. 

Aber gegen ſolche Gefühle und Schmeichel⸗ 
worte war Anna's Herz doppelt gefeiet: 
einmal hatte fie ſich ſelbſt geſchworen, ihrem 
Joſeph treu gu bleiben, um ifm einftend im 
Reiche rer Seligen ibr Herz rein und unges 
theilt entgegen bringen gu Tonnen, und gum 
Antern war ihr ganged inneres Wejen jo von 
ibrer gottliden Kunſt erfüllt, dag fie ftets den 
zärtlichen Reden dec fungen Herren eine 
Mendung gu geben wußte, die fich auf die 
Tontunft bezog, jo Daf dieſe unveriehens, ftate 
Der Künſtlerin gu ſchmeicheln, von der Begeis 
fterung derſelben ſich mit fortgeriffer ſahen 
gum Preid der Kunſt. 
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* Nice als ob fle gegen die Lobeserhebuns 
agen’ über ihre Leiftungen taub gewefen ware 
— nein, dieſe erfüllien iby Herz mit Wonne 
und Entzücken, denn da die Meifter ver Ton⸗ 
Junſt, die in der Geſellſchaft waren, in dieſes 
Gob mit einftimmtes, jo mufte.ed ein vere 
Rientes fein, und died war ihr ja ein erfreu⸗ 
Hees Zeichen, daß fie fich Immer mehr tem 
bohen Ziele nabere, dad fie fich vorgeftedt; 
aber fiir Schmeicheleien, Me ihre körperlichen 
Reise berührten, war fie taub, und gerade 
Fies war es befonders, was fie in den Augen 
per Eltern der Alice und aller Goelventenden 
jo body ftellte. 

Wenn nad folchen Abenden die beiden 
Madden fd in ihre Bimmer guriidgezogen 
und in trauliden Gejpraden und ſchweſterli⸗ 
Gen Zartlichkeiten gegenfeitig igre Gedanken 
austauſchten, fagte Wlice oft gu Unna: 

Liebe Anna, Du biſt viel, viel beffer ale 
16; in Deinem evlen Herzen lebt nur die 
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Und mit bolder Scham verbarg fie ihr 
Lockenköpfchen an dem Buſen der Freundin, 
waährend Ddtefe, die wobl bemerft hatte, daß 
Alice ſich mächtig zu einem hübſchen juggen 
Manne hingezogen fühlte, dann mit ſaufter 
Stimme antwortete: 

Theure Alice, nenne tad nicht Qeibews 
ſchaft, was unſern Herzen Seligkei⸗— 
ten ſchafft! Liebe und Tonkunſt ſind 
Engelſchweſtern, die Lem Herzen, tas fie in 
Beflp genommen, himmliſche Wonnen bee 
reiten. Liebſte Breundin, der Unterjcbied 
zwiſchen Deinen und meinem Herzen ift nex 
ber, daß ver Gegenftand meiner Liebe uber 
dem Sternen wohnt, und raf id vielleich 
nog lange Sabre in ſchmerzlicher Sehnſucht 
abmarten muf, bis ich in feine Arme eilen 
kaun, wabrend Dir (chon hienieden, unt viel 
Teicht bald der Himmel der Liebe fich ers 
ſchließt 1” 

So fafen in trautens Gefliifter die beiten 


Kun, wabrend in tem Meinigen tie Kunft| Breundinen oft nocd, bis Mitternacht (ang 
yen Platz grit jo manden Leidenſchaften theilt.' ſchon vorüber mar. 
Portiepung folgt. 
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Bearbeitet fdr die Dentiden Volkss Blatter. 


Ein kecker, wilder Burſche war der 
Harry Wilſonz ein ſchmucker 
Burſche, luſtig, furcht⸗ und ſorgen⸗ 
Tos, wie je einer, der Tabak kaute, wie ein 
Tarte fluchte oder cin ſchönes Marden küßte, 
ohne fie zuvor darum gu fragen. Er veges 
tirte gu Land and See (in beiden Clementen 
wat er gleich gu Hanfe) ungefabr vor flebsig 
over adtzig Sabre; ob frither oder ſpäter, 
shut nichts zur Gace. 
Aus meiner Erzählung darf man aber fa 
nicht ſchlleßen, Harry Wilſon fet etn unmoras 
liſcher Charakter geweſen. Wenigſtens hilt 
er ſich ſelbſt für das Muſter eines ehrlichen, 


rechtſchaffenen Mannes; und dieſer mar er 
aud nad) den Grundſätzen feines Morals 
RKatehiémus. Wllertings muß man belens 
nen, daß nad den heutigen Anfidten des ge: 
wiffenbafteren Theikes der menſchlichen Gee 
ſellſchaft beſagter Katechismus ſehr lodere 
Grundſäthze enthield. Harry dachte immer 
ſehr logiſch und folgerte, daß, wenn keine 
Geſetze exiſtirten, es auch feine Verbrechen 
gäbe, und daß von allen Geſetzen keines nach⸗ 
theiliger fir bas Wohl des Staates fet, als 
cin firenges Zollgeſetz und hohe Boe. Und 
ev befannte ſich nicht nar nidt zu dieſen 
Stadtéeinridtungen, fondern letftete ihrer 
Ausführung allen ibm nur möglichen Wider⸗ 
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ſtand, und zwar einen fo wirkſamen, daß er 
in der That einer der waghalfigiten und glück⸗ 
lichſten Schmuggler an der Hampjhire Küſte 
war. 

Harry’ Raijonement lautete gewöhnlich: 
Dieſe Gejeve maden Schmuggler, gerade wie 
bie Sagdgefebe Wilddiebe mathen. Hebe 
Eines auf und das Andere wird von jelbft 
wegfallen; und id will verdammt jein, wenn 
der Smuggler nidt im Handumdrehen ein 
ehrlicher Handelsmann, und der Wildſchütz 
ein ehrſamer Sager wird. Rothe Lippen find 
gum Küſſen gemacht, gerade wte reife Früchte 
gum Eſſen beftimmt find. Wer in der Welt 
wird eine faftige Pfirſich fragen, ob fle es 
wohl dulden werte, daß man fie pflude, und 
id ſehe nicht ein, warum man cine ſchmucke 
Dirne erft fragen foll, ob fle uné einen Kup 
geftatten will, Sum Teufel auch, 's ift ibre 
Natur, fie Cann nicht anders, fie muß es gee 
flatten; ich weif dad gut genug aus Erfah⸗ 
tung. Sagt fie etwas, jo gebe ich ibr gleid 
nod einen Kuß, juſt, um fie daran yu gewöh⸗ 
nen, und verdamm mid, fie hat's allemal bald 
fog — bal ba! ba! 

Und bei dem G@edanfen an jeine legten 
Heldenthaten in ,diejer Richtung pflegte er 

dann aus vollem Halfe zu lachen. 

Hatte Harry Wilfon, wie alle anderen 
Menſchen, fetne Mangel une Fehler, ſo hatte 
er auch, wads man von den Beften von uns 
fagen fann, eine guten Cigenjchhaften. Cr 
war fretgebig bid gum Exceß; niemald drehte 
er einem Settler ten Räcken und lief thn 
ohne einen Groten abziehen, und fo lange er 
nod einen Pfiff in jeiner Flaſche hatte, ftand 
er ſeinen Rameraden yu Dienfte. Gein Wort 
war jo gut als ſeine Unterjcdrift, unt? mebr 
faun der flolgefte Raufmann nicht von fid 
fagen; ja, mandmal ift bet tem Lepteren 
Cines fo viel werth, als dae Andere, namlid 
nidts; aber Harry brach jein Mort niemale, 
and von Unterſchriften mufte er nichts. Treu 
gegen feine Freunde und gegen Me, welche 
Ryuer Ehrenhaftigkeit vertraten, wüͤrde er 

“Peher gleid dem Indlaner dew Feuertod ges 
ſtorben fei, ald einen, der thm vertraute, 
verrathen haben. Ehrlich in Gefchaften war 


573 





er ſtets, und wenn er einen Handel abſchloß, 
fo durfte man überzeugt fein, Daf er billig und 
gerecht war. Er bielt es feiner fiir unwürdig, 
die Verlegenheit eines feiner Mitmenſchen zu 
ſeinem Vortheile gu benützen, jo wie er ed ald 
gemein verſchmähte, irgend Cineut cine folde 
Perlegengelt zu bereiten. 

Die eingigen Menſchen, denen er gerne, wie 
man zu fagen pflegt, einen Tud anthat, waren 
die Zollbeamten; und tichtig und gejalzer 
war ein jodjer Tuck allemal. Aber ſolches 
Tuckanthuen hiclt er fiir gang recht und über 
alles Gericht erhaben. 

Er bekannte ſich als Schmuggler und vers 
barg died vor Niemand, er war ftols auf fein 
Sdhmuggeln, es war jeine Profeffion, ſein 
Geſchäft, ſeine Luft, fein Vergniigen. Cr that 
es aller Welt gu wiffen, taf er ſchmuggeln 
wera bid gum Ende feiner Tage oder bis dte 
Rollgefepe aufgehoben würden. Und aud 
hierin bielt er jein Wort. Sie mochten ibn 
erwiſchen, wenn fie konnten, allein das war 
keine jo leichte Sache. Erwiſchten fie ihn 
wirklich, fo war er jederzeit bereit, ſich ver 
Strafe zu unterziehen. 

Einſt hatten ſie ihn erwiſcht. Harry ſchoß 
nämlich einmal, fo geſchicktt er auch war, einer 
Bod, wie e3 auch andern gefhidten Sterbs 
liden manchmal paffirts und dieſer Bod bes 
ftand darin, dag er glaubte, es maren keine 


Zollhaushoote in der Nähe, wabrend dod - 
zwei, tüchtig bewaffnet, gang nabe bei der 


Hand waren. Gie überraſchten ibn an Bord 
ſeines Leggers mit einer vollen Ladung von 


Fäſſern, wabrend er forglos entſchlafen war. 


Seine Stunde war gefommen, ta war 
nicht mehr gu belren. 
aber er ertrug es wie cin Mann, ein jo 
Vorkommniß fonnte ihn nidt niederſchlagen. 
Er lachtt und ſcherzte und fang mit voller Luft 
nad wie vor. Man bradte ign an Bord 
eines Kriegsſchiffes und lich ihm rie Wahl 


zwiſchen einjabriger Gefängnißhaft mit bars. 


ter Arbeit, oter Cinreihung fir cin Jahr in 
königlichen Dienſt. Harry aber, welder turd 
und turd Seemann war, jagte mit vergnigs 
tem Gefidte: Natürlich, ich werde Seiner 
Mafeftat tienen! Bott erhalte fier und fos 
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mit wurde er Matroͤſe auf dem Kriegejchiffe. \ than, wie Ihr wift. 


Aber tas Sdlimmite tam nod. 

Ich bewuntere Sein Genie, Buride, fagte 
jebt ber Offizier. Cr verjpridt, Geiner Maz 
jeſtät zu dienen und joll jofort cingereibt 
werden. Zur Belohnung fur Seine BVereitz 
willigkeit ernenne ich Ihn Giermit als erjten 
Steuermann auf tem finigliden Zollkutter 
„Geißel“. Hier ijt Sein Patent. 

Ich möchte tod lieber nad vas Gefäͤngniß 
gehen, wendete Harry ein. 

Er hat aber verſprochen, in den Dienſt 
Seiner Majeſtät zu treten, antwortete der 
Offizier. 

O, iſt das ſo zu verſtehen? rief Harry; 
fun, jo bin ich bereit. Jungene, ſagte er 
Dann, gu jeinen Leuten gewantt, melde Ter 
Verhantlung beiwobnten, nehmt Euch jetzt 
vor der „Bö“ in Acht! Bd habe Sginer 
Majeſtät zu dienen verſprochen, und ich ge⸗ 
denke, meine Pflicht gu thun. Ihr kennt mid! 
Bedenlkt, daß id aud Euch kenne und alle 
Cuere Kniffe; erwattet keine Begünſtigung 
von mir; deßhalb ſage ich nochmals, nehmt 
Euch vor der „Bö“ in Acht! 

Hierauf ging Harry an's Land, um noch 
einige nothwendige Arrangements zu machen, 
und bald darauf paradirte er auf dem Deck 
der „Geißel“ als cin Offizier. Gr war jo 
gut wie jein Wort. Cer Rutter ging an 
demfelben Nadmittag in Gee und madte 
{hon in der darauffolgenden Nacht eine im⸗ 
genje Beute an Branntweinfaffern und Seis 
Yendallen. Lie „Geißel“ war bald als der 
gliidlidjte Kreuzer der Station befannt, und 
ant Ende diejes Jahres hatte fle mehr Beute 
gemacht, als wabrend ibres gangen Tienſtes 
wor dejer Zeit. Cer Commodore der Geißel 
war Uber bie grope Gumme der Prijengelrer, 
Rie auf ſeinen Untheil ſielen fo entzüdt, daß 
ec alle ſeine Beredſamkeit aufbot, Wilſon yum 
Bleiben gu überreden. Aber Mickes in rer 
Welt fonnte dieſen beſtimmen, auf tte vers 
lodenden Reten des Commodors gu hirer. 

Sch habe verſprochen, tem König Georg 
fir Ein Jahr gu dienen, und tn ter Cintret- 
Fung feiner Sole behülflich gu fein, fagte 
Larry. Sh Sake treulich meine Pflicht ges 


Das Jahr ijt um, und 
id fann jept geben, wobin id) will. 

Am nächſten Tage lier rie Geißel in dem 
Hafen von Portsmouth ein. Harry ging 
ſogleich an's Land, verlangte und erbielt jeine 
Entlaſſung und jeinen Untheil an ten Prts 
jengeltern, womit er fick) ſogleich nach jeinem 
Heimatheort Hamble aufmachte, ein Torf ar 
bem Gluffe gleicken Namen’, nahe der Mün⸗ 
tung tes Gouthamptoner Wafers. 

Bet feiner Ankunft wurde cr herzlich bes 
wilfommt von jeinen alten Sreunten, bejons 
ders von denen, rie Lem zarten Geidlechte 
angehorten, defen beginftigter Liebling er 
war, Am Herzlichſten aber wurde er vor 
Maria Lavjon, tem ſchönſten Kinde ved 
Dorfee, empfangen. In wie weit jeine Kuß⸗ 
theorie und Praxis dieſer Vorliebe des weib⸗ 
lider Gejdledtes tir ihn gu Grunde fag, 
fann ich nicht fagen; ich conftatire blos tte 
Thatſache, daß es wirklich jo war. Harry 
fühlte fids ungemein Heiter und wohl, denn 
ie Arbeit auf tem Zollfutter war chen keine 
leichte gewejen und er fonnte nur höchſt jelter 
an’s Zand kommen; deßhalb warf er fich jegt 
ganz tem Vergnügen in die Urme. 

Marie fag an jeiner Seite, fullte ſeine 


Pieife, wenn fie audgeraust, und jcrentte dae 


Glas voll, wenn es auegetrunten war. Mit 
beller, fuftiger Stimme tang er ſeine ſchönſten 
Lieder und tangte gum Schluſſe mit Mari— 
jeinen (hinften Cuteljadéwalzer, tech auf⸗ 
fpringend und jauchzend vor Luft und Wonne. 
Gr erflarte, es jet gwar cine gang ſchöne 
Sade, königlicher Offizier gu ſein, und eine 
Uniform gu tragen, aber fitr feinen Thetk 
müſſe er gefteben, daß er recht herzlich frog 
jet, wieder Davon [od gu fein, und er werte fo 
bald ald möglich wieter auf dem alten Hante 
werfe arkciten. Um tem berrliden Abend 
cine würdize Krone aufzuſetzen, gelotte er ter 
Marie feterlid, dag er nur nod einige ere 
folgreiche Ausflüge maden, tann zurüdkom⸗ 
men und ſie heirathen werde, d. h. wenn ſie 
ihn haben wolle, was ſie ihm natürlich über 
und über erröthend zuſagte, und der Vertrag 
wurde mit der gewöhnlichen Anzahl von 
Küſſen beſiegelt. 
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Cinige Tage nach diejent Verlöbniß fonnte 
snan einen anſehnlichen Rutter zwiſchen rer 
~Ynjel Wight und rem Feftlanve mit einer 
friſchen Brije aus Nordoſt dahinſegeln ſehen. 
Cs war ein prächtiges Fahrzeug, kräftig in 
Segel und Steuer, und hatte auf dem Decke 
vier langgezogene Ranonen, fo rag tie 
Mannſchaft ree Sciffed ihrem Gejchaite mit 
dem Bewußtſein nachgehen Fonnte, tag fle im 
Stanve jein würden, etwaigen Hinterniffen 
erjolgreich gu Cegegnen. Cs mode ein Schiff 
gon adtzig Tonen, eher mehr als weniger, 
fein, und hatte eine enorme Wucht von Sez 
geltuch, neu und weiß wie frijdh getallener 
Gdnee. Auf tem Cede jah man einige 
zwanzig frajtige Burſche mit tem Ausdrucke 
Teder Berwegenheit in ten Mienen, unt einem 
Anzuge, ter nicht gerate auf Gleichförmigkeit 
Unſpruch machen konnte, ater tod cine ge- 
wijfe jeemannijhe Stutzerei beurfundete. 
Obwohl dad Fahrzeug ein Schnelljegler und 
kampfgerüſtet war, jo jah es tod nicht and, 
wie cin königliches Schiff, jowenig, als vie 
PBemannung GSeejoldaten gleid jah. Was 
fle wirflid) war, werten ſeine Thaten zeigen. 
Auf ver einen Geite fag vie Riijte von 
Hampjhire, mit ten uppigen, ciltivirten Lan- 
dereien, den alten, geſchichtlich berühmten For⸗ 
ſten und ten zahlreichen Landhäuſern, auf ter 
andern tie hohen Klippen und ſonnigen Dü⸗ 
nen der ſchönen Inſel Wight. Das lang 
ſich hinaueſtreckende Urer von Hurſt mit der 
tropig dreinſchauenden runden Burg lag auf 
der Metter-Riuarter- Seite des Kutters, wäh⸗ 
tend auf ter Lupfeite tte RKiejelbanke kaum 
bemerfbar über die Wafferflace traten, unt 
die ſchäumenden, ewig ſich brechenten Wellen, 
die jene Banke umgaben, warnten den Seee 
mann vor allzudreiſter Annäherung. Wn 
vem Wetters oder Starbort= Baden fonnte 
man in ter Entrecnung vie hohen, jantigen 
Whhange von Hardle, und faft nod) das mehr 
erhabene Haideland von Chrijthurd (eben, 
mit dem Bleden und dem Thurm ver Cathe⸗ 
Drale weiter int Snnern red Landes. Ler 
Kutter furdte reipend jeinen Weg durch dag 
Wafer. Lie -tanjenden Wellen gligerten 
belle in den Strablen der aujgehenden Goune, 


die einen röthlichen Schein über die höchſten 
Gipfel der Nadelfelſen goß, die jetzt zunächſt 
ter Lee⸗ Seite waren. Damals befanden 
ſich hier drei hohe Kreidefelſen, von denen 
zwei ihre Gipfel an einander lehnten; aber 
die raſtlos zerſtörende Zeit trennte auch dieſen 
Verein, und das verbindende Stüch fiel längſt 
in die Tiefe hinab; aber noch erhoben die 
Felſen ibre Haupter, ſich ſtolz über die wilden 
Wogen aufthürmend, die während der Win⸗ 
terſtürme ihr Fundament umtoben. Der 
Kutter hatte fie eben paſſirt und ſüdweſtlich 
derſelben Scratchels Bay liegen laffen, unk 
war fept glücklich im brittiiden Kanal. 

So, nun fühl' id mid wieder als ein 
Mann!” rief mit freutigerbobener Stimme 
cin hübſcher, ritjtig dreinſchauender Burſche, 
der, nachdem er lange Zeit auf dem Decke 
ſtillſchweigend hin⸗ und hergegangen war, 
bald mit zufriedenen Blicken die Segelaus⸗ 
rüſtung betrachtete, bald einen Blick über die 
Seite warf, oder die vorübereilenden Klippen 
beobachtend mit ſüßer Genugthuung bemerkte, 
wie ſchnell der Kutter das Waſſer durchſchnitt. 
Iſt er nicht ein allerliebſter Burſche, Sim ? 
fuhr er jetzt fort, ſich an den Mann an ſeiner 
Seite wendend; wie herrlich er auegreift, 
und ſeine Backen — ſchneiden ſie nicht ein 
wie cin Meſſer? Sieh nur das Segelwert t 
Welche Fille ! Genug, um Lid in den Hims 
mel gu fpetirén, Sim! Wollte, wir betas 
men eine rechte Grife, um den Rutter zu vers 
juden. Wenn der nicht gum Verwundern 
gebt, jo tft mein Name nidt Harry Wilfon f 

Es war in der That Harry Wiljon und 
tein Underer, jept Maſter und Mittheilhaber 
ded Kutters , Rapin", frijd vom Stappel und 
ein Schnellſegler, wie jeciner von Hamble 
Creef fam. 

Halt ein wenig bet, Tom, fagte der Kapi⸗ 
tain, intem er fid an dén Mann am Helme 
wantte. Hier, Jungens, sieht tie Hauptſcho⸗ 
ten an, bad gicht einen guten Strid in ote 
Chriftthurd:- Bay! Sol Sept einen orer 
zwei Boll vom Klüberſegel! Halt tras thuts! 

Cer Kutter flack dist heim Winre auf, 
tanzte leicht über und ſchoß wie ein Pfeil ges 
gen das Land. 
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Hire, was ich jetzt thun will, Sim, ſagte 
der Kapitain, als er mit ſeinem Steuermann 
uber das Ded ging, wir wollen eben den Kut⸗ 
ter vor Unter reiten, wabrend ich cine Stunde 
oder fo ans Land gebe. Ich möchte Tom 
Dorton und die andern Kameraden jehen, sir 
ben Aufruf der Leute forgen, die Ladezeit feſt⸗ 
ſetzen, ein wenig in die Hafenſchenke guden, 
Betti Sellers Bier verjuden und dann auf 
nad) Cherbourg! Nicht fo, Sim? Ich 
möchte nur dad Foftlide Fahrzeug mit voller 
Ladung ſehen, es muß fo feft und ſtramm 
fein wie ein Haus! Gott's Segen * °s ift 
eine reigende Schone ! 

Und mit ftoljen Bliden mufterte Harry 
fein neugekauftes Schiff nad allen Seiten. 
ADieſes Schiff wurde, nebenbet gejagt, von dem 
Prijengelde bezahlt, welded Harry fic im 
Zolldienſte erworben hatte. 

Das Dorf Chriſtchurch liegt an einem ſeich⸗ 
sen Urme ded Meeres oder einer Laguae, un- 
gefähr dret Meilen von der Küſte, und weft 
lich am Cingange diefer Lagune debnt fid 
eine fandige Slade aus, wo dad Mirthshaus, 
die „Hafenſchenke“ genannt, fteht, damals das 
Cigenthum einer hübſchen, ſchelmiſchen Witte 
einer Miſſis Geller, und der Verſammlungs⸗ 
platz aller Seeleute, Sijcher und beſonders der 
Schmuggler. 

In weniger als einer Stunde bog der Ra⸗ 
pid, mit vem Fockſegel luſpaͤrts, in die 
Chriſtchurch⸗ Bay ein und Harry ging ans 
Land. Maddem er mehrere Wohnungen 
bejucht und verſchiedene Lente geſprochen hatte, 
ſchlug er jeinen Weg nach der Hafenjdente 
ein, einem dunkelrothen Baditeingebaude mit 
ſchmalen Giebeln und einer Menge fleinerer 
Mebengebaude hinter demſelben. Auf der 
einen Seite berand ſich Schenkſtube und Küche 
in einem Raume, wabrend auf der andern 
ein kleines mit feinem Sande beftrentes Zim: 
mer fiir Privatunterbaltung war. Garry 
Wilſon trat in die Schenkſtube mit dem un⸗ 
genirten Unjehen eines Manned, welder weiß, 
Raf er willfommen ift, und die erfte Perjon, 
welde ibm aufſtieß, war dle Dame des Hau⸗ 
fes, die (chine Wittwe Gellers. Sie fries 
bet ſeinem Anblick einen leiſen Schrei ber 


Ueberraſchung aus, wabrend ihre vollen Ware = 
gen und ibr fletidiger Raden fidh mit Pure 
purrothe überzogen. 

Ach, Mifter Wilfon, Ihr feid ed wirklich F 
rief fleaus. Ich dachte, Shr hättet mic 
ganz vergeſſen, ſeitdem Shr königlicher Diplo 
zier ſeid. 

Ich — Euch vergeſſen? Nein, Bett, 
nimmermehre? Gebt mir einen Kuß, Marvel 
um der alten Freundſchaft willen! 

Gin derber Kuß tinte durch die Stube. 

Nun, Wittwe, fuhr Harry fort, indem er 
ſich an der Sette der Hansfrau auf eine Bauk 
niederließ, ich bin fein königlicher Offizier 
megr, fondern treibe wierer tas alte Geſchäft, 
und nad und nad — wad denkt Sor, BettfiF 
ich werde mich endlid anjpleifen laſſen, hart 
und feft | 

Anipleifen? rief die Mittwe, nach Athem 
ſuchend; und an wen denn ? 

Sa, dads fage ich nidt, nur um Euch gu 
qualen, erwiderte Harry lachend; darauf aber- 
könnt Shr rechnen, cin fauberes Dtarel iſt's. 

Aljo cin bloßes Mavdel! Iſt cin Mädel 
befjer ald eine — ? Wie könnt Yor das thun 
nad tent, was Ihr gejagt und getban? O 
Harry, Harry | 

Die Wittwe brad in Thranen aus. Harry 
war erflaunt, beſtürtt. Was hatte er der 
Wittwe gethan, daG fle weinte? Cr gab fg 
alle Mühe, ibre Thranen gu troduen und fie 
gut berubigen, aber vergebend. Sie fiel gulept. 
in wabre Sorneswuth und es ware gewif gu 
Thaslichteiten gebommen, waren nicht eben 
einige Leute eingetreten, deren Ankunft der 
Unterbaltung der Beiden ein Ende machte. 
Mit einem der Angekommenen trat Harry in. 
bas Nebenzimmer, um dort irgend etwas 
Wichtiges gu bejprechen, mahrend die Wittwe 
igre Thrinen trocknete und fich gu einem 
Ladeln zwang, um ihre Gafte zu bewilltoms 
men. Ober tief in thr Herz verſchloß fle ihre 
beleivigten Gefühle und ſchwor dem Verrather 
an ihrer Glintjelighcit tödtliche Race. 

Der luſtige Rapitain des Rapids hatte 
endlich in Bem Puteatzimmer der Hafenſchenke 
alle feine Vorbereitungen geſchloſſen und eilte, 
nachdem er eine Ranne Bier hinabgeſtürzt 
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und ber Wirthin einen Abſchiedegruß zuge⸗ 
rufen hatte, ter übrigens ſehr kalt erwitert 
wurde, hinunter nach ſeinem Boote und ſtieg 
eilig an Bord. Alobald füllten ſich vie Se- 
gel an dem Backbord⸗Geytau und der Kutter 
durchſchnitt den Kanal nach Cherbourg zu. 

Harry, Harry, hüte Dich vor der Wittwe, 

verſezte Sim Tore lachend, ald thm der Raz 
pitain die Geſchichte von der verltebten Sellers 
mittheilte; dicje Wittwen fine verdammt 
Tetgbare Geſchöpfe; kannſt darauf rechnen! 

Nachdem man in Cherbourg eine werth⸗ 
colle Ladung von Branntwein und Seide 
eingenommen hatte, wurde nach der engliſchen 
Küſte unter Segel gegangen. Kaum hatte der 
Rapid in See geſtochen, als ein ſcharfer 
Nord⸗Oſter gu blaſen anfing, ber Regen und 
Hagel vor fich herpeitſchte, fo daß Harry jept 
Lie befte Gelegenbeit hatte, die Wettertüchtig⸗ 
Teit jeined neuen Fahrzeuges nad Herzensluſt 
zu prüfen. 

Das ſchwimmt wie 'ne Ente! Thut es 
nicht, das Juwel aller Kutter, rief er aus, 
mit dem Rücken ſeiner rauhen Hand tas See⸗ 
waſſer aus den Augen wiſchend. Könnte es 
beſſer gehn, wenn uns ein königlicher Kreuzer 
auf der Ferſe wäre? Ich würde es nicht 
aufgeben, und wenn vom ganzen Kiel nur 
nod eine Planke übrig ware, darauf gu ſte⸗ 
hen! 

Mit der Nacht wuchs der Sturm, von den 
Nadeln her verderbendrohend heulend. Harry 
flog mit vollen Segeln dahin, denn er war 
nicht der Nann, der auch nur eine Minute 
verſaͤumte, under hatte ſich in Cherbourg 
ber die Gebühr lange aufgebalten, da er fiir 
die Nacht feinen folden Sturm erwartete. 
Vor MNitternacht hatten fle gunehmenden Mond, 
ver ihnen zwiſchen den pfeilſchnell rabinflies 
genden Wolken hindurd hinlänglich Licht ges 
wabrte, um die ungeheuern Wellen, die ihnen 
entgegenftirmten, gu erbliden und ihnen Beit 
gu geben, dad Schiff an ben Wind gu bring 
gen, um das Brechen der Wellen an Bord zu 
vermeiden, und jedem Schiffe, das allenfalls 
in ihrem Courſe lige, auszuweichen. Gegen 
Morgen aber, als ter Mond ane Horizonte 
Sinabjant, und dig Wolken didter wurden, 


wurde es jo ſinſter, daß die Matroſen kaum 
ihre Naſen, viel weniger noch einen Faden 
über das Bugſpriet hinaus ſehen fonnten. 
Sept hielt es der Kapitain für beſſer, Segel 
einzuziehen; ſie ſetzten den Sturmklüver und 
das Dreiſegel aus, worauf der Kutter ſo luſtig 
dahinflog wie zuvor. 

Wenn das Wetter noch die nächſte Nacht 
anhält, können wir von Glud reden, bemerkte 
Harry; denn die Zollſchiffe werden nicht daran 
denken, bei ſolchem Wetter ſich nad uns ums 
zuſehen; fo werden wir hinlänglich Beit bas 
ben, unfre ganze Labung bequem zu lander, 
ed müßten fic) denn die Rothride am Stranbe 
in Ren Kopf jegen, und incommodiren; aber 
wenn Lorton Alles ordentlich bejorgt bat, fo 
werden die drüben in Keyhaven jein, wahrend 
rir die Gaden landen. | 

Mahrend er fo ſprach, legte ein ploplider 
Windſtoß, heftiger als alle frithern, tas 
Schiff ganz auf die Seite. Harry fpraug 
nad den Helm, ergriffden Stod und hielt 
ren Helm bets; denn rer Matroje, der dort 
poftirt war, wurde von der Gewalt bes Stos. 
ßes auf tas Led niebergeworjen. 

Ca@Dreijegel ab! Aur mit dem Klüver! 
fommanbdirte Harry. Che nok etn Schaden 
angecidtet, werden fannte, mar das Schiff 
wieder aurgeridtet und lief vor Dem Wind. 

Darauf zogen fie den Klüver wieder ein, 
ſetzten abermals das Dreiſegel aus, und als 
der Sturm ſich legte, brachte der Kutter nad 
und nach ſeinen Bug ober Waſſer, mit dem 
Fockſegel vor dem Wind. Dort lag er jetzt, 
wie eine Ente auf den Wellen ſich wiegend, 
aber ohne einen Tropfen Waſſer auf ſein Deck 
gu bekommen. Den Reſt der Nacht verblieb 
der Kapitain beſtändig aus dem Ded, wie es. 
einem guten Seemanne geziemt. 

Der Morgen brad an, aber die dide, nebs 
lige Utmosphare verzögerte nod ten Tag, 
Da glaubte Harry, als er endlich einmal ets: 
wad mehr als zolllang über feine Naſe bts 
nausſehen fonnte, und fein geubtes Luge luvs 
warts ſchweifen lief, durch bas Tunkel bins 
burd eine aufgethürmte Maſſe auf den Kite 
ter gujege(n gufeben. In dieſem Augene 
blide zerriſſen im Often die Wolfen und chy, 
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blaſſer Lichtſchimmer zog ſich über die Waſſer⸗ (te Seite, tas wußte Harry recht gut; ſon ſt 


fläche. Er ſchaute wieder aus; die dunkle 
Maſſe, welche er geſehen, war Top, Tackel 
und Segelwerk eines Schiffes im gleichen 
Fahrwaſſer mit Harry's Kutter. 

Ein Segel dicht auf der Wetterſeite! 
die Wache auf dem Vormars. 

Steif auf mit dem Helm! rief Harry. 
Nieder mit dem Fockſegel! Gut abgehalten, 
ober wir haben das Schiff auf dem Hals. 

Die Segel des Kutters füllten fle, und 
dabin flog er über die ſchäumenden Wellen, 
mit feiner Vorftenge raft die Seiten einer 
Kriegeſchaluppe ſtreifend, welche gerade vor 
bem Winde aur thn zukam. 

Was iſt Las fiir cin Kutter? rief es turd 
ein Spradrobr von der Schaluppe ber. 

Ler Bau — wau — wau!  antwortete 
Harry. 

Mas fagt Sor? frug ed wieder. 

Der Ha — ha — ha! erwiderte Harry 
BAD Dad Schiff war auger Hörweite. Kenne 
fie wohl, fubr er mit Dem Kopfe nidend fort, 
es iſt die Brigatine Oreftes, ein guter Schnell⸗ 
fegler, und ciner darauf, ter cd verftebt, ion 
gu handhaben. Aber wir müſſen nidF thun, 
alé ob wir ifm ausweichen wollten. 

Harry beobactete ihre Bewegungen. Seine 
Antworten ſchienen fle nicht befriedigt gu haz 
ben, tenn fle brachte jept ihre Breitjeite nad 
dem Winde, vie HintersRaaen wurden beim 
Winde ſcharf auf rad LarbordsGeytau ge⸗ 
praßt, die Hauptraaen folgten, und fle ftand 
in Bogentinie fertig nach dem Kutter bin. 

Aha! dad find Deine Kniffe, Burſche? 
fagte Harry, als er das Vorbaten ter Brigas 
tine merfte. Nieder mit dem Creijegel, 
Sungens t Hart tas Sdinfabriegel ! toppelt 
gerefft iſt genug! Auf mit dem gweiten Ki: 
ver ! Rührt die Hante, Herzenejungen! Das 
Schiff ijt ausgejantt, ung aufzupaſſen: wir 
dürfen Feine Beit verlieren. Seine Beglei- 
tung würde nicht ſehr angenehm jein. 

Es war faum ndthig, dle Leute gur Tha- 
tigkeit angujpornen, dens fle batten bereits 
Alle ihre gerabrlicke Lage eingejeben. Les 
Kutters Hauptiorce war, dicht beim Winde 
aufzuſtechen, und dies mar ded Orefted ſchwach⸗ 


rief 


war die Brigatine ein guter Schnellſegler, 
wenn ſie fret eter vor Dem Winde ging. Er 
mußte aljo windwärts yon fbr alten, und te 
fie geraume Beit braucte, mit ten Raajegels 
fertig gu tverten, fo mußte er fie gu jo vielex 
Wendungen gu verleiten fucken, ald moglid, 
um ihr auf dieſe Weije einen antern Vortheil 
abjugewinnen. Der Orefted fland jetzt eta 
wenig ſüdwärts nad Ojlen mit der Larbord⸗ 
jeite bicht beim Winte, wabhrend der Rapid 
mit Per andern Geite flott nordwärts lag. 
Sobald tas königliche Schiff im Winde ans 
geftoden hatte, teuerte es ein Dollbordſtück ab 
als Gignal fir Wiljon, beizutegen. 

Uls fortgeplaurert, alte Main! jagte Harry 
fadend; Du kannſt lang genug ſchreien, bie 
id) darauf adte. 

Als ter Orejtes jah, daß ver Kutter das 
Signal unbeachtet lief, und feinen Laut tele 
bebielt, feuerte er Schuß aur Schuß, aber Me 
Kugeln mifften ihr Ziel; denn bet der ziem⸗ 
lid) hohen See war ed febr ſchwierig, ridtig 
gu gielen, und in jenen Tagen war vie Ges 
jbipfunft zur See nod nicht fo vervollfommt 
als jegt. 

Gie wird bald wenden, oder bange fein, 
uné gu verfeilen, Dann, Jungene, ift tie 
Reihe an und! Nur der Klarigkeit gu wens 
ben, wenn ihr fie laviren febt £ 

Gr batte kaum audgejproden, als ter Ores 
ftes an den Wind fam. Die Raaen wurter 
geprapt, bie Vorderſegel folgten unt fort ging 
es auf die Beute gu. 

Sept auigepagt, Sungens ! rief dtr Kapi⸗ 
tain des Rapid. Laßt die Klüverſchoten los! 
Muder in Lee, Jim! So iſt's brav! Gods 
ſegel gefüllt! O, es tft ein herziger Segler! 

Der Kutter, dem es zum Wenden kaum 
ein Drittel der Zeit nahm, die das königliche 
Schiff dazu brauchte, flog, mit dem Vorder⸗ 
theif nad Often gewandt, über die ſchäumen 
tet Wogen tabin. Lie Wellen brachen fid 
an fetnen Seiten und überſchwemmten rad 
Ced; aber die Cufen waren gut verlattet, fo 
bag fein Tropfen Waffer in’s Ynnere fam. 
Lie Mannſchaft tes Oreftes, in Wuth aber 
vie Hartuadigheit wud Waghalfigteit des Rute 
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Ters, verdoppelten ihre Bemühungen, ihm 
Vines anzuhaͤngen, ‘aber keine ihrer Kugeln 
Cam an Bord. Endlich flog eine gerade durch 
Tas Sckönfahrſegel. 

Wenn eds dazu fommt, rief Harry mit Zor⸗ 
metwuth im Gejicdte, dann will id Euch zei⸗ 
gen, daß man dieſes Spiel zu zweit ſpielen 
kann. Damit winkte er ſeine Leute gu ſich 
nad ten Hintertheil res Schiffes. 

Schaut ber, Jungene, ich will Euch nur 
das jagen, hub er an; Alles, was ich im der 
Welt werth bin, fdwimmt mit dieſem Fahr⸗ 
zeuge. Ihr wift, auf ein königliches Schiff 
zu ſchießen, wird mit dem Galgen beſtraft. 


Aber ih fiir meinen Theil will lieber verſin⸗ 


Ten, als mid gefangen nebmen laſſen over 
mein Schiff verlicren, Wollt Shr bet mir 
auébalten ? Be ig 

Keine Furht, Wiljon ! Wir halten yu Cir 


Gis aur ten letzten Mann, rief Sim Core und: 


ber Reſt rer Mannjdait, 
Minute gum Kampfe bereit. 
Mun denn, brave Sungens, laft und unjre 
Stiide von ver Leejeite nad bem Hintertheil 
Fringen und verjuden, ob wir tem ſchönen 
Bogel tort cinige Federn wegputzen können. 
Gejagt, gethan. Lie zwei Starbord-Stiide 
wurten gelaten and an tie Stiidpforte gee 
ſchoben. Da der Orefted durch feine Stel- 
{ung eine beſſere Zielſcheibe abgab, fo trafen 
ibn mebrere ter Schüſſe. Wilſon beobachtete 
amit anogftliden Augen ten Erfolg, renn es 
war cin gefährliches Spiel das er jpielte. 
Nun laßt mic eben einmal eines abfeuern, 
and jeben, mad id thun Cann, fagte er. Or 
Vidtete fie genau auf ten Sodmaft ter Bri: 
gatine und feuerte. Gerade in tem Augen< 
Bide bob tie See ten Stern ded Kutters, 
und ter Schuß ging höher als er beabſichtigt 
war, aber gerate recht, um von der Fochſtenge 
das Fodſtagſegel ridt am Schoothorn wegzu⸗ 
putzen, ſo daß das Segel, wild umherflatternd, 
von der Briſe zu Fetzen zerriſſen wurde, bevor 
es geſtrichen werden fonnte, während dad 
Schiff, des Hauptſegels beraubt, auf in den 
Vind ſtach. 
Hab! Hah! rief Wilſon aus, vor Ver⸗ 
guiigen in die Hande klatſchend; mod jo ein 


Mir find jere 


Schuß, und wir werten unjern Segleiter bald 
verlieren, 

Es nahm geraume Feit, bis ein neues Ses 
gel auigezogen werden fonnte, wad ten Rapid 
in Stand fepte, fich um cin Bedeutendes von 
ſeinem Veriolger gu entfernen, ater critijd 
war icine Lage immer nod. Cin Schuß 
fonnte ſeine Maften oder Sparren wegiee 
gen, der Mind fonnte fid) drehen und ihn 
dem Feinte in den Nachen werfen, over er 
fonnte finten, tann war es gewiß, taf ibn 
vie Boote wegnehmen wiirten, Aber die. 
Schmuggler batten ihr Loos gewählt, und 
Kampjen hieß rer Tagesbefehl. In jener 
guten alten Zeiten dachten fle nicht daran, die 
Ladung über Bord gu werfen, oder diejelbe 
tem Feinde yu uberlaffen, wie man es in der — 
ipateren ,entarteten Tagen” that. In Folge 
bes Schadens, den der Orefted erlitten, mußte 
er ein wenig vom Winde alten, tamit er 
nicht rigfirte, vor Penjelben zu fommen, und 
dann mur wieder umlegen gu miiffen, woturd 
er nod: mebr Lauf verlieren würde. Als 
aber ihn der Kuiter am entgegengejepten Bug 
kreuzte, rächte er fic) turd eine volle Breit= 
jeite. Lie Kugeln flogen vicht um den Ruts 
ter. Cine davon war verhangnipooll; ſie 
tray einen von der Mannſchaft tes Schmugge 
lers, nahm feinen Urm weg und zerriß aug 
ſchredliche Weiſe ſeine Bruſt. Cin Schmer⸗ 
zensſchrei entiubr ibm, ald er blutend auf dem 
Deck niederfiel. Seine Kameraden wollten 
ihn aufheben und hinabtragen; aber er bat 
ſie, ihn liegen zu laſſen. 

Es iſt aus mit mir, ſtöhnte er leiſe; aber 
id möchte doch ſehen, was vorgeht. Hier, 
Joe, häng' eben nur ein Halstuch um meine 
Schulter, und dann lof mich geben; o tft 
nicht Der Mühe werth, mehr gu thun. 

Tie Sdmuggler brachten cine Matratze 
herauf, ſetzten ihren ſterbenden Kameraden 
darauf und lehnten fle an dem Bukenbügel, 
pag er, wie er gewünſcht, den Feind ſehen 
fonnte. Der Schuß war durd die Retters 
planfen gefabren und atte weiter feinen. 
Schaden mebr gethan. 

Sobald der Oreftes ein nenes Vortopmaft:. 
Stagiegel aufgehißt hatte, legte er um, — 


$82 Harry 


Wt (fon. . ; 





der Kutter that rasjelbe, und gmang dadurh 
den Crftern, wheter umzulegen. Lied war 
aber nit bie Wendung, die Wilſon wünſchte; 
aber er wufte, dag, jo oft er umlegte, die 
Kriegs<Schaluppe daffelbe gu thun gendthigt 
war, da fie ſonſt ten Rutter bald aud den 
Augen verlieren wiirte, beſonders da bas 
Wetter ziemlich neblich war. So fubren fle 
denn fort, ihren Weg durch die griinen, 
ſchaumgekrönten Wellen gu ſchneiden, bald 
Gierber, bald dorthin umlegend, und auger 
ſcheinlich die Diſtanz zwiſchen fi unt dem 
Verfolger immer vergrößend. 
Sept fint wir einmal fir alle Fale aus 
hem Bereich ihrer Gejdiipa, Kapitain, fagte 
Sim Dore. Cas war ein verhingnifvoller 
Schuß fiir den armen Sad Martin. — Nun, 
Sad, was machſt Du, Kamerad ? 
Uber der verwuntete Matroje erwiderte 
Nidts. Cr trat ju ihm fin. Seine Augen 
waren flarr und glajern. Als er an feiner 
Geite niederfrieete und ſeine Hand nahm, 
war fie falt und fteif, und fiel leblos auf das 
Ded zurück. Der arme Burſche war tort. 
Sit feinen Augen lag noc) der Trop, mit 
weldem er in jeinen lepten Zügen das feind⸗ 
lide Schiff angefhaut hatte. Seine Rames 
raven legten den Leichnam an den Fuß des 
Maſtes, und berectten ihn mit einem Segel, 
His es die Beit ihnen erlauben wirde, ibm 
Das einfache Seemanns⸗Begräbniß gu geben. 
Die Sonne ftand jet body am Himmel, ale 
{ein fie fonnte die ſchwarzen Wolkenſchichten, 
Die darüber hineilten, nicht durchbrechen. 
Bon Beit gu Beit fielen ſchwere Regene und 
Hagelſchauer, wahrend der Schaum vie em: 
porter Wellen wie ein weißes Tuch bedeckte. 
Mie ein Seevogel wiegte fic der Kutter mit 
thnen auf und nieder, von Beit gu Zeit den 
Bug in rie wethhauptigen Wogen tauchend, 
wie gum BVergniigen, und hineinbupfend, He 
die Lees Planten faft unter Wafer waren 
wabrend bad ſchwerere Schiff ſich nur mit 
Noth und Schwierigkeit durch ote ſtürmiſche 
Gee gu arkeiten ſchien. Stunde auf Stunde 
verrann und der Tag nabte fid jeinent Ende, 
aber ber königliche Kreuzer fepte noch immer 
die Jagd fort. Endlich, als der dichte Nebel 


ſich für einen Augenblick luvwärts verzog, 
kamen die boben Kreidefelſen des weſtlichen 
Endes der Inſel Wight tn Sicht. 

Huſſa, Jungens! rief ber Kapitain, Bet 
vem willkommenen Anblick; laßt uns nur erft 
an’é Land laujen, dann Adieu Oreſtee. Mir 
werden die junge Blut dicht um die Inſel 
herum haben, mit rubigem Wafer, wabrend 
jener nod mit der ftiirmijden Gee gu fame 
pfen und nod eine Stunte mehr von der Ebbe 
bat. 

Der Kutter madte jest eine grofe Krüm⸗ 
mung und gog aud bis er dict unter ter 
Felſen war, an einer herrlichen Stelle der 
Küſte, etwas oftlid von der Friſch-Waſſer⸗ 
Bay, wo er verhaltnipmagig rubiges Walfer 
hatte, Er bielt feinen Courſ an, bis e@ 
ſchien, als wolle er anj dad fandige Ufer auf⸗ 
laufen. Da wantte er den Helm, und fridy 
nad der andern Seite. 

Hier haben wit weniger Wind, bemerfte 
Harry, der jept wieder behaglicher fühlte; lage 
uns nod ein Reff im Fodjegel fpannen, und 
feben, ob wir es nicht gu größerer Schnellige 
Feit antreiben fonnen. Wir miiffen untes 
dingt heute Nacht Chrifthurd inter une 
triegen. Bring ihn etn wenig vor den 
Mind, Joe; fieh, wie er oormarts ſchießt! 
fy — gerave gebalten — das ift gut! 

Die Sdmuggler, dte eine Zeitlang die 
Hande im Theerjdotenjad müſſig dargeftans 
den waren, famen jebt alle in Thatigfeit. 
Das Reff wurde ausgeidhleudert und im Mu 
war tad Gegel gebifft. Ler Rutter drebte 
und wendete fic) fede Dtinute, bis er an den 
Geljen gu jein (chien. Aber Miljon fannte 
jeden Zoll der Kiifte, und wufte fede Heine 
Bay und jedes Tröpfchen Fahrwaſſer gu bes 
nuben, um der Chbe gu entgeben. Dit ſchien 
es cine Unmiglidfeit, daß ver Kutter dem 
Felſen über dem Wafer, und dew verborgenen, 
die die ſchäumende Brantung betedte, entges 
hen fonne; aber mit bewunterungemiirdigent 
Scharfblick ſteuerte Wiljon ben Kutter hin⸗ 
burdy, und war bald wieder in offener See, 
Als die Strablen der untergehenden Sonne, 
die auf einige Minuten aus den ſchwarzen 
Wolken hervorbradh, die Culver Feljen ant 
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oſtlichen Enve der Bujel mit rother Glut 
ũbergoſſen, fonnte nian vom Ded ded Kutters 
feben, wie die Kriegs⸗Schaluppe leewärts 
trieb. Abermals verdedten pie dunteln Wol⸗ 
Cemmaffen die Dammerangebelle, ein dichter 
Nebel fentte fic auf Meer und Lant und dte 
Finſterniß brad an. Immer undeutlt der 
wurden die Gegel ded königlichen Schiffes, 
Gis gulept bas ſchaärfſte Auge an Bord fie nicht 
anebr erfennen fonnte. 


Huffa, Sungens; tiedmal haben wir reine 
Ferſen bewiefen, wand jetzt müſſen wir jehen, 


daß wir bie Gaden gut an's Land bringer. 
Ich habe gelobt, um zwölf Ubr in Chrifthurd 
eingulaujen. Es tft noch weit bin, aber es 
mug erreidt werden. Wir wollen feben, ob 


der Rapid nit jo jdnell vor dem Winde 


laufen Fann, wie er dict bet gethan bat. 
Was fagft Du, Stor, follen wir durch ole Na⸗ 
odin laufen, oder wieder bei Bight hinten 
berum ? 

Ich dadte, durch die Nadeln, antwortete 
bere Stenermann. Wir werden rubig Wafer 
und den beſten Thetl der Chbe haben; und in 
ſolchem Wetter wird und fein Kreuzer auf⸗ 
ſuchen. 

Der Kutter wurde alſo dicht bei gehalten, 
umſchiffte nad zahlloſen Wendungen Ct. 
Helen und flog, nachdem das Fodjegel ge⸗ 
{odert war, mit vollen Gegeln zwiſchen der 
Inſel und Gpithead dabin. Objdon es 
Nacht war, fonnten dow die Schmuggler mit 
ihren ſcharfen durch die lange Praxis geübten 
Augen hinlänglich die User an beiden Geiten 


unterjdeiten, unt ihren Lauf in Mitte des: 


Fahrwaſſers yu balten. Ald fle Cowes Point 
erreicht batten, wurden die nod übrigen Reffe 
des Fodjegels ausgehangt, die Brefock aus⸗ 
gefebt, unt vor dem Wind haltend ftewerte der 
Rapid mitten durch die Nadeln. 

Cer Wind heulte, die Wellen grollten und 
ſchäumten, die Blitze zudten leuchtend darüber 
hin; aber die Schmuggler verzagten nicht. 
Die Lichter am Geſtade von Hurſt ſetzten ſie 
in Stand, mit Sicherheit durch die gefahr⸗ 
volle Strafe gu ſteuern. Die Brandung 
ſchlug in wilder Wuth gegen die Nadelfelſen 
amd betaͤubte die Ohren ter faknen Segler; 


dieſe aber legtenethren Weg wohlbehalten 
zurück und waren wieder etnmal in offener 
Gee. Es war nod eine Stunde gu Mitter⸗ 
nacht. Der Raaſegel und zwei Reffe des 
Fockſegels wurden eingezogen, und der Kutter 
geiete auf fiir Chriſtchurch⸗ Bay. Endlich 
erſchienen auf dem Barbord⸗Bug die dunklen 
Umriſſe von Chriſtchurch-Head; der Kutter 
drehte bei, und — auf der Maſtſpitze wurde 
dreimal hintereinander eine Laterne aufgezo⸗ 
gen. Für diejenigen, die die Bedeutung nicht 
kannten und nicht auf dieſes Zeichen warteten, 
mochte es als cin Meteor over ſonſtige 
Lufterſcheinung gelten. Zum nicht geringen 
Vergnügen der Schmuggler wurde das Sig⸗ 
nal vom Ufer aus beantwortet. Die Güter 
wurden jetzt in Eile auf dad Ded gebracht, 
um ſie zum Landen bereit zu haben. Eine 
Viertelſtunde darauf konnte man mehrere 
Boote auf den Kutter zuſtoßen ſehen. Auf 
dem Vorderſten erſchien jetzt ein Licht und zu 
gleicher Zeit wurde eine Piſtole abgefeuert. 

Boot ahoi! rief fie der Kapitain des Kut⸗ 
ters an; wen ſucht ihr? 

Einen Freund, eine Pfeifeund 
etn Glas Grog! antwortete eine 
Stimme vom Boot. 

Alles in Ordnung, fomm an Bord! erwt< 
derte Wiljon. 

Hierauf legte bas Boot an der Seite des 
Kutters an. In wenigen Worten wurden 


bie Eriebniffe des Tages rapportirt, aber nicht 
viel Feit damit verloren. 


Die Mannſchaft des Kutters fur nun die 
Giiter in die Boote, welche aber nur immer 
eine kleine Ladung auf einmal einnehmen 
fonnten, ba fle wegen ded ſeichten Waſſere, 
fiir dad fle beftimmt waren, nur geringer 
Umfang hatter, und mit einer ſchweren La⸗ 
dung der hohenSee nit Stand halten konn⸗ 
tet. Gie Hatten ven Weg bereits mebrere 
Mal zurückgelegt, alé Wilfon vont Strande 
her Nachricht erhtelt, daß er dort ndthig ſei, 
weshalb er an’s Land ging, um dle Welterz 
hefdrderung ber Güter gu überwachen. Die 
Aufficht und ver Oberbefebl uber den Kutter 
whfrend fetner Abwejenhett dbertrug er Sine 
Tore mit ter Wetfung, febald ein Feind in 
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Sicht fomme, in Gee zu, ſtechen und in der 
Flucht fein Heil gu juden. Su viejer Zeit 
hatte fig der Wind ziemlich gelegt, es hirte 
auf gu regnen, die Wolken geritreuten fich und 
ber Mond gog fein ſanſtes Licht uber rhe 
*Waͤſſerfläche. Dies war denn nidt gang 

nach tem Wunſcke dieſer gejepwitrigen Gee 
ſchäfteleute, die ed Lieber jaben, wenn rie 
Nacht recht finfter und das Wetter recht ſtür⸗ 
miidh war, Wilſon aber war benachrichtigt, 
daß vie Cragoner, die in der Nachbarſchaft 
‘ftationirt waren, ſich nad Milford begeben 
Hatten; von diejer Seite aljo waren fle ficer, 
‘und antere Feinde fürchtete er nicht. 

Cer Platz wo die geſchwärzten Waaren 

gelandet wurden, war ein ſchmales, ficycliges 
Geftate am Fuge ciner langen Mette hober 
iFelſen, vie ſich con Chrijthurd bis Lyming⸗ 
‘ton ausdehten. Als Wiljon tad User betrat, 
fand er eine ziemliche Menge Leute tort ver⸗ 
fammelt, von tenen Cinige tie Boote auslus 
ben, wabrend Anvere tie Waaren tre Feljen 
hinauf ſchleppten, wo Rarren bereit ftanten, 
dieſelben in’S Land hinein zu fahren. Ter 
größte Theil rer Güter indeſſen war nod am 
Strande aurgebinit, ta ter Weg über rie 
Felſenklüfte jo ſteil und ſchwierig war, daß 
. tin Mann nur ein einziges Fag oder cine 
Heine Kite mit Seide auf cinmal tragen 
fonnte. In einer langen Reihe wantten 
fle ihren Weg zwiſchen ten Feljen hinauf, an 
Beren Gipfel fle tie Waaren niederſetzten, und 
gon wo aud fle auf einem fajt ſenkrechten 
Pjate nad tem User binabglitten. 

Es migen auger ter Mannſchaft ted Ras 

Pid jechzig over mehr Perjonen gewejen jein, 
Alle bis an die Zähne mit Piftolen, Flinten, 
Schwertern oter Piken bewaffnet. Dieſe in 
Bauerntracht mit Kittel oder Sammtjacken, 
jene augenſcheinlich Seeleute, während einige 
wenige, welche den Uebrigen Anweiſung zu 
geben ſchienen, nach ihrer Ausſprache der hö⸗ 
heren Klaſſe angehörten. Die Gegenwart 
Wilſons floßte Alen neues Leben ein und 
fie gingen mit erhöhtem Eifer an's Werk; 
Denn der gropte Theil der Macht war bereits 
woriiber, und es war nod ein gutes Stiid 
Mcheit su vollenden. Als man endlid eins 


* 


iat, bag es unmiglich fei, vor Tagetanbrug | 
alle Waaren in’s Land zu ſchaffen, berieth 
ſich Wiljon mit Lorton und Andern jeiner 
Helferaheljer, und ed wurte beſchloſſen, ries 
jelben in cinem Gewölbe untergubringen, 
welches unter Ruinen aw der Seite ciner 
Kluft lag und ſchon ort gu viejem Zwecke gee 
traudt worten wat. Zu dieſem Bebufe 
‘theilten fie fid, jo tag Lorton mit ciner Abs 
theilung Bewaffneter tie Felſen beſtieg, au 
die Karren nat einen ſichern Platz gu gee 
leiten, während Wiljon zurüdblieb, um tie 
Wegſchaffung ver zurückgebliebenen Waaren 
in die Höhle zu beaufſichtigen. Lie Ruinen 
waren bie Trümmer einer alten Marienfa- 
pelle, nod) aus den Zeiten ſtammend, als 
Rom in England mächtig war; dieſelben 
find jegt Langit verjhwunten, während jene- 
Hihle wabrideinlid) nod) beſtebt, aber von 
Scutt und Epheu überdeckt ijt. Wilſon 
batte ungefähr zehn von jeinen Matroſen und 
zwanzig von Den , Lancratten” bet jid, jo tag 
fie in furger Beit ſämmtliche Waaren in 
Sicherheit batten, und ter Rapid, wie er 
glautte nahezu geflart war. Cr ftand vor 
ter Ruine und zählte tie Leute ab, wie fie 
hinein gingen, als er plößlich von ter See 
her ren Blig unt Knall von Feuerwaffen ges 
wabr wurte. Gr ſprang ‘an ten Rand ted 
Felſens, von wo er mit Hiilte jeinesd Nats 
Peripectivs vie Vorgänge bejfer betradter 
fonnte. Ler Mont, welder tier am Hors 
zonte ftant, wart fein Licht auf tie weißen 
Segel cined ſchlanken Schiffes in ter Sree 
rdumte, während ter Rapid mit jetem Zell 
Segel, ten er tragen fonnte, weſtwaͤrts ftand, 
rad Gener ſeines Verjolgers frastig beantwor- 
tend. | 
Miljon betractete die Scene mit geſpann⸗ 
teftem Sntereffe, ſeine Hände zerdrückten fai 
das Fernglas, das er vor jeinen Augen bielt. 
Taujend Piund wiirde id geben, ware id 
jept an Bord méines Schiffes! rief er fid 
felbjt gu; aber Lore ift ja ein Mann, und 
wird dad Fahrzeug bids zum Aeußerſten Halter. 
Kommt er zur Zeit tes Montuntergangts 
um St. Alban's Head herum, jo müßte ¢é 
mit dem Teufel gugeben, wenn er nicht dem 
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ollitiffe ten Mind abgewinnt und aur the 
franzöſiſhe Küſte zuſegelt. Praco Sim! 
Feuer yu, Junge! Ada, der Napw greift aus! 
Yer fangt ihn, wenn Ibr lönnt. Wenn ex 
jetzt bei dieſem Rind nur Stand hält, jo kann 
ihm Ter Andere nickt folgen unr er ijt geret— 
tet. 

Wahrend er ſo ſprach, ſchienen ſich rie Blitze 
ter Kanonen immer weiter von einander gu 
entfernen und es war effentar, Pag tie Boll: 
boote — es waren mebrere — son tem Kutter 
früher bemerft worten waren, ebe fie Seite 
an Geite mit ihm gu liegen fommen fonnten. 
CeGbalb hatte er Zeit, ſeine Cegel gu rullen, 
unt von ibnen abgubalten, unt Wilſon urs 
theilte ganz rictig, wenn cr tas Feuern Tore's 
für eine inte hielt, um tie Auimerkſamkeit 
ker Zollſoldaten von tem Strande abzulenken. 
Halt hatten viele von den Schmugglern, tie tas 
Fenern auch aufgeſchredt hatte, ſich um Wilſon 
derſammelt, um tas Maneuore ter Schiffe gu 
verfolgen. Heitige Flüchke unt? Verwünſchun⸗ 
gen begleiteten ihre Bemerkungen und ſie 
ſckwuren denen ſchrecklicee Rache, welche es 
wagten, ſie in ihrem Geſchäfte zu ſtören. Da 
Trang ploͤtzlich lautes Rufen, Schreien unt 
Flücden, Knallen son Piſtolen unt Fußge—⸗ 
trappe zu ihnen herauf. Wilſon ſtürzte mit 
tem Neſt ter Leute nad vee Seite binab, von 
fro Ter Laͤrm gebört wurde. Dort traien fie 
mit mebreren ihrer Leute zuſammen, die mit 
Waaren beladen waren und von ciner ſtarken 
Abtbeilung Seeleute verfolgt wurden, anges 
führt von einem Offizier in Marineuntiorm. 
Am Cingange rer Kiuit ſtießen beide Pare 
theten aufcinanter, unt ter Ungriff ter fonigs 
liden Geeleute war fo ungeftimm, tag Me 
Sthmuggler cinige Schritte guriidgetrieben 
wurten, ehe fle einen Standpunkt faffen fonns 
ten. Piftolenihiffe wurten in rajder Auf⸗ 
tinanterfolge gewechſelt, wäbrend ihre Blige 
die Scene beleuchteten. Dazwiſchen erdröhnte 
Sadelgeklirr und Fluchen und Sebreien der 
Kimpfenten. Wilſon ſammelte ſeine Leute 
und brachte ſie zum Steben, worauf er fle 
abermals gegen ten Feind führte, als er mit 
dem Kniglicen Offizier zuſammentraf. 

Wegics Tid, Hatulle, rik dev Offizier, 

8. Band. 





witrend er mit jeinem Gabel gu einem Lieb 
nah Wilions Kopf autholte; einige von 
Curer Sippſchaft haben uns letzte Nacht gee 
nug zu thun gegeben; dafür jollt Sor biifen! 

Ich ergebe mich nie, jo lange ic kampi⸗ 
fabig bin! ermiterte ter Gadmuggler und 
30g, ten Hieb parierend, ein Piftol aus fetnem 
Gürtel; fein Zorn war entbrannt; tenn aus 
ten Worten tes Offigiers ſchloß er, dag er 
bag er ten Commandant tes Oreſtes vor ſich 
habe. 

Gr feuerte und der Offizier taumelte ſtöh⸗ 
nend rückwärts und fiel tott nieder, mabresd 
tie Schmuggler, die eben einen vergweifelten 
Angriff gemadt hatten, vie Seeleute nach 
ten Strand zurücktrieben, welde ohnedies 


turd ten Verluſt ihres Anführers muthlos 


geworden waren. Vergebens ſuchte ein an⸗ 
terer Offizier fle gum Stehen gu bringen; 
tie Schmuggler, welche mit der Kraft der 
Verzweiflung kämpften, waren ihnen an Zabl 
zuſehr überlegen. Cie Seeleute ſchlugen 
ſich tapfer und wehrten Die wiederholten Ane 
griffe ab, bie fle endlich ter Uebermacht pei⸗ 
chen und ſich in ihre Boote zur Rettung gue 
rückziehen mußten. Und das war ee, was 
Wilſon beabſichtigte, damit feine Gefährten 
den Reſt der Waaren in Sicherheit bringen 
konnten. Sobald dies geſchehen war, come 
mantirte er zum Rücqzuge, worauf ſich tig 
Schmuggler mit ſolcher Schnelligkeit über die 


* 
* 


Felſen zerſtreuten, tag die Marineſoldaten bet - 


ihrer wiederholten Landung nidt einen eins 
zigen mehr fanden. 

Am naͤchſten Morgen fand man den Leich⸗ 
nam tes Offiziers, welder in der That ter 
Commanteur ded Oreftes war; allein leince 
der Mannſchaft fonnte aus cie Perjon ſchwö⸗ 
rent, welde den verhaͤngnißollen Schuß gee 
than; aud dad Gericht hegte nicht die gee 
tingfte Hoffnung, den Schuldigen aurgufinten. 
Es ftellte ſich heraus, tag rer Commantenr 
res Oreftes Uber ren Streifzug bei Chrijiz 
church informirt mar und gerate auf te 
Lauer lag, als ter Sturm anebrach. Ale gs 
am öſtlichen Ente ter Inſel ten Kutter and 
den Mugen verforen hatte, legte er, nactew 
er in Der Hoffnung, mit ibm sujammenyus 
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treffen, einige Stunden mehr windwärts luc | nad Frankreich hinübermacht, bis die Unters 
virt atte, das Schiff um und fteuerte auf ſuchung wegen ved Lobes ded Offiziers gas 


Chriſtchurch gu. 


Dore war nicht der Mann, ſich fo überrum⸗ 
peln gu laffen. Dads Rejultat haben wir ge⸗ 
(eben. 

Wir müſſen uns nun an dem Abend nad 

w Streifzug in bas Privatyimmer ter Has 
te ſchenke begeben. Un einem Tiſche mit 
verſchiedenen Flaſchen, Glajern, Preifen nnd 
RNaudtabak ſaßen drei Manner, deren einen 
ber Lefer gang gut kennt, da ed Fein Anderer 
ift, ale Harry Wilfon; der Andere ijt jener 
Doxton, den wir hon einmal erwahnt, wäh⸗ 
rend ber Oritte einer aus der feinen Gefell- 


ſchaft war, obgleich Manche jeine Refpectabi- 


Litt bezweifeln werden, wenn fie hören, daß 
er éin Mitglied der Lontoner Firma war, tir 
beren Rechnung die Seide und Spiten ein⸗ 
gekauft murten. 

Sie batten das Geſchäft abgemacht und 
füllten ibre Glajer wieder. 

Das tft cine ſchlimme Geſchichte, ver Tod 
des Commandeurs ded Orefted, bemerfte der 
Kaufherr; es wird die Zollwadter arg in 
Harniſch bringen. 

Konnten’s nicht helen, antwortete Wiljon 
im gletchgiiltigen Tone. Hatte ih ibn nicht 
erſchoſſen, fo atte er mich ober einen befferen 
Mann erjdoffen. 

Was? Wart Ihr'e, der’ (hn erſchoß, fagte 
der Kaufherr. Ich dachte, Shr beſäßet mebr 
Didcretion. 

Ich war's, ver ibn erſchoſſen bat, und 
würde mid) ſchaͤmen, es gu leugnen, verfepte 
ked der Schmuggler. Ich habe mein Recht 
vertheidigt, mnd wüuͤrde daſſelbe wieder thun, 
ſobald es Jemandem einfiele, es mir fireitig 
gu madden. 

ber Ihr werdet Euch Unannehmlichkeiten 
bereiten, wenn Ihr ſo waghalſig ſeid, entgeg⸗ 
nete der Kaufherr; und wo ſollen wir dann 

einen Importeur für unſere Waaren herneh⸗ 
men? 
Wilſon, mein Rath wäre der, bemerkte 
Doston, vaß Ihr Cud ganz in der Stile 


Wie wir gejehen, fam er zu Enve ijt. Cs wird beftimmt befannt, daß 
ſpät an. Man hatte tann zwei Boote abges | Jor der Anjithrer war't und Ihr werdet def 
_ fandt, unt ben Kutter abgurangen, aber Sim | halb gur Verantwortung gezogen werden. 


Das ift fo, ftimmte der Kaufherr bets feid 
auf Curer Sicherbeit bedadt. Wir Tonmen 
Euch nicht entbehren. 

In dieſem Augenblicke klopfte die Miſſis 
Sellers an die Thüre; auf das Herein“ öjf⸗ 
nete fie diejelbe und übergab Harry cin Billet, 
welches Nachſtehendes enthielt: 

Lieber Kapitain! 
Ich ſchreibe dies von Cherbourg aus. 

Gin franzöſiſcher Logger wird ed Cuch brin⸗ 

gen. Wir hatten einen ſcharfen 3ug; aber 

wir nahmen's toppelt und entwiſchten Dem 

Kerl, wahrend er Dachte, er babe uns lees 

warts aur ten Strand gejagt. Mache, 

daß Shr beriberfommt; dies wünſcht Ries 
mant mebr, ald Euer Sim Dore. 

Hurrah! rier Wiljon aus; der Kutter if 
in Sicherheit. Alles Andere ift mir gleich⸗ 
gültig. Holla! Betti, bringt mir einmal 
Tinte und Feder. Sd) muß einen Grief nad 
Haus ſchreiben und fle benadridtigen, daß ich 
fiir’s Erfte nod nicht fomme. Dann geht's 
fort nad) Frankreich! 

Er jepte fic) nieder und ſchrieb mebrere jebr 
lakoniſche Briefe, die er der Mijfis Sellere 
zur Bejorgung übergab. Ciner derjelben war 
an Marte Dawſon addreffirt. Beim Anblid 
Liejer Addreſſe bip die Wittwe ihre Lipper 
sufammen und ibre Augen funfelten vor 
Grol. Die arme Marie befam diejen Brief 
niemals gu Geſicht. 

Als Harry das Billet erhielt, war der Log⸗ 
ger gerade im Begriffe, feinen Cargo eingus 
nebmen, um mit Tagesanbrud unter Segel 
su geben, Wilſon hatte alle feine Angeles. 
genbeiten geordnet und wollte eben an den 
Strand hinabgehen, um ſich in einem Boote, 
dag jeiner harrte, an Bord des frangofiidhen 
Schiffts bringen gu laffen, als er fich ploglid 
yon einem Trupp Bewaffneter umgeben ſah. 
The er Feit hatte, an Widerſtand gu denlen, 
hatte man ihm die Hande auf den Raden ges 
bunben und ibs guf cin Pferd geworfen, whe 
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rauf er inmitter von Cragonern abgeführt 
wurde. 

Er befand ſich bereits mehrere Tage im 
Gefängniſſe zu London; ec ſaß eben in ſeiner 
Belle in einer ſehr traurigen Gemüthsſtim⸗ 
mung; in ſeinem ſonſt ſo lebendigem Geiſte 
war eine bedeutende Ebbe eingetreten, als ſich 
die Thüre öffnete und Mary Dawſon eintrat; 
Er ſprang auf und ſchloß ſie in ſeine Arme. 
Während das Mädchen an ſeinem Buſen 
ſchluchzte, wurde der ſonſt ſo ſtarkherzige Mann 
faſt zu Thränen gerührt. Sie ſagte ihm, 
man behaupte allgemein, ſeine Gache ſtehe 
ſehr ſchlecht, aber Jim Dore ſei von Frank⸗ 
reich herübergekommen und habe unter ſeinen 
Freunden große Summen Geld geſammelt, 
um den beſten Advokaten für ihn zu engagi⸗ 
ten, BWiljon ſeinerſeits verſuchte auch heiter 
zu ſein und verſicherte ſie, es werde Alles gut 
gehen. 

Nicht wahr, Du haſt den Offizier nicht ge⸗ 
mordet? ſagte Marie; Du kannſt Niemand 
morden? 

Morden? Rein! erwiderte Wilſon ſtolz; 
nur ein Feigling kann morden. Frage mich 
nicht weiter, Narie, — was geſchehen iſt, 
kaun ich nicht ungeſchehen machen. Ich danke 
Dir, mein Herzchen, für Allee, was Du für 
mich gethan haſt; ſage Dore, er möge mich, 
wenn er abkommen kann, unverzüglich beſu⸗ 

Jetzt kam der Schließer, und trennte die 
beiden Liebenden wieder. 

Am nächſten Tage fam Dore mit einem 
Advokaten, der tie Vertheidigung mit groptem 
Bleife anfiepte, obgleich es große Schwie⸗ 
rigkeiten machte, ba man ten Anflager nicht 
kaunte. Endlich brad der Geridtstag an. 
Wilſon jaf auf der Verbrecherbanf, und ari 
der Zeugenbank erjdien eine Frauensperſon; 
alé fle ihr Gefidt dem Angeflagten suwandte, 
erfannte Wilion — die Wittwe Sellers. Tie 
Berhandlung begann. Miffis Sellers ſchwor, 
Daf fle Gorte, wie Wilfon ſich als denjenigen 
Seannte, welder ten Rapitain ded Oreftes 
erſchoſſen. Doxton wurde anfgerufer und 
urußte dieje Ausſage beſtaͤttigen; bann ſchwo⸗ 
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fle Wiljon ben Schuß abjeuerw ſahen, wad 
endlich bezeugte einer der Smuggler, daß 
Wiljon ver Anführer ihrer Bande war. Ges 
gen dieje Wucht von Zeugenausjagen konnte 
tie Vertheidigung unmöglich erfolgreidh fein. 
Lie Geſchwornen ſprachen das Schuldig ane, 
und der Richter verfiinvdete, nachdem er jeine 
ſchwarze Mütze anigelept, das Urtheil: 

„Harry Wilſon wird alé Pirat verursheilt, 
in Ketten an den Usern rer Theme aniger 
hangen gu werden,” 

Wilſon hörte jein Urtheil an wie ein Mann, 
ohne Furcht und Bittern, bejtand aber darauf, 
jeine Freunde jollten jeine Marie nad Hane 
bringen, ohne ifr jeine Verurtheilung mitzu⸗ 
theilen. 

C3 wiirde mein Herz brecen, fle in Thras 
nen gu fehen, tad arme Kind, ohne fie trods 
ren gu finnen. Uber Sim, ich möchte, wenn 
ed möglich ift, meine Rubeftatte aus unferem 
Kirchhofe haben. Ich war gwar nie ein eif⸗ 
viger Kirdhenginger, aber Marie fommttann 
vielleicht mandmal an mein Grab und bes 
wacht es. 

Tore ergriff jeined Rameraden Hanr unt 
verſprach, jeinen Wunſch gu erfüllen. 

Zu jener Zeit ſtanden an den Ufern der 
Themſe, in der Nähe von Blackwall, eine 
Reihe hoher Galgen, an denen als Warnugs- 
geichen fir Leute, welde eine bejontere Bors 
liebe gur Uusubung des Fauſtrechtes gur See 
Hatten, die gejpenftiimen Rejte verpchietener 
Seerduber hingen. Lie Sonne ging unter und 
wieder auf und tie Beitungétrager boten ta 
den Stragen Londons mit groper Anpreijung 
„die vollftindige und wahre Lebensbeſchreibung 
und Abentheuer, ſowie auch die letzten Worte 
und Hinrichtung des kühnen Schmugglero 
Harry Wilſon, Mörder des Kapitains des 
königlichen Schiffes Oreſtes,“ aus. 

Sturm und Regen wütheten in jener 
Nacht, und die Körper der Miſſethäter ſchwank⸗ 
ten im Winde hin und her, während das Ach⸗ 
zen der Galgen und das Geraſſel der Ketten 
ſich in das Geheul des Sturmes miſchten. 
Bald nachdem es völlig Nacht geworden war, 
und ald der Sturm am ärgſten tebte, nahten 


ren zwei vor der — ved Oreſtes, baG | ſich dem Galgen, woran der Schmuggler bing, 
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zwei Manner, erjtteger thn, feilten rie Ketten 
af. and liefen ten Leichnam berumer. Cin 
leichter Wagen ſtand in Bereitſchaft, welder 


rere, zeugte von tem tieien Schmerze ter Leid⸗ 
tragenden. 
Lie arme Marie blieb ihrer erſten Licke 


alsbald mit ten zwei Männern und ihrer tren, and nicht einmal rer thrliche, treue Sim 


Beute in der größten Eile nach Hamble zu 
fuhr wo er noch, ehe der Tag graute, ankam. 

Mls tie Sonne ihrem Beite entſtieg, ricken 
{gre Strablen auf ein friſches Grab, aur tem 
Marie Cawjon mit Hilfe Sim Tore’s und 


fonnte ibr Hers gewinnen. 

Mittwe Sellers mußte ibr Geſchäft aw yze< 
ten, denn Me Hafenſchenke wurte von Jerers 
mann gemieten. Werder Schmuggler nod 
Zollteamte fonnte fie mehr mit igrem fatten 


fener Kamraden cine Trauerweide pflanzte. Lächeln herbeizaubern. 


Manche heiße Thrane, bie das Grab befeuch⸗ 





Johannisfeſt in England. 


W.. Sobannidabend zündete man frii- 


ber liberal Feuer an, um welche tic 

jungen Leute Herumtangten, intem 
fle dabel Krange and Cijentraut, Mutterfraut 
und andtrn Pflanzen trugen, und Blumen in 
ten Hanten hielten. Denn man glautte, 
daß jeder, ter an Mejem Abend durch Blue 
men in tie Slammen fabe, tas Sabr fiber 
von Augenidmerjen verjdont bleibe. Wa⸗ 
rent die Gener bald nterergebrannt, fo lie? man 
durch Me Flammen, fprang über fie hinweg 
UND warf unter irommen Gebeten alle Blu- 
men hinein, damit {eve Rrantheit gleich ten 
Blumen vom Feuer verzehrt würde und na- 
menilidy bas Fieber ſeine Macht verlore. 
Mitunter umwidelte man aud irgend cin 
zerbrochenes ober abgeniibtes Rat mit Stroh 
und Werg, glindete es art und rollte es bren- 
nend einen Abhang hinunter, fet überzeugt, 
darurch alles Unglid, allen Rummer unt alle 
Gefabr von ſich abzuwälzen. 

Tie Jobannicreucr ſelbſt beſtanden entwe⸗ 
ree aus lauter Knochen ohne Holy (,,lone 
fyre“), aud fauter Holy obne Knocen, 
(,,wood fyre“), oter aus Rnoden und Hol; 
(,Saynt Johannys fyre“). Die erfteren 
gundete man an, um durch ten Geſtank unt 
Qualm tie Tracden fern gu balten, welde an 
dieſem Abend burch tie Luft fliegen und durch 
dex Schaum, ten fic fallen laffen, alles Maj- 
fer nergiften. Lic , wood fyres welche 





bell brennen und deßhalb weithin cktbar fine, 
follten andcuten, dag der bf. Jodannes einer 
Leuchte fiir Die Menſchen gleiche und ſchon vor 
Seremias geſehn wurre. — Tie ,Suynt- 
Johannys-fyres“ jollten taran erinnern, tag 
die Gebeine Sohannis ted Taurerd verbrannt 
worten find. Doch wurte rer Name bon- 
fyre, bonefyre, allmalig ter allgemcin gultige 
fir alle Johannisfeuer, gleichviel ob dieſe 
mit Hols oder Knocden genabrt wurten. 

In Gloucefter, im gangen nördlichen Eng⸗ 
fand und in Wales bat fid bie Sitte, bon. 
fyres anzuzünden bis zum heutizgen Tage ere 
balten. Sn Cornwall fejonters laut man 
mit brennenten Gadeln, tie am Cate betbeert 
find, von Cort zu Dorf und um rie Sener 
berum. Sn Whiteborough, auf einem Hügel 
ber St. CStephane= Chene bei Launcefton, 
häufte man früher alle möglichen Brenames 
terialien um einen grofen Prahl auf, ter 
gerade in der Mitte eingeichlagen und an 
teffen Spite cin mächtiger Strauß bejeftigt 
wurde. Rings um ibn berum tanten ebetem 
Wettfampre von Mingern ſtatt. Ceitrem 
aber einmal cin böſer Geift in Geftalt eines 
Hundes dabei erſchienen war, fornte niemanr, 
iclbft im Scherze, mehr ringen, obne eine 
Verlepung vavonjzutragen, und tarum wurten 
die Wettkämpie abgeſtellt. Lie Bauern glau⸗ 
ben, taf in tem Hügel Rieſen begraben find, 
melde man in ibrem Schlaf nicht ſtören bari. 

An ten Küſten verjammelien fid ſonſt am 
Johannisabend Manner und Frauen in ger 


Jobanni¢fef in England. 


wien Haujern, wo fie ein UWeines Matchen, 
weldes tas erfte Kind ihrer Eltern ſein mußte, 
als Braut anpugten und tann wie lei einem 
Gejte idwelgten, ſangen und tanzten. Zuletzt 
Feafitert fie ein weitbauchiges Geiäß, deſſen 
Hale ſehr eng war, mit Seewaſſer, jeder warf 
einen ibm gedörigen Gegenſtand binein unt 
Mun fragten fi2 tad Marden mit lauter 
Stimme, was ibnen Gutes oter Schlimmeé 
Begegnin werte. Bet jever Unhwort griff tae 
Minden in ven Topi und zog einen Segen: 
ſtand heraus, ten fie tem Cigenthimer gu- 
rückgab, cine Urt red Zukuniteforſchene, mele 
wir bei ten Mädchen ter Bulgaren am Meu- 
jahrstage nod heutigen Tages in gang glet- 
Ger Weiſe, nur mit Ringen, antreffen. — 
Qn ren größern Ctatten fand ehedem zu 
Jodani rie altbergebrachte Gewobnbeit tee 
Wacheausſtellens (setting the watch) ſtatt, 
welde meijt am St. Peteraabend wiererbolt 
wurde. — Qn Lonton zog die ſogenannte 
marching watch, ort titer 2000 Mann ftarf, 
in glangenden Rüſtungen, mit Mufifbanten 
und Sadeln turch tie Hauptiragen ter Start. 
Ter Lord: Major jelht mit tem Schwertträ⸗ 
ger vor fid und den üblichen Pagen, Tienern 
und Sadeltragern um und hinter fic, tie Bez 
amten des Majors, vie Sheriffs mit ibren 
Untergebenen, Tienern und Maden nabmen 
gu Pferd unt zu sug an tem Zuge Theil. 
Major und Sheriffs batten ibre Riejen, Tan: 
zer (morris-dancers) unt Puppenjpicler bet 
fic, welde an ten Haltpuntten tes Umzuges 
Vorjteflungen gaten. Ter ganze Weg, wel- 
den ter 3ug nabm, war mit ,,old beacons‘ 
oder ,standing lamps, einer Urt Faceln 
auf Priblen, glangend erleuctet, und rie 
Babl der Badeln, welche getragen wurten, 
wor gewöhnlich aur 700 feſtgeſetzt. Außer⸗ 
tem mufte mod) jeter ter 120 Conjtabler, 
welde ten Zug begleiteten, {eine Fadel haben. 
Ler Umzug fiel taber jo glangend aus, daß 
Konig Heinrid) VIL. ſelbſt ihn mebrmals 
mit anjah und ter König Cbrijtian von 
Tanemart mit ſeiner Gemablin wäbrend 
fines Aufenthalts in England im Sabre 
1819 fid nach King'e-head in Theap führen 
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Indeſſen 1539 verbot Heiurich VIII. dieſen 
Umzug, und wenn derſelbe auch 1548 wieder 
in's Vere gerufen wurde, jo Fam er tod bald 
nachber tur immer duger Gebrauch. 

In Nottingham erbielt ſich rie Gewebns 
reit bid yur Regierung Konig Karls J. Jer 
dec Cinwobner vow ciniger Moblbatenbeit | 
mußte dabei entmeder ſeldſt erſcheinen over ſich 
oertreten laſſen. Man fam mit ren Waffen, 
die man batte — mit Pifen, Mueketen, 
Handbüchſen oter antern Schießgewehren, 
mit Partijanen und dergleichen, und wer Riis 
jtungen hatte, jantte jeine Tiener darin. 
Ales verjammelte ſich aui dem Row, wo man 
juerft ten Schwur ablegen mugte, vie Start 
Cid gum Sonnenaufgang getreulich bewachen 
zu wollen, und dann zog man mit militäri⸗ 
iter Ordnung turd die Haupiſtraßen der 
Stadt, theilte ſich in verſchiedene Compag⸗ 
nieen, denen tie einzelnen Stadttheile zuge⸗ 
wieſen wurden, unt wachte, bid Per Morgen 
fam. eter Madter trig bet dieſer Geter 
genheit einen Stab in Form einer Kaiſer⸗ 
frone, der mit aflerband künſtlichen und naz 
tirlichen Blumen, mit Bändern und fofttaren 
Steinen verziert mar und gu teren Schmuck 
ſchon Tags vorher alle Garten ver Start utd 
Umgegend von ten Stadtbewohnern förmlich 
gepluntert wurden. 

Sn Chefter war tad jabrlide Wacheziebn 
am Johannieabend von nocd grogerer Beteus 
tung. Gemäß einer Verortnung vom Sabre 
1564 mußten ten Feſtzug ster Rieſen, cin 
Einhorn, cin Tromedar, ein Kameel, ein 
Hecht, ein Drache, ſechs Pferde und andre 
Figuren begleiten. Aber 1599 ließ ein Mae 
jor die Rieſen und Thiere als Teufelswerk 
vernichten und ftatt ihrer Geharniſchte zu Fug 
und gu Prerd mitgiebn. Bei ter Reftauras’ 
tion Konig Karls IE. ftellten jedoch die Bür⸗ 
get von Cheſter aud) ibren Johannisumzug 
in ter frübern Weiſe wierer her unt ließen 
neue Biguren madden, eter Rieie Foftese 
vier Prund, und feter ter vier Danner, 
welche tie Figur trugen, evbielt dafür 24° 
Schilling. Aus ren Nechnungen gett bers 
por, Dag trei von dieſen Miejen weibliche Wes 


lief, unt tie „Wache“ vorüberziehen gu jehn. | jen vorſtellten, und zwei von ihnen ,,father 
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and mother giant,‘ Stiejenvater und Rie⸗ 
ſenmutter, hießen. Jedes der neuen Prerdz 
den (hobby-horses) foftete 6 Schilling 8 
Pence und ward von 4 Knaben getragen, 
welde dafür zuſammen 16 Schillinge erbiel- 
Auf vem Clephanten fag ein Cupito 
mit Pfeil und Bogen, ein Drache feblte naz 
türlich nit, und unter den Thiergeftalten 
bemerfte man auger bem Cinhorn, Kameel 
und Hecht now eine Antilope. Auch rer 
„Stadt⸗“ oder ,Majord= Berg” und der 
Kaufmannsberg“ mit ſeinem bewegliden 
Schiff wurden wieder angeidhajft. Das Mta- 
terial gu diejen Biguren beftant gum größten 
Theil aus ftarfer Pappe, und um ed vor den 
Ratten gu idiipen, oder wie es in der Stadt. 
rechnung heißt, „um dle Riejen gu bewahren, 
von den Natten aufgegeſſen zu werden (to 
save the giants from being eating by 
the rats) faufte man fitr 1 Schilling 4 
Pence Arjenit. — Sechs Tanger (morris 
dancers) muften mit Trommel und Preite 
den Zug begleiten, und die Stabe des Ge- 
folges wurden auf dad Prachtigite vergiert. 
Gleichwohl hirte auc in Cheer der ,,Mid- 
summer watch“ mit ter Regierung Karls 
II. wieder auf. Cer Urjprung dieſer Gitte 
berubte wahricheinlich auf ter Nothwenvdigteit, 
an dem Sobannisabend, wo das altheidniſche 
Get der Sommerjonnenwende, wenngleid 
unter chriſtlicher Deutung, fortgereiert wurde 
und zu manchem Unfug Anlaß gab, die Ruhe 
und Sicherheit aufrecht zu erhalten. 

Eine andre Gewohnheit, welche gleich den 
Fenern aus vorchriſtlicher Zeit herrührt, war 
die, daß in London an den Abenden vor Jo⸗ 
hanni und Petri und Pauli jede Hausthüre 
mit griinen Maien, Sobannisfrant, Fenchel, 
fetter Henne, weifen Lilien und andern Blus 
men geſchmüdt, mit Guirlanden vergiert unt 
des Nachts mit Glaslampen, in denen Del 
brannte, erleuchtet wurden. Cinige Hausbe⸗ 
fiper bingen auch hongearbeitete eiſerne Arm⸗ 
leuchter auf, an denen mitunter hundert Meine 
Lampen zugleich brannten. Ebenſo pflegte 
man oor den Haufern, in deren Mabe nad 
Gonnenuntergang cin bonfyre anf der 
Strafe angegiindet wurde, Tiſche mit Fleiſch, 


Sobannieref in England. 


Kalbsmilch und guten Getranken aufzuftelle ss 
und Nachbarn uur Voribergehende gum Riew 
derfipen cingulaten. 


Cin abnlicher Gebraud bat (ith in Reposs 
in Yorkſhire bis fest erhalten. Seder Haus— 
miether, ter int Laufe bed Jabres feine Woh— 
nung gewechſelt bat, mug namlid am Sow 
hannisabend vor jeiner Thür eine Tafel mit 
Brod, Kaje und Ale aufftellen, wovon jeder, 
der vortibergebt, gulangenfann. Iſt der Bee 
wirther wohlhabend genug, fo ladet er alle 
Gajte, welche eine Weile am Tijd verweilen, 
gum Abendbrod ein und der Abend wird luſtig 
und beiter verbradt. — Sn Northumberlaw 
bagegen pflegt man Vorübergehende um cine 
Gabe angufpreden, intem man Stuble mit 
Kiffen aus wirklichen Blumen vor oie Thüren 
oder an den Strafeneden und Durchgängen 
aufſtellt. Dieſe Stuble werden nämlich mit 
einer Lage Lehm oder Thon bedeckt, in welche 
man allerfei Blumen fo hinetnftedt, daß fle 
Siguren oder Mufter in Art eines geftidter 
Kiffens bilden. Von den eingejammelten 
Geſchenken wird der Abend heftritten, dew 
man mit Cffen, TCrinfen und Tanzen bins 
bringt. 

Für die jungen Marcher tft in England 
ver Sohannidabend oder Midsummer-eve vor 
befonderer Wichtigkeit. Mie gehn fie an dies 
fem Abend gu Bett, ohne in ibrer Stube etnew 
Zweig ,,fette Henne, oder midsummer men“ 
auigeftedt gu baben, deren Blatter, fe nachden 
fle fich rechts oder links beugen, anzeigen, ob 
der Liebſte trew over falſch iſ. RNimmt man 
zwei Zweige, jo bedeutet ibr Abs oder Zu⸗ 
wenden, ob man fic trennen oter beirathen 
wird. Auch geht man am Abend, ohne civ 
Wort gu fpreden, rücklings in Pen Garter, 
pflückt eine Roſe und legt fie in einen Bogen 
reined Papier. Iſt fle dann gu Weihnachten, 
wenn man fie bid dabin unberührt liegen 
läßt, noch ebenjo friſch, wie gu Johanni, fo 
ftedt man fle in den Buſen und der gum 
Bräutigam beftimmte Mann nimmt fie bere 
aus. Oft fleht man erfe zu Neujahr nag 
und erkennt, menn die Rofe vesblichen ift, die 
Untreue des Geliebten. 


Das Alphorn. 





Bon Heinrich Szadrowsky. 





Dh. gropartige Aufbau der Alpenwelt, 
bie mächtigen und alle gewöhnli⸗ 


den Berhaltniffe welt uberragenven 


Gdhallrdume in der Gebirgéregion führten 
die Hirtenviller ſchon in ven früheſten Zeiten 

r Erfindung eines äußerlich gwar höchſt eine 
aden, Dem Tondcaralter nad aber klangrei⸗ 
den, hellklingenden, weit in die Berge hinein⸗ 
ſchallenden Inſtrumentes, jo gang geſchaffen 
fir die gewaltigen Raumverhältniſſe in der 
Gebirg¢welt, vie wunderbaren Geheimniſſe 
eines vielfaden Echos gu enthüllen nnb ent⸗ 
gidend {done Tonflangwirtungen hervorzu⸗ 
tufen. Cin Stück Holy aus zwei Theilen 
gujammengefigt, tas obere Theil cine junge 
Tanne von ungefähr 5 Fuß Lange, das uns 
tere Theil aus einem gefriimmt audlausenden 
unt becherartig erweiterten Gtide Tannen: 
holy von etwa 14 Fuß bilden dad Inſtrument, 
bad den begeichnenden und poctijden amen 
Alphorn tragt. Ter Klang teffelben abnelt 
dem Tone einer gropen Trompete, wie fie gu 
Sebaftian Bach's Zeiten gebräuchlich war, 
oll, rund, mehr ftreidhend im Tone als 
ſchnetternd, viel Glanz, aber dennoch weid, 
eine begaubernde Miſchung von Holzton⸗ 
(Klarinetten⸗) Charafter und Metallftims 
men. Gewöhnlich wird es obne Mundſtüchk 
geblajen, ift nur fabig fir die Naturtöne 
eines Blechblajeinflrumentes, und in der Aus⸗ 
führung and nur fiir eine ,,Banfare” wie auf 
den Waldhörnern ohne Ventilen zu gewine 
ten. Tiejed im Flachlanvde ohne alle Bee 
Yeutung bleibende Inſtrument erbebt fid in 
feinen Wirfungen in der hohen Gebigewelt 
He zu einer Pract und einem Tonjauber, der 
unbeſchreiblich ift. Glangvoll zieht der Ton 
Uber die Thaler, lehnt ſich an die ftarren Gels 
{enwande, und rollt nun in vielfachen Edo 
an denfelben bin in den wechſelvollſten Schat⸗ 
tirungen, vom jarteften Hinſchleichen des 
Klanges bis gu einer beraujdenden Macht, 
Sis gu einer an die Majeſtät ded Orgeltones 
geRteigerten Klangfülle. Spielkünſte liegen 
dem Charalter tes eigenthümlichen Inſtru⸗ 
mented ferne. Sn feinem unjdeinbaren Aeu⸗ 
feren ift es anſpruchslos wie das beſcheidene 
Seeder der goͤttlichen Naturfangerin Nachti⸗ 

al, Wie aber diefe unter einer fo wenig 

tadtendwerthen Aeußerlichkeit eine himmli⸗ 
fhe Empfindung birgt, fo ruht aud im Alps 


| Witterungeverbaltniffe 


born ungeabnt eine Grife, cine überwälti⸗ 
gende Hobeit bes Tones, die bejonterd den 
Neuling im Gebirge jo uncrwartet bis gam 
ſprachloſen Entzücken berührt. Trifft ſich nun 
für den Wanderer ein günſtiger Standtpunkt, 
‘per ein vielfaches Echo zuläßt, oder find die 
für eine tonreiche 
Schallfortpflanzung ergiebig geeignet, kurz 
überhaupt die Entfernungen der nächſten Fel⸗ 
ſenwände oder Neſonnanzflächen, die aluſti⸗ 
ſchen Bebingungen entſprechend, dann gewährt 
bad Alphorn in ſeinen Wirkungen einen Ges 
nuß, der unvergleicbar tft, tief ergretfend fir 
bas Gemüth, unvermijdbar in der Crinnerung. 
Wie ein wunderbar ſchönes VBollslted aus der 
Kindheit Tagen haftet der Zauterflang ded 
Alphorns an ver Seele und jfpinnt fid tier 
cin in Märchenduft und ſüßes Schauern. 
Mir erflaren uné gar wohl ten Sinn und 
vie tief-ſeeliſche Empfindung des berühmten 
Volksliedes: 


„Zu Straßburg auf der Schanz, da ging 
mein Trauern an; 
Das Alphorn hört' ich drüben wohl anſtim⸗ 


men, 

Zum Vaterland mußt ich hinüber ſchwim⸗ 
men, 

Das ging nicht an. 


Ihr Brüder allzumal, heut ſeht ihr mich 
zum letzten Mal; 

Der Hirtenbub iſt doch nur Schuld daran, 

Das Alphorn hat mir ſolches angethan, 

Das klag' ich an.“ 


Der Gebrauch ves Alphorns it jedoch in 
der Schweiz nicht ſehr verbreitet. Nur in 
einzelnen Thalern bat es ſich erhalten. Das 
gegen war früher, als der Kuhreigen noch 
allgemein geſungen wurde, das Alphorn ein 
vielgenfiegtes Suftrument, mit welchem man 
aud den Aelplergeſang begleitete. 

Die Geſchichte veffelben geht hinauf bis in 
die fritheften Zeiten. Schon im viersebnten 
Sabrhundert wurde es als Signalhorn ges 
braudt, um den anriidenden Feind gu vera. 
finden. Konrad Gefmer erwahnt defer in 
jeinem Buche über den Pilatueberg (1555) 
und nennt es lituum alpinum, und fagt, dag 
es elf (k) Bug Lange habe. H. Berlepſch 
hat in feinem Bude: , die Alpen in Naturs 
und Lebensbildern*“ bas Alphorn ausführlich 
behandelt. 


a] 


Politiſche Rundſchau. 


SPJ ir ſprachen in unirer letzten Rund⸗ 
ſchau tie Möglichkeit aus, tag wir 

F viclleicht ſchon in tiejer Nummer 
tie endliche Ueberwältigung ter unheilvollen 
Rebellion inten V. St. von Amerika ver- 
künden könnten. Leiter find wir diesmal 
nod nicht im Ctante, cine jo glorreice 
Nachricht gu bringen. Sa, es jdeinen jegt 
erſt tie Acquinoctial- Stiirme des Völkerfrüh⸗ 
lings titer unjer Land bereinbrechen gu wol- 
ten. Ob tas Setiff ted Staates dieſſelben 
auéhalten wird? Wir glauben ed, trog ter 
Unjabigkeit der Führer, trog ter Muthloſig⸗ 
feit ter Mannſchaft, trop ter politiiden und 
foclalen Sünden tes amerikaniſchen Volkes; 
denn das Schiff iſt aus gutem Zeuge gezim— 
mert und der Weltgeiſt geht ſeinen Gang und 
mird es endlich in ruhiges Gewäſſer bringen; 
mur muß das Volf erſt ſeine Sünden abbü⸗ 
Hen, aus tem Amerikaner mug erſt ter Krä⸗ 
mergeiſt, ter Damon tes Dollars, ter Cigens 
dünkel, ter Religionejdwintel und tie mit 
ihm Hand in Hand gebente Unmoralitat ent⸗ 
weichen, an deren Ctelle die Burgertugenten, 
Baterlanvsliebe, Sinn fiir tas Crle unt 
Swine, Streben nad Wahrheit und Gere: 
tigftit und moralijder Muth eingiegen — 
nur dann wirt das Crantsydhiff gerettet fein. 
Cin erireulicheres Bild geigt fic unjerm 
Blide jest in Frankreich. Tort fangen dieje 


Piargertugenven an, fid) im Volfe zu offens 


faren. Trotz ver napoleoniſchen Machina⸗ 
tipnen, tie Wahlen gu beeinflußen, wird tad 
corps legislatif Minner enthalicn, welche 
aufrichtig und muthig Cem Fortſchritte huldi⸗ 
gen; dieſe Manner find aus tem Volfe, fint 
Handwerter und haben Cereits turd ibre 
Addreſſen an ibre Wabler bewiejen, tap fie cie 
Beit, rap fle ihre Auigabe begreifen und die 
moralijhe Kraft beſitzen, ten napoleoniſchen 
Alp abzuſchütteln. Dem Dezemberkaiſer muß 
es zu Muth ſein, wie dem Schneemann, 
wenn Lie Frühlingeſonne ſcheint, rer Ungft: 
ſchweiß muß ihm auchreden vor dieſen Zei⸗ 
cen ter Brit. Yiasko bei Allem, wad er 
beginnt! Bejonters in Mexifo, wo dad Vol 
¢inen Oeltenfinn an den Lag legt, gegen den 


franzöſiſche Heere vergebens kaͤmpfen. Den 
geben ſich ein General und ſeine Atju⸗ 
tanten ſelbſt den Tot, um ſich nickt dem 
Feinde ergeben zu müſſen. Wo ſolcker Geiz 
im Volke wotnt, wackſen gewiß keine Lor⸗ 
beern fiir einen Napoleon. 

Dieſelbe Erfahrung witt Rußland in Pos 
len machen. Es mag ſein, daß der Adel und 


die Hierarchie daſelbſt bieher tie Revelation 


unterſtüztten, um nad Abſchüttlung ced ruſſi⸗ 
ſchen Joches gu ihren alten Privilegien wieder 
zu gelangen; allein fie werden ſich bitter tau: 
ſchen; der Kern des Volkes, der Kern der 
Nevolution ijt geſund. Würte rie tortige 
Umwälzung nur von ten Motiven ter Adeli⸗ 
gen unt der Geiſtlichkeit geleitet, fo ware ja 
ter Swed fafterreidt unt tie Revolution 
bald gu Ente, ta England und Oeſtereich ven 
tem Czaren die Selbſtſtändigkeit Polens in 
cincr polnijden Nationalveriammlung vers 
langen; ater Aleranter fennt ſeine Zeit keſ⸗ 
jer, er weif, taf Polen von rem Geifte ergrifs 
ren tft, ter jept alle Laͤnder durchziebt, und bat 
ties aud ten vermittelnten Mächten geiagt. 

Cen Thron Griecenlants haben jept tie 
Grogmacte fir erledigt erflart, fo raf alje 
bie baveriſche Cynaftie daſelbſt unmöglich ges 
madt ijt, Viellcickt wird auc tie ranijde 
Cort unmöglich gemadt; wenigſtens bat tas 
griechiſche Volk bis jegt noc feinen bejontern 
Enthuſiaemus fir ten nordiſchen Pringen ges 
geigt. In ten wirkliden Griecken liegt ſchon 
nedy ter alte Geift ter Freiheit; ater fie finv 
inter Minderzahl unt baben turd tie long 
ertultcte Schmach unt Crnietrigung aller 
moralijden Halt und alle moraliſche Kraft 
verloren. Tao ſcköne Land ſcheint gang vox 
Räubern und Wegelagerern bewohnt gu jein. 

Sn Preugen will ver verriidte König rie 
Ardreße ter Kammer cer Atgeortneten gar 
nicht officiel annebmen; fle wird ibm alje 
per Poſt jugeichidt werden, worauf er natür⸗ 
lid ten Herrn Abgeordneten wieder ten Lauf⸗ 
pap geben wird, Endlich wird rod einnal 
tas Quousque tandem ted Solfes tas Oe 
renfell tes Tecpoten erſchüttern; tann wird of 
ater gu jpat jein; Denn tem Ausſpruche kes - 
Volkes wird gletd der vollzlehude Victor folgen. 
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aͤhrend ter wenigen Angenblide, 
welde Debora — Stumley — 
nad ibrer Befreiung aus dem 
Kerter aut der Villa gugebracht, . hatte fle in 
Cile folgendes Billet gefchrieben, vas ihr 
Bruter Giteon am folgenden Morgen ems 
pfing: 
Wdano, Ville Ficrine. 
Geliebter Bruder | 
3h habe Dir gelobt, Dig von einer 
unfinnigen Leidenſchaft heilen gu wollen, 
die Dich sur Versweiflung gu führen drobte, 
und id life mein Bort. Wenn Du nidt 
fleben Sabre fern von Deiner Schweſter 
gelebt batteft, wiirdeft Ou längſt in Lady 
Stumley, ver ftolzen, reichen Befigerin die 
fer Billa, Deine Schwefter Debora, das 
befcheitene Sudenmadden aus dent Ghetto 
erfannt haben. Mein guter Gideon! Be⸗ 
halte Deine Sqhweſter immer lieb; Lady 
Stumley aber wird Teinen Gricden nicht 
mebr ftiren, denn Du fannft nidt lieben, 
wad nicht eriftirt. 
Deine trene Schwefter 
Debora. 
N. S. Der Vater Paul Greant’s, den id 
auf ber Villa guriidlaffe, wird Dir 
alles Ucbrige erflaren. 


Dieſe Zeilen und oie Aufſchlüſſe, welche der 
alte Greant ifm gab, verjepten den Bruder 


eines Mannes wohl nie empfunden bat. Ein 
Weid gu lichen und fle untrew werden zu fee 
hen, oder ihren Tod gu betrauern, daß iſt die 
gewöhnliche Geſchichte unglidlider Leidens 
ſchaften; aber mit Herz und Sinnen eine 
unerborbare Liebe fiir ein eingebildetes Weſen 
gu nabren, und pliplich dies Phantom wie 
ein Nebelgebild im Gonnenftrahl zerfließen 
gu jeben, nichts gu beweinen, nichts gu vers 
wünſchen gu haben; ſich einem, in ber Ges 
ſchichte menſchlicher Leiden gang unbelanntem 
Mißgeſchick gegeniiber gu jeben, dem er keinen 
Namen gu geben wufte, und dad gleichwohl 
ein Gefühl in ihm tddtete, defen Gewalt fein 
ganged Leben durchdrungen gu haben ſchien, 
jo daß ihm jest in Kopf und Herz eine uns 
endlide, eifige Leere entgegen flarrte — dad 
war cine nod nidt dageweſene, und gu felts 
fame Lage, um den Bruder Debora's nicht 
in eine allgemeine, dDumpfe Betäubung gu 
verſetzen. 

Nad ſeinem Geiprace mit Greant’s Vater, 
welded ihm alle nothwendigen Aufklaͤrungen 
gewabrt hatte, 30g Gideon Coftantini fid in 
ein benachbartes Landhaus zurück, um in tes 
fer Abgeſchiedenheit jeinen Geift gu fammeln, 
und eine ernfte Prüfung mit fich ſelbſt anzu⸗ 
ftellen. "Er fand auf dent Grunde feiner 
Geele nidts als eine dumpfe Traner, eine 
tiefe Muthlofigkeit. Die majeftatijden Bar. 
me um ibn ber, die berrliden Blumengarten, 
die Iebendigen Quellen, die anmuthigen Ges 
baude, batten fiir ihn allen Rely verloren; 
bie gange herrliche Gegend erſchien ihm ſchaal 
und todt, feithbem ter Zauber eines einzigen 


Debora’s in eine Uniregung, wie fle tas Herz Mamens von thr gewiden war. Jetzt ers 
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kannte Gideon erſt, wie ſelbſt bie Qualen der 
Liebe ihre geheime Wonne haben, ſo daß man 
ſich nach ihrem Verluſte nach ihnen zurückſeh⸗ 
nen kann. Die ſonderbare Verwirrung ſei⸗ 
nes Geiſtes führte ihm oit merkwürdige und 
doch ſo natürliche Sinneetäuſchungen vor die 
Seele; das fortwährende Grübeln über ſeine 
Lage, ließ ihn zuweilen dieſelbe ſo ganz ver⸗ 
geſſen, daß er, durch Lady Stumley's Beſitz⸗ 
ungen wandelnd, ſie plötzlich ſelbſt vor ſich zu 
ſehen glaubte in all? ihrer anmuthévollen 
Holdſeligkeit. Dann war es, als erwache 
neues Leben in fener Brujt; ſeine Augen 
leudteten, jeine Arme flredten fich der un⸗ 
ſichtbaren Geftalt entgegen, und wie im Trau⸗ 
me lijpelte fein Mund gliibende, abgebrocene 
Liebesworte. Doch bald geritreute die trofts 
boſe Wirklichlett den liebliden Traum, und 
bleih vor Schrecken fand fid) Gideon, eine 
verbrecheriſche Liebe in der Gruft, einem juns 
gen Mavden — Debora, —7 Schweſter, 
gegenüber. 

In ſolchen Träumereien war Gideon einſt 
bis zum jenſeitigen Ufer des See's gegangen, 
und als er ſo eben in ſeinem Geiſte zu hin⸗ 
laͤnglicher Klarheit gelangt war, um Gott fiir 
die Befreiung von einer fo unfinnigen Lei⸗ 
denſchaft su danken, fand er ſich ploplid von 
einer Truppe Arbeiter umringt, welche eine 
gebeimnifvolle Unternebmung gu uberlegen 
ſchienen. € waren die Aderlente Virgi⸗ 
lio’s; Gideon erfannte einige von ihnen, als 
den gebeimen politijdhen BVerbindungen an⸗ 
gehörig; fein Same flog bald von Mund gu 
Mund, und er fah fich von diejen Geadteten 
der römiſchen Campagna mit offenert Armen 
als Freund begriift. Voll Vertrauen in Virs 
gilio’s Wort, erwarteten die Getrenen fein 
verfprodenes Gignal, dad auf der höchſten 
Pappel in Albano als Morgenrithe der Frets 
beit leuchten ſollte. Wie groß war die Vere 
gwetflung der braven Leute, alé fle nun aus 
Gideon's Munde die Verhaftung ihres gez 
Hebten Anführers vernabmen ! 

— Wir find leider nidt zahlreich genng, 
Lantete ibre Anficht, um in die Stadt eingne 
fallen und das Gefängniß gu ſtürmen; dod 
wir balten die Rampagna befest, und wollen 


ben Miltelpuntt, den Keim eines wohlabers 
legten Aufſtandes bilden. 

“Und den gerechten RKlagen.biejer Manner 
erjubr Gideon erft, wie cine, in fortwabrens 
Dem Miftrauen befangene Regierung ihnen 
die Fortſetzung ihrer jo gemeinnigigen Arbets 
ten unterjagt babe, und fein edles Herz, ems 
port durch dieſe Darftellung, fonnte dem Cate 
ſchluſſe, gu weldem die Vergweiflung fle ges 
trieben, nur beiſtimmen. 

— Wir fine Mannes genug, Wes anes 
zuführen, verficherten fle ifn, aber mir Alle 
fint nur die Arme eines Unternehmenss e6 
feblt uns ein Anführer, der und alé Haupt 
regiere, Ohne Birgilio find die Arbeiter 
nichts. 

Gideon blickte nach der Stadt, wie um ſich 
in's Gedächtniß zu rufen, daß in ſeiner Liebe 
Alles vorbei fei, und daß nur eine kraͤftige 
Ermannung ibn vor dem inneren Verſinken 
ſowohl als vor äußeren Gefahren, die ihm 
vie Zukunft bringen lönne, gu retten vermöge. 
Dann drückte er den Landleuten die rauhen 
Hände und ſprach: 

— Meine Freunde! Ich bin in der Wüſte, 
weit, weit von hier geboren; als Kind folgte 
ich der wilden, umherſchweifenden Lebensweiſe 
des afrikaniſchen Raubthierjägers. Run 
wohl! Sch wünſche nichts ſehnlicher, als dies 
Leben wieder zu beginnen. Wollt Ihr, bie 
Virgilio zurückkehrt, mich gu Eurem dührer 
annehmen? Wenn mir ſein Geiſt fehlt, ſo 
bin ich mir doch ſeines Muthes bewußt, und 
meine dingebung an Eure gute Gade, fell 
wabrlic der feinigen nicht nachſtehen! 

Mit einftimmigem Subelruy ward Bireon's 
Rede aujgenommen, und vor dieſem Augers 
blide an, ging fiir Gideon ein neues Leben 
auf. Der junge Mann hatte plötzlich dae 
eingige Heilmittel fiir die Hejen Wunder ſei⸗ 
ner Geele gefunden. Sich fiir eine gute 
Sache aufzuopfern, dad Leben und Geſchick fo 
vieler unglidlider Geachteter in feiner Gand 
zu haben, wie eine Borficht über dieje Fawi⸗ 
lie beimathlojer Flüchtlinge gu wachen, fle 
durch Wald und Gebirge gu führen, Ihrer, Aller 
Schirm und Rather gu fein — eine ſolche 
Exiſtenz war whe fir Gideon geſchaffen. Im 
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beſtaͤndigen Denfen und Sorgen fiir Anbdere, 
wensfite er feiner ſelbſt vergeffen, und das war 
ed, was ihm Toth that. 

Inzwiſchen hatte Greant’s Vater, der, nur 
won cinem einzigen Gedanten beſeelt, in Al⸗ 
bano’s Einſamkeit [ebte, und fic nur mit 
Blorina beſchaftigte, bei feinen unerſchöpflichen 
Fragen an dad Kind über taujend unbedeu⸗ 
tende TCinge eine fonderbare Entdedung ge- 
madt. Unter den Spielſachen der Kleinen, 
fand er nämlich jene Medatlle, welche Fiorina 
tn der Nacht, ald fie aur rie Erſcheinung der 
Befana wartete, gu Füßen von Memma's 
Lager anjgeboben hatte. Woher mochte riez 
ſes Schauſtück mit feiner gebheimnifvollen 
Inſchrift ſtammen, die zur Wachſamkeit er⸗ 
mahnte, unter dem Sinnbilde des zur Mor⸗ 
genſonne auffliegenden Hahnes ? Ohne dar⸗ 
Aber mit ſich in's Kare kommen gu koͤnnen, 
bediente ſich der Vater des ungliidliden Ge⸗ 
fangenen dieſer Medaille als Beweismittel, 
um bei den wahren Freunden Pius des 
Rennten, ja bei dem heiligen Vater ſelbſt, rie 
Kevliſion red Prozeffed zu erlangen. And 
ſchienen die unermidliden Anftrengungen tes 
Geffagencwerthen Greijes gu Gunſten jeines 
Sohnes (hon eine giinftigere Wendung neb- 
men gu wollen, und der Pabſt ſchien nidt ab- 
geneigt, cine Revifion und Kaffation des Ur- 
theils zu bewilligen. 


Paul Greant war, da ſein Urtheil auf mehr 
als zehn Jahre lautete, nach dem Bagno von 
Termini gebracht worden, wo ſeine Sklaven⸗ 
kette bereits an den Fußboden geſchmiedet war. 
In einer der ziemlich häufigen Zujammenz 
künfte mit feinem Bater, hatte er eine fo leb⸗ 
Hajte Sehnſucht geäußert, Memma van Rit⸗ 
ter noch ein Mal zu ſehen, daß der unermüd⸗ 
liche Greis, überzeugt von dem ſicheren Erfolg 
dieſes Schrittes, durch Vermittelung des 
Kardinals Santa Scala, einen Erlaubniß⸗ 
fein in ten Bagno fiir eine, den Gefangenen 
frembde Perion audwirfte. Memma, die ein, 
von Tag zu Lage ibr unertraglideres Leben 
im Palafte ihres Gatten führte, war jetzt bet- 
mabe gu fener woblthatigen Unempfindlicteit 
gtlangt, welde dad traurige Privilegium 
Dever iſt, die dex Schmerz bis gum Ueber⸗ 


maak erſchöpften. Bon der Vitte des Greifes 
unterridtet, glautte fle einem ater dtefe 
Gunſt nicht verweigern gu dürfen; fle ente 
ſchloß fich Daher, ihm gum Bagno in Tere 
mini zu folgen. 

Barbone, per ben Bater Greant’s gv 
Ganta Scala hatte kommen fehen, und deffer 
Ohren ftets fiir Gehetmniffe geöffnet waren, 
erftattete unvergiiglich Talormt deshalb Bes 
richt, und diefer, entgiidt uber die Nachricht, 
cilte gu san Ritter, um ibm anguliinden, dap 
am folgenden Tage jeine Gattin ſich aur 
Gartenpforte hinausſchleichen werde, um Gres 
ant im Bagno gu Termini einen Beſuch gu 
machen. 

— Shnen, lieber Anmiral fagte Talormt, 
bietet fid) bier cine vorirefflidbe Gelegenheit, 
Alles gu erfabren, und ſich ver erforderlichen 
Beweije zu verfidern, um eine ungetrene 
Gattin überführen und fie auf immer in die 
vier Wände eines Klofters verweijen gu fons 
nen. 

Van Ritter fand allerdings ebenfalls das 
Mittel vortrefflich. 

Einem jo hockgeſtellten Manne hatte die 
Polizei nits gu verweigern, um fo weniger, 
als jcin Gejud) durch Talormi befiirwortet 
ward. Gan Mitter eilte Demnad Memma 
voraus, und verbarg ſich in eine Selle des 
Gefaingniffes, tie nur turd einen leichten 
Holzverſchlag von ter Paul Greant’s getrennt 
war. Ter brave Seemann, dem Sturm und 
Meerestoben nichts anhaben modten, fiblte 
ſein Herz mit entſeßlicher Gewalt gegen den 
Bujen klopfen, ald follten ihm die Adern bers 
ften, und all’ jein Blut im unaurhaltjamen 
Erguſſe tahinftrimen. Das Obr an die 
verrätberiſche Wand gelehnt, bereitete er fid 
auf eine fener ſchrecklichen Enthillungen vor, 
die, wenn fie gleich nicht unermartet find, 
tod) über den Muth ves Manned gehen, zu⸗ 
mal wenn die Liebe in ihm nod) nicht erloſchen 
ift. 

Jetzt trat Memma tn die Zelle, und fties 
einen Schmerzensruf aus, alé fle Paul ers 
blidte, ter, im Gewande ter Straflinge an. 
en Boter gefettet, die Berwiiftangen tes 
entieblichften Leidens tot Antlié trug. Der 
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junge Mann dagegen mate feine Bewes 
gung, keine Geberde; in jeiner troftlofen Hal⸗ 
tung aber lag etwad Ttefergreifendes, bas nur 
gu deutlicy Alles auchridte, was in ihm vor- 
ging. | 

— Gnidige Frau, begann er nad kurzem 
Schweigen mit oor Thrinen erftidter Stimme, 
ſelen Sie taujentmal gejegnet, daß Sie es 
nidt verſchmaͤhten, gu mir gufommen. Mun 
will ich geduldig die Leiden eines ganzen Lez 
bens hinnehmen; Shr Anblick wird mid flar> 
fen fiir den entlojen Gamerz. Sieben Qabre 
Tang haben Ste mid von ſich geftofen; ſie⸗ 
ben Sabre lang bielten Sie mid einer abs 
ſcheulichen Lüge fabig, die Ihres Lebens ein⸗ 
zigen Fehltritt verſchuldete — einen Fehltritt, 
den Ihre langjährige, heldenmüthige Tugend 
geſühnt hat! Ja, gnädige Frau, als ich Ih⸗ 
nen damals in Ihrem Garten zu Genua, in 
jener, nie wieder erlebten Nacht verkündete, 
daß ich den ſchändlichen Talormi im Duell 
getödet — da glaubte ich ſelbſt die Wahrheit 
zu reden. Unter den Streichen meiner Waffe 
war er gefallen, aber durch eine jener Höllen⸗ 
künſte, deren Gebeimnif dieſer Talormi allein 
befipt, hatte er ſich nad meiner Entfernung 
wieder unverlept erhoben, gleidy bem Vampyr, 
der im Sternenjdeis dem Grabe entiteigt, 
um die Lebenden gu vernidten. All unfer 
Elend, datirt von jenem Zweilampf — von 
‘fener Lüge, die ih fiir Wahrheit hielt. Nein, 
gnadige Brau, Ste, die fle wenn aud nur 
von fern, fleben Sabre meines Lebens beos 
bachtet haben, fleben Sabre ftummen Schmer⸗ 
ges und ehrfurchtsvoller Ergebung — Sie 
milffer Segreifen, daf id) nicht gs Denen 
gehöre, die eine fo nledrige Unwahrheit gum 
Dienft ihrer Liebe nugen. Sie fonnen mid 
and des letzten, mir (huldgegebenen Verbres 
Gens nidt fabig halten; wie auch ber Schein 
gegen mid fei — mir fagt mein Herz, Sie 
milffen mid freigefproden haben! Was id 
yor meinen Richtern nidt au fagen wagte, bas 
arf i Ihnen hier mittheilen, ta tein frems 
bes Ohr und hort — iG will Ihnen gum 
Beweiſe meiner Unjduld den hölliſchen Falls 
ſtrid vor Mugen legen, in ten id gefallen bin. 
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Schatz gehütet habe, dad ich aud unter dieſen 
Gewande ter Schmach vor jedem Auge ga 
verbergen toufte. Leſen Ste, gnddige Fras 
— bod nein! Sh will es Ihnen ſelbſt lefen, 
und Sie werden über den Schreiber nicht in 
Sweitel fein: 

„Eine ficbenfabrige Buße gentigt mir, 
und heute ift Weihnachten, das Beft der 
Gnade. Um ein Ubr nah Mitternadt 
werde ich allen jein. Es ift eine Garters 
mauer gu fiberfteigen; an dem Benfter, das 

ſich Ihnen öffnen wird, foll cine Stridleiter 
bangen. 
Dt em m a.” 

Bei diejer Vorlejung (dien Madame van 
Ritter aus der fchmerglidhen Crftarrung aw 
erwachen, in dte fle verjunten war. Mit 
wabnfinniger Haft rip fle das Billet ans 
Paul’s Handen, las ed flüchtig durd, und 
rief: 

— ©, dah tft Taͤlormi! er allein iſt es! 

— Bewahren Sie dad Billet auf, fubr 
Greant fort. Sie begreifen den Beweggrund, 
ver mid antrieb, es geheim gu halten. Ries 
ber wollte ih meine Verurtheilung erleiden, 
alg meine Liebe enthüllen, 06 auch diefer 
Liebe nad dem Zeugniß des Billets naw fies 
benjabriger Entſagung nur eine Stunde des 
Glückes gewahrt werden follte ! 

Bie gu Thranen geriibrt, ergriff Memma 
rie Hand Paul Greant’s, und dradte fie 
ſchüchtern. 

— Go habe ich denn gar nite gu verzel⸗ 
hen! fprad fie. Ich aber flebe feit fichen 
Sabren Gott um Vergebung an — und mir 
ift, alé ob er fle mir heute gemabrte ° 

— Gnidige Frau, begann wieder der Ges 
fangene, Sie haben eine gute That vollbragt, 
indem Gite mir diefes Wiederſehen ſchenkten, 
das hetlend auf meine gange Zukunft einwirs 
ken witd, Sieben Sabre lang baben Cie 
den Bitten eines Mannes witerftanden, der 
Sie nur gu jehen wünſchte, um ſich gu redts 
fertigen, um die Erflarung Ihnen gu geben, 
die Sie nun jo (pat erhalten haben; aber fie 
Sdgerten teinen Augeublid, den Galeeren(tlas 
ven durch Ihre Gegenwart gu troften. Seien 


Sehen Sie vies Billet, das ih wie einen Ste gefeguet auf immer! Ich habe nun wei⸗ 


a 


“a 


4 


Romanaus der Segenwartvon Mery, S87 


dex nichts mehr von Ihnen gu erbitter, ale 
Sor Antenfen. Leben Ste wohl; draufen 
aft mein Vater; driiden Sie ihm bie Hand 
im Vorübergehen, ann wird er an meter 
Uniduld nie mehr zweifeln. 

In dieſem Augenblide flog die Thiire auf, 
wud van Ritter erſchien. Doch feine Minute 
{ang waltete Ungewifbeit, der edfe Seemann 
Hatte Ales gehört, und die Thranen auf ſei⸗ 
ner Wange seugten fiir (eine tlefe Rührung. 
Spradlos Riirzte er dent Galeerenſklaven an 
bie Bruft, und hielt ihn feft umſchlungen; 
dann reidte er Memma, obne fie anzuſehen, 
die Hand der Verſoͤhnung. 

Qu welden unerwarteten Enthilungen 
mußte van Ritter jeinen Lauſcherpoſten bestes 
ben | Wie viel hatte erin wenig Augendliden 
erfabren, und wie jollte er feiner Gattin loh⸗ 
nen fiir ein ſo edles, heldenmithiges Betras 
gen, deſſen ftrenge Pflichttrene den begunges 
men Sugendfebler taujendfad geſühnt gatte! 

— Und aud ig, fagte er wie gu {ich ſelbſt, 
aud id atte cine Sugendfiinde abzubüßen; 
Gott ift tmmer geredht, nur der Menſch ift 3 
nie! Cr dachte an ſeine Liebesgeſchichte mit 
der Tochter jenes Konſuls, die er einſt in fo 
feidhtiertigem Tone Santa⸗ Scala erzählt 
batte. 

Nok hatte Memma die Hand ibres Gatten 
nicht losgelaffen, aber fle wagte nidt, dad 
Haupt gu erbeben, und die frete Rechte bedectte 
thre Augen, ald wolle fle die ftrimenden 
Thrinen zuriiddrangen. 

Pldplih rif van Ritter (ich von der Gruppe 
loe, etfte nad der Thiir, um OGreant’s Vas 
ter berbdeigubolen, der bereits Alles wufte, und 
tn swanglofer Rede theilten nun alle vier, 
naddem fle die gartlidften Worte der Ver⸗ 
ſohnung gewechſelt, fic ihre Vermuthungen 
Boer ven Urbheber der Frevelthat mit. Es 
war nur eine Stimme — dad Billet ſowohl 
ale die Medaille famen von Talormi's Hand. 

— 3a, rief van Ritter mit Feuer, es giebt 
eine Gerechtigkeit; ein folder Brevel fann 
nidt ungerddt bleiben. Dieſer entiepltche 


midtiger fein. Ctnftweilen Taft uns unfer 
Geheimniß bewabhren, und Talormi’s Namen 
nicht nennen, damit diefer Höllengeiſt nice 
auf neues Verderben ſinne. Sobald der Au⸗ 
genblick günſtig iſt, weiß ich, was ich zu thun 
habe, und ich werde es thun! van Ritter 
ſprach die letzten Worte mit der Energie des 
Seemanné, der entſchloſſen iſt, fein Schiff in 
die Luft zu ſprengen. 





Das beilige Gericht. 


cd 


a) ebora, Virgilio und Barbone erwars 
teten ihr Urtheil tn ben Gefaͤngniſ⸗ 
fen der Snauifition, deren Palaft, 

unt die Mitte des ſechzehnten Jahrbunderts 
von den Dominifanern erbaut, zwiſchen dent 
Vatikan und der Engelsburg, Via dell’? In⸗ 
quifittone, liegt. 

Barbone, der wohl wufte, taf feine Haft 
nidt von Langer Dauer fein werde, fpielte 
feine Rolle vortrefflidh, und taͤuſchte feine Auf⸗ 
feber mit der Miene jener heldenmüthiger 
Ergebung, die fo leicht anzunehmen ift, wenn 
man überzeugt tft, eine Gefahr gu laufen. 

Virgilio hüllte fidh in feinen criftlider 
Stotcigmus, und wabrend er den Menſchen 
nicht Me Chre anthat, fle gu fürchten, pritfte 
er dngftlich fein Gewlffern, um gu erforjden, 
ob er ſich auch vor Gottes Augen rein und 
ſchuldlos fühle. 

Die härteſte Behandlung hatte Debora als 
Jüdin gu erfabren. Uni irgend ein Geftand- 


nif von ibr gu ergwingen, erließ Pacifico ihr 


fogar nicht die gewöhnlichen Gaukelſpiele der 


Snquifition; fie fab in ihrem Rerfer bald. 


Züge verhüllter Büßender, bald Henter mit 
Marterwerkzeugen, bald ein Leichengefolge 
mit leerem Garge vorüberziehen; tod fie 


gehand nidts. 
— Ich bin Lady Stumley, erwiderte fie 


Prozeß muß revidirt werden. Talormi iſt ftets mit unerſchütterlicher Feſtizkeit und jo 
maidtig, id) weif es; aber wenn die Wahre | edler Haltung, daß ſelbſt ihre Verfolger anfins 
Heit ſo flegend an das Licht tritt, muß fle mod) gen, an dem ihr zu Laft gelegten Verbrechen 
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irre gu werden. Zudem fand die junge Gee ,Prafiventen der “sacra consulta erwanat, 


fangene ihre jetzige Hat, obgleich ein ſchred⸗ 
Ticked Urthetl fle erwartete, bet weitem nicht 
fo unertraglid als die frithere; tenn alle ihre 
Gedanken waren einer iby weit furchtbareren 
Zukunft gugewendet, deren troftlojes Bild ihr 
aus Birgilio’s plötzlicher Ralte aufgeftiegen 
war. Dieſe entjepliche, von ihrem Herzen 
unbegriffene Verwandlung atte all’ ihr 
Denfen und Fühlen fo gang eingenommen, 
daß fle mit gleidgultigem, theilnahmfojen 
Blid auf die gragliden Schildereien blicte, 
mit denen die Wande ihres Kerkers prangten, 
und die darauf berechnet find, tie Phantafle 
der Gefangenen gu ſchrecken und ihren Dtuth 
gu läͤhmen. 

Als im März 1848 die provijorifdje Res 
gierung der römiſchen Republif ren Snquifts 
ele fe zu Stallungen: fiir die Artillerie 
der Mationalgarte einrichten wollte, entdedten 
bie Arbeiter und das Volk jene unterirdijden 
Kerker, und janden dort entſetzliche Ucherrefte, 
die eher auf einen Kirchhof als in ein Gee 
fangnif gu gebiren ſchienen. Unſere junge 
und {done Heldin Debora jab ſich gleichwehl, 
ob aud ihr Fuß oft genug auf menſchliche 
Gebeine ſtieß, den Schrecken diejer unheimlis 
cen Umgebung vollftantig entnommen turd 
das Web der Liebe, jene mächtige, herrſch⸗ 
ſüchtige Empfindung, die in dem Herjen, bas 
fie eingenommen bat, feine andere Regung 
aufer und neben ſich tuldet. 

Inzwiſchen hatten die unermüdlichen Be⸗ 
mühungen des alten Greant endlich alle Hin⸗ 
derniſſe glücklich beſiegt, und ein Dekret des 
heiligen Stuhles berief cin außerordentliches 
Reviſionetribunal zuſammen, die Sacra con- 
sulta genannt, das Apellationstribunal des 
Kriminalgerichts, welches fieben Pralaten 
unter dem Borfip eines Kardinals bilden. 
Ucher diejem Gerichtshofe giebt es nod eine 
Art von Kaffationéhof, tribunale della Seg. 
natura genannt, welder jfetod nur ‘iiber 
Gormfehler zu entſcheiden bat, und anf Ras 
Weſen ves Kriminalprogeffes nicht eingeht. 
Beide Kollegien werden jedoch jedesmal nur 
bard höheren Befehl gujammenterufen. 

Ler Kardinal Ganta Seala ward zum 


welche den Prozeß Paul Greants revidirer 
follte; da fedod) ſchwache Regierungen felter 
umbin finnen, nad verſchiedenen Seiten bis 
Kongefjionen gu maden, fo gab man Gaunta 
Gcala den Monfignor Pacifico zur Aſſiſtenz. 

Es gab eine grofe Suftize Feierlichkeit, die 
in gang Rom das öffentliche Ontereffe lebhaft 
in Anfprud nabm; wir verweilen daber 
nothgedrungen bei den Einzelnheiten diejer 
für unſere Erzählung fo wejentliden Bers 
handlung. 

Als Zeugen erſchienen der Graf Talormt, 
ter Admiral van Ritter, Tomaſo, Fiorbna 
und Ruzzarina. Die vier Angeklagten wa⸗ 
ren Paul Greant, Debora, Virgilio und Bars 
fone, der Letztere natirlid nur der Borns 
nad. Der Gefängnißwärter war entflohen. 
Unter den Maffen der Zuſchauer bemerite 
man Die Anführer der romijden Liberalen. 
Paul Greant war aus rem Baguo von Ter⸗ 
mini bierher gebracht worden. 

Vee Kardinal⸗ Prafitent begann mit dew 
Verhöre Debora's. 

— Gie find angeklagt, ſprach er, die Strid⸗ 
leiter befeſtigt zu haben, deren Paul Greaut 
ſich bediente, um in das Zimmer der Gras 
van Ritter gu fteigen. 

— Darauf habe ich Curer Eminenz Nichte 
gu erwidern, antwortete Debora achtungsvoll 
aber ſtolz. Mein Name und mein Rang 
ftellen mich) unter den Schutz der englijden 
Blagge. Laty Stumley hat Niches gu ants 
worten, wenn die Frage an Debora geridtet 
ift. 

Lalocmt und Tomajo beftatigten, als dis 
Reihe ded Verhörs an fle fam, ibre frühere 
Ausjage. Lady Stumley fei Riemand Ane 
veres, ald die Sudin Debora aus dem Ghetto. 

Barbone begniigte ſich, jeine unſchuldigſte 
Miene anfgufteden und tie Erflarung von 
ſich gu geben: die Aehnlichkeit fei fo grog, dag 
er fcinerfeits bier feinen Unsiprud wagen 
wolle. 

Virgilio, welder von Pacifico gum Sdvour 
aufgerufen wurde, Daf dieſe Dame niche Des 
bora jet, beobachtete ein Sartucdiges Stille 


ſchweigen. 
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Sept bat Tomajo, der die Hunde aus Sos 
fua’s Keller nod in gutem Andenken hatte, 
mat Das Wort und fagte: 

— Die Polizet hat einen unverwerfliden 
Beugen mitgebradht — Mitry, ren Hund der 
Jüdin, der im Ghetto den Laden Joſua's bes 
waden muf. Wenn Eure Eminenz erlauben 
wollen, daß der Hund hereingelaffen werte, 
Den im Ghetto Sedermann fennt, fo jollen 
Sie feben, was geſchehen wird. 

Pacifico und die Richter gaben thre Ein⸗ 
willigung zu erfennen und der flirchterliche 
Zeuge ward eingeführt. 

Mitry, der merkwürdigerweiſe ſich ohne 
Biderftand hatte hierher bringen laſſen, als 
verrathe ihm ſein Inſtinkt, daß er ſeine Her⸗ 
rin wiederſehen ſolle, trat ſo ungenirt in den 
Gaal, daß man wohl ſehen fonnte, die Fei⸗ 
erlichkeit einer außerordentlichen Gerichtsſitz⸗ 
ung imponire ihm nicht beſonders. Die be⸗ 
weglichen Naſenlöcher ergitterten einen Au⸗ 
genblick in der dicken Luft des Themistempels 
— dann eilte er in großen Sprüngen auf die 
Bank der Angeklagten zu, und ſtürzte ſich mit 
einer ſolchen wüthenden Zärtlichkeit auf Dee 
bora, daß dieſer einfache Vorgang ein ſpre⸗ 
chenderes Zeugniß gegen ſie ablegte, als die 
Ausſage ihres furchtbarſten Feindes vermocht 
batte. 

Nachdem er dieje fine Heldenthat volls 
brat, ftredte Mitry ſich in der Lage einer 

Sphinx tol; gu Debora’s Füßen nieder. 

Einen Augenblid ſchien die funge Sjraelitin 
Lurch Diejen unerwarteten Verrath etwas außer 

Baffung; dann aber erhob fle ſich ſtolz und 
muthig und begann: 

— Mun wohl denn! Sa, ih bin Debora, 
1h bin Debora, die Jüdin! Yor jeiz in Rom 
fo barmberzig gegen die armen Suden, daß 
Gott ſelbſt uns die Lüge fogar vergeihen 
wiirde, wenn es gilt, unéd Curer Verfolgung 
zu entziehen. Wher ich babe der Liige nicht 
bedurft, ih tarf mid rechtmapig Lady Stum- 
ley nennen, denn einmal ijt mein Vater als 
engliſch⸗ levantiſcher Unterthan geboren, und 
Dann bin id felbft jeit 1845 naturalifirte 
Englanderin. Dit dent Gelde meiner groß⸗ 
mithigen Freundin, Brau vax Ritter, kaufte 


-~ 


id) die Herrſchaft Stumley in Devonſhire, und 
war fonad, ten Geſetzen jener Grafſchaft gus 
folge, berechtigt, meinen Titel anzunehmen. 
Mein Befiptitel unt meine Naturalifationss 
afte, wie fle im Foreign⸗Office gu London 
ausgerertigt worden, find int Archiv der enge 
lijdhen Gefandjhajt gu Rom deponirt. Des 
bora Goftantint ift demnad Lady Stumley 
geworden, nicht aus albernent, eitlem Chrgety, 
nicht um den beiligen Glauben ihrer Vater zu 
verleugnen, fondern aus Hingebung in den 
Willen einer Freundin, der ich Alles verdante, 
und aus Liebe fiir die Gache meiner jüdiſchen 
Brüder, denen Ihr die Märtyrerkrone reicht. 
Lady Stumley konnte für ſie thun, was De⸗ 
bora, die Jüdin, nicht vermocht hätte. Lady 
Stumley hat Zutritt zum Vatikan erlangt; 
ihr ward die Freude, in ſeinen Archiven die 
Bulle aufzufinden, die ein glorreicher Pabſt 
ſchon im dunklen Mittelalter zu Gunſten der 
Juden erließ, und die man ſelbſt in unſerem 
aufgeklärten Jahrhundert noch nicht hat in 
Kraft treten laſſen. Nicht Pius der Neunte 
iſt es, der ſich weigert, den Willen ſeines 
ruhmreichen Vorgängers auszuführen; Pins 
iſt ein aufgeklärter, liberaler, toleranter Fürſt, 
der ſich auf die Höhe ſeiner Zeit erhoben und 
im Sinne Clemens ded Vierzehnten regieren 
möchte. Nicht auf dem Stuhle St. Peters 
haben wir unſere Feinde zu ſuchen, unter der 
Treppe verbergen ſie ſich — und wenn eine 
freiſinnige Verordnung von oben herabfällt, 
dann greifen ſie danach, die Fälſcher, und ver⸗ 
wandeln fie, dem Kirchenfürſten yum Teog, 
in eine Berfolgungsbulle. Lady Stumley 
Durfte, ohne Verdacht zu erregen, die Clenden 
im Ghetto unterſtützen; Lady Stumley durite 
Curen Künſtlern Arbeit geben, ohne fie in dew 
Augen Curer miftrauijden Gnquifitoren aw 
fompromittiren. Und jetzt Eagt man Dee 
bora der Mitſchuld an dem Verbrechen auf 
der Pingga Navona an! Und wer ift das 
Opfer jener Frevelthat ? Cs ift die edle Frau, 
welde Debora aus dem Staube erhoben bat 
gum Range ver vicloermogenden Laty Stume 
ley, es iſt Memma van Ritter, meine Freun⸗ 
din, meine Wobhlthaterin, meine Vorjehung ! 
Zum Lohne fiir Ales, was ihr grofmiithiged 
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Herz an mir gethan, foll ich die Hand gu ei⸗ 
nem fo verabſcheunngswürdigen Verbrechen 
geboten haben 1 O, das glaubt Niemand von 
Euch, Niemand in diefem Gaal, Riemand in 
gang Rom! Der Unfinn, dte Unmöglichkeit 
find. meine beften Vertheidiger — die Anklage 
muß in ſich felbft zerfallen. Und wer ift der 
Mann, den man um dieſes Verbrechens wile 
fen verurtheilt bat ? Paul Greant, der edelſte, 
reinfte Charatter, der hochſinnigſte Dann, 
den die Erde tragt. Ich habe fieben Sabre 
lang, fleben Sabre der Verzweiflung hindurd) 
fein Leben beobachtet; ich babe jeine Geſtänd⸗ 
niffe angebirt, und in feinem Schmerze gee 
Tebt, um the gu tröſten. Wohlan denn ! 
3h betheure Euch bei tem weißen Haupte 
dieſes Greifes, feines unglidliden Baters: 
Paul Greant ift fein Berbrecher, er ift ein 
Martyrer! Seit fünfzehn Sabrhunderten bat 
Ron der Welt Nichts gegeber, als Martyrer 
und Ruinen. Wer aber der Sehuldige jet? 
— Ich wage feinen Ramen auézuſprechen, 
tein verbrecheriſches Haupt gu bezeichnen, denn 
id hatte fur cine fo gewichtige Antlage feine 
andere Beweife, als meine moraltiche Ueber⸗ 
geugung, und das geniigt Curer menſchlichen 
Gerechtigkeit nicht. Ihr verlangt mehr; aber 
Andere haben fich mit weniger begniigt, um 
Paul Greant gu verurtheilen. Gott alletn 
fieht in bie Tiefen des Verbrechens, und der 
Schuldige, wenn er nur liftig genug ijt, glaubt 
auf Erden nichts fürchten gu dürfen, weil er 
mur der Himmel gum Seugen gehabt bat! 
Entſetzlicher Irrthum! Ob aud) der Höchſte 
nicht mehr zu den Menſchen redet, wie unter 
Abrahams Zelt und auf den Höhen des Sinai 
— er ſpricht von den Lippen der Unmündigen, 
die nod fein Hauch der Liige befledt bat! 
Erwartet fein Urtheil und richtet nad der 
geoffenbarten Gerechtighett Gottes ! 

Cin beifadiges Murmeln durchlief nad 
dieſen Vorten Debora's Sie Reihen der Zu⸗ 
hörer. Pacifico rüdte unrubig anf ſeinem 
Seſſel hin und her, und aus der Lebhaitigleit 


ſeiner Geberden fonnte man errathen, dag er 


dem RKardinals Prafldenten gufepte, die dem 
Tribunal zugefügte Beleidigung gu riigen; 
bod Santa Scala warf ifm einen fene, 


firengen Slide gu, dte dad Wort im Munve 
erflarren machen. 

Jur Saale erflang eine belle Stimme: 

— Was hat fid der alte Faun, ver Pas 
cifico, ba binein gu mengen ? 

Der Bubdrer, ver ſich dieſen Aueruf ers 
Taubte, war, oder ſchien wenigftens ein juts 
ger Mann von etwa zwanzig Jahten gu fein, 
finer als der indiſche Bachuéd over ver 
agyptiſche Antinons. Seine herrlichen blonds 
gelodten Haare umfloffen ein Wangenpaar, 
sartgerdthet, wie die Früchte ber Heſperiden; 
cin leichter ſchwarzer Mantel, deffen fammeets 
ner Kragen vorn zuſammengehalten wart, 
lief einen feinen blauen Frack and ein blene 
rend weißes, durchbrochen geftidtes Oberhend 
ſehen; die ſeidene, irisfarbene Rravatte ließ 
des Halſes Elfenbeinweiße deſto blendender 
erſcheinen; die feinen, eng behandſchuhten 
Finger ſpielten mit rent goldenen Kunopfe 
einer Reitgerte von Ebenholz und verricthen 
vollends ein Geſchlecht, dem die Kleidung nicht 
angehörte. 

Alle anweſenden Künſtler hatten Clelia er⸗ 
kannt ‘und ſchaarten fic) um fle, um ihr Schuß 
zu gewähren, falls ihr Epigramm gegen Pa⸗ 
ciftco unangenehme Folgen für fle nad ſich 
ziehen ſollte. 

Clelia nahm eine übermüthige Haltung 
an, und erlaubte ſich während einer kurzen 
Pauſe in den Gerichtaverhandlungen nod 
einen anderen Ausfall auf Pacifico. 

— Seht vod nur den Monfignor anf 
Sitzt er nicht fo ehrbar da, wie Sankt Peter 
bei dér Coena am Griindonnerstage ? Man 
könnte ihm unfern Herrgott ohne Beichte reis 
den ! 

Dann wanodte fle ſich an Subelin und jepte 
bingy: 

— Hiren Sle! nach der Sitzung müſſen 
Sie mid begleiten. 

— Am Piano? fragte Jubelin. 

— Rein, gu Pjerte. Wie wollen einen 
fleinen Gpagterritt nak der Pyramide deb 
Ceftius maden. Sollten Sie glauben, dof 
id dieſen Winkel Rom's nod gar nidt 
feune ? 

— Angenommen, erwiderte Jubelin, vater 
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ver Betingung, daß wir nicht in die Katas 
Yomben binabfteigen. Cin franzöſiſcher Mac 
Ter Ramens Robert, bat fic dort einmal 
beinahe Tebendis begraben; tas reidht vollig 
bin fir den Ruhm Frankreichs; es braucht 
nicht auch noch ein Muſiker von dort dies 
Experiment zu machen. 

-Still, mein Herr! gebot Clelia und 
verührte Jubelin's Schulter mit dem Knopf 
ihrer Reitgerte, die Verhandlung wird wieder 
aufgenommen, jetzt müſſen wir ſchweigen. 

Der Kardinal Santa Scala begann jest 
ead Verhör Paul Greant's. Der junge 
Mann ließ ſich folgendermaßen and: 

— Als man mich in tem Garten ded van 
Nitter'ſchen Palaſtes verhajtete, ſtieg ich jene 
Stridleiter nicht herab, ſondern hinauf. 
Cine Art Sinnedverwirrung aus Eigenſucht, 
die itch Dem Höchſten ſeitdem taujendmal abges 
beten habe, ließ mich in eine Schlinge fallen; 
ich Wahnſinniger fonnte cinen Augenblid 
daran glauben, dag mir ein Stelldidein ges 
wabrt jel von der Brau, die mich fleben Sabre 
mit ftrenger Tugent von ſich entiernt gebals 
ten. Dem Tridunal della Comarca wollte 
{ch den gefälſchten Brief nicht vorgeigen, der 
meinen Zerfland verwirrte und mid an der 
Tugendftarte eines engelreinen Weſens irre 
werden lief. Die Griinde, welche mich dazu 
Geftimmten, eriftiren nicht mehr und ih depos 
mire Dies Billet in die Hante Seiner Eminenz 
und der Herren Pralaten. 

Das gefälſchte Schriftftiid ging von Hand 
gu Hand. 

Ban Ritter provucirte auf ter Stelle meh⸗ 
tere Briefe Memma’s, um darguthun, daß die 


ten Ganta Scala mit der achtungevollſten 
KRückſicht behandelt, und ihm vole Fretheit dee 
Wortes verſtattet. 

— Rein hohes Alter mabnt mid taglidy 
begann der Vater Pauls, daß ich bald vor 
Gottes Angeficht gu erjdeinen habe. Run 
Dens! felbft um mein Rind gu retten, würde 
ich Hier nicht einen faliden Cid ablegen, der 
mir vor einem höheren Geridt, als das Cure, 
die Gerdammnif Sringen würde. Aber ih 
ſchwöre mit gutem Gewiſſen: mein Sohn tft 
unſchuldig an dent ihm zur Laft gelegten Vers 
bredjen. Sh ſchwöre es bet dem Gekreuzig⸗ 
ten, Ddeffer Bild über dem Haupte des Kardi⸗ 
nalésPrifidenten hangt, und der feinen Geift 
erleuchten wird durd himmliſche Cingebung. 
Sdon hat fih der Schutz des Höchſten gu 
Gunften meines Kindes offenbart; der wirks 
lide Schuldige lief, ungeachtet fetner hölli⸗ 
ſchen Gewandthett, eine materielle Spur fets 
ner Gegenwart am Orte des Berbrechens gus 
rid, und wir haber fle in Händen. Aufers 
vem hat Gott gewollt, daß in fener Rat, ix 
Lerjelben, da einft Sejus geboren ward, ein 
Cugel wadte, wile bel der Krippe gu Bethle⸗ 
bem, um fiir die Unſchuld gu geugen. Hier, 
meine Herren, ift dtefer Engel, die kleine 
Fiorina, die noch micht gut lügen gelernt Gat 
und die Gott meinem Sobne gum Zeugen 
jendet. 

Die Thranen des Greijes floffen bei diefer 
Worten und ein Schauer der Rührung durdie 
lief gletch einem eleltriſchen Funken die Bus 
borer. 


Der Prafivent ließ die Kleine vorireten und 


Handſchrift mit außerordentlicher Geſchidlich⸗ ſprach nach kurzer Vorberathung: 


keit nachgeahmt ſei; er ſprach darauf ſelbſt 


— Laſſet die Kindlein yu mic kommen! 


mit tem Au edrucke innigſter Ueberzeugung gu Dieſe Worte dee gönlichen Neiſters find heute 
Gunſten Paul Greant's, und führte die Vers | far uns von Wichtigkeit. 


theidigung jeiner Unſchuld mit der flegenden 
Krajt der Wahrheit. 

Der Vater ded Angellagten erregte in hoe 
bem Grade die Sympathicen des Publifume 
ſowohl, als der Mehrzahl ber Ridter. Der 
ebrwitrdige Greis, der aus jo weiter Gerne 
herbeigelommen war, um (eines Sohnes erfter 
Vertheiviger au ſein, ward von dene Prafidens 


Und gu den Richtern gewenret, epee ex 
bingy: 

— Man fann fie fogar mit dem Ausſpruch 
in Verbindung bringen: aus dem Munde der 
Kinder geht die Wahrheit. 

Pacifico antwortete nur durdh cin gezwun⸗ 
genes Ladeln. Talormi, der höchſt nach⸗ 
laffig auf fetner Zeugenbank jaf, gab dutd 


cin freunbdlides Meigen ded Hauptes ſeine 
Buftimmung gu erfennen. 

— Piorina, begann der Kardinal, ſprich 
ohne Furdt, mein Kind, und jage uné Alles, 
wae Du weift. 

— ©,: ih fürchte mid vor Nite, mein 
Here! fagte das kleine Madden, indem fie 
den bildſchönen Kopf ſtolz guritdwarf, tad 
rechte Füßchen vorfepte und die reichen blon⸗ 
den Locken aus der Stirn ſtrich; ich Habe cie 
ganze Weihnachtanacht gana allein im Kamin 
geftanden — Gie ſehen wohl, daß ih nidt 
furchtſam bin. 

— Seber gut, mein Rind, erwiderte Santa 
Scala und lidelte, obgleich eine Thrane fein 
Auge benepte, aber warum brachteſt Ou denn 
die Nahe im Kamin gu ? 

— Nun, weil id auf die Befana warten 
wollte! antwortete Fiorina gang erftaunt 
her cine folde Frage. Abends, bet dem 
Weihnachteſouper, hatte mir der Graf Tas 
lormi von der Befana erzablt, und da wollte 
id ſehen, ob fle mir Bonbons oder Ajche 
bringen würde. 

Talormi warj ihr einen Kuß gu, und nidte 
beifallig. 

— Und bat Dir die Bejana gar nichts ges 
bracht ? fragte ber Kardinal weiter. 
 — Gi freilich, mein Herr! eine (chine 
blanke Münze hat fle mir gebrackt, vie ich 
Tange serftedt babe, damit fle mir Niemand 
nehmen jollte; aber neulich habe ih fie dem 
alten Herrn Greant geſchenkt. 

— Haft Du die Perjon geſehen, Biorina, 
die an Madame van Ritters Fenfter eine 
. Stridleiter befeftigte ? 

— $a wohl, mein Herr, den Mann babe 
gang gut geſehen. 

— Gin Mann, jagt Ou? Erkennſt Ou 
dicjen Mann etwa tn dem Herrn Paul Gres 
ant wieder? 

— DO bemabre! lachte die Reine, Paul 
@reant fenne ic) recht gut; rer hat mir im 
Dhetto, in Debora's Laven, fo oft hübſche 
Sachen geſchenkt und mid) immer fo lieb gee 
baht. Rein, Paul Greant war cé nicht, dew 
ich it der Chriſtnacht geſehen babe. 

Und indem fle ſich rings anf den Binker 
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der Angeflagten und Beugen umſah, fügte fle, 
auf Talormi seigend, hinzu: 

— Seben Sie, fo ein Mann war ce, wie 
der Signor Talormt. 


— Lie Kleine hat (chon frühe einen guten 
Treffer! fagte Clelia Subelin in's Ohr. 

— Ajo, Fiorina, wiererholte der Prafis 
vent, Du weift gang gewif, dap Du Poul 
Greant nidt erlannt haft ? 

Fiorina gucte die kleinen bloßen Adjela, 
ſchüttelte unmuthig bas Köpfchen und jagte: 

— Aber wenn iH Shnen nun jage — 
nein! er jab ja aus wie ber Signor Talormt ; 
Paul Greant werde ich rod fennen. 

— Gie galt auf Farbe! rief Talormi und 
zwang fic) gu etwas, dad Elingen ſollte mte 
ein unterdridtes Geladter. 

— eigen Sie die Medatlle vor! fagte 
ber Kartinal gu Greant’s Vater. 

Santa⸗Scala betrachtete fie aufmerkſam 
und auf ſeinem Geſichte malte ſich eine ſchnell 
gewonnene Ueberzeugung; dann gebot er 
einem Gerichtsdiener: 

— Zeigen Sie die Medaille den Zeugen 
vor; wir werden ſehen, of fie Jemand recoge 
noicirt. 

Seder der Sengen empfing jetzt die Medaille 
suc Unfit. Talormi war der Lepte in der 
Reihe; er ſchaute fle aufmerkſam auf betben 
Seiten an, wie ein Numiematiker, der eine 
jeltene Münze aud ter Ottonenzeit unterſucht, 
und gab ſchließlich, indent er fic eines feiner 
alten Taſchenſpielerkunſtſtücke bediente, dem 
Tribunal eine ganz andere Medaille zurück. 

Der Streich gelang vollkommen; Rie- 
mand, felbft bie nächſten Nachbarn nidt, bats 
ten dad Spiel feiner Pinger beobachtet. 

Der Kardinal nahm die Münze und machte 
cine Bewegung des Erſtaunens, welde die 
Zuhorer nidt begrijfen. Pacifico ſchaute an 
die Lede, um dod etwas angujeben; die Prac 
laten fafen mit verdugten Dtienen ta. Tas 
lormi alvin bewahrte die ſtolze, fidere Hale 
tung des Reprajentanten der öſterreichiſchen 
Polizei, der weder Richter noch Gelep fuͤrch⸗ 
tet. 

— Das Verhdr i beendet, ſagte feet 
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Ganta Gala mit einer Stimme, der man 
Yen unterdridten Unwillen anborte. 

Rog einige Minuten berieth man der Form 
§alber; dann verkundete der Prafident, ins 
mitten eines athemloſen Schweigens, die völ⸗ 
lige Freiſprechung ſämmtlicher Angeflagten. 

Cin lauter, einftimmiger Freudenruf brach 
im Gaale aus. Clelia aber fagte zu Jube⸗ 
lin: — 

— Die guten Leute glauben, damit fei 
Alles beendet. Kommen Sie — ich muß 
Luft haben — ich erſticke! Montez Citorio, 
vor dem Laden meines Friſeurs warten zwei 
Pferde auf uns; wir wollen gum St. Seba⸗ 
ſtiansthore hinaus reiten. Es beginnt jetzt 
ein anderer Kriminalprozeß, und ich beſtelle 
mich ſelbſt zum Richter ohne Tribunal. 


GinAdmiralundgwei Paſſagiere. 


a). Menge, welche der Uebergabe ter 
Bildſäule Moyes’ (ein Geſchenk Des 
bora’s, der Jüdin) an den Pabft 

beigewobnt hatte, gerftreute fich eben, ald van 
Ritter tem Grafen Talormi, naceilte und 
leije am Arm berubrte, 


— Graf Talormi, finnen Sie mir wobl 
einige Augenblide ſchenken? 

— Ah! Sie find es, Admiral 2 erwiderte 
Talormi mit gut gefpielter Ueberraſchung. 
Ihnen gebirt mein ganzer Tag, wenn Sie 
es wilnider ! 

— Cin Augenblid geniigt, Gray Talormi. 

Ban Ritter jog den Grafen unter eine 
halbrunde Rolonnade; jeine Augen nabmen 
die Barbe ded Mteeres im Sturme an, unt 
feine rechte Hand umſchloß den Arm ded Dip⸗ 
lomaten gleich einer cijernen Klammer. 

— Graf Talormi! begann er und feine 
Stimme drang ziſchend zwiſchen den wuthge- 
preßten Lippen bindurdh. Sie werden mid 
fegt anbdren, ohne cin Wott zu erwitern, 
ohne ſich zu rühren, oder ich zerbreche Sie 
ther meinem Knie, wie über Finer Gangſpille. 

Talormi-(Gaute amber und (ah nidts ale 









die Bernintiden Saulen; alles war bre. Er 
fabte fich Demnad in Geduld, und nahm jene 
unbefangene Miene an, die ferer Verleuns 
dung zu trogen jdeint, undeine flegreiche 


Redtrertigung in Ausficht flellt, fobalv es ere 
lautt ift, gu reden. : 

— Graf Talormt, bob van Ritter wteder 
an, e¢ fint zwei Berbreden begangen worden 
im Dunfel der Nacht; daseine gu Gertua, 
am Belvedere bt Regro’s, das Andere auf der 
Piazza Navona; ein und derſelbe Mann Hat 
fie beide aut dem Gewiffen — und da fo 
manchen Berbrecher die menſchliche Gerechtig⸗ 
keit nicht erreicht, fo iſt hier eine Hand, die 
zuſchlagen wird. Graf Talormi, ich geſtatte 
keine Rechtfertigung; Sie begreifen wohl, 
daß, wenn ich in meinem Alter, mit meiner 
Erfahrung, Ihnen dies mit ſolcher Schroffheit 
in's Geſicht ſage, tie Beweiſe der Urt fein 


müſſen, daß nicht der Schatten eines Zweifels 


mehr in meinem Geiſte Raum findet. Alfe 
leugnen Sie nicht, ſuchen Sie keine Aus⸗ 
flüchte; ſollten Sie mir Gaticfaction verwei⸗ 
gern wollen, jo bin ich bereit, Ihnen öffent⸗ 
lich bie woblvcrdtentefte, ſchimpflichſte Belets 
tigung zuzufügen. Sie feben alio, Wiles iſt 
abgemacht; laffen Sie uns denn das Nähere 
anordnen. 


— Admiral, entgegnete Talormi ſtolz, Sie 
beleidigen mich, und ich bin es, der von Ih⸗ 
nen Satiefaction verlangt, das iſt die Sach⸗ 
lage. Ich habe weder mich zu vertheidigen, 
noch Aueflüchte gu ſuchen. 

— G6 fei, ſprach van Ritter, nehmen Sie 
vie Gade, wie Shnen beliebt; mir genagt, 
bah Sie ſich mit mir ſchlagen. Cin gleich⸗ 
giltiger Beuge dieſes Austrittes wiirde fepe 
ben fonterbaren Ausdrud wabrgenommen has 
ben, den urpliglid Talormi’s Augen annah⸗ 
men, ald entwidle fico eben ein ſchneller Ges 
danke in dieſem nur gu fruchtbaren Gehirn, 
das bie Hille gum Depot ihrer Erfindungen 
auserſehen zu haben ſchien. 

— Admiral, ſprach Talormi würdevoll, 


wenn Ste den Grafen Talormi beſſer tennten, 
alg es der Fall gu fein ſcheint, fo wirder 


| Ste wiffent, daß er ſteto etme Rafe zur Hand 
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hat; um ſeine Chre gu ſchützen. Die Talormi 
haber fich bierin cinigen Ruf erworben. 

— Genug der miiffigen Redvencarten, mein 
Here! unterbrach van Ritter, laffen Ste uns 
lieber unjre Bedingungen regeln. 

— 3a wohl, Admiral, und dies ift eben 
der gartefte Puntt. Sie und id, wir beklei⸗ 
den Beite zu Rom eine Stellung, die uns 
gewiſſe Rudjidten und ernfte Pflidten auf⸗ 
erlegt. Wir diirfen uns nicht leidtfinnig 
duelliren gleich dem erften beften Raufdegen. 
Hiren Ste denn, was id Shonen vorſchlage. 
Wir wablen Seder aus dem Hoben rimijden 
MAdel gwei Beugen und geben auf neapolitas 
niſchen Boden, um unjre Angelegenbeit audz 
zufechten — | 

— Mein, mein Herr, unterbrad ihn van 
' Ritter rauh, ich will nicht vier Perjonen in 
dad Geheimniß einer Chrenjace ziehen, dte jo 
garte Familienrückſichten berührt. Uebrigens 
haben Sie, mein Herr, mir gar feine Bedin⸗ 
gungen autguerlegen, und an mir ift ed, une 
geachtet Ihrer merkwürdigen Pratenfionen, 
Alles von Ihnen zu fordern. Wir werden 
uné demnach ohne Zeugen ſchlagen. 

Mit jenem Comödianten⸗Naturell, das ihn 
nie im Stich ließ, machte Talormi cine Ge⸗ 
berde der Ueberraſchung. 

— Ohne Zeugen, mein Herr? wiederholte 
er; nein, das nehme ich in keinem Falle an! 
die Talormi ſind gewohnt, mit hochaufgerich⸗ 
tetem Haupte vont Kampfplatz gu geben, wie 
fle Denjelben betraten, und nie wird tin Ta- 
lormi ſich dem ausjepen, fiir einen Mörder 
angeſehen gu werden. 

Vie natürliche Wiirke, mit der diefe Worte 
geſprochen wurten, imponirte dem braven van 
Ritter. 

— Herr Graf, fagte cr, das lage fic Alles 
ausgleichen. Wir fepen Beide unfern lepten 
Willen auf und erflaren, taf wir unjerem 
Leben felbt ein Ende gemadht. Somit brau⸗ 
den wir feine Zeugen. 

— Bahrhaftig, Avmiral, erwiderte Tas 
Tormi und freugte die Arme wher der Bruſt, 
Gie find nicht befonders glidlid in der Wahl 
Ihrer Austunftemittel far ein gehelmes Duell! 
Gejept, iG fale, wem in aller Welt wollen 


Hie Jüdin itm Battean. 


Ste wohl einreden, daß der Graf Talorml, 
jo jung, fo reich, ſo glitdlid, ſich aus Lebene⸗ 
überdruß, mitten im Hontgmonat feiner Ver⸗ 
bindung mit der ſchönen Clelta, getödtet babe ? 
Es wird heifen, cin ungladlider Rebenbubler 
babe den Grafen Talormi umgebradht — wav 
ber Verdacht fann ſogar aut Sie guridpallen. 

— Mein Gott, rief van Ritter und flampfte 
mit dem Fuge, wie viele Zeit verlieren wir 
mit jolden miiffigen Spipfindi gteiten ! 

— Wie! unterbrad ibn Talormi und tein 
Gefiht nahm den Auedruck rührender Offen⸗ 
heit an, iſt es möglich, daß ein Mann von ſo 
hoher Intelligenz, von jo ſeltenem Scharfiblid 
dies einfache, geſunde Raiſonnement für eine 
müſſige Spitzſindigkeit halte? Sm Ernſt, 
Admiral, glauben Ste wirklich, daß wir uns 
ohne Secundanten ſchlagen fonnen ? 

— Graf Talormi, erwiderte ranh van 
Ritter, rte Secundanten find eben jo viele 
Vertraute, und bereits iſt ſchon viel gu viel 
Auiſehen erregt worden fir den Ruf meiner 
Frau. Aljo tein Gerede weiter! Schweigen 
und Hanteln! Glauben Sie, ib hatte Luz, 
nod zwei römiſche Coelleute unter ten Arm yu 
nehmen und Sbnen trübſelige Geichichten ju 
erziblen, tamit jie mid im Stillen auelachen, 
wenn fle aud äußerlich cin theilnebmentes 
Geſicht machen? Freilich cin Mann, der ſich 
nicht ſchlagen will, findet immer Grinte, 
unt feine Feigheit gu verhüllen! 

Bei dtefen Worten machte Talormi eine 
Bewegung ftoljen Zürnens, und erwiderte in 
trodenem, gebaltenem Zone: 

— Bredhen wit ab, Admiral, und laffer 
Sie uné gu Ende fommen; th will Ihnen 
bie ausgedebnteften Conceffionen machen. Ich 
willige ein, mid mit Zuziehung eines Zens 
gen gu ſchlagen, eines Cingigen fiir uns Beire; 
Sie ſelbſt mögen ihn auswählen, metnetwes 
gen aus der unterfter Voletlaffe, wenn Ste 
pie Erellente fürchten — Sie follen ibn ans 
Ihrem eigenen Hausftande, aué dem Batis 
fan, von der Piazza Navona nehmen; jeter, 
den Ste vorfehlagen, wird mir genehm ſein. 
Sie (eben, Admiral, ih bin nicht anfprudes 
yo. Bringen Ste mir einen Domeftilen, 
einen Hanshofmeifter, cinen Rammerdicner 
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— einen ſchon tn alle Geheimniffe Ihrer 
Familie eingeweihten Menſchen, und alle 
meine Scrupel ſind beſeitigt. Nun wagen 
Sie noch zu behaupten, Admiral, daß ich 
Auoflũchte ſuche, um cies Duell gu vermeiden! 

Van Ritter überlegte einen Augenblick und 
fagte Dann: 

— Hier gany in ter Nabe iſt ein Menid, 
ter unjrer Bamilie und meinen Freunden bez 
reité ungwelfelbajte Beweije von Anhaͤnglich⸗ 
teit gegeben bat; er ftebt in Dienſten bet dem 
Rardinal Santa⸗Scala. 

— Mein Gott, rief Talormt mit rer lies 
fenéwiirdighen Hingebung, dad ift mir ja 
ganz gleichgültig; id nehme ihn unbedingt 
an, es ift ein Zeuge, damit bin id gufriedens 
geftellt, Pens er bietet uns Beiden die noͤthige 
Garantie. 


— Erwarten Sie mich einen Augenblick 


bier, ſagte van Ritter, ich hole unſern Zeugen. 

Der Admiral verließ die Kolonnade, eilte 
bie Treppe ded Vatifans Finauf und begab 
fid gu Santa Scala, bei dem er den Zeugen 
gu finden voraueſetzen fonnte, auf reffen Wahl 
ihn Talormi geſchidt hingeleitet batte. 

— Ich bedarf Shred Rammerdieners auf 
zwei Tage, hatte van Ritter gu Santa Scala 
gtjagt, 

Und Barbone, der unter diefem fonderbaren 
Geſuche einen Strahl von Talormi’s Genie 
hervorblipen fab, nahm eine ſchlaͤfrige Hals 
tung an, und folgte langjam dem wieder bis 
nabfteigenden Admiral anf den Petersplag. 

— Hier ift unjer Beuge ! fagte van Ritter 
zu Talormi. 

Gleichgültig blidte dieſer auf den Bezeich⸗ 
neten, und Barbone ſtarrte mit offenem 
Munde bald van Ritter, bald Talormi an, 
tie cine echte Gedtentennatur, die an die 
Gebteter feine Frage gu ridten wagt, und in 
bummer Angſt cin unbekanntes Sdidjal ers 
wartet. 

Ban Ritter nahm Talormi bei Sette, und 
fprad: 

— Sie feben, ic habe gethan, mas Sie 
verlangten. Sie werden nunmehr auc meis 
nem Willen fid fiigen. Cin Rencontre zwi⸗ 


fden uns Seiden fann nur cin Kampf Raf 
Tod und Leben fein. 

Talormi vernetgte fic bejabend. 

Barbone fhien indeffen mit grofem Vers 
gnigen die Regenbogenfarben gu betradten, 
die fid) auf dem naben Springbrunnen in 
wedfelnder Pract bildeten und verſchwanden. 

— Sn meinem Alter und in meinem Ges 
werbe, fubr van Ritter fort, behandelt mart 
ein Duell nicht wie einen Schülerſpaziergang 
yor das Thor. 


— Das iſt auch meine Meinung, erwiderte 
Talormi. 


— Mir werden den rimijchen Boden aks 
ten, fepte Sener hinzu; Sie fehen, ich gebe 
auf Ihre Anfldten ein. Morgen früh um 
neun Ubr erwarte ih Sie in Civitas Becdhia, 
im Gafthofe , gum großen Europa.” Iſt es 
mein Long, in dieſem Rampfe au unterliegen, 
fo will ich menightens dad Meer nod einmat 
feben, ebe th fterbe. 

— Auf morgen tenn, in Civita-Veedia, 
fprad) Talormi, und grüßte höflich alt. 

Kaum merklich erwiderte van Ritter dew 
Gruß unt ging dem Borgo Nuovo entlang, 
ftets von Barbone gefolgt, der aus {einem 
Geficht jeden Aucdrud verbannt atte, bis auf 
ben vollfommener Dummbeit und Gleichgül« 
tigfeit. 

Van Ritter hatte ſeine Gattin unter dew 
jebr natürlichen Vorwande verlaffen, in Ele 
vita⸗Vecchia ein holländiſches Schiff beſuchen 
ju wollen, das in lenem Hafen ankern ſollte. 

Es war noch früher Morgen, als der Ad⸗ 
miral ein Fenſter im Gaſthofe offmete, um 
dad Meer gu überſchauen. Während feiner 
Betrachtungen beftete ſich fein Blick auf rinen 
weifen, ſchaumumfloſſenen Punkt, der ſich von 
bem dunkelblauen Hintergrunde des Reeres 
athob, unfern von der Citadelle Michel Ans. 
gelo’s. Cin auf der Fenſterbrüſtung anges 
brachtes Fernrohr zeigte dent Admiral, dag der 
SGegenftand feiner Betradhtung eine F 
bank fet, die etwa fünfhundert Schritt vom 
Urer entfernt, cine Heine Sunjel bildete. Diefe 
Entdedung ſchien ihm einen Gedanken einzu⸗ 
geben, tenn mit ter Miene der Befriediguag 
neigte er dag Haupt, und verſank dann in 
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Nachdenken, als überlege er einen (nell gee | Prllaft an dec Tiber, und viersigtaufend Tha⸗ 


faften Plan. 


Schlag neun Uhr helt eine aus Rom daz 
herkommende Poftdhaife vor dem Hauſe; die 
Pferde dampiten unt trieften von Schweiß. 
Lalormi ftieg aus, und ward an der Thitre 
‘won Barbone in Empfang genommen, der 
mit der gottjeligen Stube eines ſeine Ordre 
ausridtenden Goltaten ibn fragte: Ob Ge. 
Guaden der gnadige Here Talormi ſeien? 

— Ich bin es, erwiberte Talormi mit ei- 
nem Crnijte, der fiir einen mit den Verhält⸗ 
niſſen vertrauter Zuhörer im höchſten Grate 
komiſch gewejen ware. 


— Ich habe Befehl, Cw. Gnaren zu Se. 
Herrlichfeit, dem Heren Admiral gu führen, 
fagte Barbone, 

Er ſchritt voraus gu Lem Gemache, in wel- 
dem van Ritter (don lange mit Ungeduld 
wartete. 

Indem ſie die Treppe hinaufgingen, wech⸗ 
felten Talormi und Barbone in Haft einige 
kurze, aber fiir die gewandten Hirer ſehr viel 
Hedeutende Reden. 

Das lepte Wort Talormi’s war: 

— Man mus fidh immer nach den Um— 
ſtaͤnden ridten; ein guter Cinjall kommt 
Dann gu redter Zeit. 

— Su rechter Beit, wiederholte Barbone, 
wwte cin vetftandiges Edo. 

Damit Hffnete er tes Armirals Bimmer, 
wind meldete im Kammerticnerton.: 

— Ge. Gnaden, der Herr Graf Talormi! 

Mit eialalter Höflichkeit, wie fie die Duell⸗ 


etiquette vorſchreibt, empfing der Admiral den 


Eintretenden. 

Talormi öffnete zwei Knopfe ſeines polniſch 
beſetzten Rockes, das gewöhnliche Koſtüm ita⸗ 
lieniſcher Duellanten, und zog zwei große, 
rothgeſiegelte Briefe hervor. 

— Ich laſſe hier zwei Schreiben zurüch, 
begann er, das Cine iſt an die Grafin Tas 
Jormi, meine Mutter — 

Er hielt inne, ald erftide der Saas) feine 
Stimme und fubr daun fort: 

— Das Andere an Frauletn Slelia. Im 
Gall meines Todes vermache ich thr meinen 


ler, die bei Torlonia deponirt find. 


— Gort tenn! fagte van Ritter. 

Cr ſchellte, und Barbone erſchien. 

— Es ift rock Alles bereit, nicht wahe ? 
fragte er. 

— Sa, Ercellenga, berichtete Barbone. 

Lie beiden Gegner und der falſche Zeuge 
verliefen den Gaſthof, um die Wendeltreppe 
binabgujteigen, unt den Weg nad tem Hae 
fen einzuſchlagen. Dort wartete cin vom 
Barbone gemiethetes Boot mit feinen ster 
ſchwimmenden Rudern unt dem bald entrol< 
ten, lateinijdhen Gegel. Man ſchiffte ſich 
ein; van Ritter und Barbone ruderten bis 
an den Ausgang ded Hafens; dann ward ciss 
Segel beigejept, und in die hohe See geftos 
den. 

Der Wind blies heftig vom Lande, dod} 
ohne große Wellen aufzuwühlen; gleichwohl 
war das Meer furchtbar anzuſehen, und glich 
einem rieſigen Fluſſe, welder Eieſchollen 
auf Eioſchollen treibt. 


Ruhig, wie inmitten der Schlacht auf ſei⸗ | 


nem CQuarterded, jag Urmiral van Ritter 
am Steuer, und blidte ſehnſüchtig aut tie 
Gee, die unrubige Geliehte, die ibn nie vero 
rathen hatte. Die drei Paffagiere beobach⸗ 
teten ein tiered Stillſchweigen, tenn auc tie 
Verwegenften wagen nidt gu ſprechen, und 
borden {till gu, wenn im Abgrunde der Sturm 
jene troftlofe Sprache redet, die dereinft, wenn 
rer lebte Menſch nicht mebr tft, tie letzte 
Sprache ded Croballes fein wird. 

Barbone zog einen Roſenkranz aus der 
Tajche, küßte mit Snbrunft das Cruziſix daran 
und betete pünktlich jedes Pater und Ave bis 
auf dad letzte Körnchen ab, indem er wie in 
ſtiller Verzückung die Lippen bewegte. Tae 
formi tagegen hatte die ſtoiſche Haltung des 
Weltmannes angenommen, der auf Alles ges 
faßt und int Voraus mit Allem einverjtander 
ift. Cine fcharfe, burchdringente Ralte jenkte 
fich aus der nebligen Atmosphare nieder; die 
mittaglide Gonne glih ber Dämmerung et« 
ned Gommerabents; ein dumpfes Grollen 
ftieg aus dem Meeresgrunde empor, als rege 
ed fic) im cinem unterirdiſchen rater; alle 
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Schreden der Natur vereinten fic, um den 
Muth des Starken gu erſchüttern. 

Jetzt ftredte van Ritter die Hand aus, ins 
Dem er zugleich dad Haupt bedeutjam neigte, 
wend Talormi's Blid jolgte ver bezeichneten 
Ridtung. 


Die Klippe. 


ay finven Sie bad Terrain, Graf 


Talormi, das ich für unſer Zu⸗ 

ſammentreffen ausgewählt habe? 
Sagt Ihnen dieſer Kampfplatz auf dem Mee⸗ 
resſpiegel zu? 

— Aber ih ſehe nichts als Luft und Meer, 
erwiderte Talormi, nachdem er lange ringsum 
geblidt, und nod errathe ich Sore Abſicht 
nicht. Eo ſcheint, 
Lande und ſteuern auf die ſardiniſche Küſte 
zu. Uebrigens iſt mir dies gleichgültig; ich 
ſtamme von orientaliſchen Vorfahren ab, und 
bin Fataliſt. Wenn es mir vorherbeſtimmt 
iſt, in dieſem Duell zu fallen, ſo kümmert es 
mich wenig, ob Waſſer oder Erde mir zum 
Grabe dienen ſoll. 

— Graf Talormi, ſagte van Ritter, nach 
Sardinien gehen wir nicht, dad verſpreche id 
Ihnen; wir wollenuns auf einem Grund 
und Boden ſchlagen, der Niemandem anges 
Bort, und von tem wir nit mehr fern find. 
Talormi kreuzte die Urme, lief tas Haupt 
finfen, und ſchien fich in ernfte Gedanfen über 
Tod und Unſterblichkeit gu vertiefen. Bare 
Bone quilte fic nod fortwabrend mit den Kü⸗ 
gelden ſeines Rojenkranges ab. 


Cin Windſtoß, den van Ritter durch eine 
geſchickte Bewegung mit tem Steuerruder in 


wir entrernen uns vom. 


6ot 


nen Sunjel gu landen, die fonft vom Meere 
gang bededt fein mufte. Der Admiral nahm 
bie Kette zum Anlegen, ftieg guerft aus und 
befeftigte bas Boot an einer der beiden Feljens 
ſpitzen. 

— Wahrhaftig, ſagte Talormi unbefangen, 
man ſollte denken, dieſer Felſen fet fiir uns- 
ganz ausdrücklich hierhergebaut worden. 

— Er iſt eine Entdedung, die ich heute 
Morgen erſt gemacht, erwiderte van Ritter. 
Zu gleicher Zeit beſchaäftigte er ſich noch immer 
die Felſenſpitzen mit drei Windungen der An⸗ 
kerkette zu krönen, eine jedenfalls ſehr nöthige 
Vorſicht. 

— Denn, fagte er, wenn die See das Boot 
fortipilte, wiirden wir genöthigt fein, die Küſte 
ſchwimmend gu erreichen, und das Wetter if 
eben nicht jebr einladend gu ter Parthie. 

Talormi griff dieje Bemerkung im Bluge 
auy unt fagte: 

— Für fo gute Schwimmer als wr, dürfte 
vie Entfernung wohl in fünf Minuten zurüd⸗ 
gulegen jein! 

— Ich würde Ihuͤen doch zehn Minuten 
dazu geben, Graf Talormi. 

— Sie mögen Recht haben, Admiral. Je⸗ 
denfalls haben wir nichts zu fürchten, wenn 
aud das Boot ſich löſen ſollte, da man in 
höchſtens zehn Minuten am Lande fein fan. 
Aber entidultigen Gie, Admiral, wir find fa 
wohl nidt gelommen, um über Schwimm⸗ 
kunſt gu plautern ? 

— Allerdings nidgt, Here Gray; aber da 
in wenigen Minuten einer von uné nicht 
mebr fein wird, fo denke ich, wir fonnen für 
die kurze Beit noc in gutem Vernehmen blets 
ben. F 


— Admiral, erwiederte Talormi, bag 


Sterben iſt ſchwerer als Sie glauben. Die 
Kugel hat ihre Launen; ich habe mit Offi⸗ 


Dem Heinen Segel aujfing, lief dad Boot: steren gu Tijd gefeffen, denen in der Schlacht 

wie von einem fpiegelglatten Abhang hinab⸗ | rte Bruft an mebreren Stellen durchſchoſſen 

gleiten, und die Schiffer faben fich nur nod | worden. Sie jehen alfo, ed kann Cinent vow 

cine kurze Strede weit von einem ziemlich uns Beiden vorbehalten fein, am Leber zu 

breiten Felſen entfernt, deffen beinabe ebene bleiben, felbft nacddem er den verhangnifvole 

Oberflade nur zwei emporragende Spitzen len Schuß empfangen bat! 

zeigte. Bet einer andern Ridtung des Wine | —- Dann ladet man von Neuen. | 
bed mire es unmöglich geweſen, auf ber Heiz| — Ich war gewif, daß Ste fo antworten 
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widen! Shr Austunftemtttel tangt aber 
nidts. Setzen Sie den Fall, dab Ciner von 
uns faͤllt; die Wunde wird jedoch nicht fir 
tödtlich erfannt, und die Piſtolen ſollen von 
Neuem geladen werden, um ten Kampf swis 
ſchen einem aufrechtſtehenden Gegner und ets 


nur nod Eins unferem (don viel ga langen 
Geſpraͤche hinzuzufügen. In der Stunde, 
die vielleicht meine Todesſtunde ſein wird, 
glaube ich Ihnen mittheilen zu müſſen, daß in 
Genua ver Graf Talormi lange zuvor, ehr 
der Kapitain van Ritter dort eintraf, um die 


‘mem Gefallenen wieder zu beginnen! Gehen Hand des Fraͤuleine Memma Santa Scale 


Sie doch, Admiral! Nimmermehr thun Sie |. 
dergleichen, und ich ebenſowenig! 

So wußte Talormi durch ſeine wunder⸗ 
bare Geiſtesgewandtheit immer das zu erlan⸗ 
agen, wad er beabſichtigte, indem er ſich das 
Anfeben gab, fremdem Willen nadgugeben. 
Um gu feinen Zwecken yu gelangen, ftanten 
rihm alle Spipfindigheiten der Sprache, cine 
unglaubliche Geiftesgegenwart und bie Ge⸗ 
‘walt des vollendeten Schauſpielers über das 
Gpiel feiner Mienen und den Ton. feiner 
Stimme gu Gebot, fo daG er im Stande gee 
weſen ware, ſich (elbft gu beltigen, wenn eine 
folde Unterbaltung lange genug dauerte, unt 
thm den Ausgangépuntt in Vergeffenbeit ju 
bringen. : 

Van Ritter (haute auf das Meer, weldhes 
in jedem Augenblide mehr Terrain auf dem 
Inſelchen in Beſitz nabm, denn der Wind 
atte fic unmerflid nad Norden gedreht, und 
fon warfen die Wogen brette, faphirblaue 
Salten über ren ſchneeweißen Saum hinauf, 
ben die (haumende Brandung an den Felſen 
gezeichnet hatte. Cin grauer Rebel umhüllte 
Den Horizont, und cin unheimlidhes, menſchen⸗ 
ſtimmenähnliches Geräuſch erfüllte die Quft. 

Barbone ſuchte indeſſen mit der Neugierde 
eines Kindes nad kleinen Muſcheln, wie ſie 
die Felſenſpalten ringo umher mit ſilberner 
Inkruſtirung bedeckten. 

Talormi erachtete den Moment für gün⸗ 
ftig, um einen Namen auszuſpiechen, der mit 
einem entideidendem Schlage den durch die 
Feierlichkeit des Ortes und der Stunde in 
pan Ritters edlem Hergen befanftigten Hag 
wieder erweden follte. 


angebalten hatte. 

Ans den Augen des Mmirals ſprühten 
swei Blige, und ſchaudernd ballten fid ſeine 
Fauſte gufammen. 

Wie cin Mann, den urpldplig eine Bor⸗ 
ftellung fiberfommt, richtete van Ritter fid 
mit einer ſchnellen Bewegung aus feiner nach⸗ 
denklichen Haltung auf, umd ſprach, inden fein 
Auge finfer auf Talormi rubte: 

— Jn cinem cingigen Worte, mein Herr, 
haben Sie mir {ene Empfindungen guritdges 
geben, die allein th fair Ste nabren darf — 
und Gie jollen gufrieden jein. 

— Tefto beffer, höhnte Talormi, awh id 
laffe meinem Haffe wieder freies Feld, wut 
das gereicht mtr gur Genugthuung; denn 
nichté ift unertraglicher, alé bie falſche Höflich⸗ 
feit zweier Menſchen, die fich doch gegenſeitig 
umzubringen gedenken. Ja, wir müſſen uns 
haſſen; fo möge denn dieſer Haß jetzt, ta Cie 
ner von uns bald dem Andern auf Erden 
Platz machen ſoll, ſich cin Mal fret auaſpre⸗ 
den! Sa, ih will Ihren Tor, Admiral van 
Ritter, weil Sie mir ein Weil, dad mein 
werden follte, durd Lift entriffer haben — 
und ih würde noc gu entidultigen fein, hatte 
id, um mein verlornes Gut wiederzugewins 
nen, Daé begangen, was in der Sprade der 
öffentlichen Anklager ein Verbrechen heift | 

— Gender! ſchrie van Ritter, Ou geftebe 
alfo Detne Frevelthat cin? Mein Gott, mete 
Gott, th danke Dir! Sese darf ich nicht mehr 
fürchten, daß meine Race einen Unſchuldigen 
treffe! — 

— Sa, verjepte Talormt, und ber ſchnei⸗ 
bente Ton feiner Stimme ibertinte das Bran- 


— Bie es aud fommen mige, wart Ta⸗ (en des Sturmes, ja, ih babe Dich entebrt, 





lormi ‘in leicht ſpöttiſchem Tone bin, es Hat | Dein Ehebett befledt, ich habe mich gerade 
mir Greude gemaddt, cinen Admiral über die| fir Deine Hetrath, dte ein Diebſtahl, an mtr 
mugewiffen Refultate eines Zweilampfes auf) begangen, war! Berbrechen far Berireden ! 
Od und Leben cufjubliren, Sept pleibt mir! Ich Habe dic Wonnen dew meinigen genoſſen; 
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a 
wad wenn id lebend aus dieſem Zweitampf ridtung, ihm mit cinigen im Boote gefuns 
hervorgehe, wenn Dein Leichnam hier guriids | denen Striden die Füße gu binden. 
bleibt, dann werte ih wiffen, die Cntgiidung| — Jetzt gu mir! rief van Ritter, ver ine 
der Chriſtnacht wiederzuſinden, und Ceinent | swijden auf die andere, bereits ganz von 
Veibe cine Freude gu machen, indem id thr | Wellenſchaum bevedte Felsſpitze geftiegen war. 
Leinen Tor antindige: Barbone (chien nochmals wegen der über⸗ 
Gin Brüllen ver Wuth entrang ſich van] nommenen Obliegenheit um Entſchuldigung 
Ritters Brut. zu bitten; Darauf band er aud dem Armiral 
— Laß ſehen! rief er, Das Loos foll | Me Füße gufammen, und gwar bedeutend feſter 
entideiten! Tein Leben oder bas Meine has | Als Talormi. 
ben ſchon gu lange gewahrt. Im nächſten Augenblid war der junge, 
Gr 30g ein Geldftiid aus feiner Börſe, lief trajtige Bandit aufgeſprungen, und ftürzte 
es in jeiner Hand ſich drehen, und warf es in den Admiral kopfüber in bas Deer, 
feinen Gut. Dann jprac er gu Talormi: Aus den ſchäumenden Wogen herauf tonte 
a Grothe: wenn Du tant, ein entfeplider Sarei, und Barbone blieb 
; : mit gezücktem Dolce über ten Abhang geneigt 
— Talormi ricth und ihm fiel der erfte | pepen, völlig bereit, ein neues Verbrechen gu 
Schuß gu. begehen, wenn ed durd ein faft unmiglides 
— Sept, fagte van Ritter, follen Sie, wie 


Wunder, dem Opier viefes teufelijden Hins 
ich cd Ihnen veriprocken, in jeder Besiehung | terhaltes gelingen follte, fich an die Hervors 
zuiriedengeſtellt werden. Wir ftellen uns in| ragungen der Felewand anjullammern. 
einem Abſtande von fünf Sdritten.  Beder| — Die Vorſicht war überflüſſig, und diente 
auf eine ter hervorragenden Felſenſpitzen. bloß dazu, Barbone's erfahrne Gewandtheit 
Hinter jedem dieſer Plage iſt eine Waſſertiefe im Verbrechen an's Licht gu ſetzen. 
von zwanzig Klaftern; dem alſo, ber getrof⸗ 


Mit leichter Mühe hatte ſich Talormi ins 
fen wird, ijt der Tod, wenn nicht durch Feuer, deſſen ſeiner Bande entledigt; neben Bars 
Yow durch Wafer gewiß. 


bone ftebend, blidte er finfter in den Schlund 
— Dann mug aber, erwiderte Talormi, | hinab, der fic iiher tem Admiral geſchloſſen 
ver Cumme Junge dort, Shr Bedienter, ren 


hatte. 
Sie mitgebradt haben, event von uns die 


Tie beiden Mtordgefellen beobadteten ein 
Fife an den Knöcheln fet gufammenbinden, | tiefes Stillſchweigen, und ihe Blid ſchweifte 
Damit derjenige, ter mit einem Schuſſe im 


ringsum über die Wafferflade, um gu erfors 
Kopf oder in der Brut in dies tobende Meer | (hen, ob etwa ein dampjender oder jegelbe- 
falls, {eine Schwimmkunſt vergift. ſchwingter Zeuge fid nae. Ucherall nidts 

— Sehr gut, rief der Admiral Beifall| als ſchäumende Wogen Nicht cin menſchli⸗ 
Catidend. | hes Wefen, nicht ein Strahl der Sonne. 

Gr rief Barbone, der fich noch immerans| Mody eine Stunde hielten fie Wade auf 
gelegentlich mit {einer Muſchelfiſcherei beſchaf⸗ der Feljeninljel, ftets Auge und Obr gejpannt ; 
tigte, und den Befehl van Ritters mit weits | rod nidts eridien aufdem Wafferipiege!, tein 
aufgeiperrten Augen empfing. 


Geraͤuſch ließ fi vernehmen, aufer dem 

Das Inſelchen bot bereits keinen Aufent⸗ Braufen des Sturmes und dem Gebrüll der 
Halt mebr; in ungeheucren Bogen ftiirgten | Wogen. 
bie Wellen vom Horizont her und erhoben ich} — Ee ift vorbei mit ihm, fagte talt Tas 
am Bellen zerſchellend, ber die Haupter der | lormi. 
beiden Feinde. Talormi erklomm guerft fein| Er winkte Barbone, das Boot loezumachen 
PiedeRal, und Barbone unterwarf ſich mit der und Beide traten hinein. 
Miene tiefſter Unterwürfigkeit der ſichtlich nur 


— Dorthin! befahl Talormi und tentete 
ans blindem Gehorſam Abernommenen Gere | auf die benachbarte Küſte. 
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Die Blume von Albano. nee Her; verbannt, hatte™ee junge Mane, 


le große Glode tes Kapitols, welche 

außer ber neuen Pabftwahl nur all 

jährlich am erften Tage des Karnes 
valé ertint, batte das Signal gu ben driftit- 
den Saturnalien gegeben, und dad römiſche 
Bolf, der ſtürmiſchen Luft der Faftengeit ſich 
Dingebend, geberdete fich mie närriſch am Supe 
feiner ernften Dtonumente. 

Unter der grofen Menge von Masten ale 
Ter Phyſtognomien, die den Corſo auf und ab 
ftrdmten, begeichneten aller Mugen und Hände 
cine zahlreiche Gruppe von Pazzi, deren We⸗ 
fen nickt jene tolle Luſtigkeit zur Schau trug, 
wie fle su dem Charatter ihrer Maske gehörte. 
. Wo die Ofren ver Polizei nicht wackten, flü⸗ 
fterte man ſich in's Obr, daß alle Haupter der 
liberalen Parthet fic über Auswahl dieſer 
Carnevalstleibung verftandigt batter, und 
demnach aud Ciceruachlo nidt fern fein 
fonne, 

Hierin täuſchte man fid nicht. Die Thor⸗ 
heit der chriſtlichen Bachanalien hatte dieſes 
Jahr fiir ſehr Btele einen ernfthajten Zweck. 
Es bandelte ſich um nichts Geringeres, als 
ben Objcurantigmus durch den Connerjdlag 
eines Revolutionsaushruces zurückzudraͤngen. 
Cin junger Séraelit, fo fagte man, der in 
muthiger Hingebung weder mit feinem Golde 
nod mit jeinem Blute fargte, und in fein 
Komplott nist nur eine Maffe ungufriedener 
Arbeiter gezogen, fondern aud kühne Hülfs⸗ 
truppen unter den Liberalen der Stadt ges 
fanten babe, beabfichtige, (ich turd einen 
Handjtreich des Vatifans und der Engelsburg 
gu bemächtigen, fobald die letzten Moccoletti, 
die Heinen Wachskerzen, welche nad) dem letz⸗ 
ten Avemaria ved Faftendtenftags den ganzen 
Corjo erleuchten, erlojden feien. 

Gideon Coftantini ward nicht genannt, 
gleicbwohl war eres, der diefen Plan orgaz 
nifirte und unter die Maslenhülle verborgen 
hatte. Mit tem Kaingzeichen an der Stirn, 
von ten Urbeitern wie cin UAusfapiger varfto- 


Hen, aus Deboras Wohnung durd fein eiges 


den febt nur feine Verzweiflung berieth, alle 
ſeine politifden Reigungen unt Abneigungen 
wieder erwachen feben, und wary jetzt aus Dems 
Ghetto hervor den Brand, von dem er hoffte, 
daß er den ganzen Rirdenftaat entzünden 
jolle. : 

Im gweiter Stodwerk eines Hauſes zwi⸗ 
jhen dem Palaft Rujpoli und tem Cafe- 
Nuovo, tem ſchönſten Kaffeehauſe Rome, 
batten zwei Frauengeſtalten bereité gum Oef⸗ 
teren turd ihre Schönheit und ihren Angug 
die Blide der Vorüberwandelnden auf fick gee 
zogen, und mebr als eine Gartnermagfe 
reichte ihnen mit Hilfe feines Scaletto Con⸗ 
fetti und galante Sonette hinauf. Mit ei⸗ 
ner Art trauriger, ſchlechtverhehlter Unruhe 
blickten die beiden Damen auf den Trupp der 
Pazzi, der fo eben durch die päbſtlichen Kara⸗ 
bintere vom Plabe Kolonna auf ten Corfe gus 
rückgedraͤngt wurde. 

— Ich bin gewiß, daß mein Bruder Gi⸗ 
deon dort untet ihnen tft, fagte die Cine. 

— Wenn ich das wüßte, verſetzte die Ans 
dere, ſo entführte ich ihn und ſperrte ihn bis 
zum Aſchermittwoch hier bei mir ein. Der 
junge Mann wird der Tollſte unter Allen 
ſein, und wenn ſie ihn jetzt wieder einſperren, 
habe ich meine alte Macht über Pacifico nicht 
mehr, um ihn zu befreien. 

Qn dieſem Augendlid zog ein eleganter, of⸗ 
fener Wagen die Aufmerkſamkeit der Menge 
auf ſich, und mard unverzüglich der Stelpnatt 
ſüßer Conjettifalven von allen Seiten. Bon 
zwei jungen, kindlich vergnügten Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Attachs's begleitet, wiegte Talotmi 
fich im Fond und empfing mit anmuthkgem 
Laden die weißen Staubwolben bed Zucker⸗ 
werks, bas unaufhörlich von ſeinem ſchwarzen 
Frack abprallte. Bewundernd folgte manches 
weibliche Auge tem ſtolzen jungen Mann, ver 
vorüberrollte gleich einem Triumphator anf 
dem Wege zum Kapiol; er aber lächelte der 
Menge zu, klatſchte den Macken Veifall, drückte 
den Pagliacetten bie Hände, grüßte die Damen 
auf den Ballons, und erwarb fich demuuch 
alle Anſprüche auf römiſche Popularitat, fo 
etfrig wie cm Kandidat vor ten Parlamenta⸗ 
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wahlen in England. Bor dem Cafe Riſpoli 
bielt der Wagen einen Augenblid, und mit 
ſchön gerundetem Acme warf Talormi jeiner 
ſchönen Celia einen fener Grüße hinauf, die 
eine Brau compromittiren, indem fie aller 
Belt tas Geheimniß ihrer zärtlichen Verbin⸗ 
Dung verrathen. Celia, die durch einen Ver⸗ 
rath ber Art nichts zu verlieren hatte, erwi— 
verte ten Grug, und jdiittete fogar einen 
Blumenregen liber die Equipage aus — Als 
les jalide Waare, falſch wie eine Karnevals⸗ 
masfe ! 

Debora hatte ſich wabhrend diefed Zwiſchen⸗ 
fpiels nicht auf tent Balfon gezeigt; ſie ers 
ſchien dort wieder in jüdiſchem Moftiim, dem 
einzigen, dad an dieſem Tage Feine Maske 
war, und ibre orientaltihe Schönheit, geboben 
Durch den Anzug und Koptpus Rebelfa’s, er⸗ 
regte allgemeine Bewunderung. Jetzt ſchritt 
eine Hodgemarhiene Maske im Koftiim eines 
griechiſchen Weijen, tas Haupt in ter Kapuze 
der Peripatetifer verborgen, voruber. Als er 
pas breite granitne Trottoir des Palazzo Ruſ⸗ 
poli betrat, blidte er aur, und ſobald er Lez 
bera erblidte, trat er über tie Schwelle dea 
Hauſes, nahm die langen alten jeiner Tue 
nica gujammen, und eilte in menigen Sprün⸗ 
gen Die Treppe hinauf. Mit der Freiheit ei⸗ 
nes bevorrechteten Freundes öffnete er Debo⸗ 
ra's Simmer. 

— Sie find es! rief die junge Jüdin und 
kreuzte die Hande über ihrer Sticn. 

Der Weiſe legte den Zeigefinger auf die 
Lippen und erwiderte leiſe: 

— Ja wohl bin ich es. 

— Clelia, die ein Geheimniß unter dieſem 
Beſuche ahnte, verließ den Balkon nicht. 

— Ja, mein Kind, ſprach der Beſucher im 
Gewande des Weiſen, ſogar dazu ſehe ich mich 
durch den Drang der Umftande genöthigt; ich 
mußte mid) wohl oder übel heute auf mein 
alted Seemannés nny Abenteurerleber beſin⸗ 
nent, denn der Kardinal Santa⸗Scala bleibt 
fener Miſſion getreun. Sie wiffen fo gut 
alo ich, was im Werke tft, liebe Debora. Die 
Kardinale ver Conjulta haber dieſen Morgen 
beichloſſen, alle. Bergniigungen bes diesjabri- 
gen Karnevals gu unterdriiden, weil fie einen 


Vorwand zur Cmpdrung bieten michtent. Ich 
allein erhob mich gegen eine fo gang unpoli⸗ 
tiſche Mafregel, die in ganz Rom nur dte 
ſchlimmſte Wirkung hervorbringen tonnte, 
und Pius IX. trat auf meine Seite. Mit 
meinem Chrenworte verbtirgte ich mic dafür, 
bab die Ordnung nicht geflirt werden ſollte, 
und Dank diejer vielleicht höchſt unbeſonnener 
Weije übernemmenen Verpflichtung ward son 
dem Beſchluß Abſtand genommen, jo tag der 
Karneval unangetaftet blieb. Auch rte Ans 
führer ber Patrioten jollten verhaftet werden, 
namentlich Shr Bruder Gideon. Unter der 


Bedingung, dap die am meiften Kompromit -⸗ 


tirten Rom, wenigitend fiir den Ungerblid, 
verlafjen, jollen die Verhaftungen unterbletben. 
Sept bin ih eben im Begriff, unter dem 
Schutze viejer Verkleidung Ciceruachio und 
ſeine Freunde aufzuſuchen, um durch Unter⸗ 
drückung jedes Aufruhrprojectes unſeren Fein⸗ 
den den Vorwand zu entziehen und mein 
Mort gu löſen. Dieſen Abend hoffe ih Ste 
in UWliberti gu feben, wohin ganz Rom fic bes 
giebt; auch Mebrere unjerer Breunde denke 
ich Dort gu treffen, nnd fle bon ihrem Vorha⸗ 
ben abgubringen. Cntwerfen Gie mir eine 
Lifte von Senen, fir die Sie fich intereffiren, 
und bringen Gie mir diejelbe heute Abend 
mits ich will mit Shnen reden. Auf Wie⸗ 
derjeben, Debora! Lie eit drangt; ich babe 
nicht einmal fo viel Muße, um Sore Antwort 
zu vernehmen! 

— Eminenza, fagte Debora, und hielt den 
Kardinal guriid, es giebt einen alten Gel 
unter den romijden Sudinen zur Rarnevaté 
zeit — 

— Sa, ih weiß, wae Gie meinen, unters 
brach fle der Kardinal, dad Heine, angebertete 
Zeugſtückchen. 

— Und man ſagt, das bringe Glüd, Emi⸗ 
nenza! 

— Es dient wenigſteno dazu, unter der 
Menge gleichartiger Masten die Perſonen, dit 
man liebt, herauszufinden. 

— Um aller dieſer Gründe willen alſo er⸗ 
lauben Sie wohl, Eminenza, daß die Jüdin 
Debora dem Gebrauche ihrer — 


fiunen ſich anſchließe? 
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Freundlich fagte dex Kardinal fic ihrem 
SVerlangen, und fagte, Abſchied nehmend: 

— Auf Wiederjehen denn in Mliberti; nun 
werten Sie mich dock ohne Mühe herauefin⸗ 
ken, wenn es viele dem meinen abnlide Anz 
zůge dort geben follte ! 

Bor dem Palazzo Ruſpoli ftand eine ges 
draͤngte Voltemenge, als Santa Scala aus 
vem Haufe Debora's trat. Sn einer gable 
reiden Gruppe ftanden Ciceruacdhio, Bezzi 
und Andere aus der liberalen Parthei bei⸗ 
fammen, inangelegentlider, aber äußerlich 
rubiger Unterbaltung begrijfen. Der Kar⸗ 
tinal erfannte fie unter ihrer Verkleidung, 
und wartete auy cinen giinftigen Moment, um 
fle angureten, 

Ploplich gejdhabh vor dem Gajfes Nuovo eine 
ſchreckliche Erplofion; mebrere Perjonen jan: 
fen vermuntet nieter, doc die Menge, welche 
glaubte, ed jeien die Büchſen, die bet tem 
Pierderennen gewöhnlich abgefeuert werden, 
eridrad nidt und fepte rubig ihre Promenade 
fort. Lie Urſache ded Creignifjes aber war 
folgende: Sm Augenblid, als der Kardinal 
wit Ciceruacchio (prac, tiberreichte ibm eine 
Maske einen practigen Blumenftraug, der 
freundlid) angenommen ward, Dieſer Straug 
barg, wie die Geſchichte jenes Tages berichtet, 
eine Hollenmajdine in Miniatur, die ſich ſo⸗ 
fort entlud, und den Kardinal, jerod nur 
leicht, verwundete. 

— Wir wollen fein Ausbebens davon mas 
chen, ſagte er ſchnell gefaßt gu Ciceruacchio; 
unſere Feinde, denen ich dies verdanke, wür⸗ 
ben jedenfalls hierin einen Vorwand ſuchen, 
die öffentliche Luſt in Trauer gu verwandeln. 
So lebt denn wohl und ſeid vorſichtig! 

Und der Kardinal verlor ſich in eines jener 
engen Seitengäßchen, Me im tie Via rel Cox 
ronari münden, um fic untemerft in feine 
Wohnung gu begesen. 

Treu der emprangenen Warnung, erftidten 
die Breunde Ciceruacdhio’s bie Runte von 
dem Attentat im Keime; es hieß, eine Schuß⸗ 
waffe babe fid aus Unvorfichtigteit entladen. 
So ward ter Sdreden, welder den naditen 
Gruppen hier und da bemerklich geworren, 
zerſtreut, und eine Abtheilung der Pazzi, die 


durch die Via del Murato auf den Corſo ein⸗ 
bog, belebte gu gleicher Zeit die Scene mit 
neuer, rauſchender Luft. 

An der Spitze des närriſchen Trupps ging 
ein hochgewachſener Mann, deffen Gefidht cine 
Machemacke bededte; ibn zu erfennen, war 
unmoglid, tenn cine wollene Mütße verPedkte 
aud fein Haar. Dieſe Pazzi fangen gu Den 
grotecten Spriingen hres Tanzes cine Lands 
liche Mtelodie, und befunteten taturdh, dag fie 
weder Stadter, mod) Trafteveriner, fontera 
febr verniinitige Narren und Kinder der sms 
liegenten Dörfer ſelen. Sor Anführer treunte 
ſich jetzt von ihnen, eilte voraus, und ſtellte 
ſich, mit einem Scaletto bewaffnet, vor dem 
Hauſe auf, in welchem die beiden Frauen im 
Fenſter lagen. 

— Es iſt ſonderbar, ſagte DTebora, und ere 
bebte wie Dad Gefieder eines Schwans, jede 
Maske tort macht einen Eindruck auf mid, 
pon dent id mir keine Rechenjdajt gu geben 
weiß; ich wollte, ter Mann ginge feined Wes 
ges. 

—— Setenfalls ift es ein verfleideter Bors 
nehmer, ermwiterte Clelia; er bewegt fich mit 
cinem Unftand und einer Leidtighcit, wie fle 
ben Gartnern im Allgemeinen, und naments 
lich Dem meinigen nicht eigen find. 

Sept gog der Unbefannte einen GegenFand, 
ter cinem Reliquientafthen ähnlich jah, bers 
vor, nahm einen vermelfter Thymianftengel 
heraus, ftedte ihn aur tie Spige feined Sca⸗ 
letto, und reichte ihn Debora, die unwilllür⸗ 
lich erbebte. | 

Sm Karnéoal darf feine Frau fic wetgern, 
etwas angunebmen, dad ibr auf dem Scalette 
dargeboten wird. Debora nahm alſo die 
Blume, und mit ibr cin wingiges Billet, das 
auf dDemfelben Mege gu ibe gelangt war. 
Gleich darauf oerjdhwand der Fremde. 

Das Billet enthielt folgende Zeilen: 

pein Freund benadridtigt Sie hierdurch, 
dag Ste su Rom in grofer Gefahr ſchwe⸗ 
ben. Denken Ste, Shr Schutzengel gebe 
voritber und rufe Ihnen gu: Set auf Dets 
ner Hut und fiirdte cen Verrath! 

Debora pritfte ſogleich vie Daarifactt und 
fprad gu fich ſelbſt: 
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— Gin Freund! Cin Freund! das kann 
er nur ſein; ja — dieſe Schriftzüge — die 
Blume von Albano — er iſt es! Aber ſollte 
er denn nach Rom zurüchgekehrt ſein? 


Die hölliſche Loge. 


cit n jeine Wohnung guriidgefebrt, glaute 
* der Kardinal Santa Scala den Ver- 
band {einer Wunde Niemand Andes 

tem, ald jeinem Kammerdiener, dem treuen 
Barbone, anvertrauen gu dirjen. Zwei Fine 
ger ter rechten Hand waren durd die Erplo- 
fion verlegt worten, bad Wundfieber trat 
hinzu und madte ein vollfommen rubiges 
Verhalten zur unerlapliden Nothwendigfeit. 

Barbone fpielte mit groper Gravitat den 
Doktor und erlieg veridtedene Verordnungen, 
natürlich ftets mit dem größten Reſpekt gegen 
einen erlauchten Gebieter. Cer treue Lies 
ner enthleitete ten Kardinal, wujd rie Wunde 
aug und legte ten erjten Verband mit einer 
Gejhidlichfeit an, tie tem Patienten ein Las 
deln entlodte, und eine vertraulidere Unter- 
redung herbeiführte, als jonft jemals zwiſchen 
ignen ſtattgefunden hatte. 

— Wahrhaftig, ſagte ter Kardinal, Cu 
biſt ja ein unbezahlbarer Diener. Wo haſt 
Du denn dieſe Geſchiclichkeit erworben, ote 
id nod gar nicht'an Dir kannte? 

— Im Kloſter bei den Klariſſerinnen, als 
id tort Haushofmeiſter war. Der Dobktor 
Berretti hat atid angelernt. => 

— Damals marft Du wohl nod febr 
jung ? 

— Ich war zwanzig Sabre alt. 

— Mein Gott! mein Gott! ries ploplid 
der Kardinal, uud fid vor die Stirn. 
Das erinnert mig an meine arme Schweſter 
— wie babe id fle nur’ fo lange vergeffen 
Tomen! Ge drangten ſich in den heutigen 
Tag fo viele ernſte Geſchafte zuſammen. 

— Uber th, fagte Barbone, habe die Abe 
ſicht Ihrer Eminenz errathen, undda ih nichts 


ju thun hatte, bin ich nach Fraskati geritten, 
um bei meinem Nadjolger, dem Haushofs 
meifter im Rlariffentlofter, mid nad dem 
Vefinten von Madame van Ritter gu erfunz 
digen. 

— Gut! Sehr gut! rief ter Kardinal, 
und klopfte zufrieden Barbone auf die Schul⸗ 
ter, für dieſe Aufmerkſamkeit weiß ich Dir 
vielen Dank! Nun, und was hat der Haus⸗ 
hofmeiſter Dir fur Nachricht gegeben! 

— Madame van Milter hat vie Nacht 
ziemlich gut zugebracht und fieberte bent Ror⸗ 
gen fajt gar nidt mebr. 

— Arme Memma ! flifterte ber Rardinal 
mit tier traurigem Ausdruck; arme Schwe⸗ 
fter! Sn ihrem Alter ſich in ein Klofter bes 
graben zu ſollen! 

— Eminenza haben ſich nichts vorzuwerfen, 
bemerkte beſcheidentlich Barbone, der Herr 
Kardinal haben niemals Madame van Ritter 
dazu gerathen, nach dem Tode ihres Herrn 
Gemahls ins Kloſter zu gehen. 

— Nach tem Tode! Wher wer weiß tenn, 
ob der gute van Ritter wirklich geſtorben iſt. 

— Erſt heute noch, Eminenza, bin ich am 
Dampiſchiff⸗ Bureau von Civita⸗Vecchia vor⸗ 
übergegangen; keine Nachricht, kein Brief, 
wie immer! Er, der ſeine Frau und Ew. 
Eminenz ſo ſehr liebte, ſollte nicht ſchreiben, 
wenn er am Leber ware! Cin Poſtillon aus 
Fiumicino, ein ordentlicher, rechtſchaffener 
Menſch — er heißt Caffiere — hat mir heut 
geſagt, in Civita⸗Vecchia ginge das Gerücht, 
das der Herr Admiral ſich ertränkt hatte; ſein 
gang entſtellter Lelchnam ſoll am Strande 
gefunden worden ſein. 

— Unmöglich! Unmöglich! unterbrach 
lebhaft der Kardinal. Cin braver Seemaun 
wie van Ritter nimmt fic) nicht tos Leben, 
cer Selbitmord ift eine Peigheit vor Gott und 
Menſchen! 

— Ich hatte nur die Ehre, entſchuldigte 
ſich Barbont, Ew. Eminenz zu wiederholen, 
was man in Civita⸗Vecchia redet. 

— Run, fagte SantasSeala, mit der Zeit 
bringt die Vorſehung Aled an’s Lidt. Für 
die Getuldigen giebt es Fein ewiges Geheim⸗ 
nif. 
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— Wenn Cminenja befeblen, verjebte 
Barbone, will ich heut Abent meinen gee 
wdhnliden Gang nad der Piazza Navona 
antretem, um gu hören, ob ed dort nichts Neues 
giebt. 

— Ja wohl, geh nur; ich brauche nichts 
als Rube und Schlaf. Nimm die Maslenz 
kleidung bier mit fort; fie bat mir heute gute 
Dienfte geleiftet, um vieles Unbeil gu vere 
bintern. 

Barbone widelte das Gewand des Weiſen 
nachlaͤſſig zuſammen, verneigte ſich ehrfurchts⸗ 

voll und ging. 

Mit ſchnellen Schritten begab ev ſich gu 
Talormi, der bereits auf ihn wartete, und 
machte ſeinen Rapport. Talormi bereitete 
ſich, den Ball im Theater Aliberti und zwei 
Theaterfeſtlichkeiten zu beſuchen, die am näm⸗ 
lichen Abend ſtattfinden ſollten. Eine wich⸗ 
tige Veränderung im Gebiete der dramatiſchen 
Kunſt war in Rom vorgegangen. Die alte 
geiſtliche Verwaltung der Schauſpiele hatte 
ihren Platz einer ſtädtiſchen Kommiſſion ab- 
getreten, zu deren Vorſitzendem der Senator 
Fürſt Corſini ernannt worden war. Die 
beiden Opernhäuſer, taghell erleuchtet, wim⸗ 
melten von einer unzählbaren Menge, zwei 
neue Opern von Verdi und Roſſini, von den 
beliebteſten einheimiſchen Künſtlern und eini⸗ 
gen fremden Berühmtheiten aufgeführt, wur⸗ 
Den mit enthuſiaſtiſchen, an Fanatismus 
grenzendem Beifall aufgenommen; ſchallende 
Bravo's begrüßten die Mitglieder der ſtädti— 
ſchen Kommiffion, die in den prächtig deko⸗ 
ritten Qogen Platz nabmen, und der Kardinal 
Altiert, ein begeifterter Beſchützer der Künſte, 
gab jelbft das Beijpiel gum Applaudiren. 
Tine andere unermeßliche Volfamenge wohnte 
zu gleider Beit einer von ter Kellerſchen 
Geſellſchaft gegebenen Vorſtellung lebender 
Bilder bei. Seit langer Beit hatte vie Bez 
völkerung Roms nicht eine jo lebhafte künſt⸗ 
leriſche Begeiſterung an den Tag gelegt. 


Talormi wartete demnach ungetuldig auf 


Barbone, Penn ev ſetzte voraus, daß ſeine Ab⸗ 


wejenbeit in zwei mit Zujdauern überfüllten 
Theatern eine enorme Lücke verurjadhen müſſe. 
















Stunde ſchon tort. 


Alles ſich zum Narren madt, miffer mir be⸗ 
nutzen, um direkt auf unjer Ziel loszugehen. 
Cebora und Gideon müſſen aud der Welt. 
Aus Ginigaglia wird mir gemelret, Gofua 
Coftantini fei gefabrlig frank; bas heißt Far 
ben, der gwijden den Zeilen gu lejen weiß: 
et liegt im Sterben, ift vielleicht um dieſe 
Wir find aljo feine mac 
türlichen Erben, und der Scat im Gewölbe 
gebort und. 

— Wir haben ihn rechtſchaffen erworben, 
jubelte Barbone. 

— Nod nicht, bemerkte Talormt, aber wir 
werden ibn erwerben. 

— Leichter jerenfalls, als bad Paradies, 
fagte Barbone. 


Salormi faltete inveffen bad Koſtüm aus> 


einanter, bad Barbone ibm gebrackt, und be⸗ 
trachtete es aufmertiam. 


— Sieh ba, rier er vergniigt, tas kleine 


bunte Fleckchen hier am Talar iſt ein jüdiſches 
Merkzeichen; bier iftdie Nabnavel einer Jũ⸗ 
din geſchäftig geweſen. 
dürfte uns von Rutzen ſein. 


Sehr gut! vas 
Serenralls 
wable ich bieje Maske gum Ball in Alibertt. 
Entferne Dich fa nicht zu weit von mir, Bars 
bone, fontern bleibe zur Hand, fo bap Tid 
ein Wink erreichen fann! 

Talormi hüllte ſich in das griedhijde’Ges 
wand Ganta Scala's und eilte zum Theater 
Uliberti, defen Gaal ftetd fiir tie öffentlichen 
Balle vorbebalten bleibt. Cine leichte Wachs⸗ 
madte bededte die ſchlauen Züge des diplomas 
tiſchen Tajchenjptelers. 

Sm Balljaale ſpann fich die tofle Luſt bed 
Tages weiter, Taujente von Kerzen ſchufen 
eine Elendende Helle, und Tanjente burters 
Masten ſchmüdten tie Logenreiben. 
ſtark bejepter italieniſcher Chor miſchte fear 
ewigen Melodieen mit zwej rauſchenden Or⸗ 
cheſtern; es war, alé babe gang Rom ſich 
dieſen Abend verſch aber nur zu gemein⸗ 
ſamer Luft und Br 

Mit ernftem Schritt, wie bin Peripateliker, 
der, auf ſeiner nachdenklichen Abendprome⸗ 
nade vom Nachtthau überraſcht, ſich ta ein 
Haus, dem weltlichen Vergnügen genidmet 


— Barbone, jagte er, dle jetzige Zeit, da flüchtet, und von der Höhe ſeiner Weieheit 
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herab auf dte jammerliche Thorbeit der Mene 
ſchen blidt, fo trat Talormi, der griechijde 
Weiſe, in den Saal. 

Kaum hatte er in einer Loge Pofto geragt, 
alé binter ihm ein ſeidenes Gewand raufdte, 
und ber Eleine gelbe Handſchuh eines roſen⸗ 
farbenen Domino's ſich auf feinen Arm legte. 

— 3h kenne Dich, Maske, fagte eine 
Stimme, die dreiſt jein wollte, und doch bebte. 

Talormi erfannte augenblidlid Debora’s 
Stimme, Mit verbindlidem Gruge reidte 
ez dem rojenrothen Domino die Hand und 
fliifterte : 

— Laffen Sie uns ganz leife reden! Sq 
wußte, daß id) bier eine Dame finden wiirde, 
die mid fogleich an einem Reiden von ihrer 
Hand erfennen follte; nur um ibretwillen 
bin ich bier. 

— Aud ich bin pünklich bei unjerem Rens 
dezvoue, wie Sie jeben, erwiederte Debora. 

— Gebr gut! war die Antwort. 

Und Talormi bielt fich fill, um das Wei⸗ 
tere zu erwarten. 

— Alles iſt bereit, berichtete geheimnißvoll 
die {hone Siidin. 

— Ah fo! Alles bereit? Gut, febr gut! 
erwiderte Talormi. 

Sein Blick flog umber durch die Logenrei⸗ 
hen und in einer wenig erhellten Loge, die den 
Namen der Hollifden trug, erblidte er 
Pacifico, gemüthlich mit den Fingern den Takt 
einer Quadrille auf den Gammet der Bris 
ftung trommelnd. 

— Ich habe Alles gethan, wad Sie mir 
aufgetragen, fuhr Debora fort. ) 

— Shou! erwiderte der Diplomat, der 
fein Wort weiter yu ſprechen wagte, aus 
Furcht, ein Vertrauen zurüchzuſcheuchen, das 
thm fo wichtige Entdedungen verſprach. 

— Gie glauben aljo gewip, dag Alles gut 
gehen wird? fragte Debora wieder. 

— Alles wird febr gut gehen! verficerte 
Talormi. 

— Had fle haben gewiß nichts gu fürch⸗ 
ten 2 . 

‘—— Gaz und gar nidts. 

— Befonders die nicht, die ich [tebe 2 


— Die vor Allen nist; jeien Ste gang 
ruhig ibretwegen. 

— Nur ein Mann in der ganzen Start 
war meines Bertranens in foldem Balle 
wirdig — 

— Und diefer ete Mann —? fragte nade 
laffig Talormi. 

— Run, diefer Mann find Sie natirlid, 
Monfignor ! Könnte ich einen Anderen mei⸗ 
nen ? 

-— Freilich, freilih; Sie fonnten ‘iis 
dings nur mich meinen. 

— Haken Sie den Grafen Talormt hier 
im Gaale bemerft ? 

— Rein. Ich habe fogar gebhdrt, er fei 
diejen Morgen verhaftet worden. 

— Unmiglics ! 

— Berhajtet wegen Schulden. 

— Möchte ed wegen Schulden oder um 
anbderer Urfaden willen fein, es mare cin gu 
groped Glid fiir uns, als dag ich darauf bofe 
fen dürfte. Wiffen Sie, Monfignore, daß 
mid jeit geftern eine fonderbare Idee verfolgt, 
eine Idee, die an eine Viffon gemahnt; wir 
Jüdinnen haben guweilen fo etwas vom zwei⸗ 
ten Geficht. 

— Und welches ift dieje Sree? fragte Tas 


| Tormi leichthin. 


— Monfignor, mir ift, ald babe Talormi 
den Armiral van Mitter durch irgend einen 
lichtſcheuen Berrath in einen Hinterbalt ges 
lodt und aus der Welt geſchafft. 

Talormi vermochte eine zuckende Bewegung 
nicht zu unterdrücken, die jedoch für die arg⸗ 
loſe Debora nichts auffallendes hatte. 

— Ah! auf dieſe Idee find Sie verfallen? 
ſagte er. Und haben Sie ſchon Jemand An⸗ 
derem davon Mittheilung gemacht? 

— Nein, Monſignore, bis jetzt habe ich fie 
für mich behalten. 

— Das iſt auch rathſamer, ermahnte Ta⸗ 
lormi, wir wollen darüber weiter nachdenken; 
eine ſo ſchwere Anklage darf natürlich auf eine 
bloße Viſion hin nicht gewagt werden. Laſ⸗ 
ſen Sie mich die Sache überlegen, dann wol⸗ 
len wir ſehen, was zu thun iſt. In Civita⸗ 
Vecchia geht das Gerücht, der Admiral habe 
ſich ertränkt. 
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— DO! dae ifl rein unmöglich! rief leb⸗ 
Saft Debora. Cin waderer Seemann, wie 
van Ritter, wirr nicht sum Selbſtmörder, 
eber wollte ich glauben, er babe Talormi ges 
toptet. Ich kenne van Ritter gu genau. 

— Bir wollen dem nadiorjden, fagte Tae 
lormi. 

— Laſſen Sie uns jept auf das Weſent⸗ 
lide, auf die Hauptiade juriidfommen. 

— Aur die Lifte, metnen Sie? jragte 
Debora. 7 

— Lie Lifte, fa wohl, ermiderte Talormi, 
‘whe Ciner, der vollſtändig in der Sache gu 
Hauſe ift. 

— Ich habe fie mitgebradt, jagte Debora. 

— Uh: Sie haben fle mitgebracht, ras ift 
ja febr gut! 

— Aber Sie hatten es mir fa aufgetragen, 
MNonfignore ! 

— Ridtig, allerdings, ich hatte Ste darum 
gebeten! 

— Sie ſcheinen heute etwas zerſtreut, 
Eminenz, entſchuldigen Sie, daß ich Ihnen 
bad ſage! 

— Ich zerſtreut? Nein, ganz und gar 
nicht, aber wir müſſen ſo leiſe reden, daß man 
in dieſem Ballwirrwarr nicht recht verſtehen 
kann. 

— Nun denn, Monſignore, ſoll ich Ihnen 
die Liſte jetzt übergeben Glauben Sie, daß 
ber Augenblid dazu günſtig fei? 

— Sehr günſtig. Sie haben both Mies 
manden auf ter Lifte vergeffen ? 

— Ich denfe nidt; ed find die Ramen 
aller der am meiften fompromittirten Patrios 
ten, und gugleich derjenigen, fiir die id mid 
am warmiten intereffire. Ich habe Gideon's 
Namen obenan geſchrieben, um darzuthun, 
daß ich auch die Andern als meine Brüder 
betrachte. 

— Deft iſt vie beſte Gelegenbeit — geben 
Sie mir die Liſte. 

— Hier iſt ſie, Monſignore. 

— Und nun ſeien Sie ganz außer Sorgen; 
id) ſtehe Ihnen fiir Gideon wie fiir Ihre ans 
deren Grider; fie find in guten Handen. 
Doh now ein Wort wher Ihre perjdnliden 
Angelegenhelten; ich darf Ihnen nicht vers 
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Ihnen gefährlich fein dürfte. 
— Mein Gott, ja! das wird mir von als 
len Seiten gefagt ! 


— Geben Sie wohl ? erwiterte Talormt. 
Aber glauben diirfen Sie nur mir alleia. 
Sle miiffen demnach baldmöglichſt Rom vers 
laſſen; find Sie erft fern, dann vermag id 
Gie beſſer gu vertheivigen. Berlieren Sic 
feine Zeit, und erwarten Sle meine ferneren 
Weijungen zu Viterbo, in dem großen Gate 
bauje an der Straße. Sie dürfen indefien 
aud Tort alé Lady Stumley aurtreten. 

— Ich gehorche Ihnen blindlings, Rens 
fignore, ſprach Debora im Tone einer gehor⸗ 
jamen Todter. 

— Che Sie retien, fügte Talormi Hinge, 
vergeffen Sie nicht, mit zweien over dreien 
ber Patriotenbaupter, die auf der Vike ſtehen, 
zu reden, und thnen gu fagen, fle möchten Rd 
morgen um Gonnenaufgang mit ibren Freun⸗ 
den bei Dem Moſeebrunnen auf ter Ehene vor 
Termini verſammeln. Tort will ich jell 
mit ibnen reden, und ihnen einen Zufluchte⸗ 
ort bejeichnen, wo jie von unjeren Feinden 
nichts mehr gu furdten haben jollen. 

— Miles foll nad Ihrem erhabenen Wil⸗ 
Ten geſchehen, ſprach Debora im Tone inniger 
Verehrung, glidlih vie Slavin, dte Sore 
Befeble vollziehen darj. 

Wenige Augenblide nachher batte the jase 
ne Jüdin den Balljaal verlajjen. 

Zwei Manner allein ſchienen auf diefem 
Balle gegen ven fröhlichen Wabhnfinn der bes 
raujdten Menge zu proteftiren; den einen ken⸗ 
nen wir; der Anrere, deffen Gegenwart felbf 
Pacifico und Talormi gu imponiren ſchien, 
fag, das Haupt in cine ſchwarze Kapuze vers 
Hult, im Hintergrunve der Hollenlege, barte 
Talormi’s Bericht mit an und lad die von 
Debora fo unglücklich audgelteferte Vite mit 
durch. 

Talormi war nämlich ale der Tritte in 
dtefe ditftere Qoge getreten, vie einen fo lebhal⸗ 
ten Kontraſt mit ten fo glanjend erlendtes 
ten und buntbelebten Regenbogen bildete. 

Now immer ſchlug Pacifico den Taki, 


7 


hehlen, daß ein längerer Aufenthalt in Rom 
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ſummte dad Krähenlied awe der ,, Staliencrin®, 
und wart endlich nadhlaffig bin: 

— Es muß ein Ende gemadt werden mit 
dicjen Suden, dtejen Vieberalen, dieſen Tews 
feln! 

— Es muß cin Ende gemacht werten mit 
ihnen! wiederbolte cumpf die Maske im 
ſchwarzen Capudon. 

— Und beſonders, fagte Talormt hinzu, 
muß man ein Ente machen mit diejfer Sehe⸗ 
tin Debora, dle aller Leute Geheimniſſe 
durchichaut, und die revolutionaren Köpfe nod 
mebr erbigt. 

— Krab! Krab! fang Pacifico auf Roſ⸗ 
firi’s humoriſtiſche Melodie. 

— Daé will ſagen? fragte Talormi. 

— Das will ſagen, war die Antwort, fle 
miiffen Alle gebangen werden, und daé gleich 
auf der Stelle ! 

Und er begann eine andere Melodte gu 
trãllern. 

— Bor der Haat müſſen alle Revolutios 
mare arretirt werden, morgen um Gonnens 
aufgang, fagte die ſchwarze Masle in herbem, 
abjprecdendem Tone, wenn fie fich bei dem 
Moſtabrunnen verjammelt haben, und dann 
fort mit ihnen in dte Sellen von Termini. 

Das Orehefter ſpielte eben eine reizende 
Melorte ans Moles; Pacifico wiegte fid 
nad dem Talte auf den Hüften, und fagte: 

— Gicerer ware ed, fle wiirden erft ges 
Hanger, und dann nad Termini gebracht. 

— Bie werden ja (eben, erwiderte falt ver 
Berhüllte. 

— Ja, mir werden ſehen, fo heißt es im⸗ 
mer, bemerkte Pacifico, aber wir belommen 
nichts ju ſehen. 

— Mell Pius IX. noch gu madtig iſt, 
antwortete die gebeimnifvolle Perjon; aber 
agli ſchaben wir ihm mit unjerer Scheere 
einen 3ollbreit ab von jeiner wollenen Tiara. 

— Ich finde, unjere Scheere iſt herzlich 
ſtumpi, ſagte Talormi. 

— Verlaßt Euch auf mich, ſprach der Un⸗ 
belannte; i habe gu Hauſe cin Stück Bims⸗ 
ſtein vom Veſub, tad den Stahl Mtropos’ 
trefflich ſchleift. 

@ 


— Und was foll mit Debora werden f 
fragte Talormi. 

— Bas die Suten uns auf Golgatha gee 
lehrt haben: wir kreuzigen fle, Das Seib 
will ja auch die Juden erlöſen, alſo kann fiz 
zufrieden ſein. 

— Lie Sree iſt gut, ſagte Pacifico. 

— Und vad Urtheil unwiderruflid, ents 
fied der oberfte Richter; die Todter Joſua 
Tojtantini’s wird im Walve von Biterbe geo 
kreuzigt; dort fteben Grabkreuze genug — 
mehr Kreuze ald Baume; tad Befe ſucht 
Shr fiir Debora aud. So geſchehe es, ich 
habe geſprochen. 

Lie letzten Morte llangen dumpf wie ein 
Echo aus den Bleigefaͤngniſſen in Venedig. 

Pacifico und Talormi verneigten ſich. Ce 
ward jetzt Sorbet und Champagner in der 
Loge herumgereicht; tad hölliſche Trio tran’ 
aus vollen Glajern, und wünſchie fid Glad 
gu tem vortrefflichen Cinfall, Debora die Gas 
Dirt gu dem Purch tie Juden erfundenen — 
zestode verurtheilt gu haben. 

Endlich erhob ſich Pacifico, gang purpurs 
roth vor Freude und Champagner, und ſagte: 

— Jetzt gehe ich nach la Valle um die 
„Italienerin“ gu hören. 

Talormi blieb allein bet dem Verhüllten 
juriid, um das Nähere wegen der beſchloſſenen 
Crecution mit ihm gu beſprechen. 

Im Theater della Valle ward chen die 
Primadonna mit einem duftenten Regen von 
Krangen und Sträußen überſchütlet, als Pas 
cifico eintrat. Als er im Korridor nad vet 
neuen, den Mitgliedern der ſtädtiſchen Thea⸗ 
terfommiffion angewieſenen Loge fudte, bes 
gegnete er einer Dame, te ibrerjeite die Loge 
der Künſtler aurjucte. 

— Gie find 6, Celia? rief Pacifico ente 
züdt. Sie ‘owns aud unt bie Staltencris 
gu borer ? 

— Sie wiffen, ich ſchwaͤrme nidt fiir Berdt, 
fagte Clelia, und triidte bem Monfignore dte 
Hand; Me Staltencrin in la Valle if mis 
Lieber, ale ber Attila ime Wpollotheater. 

— Brave, Clelia. Ste feben mid fo 
verguiigt wie cine Lerche um drei Ue Mor⸗ 
gend, ich lade wie der eingefleiſchte Rarne- 
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dal, und geſtern war ich nod traurig wie der 


Wie verfteinert blieb Clelia auf dem Plage 


Aſchermittwoch. Wiffen Sic, was —— ſtehen, wo die trunkene Plauderet Pacifico’s 


iſt? 
— Rein, fagte Clelia, reden Sie, — 
$s wiſſe! 

— Etwas Unglaubliches, Unerhörtes, za⸗ 
belhaftes! rief Pacifico. Sie werden lachen 
müſſen wie ein ganzes Parterre vor dem größ⸗ 
ten Komiler; ein ſo prächtiger Spaß iſt noch 
auf leinem Karneval paſſirt. 

— Go laſſen Sie dod hören, ſagte Clelia 
wngedultig, und laden Sie nicht ewig, wenn 
Sie wolen, daß ich aud gum Lachen komme. 

— Rein, es iſt gu poſſirlich! rief Pacifico 
wieder, und wand ſich vor Lachen. Stellen 
Sie id ver: Talormi nimmt Santa Scala's 
Maske, und geht auf den Ball ime Aliberti. 
Laffen Sie mich erft auslacdhen, Clelia. 

— Thun Sie denn etwas anderes, Mons 
Agnore? Nun, und dann ? 


-— und dann? Sie follen gleich feben, 
Welia. Die Heine Savin glaubt mit Santa 
Geala gu reden, und gerath auf tem Balle 
‘am Talormi. Können Ste ſich etwas Komi— 
ſcheres vorſtellen? Sn Goldoni's ſämmtlichen 
Komödien hat der Wik nicht ſeines Gleichen. 
Debora alſo war im ſchönſten Zuge zu ſchwa⸗ 
ven; ſie hat dem Talormi Alles erzählt, hat 
‘ole ihre Freunde, ihren Bruder Gideon, ihre 
Verwandten, die eingefleiſchten Teufel alle 
denunzirt. Talormi hat ganz ehrbar zuge⸗ 
dört, mit aller Kaltblütigkeit, rie Ste an thm 
kennen, und morgen werden wir viel Neues 
erleben. Adieu, Clelia. Sie machen ſich 
jept erſtaunlich rar; kommen Sie recht bald, 
Vamit ich Ihnen alles bas Unrecht vergebe, 
daß ich gegen Ste auf vem Herzen bate. 
Jn der Kommpiffionsloge werde ih erwartet. 
Leben Sie wohl. 

— — 


in ihr Ohr gedrungen war. Als ſuche ſie 
angſtvoll einen hülſreichen Einfall, preßte fe 
beide Hände vor die Stirn. Debora auf 
immer verloren! Debora dad Opfer einer 
Maskenverwechſelung; eine jo entſetzliche Vors 
ftellung brachte Clelia’s Blut zum Gieden. 


— Ich muß augenblidlid gu Debora, fagte 
fie fich, um thr die abſcheuliche Schlinge zu 
enthillen, in welde fie gefallen ift; fie mug 
noc gu retten fein ! | 


In eilender Haft verlie fie das Haus und 
fubr nad Wliserti; fie drängte ſich durch rie 
Tanjzerinnen, jah unter alle Domino's, blidte 
allen Maden in die Augen, geigte uberall ihe 
Geficht unmasfirt — Nidts von Debora gu 
jeben noch gu Biren. Im Apollotheater, wo 
man nicht mastirt erjdien, war es leichter, 
ein befreundeted Geſicht gu entdeden; aud 
bicr keine Debora — eben fo wenig bet Kel⸗ 
lers lebenden Bildere. Clelia’s Wagen 
durchkreuzte alle Biertel Roms, bielt vor allen 
befannten Haufern, rang fogar, ungeacktet 
Dev ſpäten Stunte, bis in den diiftern Ghetto 
— Alles umſonſt. On Verzwetflung kehrte 
Clelia endlich nach Hauje guriid, öffnete alle 
Benfter, zündete Be RKronleydter an, und 
tradte die ganze Nacht auf ibrem Balkon gu, 
in der Hofmung, Debora wiirte auf dem 
Nachhauſewege aus irgend einer Gejellidaft 
ten Corſo paffiren und bei ihrem Unblide 
halter laſſen. Es war eine verlorene Nat, 
pon dem doppelter Fieber der Schlafloſigkeit 
und tes angitliden Wartens verzehrt. Das 
Morgenlicht bleichte die Antoniusſaäule, und 
noch war Debora nicht erſchienen, um der 
Verzweiflung Clelia's Troſt zu bringen. 

Schluß folgt. 


Anna und Joſeph. 


Von Carl Rofe. 
Vortſetzung. 


— Sechftes Kapitel. 


Lew Sabre waren jept verfloffen, jeit 
nna Herbert in dem Hauje der 
8 Bürgermeiſters aufgenommen wor⸗ 
den war. Alice war bereits ſeit einem hal⸗ 
ben Jahre glücklich verheirathet, und lebte mit 
ihrem Gatten in New Jork, wo diefer Mite 
theilfaber eines bedeutenden Banlgeſchäftes 
war, und wobin, fobald ire Ausbildung voll« 
endet jei, Anna bet dem ſchmerzlichen und 
thränenreichen Abſchiede ihrer geliebten Freun⸗ 
din gn folgen wiederholt verſprochen hatte. 
Alice's Eltern betrachteten Anna gang ale 
thee Tochter und hatten keine Koſten geſcheut, 
ihr alle Quellen des Wiſſens zu öffnen, die 
nöthig waren, um Anna für die Sphäre zu 
befabigen, die fie in Zukunft betreten ſollte. 
Und mit Stolz hörten fie jetzt die einſtimmi⸗ 
gen Urtheile aller ihrer Meiſter, dag fle an rer 
Stuje der Unebiloung angelangt fei, die in 
“die glangende Bahn führe. Sie vernabmen 
es mit Stolz und Yreude, aber dtefe wichen 
bald Dem Schmerze, ihr leptes Kleinod, wie 
fie mit gartlidherm Ausdruck Anna nannten, gu 
verlieren. Nur die Beiürchtung, fle möchten 
durch die Kundgebung dieſes ſchmerzlichen Ge⸗ 
fübles dem weichen Herzen ihrer Pflegetochter 
wehe thun und ſie am Ende gar wankend 
machen in ihren Plänen und auf dieſe Weiſe 
threm fiinjtigen Glücke hinderlich fein, hielt 
fie ab, ſich dem Schmerze hinzugeben. 
.Anna's Stimme, und Talent hatten ſich 
wundervoll ausgebildet, und ihre korperlichen 
Reize ſich vollſtändig entwickelt, ſo daß Nichts 
einen günſtigen Erfolg bezweifeln ließ, wenn 
fle ſich nur erſt beim Publikum eingeführt 
haite. Reber dieſen tren erſten Schritt auf 
einer ruhmvollen Bahn wor in dem engern 
Geſellſchaftokreiſe der Bkegermeiftergfamilie 
ſchon ſeit einiger Zeit debattirt worden, am 
Anna darauf eats Vieſe aber ſchlen 


nicht im Geringſten bange zu ſein; hatte ſich 
doch eine gewiſſe Sicherheit ihres ganzen Wee 
fend bemeiſtert, die fle unverzagt über jede 
Klippe hinwegführte, und die man von dem 
deutſchen Dorfkinde gar nicht erwartet hatte; 
aber gerade von der einfachen Dorf Erziehung, 
die ſie genoſſen, ſtammte gum großen Theile 
jene Sicherheit und Unverzagtheit her. ,, Thue 
recht und ſcheue Niemand,“ bad war der 
Wahlſpruch int elterliden Haufe gewejen, und 
nad) dieſem war fie erjogen worten. So 
lange fie ſich bewußt war, recht gu handeln, 
hatte fle ja Niemand zu fdeuen. Zum ans 
bern Theile war jene Sicherheit ded Auftre⸗ 
tend beroorgegangen aud dem Bewußtſein 
rer Gottlichkeit ihrer Kun, aus den überein⸗ 
ſtimmenden, befriedigenden Urtheilen ber Mus 
fiffenner ither thre Leiftungen, und aud der 
innern Ueberzeugung, daß der Geift ihrer Cle 
tern und ihres Joſeph fie überall umſchwebten 
und beſchützten. Ja, ſie erwartete mit Sehn⸗ 
ſucht den Zeitpunkt, wenn the Hauptlehrer 


Bolle fle dem Unterrichte entwachſen erklären 
würde. 


Als aber dieſe Erklärung eines Tages‘ er⸗ 
folgte und Bolle ſie fragte, ob er Anſtalten 
treffen dürfe, das Publikum auf ihr Erſcheinen 
in den nächſten Wochen vorzubereiten, bat ſie 
ſich mit leiſe zitternder Stimme einige Tage 
Bedenkzeit aud. Der Muſiklebrer hatte dies 
erwartet, und ſo wurde dad naͤchſte Krünzchen 
dazu beſtimmt, über dieſe Sache ihren Ente 
ſchluß der Geſellſchaft mitzutheilen. 

Noch Eines, meine Verehrteſte, fuhr dann 
Bolle fort, ich möchte Ihnen anrathen, Ihren 
Familien Namen abzulegen dnd unter einem 
angenommenen Namen Ihre Bahn zu betre⸗ 
ten. Die Gründe dafür werde ich mir er⸗ 
lauben, Ihnen vorzuführen. Mein Haupt⸗ 
grund moͤchte ver ſein, daß Ste unter dent 
Namen Anna Herbert die unange⸗ 
nehme Bekanntfchaft mit Menſchen machten, 
bie, ſei es aud Rade oder Neid, oder wel fle 
Ste falſch beurtheilen, auf Goer Gerverdee 
Aunen möchten; suber mörhte der Umſtiend, 
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daß der Mame Herbert damals in denBet- 
tungen mit tem übelberüchtigten Haufe zu⸗ 
gleich genannt wurde, Shnen läſtige 3u- 
dringlidfeiten son Individuen bereiten, die 
in der hochgeſtiegenen Gangerin nur cine 
vom Olid kegiinftigte ſchlaue Bewohnerin 
jenes Haufes feben wiirten. Dann baten 
Sie, wie Ste mir erzablten, ſelbſt in Deutſch⸗ 
land Feine nagere Anverwandten mehr, unt 
Reber gang allein in der Welt, fo daß eine 
Aenderung Sores Namens Niemandes Ger 
fühle verlebt und Nierhanden Schaden bringt. 
Endlich wird dies häufig von Künſtlern beo- 
badtet und ein moblflingender Name wird 
gern gebort. 

Anna war guerft über dieſes Wnfinnen ers 
ſchroden, fle jollte fic des Namens Ihrer 
theneren Eltern fhamen? Nein, dad fonnte 
fie nicht eingehen! Aber gleich der erfte 
Grund, ten Bolle vorbracte, beſiegte ihre 
Berventen, und ale viejer nod hinzufügte, daß 
ev bereits mit ihren Pflegeeltern über dieſen 
Puntt geſprochen, und fle ganz ſeiner Anſicht 
ſelen, ſagte fie mit freundlichem aber feſten 
Tone, indem Sie Bolle ihre Hand reichte: 

Es fei, mein hochgeſchätzter Lehrer, rer 
theure Name meiner geliebten Eltern foll 
nicht von leidtiertigen Zungen mifbrandt 
werden; er fol fortan nur in meinem Herzen 
wohnen. Undes it billig, daß derjenige, der 
mid) eingemeiht gum Tempeldient ter hohen 
Göttin, mir aud den priefterliden Namen 
gthe; ich bitte Sie deßhalb, mein verehrter 
Greund, der Jüngerin, die Sie ter erhabenen 
Tonkunſt angeworben, aud einen Namen gu 
geben ! 

Bolle küßte feiner Schülerin die garte, lie 
Uenweige Hand mit folder Antadt, als ob 
ex einer Heiligen jeine Verehrung darbringen 
wolle. Darauf lief er ſeine Augen cine 
Heine Weile mit innigem Moblgefallen auf 
Anna ruben, und fprad dann mit feierlicher 
Stimme and leudtendenBliden in dithyrams 
biſcher Begeifterung : 

Danl der Muje, die meine Hand fegnete, 
els ih file ausfiredte in ihre Ramen, um 
cine Geele ibe guguwenden, und ven Stoff 
eines Sternes (amd, der in meiner Hand zu 


Wnnaund Jofepsh. 


einem Sterne erjter Größe ſich umbilvete, als 
welden ihn einguiithren in feine göttliche 
Bahn, mir ſchwachem Werkeug der hohen 
Göttin, vergdnnt fein fol. Go fteige denz 
empor, Stella, neugeſchaffenes Geſtirn, 
und wandle Deine erhabene Babu beglückt 
und begliident. Anna Stella heift, o hebre 
Gittin, reine neue Prieſterin; gib, ich Sétte 
dich, tbr alle Wonnen deines Dienftes ! 

Unna ftand, wie in Versidung; alé der 
Lebrer einige Secunden, wie tn flummer 
Verehrung ver Gottheit ſprachlos geſtanden, 
legte Unna ihre Hande aur ihren hochwogens 
ben Buſen und jpradh mit bebenden Lippen: 

Sa erbabene Runt, Anna Stella hat fid 
bir geweibt und will fortan deine trene Die⸗ 
nerin fein! Crbalte mid aur rein und gut, 
damit fein verderblidh Feuer den Srern ands 
brenne und er nicht herausgeworfen werde 
aus jeiner Babn! 

Mein theurer Lehrer, wantte fle id jess 
an Bolle, wie vielen Dank bin id Ihnen 
idultig, und wie weide i je im Stonve 
fein, eine folde Schuld abjutragen? Soe 
verebre Sie, wie meinen Bater, und meine 
Gefühle gegen Sie werden ftets die eines ges 
borjamen, dankbaren Kindes fein; deshalb 
nehme ich auch hiemit meine Bitte um Be⸗ 
denkzeit zurück, unt erſuche Sie, mein vaters 
lider Freund, vem nächſten muſikaliſchen 
Kranjhen und dann dem größern Publikum 
mitgutheilen, taf Anna Stella in einigen 
Mochen sum erfter Male im Dienfte der Bes 
ſangs⸗Muſe aurtreten werde! 

Der Lehrer war faſt auger ſich vor Freude, 
unt Hand in Hand ging er mit ſeiner Shae 
{erin in Dad anftofende Simmer, wo er fie 
ihren Pflegeettern als nunmebrige Anna 
Stella vorftellte. F 

Im nächſten muſikaliſchen RKrangden ver 
Bürgermeiſtersfamilie wurde Anna von ih⸗ 
rem Lehrer den anweſenden Künſtlern und 
Dilletanten als Anna Stella vorgeſtellt und 
mit wahren Enthuſiasmus empfangen, der ſich 
nod ſteigerte, als Anna in beſcheldenen Wor⸗ 
ten fiir die Ehre dankte und zugleich erflacte, 
Daf fle mit Nächſtem zum Crflenmale öffent⸗ 


lid) auftreten werde. Unter dem Sorfige 
& 








Von Carl Rofe. 


631 





Ahres Hauptlebreré, Profeffor Bolle wurden 
Bann von ihren ubrigen Lebrern und den anz 
wejenden Tonkünſtlern Jange Serathungen 
abgebalten über das bezüglich ter erften Cine 
führung der jungen Sangerin beim Publitum 
au treffende Urrangement. Nachdem fle gu 
einem cinftimmigen Entſchluſſe gefommen 
waren, ber von Anna nad einigen unbedeu⸗ 
tenten Abänderungen gebilligt wurte, erbot 
fic Drofeffor Bolle, die nithigen Cinleitun: 
Gen gu treffen und deshalb jogleich am nad 
Men Tage mit den Revacteuren der bedeu⸗ 
tendften Zeitungen, ſowie mit tem Directo⸗ 
rinm ded Theaters in Vernehmen gu treten. 
Auch wurte beftimmt, daß fie guerft in der 
engliſchen Ballade auftreten ſollte. 

Auf flücktigen Schwingen waren vier Wo⸗ 
chen dahingeeilt; der Morgen ded Tages war 
angebroden, deſſen Abend den erjten Triumph 
Anna's ſchauen jollte. In dem Hauje ves 
Viirgermeifters war es bereits am friihen 
Morgen lebhajter, als es gewöhnlich gu ſein 
pflegte; follte doc) dieſer Tag als ein Feſttag 
begangen werten, wephalb denn Diener und 
Köchinnen ſchon frühe in rege Thatigheit ge- 
riethen. 

- Aud Anna hatte (Gon ihre Morgentoilette 
oollendet und fag in ihrem reigenten Mor⸗ 
genfleide an tem mit Mufitalien und Zei⸗ 
tungen beladenen Sophatiſche. Mit anmu⸗ 
thigem Lacheln hatte fle die Ankündigung ih⸗ 
res Debut geleſen, und ſelbſt an Stellen, die 
ihre außerordentliche Schönheit und ſeltenen 
Geſangeségaben prieſen, verweilte die ſonſt jo 
beſcheidene Anna mit ſichtlichem Wohlgefallen. 
Dit richtete fle ihre Blicke nach den ihr gegen: 
Her angebradten grofen Wandjpiegel, aus 


dem ihr ihr lichliches Geſichtchen entgegen⸗ 


laͤchelte. Zwar ſchlug fie jedesmal, wie wenn 
fle ſich bei einem ſchlimmen Gedanken ertappt 
. Uitte, errdthend die Augen nieder; aber immer 
and immer wieder wary fie ſchelmiſche Blide 
vem freundlichen Spiegel gu. 

Aber miteinem Male wurde ihr Antlig 
ernſt; fle (hob die Zeitungeblatter bet’ Seite, 
fegte den weifen runten Arm auf den Tijd 
and legte nachvenkend ihr lodiges Köpfchen 
te ihre garte Bind. Bilder aus Tangft vers 


Thräne perlite über ihre Wange berab. 


gangenen Tagen gogen vor ihrem Geift vor⸗ 
liter, das Heimathetorf mit all den Lieben, 
die ihr Port nage ftanten, die fonnigen Flu⸗ 
ren, auf denen fle alé Madden mit Nadtigall 
und Lerde um die Werte fangs — wie gliids 
lid) war fie Pamala! und fest — war ſie 
jept nicht aud glüclich? Gewiß war fle es; 
aber wenn fle iby jetziges Glück mit jenem 
entſchwundenen verglidh, dann hatte fle bow 
gerne dad Leptere gegen das Erſtere vertauſcht. 
Dann zogen die Geftalten ibres guten Vaters, 
ibrer gartliden Mutter und ibred liebe these 
ern Sojephs ihrem Geiſte vorüber, und eine 
Wie 
Viel lag nicht in diefer Thrane! fle war dle 
Vermittlerin zwiſchen der Vergangenheit und 
Gegenwart, gwijden Heimath unt Fremde, 
zwiſchen dem Marden und der Sungfrau. 

Sie weinte lange till vor fid hin, und es 
ſchien, als ob dieſer Thranenthaw die lebte - 
Spur ver Beangftigung und Unrube ans 
ihrem Herzen verwiſcht babe; denn als fie fid 
erhoben und ihre Thraͤnen getrodnet hatte, 
war über ihr blibendes Antlip eine wunder⸗ 
bare Ruhe und Heiterleit ausgegoſſen. 

Geift meines Sojeph, jprac fie, ihre leuch⸗ 
tenden Blide gum blauen Morgenhimarel 
aufidlagend, ftebe heute an meiner Seite und 
jet Zeuge meined Chrentages, und wenn ſich 
meine Lippen öffnen gum Gejange, dann fife 
mid, ebe dad Lied entflieht! Dein Kuß fol 
jeine letzte Weihe fein, eh' ed in tie Hergen 
der Buborer eingieht ! 

Nad dem Frühſtüdk erſchien aud Profeſſor 
Bolle, und war herzlich erfreut, Anna fo heiter 
und vertranendvoll gu finden. Er benachrich⸗ 


tigte file, daß er alle nothigen Vorbereitnngen 


glüdlich vollentet babe, unt gab ihr nod 
mande gute Weijung fiir ten Abend. ; 

Die Chre, Ste cinguflibren, babe ich mir 
vorbehalten, und werde demnach beute ASend 
um (edhe Uhr gu diefem Zwede wierer voripres 
den. Beſchaͤftigen Sie Ihre Phantafle ven 
Tag fiber nur mit heitern Bildern, damit ih 
Sie heute Abend ebenfo rubig und voll Zu⸗ 
verſicht finde. 

Anna verfprad ihm, allen ſelnen Auwel⸗ 
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fungen treulicy gu folgen, worauf er fid) ver⸗ 
abſchiedete. 
Nur der eine Umſtand machte Anna etwas 
verſtimmt, daß ihre Freundin Alice, die ſich 
gerade gu dieſer Zeit von einem. Fieberanfall 
erholte und deshalb unfaͤhig mar, die Retje gu 
unternbentert, ihrem erften Wuftreten nit bei- 
wobnen fonnte; allein fle fand Troſt in der 
Ausſicht, vielleicht jon in einem oder zwei 
Monaten gu ihrer Freundin reifen zu können, 
um Jangere Beit bet ihr gu verweilen, wie fle 
es bereits brieflich mit einander verabredet 
hatten. J 
Endlich fant denn ver Abend naber. 
Profeffor Bolle im Fefttagsgewante, in eng 
anliegenden Beinfletdern, einem ceremoniojen 
ſchwarzen Spabenfrad, blafgelber Wefte und 
weißſeidener Halebinde, hatte fic) bereits ein⸗ 
gefunden. nna befand ſich noch unter den 
geſchäftigen Händen der Birgermeifterin und 
ihrer Kammerzofe. 
Da öffnete fic) eine Geitenthire, und Anna, 
im vollſten Glange ihrer Schönheit ſtrahlend 
" “und tm reichen, äußerſt geſchmackvoll gewähl⸗ 
tem Anzuge, trat ein; die Bürgermeiſterin 
fühtte fle an rer Hand ihrem Gatten und dem 
Profeffor entgegen. Anna beugte fic vor 
dem Biirgermeifter und bat um feinen Segen, 
nachdem fle ibn in rührenden tindliden Mor- 
‘ten fiir die wabrhaft vaterliche Liebe, mit der 
er fle überhäuft, herzlichen Dank gefagt hatte. 
Cr bob fle auf und zog fle an jein Herz; dann 
fptad er mit vor Rührung zitternder Stimme: 
Möge ver reichſte Segen eines ſchönen und 
edlen Gemüthes auf Shnen ruben, meine 
Todter! Sie haber den ſchönen Namen 
„Stella“ gemablt, ein Stern; woblan denn, 
leuchten Sie herab von Bhrer erhabenen 
Bahn, ein wohlthatig wirfentes Geftirn, daß 
pie Muten ftets mit Hodadtung und Vereh- 
rung 3u Ihnen aufblicen ! 
*, Amen! fiel hier ter Profeffor cin, um der 
ergreifenden Scene ein Ende gu machen, damit 
Auna’d Gefühle nicht außer Faſſung gebracht 
würden, die abjolut néthig war, um mit Er⸗ 


Annaunt Sojep bh. 


Slag klappte gu, der Bediente fprang is 
einen Sib, und Anna Stella flog am ver 
Seite ihres Lehrers und Freunded den Hallen 
ded Mtujentempels entgegen. 

Dort fteht fle vor dem grofen Spiegel im 
over und Fann fich kaum ſelbſt erfennen in dem 
in dent holden Bilde, das ihr aus dem Spie⸗ 
gel entgegenftrablt. Der Augenblid, da fe 
yor die Bubdrer treten fol, nabert ſich immer 
mehr und mehr. Cin leichtes Bittern ũber⸗ 
fommt fle. Der Profeffor fteht an ihrer Gette 
Muth und Zuverſicht einſprechend; er reicht 
ibr cin Glas Wein, und im der Aufgeregthett 
des Momented ſchlürft fie bas geiftige Raf 
ein. Dies machte einen wunderbaren Cins 
druck auf fle. Dad ftlirmtjche Pochen ibres 
Hergens legte fil; ein wobhlthuendes Bener 
durchglühte fie, dad jede Bangigkeit au vers 
zehren ſchien. 

Der Vorhang flog in die Höhe; der Pro⸗ 
feſſor fluͤſterte ihr gu: 

Nun vorwaris!. Schon Ihr Aenferes 
wird jest tas Publifum fiir Gie einnehmen. 
Bedenten Ste, dag der fepige Moment far 
Sore Zukunft entſcheidend ift ! 

Anna nahm den dargereidhten Arm des 
Profeffors und naberte ſich wie in einen wire 
ren Traume befangen der Lawpenreihe der 
Buhne, wo der Profeffor fick mit einem Buds 
ling gegen das Publitum verabjchiedete, und 
Anna allein Reben lief. Sie fam ficd vor, 
als ſchwämme fle vor und über der verworres 
nen Maffe von Mipfen, die fid) oor ihr aus⸗ 
breitete’ Ler betäubende Applaus der Bex 
grüßung erreidte kaum igre verwirrten Ginne. 
Endlich legte fico ber Larm. Das Orcheſter 
begann die liebliche Symphonie aus Kathleen 
Mavourneen. Ju dieſen Tonen lag fo viel 
Liebe und Sehnſucht, daß fiir einen Mugen: 
blid Unna’s Geift in die Vergangenheit zu⸗ 
rückflog an die Seite ihres Joſeph; aber mux 
par einen Uugenblid.  Pliplich fab fle jenes 
Geſicht im Hauje deutlich oor ſich, ja ſelbſt rie 
einzelnen Züge eines jeden Geſichtes. ler 
Blide waren auf fie gerichtet. Sollte fe 


folg aufzutreten. Dann verabſchiedete ex ſich jetzt ſtraucheln, (o mußte fle zum Gelaͤchter des 


in kurzen, höflichen · Worten und führte Mana | Auditoriums werden und 
Der} Male von der glangenden 


in dem Gereit ſtehenden Galamagen. 


A. 


Von Carl Roje. 


worfen, die fle eben betrat. Eine leije, fangs) fet, aufwärts zu ſchweben - mach etnem gliidlls 


gezogene Note tinte fept vom Ordhefter bers 
auf umd brachte ihren Geift’ zur Beſinnung 
— eine augenblidlide Pauje — lelſe und 
gitternd ſchwebten jebt tie erſten Tine von ibe 
ren Vippen, aber bre ganze Geele Ing in tem 
Gefang; allmablig ſchwoll ihre Stimme 3u 
ihrer vollftindigen Ausdehnung an, und die 
letzte Mote flarh unter donnerntem Applauſe 
vabin. - 

Bwelmal tward fle gerufen, und zweimal 
mufte fie die herrlice Weiſe wiederholen. 
Yor Gefang war fo ganz verjdieden von dent 
gewöhnlichen Geleier, dad nicht weiter ald bie 
gu Den Obren dringt. In diefen reinen Tö⸗ 
nen, die wie ſüßer Flotenbaud emporidwebs 
ten, atOmete die Geele ded Geſanges. Sn 
jeder Note webten die Grazien und Amorete 
ten um die Herzen der Zuhörer. Anna Stella's 
Debut hatte einen fo glangenden Erfolg, daf 
qelbft die ſangniniſchen Crvartungen bes Proc 
feffors und feiner Coflegen übertroffen waren. 

Unter einem Regen von Blumenftriugen 
dankte Anna tem Auditorium und zog ſich gus 
rid. 

Sm Taumel ihres Entzückens ergriff fle des 
Profeffors Houde und hifte fie. 

Der größte Thetl diefes Triumphes, rief 
fie and, gebtibrt Shnen, verebrter Lehrer und 
Freund! 

Mehr konnte ſie nicht ſagen, ihr Herz war 
zu voll. Der Profeſſor, der vor Freude 
glänzte, beglückwünſchte fie mit herzlichen Bore 
ten. Darauf fuhren ſie nach Hauſe, wo der 
Bürgermeiſter mit ſeiner Gattin bereits an⸗ 
gelangt waren und Anna mit den zärtlichſten 
Worten empfingen. — 

Ss war ſchon Mitternacht voritber, und nod 
Yag Anna mit halbgefdloffencn Augenlidern 
auf ibrem Ruhebette; ihr finer Buſen 

wogte ſtürmiſch auf und nieder, wabrend thre 
eine Hand an der fieberbaft glühenden Stirne, 
die andere an ihrem pochenden Herzen’ lag. 
Die Aufregungen der letzten Stunden batten 
ihren Geift und Körper vermaffen angegriffen, 
Daf file (ich in der That unwohl fablte. Aber 
zugleich fühlte fle aud) ſo felig, fo wonnig, 
ale ob fie ber Erbwenteidt und im Segriffe 


deren Sterne, wo ihr Sojeph ihrer harre, 
Ihre Augenlider fenkten ich tiefer, und höher, 
immer höher ſchwebte fie empor, bid plötzlich 
ein blendenter Lichtglang fle umgab. Bor 
fich erblidte fie einen wundervollen Hain, in 
weldem das Lichtmeer, dad ihn umſloß, gu 
einem erquidenten Dämmerlichte ward. Aus 
dem dunkeln Grin der Baume leuchteten gols 
Dene Früchte heryor, und darunter hin goges 
ſich Roſengebüſche, aud denen der Nachtigallen 
ſehnſüchtige Weijen ertonten. Cine erfris 
ſchende Kühle durchzog den Hain und umfaz 
chelte die Wanderin, die jetzt zwiſchen den Ros 
ſengebüſchen dahinſchwebte, jo fanit, daß fle 
ſich wie new geſchaffen fühlte. In ihrem 
Geiſte ward es ihr ſo hell und klar, und in 
ihrem Herzen ſo ruhig, unnennbare Wonne 
war darin eingezogen. Ihr Körper kam ihr 
vor wie Luft, jo leicht ſchwebte fle dahin. Da 
erflangen mit einem Male nicht ferne von ifr 
aus den Roſengebüſchen die Saiten einer 
Laute, und fle glaubte die Stimme ihres Jos 
feph gu hören, als der Gefang eines tenes 
fid) mit den Tonen der Laute vermengte, 
Sofeph, mein Brautigam ! Geliebtert 
rief fle entgiidt aus und eilte der Stelle gu, 
woher dad Lted erſcholl — da —- da erwadte 
fie, ale eben dte lebten Akkorde eines Ständ⸗ 
Hens verflangen, kad ibe einer ver jungen 
Mufiter, vie in der muſtkaliſchen Kränzchen 
mit Anna bekannt geworten waren, im einem 
lieblichen Abendliede mit Guitar⸗Begleitung 
gebracht hatte. Durch dad halb offene Fens 
ſter war mit der Muſik auch die kühle Nacht⸗ 
luft in dad Zimmer gedrungen und hatte-dus 
ferft woblthatig ‘im Verein ‘mit dem ſanften 
Schlafe und dem ſüßen Traume anf Anna's 
angegriffene Geiſtes⸗ und Körperkräfte ge⸗ 
wirkt. Der Sturm in ihrem Buſen halle 
fic) gelegt, und in heiterer Rube, wie der 
Mond, ter jetzt mit ſeinem janiten Lichte durch 
das Fenſter blidte, kehrte thr Geift aus dem 
Traumland in bie Wirllichkeit zurück, aver 
nur um den-Rirper anguivetben, feiner recite 
Hiden Ruheſtätte far. die Nacht fo ſchnell als 
mbðglich zuzueilen, damit dan wanderliahlibe 
Traumbild fib vervollſtändige. x 





ess 
Sicbentes Kapilel. 


GHEY aren Anna bereits von Triumph 


gu Triumph flog und die reinften 

Greuden ihrer Nunft ‘mit rer gan⸗ 
gen Friſche ihrer Jugend genoß, hatte Joſeph 
noch zu keiner feſten, ſeinen Fähigkeiten ent⸗ 
ſprechenden und ſeinem Geſchmad zuſagenden 
Stellung gelangen können. Jede kleine 
Gunſt mußte er dem eigenſinnigen Glücke 


Annaſund Sofeph. 


dieben nicht allein ſein Gelttãſchchen, das feine 
ganze Baarſchaft enthielt, entwendet, ſonden 
zugleich aud ſeine Reiſetaſche mit ſeinen Klei⸗ 
dern und ſeiner Waſche. Glücklicher Weise 
war der Agent eines Cijenbabns Contractors 
auf bem Plage, um ſich nad Arbeitern um 
zuſehen. Joſeph ergriff fogleich bie Gelegens 
beit und lief ſich ale Eiſenbahnarbeiter engas 
giten. Leider fallirte fury darauf ter Unters 
nehmer, und rie Urbeiter waren um den größ⸗ 
ten Theil ihres ſauer erworbenen Lobnes bes 
trogen. 


mit vieler Urbeit atringen, und wenn er fich| Joſeph begad fi nun mit dem Reſte ſei⸗ 


ann jo recht ded Beſitzes gu erfreuen gedachte, 
wart fle wegaewebt von ten Stiirmen, welche 
taftlos die Wellen des menſchlichen Lebens 
vor fid berjagen. 

Nachdem er in fener Nacht dem Frömmler 
und Falſchmünzer Fofter durch einen Civ hatte 
verfprechen miiffen, dag, wad er in fener 
Nacht gejehen und gehört, fir ewig in feiner 
Sruft gu begraben unt nie gegen ibn aufzu⸗ 
treten, ſowie in derſelben Nacht nod dag 
Startdhen gu verlaffen und nad ren vereinigs 
ten Staaten Nordamerifa’s überzuſiedeln, — 
hatte er eiligſt ſeine wenigen Habſeligkeiten 
zuſammengepadt und den nächſten Weg 
gu einer Cifenbabnitation eingeſchlagen, die 
mad Toledo führte. Ya, er hatte nicht cine 
mal von feinem Greunde, dem Coltor, Ab⸗ 
ſchied genommen, um nidt gu Erklaͤrungen 
gezwungen gu werden, die entweter Foſter 
blooſtellen oder ibn nöthigen finnten, eine 
Unwa hrheit gu fagen. 

Ex hatte fid vorgenommen, jeine Schritte 
nad den Weften, den getraumten Elrorato 
feined unglüdlichen Vaters und der Schulzen⸗ 
familie, gu lenfen. Cort wollte er ſich als 
Knecht bet einem Farmer verdingen, und fid 
Fann, wenn er dad ndthige Kapital erworben, 
fel6ft cine kleine Farm ankaufen, um dort, abs 
geſchieden von der Welt nur fid und dem An: 
denfen ſeiner Anna gu leben. 

Allein (hon bet (einer Ankunjt in C. fab er 
FH gendihigt, jeinen Plan gu dndern; denn 
dm Gebdrang otf dem Bahnhofe wurde vem 
nichts Bdjes Ahnenden von gefdidten Taſchen⸗ 


% 


neé Erwerbes nad ben (adlideren Staaten; 
aber das Mißgeſchid ſchien ibn mit ſeltener 
Hartnadigtett gu verfolgen. Er arbeitete 
nadeinander als Farmersknecht, Handlanger, 
Stietelpuper, Spielmann anf Tamgplagen, 
Aufwarter in Gafthsfen und Keller in Biers 
wirthſchaften. Aber immer, wenn er dachte, 
endlich cinmal auf dem Wege gu einem fides 
ren Verdienfte gu fein, wars ibn cin unerwars 
tetes Creignif aus der Bahn und er jah fid 
jo arm alé guvor. 

Alle viele Täuſchungen waren inveffer 
nidt im Stande, felnen Muth gu Sengen. 

Ich bin nod jung, jagte er, und muß nog 
Vieles lernen; ich ſtehe allein und tie gang 
Welt ft mir offen; aljo vorwarts! Cin hels 
ler Kopf und arbeitéluptige Hinde gelten 
überall. 

Ja, die Reiſeluſt hatte ſo bei ihm zuge⸗ 
nommen, daß er nach Verlauf von zwei Jah⸗ 
ren beinahe alle mittleren und öſilichen Staa⸗ 
ten durchzogen batte, und jest jeben wir ihn 
ald geſchidten Cigarenmacer in einer grogen 
Babrit des Oftens. Las Olid ſchien fd 
mit ihm ausgeſohnt au haben. Geadhtet von 
feinem Princtpale und angeſehen bei feinen 
Mitarbeitern, erarbeitete er fi allwöchenilich 
cin (hones Stud Geld, das thn abrigens 
nidt, wie Viele jeimer Mitarbeiter, gu einen 
leichtſinnigen Lebenswandel gu verieiten i 
Stande war. Diefe jungen lebensluſtigen 
Leute ließen ſich namlid durch den hohen Ser: 


‘Dien nur gu leicht gu Ausſchweifungen bins 


reißen, denen nad und 
per unterliegen mußten, 


Geiſt und Riss 
die bereits mans 
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en Jüngling ſchon vor der Beit sunt Greiſe, 
und Manchen gum — Verbrecher gemacht 
batten. 

Bit tieter, herzlicher Betrübniß ſah Joſeph 
dieſe Verwüſtungen des Leichtſinnes und des 
Laſters, und in ſeinem edeln, unverdorbenen 
Herzen fühlte er das tiefſte Mitleid mit den 
unglidliden Opfern der Sinneeluſt. Gein 
Tiarer, gewandter Geift fann auf irgend ein 
Mittel gur Rettung feiner Rameraden, und 
hatte fich bald ein ſolches auegedacht. Ale 
SGittenprediger, dad wußte er wohl, durfte er 
nicht oor fie bintreten; fie wiirden ibn nur 
verlacht und fic feiner gu entledigen geſucht 
haben. Er mufte auf eine andere Art Ein⸗ 
fluß auf fle gu gewinnen juden, und zwar fo, 
daß fie fich diejes Einflußes gar nicht bewußt 
wourden. Hiernad aljo richtete er feinen 
Plan ein, und begann alshald mit der Aus⸗ 
führung. 

Sämmtliche Cigarenmacher bes Städtchens 
lamen gewöhnlich jede Woche nur einmal zu⸗ 
ſammen, um bei einem Gelage ihre Intereſ⸗ 
ſen zu beſprechen. Die übrigen Abende ver⸗ 
brachten ſie einzeln oder truppweiſe in den 
verworfenſten Kneipen, wo ihre niedrigen 
Leidenſchaften benutzt wurden, um ihnen jeden 
Gent aus der Taſche gu locken, fo daß ihnen 
oft nidt einmal fo viel übrig blieb, um Roft 
und Wobhnung gu begablen. Daß bei einem 
folden Treiben fein Nothpfennig fir unvor⸗ 
Sergejehene Balle guriidgelegt wurde, iff ere 
ſichtlich; daher fam ed, daß, was bet dem aus⸗ 
ſchweifenden Leben häufig eintraf, in Krank⸗ 
heitafällen grofe Moth unter den Betroffenen 
herrſchte. Joſeph nabm hiervon Veranlaſ⸗ 
ſung, vor Allem ein engeres Zuſammenhalten 
der Cigarmacher, baſirt auf den Grundſatz 
gegenſeitiger Hülfe, in Vorſchlag zu bringen, 
und ſtatt des einen Verjammlungstages, jes 
den Abend in einem anftantigen Lolale gue 
fammengufommen. Dieſe Vorſchlaͤge wurden 
einſtimmig angenommen, 

Auf den erften Blid mocte dtefe Maßregel 
die Verhältniſſe der Arbeiter eher gu verſchlim⸗ 
mern als zu verbeſſern ſcheinen. Allein Jo⸗ 


ſephs Plan ging tiefer. Er war mit nod 
vier Anderen gum Yusiduffe gewaͤhlt, um 
-3. Band. 


Geſetze fiir den Vercin gu entwerjen, und es 
fam nun darauf an, Mejelben jo einguricdten, 
daß fle nichts weiter als gegenfeitige materis 
elle Unterftiipung und gejelliges Bergniigen 
gu begweden jdienen, indirect aber unter dies 
jer Hülle beſſernd auf die Moral ver Vereinse 
mitglieder wirkten. Dies ſuchte Joſeph tas 
durch ju erreiden, dager jeter abentliden 
Zujammenfunit ibre beſondere Beſtimmung 
gab, wei Ubende wurden zur Criediguag 
ber Vereinsgeſchäfte beftimmt, ein Abend gu 
muſikaliſchen, ein anderer zu declamatoriſchen 
Vortragen, und die übrigen Abende abwechſ⸗ 
Iungéweije yu Turnübungen und mercantilen 
Vorträgen. Dabei ward feſtgeſetzt, daß wahs 
rend der Geſchaͤftsverhandlungen und Vor⸗ 
trage, welchen Alle beizuwohnen verbunden 
waren, kein Trinkgelage begonnen werden 
purjte. Erſt der Reſt ved Abends war dev 
Erquidung durch Trank und heitere Scherze 
gewidmet. Cin bejonvers widtiger Paras 
graph wurde in den Uctifel „Unterſtützungs⸗ 
Berechtigung“ aufgenommen, vag namlid 
nur der Anjprud aur Unterftipung ma< 
chen könne, der nicht durch eigenes Verſchul⸗ 
den in Noth und Krantheit gerathen war. 

Dieſe Conftitution wurde der nächſten Vers 
ſammlung vorgelegt, und mit einigen unbe⸗ 
beutenten Abaͤnderungen angenommen. Dus 
gleich) rourte die Beamtenwahl vorgenommen, 
und Sojeph, den Whe wegen feiner Leutſelig⸗ 
Feit und jeined beiteren Temperamentes, fos 
wie wegen jeiner vieljeitigen Renntniffe lieh- 
tet und achteten, einftimmig gum Zorfigenden 
erwablt. 

Greunde, jagte er in ſeiner Wntritterere, 
wenn ſchon das Band deſſelben Urjprungé uno 
ver gleichen Gattung alle Menſchen aneinanter 
knüpft, fo giebt es in dieſem allgemeinen Vere 
bande tod) noch eine engere Bertniprung, 
nämlich die, gleicher Bediiriniffe, gleider Be- 
(haftigung, gleicher Qntereffen und gleichen 
Strebens nad einem Ziele. Cine ſolche en- 
gere Verknüpfung ift unjer Verein. Deßhalb 
miiffen wir ftreben, durch wabre, treue Bru— 
terliebe dieſes Band ſtark und fejt gu macken. 
und innerhalb deffelben tag Leben, tas ja fo 
turg ift, mit Meisheit gM geniefen, und gu 
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Diejem Zwecke einander beizuſtehen mit Rath 
und That. Sa, wir wollen einander treu- 
lich belfen, nicht nur in Moth und Krankheit 
Des Korpers, jondern aud in Krankheitszus 
ftanden der Geele; tenn dieſe Letzteren find 
ja Die gefährlichſten Feinde unferer Gludie- 
ligfeit. Laffet ung deßhalb mit brüderlicher 
Liebe gegenjeitig aufmerfjam maden, wenn 
dte Gludielightit irgend eines von und von 
verderblichen Leidenſchaften gefährdet werten 
follte. Nicht, bab wir etwa Kopfhanger wers 
Den twollten, nein 1 im Gegentheil, luftig und 
froblich wollen wir unjern Weg wanteln und 
die Freuden, die und das Leben bietet, geniez 
fen, aber mit Weisheit und Mäßigkeit, und 
joweit fie nit den Frieden mit und felbjt ſtö— 
rent. 

Er jprach nod) lange, und mit ungetheilter 
Aufmerkſamkeit horte ihm die Verjammlung 
gu. Als er geentet hatte, fonnte man (eben, 
einen wie tiefen Cindrud jeine herzliche Reve 
felb(t auf den wufteren Theil der Gejellen ge- 
macht hatte. Es wagte Reiner einen roben 
Scherz vder cine jhamloje Rede, und es war 
bag erfle Mal, daß dieje jungen Leute nicht in 
Trunfenbheit und Gemeinbeit ausarteten. 

Secon nad furzer Zeit bemerfte man den 
Poblthatigen Cinflug ner Bereinggejepe. Cie 
- Mitglieder bejuchten nicht mehr die gemeinen 
. Kneipen und Lajterhiblen, und ſahen mit 
Breuden ihren Berdienft gu einem Kapitale 
anwachſen, welches fie einft jelb(titandig maz 
den fonnte. Shr Geift wurde durch die gei- 
Rigen, ibr Körper durch die körperlichen Turn: 
libungen von Ausſchweifungen abgebalten, 
+ und nad und nad fanden fie Alle Woblge- 
fallen an bem Streben nad) höherem Lebensz 
genuſſe. 

Shr verändertes Auftreten im öffentlichen 
Leben konnte nicht unbemerkt bleiben, und 
wenn fie vorher von dem beſſeren und gebil- 
deteren Theile ver Birger gemieden waren, ſo 
judte man jebt ihre Geſellſchaft und fie ftans 
den in allgemeiner Achtung. | 

Natürlich erfuhr man aud bald, wer rer 
Urheber ver moraliſchen Umwandlung der 
Cigarmacher , UND Joſeph wurde in die 
feiniten, HN, 






wo er bald durch fein etled, mannlides Bes 
tragen bie Zuneigung Aller im höchſten Grate 
erwarb. 

Sn beſonders hohe Gunft war er bet tem 
Habrifbefiger, rer ein freundlicher, edeldenken⸗ 


per Mann war, gefummen, Per ihn etned 


Nachmittags aur jein Comptoir rufen lief. 

Here Kippinger, ipradh er, ih Hake Gie 
tufen lafjen, um Ihnen meine freutige An< 
erfennung Ihres reformatorijhen Wirkene 
zu zollen. Sch meine tie Ummantlung meis 
ner UArbeiter aus rohen, zügelloſen Menſchen 
zu gefittctet traven Biirgern. Gie haber 
ein Werk vollbracht, an tem alle meine Be- 
mühungen ſeit Sabren geſcheitert find, und 
haben ſich dadurch ten Dank und vie Hod 
ſchätzung aller Guten erworten. 

Mein Herr, erwiderte der beſcheidene Sang 
ling, ih habe blod einen Verſuch gemacht, die 
eDlern Gefühle in meinen Mitarbeitern, deren 
unglückliches Loos mir webe that, gu weden, 
und ed ift mir, glaube ich gelungen. Nickt 
mir gebührt die Unerfennuug, jondern denen, 
rie Kraft genug beſaßen, fic) oon dem finns 
beftridenden, fdweifenden Leben loszureißen, 
und ein neues, Dem Ernft und Zweck tes Laz 
ſeins würdiges Streben gu beginnen. 

Mun, Chre rem Chre gebührt; aber Ihnen 
gebiibrt bier gewif der grifte Theil. — 
Sind Sie ſchon fang in diejem Lande, Herr 
Koppinger ? 

Nicht gang drei Sabre. 

Sie baten wohl (chon im alten Vaterlande 
bas Cigars Geccäft erlernt ? 

Rein, mein Here! Joh bin der Sohn eines 
Schullehrers, und ward gu demyelben Stande 
herangebiltet. Das Cigarmachen lernte 
ich erft in dDiejem Lande, nachdem ich meinen 
Vater -verloren und verſchiedent verunglückte 
Verjuche gemacht hatte, cine meinen Kennt⸗ 
niſſen und Faͤhigkeiten angemefjene Stelung 
ju erringert. 

Sie haben keine Cltern bier im Lande ? 

Meine Mutter liegt im alten Baterlande 
in der Erde, und mein Vater in den Waſſern 
des Erie See's! | 

Gine tiefe Trauer lagerte ſich auf dad Ant 


n Cirfel ber Stade gezogen, litz tes Sofeph und feine Lippen bebten. Der 
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Fabrikherr, der vies bemerfte, ſprach tu mit- 
leitigem Tone: 

Dies find jbwere Verlufte, mein junger 
Freund, um jo ſchwerer jlir Sie, ba ed gute 
Eltern geweſen jein müſſen, tie ſolch einen 
waderen Sohn erzogen. Wie vielraltigesrachte 
Tugend und Redtidhajfenbeit bringen > Curd 
bie vortrefflice Erziehung, Die Sie von Ihren 
braven Eltern genojjen, werden febt vielleicht 
bunderte und bunterte von jungen Lenten 
den Krallen ded Verderbens entzogen und der 
Tugend zugeführt! 

Tie Unterredung dauerte nod Tange, unt 
Joſeph erzablte im Verlaufe derjelben vie unz 
glückliche Cataſtrophe, durch die er jeinen 
Bater verfor. Cer Fabrikherr fand immer 
größeres Qntereffe an dem jungen Manne, 
und [ud ibn beim Abſchiede mit ten freund- 
lichſten Worten ein, ven naditen Conntag 
Abend im Kreije jeiner Familie zuzubringen. 

Cer Sonntag fam, und Sojeph berand fid 
ant Ubende deſſelben in dem Kreife dtejer 
liebenswürdigen Familie, tie nebſt den freund⸗ 
lichen Eltern aus zwei erwachſenen Söhnen 
und einer Tochter beſtand, die ſo eben die ſüße 
„Sechzehn“ überſchritten batte, und eine rect 
friſche, reizende Brünette war. In dieſer 
Familie herrſchte jener gute alte Ton, den 
man jetzt nod) oft inten amerikaniſchen Haͤu⸗ 
ſern engliſchen Urſprungs antrifft, und der 
jeden Fremden, der Ginn hat tur etn ſtilles, 
heiteres Familiengemalve, jo anſpricht. Das 
Verhältniß der Kinder gu den Eltern ift, wenn 
aud pie Crfteren bereits ſelbſt Samilien be⸗ 
figen, noc) tmmer dasſelbe gartliche, mie in 
ihrer erſten Sugend. Mit kindlicher Ver- 
ehrung haften tie Blicke ter Söhne und 
Töchter auf ihren geliebten Eltern, während 
dieſe von der guten alten Zeit und ihrer eige- 
nen Sugend erjablen und mance treffliche 
Lehre aus ihrem Eriahrungeſchatze ihren Kine 
Dern mittheilen. Wie hüpft dann das Herz 
der Eltern vor Freude, wenn vie Kinder ibre 
eigenen Ungelegenbeiten gur Sprache bringen, 
und fle feben, weld) Gerrliche Früchte ibre 
Erziehung getragen und wie ihre Kinder 
burd Anwendung rer Weisheitslebren, rie 
fie ihnen von Qugend an eingepragt, glück⸗ 


lite, etle Menſchen geworten find! Aur al- 
len Geſichtern ftrablt Zufriedenheit und Olid, 
und unter crnften Gejpraden und beiteren 
Scherzen wird der Abend verbracht. Bit ein 
Gaft gugegen, dann vereint fic tie ganze Fas 
milie in Dem Beflreben, demſelben ten Auf⸗ 
enthbalt in ibrem Streije jo angenehm als 
möglich gu madden. 

Cin folches Gemälde entfaltete ſich an dies 
jem Abend vor Sojephs Augen. Dad berg: 
lide Entgegenkommen, dte zarten Wurmerfs 
jamfeiten, tie freuntlide Theilnahme, die 
ibm erwieſen wurten, erquidten das Hers des 
einjam in ter Welt ſtehenden Jünglings; er 
thaute auf, wie tie Quelle in ten Strablen 
der Frühlingeſonne. Hier war fein Falid, 
wie bet Dem Heuchler Fofter; hier war Alles 
Liebe und Eintracht, Herglichleit, Aufrichtig⸗ 
keit und Friede. Und je mehr er im Laufe 
tes Abends ſeinen klaren Geiſt und fein evles 
Herz erſchloß, deſto mehr gewann er die Her- 
zen der Anweſenden. Denn wie in der Che⸗ 
mie verwandte Stoffe ſich ſogleich mit einan⸗ 
der verbinden, ſobald ſie einander nabe ge⸗ 
bracht werden, ſo fühlen ſich edle, für das 
Wahre und Schöne eifernde Menſchen gu 
einander hingezogen, ſobald ibre Seelen die 
gegenſeitige Geiftes-Vermandjdart fühlen. 

Joſeph war von dieſem Abende an eis ge⸗ 
ſchätzter Gaſt in dem Hauſe des Fabrikherrn, 
und brachte nicht nur die Sonntage in der 
Familie deſſelben zu, ſondern auch manche 
Abende in der Wocbe, and war rer intimſte 
Freund der beiten Sohne geworden, während 
tie Tocter des Haujes immer griperes Wobl- 
gefallen an dem hübſchen, gejitteten Jüng⸗ 
linge fand. Sa, wenn er einmal vier ober 
fünf Abende hintereinanter nit fam, jo war 
fie ftets bie Erſte, welche die an fich fo ein⸗ 
fache, unjdultige Frage auiwars, weßhalb 
Denn Freund Kippinger gar nidt mehr foms 
men wolle. Freund RKippinger aber abnte 
nicht im Cntierntejten, welchen Cindrud er 
auf des Mädchens Herg gemacht hatte, unr 
daß an tem Abende feines erften Beſuckes 
(chon die Liebe eingezogen war, und tas Herz⸗ 
chen ded liebenswürdigen > gaan 
in Geller Flammen fland. Hatte fle co ja 
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jelbft nicht bemerft, daß die erfte Liebe fic bet 
ibr eingeſchlichen, und gab fich deshalb arglos 
den ſüßen Gefühlen hin, die fie in Joſeph's 
Rabe empjand. Dieſer, deffen gefühlvollem 
Herzen die freundſchaftliche Zuneigung eines 
fo guten unt ſanften weibliden Wejens wohl 
that, war jchon etwas vorfidtiger; wie hatte 
er aud) wager follen, ald ein armer Fabrik⸗ 
arbeiter feine Augen anders als in bewun⸗ 
dernter Berehrung gu oer reigenden Tochter 
bes reichen Babrifbefibers gu erbeben 2? Zudem 
war feine Liebe zu Unna, die er im Senjeits 
glaubte, 3u tief gewurgelt, zu rein und erha⸗ 
ben, alé dag er einer gweiten Liebe ben Ein⸗ 
gang in jein Herz geftatten fonnte. Deßhalb 
nahm er fic vor, feine Gefiible bem Manden 
gegentiber ſcharf abzugrenzen, und feinen ane 
deren Raum gu geben, als renen der Hochach⸗ 
tung und Freundſchaft, wabrend jever feiner 
Blide und jeded feiner Worte von dem in 
Herzensangelegenbeiten nod fo untundigen 
Kinde mit all ver Begeifterung der erjten 
Liebe eingejogen wurte, jo daß die Flamme 
in Dem armen Herzchen bald lichterloh empor⸗ 
ſchlug. 

Indeſſen war Joſeph von Tag zu Tag hö⸗ 
ber in der Gunſt und Achtung der ganzen 
Familie geftiegen, und der Fabrifbefiper hatte 
ibn bereits eines Abends mit der Erklärung 
überraſcht, dag ce beſchloſſen babe, thn nad 
einigen Woden in jein Comptoir als Bud» 
führer aufzunehmen, da feine beiden Gibne 
eine Reije nach Curopabeabfichtigten. 

So ſchien denn endlid) ver Zukunftshim⸗ 
mel des jungen Manned fich aujhellen au 
wollen. 

Um dieje Zeit batten die Cigarmader cin 
neues Vereins⸗Lokal gemiethet, und es wurde 
beſchloſſen, joldes mit einem Balle cinguweis 
Gen, gu welchem achthare Biirgersfamilien 
und vorzüglich der Fabrikherr eingeladen wer⸗ 
den ſollte. Die nöthigen Vorbereitungen 
wurden ſogleich getroffen, die verſchiedenen 
Einladungen gemacht, und der Ball verſprach 
ein recht glänzender zu werden. verſchwinden, und Anna's Bild trat vor ſei⸗ | 

Am meiften Freure über diefen Entihlug! nen Geift. Er fah mit einem Male, wie 
bed Vereins Werridte im Haufe des Fabrik | weit er fic) vergeffen hatte, und madte fid 
Herrn, und tie holte Sechzehnerin fonnte vor | die ſchrecklichſten Vorwürfe. Wie ungliidtid 


Sehnſucht kaum den Ball Abend erwartes. 
Dieſer fam entlig, und Bertha, jo hieß das 
ſchöne Kind, ftrablte vor Luft und Worse, 
ald Sojeph, der fie bei der Cingangsthtre mit 
ifren Eltern empfangen batte, fie um die Chee 
bat, fle zur erften Tour führen gu dürfen. 
Lie Tone der Muſik raufdten oom Cmpes 
tium nieder, und Bertha flog entzückt as 
Arme ihreds Breundes in tie Reihe ber Tins 
ger. Joſephs Pulſe ſchlugen in ſchnellere⸗ 
Schlägen, als das holde Weſen ſich jo gartlid 
an ihn ſchmiegte, und er ihre dunkeln Augen 
vor Luft und Wonne ſtrahlen ſah. Anna's 
Bild war vor feinem Geifte verſchwunden, 
feine Sinne verwirrten fig, und er jog ix 
pollen Zügen tad ſüße Feuer ein, das ans 
Bertha’s Augen ſtrömte. Als die Tour voll: 
endet war, und er ihre Hand ergriff, um fe 
su ibrem Sipe zurückzuführen, fühlte er, wie 
fle in der jeinigen gitterte, und wie im Trau⸗ 
me wagte er einen leiſen Crud, Seine 
Blicke begeqneten ven ibrigen, Lie in jeliges 
Entzücken ſchwammen. Cr war feiner nidt 
mebr madtig, und flifterte mit bebenden 
Lippen: 

Ste fühlen Sid glücklich, Bertha? 

Purpurrdthe ubergoh ihr holdes Aullij, 
alé fie faum hörbar antwortete ; | 

Wie nod nie in meinem Leben ! | 

Wonne durchſchauerte ihr ganged Weſen; 
die Liebe feierte ihren Triumph. 

Zum Glücke fiir Joſeph's armes Herz, wer 
er für dieſen Abend zum Balle Committee 
erwaͤhlt worden, fo dag er wenig Zeit fant, 
fid Bertha gu nabern und die gefabriide 
Unterredung fortzuführen. Gobald er fe 
veshalb gu ihren Cltern zurückgebracht batt, 

ammelte er einige verwirrte Worte von Ab⸗ 

fied und Comitteegeſchäften, und bat ſich mat 
die Ehre aus, mit Fraulein Bertha die lepie | 
Tour tangen gu dirjen, wad ibn natürlich mit | 
größter Bereitwilligheit augefagt wurde. | 

Sobald er aus Bertha’s Mabe war, fing 
der Zauber, der ihn umfangen hatte, ar ye 
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fühlte er fih! Sein erſter Gedante war, ſo⸗ 
gleich den Valljaal und die Stadt gu verlaſ⸗ 
fet, um dem Rauber gu entfliehen. Aber was 
follte bas unjduldige Madden und, feine 
Eltern, was feine Mitarbeiter von ihm den⸗ 
ten, wenn er wie ein Dieb und Verdreder 
entfliehe? Cr verwary dieſen Gedanken, und 
nahm fid vor, erft in der Stille ſeines Zim⸗ 
mers einen wobliberlegten Entſchluß zu faj- 
jew. Freilich hatte er lieber fogleich gehen 
mögen, aber Anftand und Vernunft biegen 
ihm, der Gefabr gu tropen. Er nabm daber 
feine ganze ſittliche Kraft zuſammen, Anna's 
Bild nicht mehr zu verlieren und in Bertha's 
Nähe ſeine Zunge und Augen im Zaume zu 
halten. Es gelang thm. Während er die 
letzte Tour mit Bertha tanzte, war er ſogar 
ſehr geipradig, nur ſprach er son nichts wes 
niger alé von der Liebe. Bertha, die in dem 
ſüßen Gefiible rer erften Liebe ſchon überglück⸗ 
lich war, wenn ihr Urm im bem jeinigen lag 
und fie feine Worte hiren fonnte, merkte die 
Veranderung nidt, die mit ibm vorgegangen 
war. Gelige Wonne im Bujen Febrte fie 
nad Hauje juriid. Sie abnte nidt, von 
tote kurzer Dauner dieje Wonne jein wiirde. 

Gobald ter Babrifberr mit ren Seinigen 
nad Hauſe gefabren war, eilte aud Joſeph 
feiner Wohnung ju. Tort angefommen, 
warf er fid) angefleivet auf jein Bett. Jetzt, 
_ va er aus Bertha's Zauberkreis herausgetres 
ten, und mit ſich und jeiner Anna allein war, 
Tam ¢3 ibm ganz unbegreiflid vor, wie er 
fic batte finnen binreigen laſſen gu jener 
unbeſonnenen Stage. Uber je mebr er fid 
Bertha's Bild wierer vergegenwartigte, deſto 
mehr riblte er jeine Schwäche, ihren Meizen 
je erfolgreich witerfteben gu finnen. atte 
ber Sauber, der fle umgab, eingig in ibrer 
forperlichen Schönheit beftanten, jo ware ed 
ihm wobl ein Leichtes geweſen, ſich gefahrlos 
in ſeiner Nähe zu bewegen; allein er batte 
die Flamme geſehen, die in dem Buſen der 
liebenswürdigen Zauberin brannte — und 
Ries war fiir fein gefühlvolles Herz gu viel. 
Wollte er fein Herz ungetheilt feiner Anna 
bewabren, fo mußte er fich diejer Verſuchung 


fo innig und treu und geiftig gewejen jetn, 
als fie es in der That war, wenn er nidt alds 
bald den Entſchluß gefaßt hatte, um ihretwil⸗ 
len alle zeitlichen Vortheile aufzuopfern, und 
nicht einen Tag laͤnger ſich der Verſuchung 
auszuſetzen. 

Demgemäß begab er ſich an ſeinen Tiſch, 
nachdem er noch einige Zeit mit ſich zu Rathe 
gegangen war, über die Art und Weiſe, wie 
cr am Beſten eine Trennung bewerkſtellige. 


Gr zündele ſein Licht an und ſchrieb vor Allem 


einen ziemlich langen Brief an Bertha's Va⸗ 
ter, Nachdem er thm ſeinen herzlichen Dank 
für ſein Wohlwollen und ſeine Freundſchaft 
gegen ihn ausgeſprochen, und ſich in aufrich⸗ 
tigem Lobe über den hohen edlen Charakter 
der ganzen Familie ergangen batte, ging er 
auf den jüngſt verfloſſenen Abend über und 
ſchilderte in einfachen, klaren Worten mit 
treuherziger Offenheit, was ihm begegnet 
war. 

Ich fühle, fuhr er fort, daß ich zu ſchwach 
bin gum Widerſtande gegen ſolche Gefühle, 
bie thir ber langere Umgang mit Fräulein 
Bertha einflifen würde. Wie undankbar 
ware es von mir, Shre Gitte und Gaſtfreund⸗ 
{daft durch Anzettelung eines LiebessVers 
haltniſſes zu mißbrauchen, dem Sie gewiß 
nie Ihre Zuſtimmung geben könnten. Zu⸗ 
dem würde ich Fräulein Bertha auf ſchänd⸗ 
liche Weiſe hintergehen, da ich über mein 
Herz nicht mebr verfügen kann. Ich bin 
längſt verlobt! Meine Braut ſchläft gwar auf 
dem Grunde ted CriesGees, aber ih will ihr 
meine Liebe ungetheilt erhalten, bid und der 
Tod vereint! 

Sh glaube es deshalb Ihnen und Ihrer 
wertheften Familie, fowie auc mir ſelbſt unt 
meiner harrenden Braut ſchuldig gu jein, mit 
ſtandhaftem, wenn aud blutendem Hergen 
mic) [osgureifen vom den beſten, edelften 
Menſchen, von einer beneidenswerthen Siel⸗ 
fung, von lieben Freunden, und wieder Troft 
und Hoffnung im Wanrern gu iuden. Cems 
gemäß verlaffe ic) in ver nächſten Stunde 
ſchon dieje Start, um — nicggebr wiederzu⸗ 
febren ! 


entzieben; unt jeine erfle Liebe müßte nicht! Cr ſchbloß den Brief unter ven berzlichſten, 
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aufrichtigſten Wünſchen fiir das Mol rer 
ganzen Familie, bejonders fiir die ,,liebe, gute 
Fräulein Bertha,” tie er taujentmal um 
Berzeihung bat, menn jeine Unbefonnenteit, 
tle er fidy ain [egten Abend gegen fie gu Schul- 
ten fommen ließ! ibe einen truben Augen— 
blid veruriaden ſollte. 

Dann ſchrieb er nod einen rubrenten Ab⸗ 
ſchiedobrlef an ten Verein der Cigarmacher, 
ſowie einen an ſeine Miethsleute, worin er 
als Urſache ſeines plötzlichen Abreiſens drin⸗ 
gente Familien⸗Verhältniſſe vorſchützte, unt 
padte mit ruhigerem Herzen ſeine Reiſetaſche. 
Lie Briefe warf er in ten an ter Straßen— 
Ecke befindlichen Briefkaſten, und wanderte in 
dem befriedigendem Gefühle, ſich überwunden, 
und j.ine Pflicht erfüllt zu haben, zum Städt⸗ 
den hinaus. 

Ler Tag begann chen im Oſten heraufzu⸗ 
dämmern. Wie eine Malerz Palette mit ren 
berrlichen Barben fag rer Morgenbimmel 
yor dem cinjamen Wantercr, unt alebald 
begann ter Mogen die erften Farben aufzu⸗ 
tragen; unter jeiner ſchaffenden Hand ent- 
ftanten griine Wiejenfladen, lachende Quel⸗ 
len, waldige Hügel, freuntlide Sarmers- 
häuschen, geſchäftige Menſchen, jubelnde Vö— 
gel, und über All dieſes die ſtrahlende Sonne 
an dem reinen, tiefblauen Sommerhimmel. 

Joſeph ging gerade nach Oſten zu. Der 
Anblick des pridtigen Gemäldes, tas ſich vor 
ibm entfaltete, triutelte wuntervolle Hoffnung 
wud Zuverſicht in ſeine Seele. Es war ibm, 
alg müßte Dorther, wober tie Sonne fam, 
aud jeine Anna wieterfommen, um ibn zu 
belohnen fur jeine treue Liebe. 





Adtes Kapitel. 


a. ver Sdrethtarel an Coctor Beau 
Oh champ's Thüre war eines Vormit- 
S tagé gu leſen: ,,Miss Ann Stella, 
...-Placo, No......4 Ter Doctor war 
eben auf feinem Rundgang begriffen, nm 


jeine gablreichen Patienten gu beſuchen; die 
Anmeltungen never Kranken, vie jeine Hũlfe 
verlangten, wurten gewöhnlich in ter Abwe⸗ 
lenbeit Des Arztes auf der gu dieſem Swede 
vor Der Thüre aucgebangten Tarel gemacht. 

Beauchamp war mimlih bald nad ver ges 
beimnißvollen Atreije Soiephs unt ter Ente 
larvung und Verurtheilung Foſters, des Falſch- 
münzers, von Canada nad New Port über⸗ 
geſiedelt und butte fic) daſelbſt bereits längſt 
cinen guten Ruf ale geſchickter Arzt erworben. 
Mie ed fchien, hatte er nod feine ,,junge 
Franzöſin“ gefunden, die ſeinem Geſchmade 
zuſagte, denn er war noch immer ein Jung⸗ 
geſelle, aber keiner von ter mürriſchen, abſto⸗ 
ßenden Gattung, ſondern ein freundlicher, mit⸗ 
fühlender und edeldenkender Menichenfreund, 
der mit Luſt und Liebe ſeinem Beruie lebte. 
Er verſtand die Kunſt, durch liebevölle Worte 
ſowohl, wie durch die heitre Ruhe ſeines We⸗ 
ſeas den Kranken ein ſolckes Vertrauen eine 
zuflößen, tag fle ſich oft ſchon durch jeines 
Beſuch vlel beſſer fühlten, ebe fie noc vie ven 
ihm verſchriebenen Arzneimittel gebraucht bats 
ten. Da war es denn nicht zu verwundern, 
daß er von Morgens bis Abends und oft 
halbe Nächte hindurd von Krankenbett gu 
Krantenbett zu geben hatte, obne daß er nad 
Art ver Charlatane in Amerifa in mark- 
ſchreieriſchen Redenearten turd die Zeitungen 
ſeine Gejhidlidfeit und jeinen Rubm auzpos 
jaunen ließ. Cr war cin einjacher, gerader 
Mann, ver vie Erhabenheit ſeinec Berures 
wobl fiiblte und der boben Verantwortlichkeit 
cined Urztes wohl bewußt war; daber folgte 
er mit demſelben Cifer und gleider Suvors 
fommenbcit tem Rufe von Armen und Reis 
den, Hobe und Nievern, bet Tag over Nacht, 
in gitn(tiger oter unginftiger Witterung. 
Modte er nod jo miite jein, er ging, wenn 
er aud vorauswußte, daß tie Leute, die ibn 
verlangt, nidt im Stante jeien, jeinen Gang 
zu begablen. 

Und heute war Beauchamp, als er nad 
Hauſe ging, recht mite. Es war bereits 
zwölf Uhr Mittage, unt die Juliſonne brannte 
mit all ibrer Macht in den Steaßen der Welt⸗ 
ftadt. Gr jebnte fic nad feinem ftillen Zim⸗ 
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mer in feinen Armſtuhl, um rajelbft durd 
ein Stiindden Rube ſich wieder zu ftarfen 
und yu erfriſchen. Cr wiinjdte darum halb 
tind hall, er möchte die Tafel an ſeiner Thitre 
uenbeſchrieben finten. Alder jedody feine 
Blide darauf rictete, und den Namen „Ann 
Stella" jand, erhöhte fich pliglig das Roth 
feiner Wangen, und, gegen jeine Gewobnbeit, 
ging er, bevor er ſich aut den Weg madte, in 
fein Bimmer, wo er fich fiir einige Augenblicke 
in ten Armſtuhl warf und in Nachdenken vere 
fiel. ; 
Ann Stella — Pas war ja der Name Per 
ſchönen jungen Gangerin, vie vor mebreren 
Worden sweimal im Theater aujtrat, und joz 
wohl durch ifren wunterliebliden Gejang, jo 
wie durch ifre Reise, aber nod) mehr durd 
ven etlen Unftand, rer ſich in ihrer ganzen 
Erſcheinung ausfprad, die Pulje ved bartna- 
digen Sunggejellen ſchneller ſchlagen machte. 
Jene beiden Abende, an welchen dieſe Stella 
durch ihren gefühlvollen Geſang zu ſeinem 
innerſten Herzen geſprochen und daſelbſt ganz 
eigenthimlice Gefühle gewedt hatte, zogen 
vor {einem Geiſte vorüber, aber nur fur einen 
Augenblid, dann erhob er fic, ergriff Hut unt 
Handſchuhe und eilte aus dem Hauje nach der 
Wohnung ver Sangerin. 

In vem geſchmachkvoll cingeridteten, durch 
grünſeidene Vorhänge tem grellen Tageslicht 
verſchloſſenen Zimmer lag Anna auf einem 
Ruhebette. Ein weißes Nachtkleid umhüllte 
igre zarten Glieder und die Haare floſſen ver— 
wirrt von ihrem Haupte auf die Ruhekiſſen. 
Wie abgebrochene Zweige bingen gu beiden 
Seiten ihre Arme herab und Kraft und Les 
ben ſchien aus dem ganzen Körper gewichen 
gu ſein; tenn auch vie halbgeſchloſſenen Au— 
gen ſahen ſtarr in eine und dieſelbe Richtung, 
während nicht nur tas Roth von den Wane 
gen gewiden, ſondern aud die durchſichtige 
Lilienbaut der Stirne mit einer kalten Blajje 
bededt war, jo tab man wirklich, wenn nidyt 
ber ſchnelle, kurze Athem dad Gegentheil ver— 
rathen hatte, die ſchöne Sängerin für todt ge⸗ 
halten haben würde. 

Im Vorzimmer empfing ihr Kammermäd⸗ 
chen den Arzt, welcber, ehe er in's Kranken—⸗ 


ſchen eilten hinein. 
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zimmer trat, fid) von dem Mädchen Auskunft. 
uber den Beginn der Krankheit erbolte. 

Udh, Herr Doctor, begann mit leijer, ojt 
von Schluchzen unterbrodener Stimme das 
geangftigte Marden, das hat nun metn lies 
bed Fraulein von ihren Nachtwachen am Kran< 
fenbette ibrer Breuntin. Sie fennen viel- 
leicht ten Bantier R. in S. Street; deſſen. 
Frau, eine intime Sugendjreundin meines 
armen Fräuleins (Alice hieß fle und joll mit 
Fräulein Stella zugleich erzogen worten fein). 
war ſchon längere Zeit kraͤnklich, wurde aber 
nach dem zweiten Auftritte meines Fraͤuleins 
fo franf, daß man jede Stunde ihren Tod bes 
fürchtete. Fräulein Stella wich nicht von ihe 
ter Geite, jo ſehr ich auch in fie trang, fic zu 
jdjonen, und fics von Zeit gu Zeit Rube gu 
gönnen. Es half Ulles nichts, bid endlich 
vor jünf Tagen der Tod die junge Frau von 
ihren Leiden erlöſte. Als mein Fräulein 
geſtern von tem Begräbniſſe nach Hauſe zu— 
rückkam, erſchrack id, daß ich an allen Gliee 
Dern gitterte. Als of fie aus tem Grave ges 
ftiegen jet, jo eingefallen und ertrahl jab fie 
aus. Gie verlangte allein gu jein, um ju 
ruben. Als ich gegen Abend wieter in ihr 
Simmer fam, batte fie ſich bereits entkleidet 
und gu Bette gelegt. Auf meine Brage, ob 
id) nicht einen Arzt bolen jolle, verſicherte fle, 
fie befinde fich ganz wohl und bedürfſe nur tee 
Schlafes. Allein Heute morgen jah icy mit 
Beſtürzung, daß fie ernſtlich krank ſei. Ob— 
ſchon ſie ſo ſchwach iſt, daß ſie kaum ein Glied 


rühren kann, mußte ich ſie doch ankleiden und 


auf ihr Ruhebett legen. Von da an habe ich 
fein verniinitiges Wort mehr von ihr gehört. 
Bald fingt fle die tolliten Vierer, aber — hu! 
wie ſchaurig Hingen dieſe Tine! “bale murz 
melt fie unverftindlide Worte, dann ſchreit 
fie mit einem Male nach Hilfe, und bittet in 
ten rubrenditen Worten, ich möchte toch ibren 
Brautigam yor tem Crtrinfen retten. Was 
man gu ihe iprichs, ſcheint fie gar nicht zu ver⸗ 
ftehen. 

Hilfe! Hiilre! ertönte cd plötzlich aus rem 
Kranfenzimmer. 

Der Doctor und Tilta, vas Kammermäd⸗ 
Anna fag ta, unijäbig, 








Anna und Sojeph. 





ſich zu bewegen, und der Angſtſchweiß ſtand in 
dicken Tropfen auf ihrer Stirne. Der Doc⸗ 
tor hielt ihr ein Fläſchchen mit einer belebert= 
ten, farfenden Effeng unter die Naje, wabrend 
Tilta iby den Schweiß von der Stirne abe 
wifdte. 

Ihre Augen, rie bieher halb geöffnei was 
rent, ſchloſſen ſich jeht, indeß ihre Züge, die 
wie vor Angſt und Schrecken verzerrt waren, 
allmählich den Wusdrud einer janften Webs 
muth annabmen. 

So, jebt ift es vorüber, flifterte fle kaum 
börbar; o, dad war ein fürchterlicher Knall! 
Und Ale, Alle find verjdrwunden ! — Alle — 
aud er und Wlice! O, ih jebe Euch wohl ! 
Sojeph, fie ift meine Schwefter — welche 
ſchöne Blumen fle tragt! — Alice, Freundin, 
foll ih Dein Lieblingslied fingen 2? — Ob ich 
Dich liebe, frage die Rojen — da, nur borft 
Du mid gar nidt, und — Alice ! — Jojeph! 
Hier verjtmmte fie, und ter Schweiß trat 
trat wieder auf ibrer Stirne bervor. 

Cer Coctor verſchrieb ſchnell einige Re- 
cepte und fantte bad Kammermadden fort, 
be verfdriebenen Arzencien mit ver größten 
File aus der nächſten Apotheke gu holen, wab- 
rend eran der Geite der Kranken fipen blieb, 
ihren Puls fahlend, und mit er größten Auf⸗ 
mertjamfett alle Symptome ter Krankheit 
beobachtend. Erſt gegen Abend, ale er ihr 
von ten verjdiedenen Arzeneien eigenhändig 
gegeben und dic Wirkung derjelben abgewars 
tet Hatte, ftand er auf, um fic) gu entfernen. 

Anna war in einen ziemlich rubigen, tiefen 
Schlaf gefallen, und Beauchamp gab Tilra 
die ndthigen Anweijungen in ter Darreidhung 
der Hetlmittel und in ver Pflege der Kran⸗ 
fen. 

Cer Sclaf wird bs gegen Morgen anz 
balten, und ich werde mit dem Früheſten wie- 
ter vorſprechen. Berlaffen Sie vie Krante 
nidt cine Minute, Von Ihrer forgfamen 
Pflege wird. es abbangen, ob Fraulein Stella, 
teren innercr Organismus febr angegriffen 
ift, fi wieder erbolen wird over nidt! 

O lieber Herr, wens ich mit meinem Leben 
mein gutes Fraulein retten kann, ich will 6 


ja gerne thun. Wenn Sie witfter, meld 
engelgleidhes Wefen fle ft! Aber nicht wahr, 
fie ſtirbt nicht, Doktor ? 

Wenn wir beide unjre Schnldigkeit thur, 
gewif nidt. Ich febe, Sie find cin braves 
Kint und find Borer Lame von Herzen erge- 
ben; ich Pann fie deshalb rubig Sorer Gorgs 
falt tiberfaffen. eben Sie wohl bis mors 
gen ! 

Mit dtejen Worten entfernte ſich ver Arzt, 
machte in Cile nocd einige dringende Beſuche, 
bis er endlich (pat in der Nacht nad Hauſe 
fam, wo er fic ermiitet in ſeinen Armſtuhl 
warf. Sept erft fonnte er ie Gedanten wies 
der auinebmen, die feinen Kopf am Bette der 
franfen Gangerin durchkreuzten. Und weld” 
ein Chaod von Gefühlen and Gedanken durch⸗ 
withlte ibn jebt ! 

Un jenem Abent, ald er die Gangerin gum 
erften Male fah und hörte, waren in ſeinem 
Junggeſellenherzen allerlei gang eigenthims 
lide Symptome aufgetreten. Es war ihur, 
ald of eine belle Flamme varin brenne, die 
ibm aber durchaus keinen Schmerz, fontern 
im Gegenthetle unſägliches Entzücken verur- 
fachte; Dann war es ihm wieder vorgefoms 
men, alé ob er gar Fein Herg mehr hatte; 
aber bald fühlte er wieder das heftige Pochen 
deffelben, fo dag er von deffem Vorhandenſein 
auf's Entſchiedenſte überzeugt war. Zuerſt 
rieth er auf Herz⸗ Vergrößerung, dann auf 
Herzwaſſerſucht, Verknöckerung der Herzlappen 
oder der großen Pulsadern, oder auf Berſetz⸗ 
ung der Neuralgie, und auf nod ein ganged 
Dupend von Hergfrantheiten; alfein diesmal 
(heiterte ſeine Wiſſenſchaft; denn tie obenbes 
regten Gymptome waren nidt nur eine 
KrankheiteSymptome, fondern Symptome 
der Geneſung. Sein Herz war allerdings 
etwas verknöchert geweſen, obne dag er es ge⸗ 
ahnt hatte; Anna Stella hatte durch ihre 
bloße Erſcheinung dieje Veknöcherung erweidt, 
und die allmächtige Liebe hatte Beſitz genom⸗ 
men von dem Junggeſellenherzen. Dies 
hatte er am Ende auch audgerunten, und 
died war aud die Urjade, taf er jo jungfer⸗ 
lich errithete, als er den Namen ter Zaube⸗ 
rin auf feiner Schreibtafel fand. Wee anf 
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feinent Hergené Gebeimniffe ertappt, hatte er) Hoffnung fei, daf — taf — bier wurden 


fic) faft gagend gu ber Rranten begeben, in 
ber ex zwar eine Geliebte fand, —- aber nidt 
die ſeinige, fondern die Tangft todtgeglaubte 
Braut feines jungen Freundes Köppinger. 
Dies war freilih vor ver Hand nur Verz 
muthung, ater eine Vermuthung, die auf den 
gewiſſenhaften Arzt und Freund wie fidere 
Gewißheit wirkte; er unterdriidte mit Gee 
walt dad „thörichte Gefühl,“ mie er die Liebe 
gu nennen pflegte, und beſchloß, jobald Stella 
wieder genejen fei, fich über bie Sdentitat ihrer 
Perjon gu vergewiffern, und, im Falle fid 
feine Vermuthung beftattigte, im Geheimen 
Nachforſchungen nad Jofeph RKippinger ans 
suftellen, umt tem einfam umberirrenden 
Brantigam bie tottgeglautte Braut in die 
Arme gu fiibren. Sein Herg hüpfte vor 
Brente fel dem Getanten, zwei Menſchen 
glücklich machen gu können. 

Die Crjihlung bes Kammermardens von 
den irren Reten ver Kranfen, in tenen fle 
ben Namen Yojeph fo oft ausſprach, ibn ibren 
Vrautigam nannte und einer jdredliden 
Kataftropbe auf dem Waſſer ermabnte — 
Alles vies, fowie ihr Vorname ,, Anna” lief 
thet nicht im Geringften zweifeln, daß er ſei⸗ 
ner Sache gewif war, jo rathjelbart ibm aud 
Anna’s Rettung vorfommen mufte. Hatte 
er tod Damals im Sntereffe jeines Freundes 
Koppinger verſchiedene Nachforſchungen über 
die Geretteten angeſtellt, ohne auch nur die 
geringſte Spur von deſſen Angehörigen zu 
entdecken. Und dann, auf welche Weiſe war 
die einfache Tochter eines Bauernſchulzen zu 
einer Gangerin erſter Gripe herangewachſen? 
Möglich ſchienen ihm ſeine Vermuthungen 
allerdings, aber nicht wahrſcheinlich. 

Anna's Geneſung machte indeſſen nur ſehr 
langſame Fortſchritte und ſetzte dadurch unſern 
Doktor auf eine ſehr peinliche Probe. Oit 
wenn er lange Zeit an ihrem Bette geſtanden 
und ihr in die holdſeligen Augen geſchaut 
datte, begannen ſich jene gefährlichen Symp⸗ 
tome in ſeinem Herzen wieder zu regen, ſo 
bag er endlich alles Ernſtes wuünſchte, zu ers 
fabren, ob ſeine (chine Kranke ihr Hers bereits 
vergeben, d. h. Joſephs Braut, oder ob noch 


ſeine Gedanken immer etwag verwirrt und 
eine dunkle Rothe bebedte jeine Wangen, und 
er getraute ſich wahrlich nicht, den Gab ands 
zudenken. 

Solche unvollendete Gedanken beſchaäftigten 
ihn, als er eines Abende Stella's Wohnung 
verlaſſen und ſich auf den Heimweg begeben 
hatte. Es war ein herrlicher Juniabend, 
der durch ſeine erfriſchende Kühle die Bewoh⸗ 
ner der Stadt in’s Freie lockte, fo daß alle 
Straßen ein recht lebhaftes Bild darboten. 
Allein Doktor Beauchamp wandelte mitten 
durch dieſes rege Leben dahin wie ein Traͤu⸗ 
mender nnd achtete wenig auf die an ihm 
vorbeiſchwebenden Sylphiden der Metropolis, 
nod auf tie Flüche ber Droſchkenführer, wenn 
fie durch irgend ein Hindernif in threr Cile 
aufgebalten wurden. 

Da horte er pliplich fich bet jeinem Name 
nennen, und ald er, aus feiner Traumeret 
crwadend, ſich nad der Stimme umſah, tras 
ibm ein junger, einfach, aber ſauber gefleideter 
Mann entgegen, und faßte ibn bei ter Hand. 

Sehe ich recht? Mein lteber, werther 
Freund, Doctor Beaudamp ? 

Herr Koppinger, mein Freund Joſeph, 
weld glidlides Zujammentreffen ! 

Die beiden Freunde ſchüttelten (ich herzlich 
tinander die Hanvde. 

Was in aller Melt aber, mein lieber 
Freund, konnte fle bewegen, damals wie ein 
Verbrecher bei Macht und Mebel gu flüchten, 
ohne fid von Ihrem mediziniſchen Breunre 
gu beurlauben ? 

Cin kleine, tribe Wolke 30g über dad Ants 
lip ded fungen Manned, die aber ſogleich wie⸗ 
ber verſchwand. 

Sa, mein lieber Doktor, ich babe mid ſchon 
oft darüber gegramt, aber Sie werten alé 
Entſchuldigung gelten laſſen, daß id aus 
Gdreden vor einem Abgrunde entfloh, an 
rem ich mid an jenem Abend unvermuthet 
befand. Sener Fofter— 

Hatte Sie gum Falfchmiingen verleitet ? ! 

Verleiten wolleh, mein lieber Coktor | 

Ter Teufel in Menidengeftalt! Nun fein 
Schickſal hat ibn errreicht. 
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Ich babe es durch bie Beitungen erfahren, Fofteré Haus und das Städtchen in der Stile 


bag er furz nad meiner Entiernung entrect 
und fiir [ange 3eit transportirt wurde. 
Dieſer Umſtand, glaube ich, entbintct mid 
aud tes Cides, det ich ibm in jener Nadt 
leiſten mußte, damit ich mit beiler Haut aus 
ſeinen Strallen fam. Ich mußte ibm 
fdworen, gegen Niemanden jener Raat 
und meiner Criabrungen in derjelben gu er⸗ 
wähnen, jo lange cr unter ten Lebenden ſei. 
Durd ben Urtheilsipruc ijt er bürgerlich tort, 
und id) bin meiner Verbindlichfeil gegen ihn 
ledig. 

So war denn wohl auch die Nachricht, die 
der Bube Foſter über Ihre Abreiſe verbreitete, 
erlogen? 

Welche Nachricht? 

Nun, Sle Hatten Briefe erhalten, vie Ih⸗ 
nen melteten, Shr Vater jei am Leben, und 
Gie feten deehalb nach den Süden in die 
Vereinigten Staaten abgereift. 

Reiter Nichts von Alle dem! Ich verließ 


— —— — 


der Nacht, theils aus freien Millen, theils 
gezwungen. Lenn nebſtdem, dag ried eine 
der Bedingungen war, cie er mir auflegte, 
wollte id aud. den Nadjragen meiner Bez 
kannten uber meine pliglide Cntrernung aué 
Gofters Hauje entgeben, und nidt ctwa gee 
zwungen jein, ald Zeuge gegen ibn aufzutre⸗ 
ten. Cr jagte mir, er werte meine cilige 
Ubreije ten Neugierigen damit erflaren, vag 
ih Geſchäfte halber nah tem Süden babe 
geben müſſen. Deine Briere famen mob! 
gar nicht in Ihre Hand, Toftor ? 

Kein Cingiger. Cas war aber aud nicht 
gut möglich, da ich kurz nach Ihrer Entfer⸗ 
nung mein kleines Anwejen verfauste und 
eine ſchon früher projectirte Reiſe nach ten 
BVereinigten Staaten unternahbm, die gulept 
nad manden Kreuz⸗ und Querzügen in 
meiner Unfletlung hier als practijher Arzt 
iby Ende erreichte. 

Schluß folgt.. 
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Bearheitet fiir bie Deutiden Volfe- Blatter. 





CB aut Lafont war ein Maler — cin 
Künſtler im vollſten unt ſtrengſten 

Sinne des Wortes; er lebte in der 

Kunſt und betrachtete die Melt nur von diez 
jem Standpunfte aus; jeine Gedanfen bez 
wegten ſich nur in der Künſtler-Atmosphäre. 
Cr ſchuf ſich deßhalb eine Welt fur ſich; 
Wefenbeiten waren ibm etwas höchſt unwe—⸗ 
fentliches. Der Geſellſchaft bielt er ſich ſo 
jern ale möglich, weil ihre Gegenwart jeine 
Schönheitsideale verjagte, welche ibn, wenn 
evallein war, fo lieblid) umgaufelten. Gr 
kümmerte ſich um nicdté, was den gropen 
Haujen intereffirte. Cr lief die Menſchen 
handeln unt feilſchen, beirathen. und verbei- 
rathen, beſchwindeln und beſchwindelt werten 
— died Alles verwirrte ibn nur, wenn er da⸗ 
voͤn börte; er machte (ich jeine Gedanten ras 





river, konnte fics aber nic cine Hare Qtee von 
tem Zuſammenhang maden. Stets alleia, 
war er tod nie einſam. Saß er mit jeiner 
Pfeife in jeinem Atelier in einem alten Lehn⸗ 
ftubl, jo jah er durch feine halb geſchloſſenen 
Augen rie anmuthige Gejellidait, welde ihn 
umgat: Frauen, bolder denn Engel — bald 
in Glanz und Pradt, ftolz gleich Königinen, 
bald fanjt, fromm und-matonnengleid; bald 
thranenreid) wie Niobe, bald jung und rofig 
wie Uurora. Ot 30g, wenn er jo Cort jag, 
Cleopatra vor ihm vortiber, Helena, Klytem⸗ 
ueftra, tie traurige Denone, tie ſchwache Ros 
jamunte, die dahingeſchlachtete Iphigenia, 
Sephtha’s Tockter, Ruth und Griselda, Que 
dith unt Sael — alle die grofen, guten, bes 
rüchtigten, fchinen oder graujenerregenden 
Frauen aud ter Bibel, Geſchichte oder Fabel 
famen, twenn er fie citirtes aud alle Helden, 
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Ritter und berühmte Manner —lauter Er— ſelbſtſtändiges, abgeſcbloſſenes Daſein vollene 
zeugniſſe ſeines fruchtbbaren Gehirnes« — he deten, während Myriaden von winzigkleinen 
rangereift durch das Feuer ſeiner Jugend, Ms | Inſekten, eben jo vollkommen in ibrer Art, in 
fle Form und Geſtalt erhielten, um auf der tauſenderlei Farben und Geſtalten dazwiſchen 
Leinwand feſtgehalten gn werden. ſchwärmten und ſummten. 

Im Sommer machte er ſich gewdhnlich mit] Und ver Wald? — laſſen wir dieſen Band 
Stock, Ranze unt Skizzirbuch auf ten Weg, uneröffnet, denn ſeine Seiten find zahllos, 
wohin ibn chen ſeine Phantaſie leitete, bale] wie rie Blatter rer Baͤume, und fein arene 
fiber Die Berge, bald an das Meerufer, fale | wird je vie letzte Seite leſen. 
durch Chaler und Walder, wo eririide Sreen,| Sinnlichkeit war für Clauve Lafont ei 
neae CEriahrungen aus der Natur ſchöpfte, Wort ohne Bereutung. Cr hatte feine Sus 
ohne Die ja wahre Kunſt gar nicht befleben | gend und erſten Mannedsjabre verbradt, obne 
fann, aud ter Ratur, welche tie Mutter, tie | pie Leidenſchaften und ren Ebrgeiz, weder nas 
Erzieherin, Crndbrerin und Lehrerin der Kunft | trirlicden noc angebildeten, Fennen zu lernen, 
ift; aus der Natux, ohne veren leitende Hand | denen faft Alle Tribut zu gablen haben. Gr 
vie Kunſtſchöpfungen entwerer Ungebeuer over | verehrte nie Schönheit in jeder Porm, aber 
Pygmaen werten, welche cine Zeitlang ein| nur geiftig’ und in ibrer reinſten Wejenbeit. 
verächtliches Daſein friften, um tann in ein} Als ſeines Cebens Mittag voriiber, ald auf 
unrühmliches Grab gu ſinken. ſeiner Gtirne ter Stempel voller Reife ftand, 

Hod oben auf den Bergen erlauſchte er in als die Zeit nicht mehr ferne war, wo feine 
den Winren, die thn umraujcten, tie Stimme | Cebensjonne ten Zenith überſchreiten würde: 
ber Matur; die Wolfen, welche vie Gipfel der | Sept gab es Lei Claute Lafont Augendlide, 
Berge bheredten, idienen ibm nur Schleier yu | wo er eine Leere, ein unteftimmtes Bedürf⸗ 
fein, welde vie erbabenften Gebeimniffe ver | nif empfand und ein Berlangen in fich fühlte 
Ratur verbhillen. nad) Iebendigerent und warmeren Mitgefühle, 

Lag er aut einem Feljen, ver in das Meer | ald vie Schatten groper Manner und Frauen 
hinaushing, meld herrliche, ſeltſame, geiſter— ihm bieten konnten. Dieſe Sehnſucht fam 
hafte Stimmen und Bilder umgaben ihn! und verſchwand, aber nie aus lange Beit, und 
Cer niedere, unbewegliche Horizont, über deſ⸗ mit fever Rückkehr wurde fie heftiger und ihre 
fen Grenze Fein Sterblicher gu dringen ver- Anwejenbeit immer länger. 
mag; die raſtloſen Wellen, jetzt im leitens | Wie aber ſollte er dieſe Sehnſucht ſtillen? 
ſchaftlichen Aufrubr, jest in langjamen, un<| Sein geringer Verfebr mit Mannern und 
unterbrodenen Sdwingungen fics dahinwäl⸗ | Frauen ver Gegenwart hatte ibn mit Mies 
gent; eingeichnittene Buchten mit gelbem manden in Berührung gebracht, von dem er 
Sande eingefaßt; Felſenriffe mit ihren blei- auch nur im Geringſten erwarten konnte, daß 
chen, ernſt dreinſchauenden Geſichtern, welche} er die Leere in ſeinem Herzen ausfüllen werde, 

manchmal in einem ſckwachen, roſigen Lächeln die indeß von Tag zu Tag an Umfang ae 

aufleucdteten, wenn ihnen te Gonne ihren nahm. 

feurigen Morgen- over Abendgrug enthot;; Es war an einem ftiffen Oftobertage, und 
_ undim Schooſe dieſer elfen Heine Thaler | Claure gerave auf einer jeiner unjtiten Wan⸗ 
mit Bäumen, ſchmucken Landhäuſern und file | perungen turd den herbſtlichen Wald begrif⸗ 
bernen Gtrombandern, die fich der Tiefe gus | fen, ald ein dünner, Mauer Naud, welder in 
jdlangelten. Unt überall in jeiner näch⸗ | vie windftille ust emporwirbelte, jeine Auf⸗ 
ften Nabe, welche Meine Wunderwelt in rem | merkſamkeit anzog.. Mit einer Art unbez 
Dem winzigſten Grashalme, in ten Blättern, ftimmter Neugierte "ging er darauf gu und 
Knoſpen und Blithen, Wurzeln nnd Staubs | bemertte ald cin luſtig fladerittes Feuer, tn 
fader untefannter, namenloſer Pflanzen, vow deſſen Knijtern fich vie gellente, feifende 
welchen Hunderte auf jedem Zoll Croreich cin | Stimme eines Weibes miſckte. Ale ex näher 
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Fam, bemerfte er eine Urt 3igeuners Lager, 
tin Bivouac einer Band jener Landftreicher 
ber niederften Klaſſen, balb Gaufler, halb 
Wahrſager, weldhe in Frankreich umherziehen, 
und auf Sabrmarkten ihre Vorftellungen ge- 
ben. Lie ganze Bande war abwejend mit 
Ausnabme eines Weibes, deren Stimme 
Clause gebirt, unb deren raube Biige und 
halbwilde Geftalt gang gu der Stimme paffz 
ten. Meben ihr ftand ein kleines Marden, 
zwiſchen dreizehn und vierzehn Jahren, von 
dunklem Teint und ſcharfgezeichneten Geſichts⸗ 
zügen, aber von edlem, tadelloſen Gliederbau, 
mit ſeltſam leuchtenden, großen, ſchwarzen 
Augen, welche unter den dichten ſchwarzen 
Haaren, die über ihr Geſicht herabfielen, 
ſchwärmeriſch hervorblitzten. Sie war es, 
welche bas Weib mit rauhen, bitteren Vor⸗ 
wiirfen überhäufte, welde das Rind ſchwei⸗ 
gend hinnahm, wie wenn es dergleiden ſchon 
gewöhnt, und ganglid) dagegen abgeftumpjt 
fei. 

Da das Weib jah, dah ihre Scheltworte 
Feine Wirfung bervorbradten, ſprang fie auf 
das Marden gu und verfeste ihm mit einem 
diden Rete einen heitigen Schlag auj rie 
enthlofte Schulter. Das Kind aber lief nit 
einen Laut vernehmen trop der Heftigkeit nes 
Schlages. 

So, Du Balg, das rührt Dich gar nicht, 
nun wart' nur! ſchrie das erboſte Mannweib 
und ergriff bie Kleine, auf deren halbentblö⸗ 
ſten Rücken ſie nun einen ganzen Schauer 
von Sdlagen fallen ließ. Anfangs frammte 
ſich das Mädchen ſtillſchweigend; als aber oer 
Schmerz und die Leidenſchaft ihren Stoicis⸗ 
mus liber ten Haufen warfen, ſcheie fle wild 
und laut auf vor Wuth und Schmerz, daß 
es dem Maler durch Mark und Bein drang. 

Er ſprang hinzu, ergriff die erſtaunte Quads 
lerin und verwies ihr mit vor edler Aufre⸗ 
aung zitternder Stimme ihre Grauſamlkeit. 
Ihre Wuth, die ſich für einen Augenblick durch 
die unerwartete Ueberraſchung gelegt hatte, 
richtete ſich jetzt auf einen andern Gegenſtand, 
und ſie fiel mit wilden Schmähungen über 
den Vertheidiger des Kindes ber. 


Bir einen ſolchen Angriff batte Claure 


feine Waffer, und nadkdem er tem Weibe 
nodmalé ihre Brutalitat verwieſen batte, 
ging er binweg, nidt obne bem armen Kinde 
einen Blid voll Mitleid zugeworfen und ein 
Wort des Troftes gejagt gu haber. 

Gr febrte in das Gafthaus bes Städtchens 
guriid wo er fein Shuartier aufgeſchlagen 
hatte. Nach dem Mittagéeffen brannte er 
jeine Pfeife an und febte fich bin, um fic ſei⸗ 
nen gewobnten Traumereien hinzugeben. 
Aber die Bilter, die er citirte, wollten nicht 
fommen. ur ein Geficdt ftand vor ihm, 
ein wilde’, elfengleiches Geficht, mit dichten 
idwarzen Haaren und grofen, funtelnder 
Wugen; nur eine Geftalt zeigte fich feinem 
Geifte, fein, gelenkig und fraitig. Er nahm 
ren Stift gur Hand und ſtizzirte dieſes Geficht 
und dieje Geftalt in verſchiedener Stelung 
und Haltung; dann entwarf er Plane gu 
Gemalden, in denen rieje eine Figur die 
Hauptperjon werden ſollte. 

Ich muß das Kind gum Sigen befommen, 

fagte Claude gu fich felbft, und beſchloß, am 

anbdern Tage bad Bigeunerlager aufzuſuchen 
und rem Weibe einige Franken angubieter, 
um ſie ſich willfaͤhrig zu machen. 

Da tönte die Straße herab ver verzweiielte 
Laut einer alten gerjprungenen Trommel und 
einer jammernten Creborge!. Alsbald rief 
eine Knabenflimme aut, tag am folgender 
Abend um fleben Ubr ver beriihmte Zauberer - 
red Siitens, Gignor Pandolto eine Reihe 
yon Vorftelungen im Gebiete der Magie und 
tes Wahrſagens geber werte; Madame 
Mondolfieri und Mademoijelle Edmee werde 
le pas des Djinns“ aufführen; aud babe 
Signor Pandolfo feine Zuſtimmung gegeben, 
mit den Brüdern Cingari verjdiedene gym⸗ 
naſtiſche Kunſtſtücke vorzuführen. Dann wer- 
de auf verſchiedene Zwiſchenſpiele als Schluß 
„une piece qui a pour intitule Guillaume 
Tell, Deliberateur de Ja Suisse“ unter 
Mitwirkung rer ganzen Geſellſchaft folgen. 

Claude ſaß am Fenſter und ließ ſeine Blicke 
langſam auf die Straße ſchweifen. Ein ma⸗ 
gerer fünfzehnjähriger Burſche mit einem un⸗ 
geheuern Kopfe und übermäßig ſtarken Hän⸗ 
den, Füße, Kniee, Ellbogen ſehr bemerkbar, 
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in ſchmutzigen, fleiſchfarbenen Strümpfen und 
kurzen, geſtreiften Hoſen, ſchlug die Trommel, 
um die Pauſen ſeines Programmes auézu⸗ 
füllen, während hinter ihm, mit der Orgel 
und einem Affen das ſchwarzäugige Kind 
kam, deſſen Bild in den letzten zwei Stunden 
Claude's Phantaſie beſchäftigt hatte. Er ging 
hinab auf die Straße und ſchloß ſich dem 
Haufen von Jungens und Müſſiggängern an, 
welche ten Zigeunern folgten. Sie batten 
bald tie Grenze ded Städtchens erreicht; hier 
hing der Knabe die Trommel auf den Rücken 
und warf über ſeine Mimenkleider einen zer⸗ 
lumpten Mantel; dann bal? er rem Maͤdchen 
bie Drebhorgel über den Riiden hangen, wäh⸗ 
rend fich ter Affe obenauf jeste. Die ftartt- 
fen Müßiggänger zerſtreuten ſich, ald fie 
jaben, daß die Riinftler in’s Privatleben gue 
rudfebrten und demnach fein Sntereffe mehr 
boten, in Gruppen und Paaren nad allen 
Ricdtungen im eifrigen Geſpräche tiber dad 
qu erwartende Vergniigen. 

Claude aber naherte fic, fobald der Haufe 
“fic zerftreut hatte, bem Maͤdchen, welches ign 
indeffen gar nidt gewabr wurde, da fle, ohne 
redts oder lints gu ſchauen, ihren Weg mez 
chaniſch fortſetzte, wie eines, das auch nicht den 


Schatten von Intereſſe an feiner Beſchäfti⸗ 
gung nimmt. 


Als er nabe genug war, und fle anredete, 
fab fie auf. Welche Veranderung ging jest 
in dem verdroffenen Gefidte vor! Seder Zug 
belebte ſich; ibre Augen funtelten, die Lippen 
Offneten fid) gu einem ſonnigen Lächeln über 
ben blendend weifen Zabndjen, und unter der 
dunkeln, aber durchſichtigen Haut brad eine 
ſanfte Rothe bervor, 

Uh! Monjieur ? 

Du freuft Dich, mic an feben, liebe Kleine ? 

Claude fithlte, wie wohl es einem thut, gu 
feben, mie Semandes Antlig aufleuchtet vor 
Breude beim Anblid eines wohlwollenten 
Nenſchen. 

O ja, recht ſehr freut es mid. 

Wie heißeſt Ou denn ? 

Edmee, Monfienr. 
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Mich, Monffeur? Sie errithete wteder 
unt lachelte. 

Sawohl; und id gebe Dir vierzig Sous, 
wenn Du mir fipen willſt. 

Eine ſchmerzliche Wolfe zog über das Ants 
litz der Kleinen. 

Das ſchon — aber — 

Aber was? Du willſt nicht? Warum? 

Weil — die Mutter — 

Der Knabe brach mit einem halben Lachen 
heraus, wie vernadlaffigte, ſcheue Kinder ges 
wöhnlich ihre Rede einleiten. 

Sie iſt bange. Die Alte ſucht immer nach 
einen Vorwand, fle zu ſchlagen. Das iſt eine 
gar häßliche alte Hexe. 

Aber wenn ich ſie um Erlaubniß frage und 
ihr etwas gebe? 

Ja dann, vielleicht. 

Es wurde ausgemacht, daß Claude am an⸗ 
dern Tage die nöthigen Einleitungen bei der 
„alten Hexe“ treffen ſollte. Dann gab er den 
Kindern vierzig Sous und ſie ſchieden. Dieſe 
gingen nad den Wald, waͤhrend Claude in 


fein Gafthaus guriidfebrte. 


Am antern Tage wurde der Handel abge⸗ 
ſchloſſen; ein Fünffrankenſtück erweichte die 
harte Natur der Alten und ſie willigte ein, 
daß Edmee fo lange ſitzen möge, als Claude 
es für ndthig erachte, vorausgeſetzt, daß das 
Kind ſeine häuslichen und künſtleriſchen Obs 
liegenheiten dadurch nicht verjaume. 

Sie war ein intereſſantes Studium für 
Claude, ſowohl in moraliſcher ale phyſtſcher 
Beziehung. Böſe Beiſpiele, ungezügelte Lei⸗ 
denſchaften aller Art, brutale Behandlung, 
Betrug, rohe Gewalt, Abweſenheit aller edlen 
mannliden und weiblichen Gefühle in ihrer 
Umgebung — dad war rie moralifde Atmos⸗ 
phare, in welder fle gum Marden heran⸗ 
reifte, das der Boden fiir ein warmes Herz, 
ein tiered Gefühl, einen ſcharfen Verftand und 
cinen feinen Schönheits⸗ und Schidlichfettss 
finn. In der Natur diefes Kindes lag and 


: nicht ter Schatten des Gemeinen. Kein Wort 


fant von thren Lippe, dad nicht ſeine Berens 
tung hatte, und feine feiner Bewegungen war 


Wiirdeft Du mid gerne Did abmalen lafe | ohne cine gewiffe munderbare Anmuth, 


fen? 


Claude war gang Hegaubert vox dem reizen⸗ 
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ben Kinde, das, wenn ed jo vor thm jag oder 
ftand, nicht nur jeine leiſeſten Abſichten gu er- 
rathen ſchien, ſondern fortwabrend neue Ideen 
edler Formen und ſymmetriſcher Schönbeit in 
ibm hervorbrachte. Er ſtizzirte und malte fic 
in ten mannigfaltigſten Crellungen, unt 
fürchtete oft, ſie zu ermüden; ſprach er dieſe 
Beſorgniß gegen ſie aus, dann ſchüttelte ſie 
anmuthig lächelnd das Köpfchen, und ein 
empbatijches ,Jamais” fam über ihre Lippen. 
Go fubr er tenn fort, zu malen, indem er oft 
mit ihr plauderte, oft aber aud) Ctundenlang 
ein Stillſchweigen beobachtete, weldes dad 
Marden nie gu unterbreden wagte. 

Endlich nad der fünften, unwiderruflid 
letzten Vorſtellung padte vie Truppe ihre arm- 
lichen Gerathjchatten gujammen und brad) auf. 
Aud Claude fehniirte, mit mebr ald einem 
tiefen Seufzer, ſein Bündel, nahm jeinen 
Stock und begab ſich auf den Weg nach Pa⸗ 
ris, da er ſeine Sommertour beſchloſſen hatte, 
und nad ſein Quartier Beauijon zurückkehren 
wollte, um ſeine Skizzen auszuführen. 

Sein Weg führte durch den Wald, wo er 
Edmee zuerſt geſehen. Anfänglich wanderte er 
in düſtern Gedanken verſunken dahin; was, 
dachte er, wird die Bulunit eines jo ſeltſamen 
Wejens, wie Comee, in einer fo jeltjamen 
Gphire jein! Cr bemitleivete fie. 

Nad und nad aber gewann in ibm der 
Kiinftler wieder die Oberbhand. Bor jeinem 
Weifte gogen all die Gemälde voriiber, in de— 
nen er dieſe ober jene Stellung oter Miene 
you Edmée mit vortrefflidem Erfolge benü⸗ 

— pen fonnte. Wie er jo dahinging, öffnete er 
jein Buch und ftudirte alle die Skizzen durch, 
gu denen fie ibm geſeſſen. Als er endlich 
aufblidte, ftand bas Original vor ihm, zitternd, 
ihre ſchönen, großen Augen gu ibm erhoden, 
mit Bliden, fo furchtſam, und dod jo ernft, 

ſo flegend. 

Du, Edmee! 

Yor UAthem wartury umd fdwer, jo dag 
‘Claude ihre Worte kaum verſtehen fonnte ; 

nmach und nad. aber erbolte fie fid. 

Sa, ih bin es; laſſen Sie mid mit Ihnen 
gehen, wohin immer — ich will Sie bedienen 
— id will Wiles, Wiles fiir Sie thun; werden 


Sie nicht böſe — ich fonnte nict linger mebr 
bleiben — fie ſchlug mich jdlimmer ald je gu- 
yor, Da fie jab, tag ich mid glücklich bei Ih⸗ 
nen fublte, und Sie jo liebevoll gegen mig 
ſeien. 

Aber, Kind, — Deine Mutter! ich habe 
kein Recht, Dich ihr zu nehmen. 

Sie iſt meine Mutter nicht, ſie iſt nur 
meine Stiefmutter; mein Vater iſt todt. Ich 
geböre Nicmanten an, Niemand kümmert 
ſich um mich. Selbſt für das, was ich für 
ſie thue, lohnen mir nur mit Scheltworten 
und Flüchen, und ſchlagen mich, wenn ich die 
Arbeit, die fle mir auftragep, nicht verrichten 
fann. 0, laſſen, -lajfen Sie mid) mit Sid 
geben ! 

Claude's Bedenken waren überwunden; er 
legte die kleine ziteernde Hand ded Mädchens 
in die Seinige und nahm es mit ſich. 

Beim nächſten Dorfe, das ſie erreichten, 
gab er ihr Geld und ſchilte fie in einen Kauf⸗ 
laden, um fich einen anftandigen Anzug ju 
faufen; dann ging er mit ibr in ein wenig 
beſuchtes Wirthshaus, wo er ihr Speiſe rei⸗ 
den und ſich ausrühen ließ; dann entfernte 
ſie ſich auf kurze Zeit, um Toilette zu machen. 
Als ſie nach einer halben Stunde wieder zu⸗ 
rückkam, war jede Spur von Armuth, Elend 
und Niedergeſchlagenheit an ihr verſchwunden. 
Sie nahm ſich reizend aus in dem netten An⸗ 
zuge: ihr wild umherflatterndee Haar hatte 
fie in zwei glänzende Bander getheilt, welche 
in zarten Wellenlinien unter dem niedlichen 
Hütchen verſchwanden. Symmetriſch ſtanden 
die kleinen arabiſchen Füße mit den feinen 
weißen Strümpfchen in den hohen Schuhen. 
Shr ſchönes, ovales Geſichtchen leuchtete sor 
Freude und Dankbarkeit. 

Hlande fühlte ſtolz amd glücklich. 

Ga, ta biſt Cu nun, mein Heiner Engel, 


und däuchſt Tid) ja mohl eine Schörheit, 


nicht? Ganz recht; jo dente ich auch. 

Sie hielt laͤchelnd ihr Kleidchen mit den 
Fingerſpitzen, wie Kinder thun, wenn man 
ihren Anzug bewundert. Sie brach in ein 
heiteres Lachen aus vor Freude und Qubel. 

So biſt Du alſo jetzt glücklich? 

O, Monfleur! Mit dieſem Ausrufe er⸗ 
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griff fie feine Hand und bededte fle mit Küſ⸗ 


jen. 

Tie Thränen traten in Claure’s Augen; 
Er zog fle zu fic, neigte (ich zu ihr nieter und 
(prac mit tiefbemegter Stimme: 

Crmee, ich weiß nicht, 
Dich zu mir gu nebmen; 
cinmal gethon, und werte mein Wort nicht | 
zurücknehmen. Gieb mir nie Urjade, mein: 
liebes Kind, zu denken, daß ich in Deiner 
Annahme eine unrechte, oder auch nur eine | 
thörichte Handlung begangen bake. Co lang 
ich lebe, werde ich Dir Vater und Beſchützer 
ſein. Komm, küſſe mich, mein Kind! 

Sich an ſeine Bruſt weriend ſchlang fie ihre 
Arme um ſeinen Hals und hielt ibn Lange 
und feſt umſchlungen, und Claude fühlte, wie 
beglückend ver Umgang mit einem ſolchen 
Weſen ſei, das ſolche Liebe, ſolches Vertrauen 
und ſolche Dankbarkeit gegen ihn hege, — 
viel beglückender, als die kalte, gefühlloſe Un— 
terhaltung mit den Schatten todter Helden 
und Heldinen. 

Endlich befand ſich Claude Lafont wieder 
in ſeinem Atelier. Er malte und träumte, 
träumte und malte, gerade fo wie früher; 
aber wenn tie Geſellſchaft ber Schatten jeinem 
Herzen und Geiſte nidt mehr geniigte, dann 
erwachte er halb aus jetner Träumerei und 


ging in dad kleine Wohnzimmer, welches aur 


ein Bleddhen Garten hinausſah; und tort war 
eS, wo er, im Winter beim luſtig tnatternden 
Seuer am reinlichen Herde, im Sommer an 
ber offenen Thiire, wo ein Mebens und ein 
Rojenftod miteinander wettetferten, vie Bee 
wobner des Haujes mit Duft und Schatten 
gu erquicken, — feine Pfeife wieder anzündete 
und, halb träumend, halb lauſchend, das kin⸗ 
diſche und doch fo ſeltſam vernünftige Geplau- 
ter Edmée's anhörte, welche, während fle bin 
und ber ſprang, oder auf einem Schemel gu 
jeinen Füßen jaf, in ihrer eigenen wilden Art 
laut dachte und dabet oft auf grofe Wabr- 
beiten traf, deren Verjtandnig fie nur durd 
be Anſchauung gewinnen fonnte. 

Nad und nag fing Claure an, weniger gu 
trdumen und mehr gu denfen. 


Gdmee war nun fünfzehn Jahre alt. Er 


ob ich Recht that, | Cines Tages, 
ich babe cs aber nut! 
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fühlte, fle war fest Fein Kind mehr, unt ed 
faftete eine gewiffe Verantwortlicfett aur tom 
in ter Gorge fiir die Zukunft jeines Lieblings, 
Geittem fie bet ibm war, hatte fle Leſen und 
Schreiben gelernt, fajt obne daß er ed merfte. 
alser in bad Wohnzimmer 
hans rand er Edmee mit einem Bud aut ih⸗ 
ren Knicen, in weldem fle mit inquifitiver 
Neugierde ſtudirte. 

Was lieet Du da, mein Kind? fragte er 
leichtbin. 

Sie hielt ihm das Buch hin, es war ein 
Band von Voltaire. 

Der Teufel! Wo haſt Du dieſes Buch auf⸗ 
gefiſcht? Das verſtehſt Du ja gar nicht. 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

Merke Dir dies, Kind: wenn Du Etwas 
leſen willſt, mußt Du es mir zuvor zeigen. 
Hörſt Du, meinr Liebe? 

Sie brachte ſeinen Stuhl in Ordnung, 
zündete ſeine Pfeife an und ſetzte ſich ſtillſchwei— 
gend zu ſeinen Füßen nieder. Claude ſchaute 
in ernſtem Nachdenken vor ſich hin. Ein⸗ 
oder zweimal ſchaute ſie ängſtlich zu ihm auf; 
da er aber ihren Blicken nicht entgegenkam, 
ſenkte ſie die Augen wieder. 

Endlich fragte ſie leiſe: Sie ſind mir doch 
nicht böſe? 

Dir böſe? Niemals! 

Sie wiſſen, nichts wäre mir ſhredlicher, 
als Sie zu beleidigen. Alle Ihre Wünſche 
zu erfüllen iſt meine einzige Sorge, mein ein⸗ 
ziges Verlangen auf Erden. Dieſe beiden Gee 
oo leiten mein ganged Denken und wane 
deln 

Seltſam war der Schmerz und die Wonne, 
welche Claude empfand. Er ſtreichelte ihr 
glaͤnzendes Haar, küſſte ihre Stirne und vers 
jant in noc tiefered Nachdenken. 

Statt am andern Tage im Schlafrock, 
Miike und Pantoffeln in ſein Wrelter gu geben, 
ging er jum erftenmale ſeit vielen Jahren 
su folder Stunte mit Oberrod, Hut und 
Stiefeln aus dem Hauſe und febrte mit einer 
Heinen Bibliothek zurück, welche in geſchicht⸗ 
lichen, biographijden, religtdjen und poetiſchen 
Merfen heftand und ganz dem Bilbungegrave 
ted Madden angenteffen war, 
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Hier nun, Sdapfind, wenn Du lejen willft, 
find Biider genug jiir Did. Was fagft Ow 
nun dazu ? 

Sn wilder, ungebundener Freude umſprang 
fie Claude und die Bücher, lachend und in die 
Hande klatſchend. 

Neben den leichten Haushaltungsarbeiten, 
die ſie ſo gerne und ſo anmuthig verrichtete, 
und den häufigen Sitzungen im Atelier, 
ſchenkte fle nun ihren Büchern die ernftefte 
Aufmerkſamkeit. Cinige davon fannte Clauve 
bereits; die übrigen las er jept, und jebte fid 
des Abends mit Edmee gujammen, um ihre 
Studien zu leiten. Diejer Unterridt hatte 
fiir ign etwas ungemein Ungiebendes, 

Comee entfaltete (ich, wie er ed nicht anders 
erwartet hatte, unter feinen Augen zu einer 
ungemein feltenen Schönheit. Er bemertte 
ed mit einer Freude, die mit einer gewiffen 
Unrube gemiidht war, und überwachte fie mit 
eiferſüchtiger Gorgfalt. In jein MUtelier fas 
men wenig Fremde; aber fobalo ein fremder 
Fußtritt ſich hören lief, gab ein Blid von ihm 
Edmee das Seiden, fich zurückzuziehen, und 
fle entſchlüpfte durch die Hinterthiire wie ein 
Maugden. 

Cin anderes Jahr und nod eines verging 
und Edmee war flebyehn Sabre alt. 

So viel ift gewif, fagte Claude gu fich felbft, 
fo tann es nicht immer bleiben. Unſterblich 
bin ich nigt, und follte mir eines Tages et⸗ 
was zuſtoßen, wad foll aud dem Mädchen 
werden? Ich muß ſehen, daß id einen Gatten 
fir fle finde. 

Das ift jo die Art, wie man in Frankreich 
folde Affairen arrastgirt; fle werden eben 
abgewidelt wie irgend ein anderes Geſchäft. 

Die Idee war eine gute, das ift ſicher; und 
dod ftanden ihr viele Hinderniffe entgegen. 
Die Lebensweije Claude's und ſeine feltjaz 
men, ungeſellſchaftlichen Gewohnheiten bes 
fabigten ihn durch aus nicht gu einem Eheſtifter. 
Gr fannte Niemand, der aud nur tm Gee 
ringften bie Eigenſchaften beſaß, die er von 
hem Manne sverlangte, der {einen Liebling, 
fein adoptirtes Rind als Gattin heimführen 
follte. Cr hatte cin unbeftimmtes Bewußt⸗ 
fein, daß es in Hetrathsangelegenbeiten 


manchfache kitzliche Rücſichten hinſichtlich ree 
Geldpunktes gebe, die nicht zu umgehen ſeien, 
und für dieſen Theil des Geſchäftes fühlte er 
ſich gänzlich intompetent. Daß Comee Wiles 
haben ſollte, was er beſaß, ſtand feſt bet ihm, 
aber mie viel bas ſein möchte, oder wie das 
auszufinden und flifig gu machen, unt melde 
Bedingungen und Arrangements von bem 
anbdern Theile geftellt und getroffen werden 
fonnten, das brachte feine Getanten in cine 
hoffnungéloje Verwirrung. Alles vies ges 
ſtand er ſich; wad er fic aber nicht geftanr, 
und wad gu unbeflimmt und duntel in ihm 
jpudte, um es in ernſtliche Betrachtung gs 
gleben, mar ein leiſes Gefühl der Cryerjudt, 
ein dumpfer Schmerz in jeinem innerften Jas 
nern, bei tent Gedanken, jein Eins und Allee, 
feine Perle, welche durch vier Jahre hindurch 
fein Leben erbeitert, neue und teinere Gefuble 
in ihm ergeugt und ibm die bid dahin unbe- 
fannte Liebe und Sympathie mit jeinen Mit⸗ 
menjden beigebracht hatte, einem Fremden gu 
geben, 

Comee wurde achtzehn und nob immer 
hatte Claude noc feinen Batten fir fie ges 
funden. | 

Bis daher hatte er ftets allein gearbeitet; 
jept aber machte es die Gorge um fie und die 
Beit, die er fiir ibre Erziehung und ihr Bers 
gnügen opterte, ifm unmöglich, feinen gee 
wohnten Arbeiten im Atelier jo fleifig wie 
guvor yu obliegen. Cr beſchloß daber, ſich 
nach einem Zögling umzuſehen, und gwar nag 
einem vortrefflichen, welcher weder durch Wort 
noch That die klöſterliche ſtrenge Ordnung 
und Reinheit verletzen möchte, mit welcher er 
in eiferſüchtiger Sorge ſeine Perle umgeben 
hatte. 

Nach langem Suchen fand ſich ein ſo au⸗ 
zerordentlicher junger Mann und wurde im 
Atelier aufgenommen. Paul war nm 
wirklich) das Muſter eines Studenten. Er 
war Der Sohn eined reiden Landmannes, 
fand aber ungemein mehr Geſchmack am Mas 
len der Felder, als am Pfliigen und Ochſen⸗ 
treiben. Der Vater, welder aud ein Muſter 
nad feiner Urt war, dachte, das Pfliigen ww 
Ochſentreiben fdunten ja die Arbeiter bejorger, 
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wh§rend fein Sohn feinem Geſchmacke 
folgen fdante. 

Sn St. Cloud wurde ein großes Feft ge- 
fetert und Claude fuhr mit Paul und Comee 
in einem Omnibus dahin. 

Wis fle im Park anfamen, madte ihn der 
AUndlid der bunten Menidenmenge etwas vers 
wirrt. 

Geht voran, Kinder; ic werde Euch fols 
gen: 

Arm in Arm wanderten die beiden fröhli⸗ 
den Kinder ladend und plandernd dabin. 

Sa, jagte Claude gu ſich felbft, fie find jung, 
fte find glücklich, glüclich in fic, gliidlid in 
ihrer Umgegung, glidlid in einander — 
wenn — 

Zum erften Mal bligte ein Gedanke in ihm 
auf, dev fo feltjam fic) widerſprechende —* 
fühle in ihm wedte, daß er mit ter Hand 
ther feine Stirn fubr, und ftifle ftand. Cann 
beſchleunigte er wieter feine Sebritte, waz 
rum? das wußte er kaum jelbft. Aber ter 
Gedanke, der ihn erfüllte, beichaptigte ibn gang 
und gar; er pritite ibn nad allen Seiten 
und machte ſich mit ihm familiar. Seltſam, 
das er nie guvor darauf gekommen war 1 Da 
war-ja der Mann fiir Comee, den er (don 
ſeit zwei, drei Jahren ſuchte, bier in feiner 
Wachter Mabe, und gerade ſo, wie er ihn 
winfdhte. Wenn ver Vater feine Cinwilli- 
gung gab, jab er durdaus fein Hindernif 
mehr. Paul — er wiirde nur gu glidlid 
felt, Edmee ald feine Gattin heimführen gu 
finnen; und Edmee — fie hatte Paul fo 
Neb, o gewif fo lied! Wie heiter und vers 
gnügt fie mit einander dahinſchwebten! Sa, 
er wollte das Ding ernſtlich betreiben, Geld⸗ 
mit alfe andern Ungelegenbeiten ordnen und 
Pauls Vater die Gace vorlegen. Und jo 
Jat er aud; und ehe die Wore zu Ende 
war, hatte er die Cinwilligung des Vaters. 
Ler Mufterdbauer nahm den Vorſchlag gleid 
anfangs giinftig auf, ba er von Claude unt 
jeinem adoptirten Rinde nur Liebed und Guz 
tes YOrte. Er febte ſich deshalb leicht über 
din Binangpuntt hinweg, und wünſchte die 

eit fobald alé moöglich. 
ute ſaß mit Poul im WteHer. 
3. Band. 


Sie 


jagen Tange ſtillſchweigend vor ihrer Arbeit. 
Der Student wollte einige Mal das Stille 
ſchweigen brechen, aber die einſylbigen Ante 
worter ded Meifters hatten ihn eingeſchüch⸗ 
tert, und jo ließ er Den Verſuch fallen. End⸗ 
lid rückte Claude mit der Angelegenbeit, die 
jo ſchwer auf jeinem Herzen laſtete, hervor. 

Gie haben nod nie an’s Heirathen gevackt, 
Paul ? 

Paul ridte ein wenig Gin und her, wurve 
fiber und über roth und antwortete, er babe 
nod) nicht ernſtlich daran gedacht. 

Las ſollten Sie aber thun, junger Rann! 

Freilich jollte ih, ermiderte Paul. 

Hier entftand cine Paufe; Claude raufperte 
ſich. 

Wenn ich ein Weibchen für Sie gefunden 
hatte, ſo ein recht gutes, liebes, nettes, junged, 
kleines Weibchen — würde es Ihnen gefal⸗ 
len? 

Vielleicht. 

Kennen Sie eine, welche Ihnen gefallen 
würde? | 

Dijat ° | 

Claude's Hers zog ſich zuſammen. 

Und wer iſt das7? 

Können Sie ſich das nicht denken? Wer 
könnte es anders ſein, als Udmee ? 

Und denfen Sie, Tomee mag Sie leiden ? 

Sa, dad tft ed eben, was id wiffen möchte. 
Manchmal fommet ed mir fo vor, aber mands 
mal glaube'idh auch, mich gu taͤuſchen. 

O, tad wollen wir bald ausfinden, junger 
Mann. 

Claude ſaß an der offenen Gartenthiire ; 
es war ein finer, warmer GommersAbend 
und die Dimmerung bereits hereingebrochen. 
Edmee nabm ihren gewohnten Plas an feis 
nen Knieen ein. 

Mein liebes Kind, meine Gedanten haben 
fic) bie ganze Beit fiber Biel mit Dic beſchaf⸗ 
tigt. 

Sie (haute neugterig empor. 


Weißt Ou aud, daß Du jetzt in dem Alter 
biſt, zu heirathen? 


Ohne auf thre Aufregung gu achten, abr 
Claude fort, denn er hatte ſich die ganze Reve 
formlich einſtudirt une fürchtete, fle midte in 
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ſeinem Halſe — bleiben, wenn er ſich un⸗ lier. Wie todtenſtill war es! Wie verlch⸗ 


terbrechen ließ. 

Er ſetzte ihr auseinander, wie lange er ſchon 
mit dieſem Gedanken umgehe; wie er die 
Einſamkeit ihres Lebens fühle; wie wenig 
ein Mann wie er, fähig ſei, den alleinigen 
Lehrer, Beſchützer und Geſellſchafter eines 
jungen Mädchens abzugeben. Wie er fürch⸗ 
tete, es möge der Tag kommen, der dod nicht 
audbleibe, wenn er fie allein und unbeſchützt 
in ber weiten Welt laffen müſſe; wie ſchwer 
Diejer Gedanke aur ibm lafte; wie er nie 
glücklich fühlen werde, jo lange er ihre Zu⸗ 
kunft nidt geficert wiffe. Dann jprad er 
von Paul, vow feiner innigen Zuneigung 3u 
thr, von all feinen guten Cigen(dhajten, wie 
er fich fo freuen und glidlich fühlen werde, fie 
mit Paul vereinigt au ſehen. Als ihm dte 
Antwort gu lange augblieb, gog er fle an jein 
Hers, küßte fle und empfahl ihr in liebreichen 
Worten, Wiles, was er gejagt, wohl zu über⸗ 
legen. Dann flüchtete er fich in fein Atelier 
unt rauchte fünf Pfeifen bintereinander. 

So ward nun die Angelegenheit geordnet 
und wurden Vorbereitungen für die Hochzeit 
gemacht, welche nach zwei Wochen ſtattfinden 
ſollte. Claude war unnöthigerweiſe ſehr ge⸗ 
ſchäftig, ja vollkommen raſtlos, mabrend er 
ſich doch hätte ganz ruhig verhalten und die 
Sache von andern Leuten hätte beſorgen laſ⸗ 
ſen können. 

Es war der Abend vor dem Hochzeitstage, 
und Claude, welder auswärts geweſen war, 
um die letzten Urrangements zu treffen, febrte 
gegen elf Ubr nach Hanje zurück. 


jen! Lad bleiche, fladernde Lidtden der 
Heinen Lampe vermebrte nur nocd) bad Dun⸗ 
fel, dad ed nicht gu erbeHen im Stande war, 
und während der gitternde Lichtſchimmer feis 
nen GStreifidein tiber die Gemalde umber 
ſchweifen ließ, ſchien dieje ein Schauer ge 
befallen, wenn er vortiberging. 

Go war es Alles vorbei, fle hatte ihn wiles 
ter verlaffen, und er mußte das alte, einſame, 
liebeleere Leben wieder fahren, gu Dem er AQ 
jept gar nicht mehr eignete. Die Kun iß 
groß, edel und erhaben, und derjenige, der AG 
iby mit allen Rrajften weit, kann nicht anes 
bers, er muff dabei gewinnen. Asx die 
Kunft geniigt nicht, eines Manned Leben ale 
lein auszufüllen. Kunſt will eben verchrt 
fein als Herrjderin, und ter Singer, der die 
rece Art der Huldigung verfteht, darf manch⸗ 


;mal den Gaum ihres Kleides küſſen un 


wird Jin und ba mit einem Lächeln beglück. 
Aber mehr ald died gewährt fle nicht, Cine 
Beit lang mag died dem Dtanne gentigen,, 
aber es tommt der Tag, wo er gerne alle 
Gunft ber Mule fiir ein wenig Menſchenllebe, 
cin wenig menſchliches Mitgefühl dahingeben 
würde. Claude hatte daſſelbe Gefühl, und 
war endlich in dem Beſitz der beiden Letzteren 
gekommen. Sept, da er fie kennen und lieben 
gelernt — follte er fle verlieren — — 
für immer. 

Ehe er das Zimmer wieder verließ, zog the 
der Dujt der Blumen, derſelben Blum em,, 
welche fie am Morgen nod) auf den Tiſch gen 
ftellt, dorthin. Auf dem Tifde lag cin Bile 


Er öffnete die Thüre wie gewöhnlich mit) let, von ihrer Hand geſchrieben und. 0%. 
ſeinem Hauptſchlüſſel und trat im die (ttle addreſſirt. 


Heine Wohnung, deren Stille aber gerade heute 
einen Gindrud auf ihn madte, wie ſonſt nie. 
Er fiiblte ſich getäuſcht; denn er hatte gehofft, 


Seine Augen umunebelten ſich, alé erg 
Offmete und den Inhalt gu leſen verſuchte, mele 
cher mit gitternder Hand geſchrieben ump big, 


Comer werde nah den geſchäftigen Tagewerk, und wieder verwiſcht und gecfloffen wer voy, 
Bas er vollbracht, ihm gewif mit einem Gruge | — nun er wufte es, wovon. 


entgegen kommen.' Ce horchte; aber fein 


leichter, elaſtiſcher Schritt ließ ſich vernehmen, 


Tein Laut, welder ihre Anweſenheit verkün⸗ 
dete. Claude ſeufzte, nahm das Heine Licht⸗ 
Gen, welches in der. Hausflur brannte und 
gig, anſtatt auf ſein Zimmer, in frig Ate⸗ 


ee Iteber, theurer aoe: : 
in eingiger Freund ! 
— Sie mir, wenn Ste Fineg, 
fiir pen Schmerz, den ich Ihnen perarfade, 
und vor Alem, o vor Allem, deuken Gia 


nicht, is fet ein undaukbares Binds. Wer 
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4 Fann Paul nicht heirathen; mein Hers 
ſtrãubt fiddagegen. Wahrhaftig, ih babe 
Alles gethan, mich darin gu finden, weil e¢ 
Sor Wunſch war; aber ich weif, er vere 
Dient cine beffere Gattin, ald ich geweſen 
ſein wiirde. Es ift dies fein thörichter, 
gesterter Stolz oder Selbſttaͤuſchung von 
meiner Seite; aber ih fann ibn nicht lie⸗ 
bes, den armen Paul, und wenn er died 
weif, wird er mid vergeffen können und 
ein Madden heirathen, die jetner wiirdiger 
tft. Go fceide id denn, da ih Ihre Angſt 
and Beſorgniß um mic fenne, indem Sie 
denlen, ich fei nicht im Stande mich an ein 
anderes Leben gu gewohnen, als dad {o 
gtidjelige an Ihrer Seite waͤhrend der 
Tegien Sabre. Geien Sie aber nicht 
bange um mid, ich bin {ung und ftarf, 
willig und fabig gu arbeiten und werde 
mid turd die Welt ſchlagen. 


Und fpater, wenn ich einmal alter bin 
und auf eigenen Füßen gu fteben, und mei- 
nen Unterbalt mir gu erarbeiten gelernt 
Gabe, werde ich gu Shonen guriidfommen; 
wir werden dann wieder glidlich fein in 
wnirer alten Wetfe, und Sie jollen ſehen, 
taf Shr Kind Sie nur fir eine Weile 
verließ, weil es Ste fo innig liebte, dag es 

dieſes grofe, fiir es fo ſchrechliche Opfer 
bradte, um Shr künftiges Wohlbefinden 
gut fidern. Ich werre einen Dienſt ſuchen, 
und wenn id einen jolden gefunden, werde 
ich Ihnen, mein theurer Freund ſckreiben. 
Soh werrte aber meinen Aufenthalteort nicht 
nennen aus Surdt, Ste möchten tommen, 
um mid zurüchzuholen; und icy weiß, id 
ware nidt ſtark genug, mic dem zu widers 
ſeben. 


Gott ſegne Sie, theuerſter, beſter, einzi⸗ 
get Freund! Glauben Sie, daß id Sic 
fept, da ih Sie verlaffe, mehr liebe, als fe 
zuvor, und daß die eingige Glücſeligkeit, 
bie ich anf Erden erwarte, ber Gedanke iſt, 
einſt zu Ihnen wieder zurückzukehren. Und 
ich werde wiederkommen in nicht langer 
| Belt. Wie werden uns wiederſehen unt 
bieſe (were Prüfung vergeffen. Ich bin 
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beffen gewif. Leben Ste wohl! Leber 
Sie wohl! . 
Shr armed Kind 
Edmee. 

Sein Verdacht war alſo beſtättigt: ſie war 
entflohen. Aber warum und wohin? Der 
Gedanke machte ihn faſt wahnſinnig, daß die⸗ 
fed kleine, hülfloſe, reizende Geſchöpf, arglos 
und unerfahren wie ein Kind, allein und 
ſchutzlos in die große, weite Welt gegangen war, 
wo Laſter und Elend in allen Ecken und un⸗ 
ter ben verführeriſchſten Masken auf Bente 
lauert. 

Er kannte ihren Muth, ihre Entſchloſſen⸗ 
heit, ihre Hochherzigkeit; aber war die einſam 
Stehende dadurch hinlänglich geſchützt gegen 
die Gefahren, deren Namen Legion iſt? Und 
würden nicht gerade dieſe Eigenſchaften 
bet dem ungezügelten Unabhängigkeitstriebe 
und der Abenteuerſucht ihres Zigeunerblutes 
ſowie die Urt ihrer früheſten Erziehung, fle 
anlocken, gegen alle Hinderniſſe anzukämpfen 
und keine Mühſeligkeiten zu ſcheuen in Ver⸗ 
folgung ihres vorgeſetzten Zieles? 

Und wo ſollte er ſie nun ſuchen? 

Drei Tage lang durchſuchte er mit Paul 
aͤngſtlich jeden Winkel der großen Hauptſtadt; 
allein vergebens. Am vierten Tage ging 
Paul allein aus, denn er lag krank zu Bette, 
von Kummer und Angſt, Fieber und Schmerz 
gequalt, aber er wollte lieber allein gelaſſen 
fein, als daß die Nachſuchung für einen Tag 
unterbrodjen werde. 

Das Abendroth war im Berglimmen und 
Verbleichen und die ungewiffe Dämmerung 
ded Zwielichtes erfüllte das Krankenzimmer, 
während Claude, sum erſtenmale ſeit Edmee's 
Flucht, ein wenig einſclief. 

Da öffnete fic plötzlich die Thüre, und auf 
der Schwelle erſchien geräuſchlos ein Schatten, 
der leiſe über das Zimmer glitt und endlich 
am Bette niederkniete. Das ſchwere Athem⸗ 
holen dee Schlaͤfers ließ plötzlich nach; er war 
noch nicht ganz wach, aber er horchte auf; ein 
Etwas, ein Bewußtſein, eine Hoffnung war 
in ihm aurgeftiegen, welche den ſchweren 
Schlaf bekaͤmpfte. Cr erhok ich, ftredte ſeine 
Armee aud und rief Edmee's Namens es war 
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Eomee’s Stimme, welche ihm antwortete;| follte, wußte ih nicht und kümmerte mich 
eg waren Ermee’s Thranen, welde auf ihn! nicht darum; unr ich finde fle i diciem Zu⸗ 
niederfiele, und ed waren Edmoe's Riiffe, die| ftande — 


jo heiß feine Stirn bededten. 
bielt ev fie in ‘einen Armen. 
Du willft mich nicht mehr verlaffen ? 
Niemals, o gewiß niemals wieder! O, vere 
geben Sie mir: Wenn Sie nur halb vas 
wüßten, was th gelitten babe — nicht durch 


Lang und 


Mühſeligkeit und Elend — davor konnte ich 


mich (hon ſchützen, aber ich litt ſchrecklich durch 
bie Trennung von Ihnen. O, ich konnte es 
nicht mehr langer aushalten, id) mußte Sie 
wiederſehen; deßhalb ſtahl ich mich herein, 


Edmee, nun ſage mir, warum Du Paul 
nicht heirathen wollte?! Du liebteſt ihn 
nicht. Liebteſt Du, liebſt Du einen Andere ? 

Sie ſchmiegte ſich feſter an ihn und vers 
barg ſtill weinend ihr Geſicht. 

Willſt Du es mir nicht ſagen? 

Ich kann nicht. 

Cine ſeltſame ſüße Ahnung durchbebteClaude. 
Bin — ich es? 

Mer anders könnte es ſein, als Sie 7 

Und jo heirathete Edmee, aber nicht ten 


um Sie nur nod einmal gu ſehen, und was /Muſterſtudenten, ten Sohn bes Muſterbau⸗ 
dann geſchehen, wad dann aud mir werden ern. 





Cin Wettrennen mit Wölfen. 





Abenteuer auf dem Kennebec. 
Von WS. Emden. 


. THEY socom ded Winters 1814 hielt ih 


mid in dem nördlichen Theil von 
Maine auf und hatte Muße genug, 
um einen gropen Theil meiner Beit den wil: 
den Bergniigungen tiejes nod jo wenig an- 
gebauten Landftrides widmen zu können. 
Keine derfelben zog mig mebr an, als das 
SAlittihublaufen. Cie einjamen tiefen Geen 
dieſes nördlichen Staated, tle bet der ftrengen 
Kilte des dortigen Winters viele Monate lang 
zugefroren find, bteten dem Liebhaber jener 
Unterbaltung ein weites Feld. Oft Sand id 
meine roftigen Schlittſchuhe unter unt flog 
dahin, dew blinkenden Strom hinauf, daß 
meine Pulſe höher klopften im Vol genus vie- 
fed mannliden Vergniigens. uf einer diejer 
Exturfionen begegnete mir ein WUbenteuer, an 
bas ih noch jest mit Grauen zurückdenke. 
Sh hatte bas Haus meines Freundes ge⸗ 
rate mit Cinbrud der Dammerung verlaffen, 
um cine kurze Stree den berrlicden Rennes 
bed finauigulauien, der dict an der Thüre 
vorbeifließt, Ler Abend war ſchön und Har, 


der Neumond ſchaute herab ven ſeinem luf⸗ 
tigen Sip und warf jein bleiches Licht aut 
auf die froftigen Tannen, welche das Urer ein⸗ 
fapten, cin wahres Feenbild. Lie ganze Ras 
tur (chien in die tietite Rube verſenkt. 


3h war etwa zwei Meilen den Fluß bine 
aujgelaufen, alé id) an eine Stelle fam, wo 
ein Eleiner Bad einmündete; in dieſen beg 
ich ein, um feinen Lauf zu erjorjden. Hun⸗ 
dertjabrige Föhren und Schierlingetannen 
wilbten fic uber thn gujammen und bildeten 
cinen immergriinen Bogen, ter im winterli« 
chen Kleide gliperte und tunteltes; alles war 
dunkel unter tiejem Bogen, aber ih war jung 
und furchtlos, und ald id in dieſes künſtliche 
Gebilve ded ewigen Urwaldes bhineinblicte, 
hiipite mir das Herz vor Lujt. Mein miles 
Hurrab ſchallte durch ben Wald, unv ich lauſchte 
dem Echo, das wierer und wierer hallte, bis 
Alles wieder in Schweigen verjant. Nur 
hin und wieder ftretite ein einſamer Nachtvo⸗ 
gel mit ſeinerSchwinge an eine ſchlanke Eiche. 


Die madtigen Fürſten tes Waldes fanden 
da, wie wenn nicte fie beugen lönne ald dle 
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Beitr. Yh dachte daran, wie oft wohl ver ine; fenden furchtbar, der von der Nacht überfallen 


Mtanijdhe Sager ſich binter diejen Baumen 
verborgen, wie oft fein Pfeil an dieſem Bad 


wen Hiri durchbohrt haben, und mie oft fein} 


wildes Siegeshalloh bier erſchallt fein mige. 
Ich beobadhtrte die Culen, wie fle vorbeiflats 
terten, und hielt meinen Athem an, um ihrem 
fernen Gekreiſch gu lauſchen. 


Plötzlich erjhallte ein Ton, der aus dem Cite 
gu meinen Füßen gu fommen jdien. Crit 
laut und furdthar endigte er in ein einziges 
langes Geheul; ich erblugte; nie zuvor hatte 
mein Obr einen joldhen Ton gehört; ich hielt 
ihn fiir etwas Ueberirdiſches, fiir ein Getofe, 
Dervorgebrackt von einem Bewohner der Holle 
— fo unnenntar wild erflang er mix in diejer 
tiefen Ginjamleit. Sept hörte ich die Bweige 
am Ujer fniftern, wie vom Tritt eines Thies 
reds dad Bhut (dog mir in den Kopf mit fol- 
chem Andrang, daß mir die Haut brannte, und 
ich fühlte menigitens die Erleidterung, taf ih 
e@ mit Dingen von irdiſchem Urjprung gu 
thun babe, und nicht mit Kobolden. Meine 
Energie kehrte zurück, und ich blidte nm mid 
nad) Gertheitigungemitteln. Cer Mond 
ſchien durd tie Oeffnung, durch welche id in 
bas Waldduntel eingetreten war, und da mir 
pies als das beſte Rettungsmittel erſchien, (hop 
ich wie cin Pfeil daraui los; die Entrernung 
betrug kaum 300 Fuß, und ſchwerlich möchte 
die Schwalbe die Schnelligkeit meiner ver⸗ 
zweifelten Flucht übertreffen; als ich aber 
weine Augen nach dem Ufer wandte, konnte 
ich zwei dunkle Gegenſtände bemerken, die mit 
einer Geſchwindigkeit durch das Unterholz da⸗ 
vbinhuſchten, welche die meinige faſt um das 

Doppelte übertraf. Wn dieſer Geſchwindig⸗ 
keit und dem kurzen Gebell, das ſie gelegent⸗ 
lich aueſtießen, erkannte ich plötzlich, daß es 
zwei der gefürchteten grauen Wilfe ſeien. 


Nie zuvor war ich mit einem dieſer Thiere 
zuſammengerathen; nach der Beſchreibung 
aber, die man mir von denſelben gegeben, ver⸗ 
ſpürte ich wenig Luſt, ihre Bekanntſchaft zu 
machen. Ihre unzähmbare Wildheit und 


wird, 
„Mit ihrem Tangen Galopp, ‘der bes 
Hundes 
Tiefen Haß und des Yagers Feuer ermü⸗ 
den kann“, 

verfolgen fie ihre Beute, und nichts als ber 
Tod kann fie davori trennen. Die Büſche, 
weldje ˖ das Ufer einfaßten, flogen mit der 
Schnelligkeit des Blitzes an mir voriiber, aks 
ich auf meiner Flucht dahinſchoß. Faſt hatte 
ich den Ausgang aus dem Baumgegwölbe ers 
reicht, nod) eine Gecunde, und iG witrde ver⸗ 
haltnipmagig in Siderbeit gewejen fein, als 
eine Anzahl neuer Verfolger am Ufer unmit 4 
telbar über mir erſchienen, wo e¢-fid etwa zu 
einer Hohe von zehn Fuß erhob. Es war 
keine Beit’ gum Ueberlegen; ich bog meinen 
Kopf niever unv jagte vormarts. Die Wilfe 
fprangen, aber fie batten (id in meiner Ges 
ſchwindigkeit verrednet und fprangen hinter 
mid, wahrend igre geboffte Bente. hinaus auf 
die Blade des Stromes glitt. 

Der Inſtinkt leitete mid aufren Weg nad . 
Haus. Die letchten Sehneefloden wirbelten 
jebt anf von den Eiſen meiner Schlilt⸗ 
ſchuhe, und ich war jept meinen Verfolgern 
etwas voraus, alé ibe wilted Geheul mir 
fagte, daß fie bereits wieder binter mir ber 
feien. Sch fab mich nicht um, ich fühlte wes 
ter Bejorgnif noch Freude; ein Gedante nur 
an bie Heimath, an bie freudigen Geſichter, 
bie meiner Rückkehr warteten, an die Phranen, 
wenn fie mich nie wiederjeben jollten, durch⸗ 
sudte mich momentan, und dann wandte ſich 
tie ganze Energie meines Geifteds und Kors 
pers allein und ausſchließlich meinem Ents 
fommen gu. Sd war vollſtändig gu Haus 
auf dem Eiſe. Manden Tag hatte id auf 
den Schlittſchuhen gugebract, nie aber daran 
gedact, dab fle cinft das eingige Mittel zu 
meiner Errettung fein wiirden. In | jeder 
halben Minute fagte mir das Gebell meiner 
Perfolger, daß fle mtr dicht auf den Ferfer 
feien. Sie kamen näher und näher; ig 


hörte die Tritte ihrer Füße auf dem Cife, und 


ihre unermüdliche Kraft, die ein Theil ihrer | glaubte auch ſchon ihrem tiefen Athens baren 
Ratur gu fein ſcheint, machen fle jedem Reis zu können. Seder Rerv und jebe Mustel 


\ 
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®Bedt ate. ‘ 
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mained ganzen Baues war auf's Uherdupers Neuem gegen uns. Die Jagd wurde wieder 


ſte angeſpannt. 

In dieſem Augenblide ſah ich mich um und 
gewahrte, daß ein anderer Schlittſchuhläufen 
$A mix angeſchloſſen. Auch thn ſchienen fie 
vor ſich Ser gu treiben; aber wir batten Beide 
widt den Athem, um uns ein Wort gu fagen. 

Die Baume Tangs dem Ufer ſchienen gu 
tanzen in dene ungewiffen Lichte, und es bes 
Gane bereits in meinem Gebhirn gu wirbeln; 
Me Hepjagd wurde unertriglich, bie Tine mei⸗ 
ner Varfolger waren grauenerregend: da plötz⸗ 
lid beadte mich eine unwillkürliche Bewe⸗ 
GUNG ans meiner Ridtung. Die Wölfe dict 
hinter uns, außer Stande, anjubalten oder. 
ge wenten, glitten aus, ficlen und rutidten 
mor cine gute Stree weiter. Ihre Qungen 
Kingen lang heraus aus dem blutigen Raden, 
ihr weifes Gebiß funtelte, ihre dunkle ſchedige 
SGruk war mit Schaum bededt, und als fee 
AK uns veriiberglitten, ſprühten ihre Augen, 
snd ‘fe ſtießen cin Geheul der Wuth und deg 
Ingrimms aus. Plötzlich tauchte er Ges 
Danke in mir auf, diejes zufaͤllige Creignif 

i gu benutzen, um ihnen gu entges 
Hen, das heißt, ihnen ftets auszubiegen, fo 
ott fle mir gu nave fommen wiirden, indem 
die Bildung ihrer Füße fle verhindert,- auf 
bem Cife anders als in gerader Linie gu [aus 
fen. So hatte jetzt gerade fo viel Athem, um 
meinent Rameraden biejen Plan mitgutbeilen, 
her du aud zugleich guthieß. Wir handel⸗ 
tem demgemäß. Die Wölfe, fobald fle ibrer 
Bife wieder Herr waren, wantten fid) von 


auf eine Strede von etwa 60 Fuß ten Strou 
hinauf erneuert. Bereits waren fle une 
wieder dicht im Riden, als wir einen Bogen 
beſchrieben und unjere Verjolger vorbeipafinen 
liefen. Mit cinem Blid- verflintigter wir 
und fiber tie gemeinſchaftlichen Mandver. 
Cin wildes Gebeul begritfte unjere Crolution, 
und tie Wile glitten abermals auf ibrem . 
Hinterthetl dabin, etn vollftindiges Biſd ver 
Hülfloͤſigkeit und der ohhmidtigen Wuth. 
So gewannen wir nahe an 300 Fuß bei je⸗ 
ber Wendung. Zwei⸗ over dreimal wieders 
holten wir bas Manöver, und mit jedem Mus. 
genblid wurden Ne Wolfe wiithender, aber 
and matter, Wir waren gerettet. Wir bes 
fanden wits jetzt dem Hauje gegeniiber, wat 
eine Koppel Hirſchhunde, auimerfiam gemadt, 
ftirste wilthend aus ibrer Hütte bervor. Die 
Wolfe hielten an in ihrem tollen Qauf und 
wandten ſich nad kurzer Ueberlegung ger 
Bludt. Wir heobachteten fle, bis ihre dun⸗ 
keln Geftalten über einem benachbarten Hike. 
gel verſchwanden. 

Sept erft fonnten wir und flumm die Hanve 
reichen. Wir eilten in das Zimmer, und nun 
ergablte’ mir mein raſch gewonnener Freund, 
daß er Arzt jel und zu einem Kranken ge⸗ 
wollt, ald ihn die Wolfe plötzlich überfallen, 
und mir nadgetrieben. Cr glaubte mir feine 
Rettung ſchuldig gu fein, wabrend th mir ges 
ftand, daß ich durd feine Gegenwart wefents 
lid meine Angſt erleichtert gefühlt und neuen 
Muth gefaßt. Genug, wir waren gerettet. 





Der Legentag. 
ot tem Caglgen von Bong fetter 


Der Tag ift froftig und in Trauer, * 
GE peitidt der Wind die Regenſchauer; 


Rod (dmtegt fic die Reb’ an dte Wand 
voll Movs, 





Es peitſcht der Wind tle Regenſchauer; 
Noch ſchmiegt fich ver Geift ver Vergans 
genbeitan, , 
Dod des Qiinglings Hoffen zerſtäubt in 
Waban, 
Und de Tag’ find voller Trauer. 


Set ftill, mein Herz, hör auf yu Hagen, 


Dod. der Wind reift graujam die Blatter | Die Sonne wird den Sturm' verjagen ; 


108, . 
Rud her. Tag iſt voller Trauer. 


Wein Leben: ig froftig und in Trauer, 


Dut tragft dein Loos ja nidt alletz, 
Kein Leben ift son Stirmen rein, 
's gilt Tage diifirer Teaver. 


Sternenlidt. 


Ans bem Englifgen von Long fellow. 


Raum hillet Nacht ote Fluren ein, 
Da finket wie ein Traum 

Go ftill ber Mond mit falbem Schein 
Hinad am Himmesraum. 

Rnd nur tas falte Sternenlicht 

Mein traurig Auge ſchaut; 

Gs iſt der erſten Wache Pflicht 
Dem rothen Mars vertraut. 

78 ijt nicht der ſanfte heitre Stern, 
Der Lieb? und Traume bringt; 

D nein! aus jener blauen Fern’ 
Cin Heldenpanger blinkt. 





Zum Denten wird mein Geift gedrangt, j 


Seb’ ich der Starke Bild 
Am Abendhimmel auigehangt, ⸗ 
Des rothen Sternes Schilð. 

O Stern der Kraft, zu mir gewandt 
Belachelſt Ou den Schmerz; 
Du wink mit der bewehrten Hand — 
Da fühlt ſich ark mein Herz. 

In meinen Bujen ftrablt tein Licht, 

Als kalter Sternenjdein; 

Wohlan, der erſten Wache Pflicht 
Sei rother Mars, jetzt Dein! 

Des ungebeugten Willens Stern 
Ging auf in meiner Bruſt, 

Seherzt und klar, wie in der Fern 
Dain Licht, und ſelbſtbewußt. 

Und. Du, wer Cu auch immer fed’, 
Der die’e Lieder liest, 

Sei agi und Ear an Herg und Geiſt, 
Ob Hoffnung auch zerfließt. 

Sel ohne Furcht in diejer Welt, 
Dann ſiehſt Ou bald es ein, 

Wie hod es einen. Menſchen felt, 
In Leiden ſtark gu fein. 





An die. erfle Rsfe. 


Ben Carl Rofe., 





Rdalein, Hebes Noslein, 
Sei willfommen mir! 
Wie tas Herz nach Liebe, 
Sehnt' th mich nad dir. 
Sehnte mid nach deiner 
Morgenſchönen Prag; 
Liebe nur hat (olde 
Gluthex angefacht. 
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Solder Düfte Wehen 
Feierte ten Sieg, 
Wis einft Aphrodite 
Aus dem Sdaume ftieg. » 
Liebe gab Lir Leben, 
Liebe dir dein Kleid; 
Get auch drum der Liebe 
Du von mir geweiht. 
Jedes Blattchen küſſe 
Ich dir tauſendmal, 
Sende dich der Liebſten 
Ueber Berg und Thal. 
Wenn ſie dann die Küſſe 
Von ten Blatthen nippt, 
Gag’ ibr, wie herzinnig 
Gite ihr Trener liebt. 


Moywphen-Gefang aus Lalla Rookk, 


Aus bem Englifgen bes T. Movres 





Co ift ein Geiſt, def Senfzer ziehen 
Bejeligend von Stern gu Stern; - 
Ler Geift ſchwebt dort, wo Wangen glibem, 
Mo Lipper ſchmelzen, sweilt er gern. 
Sein Athem find die Blumenditite, 
Sein Aug’ ſchwimmt, Wafferlilien glet&, 
Den blauen, wenn die Abendliifte 
Sid tojend nah’n dem Rynephenretdy 
Der. Liche Geift, wir preiſen deine- 
Beglidente erhabne Mack ! 
Du weilft fo gern im Mondenſcheine — 
Nie ftrablte er in folder Pracht. 
Beim Paare, das glühend 
Sn Lieb? ſich umſchlingt, 
Wie die Sonne, gluthſprühend . 
In's Meeresbett fintt; 
Bei der Thrane, die fließet, 
Wenn Liebe fic nabt, 
Wie im Sommer begießet 
Der Regen die Saats, 
Beim Poder der Ltebe- 
Sun febrve esd ext Heyy; 
Bein wonnigen TIriehe, 
Beim Trennungsſchmerzz. 


Bei Allem, was immer 
Du Menſchen verlieh'n, 
Das, ſchwände es nimmer, 
Ctr Coen uns (dite: 
Wir rufen did, o Geift, und deine 
Bejeligende Zaubernacht! 
Di weilſt ja gern im Mondenſcheine — 
Rie ſtrahlie ex in folder Prag! 


a. NationalsFeiertag ved ameritas 
—— Bolted tft wohl ſeit der Un⸗ 

. abbangigheits-Crflarung nicht mit 
fo lebbaftem und aufridtigem Enthuſiasmus 
gefeiert worden, als der 4. Suli 1863. Tae 
Wolk der vereinigten Staaten hatte aber aud 
nie trijtigere Griinde fiir eine grofartige Na- 
tionalfeier. Cine würdige Borbereitung war 
die dreitagige grofe Schlacht bei Gettysburg, 
Wo unjre heldenmüthigen Truppen die große 
flegestruntene Urmee ded Rebellengenerals 
Lee anf allen Seiten ſchlugen; darauf folgte 
bie Miederlage der Rebellen in Arkanjas, unt 
der Ball von Biceburg, der uneinnehmbar 
geglaubten Veſte des Feindes fepte dem denks 
würdigen Tage die Krone auf. Und es ſcheint, 
als ob der 4, Quli nod lange nicht voriiber 
fet; denn faft jere Poft bringt uns Nachricht 
pon rubmreiden Schlachten unferer hartge⸗ 
priijten, caprern Armeen. Führer und Manne 
ſchaft ſcheint fest der rechte Geift gu durde 
dringen, und wir glauben fejt, daß ter Tag 
nicht mebr ferne ift, an dem dieſe unjelige 
Rebellion ihr verdientes Ende erreicht haben, 

und unſer and {diner und erbabener aud 

ter Prüfung hervorgehen wird, ald je zuvor, 
vorausgeſetzt, daß bas verderblide Demago- 
genthum nicht wieder die aufgeregten Leiden⸗ 
fdaften rer Maſſe gu ſeinem Vortheile aus⸗ 
zubeuten ſucht. 

Uebrigens werden die Nachrichten von un⸗ 
ſern neueſten Siegen anf den perfiden Pal⸗ 
amerfton und ten verzweifelten Schachſpieler 
ain Parié mie ein faltes Bad wirken. Letz⸗ 
terer bat obnedies vost der Croberung Puebla’s 
nicht die Früchte geerntet, die er erwartete, 
naͤmlich den Beifall und die Begeifterung der 
Franzoſen. Er ſteht dort in den Tuillerien, 
klatſcht in vie Hande und ſchreit ſich fat hei⸗ 
fers „Immer reer reinſpazirt, meine Herrn! 
Hier iſt zu ſehen der große Civiliſateur der 


Welt und ſein neueſtes Werk mit neuen Cou⸗ 


Politiſche Rundſchau. 





a 


liſſen und auigefriſchtem Hintergrund! Ein⸗ 
trittspreis jebr niedrig ! Es will aber 
Niemand fommen und anjtaunen, als bide 
ſtens, angelodt durchdie Niebrigteit des 
Preijes j jene dunkle Parthet, welche das arme 


Mexilo ſchon fo oft verrathen und verfauft. 
Wie eine Revolution organifirt werden 


miiffe, um erfolgreich gu jein, zeigt uns tar 
gegenwariigen Augenblide Polen. Das ges 
beime polnijde Nationals Committee bat bins 
nen wenigen Woden ein joldes Anjehen fig 
verſchafft und eine ſolche Thatigteit entwidelt, 
dag jeine Ordres pünktlicher ausgeführt were 
ben, ald dle ded Czaren. Ja diefer rief jogar 
vor Angſt unr Schrecken rie berühmteſten 
Poligeifpipel von gang Curopa gu einer Con< 
vention nad Warſchau gujammen, uns den 
Sig tiejes NationalsCommittees auégufins 
ten, welded wirklich allwifjend und allgegens 
wartig gu ſein ſcheint; ja es Gat jogar feine 
Neve um den Caren und um Napoleon ges 
ſchlungen und jpottet jedem Verſuch, diejelben 
aufzufinden. 

Würde doch der dreutſche Michel einmal 
von den Nachbarn etwae lernen wollen! Jeßt 
macht er wieder eine Fauſt in der Taſche, wãh⸗ 
rend ein verriidter Hobengoller unt jeine Ges 
ſchaäftotheilhaber ihn von allen Seiten beobrs 
feigen, wie einen ungegogenen Schuljungen. 
Läßt ex (ich ja beifommen, vie geballte Fauſt 
Offentlid) gu zeigen, jo wird „ſellem“ Wau⸗ 
Wau tiber dem Rhein driiben cin ,, Winkler” 
gegeten, taf er einige Tambours an den 
Rhein ſchicken und einen rechten Heidenlarm 
verführen laſſen möge. Das hiltt; der Mis 
chel ftiirgt voll Glutourft nad dem Rhein, 
fingt aus voller Keble „Sie follen ibn nicht 
haben”, wird auf höheren Befehl applaudirt 
und sieht ſich unter vorſchriftsmäßiger Bers 
beugung und Abfingung der preugifden Na⸗ 
tHonalbymne in feine ſchöͤne Gegend zurüd. 
Der Michel, der König, ras Vaterland und 
nod gar viel mebr ift gerettet — Mickel, 
was willft Du nod mehr ? 
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Die Matnarvieri. 


och währt der Carneval; wir finden 

ihn auch in Viterbo wieder, und 

zwar mit einem unerwarteten Zwi⸗ 
ſchenſpiel, bad bie fruchtbare Cinbiftungstratt 
des italieniſchen Volkes befundet. 

Der unerhoͤrte Luxus, der zur Carnevalds 
geit in Italien zu Tage tritt, bat den Rardi-« 
nal Finanzminiſter auf den guten Gedanten 
gcbradt, zu Nutz und Frommen (einer Schatz⸗ 
lammer vier im Augenblick improviſirte Ge⸗ 
neral-Steuereinnehmer nad den bedeutend⸗ 
fen Huntten ver roͤmiſchen Staaten abzuſen⸗ 
den, deren gewandter Scharfblid das Geld bis 
in die gebeimften Fader hinein enttedt, und 
to unerbittlidg zu erpreffen weiß. Pacifico 
18 gu dieſem Swed nad der Nordprovinz ents 
ſandt, und hat id in Viterbo niedergelaſſen, 
um die Zeit, da der Carneval ſich fetnem Ende 
guinecigt, und ter Priefler bereits die Aſche für 
den folgenden Tag zurecht legt und ſegnet. 

Die Bevdllerung der umliegenden Dörfer 
ſtromte nad Viterbo, als nad einer kleinen 
Haupiſtadt, die ihnen Rom gu reprifentiren 
ſchien, und Pacifico, der {einem Berufe oblag, 
von ten Patrioten einen Zebnten gu erpreffen, 
fand auch Mittel, dem herbeigefommenen 
Landvolte cine gelegentliche Steuer aufzuer⸗ 
legen. 

Einige Forfter aus Roncighione waren 
glidliay genug, bereits am Gaume des Wal⸗ 
des von Biterbo Runde von der Srand(das 

3. Sand. 


bung gu empfangen, weld fle tn ter Start 
erwartete, und febrten daber ciligh um. Uns 


terweges Hagten fie den bundertjabrigen Ei⸗ 


hen auf den Anhöhen am VicosSee thr Leid 
liber die mene ungeredite Auflage, ohne zu 
abnen, daß ihre Belprechung bei ten Walts 
geiftern cin aufmerkſames Dbr fand, die {eit 
Kurzem von diejer Cindve Befip ergriffen has 
ten. 


Dieſe getauften Waldgeifter aber waren 
nientand Underes, alé die unter Virgilio’s 
Führung verjammelten inſurgirten Arbeiter, 
welche, nachdem der wahrend ded Carnevale 
beabfichtigte Handſtreich auf Rom feblgegans 
gen war, bei Nachtzeit uüͤber die Tiber guriids 
ſchwammen, um die Briiden zu vermetden, die 
ftets eine gefabrliche Paffage abgeben, wenn 
dle Polizei cin Komplott entdedt hat. Quer⸗ 
feldein iiber Berg und Thal giehend, madte 
rer Trupp erft am Ujer ded Vico⸗See's Halt, 
deſſen bleifarbene, ſchwefelhaltige Gewaffer, 
einem erblindeten Spiegel gleich, die mit 
Bäumen und Kreuzen beſetzten Spitzen des 
Viterber Gebirges wiederſtrablen. 

Unt die Gefahren eines verraͤtheriſchen Bei⸗ 
ammenſeins ſo Vieler zu vermeiden, hatten 
die Arbeiter ſich auf dem Terrain zerſtreut, 
welded ſich am ſüdlichen Ufer des Bico- Sees 
hingieht, — Wile entidloffen, tas abenteners 
lide Leben der Landflüchtigen miteinander. gu 
ervdulten, und beffere Tage oder den Tod hier 
gu erwarter. Nur etn welblides Wejen 
war der Trappe Virgilio's gefolgt; ed war 
Nuzzarina, die, ſtets in ihren Heivatheprojets 
ten durch die politiſchen Creigniffe geſtört, mit 
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ihrem Bar bem Rerlermeifter gezogen war, 
nachdem derſelbe, durch Debora's Entweichung 
kompromitirt, ebenfalls die Stadt meiden 
mußte. 

Virgilio, der Sache ſeiner Schützlinge ait 
Leib und Seele ergeben, wachte gleich einer 
Vorſehung über die Unglidliden und wußte 
für alle ihre Bedürfniſſe gu ſorgen; jedoch 
hielt er ſich in einſamer Zurückgezogenheit, 
vermied alles zweckloſe Geſpräch, und verbarg 
ſeinen unheilbaren Herzenskummer in dieſen 
wiiflen, wilden Bergſchluchten, deren düſtere 
Melancholie mit ſeinem troſtloſen Gemüth ſo 
wohl harmonirte. Gewöhnliche Unglüdliche 
ind öfters redſelig und glauben ſich durch 
Nittheilung zu erleichtern; Virgilio rages 
gen war zu jenem Grade des Leidens gelangt, 


der nur in Schweigen und Einſamkeit einen 


ſchmerzlichen Genuß findet. 

An jenem Tage nun hattes Einige von der 
Arbeitertruppe Virgilio um Erlaubniß gebe⸗ 
ten, ſich unter die Landleute miſchen zu dür⸗ 
jen, die nach Biterbo gingen, um das Ente 
bes Carnevals gu feiern. Sie batten über⸗ 
dent ein Projeft, von dem fle Virgilio nichts 
mittheilten, und welches ſich auf die fiskaliſche 
Maßregel Pacifico’s bezog. 

. Bu jener Beit machte in Stalien eine Oper 
von Berd, i masnadieri betitelt, Furore, des 
ven Sujet aus Schillers Raubern entnome 
mien war, und von deren Schönheiten manin 
Hiitten und Paläſten, auf rem Kaffeehauſe 
wie in ber Sacriſtei in entzüdten Ausdrücken 
reden borte. 
cin Meiſterſtüd geprieſen, dad Duett zwiſchen 
Tenor und Baß ſtammte direkt aus dem Cone 
ſervatorium bed Paradiejeda, die Rauberchire 
brachten das ganze Parterre in nervöſes Bite 
tern auf vierzehn Tage hinaus — und endlid 
gab es in diefem unſterblichen Meifterwert 
nod cin aparated Meifterwerf — ein Tuett 
zwiſchen dem Tenor und der Primadonna, das 
alle frithere und zukünftige Muſik weit binter 
ſich ließ. Wer die Melovie ded wundervollen 
Duettes nicht gu fingen verftand, recitirte we- 
nigſtens bie Verſe, die allerdings lieblich gee 
ug Hingen im Gegenſatz gu den holpricsten, 
deutſchverdre henden Strophen, mit renen ſſch 


Lie Tenorcavatine wart als| 


Die Shdinim Batican. 


ajt genug unſere Dpernfanger dew Mund gers 
brechen miiffen, fo daß ibre Phyſiognomie cic 
nen vollig ſtupiden Auedruck annimmt. 

Sn nordlich gelegenen Laändern würre span 
ſchwerlich ſelbſt im naͤchſten Umtreife großer 
Städte einen Baueremann finden, der Me⸗ 


lodien ays „Wilhelm Tell” oder der Favori⸗ 


tin” gu behalten und nachzuſingen vermöchte; 
jede italieniſche Bannmeile dagegen hat im 
Ueberfluß wohllliugende Tenorſtimmen aufzu⸗ 
weiſen, welche die Operncavatinen ſpielent 
lernen, indem fie an den Thũren der Conzert⸗ 
jale oder vor den Landhäuſern muſikliebender 
Privatleute zuhören. Sogar im ſüdlichen 
Frankreich findet man Leute der niedern Klaſ⸗ 
fen genug, die Roſſiniſche und Auberſche Mec 
fotien ihren Trinflictern unterlegen und ſelbß 
größere Geſangſtücke nad dem Ochör ſehr gut 
wiederzugeben vermögen. 

Dieſe muſitaliſche Begabung der ſudeurv⸗ 
paͤiſchen Völker angeſehen, wird ed vie Lejer 
nicht Wunder nehmen, die nachfolgende, ge⸗ 
treue Kopie eines Anſchlagzettels gu leſen, dem 
Virgilio's Arbeiter am Faſtendienßtage as 
bie Marlktede in Viterbo befeſtigten: 


Theater in Viterbo. 
Erſte Vorſtellung: 
I Masnadieri, 

del Maestro Verdi. 

Lie Opernfanger bom Theater della Valle 
unter der Leitung Signora Rugyarina’é, pers 
ten gum Beften der Armen in Viterbo Be 
vorzüglichſten — ftiide dieſes Meiſterwer⸗ 
kes aufzuführen die Chre haben. 

Dieſe Vorſtellung wird der erlauchte Mon⸗ 


ſignore Pacifico, der Beſchützer der ſchönen 


Künſte und der Wohlthäter der Armen, geil 
feiner oben Gegenwart beebren. 

Dieſes, in Crmanglung des Trudes hand⸗ 
ſchriftlich angeidlagene Programm, esragte 
nicht geringes Auiſehen in Viterbo, der arm⸗ 
lichen Stadt, die einer taghihen Benefiguere 
ftellung recht wobl bedurft batte.- Dis Rahs 
barn fchapten fic) untereinander ab; mnd- ale 
bag Theater eröffnet ward, ftrdmte eine Zu⸗ 
jhauermenge hinein, wie wenn es einer Gras 
tigvorftellung gegolten hatte. 


Len Arbeitern in ihrem maleniden Wl 
tagskoſtüm mar einige Wehulidhtest wih ten 


Roman aus ber Gegenwart von Mery. 


SHilerfdhen Raͤubern nicht abzuſprechen. 
Cin Garvesobemeifter ware hier iiberftiffig 
geweſen; die Roften fiir vie äußere Ancftat 
tung ficlendemnad weg. Lie Künſtler 
traten fomit inibrem natirlidjten Anzuge 
auf, und die Illuſion mard dadurch feines: 
wegs geftirt; die Chore gingen gut und an 
dem Spiel war nidts auszuſetzen. Cinftime 
miges Bravo, gu weldent Pacifico in feiner 
Loge bad Beijpiel gab, belohnte dieſe Skizze 
einer erften Borftellung; Riemand war anz 
fprudjevoll in jeinen Forderungen, und ted 
fo verftiimmelten Tomponifter Bildnig em⸗ 
pfing einen Lorbeerkranz. | 

Wäahrend des Finale fam dle ſchöne Ruz⸗ 
zarina in den Zuſchauerraum berab, unt fiir 
die Armen von Viterbo eine Sammlung gu 
peranftalten; thre gierliden Hande hielten 
mit unnadabmlider Anmuth das bunte 
Schürzchen empor, und zahlreiche Gaben flo- 
gen der holden Sammlerin entgegen. Ihre 
Rolle war ihr vorgeseidhnet und fie führte fle 
vortrefflich aus. Als das funge Madden an 
Pacifico’s Loge Fam, improvifirte fie cin 
Sonnet zum Lobedes Monfignore, und ſprach 
€6 fo gut, daf Pacifico, gang bezaubert von 
Pen Reizen der Bittenden, eine Börſe mit 
Boldftiiden thr in die Schürze warf. 

Bei diejer Gabe ſchien Ruzzarina bie gu 
Shranen gerührt über bie Grofmuth tes geiſt ˖ 
lichen Heren. Sle Hielt die Börſe in tte 
Hohe, seigte fle ben Künſtlern auf der Bühne, 
and rief im hellſten Gopran: 

— Bivat Pacifico ! 

* Se gangen Saale tinte ber Ruf nad. 
Sept nahte ein Meiner Trupp Arbeiter, machte 
ſich unter [autem Vivatgeſchrei Bahn bis zur 
Loge Pactfico’s, ded großmüthigen Beſchůtzers 
ber Armen. Ungeachtet feiner freundlicen 
Abwehr ward der Gefeterte aus cine Trag- 
babre von Eichen⸗ Lorbeers und Myrthen⸗ 
zweigen gehoben, und bet Badelfdein nad 
feinem Hotel getragen, wabrend der fortge- 
fepte Ruf: ,Evviva Pacifico!” die ganze 
Stadt erfüllte. 

Sept aber änderte fich die Scene. Die 
Rartften und beherzteſten der Arbeiter begleites 
ten Pacifico auf fein Simmer, wabrend die 


} 


en 


Straße wohl beſetzt blieb, und redeten ihn fole 
gendermaffer an: 

— Monfignore, Sie find hierber gefoms 
men, um Geld gu erpreffen von denen, die 
ſelbſt keines haben; die Kaffe, in der Ste 
Shren Raub verwabhren, ift hier. Sie wers 
ren fie uns unverzüglich ausliefern, oder Ste 
erleben den Aſchermittwoch nit. Seder Wis 
derftand ift unnütz; Sie find allen und uns 
ferer ift eine ganze Armee. Geben Sie gute 
willig heraus, wad Sie zuſammengeſchaart 
Gaben; wir übernehmen dte Pflicht, es an 
Leute gu vertheilen, von denen Sie es nidt 
wieder erpreffen ſollen. 

Ganz betaͤubt von dem unerwarteken Schlage 
verſuchte Pacifito zwar noch einige diploma⸗ 
tiſche Aueflüchte, um ſeine Kaffe mit ſeinem 
Leben zu retten; doch er hatte es mit ent⸗ 
ſchloſſenen Männern und ſeinen unverſoͤhn⸗ 
lichſten Feinden zu thun. Er machte daher 
gute Miene zu böſem Spiel, und lieferte die 
erpreßten Gelder um ſo williger aus, als er 
die Hoffnuug hegte, es werde ihm leicht ſein, 
ihrer wieder habhaft zu werden, ſobald die 
Masnadiere — denn er erkannte dieſe recht 
wohl in feinen kecken Beſuchern — auf dem 
Rückzuge begriffen jeten. 

Hierin betrog ſich Pacifico jedoch; an Liſt 
und Sélauheit thut es in allen Landen der 
Landbewohner dem Starter, ungeachtet ſeiner 
aãußeren Bildung, zuvor, denn das Leben ix 
ireter Natur (harit den Verfland mebr als das 
zwiſchen vier Wanden. Gobald die Arbeiter 
bie Kaffe in ihrer Gewalt batten, ward Pas 
cifico wieder auf feinen Tragſeſſel gehoben, 
und unter wiederbolten Bivatrufen begann 
der Triumphzug durch die Start von Neuem. 


Vor bem Seffel ging der erſte Tenor des 
improvifirten Operngeſellſchaft, und rief mit 
fauter Stimme dem Volfe au: 

— Der erlauchte Monfignore Pacifico iß 
nad Mom guriidberufen; er darf nicht bet 
Nacht den unſichern Wald von Viterbo paffte 
ten! Wir tragen ihn im Triumph bis nad 
Rom! Evviva Pacifico! - 

_ Und auf allen Strafen, aus allen Fenftern 
won jeder Ede erſcholl ein rafendes Bravoru⸗ 
45° 
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fen alé nicht endender Nachhall dieſer begets 
ſterten Huldigung. 

So oft ter Augenblid ihm giinfllg dünkte, 
verſuchte Pacifico die Stimme gu erheben, na 
tie Anhanger feiner Partel gu Hülfe gu rus 
fen; dod) jededmal unterdritdte. dann ein ers 
neutes donnerndes Vivatgeſchrei den ſchwachen 
Laut ſeiner zagenden Stimme. Bald war 
das Gefolge des Triumphators mit ihm über 
das Weichbild ter Stadt hinaue, und betrat 
die Lichtung, von welcher aus der unabſehliche 
Wald beginnt, um ſich über Berg und Thal 
meilenweit dahinzuziehen. Das Volk von 
Viterbo Sieh am Thore zurück, ganz des Qos 
bes voll über die muthigen, unermüdlichen 
Geſangokünſtler, die nad den muſilaliſchen 
Anftrengungen dieſes Abends nod einen fo 
beſchwerlichen Marſch antraten, bloß aus Liebe 
und Erfenntlicleit fie den edlen Monfignere 
Pacifico. 

Die Arbeiter mifsraudten nicht ihre Gee 
walt tiber den, deſſen Leben tn ihrer Hand 
war, Sobald fle Den Gipfel bes Berges ers 
relat batten, gogen fle ich links auf unweg⸗ 
famen Praten in griine, wildverwmadjene 
Sdlucten hinab, wo fein. menjdlider Bug, 
felbft nicht der eines Raubers Spuren hin⸗ 
terlaffen batte. Cin dichtes Laubgewölbe 
madte die Dunkelbeit ter Nacht nok grauenz 
volltr, obgleich es aud die gähnenden Ab⸗ 
gründe und ausgelrodneten Strombetten zur 
Seite des Weges verbarg. In Mitten dieſer 
undurchdringlichen, labyrinthiſchen Finſterniß 
ward für Pacifico ein geeigneter Platz zum 
Bußgefaͤngniß auserſehen; dort warf man 
thn unter Hohngelaͤchter und Verwünſchungen 
von ſeinem erhabenen Sitze herab, und über⸗ 
ließ ibn ſeinem Schickſal. 

Nachdem ſolcher Geſtalt ſein Urtheil voll⸗ 
zogen worden, entfernten die Arbeiter ſich ei⸗ 
ligſt, um auf dev andern Seite des Weges die 
Höhen gu erklimmen, die den Vico⸗See bes 
herrſchen. 

Auf dem. Marktplatze zu Viterbo hatte in⸗ 
deſſen der Enthufiadmus mit dem Abzuge Pa⸗ 
eifzo’s nod nidt fein Ente erreicht. Cin 
der gangen Statt unbefannter Arbeiter war 
guriidgeblteben, und thetlte ans der hem froms 
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men Manne geraubter Kaſſe mit vollen 
Handen Geld unter die Kren aus, immer 
im Ramen des Monfignore. Dieſe nenen 
Mobhlthaten riefen einen endlofen Sturm vow. 
Tantiagungen und Segnungen aber ten groß⸗ 
müthigen Geber berab, und fein. Name tinte 
unaufhörlich von jeder Lippe. 


Cine junge Came in einem beſcheidenen 
Bimmer des cingigen Gaſthauſes von Biterbo 
hörte mit Verwunderung dieſen Ausbrüchen 
ter Volkefreude zu. Sie war ſoeben vom 
Rom angefommen, um einem Rathe gu ges 
borden, der ihr Befehl war, und wartete ie 
Tovesangft der Dinge, die ba kommen ſollten. 
Das Vivatge(dret fir Pacifico war cin Maths 
jel fiir fle; doch weil fle daraus auf die Bes 
genwart ded Gefeierten ſchloß, wagte fle widt, 
fic gu zeigen, aus Furdt, tn Viterbo tle Bes 
fabren toletergufinden, denen fle in Rom ente 
ronnen war. 

Nah und nach ſchien daé Getümmel des 
Faſtendienſtags und der Vollebegeifternag ſich 
gu legen; es ward filler um den Gaſthof bers 
die Lichter erloſchen an den Fenftern, Riegel 
flirrten binter ten Hauethüren, und bad 
follte bas Morgenlidt tes ernften Tages ane 
brechen, da die Aſche, auf die Stirm der 
Glaubigen geftreut, fle erinnert, daß der 
Menſch vom Staube genommen iſt un? wiles 
der zum Staube werten wird. Sept öffnete 
die junge Fremde das Fenfter, um den friſchen 
Nachthauch einguathmen unt fid jener wohl⸗ 
thuenden Wehmuth hinzugeben, die nach dem 
Taumel der weltliden Serguitguagen fo gern 
das Hers beſchleicht. In der Berne fang cine 
ſanfte, unbelanute Stimme das Ductt and 
den Masnadieri, wad leije ſprach die fcbame 
Reijende die Verſe ded Dichters nad: 


„Einſt lenchtet droben 
In lichten Glanze 
Am Siegeekranze 
Ler liebe Stern |” 
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Der Kreugesweg. 


urze Zeit vor Talormi langten Bars 

bone und Tommajo im Palafte des 

Generalgouvernenrs gu Viterbo an, 
und vernabmen voller Erfaunen die Kunde 
von der allgemeinen Huldigung, welde am 
vorigen Abende Pacifico dargebracht worden. 
Sobald Talormt eintraf, beridtete thm der 
dienſtbefliſſene Barbone das unbegretfliche 
Ereigni§ und fiigte hingu: 

— Dabinter fedt irgend cin Geheimniß, 
wud ich ſehe es Cw. Excellenz an, daß Sie 
Verjelben Meinung fint. 

— Cin Geheimniß, ganz rect, Barbone; 
pom Beiter aud! Pacifico kommt hierher, 
min die Lente gu brandſchatzen, nimmt denen, 
die Richte haben, den letzten Heller, um ibn 
denen an bringen, die eae & “4 — und man 
tragt thn im Triumphe wit cin Heiligendile 
von Giterbo nad Rom! Das geht über mets 
nen Verſtand. Das Geheimniß ver beiligen 
Creteinigheit will id liecber dem Erſten Bes 
fen anéeinanderjepen, als das Wunder von 
Pacifico’s Triumphzug erflaren. Wenn mir 
Hier fein Anterer cin Licht aufſteckt, begreife 
ich es nun und nimmermebr | 

— Gnadiger Herr, fagte Barbone, der ins 
zwifchen nachgedacht hatte, wir Drei lommen 
Bod eben von Rom, Ste, Tommafo und id; 
wir fint anf dem Fahrwege gereidt, aber Kei⸗ 
mer son uné hat etwas von Monſignore Pas 
cifice anf einem Tragieffel erblidt. 

— Das if wahr, erwiderte Talormi, Du 
Sat Recht. Nun — und dann ? 

— Tann, gnartiger Herr — wad foll id 
fagen? Weiter geht mein Verftand nist. Ich 
machte nur eine einfache Bemertung. 

— Rein, Barbone, dabei find Deine Ges 
danken micht ſtehen geblieben. Laß hören, 
was meinſt Du weiter? 

— Wie Excellenza mich doch genau kennen! 


Sbnen fiir Dankbarkeit ſchuldig, wenn th be⸗ 
dente, wie weit Sie ſich gu mir herablaſſen 
‘miffer | 

— Sept legt fi der Schurke auf Schmei⸗ 
‘helei! Barbone, id propheseie Dir: mit 
‘olerzig Jahren fpateftens wirſt Du Gefandter 
ſein. Qh will Dir im Voraus Dein erftes 
Quartalgehalt audgahlen; da, nimm diefe 
Börſe — und nun erflare Dich deutlich! 

— Gnadiger Herr, ich fenne die Leute ix 
Viterbos fle find faft jo ſchlau als wir vom 
Lande. Freilich Saben fie Pacifico tm Tri⸗ 
umph umbergetragens aber hernach, glaube 
ich, haben fie thn in den nächſten beften Teich 
geworfen. 

— Da irrſt Du Dich, Barbone; die Leute 
ſind eben gu ſchlau, um dergleichen in fo gro 
fer Geſellſchaft auezuführen; fle wifferr recht 
wohl, daß auf bundert gute Greunte ims 
mer wenigitens ein Spion fommt, der die 
andern neum und neunzig am andern Dore 
gen an ten Galgen bringt. Nein, Varbone, 
ich ſuche dabinter mehr ale Du. 

Bei Mejen lesten Worten ertinte draußen 
auf der Treppe eine Baßſtimme, und Talors 
mi, deffen Katzenohren außerordentlich fein 
bovten, erfannte augenblidiid ren ſchauſpie⸗ 
lermafigen Accent Pacifico’s. 

— Da iſt er, fagte er. 

Und er war es wirklich. Aber in weldem 
Buftande! Wie gang von fico ſelbſt vere. 
jdieden! An allen Cornftraudern im Wald 
von Viterbo hatte er Bepen von jeinen Klei⸗ 
dern, von feiner Haut und von jeinen Haaren 
hangen laſſen! Geine erfle Geberve bezeich⸗ 
nete gleich lark zwei maͤchtige Gemiithebes 
weguugen: die Kraͤnkung über den ibm ans 
gethanen Schimpf, unt vas Bedürfniß blu⸗ 
tiger Radke. Talormi und Barbone ſtrecten 
ibm die Hande entgegen, und ſchon in diefen 
erften flummen Augenbliden, wo die muthers 
ftidte Stimme nod feine Worte hervorgubrine 
gen vermochte, hatte man einander verſtanden 
und ſich Alles gugejagt, mad erft fpater in 
Tönen faut wurde, 








Wahrhaftig, guadiger Herr, Sie erzeigen $h<} GSobald Pacifico ter Rede mächtig war, bee 
tem demüthigen Stlaven gu viel Chre, daß richtete er feinen jammerliden Triumphzug 
Ste ibn jo au ludicen geruben; was Mn ich in allem Cingelbeiten, on der falſchen Hulri⸗ 
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gung der Masnatieri an bis gu ter tragifden 
Cutwidelung im Walde. 

Cin Ausruf der Wuth von Talormi’s 
Munde diente der Erzählung ale Ritornell. 

— Sa, rief er, und wiee mit dem Ginger 
nad tem Marktplage von Viterbo, ja, ich babe 
mid nicht geirrt; von dort ging der Schlag 
aus! Ich erfenne oie Hand der vermaledeiten 
Jüdin! Das ift die teufliſche Erfindung dieſer 
falſchen Cuglanderin aus Sjrael! Debora hat 
Gold unter das Landvoll ausgeftreut und die 
Banditen fiir die Expedition angeworben. 
Seitdem unjere Polizei waht, batten die 
Bravi nichto mehr gu thun; dieſe Laude gefiel 
unfern Landſchaftsmalern nidt; Debora fommt 
Aehrenleſen, wie Ruth, ihre Acltermutter, und 
ſammelt die Triimmer unjerer Raubereporde ! 
Cine koöſtliche Verwegenbeit ! Sept aber wol⸗ 
len wir ſehen, wer obfiegen wird, ober dieſes 
Weib mit vem Zwitrerglauben, der Mojes und 
Calvin zugleich ale Biter anerfennt | 

— Zalormi, fagte Pacifico, Sie wiffen, 
Debora ift ſchon verurtheilt; aljo bleiben wir 
jet rubig, um zur rechten Beit unjere Wuth 
ansbrechen gu laffen. Ihnen uberantworte ih 
fie. 

— Sie tft verurtheilt, ja, ih weif es, vere 
ſetzte Zalormi Teifer; ich aber, icy hatte fle 
ſchon verdammt vor dem Balle in Aliberti, 
und mein Urtheilsiprud ift fo viel werth als 
cin Anderer. An dem Tage, da jenes Weil 
mir am Ulbaner See ihr Gift in’s Antlip 
geipieen, da babe ih geſchworen, fie gu vers 
derben, fle mit dem Schandmaal der Entweihe 
ugg gu brandmarken. Nun dent — heute 
ſehe ich cin, daß eine folche Race nok gu eh⸗ 
renvoll für fie wire, weil aud die Liebe Ih 
guweilen in diejer Weiſe raͤcht. Ich will fle 
nod tiefer erniedrigen, i will bad Weib in 
ihe demüthigen durch Verachtung ibrer Reise ; 
id will talt an der lebenden, nadt an ihren 
Todeapfahl Gebuudenen voriibergehen, und 
tht gurufen: Siehe her, wir find unferer drei 


aur nnd ab, indent er fedes Wort mit einer 
miithenten Geberde begleitete. Barbone herte 
gu und wartete. 

— Du weift, wad Cu gu than baht, rier 
igm Talormi gu; ic babe Tir Deine Rolle 
vorgezeichnet; Tommajo bebalte ich bet mir. 
Geb, Barbone ! 

Ler trene Barbone, deffen Geſicht niemals 
ſeinen gottjeligen Ausdrud verlor, bedurfte 
feiner Vorbereitung, um die Rom ddie gu ſpie⸗ 
fen, die ihm auferfegt war. Er ging hinab, 
machte einen Umweg, ſchritt nadlaffig wher 
ben Marttplag und trat mit jetner fanftes 
Engelsmiene in den Gaſthof. 

Wis man ibn nad jeinem Begebr fragte, 
antwortete er mit einer wahren Kinderſtimme: 

— Mollten Sie vielleicht vie Güte haben, 
Ihrer Herrlicdteit, ver erlaucten Lady Stum⸗ 
ley ven unwiirdigen Diener tes Rardinals 
GantarGeala gu melrer ? 


Unverzüglich ward Barbone vorgelaffer, 
wie man fid dDenfen fann, und Lefora ems 
pfing ibn mit folder Freude, tag fie die vor⸗ 
nebme Dame gany vergaß und ihm herzlich 
bie Hände dridte. Barbone aber wufte fid 
zwei künſtliche Thränen anzuſchaffen, und 
trocnete fle mit allen Zeichen duferfter Ruͤhr⸗ 
ung. 

Cin dumpfes Murren aud dem dunkelſten 
Winkel des Zimmers fiindete an, daß ein bids 
ber nicht bemerfter Zeuge diejem Aurtritte mit 
Unrnbe und Mißbilligung zugeſehen hatte. 

Es war Mitry, ter mit dem Ausdrude fins 
fterer Beobachtung auf feiner Strohmatte lag. 
Barbone aber erbebte gleiG tem Reiſenden 
im Utlasgebirge, wenn er das Gebtet dee Hs 
niglichen Lowen betritt. 

— Siirdtet nidts, berubigte ihn Debora, 
dad iit mein treuer Mitry, der, wie alle Hynde, 
nur ſeines Herrn Freund und aller Fremden 
Feind it. Aber ih will Euch ihm vorftellen, 
Dann wird er gang artig fein, Sor ſollt ſehen: 


hier, und wir Alle verabjdenen Dich gleich! Writ allem erjorderliden Ceremontell fiellte 
einer Ausjapigen;s wir überlaſſen Deinen| fept Cebora Barbone ihrem Mitry vor; der 
Leib den Raubvögeln, die (id balban Ceinem | Hand ftand auf, jah Barbone mißtrauiſch am, 


Fleiſche ergötzen follen ! 


ſchnoperte unrugig umber, und ſchob ſeinen 


Mit lonvulſiviſcher Haft ſchritt Talormit | breiten Kopf unter Debora’s Heine Hand. 
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" == Sept, fagte fie, babt Shr etnen Freund 
mehr an ihm. 

Barbone jdien jedoch an der Gunft Mejes 
Ewen Freundes bedeutende Zweifel gu hegen. 

— Alſo Pacifico if wirklich in Viterbo ? 
fregite Debora. 

— Ja wohl, Mylady, und das wußte der 
Here Kardinal SantasSeala wohl; fehen 
She, wle ex welſe und vorſichtig ift, unjer gus 
ter heiliger Gert Rardinal ! Nicht weit vor 
Monterof-Sat er int didften Walde an etner 
RK GHlerhiitte halter laffen, und mich gu Ihnen 


— Gieb wohl Adt, Barbone, ſprach er, 
sherhe Dir genau die Berſchiedenheit res Bo⸗ 
Wend, tie befonderen Arten der Baume, ſchneide 
GRY: hier und da Zweige ab, und ftreue fle 
caf ven Weg, bis dorthin, wo er in die Land⸗ 
ftvafe miindet, damit Du Did nicht verirrſt. 
Je Gabe mid treulich danach gerictet, ja 
noch mebrere Zeichen gemacht, fo taf th mir 
jetzt getrane, Mylady mit geſchloſſenen Augen 
zum Herrn Kardinal Santas Scala gu füh⸗ 
ren. 

Ohne ihren Spiegel zu Rathe zu ziehen, 
vervollſtaͤndigte Debora in Eil ihren beſchei⸗ 
denen Anzug unt lächelte während deſſen bei⸗ 
factg zu jedem Gage, den Barbone ſprach. 

Die ariſtokratiſche Eleganz ihres Wuchjes 
verſchwand unter den Falten eines unſcheinba⸗ 
ren braunen Mantels; von dem Schirme des 

abgetragenen Hutes fiel ein dichter, grüner 
GSchleter herab. So ausgerüſtet legte Debora 
zulegt noch Handſchuhe von dunkler, ordinäͤrer 
Ferbe an, und fröhlich, wie die junge Braut, 
die zur Unlerzeichung ihres Heirathskontraktes 
eilt/ rief fle Mitry zu: 

— Hore, Mitry, nun fet recht gut unt ar⸗ 
tigs bleib hier, und warte auf mid. 

Det RMoloſſer ſchien in ſeiner Sprache ei⸗ 
nige Cinwendungen machen gu wollen; dod 
Debora erhob den Zeigefinger der rechten Hand 
ume Hef thw dicht vor Mitry's Augen nieder⸗ 
fisted. In gewohnter Unterwürfigkeit zog 
der Hund ſich suri. 

Debora ging fept voran, immer zwei Schritt 
vor Barbone voraus, deſſen Weiſungen von 
BAe zu Bett ihren Gang letteten. 


Mitry aber hatte ſich mit den Vorderpfotert 
auf die Fenſterbrüſtung des Zimmers, in dem 
er gefangen war, geſtützt, und folgte Debora 
und Barbone lange mit den Augen in der 
fieberhaften Angſt eines treuen Dieners, der 
ſelne Herrin gu einem verdäͤchtigen Rendez⸗ 
vous geben ſieht. 

Lie Stadt Viterbo rubte im dem Grabess 
jdweigen des Ujchermittwods, man hatte 
glauben migen, in Herculanum oder Pompejt 
gu wohnen. Der Frühlingswind trug in 
kurzen Sntervallen dad Rauſchen der Baume 
wipfef aud dem Walde heriiber, wte man uns 
ter Dem Ympluvium bes ausgegrabenen Dios 
medeshanfes bas ferne Wellengebrans des 
Golfes von Baje vernimmt. Jn defer 
Stille vermodte Mitry, ter bas leije Gebdr 
feiner lakoniſchen Rare befag, noch lange bas 
Gerdufeh yon den Schritten jeiner Herrin zu 
unterſcheiden, und verharrte auf (einem Poſten 
am Genfter, wie einer jener fteinernen Greis 
fer, welche Die Mehrzahl ver italieniſchen Bal⸗ 
kons beforiren. 

Inzwiſchen war Debora, von Barbone ges 
führt, auf ein gelbliches Erdreich gelangt, von 
weldem eingelne Piftagienbaume und Korlei⸗ 
chen emporftarrten, rechts von der Strafe, bie 
den Wald von Viterbo durchſchneidet. 

— Sebt find nur nod wentge Schritte bis 
gu der Köhlerhütte, bemerkte Barbone’s fanfte 
Stimme. 

Debora ſtand (Ul und erwartete ihres Füh⸗ 
rers weitere Anweiſung. 

— Wollen Mylady mir wohl erlauben, jetzt 
voranzugehen? fragte Barbone reſpeltvoll ist 
unbefangenſten Tone. 

Debora lächelte und antwortete durch einen 
bejahenden Wink ihrer Hand. 

Sofort verließen fle die Straße, um ſich in 
ein düſteres, urwaldähnliches Geſtrüpp gu vers 
lieren, wo in geringen Zwiſchenräumen zahl⸗ 
reiche Todtenkreuze die Staͤtte verjährter oder 
unbeſtrafter Mordthaten bezeichneten. — Die 
Sonne, welche bereits auf der Landſtraße nur 
hier und da ſparſame Streiflichter durch das 
hohe Laubgewoͤlbe geworfen hatte, verſchwand 
hier gang und gar. Undurchdringliche Woͤl⸗ 
bungen von Elden, Tannen, Zitterpappeln 
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und Sycomoren fingen oie Sonnenftrablen 


ein Weib int Augenblid der höchſten Seelen⸗ 


auf, und ſchufen um Mittagezeit ein cifteres | pein auszuſtoßen vermag, entrang fic Ser 


Zwielicht. Cin ſchmaler Pfad, anſcheinend 
nur durch den eiſenbeſchlagenen. Stab des 
Hirten gebahnt, ſchlängelte ſich durch die grüne 
Wildniß, weit mehr geeignet, den Wanderer 
zu verwirren, als ihn zu leiten. 

Der harzige Geruch des Vico⸗See's, der 
bis in dieſe jungfräuliche Waldeinſamkeit 
dringt, mochte in der anliken Heidenzeit die 
Unnahme begründet haben, daß ber Eingang 
gum Tartarus nicht fern vor hier ſei. 

Vor einem großen Kreuze von Eichenholz, 
dag, wie alle Sbnliden Denkmäler ded Wal⸗ 
ded, den Platz angeigte, da eine blutige That 
vollbracht worden, fland Barbone till. 

— Schon wieder ein Mord! fagte Debora 
fdaubernd. Und der Ort war nur allgu 
günſtig dazu. 

— O ja, erwiderte Barbone, und fein Ges 
ſicht wie ſeine Stimme nahmen einen ganz 
eigenen Unddrud ax. Wer ſich rächen will, 
fucht fic) feinen Play wohlbedächtig dagu ans, 
Hier fiud leine Zeugen gu firdten. Wir 
fiehen gang nabe an einem fteilen Abgrunte, 
in bem der Vico⸗ See fließt, die Landftrage 
ift fern; bie diirren Zweige fallen wie Streu 
gu den Füßen; wad bier geſchieht and gefagt 
wird aur dieſem irdiſchen Dominium der Holle, 
dad ift kaum unferm Hergott betannt. 

— BWaé fagt Ihr, fragte Debora, befremdet 
durch fein verdndertes Wejen, wad follte Gott 
unbefannt fein ? 

— Run, ſolche Dinge, wie Sie fle werden 
gu ſehen bekommen. 

Das Laubwerk erzitterte leicht, wie bei der 
Annaherung eines Wildes, und eine unbe⸗ 
ſtimmte Angſt ließ Debora's Herz faſt ſtill⸗ 
ſtehen; doch bald ward ſie zur Entſetzen erre⸗ 
genden Gewißheit, denn ihrem (hen erhobenen 
Blicke begegnete ein Antlitz, vor dem alles 
Blut in ihren Adern gerann. 

Lalormt war bier! 

Dinter ifm ftand ein Weſen mit Heiden, 
gefpenfiigen Zügen, bas eine magnetiide Bes 
{iwirung aus der Hille gerujen gu haben 
fdien, 

Cin ſchneidender Augſtruf, wie ihn allein 


Bruſt Debora's. 

— Zu Hülfe! Zu mir, meine Freucde 
meine Brüder! Zu Halfe, Virgilio! fe er⸗ 
tonte ihre Stimme und Drang durch die Baums 
wipfel, die ſchon fo manchen Todesſenfzer vers 
hüllt haben. | 

Lok bald verſchloß Barbone’s kraftige 
Hand ibren Mund; Tomajo eilte herbei am 
die berehlenden Wine Talormi’s wurden in 
Nu verflanden und ausgeführt. 

— Du bift verurtheilt, an dieſem Rreage. 
fiir die Erlöſung Deiner Jugend zu Perbes ! 
ſprach Talormi und jeine Stimme war ſcharj 
wie ein geſchliffener Dold; morgen Format 
Monfignor Pacifico, einer Deiner Richer, 
bier vorbei und foll Dich bereits todt und ven 
ben Geiern gerriffen finden, damit er vom tem, 
was wir volldradt, unjerm gebeimen Zribuc 
nal Zeugniß ablegen kann. 

Mit einer Gewandtheit, tie auf lange Ue⸗ 
bung in dergleichen Frevelthaten ſchließen ließ, 
tiffen Tomajo und Barbone ter Unglücllichen 
die leider vom Leibe, Ler Kampf ter 
Verzweiflung und ter Sdhawbajtigheit gegen 
bas entjepliche Attentat vermocte die Aus⸗ 
führung ded beſchloſſenen Frevels uur um 
Mugenblide gu verzögern. Bebend ver Zorn 
und Gham fah Debora ihre lepte Halle id 
entreifen; verbrecheriſche Hande erfaften fle 
und bande fie auj dad Krenz, welded abges 
fagt und horizontal in dad hohe Grae gelegt 
worden war. Lie beiden Henter vollzogen 
ihre Arbeit mit einer Geſchldlichkeit, die der 
Kriegoknechte des Königs Herodes würdig ges 
wejen ware. Barbone übernahm tie Armee, 
Tomafo die Füße, und bald liefen tie garten 
Glierer ded ſchönen Wejens, mit kunſtreich 
verjdlungenen Hanjfriden an dad Sol; bes 
feftigt, ihrem Körper auch nice bie Netafhe 
Freiheit ber Bewegung mehr. 

— Du ſiehſt jest wohl, ſprach Talormi um 
ftellte fic) vor fle bin, daß Du mich hinſichtlich 
meiner Whfidten auf Did verleumdet batts 
Du fiehſt, daß Leine gegierte Sittſamkelt leine 
Gefahr lauft, und daß nur Dein Weiberhech⸗ 
muth Did geäfft hat mit dem Glauben, ale 
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ſeien Du (Hou genug, mich yu einer Gewalt⸗ 
that au ripen. Tie weltliche Gerechtigkeit 
allein ift es, die Dich gemeine Verbrecherin 
am dieſes Holy gebeftet bat; wir Segebren 
Rides von Vir, alé Deinen Tov. Bewabre 
Ceinen Leib fie die Raben; wir Chriften 
tragen fein Berlangen danach! — 

Durch die Bergidhludt, welche rie Fluthen 
der Strime dem See zuführt, batte ber Wie⸗ 
derhall, als cine Stimme ded Zufals over 
vielmehr der Vorſehung, cinen durchdringen⸗ 
den Wehruf zu Virgilio's Ohren getragen. 
Gin menſchliches Weſen war alſo in Todesge⸗ 
fahr, in dieſem Gebiet des Schredeens, der 
usalten Heimath der Mörder. 

Der junge Landmann erklomm die Felſen⸗ 
gipiel, indem er ihre Spalten und die vors 
foringenden Wurzeln der Tannen als Stipe 
puntte Senupte, und erreichte die oberft gelegene 
Hedebene. Bon dort aus horchte er mit gee 
fpannier Aufmerkſamkeit, vernahm jedod 
nichte als das Rauſchen der Blatter vow den 
midfen Bergkuppen; in der Tiefe, unter ten 
Saumwipfeln war” Alles til und ſchaurig, 
wie in einem ungeheuern Grabe. Noch ims 
wer aber Hang in Birgilio’s Seele der ents 
jepliche Angfidret wieder; cinem Menſchen 
in Todeegejahr mute Hilfe gebracht werten, 
auf einen Moͤrder mute ded Himmels Race 
fallen. 

Das Echo der Wüſte, das ſich bié in’s Uns 
eudliche fortpflangt, fic) ſelbſt überlebend und 
mit feinem letzten Tone wieter erneuernd, 
idien noch wie aus einer unſichtbaren Ferne 
ten Klageruf yu wiederholen. 

Virgilio, gewohnt, ſeine Waffen aus dem 
Zeughauſe ter Natur gu entlehnen, entwur- 
gelte cine junge Fichte, trennte mit feinen 
RablGarten Handen die Zweige davon und 
blidte zum Himmel any, als erbitte er von 
ihm cine Kunde fiber den Weg, den er eins 
ſchlagen ſolle. Mehrere Lidtungen öffneten 
ſich vor ihm, und nur eines Engels Hand vers 
modte ibm au der Statte des Mordes ten 
Pfad au bezeichnen. 

In dieſem Augenblid ſtürzte ans dem Dids 
icht in Tigerſprüngen cin (honer Hund fervor, 
den Birgilis fofort erfannte und wie einen 
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Freund anrief. Das edle Thier erkaunte 
aud thn, ridtete ſich empor unt umbalfte ihn 
wie mit Menfdenarmen, indem er Tine der 
Unrube hören lief, dle fir Virgilio nur zu 
verftandligy waren. Mitry hielt ſich indeſſen 
bet dieſer unnützen und zeitraubenden Vorrede 
nicht auf; ſeine prüfenden Nüſtern durchwit⸗ 
terten die Luft, das Laubwerk, den Rafer, 
fogen int Bluge jeden verſchiedenen Duft, fede 
Heine Abweichung tes Minded cin; ploötzlich 
warf er fic mit sitternder Bruft zurück, wandte 
den Kopf mit bedeutſamem Blide gu Virgilio 
um, alé wolle er thm fagen: , Hier ift e¢ ! 
und ſtürzte mit dumpfem Geheul nnanfhalts 
fant in einer beſtimmten Ridtung fort. 

Virgilto aber entlehnte ſeinem Schutzengel 
dte Flügel und folgte den Spuren des Huns 
des. 

So eben beendete Talormi ſeine nichtswür⸗ 
dige Rede an Debora; da vernahmen Tomaſo 
unt Barbone ein nahendes Geraͤuſch, tad ins 
Schweigen ter Cindve fie nod mehr erſchreden 
mußte. 

Und wie cin Blitzſtrahl aus heiterem Him⸗ 
mel taut ein entfeplider Kampf aber fie. 
Mitry erfannte im erften Augenbdlid Tomaſo, 
feinen alten Totfeind aus tem Keller; er 
ftiirste ſich auf ibn und erwuͤrgte ibn; dod 
ebe Tomafo fiel, hatte er mit feinem Dolde 
des etlen Thieres Leib durchbohrt. 

Virgilio ſah, als ex herbeikam, ven ſterben⸗ 
den Hund ſich im blutigen Graſe wälzen. 
Mit einer Donnerſtimme ſchrie er in die 
Wildniß hinaus: 

— Bu mir, Brüder, zu Hülfe! 

Damit warf er. ſich auf Talormi: dieſer 
aber bediente ſich des Barbone wie eines 
Schildes, und der furchtbare Keulenſchlag, der 
ihm zugedacht war, ſtredte den Diener, ſtatt 
des Herrn, todt zu Boden. 

— Za Hulfe, Brüder! ſchrie Virgilio nod 
ein Mal. 

Lod im nemlichen Augendlid fank er gu 
Boden, von einer Kugel in die Graft getrof⸗ 
fen, dle Talormi ans naͤchſter Rabe auf ihn 
abgeſchoſſen. 

Sobald die Frevelthat vellbradt wer, 
wandte fh Talormi, in Augſt, die Freunde 
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Bicgilio’s mochten herbelellen, zur Bludt;) Signor! Run gut denn, lafen Sle horen, 


aus dieſem entſetzlichen, blitzſchnellen Kampfe 
war er allein geſund und ungefährdet hervor⸗ 
gegangen. 

Debora's Todesangſt wãhrend der furcht⸗ 
baren Scene laͤßt ſich nicht beſchreiben; die 
Unglüdliche hatte in einem und demſelben 
Angenblide Alles gehofft und Alles verloren. 
Bier in ihrem Blute gebadete Körper rötheten 
den Raſen um das Marterkreuz. Die Nacht 
fentte ſich herab mit ihren Schrecken, und nicht 


einen Hauch, nicht einen Seufzer mehr irug 


die Luft gu Debora's Ohren, fie war allein in 
der Wüſte unter vier Leichnamen. 


Der Gefangene des Todes. 





SHE) esti Graf Talormi, Sie find 
jum Wnbeten! Ya, fo find die 


Manner; wiffen fle nur erft, daß 
ean fie [iebt, Dann thus fle alles Miglide, 
Und dod, id 


atm fig verhaßt gu machen. 


wo Sie die beiden langen Nächte zugebracht 
haben! Ricdt gelogen! Nehmen Ste ſich te 
Adht! Man fat Sie in den Couliſſen des 
Mpollotheaters mit der Primadonna plawsern 
feben. ©, went ih dad gewiß witfte, mit 
dieſen meinen Handen ervdoldhte ih die Ft- 
geunerin in ihrer Serberge zur Torretto, wo 
fie meinen Darifer Coiffeur argert! TLalorurt, 
Talormi, ind Himmels Namen, ſolche Res 
benbublerinnen dürfen Sie mir nidt geben I 

— Aker, metne (hone Clelia, mete holder 
Cngel, mein ſüßes Herz, an alledem iſt fe 
nicht etn wabres Wort. 

— Mein Gott, wte gern möchte i& Ihnen 
glauben! Sehen Sie, ale ich Sie eintreten 
fab, da fmol; mein Hers in Freude bin, nev 
ber Getanfe: „wenn er wieder fortginge !* 
jagte mtr einen Todesſchauer in die Seele. 

— Angebetete Clelta, Ste find die mum⸗ 
ſchraͤnkte @ebicterin meiner Gedanten, meines 
Lebens. 

— Sprit das Shr Herz oder Jor Mand 7 

— Mein Herz, Celta. 


— Go laffen Sie Gdren, Talormt. We 


gharictes Rind, ich fiible, dag ich Sie immer haben Sie geftern Morgen Aſche genommen ? 


lieben werde ! 


— Qielta, das Wort haben Ste mir von 


den Lippen geftohlen ! 

— Ich will es Ihnen ja zurückgeben, Tas 
lormi! Gagen Ste es mir auch, mein Her; 
febut, fich, es zu béren. 

— Gelia, immer werde i Sie Hebden! 


— Wie ſüß klingt dies Wort! Iſt's dod, 


als hatte dad Herz cin Ohr, um es einzuſau⸗ 
gen! Sept, mein Serr, fagen Ste mir dod 
gefaͤlligſt, warum Sie da anf den Knieen 
Itegen wte ein armer Giinder im Beichſtuhl? 

— Ich wante anf dte Rbfolution. 

— So mitffen Ste ert beidten, und dann 
wien wir feben, of meine Gnade Ihrer 
Sinden Menge bededen fann. Zwei Tage 
Yang habe teh Ste nicht gu (eben bekommen; 
wad haben Sie gemacht whhrend diefer fans 
gem, langen Beit ? 

— © rte die — Tage find es witht, 
die Ahnen 


— $n der Dreifaltigkeltskirche. 

— Warum ſo weit her? 

— Ich wollte bei einem frauzoͤſtſchen Rav 
ler, der auf dem Monte⸗Pincio wohnt, ein 
Gemalte bejehen und kaufen. 

— Warum habe ich Sie aber geſtern, den 
ganzen langen Aſchermittwoch, am langwei« 
ligſten Mittwoch des ganzen Jahres, nicht zu 
ſehen bekommen? 

— Weil man re Gebote der Kirche achten 
muß, wenigſtens doch am erſten Tage der Fa⸗ 
ſtenzeit; da heißt es: magere Koſt und Erite 
baltfandeit ! 

— Seh' Einer! Dad ſieht fa beinahde ave 
wie ein ordentlicher Grand! Sn ter That, 
id meines Theils hatte daran gar nid geo 
dacht. Es if aud wahrhaftig alles My⸗ 
liche, wenn man den ganzen Tag die ae" 
tm Haar bebalt. 

— Jest aber it dad Fragen ansmir, Ce⸗ 
lia, und wir wollen ſehrn, 96: Shonemtise 


— gece! 3 Sit er ein Gat tee (de Verhor eben fo leicht wird. 
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— Davor ift mir nidt bange. Fragen 
Sie nur, Talormi. 

—— Meine Polizeiberidte fagen, das Sie 
am Gaftendienflage gu Pferde am St. Seba⸗ 
ſtiansthore geſehen werden find. 

— Zujallig find Ihre Polizeiberichte dies⸗ 
mal ziemlich genau. 


— Mit Ihnen waren zwei ſehr elegante 


Cavaliere. 

— Auch war. Cine Dame fann dod ans 
ſtaͤndigerweiſe ohne cine Eskorte von Cicia⸗ 
Beo’s nicht ausreiten.. 

— Und darf iG wohl den Namen von 
Clelia’s Cicisbeen erjabren ? 

— Der Cine ijt ein junger Franzoſe, der 
im Gaye del Greco bei'm Dominoſpiel eine 
Meſſe tomponitt. Sie kennen ibn aud. 

— Und der Zweite ? 

— Iſt des Erſten Freund; den fennen Ste 
wit. Wenn itbrigens der Herr Graf Ta- 
lormi mir die Chre ergeigen will, mid aur 
meinen Spazierritten gu begleiten, fo verabz 
jchiede ih augenblicklich alle jene Heinen Lids 
ter ohne Namen. 

— Schönſte Clelia, ich ſtehe zu Ihren Be⸗ 
fehl. 

— Ah, ich nehme Sie bei'm Wort, Ta⸗ 
lormi. Sept will ich meinen beiden Cicisbeen 
ſchreiben, daß ſie abgeſetzt ſind. 

— Sehr gut, Clelia. Künftig erſcheinen 
Sie alſo nur an meiner Seite öffentlich; das 
wird cin Todesſtoß fiir die römiſche Schmäh⸗ 
ſucht fein. Gegen Cajars Maitreſſe darj 
Riemand Verdacht erbeben. 

— Sit Cajar heute jhon bereit, mit mir 
audgureiten ? 

— Heute und alle Tage, holde Celia. 

— Nehmen Sie-fih in Act, Talormt, daß 
ich nicht Abgötterei mit Ihnen treibe ! 

— Dann geben Sie mir nur guriid, was 
ich Ihnen weibe. 

— Alſo taͤglich um zwei Uhr, mein lieber 
Talormi. treffen wir uns bei der Pyramide 
des Cajus Serting, und reiten bis sum Cä⸗ 
ciltenthurme. 

— Es jdeint, dieſe Promenade lieben Sie 
vorzugoweiſe, Clelia? 


ſpazieren reiten? Viel Auswahl giebt e¢ da⸗ 
nicht. 

— Allerdings ein Grund, mit dem ich mich 
begnüge. 

— Und nun — ed iſt (pat geworten, mein 
lieber Talormi; laffen Gie mir einige Stuns 
den Freiheit; fle werden mir allerdings Langs 
weiltg fein, da ich fle fern von Ihnen gubrine 
gen mug; aber wir treffen und dann ant 
Sebaftiansthore. . 

— Das heißt alio, Sie verabſchieden mid, 


ſchöne Clelia ? 


— Seien Sie verniinftig, Talormt; th 
habe zwei Briefe gu ſchreiben; dana mug id. 
meine Kammerjungier ausſchelten, und Toi⸗ 
fette machen gum Reiter; au dem Alen 
brauche ich wenigſtens zwei Stunden. Alſo 
— keine Thorheit! Geben Sie mir noch ein⸗ 
mal die Hand, ziehen Sie die Fenſtervorhänge 
auf, und ſagen Sie im Vorzimmer, ich ſei 
heute für Niemanden zu Hauſe — 

— Und Morgen? 

— Und alle Tage. 

— Ansgenommen fir — % 

— Gir Sie, bäßlicher Menfh. Brande 
ich das erſt su fagen 

Kaum hatte Talormi das Zimmer verlaſ⸗ 
ſen, als Clelia in einem Anfalle lang verhal⸗ 
tener Wuth ben Spitzenbeſaß ihres Bettes 
zerknitterte, und mit bloßen Füßen leit auf 
vad Tigerfell fprang, bas den Teppich threo: 
Schlaßzimmers biltete, So ftellte fie ſtch ver 
den hohen, geneigthn Gpiegel, unr fich zu 
ibergeugen, Daf noch tmmer ihre Schinbett 
unter den ftrablenden Borbilvern deo Rapis - 
told und des Vatikans nit three Glaichen 
babe. Dieſe Gerechtigkelt gegen ſich ſelbſt 
übte ſie gern des Morgens nad) dew Aufſte⸗ 
hens am dieſem Tage jedoch bedurfte fle mehr 
als je ber Uebergengung von der Macht ihrer 
Reise, Daher war die Prüfung langer: ud 
jorgialtiger als gewöhnlich. Cin Lachela, 
weldjes jedoch nicht bid gu den Augen binanie - 
reichte, verzog dad Solde Antlitz gleich einem 
nervöſen Krampf, und zwei Thraͤnenperlen 
zerſchmolzen auf den Manger, ded ihre Spur 
verſchwand allfogletd unter einem feinen ge⸗ 


— Mein Gott, wo ſoll denn eine Dame dion Taſchentuch. Die Kammerzofe durfte 
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nicht in dad Geheimniß einer Gemathsbewes 
gung cingemeibt werden, welche fle auf alle 
miglide Weiſe, nur nidt auf die rechte, ause 
gelegt haben würde. 

Clelia nahm aljo igre gewohnte Heiterkeit 
wieder an, waͤhrend ſie ihre erſte Toilette den 
Haänden ihrer Dienerinnen überließ; fein 
Wollchen flog über die glingende Stirn, keine 
Falte entſtellte das reine Oval, das unter der 
Lilienhaut nur heitere Gedanken gu hegen 
ſchien, heiter wile das Morgenroth eines Früh⸗ 
lingetages. 

Einige Minuten vor zwei Uhr ſchlug ſie die 
Bibel auf und las oder überlas vlelmehr ein 
Kapitel, welches mit einem rolhen Bandſtrei⸗ 
fen bezeichnet war. Sie trug bereits ihr ele⸗ 
gantes Amajzonenkleid, und war völlig bereit, 
au Pierde gu ſteigen. 

Nachdem ſie ihrer Dienerſchaft einige un⸗ 
bedeutende Weiſungen hinterlaſſen, machte fie 
eine Bewegung, wie Jemand, der ſich in ei⸗ 
nem gefaßten Beſchluſſe gu beſtärken ſucht, und 
ſtieg zu Pferde, um ſich zu dem mit Talormi 
verabredeten Stelldichein zu begeben. 


Der Kavalier erwartete ſeine Dame auf 
fenemt wüſten, graugelben Strich Landes, 
welches ſich vor dem Eingange der Katakom⸗ 
ben unter St. Sebaftian ausbreitet; zierlich 
courbettirend begrüßte er Clelia, invers er ifr 
einige Schritte entgegen ritt. 

— Gut, daß Sie ſchon Hier find, fagte fie, 
than Hebevoll die Hand driident, ich bin ohne 
Gesom gefommen, und wenn id allein wire, 
Pande ich wirklich Angi ans vor jenem un⸗ 
heimlichen Menſchen oort. 

— Vor welchem Menſchen? fragte Talormi 
ſich umſehend. 

Clelia zeigte mit der Keitgerte auf einen 
ſchlechtgekleideten Mann mit grauem Bart, 
der am Eingang der Katakomben Rand. 

Der Meni näherte fid mit der Miene 
eines Cicerone, der ſich gerufen glaubt, und 
bot ſchůchtern der jungen Dame einige grobe 
Holzſchnitte gum Kauf an. 


wit Hefer Verbeugung; es ift das wahrhaftige 
Bildniß des heiligen Exuperus. 

— Sieh’ Einer! lachte Clelia, von fold’ 
einem Heiligen babe ih mein Lebelang nichts 
gehört. 

— Ja, ja, er hat Recht, erflarte Talormi, 
diefer neue Heilige tft erft kürzlich in den Rac 
tafomben entdedt worten, und ber Pabft Fat 
ihm den Namen St, Exuperus beigelegt. 

— Sch binder Wächter une der Führer in 
den RKatatomben, fagte der Biloverfiuter. 

Mit einem Buden frendiger Ucherrafdung 
wantte Clelta fic) gu Talormi, und rier las 
end: 

— Gollten Sie glauben, theurer Freund, 
daß ich die Ratatomben noc) nidt lenne ? 

— Iſt's moͤglich? Ste, Clelta, eine Künſt⸗ 
lerin, und neugierig wie die Neugierde ſelbſt! 

— Freilich, ich würde fle erfunden babes, 
wenn fie nocd nicht da wäre. Run, bis jetzt 
fehlte mir ſtets die Gelegenbeit. 

— Lie bletet fig eben jept dar, mein En⸗ 
gel! 

— Wollten Eure Hobeiten mir die Gnade 
erzeigen, ein Bildniß des Geiligen Cruperue 
gu Taufen? bat der Verfaufer mit nem eintd- 
nigen Anédrud der Gewohnheit. 

— Treinen Hetligen behalte fir Dik, fagte 
Clelia, aber fannft Du ung die Katakomben 
geigen 2 

— Das ift ja meine Handthierung, Allezza, 
antwortete er zutraulich; aber Sie wiſſen 
wohl, tad iſt etwae theurer, als dle Graber 
der Scipionen gu ſehen, weil wir drei Wachs⸗ 
lichter, einen halben Lire auf die Perſon, ha⸗ 
ben müſſen, und außerdem — 

— Schon gut, unterbrach ihn Talormi, wer 
sunt Teufel wird denn um Deine Wachelidter 
feilſchen ? 

— Sa, ſehen Cure Hoheiten, ich bitte nicht 
übel gu nehmen — aber es fommen fo oft 
Fremden, and jagen, bet den Sciplonengric * 
bern Fofte es doch nur zwei Paoli, und Hier — 

— Gr Hilt feft an feinen Scipionengras 
tern! lachte Talormt. Hier, mein Freunt, - 


— Das habdt Ihr gu verfaufen, armer | hat Du einen Francecone im Boraus; nun 


Mauns fragte Celia. 


fibre uné hinunter, und hernaqh fotle Du 


— $a, Hoheit, erwiderte der Unbelaunte | sufrteden fein. 
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Mit der Gier eines verhungerten Betilers 
griff ter Führer nach dem dargebotenen Gelde, 
und Pie ſchwarzen Augen, die alles Feuer der 
Sugend bewabrt batten, blister freudig unter 
grauen Yoden Servor. 

— Wo finnen wir die Pjerde laffen ? 
fragte Clelia den Führer. 

— Dort erwiverte er, und geigte auf meh⸗ 

rere in bie Mauer eingelaffene eijerne Ringe ; 
Bier binden alle Fremden die Pferde an, ef 
format bier Niemand vorbei. 
Clelia und Talormi waren abgeſtiegen; 
der Führer traf jeine Vorbereitungen, ohne 
fic anjdeinend um die Beſucher weiter gu 
lkũmmern. 

— Eo iſt merkwürdig, fagte Clelia, ich fable 
eine ſonderbare Aufregung bei dem Gedanken, 
Den Himmel aus ten Augen gu verlieren, und 
in dieſe grauenvolle Finſterniß hinabzuſtei⸗ 


Und ſie heftete die großen, ſchmachtenden 
Augen mit liebevollem Ausdrud auf Talormi, 
und drüdte bebend jeinen Arm an ibren Bus 
fen. | 
— Sind | troftete Talormt, es ift nidt ein 
Sdatten von Gefahr dabei; Cu muft Cir 
das alé einen Spaziergang bet Fackelſchein tn 
der intereffanteflen Galerie Rom's vorftellen. 
Vor ctwa ſechzehn Sabrhunterten flüchteten 
bie von den romijden Raljern verfolgten 
Chriſten in dieje unterirdiſchen Gewölbe, und 
lebten Hier, wie in einer unterirdijden Stadt. 
Und Ou, meine holde Clelia, wirft als 
Kinfilerin mit bejonderem Vergniigen den 
Drt fennen Iernen, der das erfte muſilaliſche 
Konjeroatorium gu Rom gewejen tft; denn 
itr war es, wo die altgriechiſchen Hymnen, 
die früher bei den heidniſchen Ceremonien ge⸗ 
dient hatten, ben katholiſchen Gebeten anges 
paßt und dadurch bis auf unſere Tage erhalten 
wurden. 

— Wie hübſch von Dir, daß Du mir das 
Alles erzählt Haft! fagte Clelta mit einer 
Syrenenflimme, nun fürchte ih mig aud gar 
nicht mehr; laß uns Ginuntergeben in’s 
Konfervatorium | 

Mit cinem Biindel Wadefadeln verfeben, 


raumen ftedte ex djter ein Licht auf einen gers 
triimmerten Wltar ober cin Grabmal, und 
entrollte im Geben, wie zum Ueberfluß der 
Vorſicht, einen mitgebradten Knauel, defer 


Jleitender Baden fein Ende gu haben ſchien. 


Darauf nahm er den gewdhulicen leternden 
Ton ded erflarenden Cicerone an, und berich⸗ 
tete, wie um jeinem Gewiffen genug gu thun, 
und ohne ſich um die Aufmerkſamleit feiner 
Qubdrer gu tim mern: 

— Hier werten die Herrichaiten feben die 

Manern, von denen Pabft Pius V. die Grabs 
maler ber erften Ehriſten fortnehmen lief, um 
fie in der grofen Galerie bes Vatikan's eins 
mauern gu laffen. Lied bier tft die Rapelle 
ted heiligen Priefters Linus, des erften Rach⸗ 
folgerd St. Peters. Dort ſehen Sie vie 
Krypte, in welder der Pabſt Anaclet gu beter 
pflegte. In diejer heiligen Rapelle bat der 
Pabſt Urban I. das heilige Meßopfer gefetert 
wabrend der Berfolgung des ſchändlichen He⸗ 
liogabalus. 
Immer ſfinſterer und enger wurden die Ges 
wolbe, immer labyrinthiſcher verſchlangen ſich 
die endloſen, gekrümmten Pfade, die ſich im 
allen mögllichen Richtungen kreuzten nad: 
durcheinander wirrten. Sm Grauen dieſer 
düſtern Unterwelt ſtrahlte Clelia's holdſeliges 
Antlitz bei dem Scheine der Fackeln wie die 
Erſcheinung eines Engels, der bie Seelen jes 
ner Rinder triftend beſucht, tie, ohne Taufe 
verftorben, int düſteren Zwiſchenreiche zwiſchen 
Himmel und Hille ſchweben. 

Sdon lange hörte Talormi nicht mehr auf 
ben Cicerone. Cr beraufdte ſich im Ans 
fdauen dieſes wonnigen Lebenehildes im 
Reiche des Todes; einem himmliſchen Giſte 
gleich, fog er den wiirzigen Athem von Clelia’e 
Lippen ein, und felne wahnfinnige Leidene 
ſchaft verſchmolz das Andenken der an's Kreng 
gehefteten Jungfrau im Walde gu Viterbe 
mit der holden Geſtalt, die an ſeinem Arme 
hing, deren ſchmachtende Augen in feuchtem 
Glanze an ihm hingen und fein Blut zu ſuhem 
Verlangen entzündeten. 

Der Cicerone plarrte indeſſen unermadlich 
feine ErElarungen ab, und wandte 206 Haupt 


ſaritt der Giihrer voran; in langen Zwiſchen⸗kanm cimmal wad (einen Gegleiters ven. 
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— Lralormi, begann ſchüchtern Gita, ee gezeichnet, vor dem Schwarme ber übrigen 


githt fonderbare Einfaͤlle, wie fle wohl nur 
ein Künſtlerhirn durchkreuzen mögen. Laß 
uns ſehen, ob wir in dieſer Idee zuſammen⸗ 
treffen. Mich wandelt die Luſt an, hier in 
dieſen grauenvollen Gewölben einen gededten 
Tiſch zu ſeben, bei dem Lichte von zwanzig 
gelben Wachskerzen, wie die am Charfreitag 
gebraͤuchlichen, an Deiner Seite zu ſitzen, und 
mit mit Dir das Liebesmahl der Chriſten zu 
Felern, freilich auch mit Weinen, die den alten 
Nahlzeiten der Katatomben fremd waren. 
Was meinft Ou gu dieſer Thorbett, mein anc 
gebeteter Talormi f 

* —— 3G michte fle die Thorbeit eines Weis 
fen nennen, meine holde Clella. 

— Aber fo gang unmoͤglich, völlig unaus⸗ 
führbar; wie Schade! ſagte Clelia, und 
ſchlang den Arm um den Hals Talormi's. 

— Nicht unmoglich, mein Engel; gu Glid 
Gabe ich bie Macht, Deinen Wunſch gu realt- 
firen. 

— Virklich? Wahrhaftig? rief fle mit 
Andiſcher Freude. 

— Du ſollſt ſehen. 

Und Talormi zog cine goldgefüllte Borſe 
hervor. 

— Das iſt der Talisman, lachte er, der 
dle unterirdiſchen Graver in glanzerfüllte Pa⸗ 
Laſte, den Tartarus zum Elyſium umzuſchaffen 
vermag! 

Er rief den Führer, und ertheilte ihm, die 
Goldbörſe in der Hand, ſeht ausführliche Wei⸗ 
yeaa deren Rejultat ein gang unfehlbares 

ein mußte. 

Der Alte, deffen ganze Seele im Anvlid 
fo vielen Goldes aufzugehen ſchien, antwortete 
mur durch bejabende Geberden auf die em⸗ 
pfangenen Befehle. Nachdem Alles forgfal- 
tig verabredet worden, empfabl er den Frem⸗ 
Den, Den Kreuzweg, bis gu welchem fle gelangt 
yoaren, ja nicht gu verlaffen, giindete nod meh⸗ 
rere Kerzen an, und entfernte fic, unter tens 
Verſprechen, mit Hilfe des Roſſes, über dae 


er veriligen sell moglichſt ſchnell wieder gur 
Stelle on. 3u wollen. 


‘+a Pein henelither Talormi, ſprach Celia, | ov 


bis feft Hat in meinen Mugen Alles Did aus⸗ 


Mannerwelt. Deine Anmuth entziidt, Dein 
Verftand blenvet, Lein Blid beherrſcht mid ; 
aber daß Ou mich jetzt fo ſchnell begriffen, fo 
freunctlich befriedigt baft — ſieh, das erbebt 
Lid nok ther Dich ſelbſt; Ou alletn tonns 
teft Dein eigener Befieger fein. Ou haft 
das BVerlangen eines Weibes verſtanden, die, 
überſaͤttigt und gelangweilt, ein Jahrhundert 
in eine Minute gujammendrangen möchte, 
und ringdum nichts findet, dad eines Wun⸗ 
(hee werth ware, nicht einmal eine armyelige 
Täuſchung. So erſchöpft fic Alles fiir dew, 
ber dad Glück mißbraucht — die Wirklichkeit 
entwindet fic mir, darum möchte ich Phan⸗ 
tome umarmen! Beklage mid, Talormt, ig 
bin ene Thörin. — O, wie ſchön Du Biff, 
wenn Ou fo mich anblidft. Wo halt Ou es 
denn gelernt, wie man die Frauen anfeben 
muß? Sage, mein Engel, ift Dir's aud ſũß, 
au lieben, bier tn diefen finftern Griifter, wo 
cinft fo viel Slut und Thrinen gefloffen! 
Und th Arme — id habe nidts als mein 
Leben Lir fir Deine Liebe gu ſchenken! Mein 
Kopf verwirrt- (ih — hore nidt auf meine 
Worte — halte Lid an den Gedanten, ber, 
fagt Mies und fpridt gut. Mein Mund if 
nur der Laut, metn Herz tie Stimme. 

Auf Talormi fliirmten die vereinten Das 
monen ber Schmeichelei, der Liebe, des Ver⸗ 
fangens ein; fein Kopi brannte wie im Fieber 
und von den Durd die tnnere Gluth vertrods 
neten ippen flelen ihm nur jene eingelnen, 
abgebrodjenen Worte, welche tie höchſte Bes 
redtſamkeit der Leidenſchaft find. 

Die Unterbaltung ward turd die überra⸗ 
ſchend ſchnelle Rückkehr des Cicerone unters 
broden. Mit wahrhaft wunderbarer Ges 
ſchwindigkeit waren de gegebenen Befehle 
ausgeführt worden; dod Talormi befand ſich 
in einer fener Stimmungen, in der man über 
nichts erftaunt, wet! der verwirrte Geift lein 
freted Urtheil bewabrt baf. Die Bubereftues 
gen gu der originellen Mahlzeit waren’ Bald 
getroffer, und nidta feblte mehr, ſpgär 
die — Polſter und der Teppich aus 


Zeht'laß rind allein, gebot Talorai dem 
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TFñhrer und erwarte und in ber Kapelle Anaz | te! dann verbarg er fi gang in der Rabe tr 


clet’é. Lege Deinen Kunauel nur hierher; 
weir werten Did fon anffinden. 

Der Führer verbeugte fid und war bald 
mater ben dunleln Wölbungen verſchwunden. 

Die heiligen Schatten, die ſeit ſechzehn 
Jahrhaunderten in dieſen ehrwuͤrdigen Kata⸗ 
Tomfben umherirren, verhüllten ohne Zweifel 
{be Antlip in das Leichentuch, um die Mahl⸗ 
geit Talormi's wad Glelia’s nicht mit anſehen 
an muſſen, und die Geheimniſſe diejer ſchaner⸗ 
lichen Orgie blieben auf ewig der Oberwelt 
werbalt. Dad letzte Wort des jungen Weis 
Hee zu ihrem Liebhaber war: 

— Noch dieſen Becher, mein holder Tas 
lormi, leere auf das Wohl unſerer Liebe, und 
dann ſchlafe; ich bewache Deinen Schlummer. 

alormi, durch die Schwelgerei erſchopft, 

ch mũhſam vom Polſter empor und nahm 

hon zwanzig Mal geleerten Becher von 

AArchem Kryſtall; dod er entſchlüpfte den 

gitternden Handen, und, als binge ein Blei⸗ 

klumpen an jeinem Haupte, fant er wieder 
gurid auf die Riffer. 

Sept fprang Clelia auf, te höhniſch, 
vend viet: 

— Der Rieſe if gefallen, und auf fein 
Haupt tritt die Ferje eines Weibes ! 

Darauf fpradh fie cinen Ramen aud unt 


bes Gibrer erſchlen; aber feine Perfor hatte | 


eine mertwiirdige Umwandlung erfahren. 
Gin ſchoͤner, junger Mann, mit ſchwarzen, 
Iedigen Haaren, fland er vor Talormi und 
ſprach: 

— Bohl! Alles if gelunzen. Jetzt Brnen 
Wie mid allein laſſen. Was noch zu thun if, 
wesde iG übernehmen. 

Glelia dridte des jungen Mannes Hand, 
Hidte nod einmal auf den in tiefem Schlaf 
Befangenen umd fagte leife : 

— Ihm wird jets redt, o mein Goit! 

Und inden fle dem leitenden Baden folgte, 
defen. Ente der junge Dann in der Hand 
hielt, entfermte fle ich mit einem fo fefter 
Seritt, daß darauserbellte, wie lange der ents 


Police Auitrist (hon vorbereitet worten war. |. 


Jeyt verldſchte ter junge Mann alle Ker⸗ 
gue bie aufieine, die Talormi sur Seite brann⸗ 


einer tiefen Mauerſpalte, die ihm erlaubte, 
Alles gu ſehen, was vorging. 

Wobl diirjte Talormi’s Sdlummer stems 
fi lange gedanert hater; dod ber junge 
Mann warf ihm einen Stein auf die Bruſt; 
ber Schläfer fube empor und flerte verwirre 
ten Blides umber. 

Mit erſtaunlicher Schnelligkeit serftreute der 
Schrecken die Weindünſte in Talormi’s Hirns 
er fprang anf und rief drei Mal mit Donners 
ftimme ben Ramen Elelia's. Cin He ins 
Unendliche forthallendes Edo wiederholte in al⸗ 
len Tonarten unt in den verſchiedenſten Ente 
fernungen den Namen, ald riefen tie unzäli⸗ 
gen todten Bewoknee diefer unterirdiſchen Nee 
cropolié die ſchoͤne lebensvolle Slelia. 

— Berrath! (dandlider, hölliſcher Sere 
rath ! {dete Talormt und raufte (ih das Haar. 

Wie im Chor wlederholte der Wiederhall 

bad lege Wort, bad aus taufend Schluͤnden ter 
Hölle gu entflei zen (bien. 
Er entfernte ſich einige Schritte von dew 
nod) gededten Tiſche; gu gleider Seit trat der 
faliche Cicerone leije aus ſeiner Mauerſpalte 
und loſchte das letzte Licht aus. Cin furchtba⸗ 
ter Fluch ertdnte, gleich dem Gebrüll deo Tie 
gers, der in die Schlingen bes Jagers gefal⸗ 
Ten iſt. 

— Mein Geld — meinen Palaft — alle 
meine Habe verſpreche ich bem, der mid) bes 
freit! rief Talormi. Wer öffnet mir dae 
Thor diefer Holle? Wer glebt mich dem Les 
ben gurid? Gir ein wenig Geld ift bas ges 
than worten — ich aber gebe ein ganzes Sera 
migen! Es ift bie Rade eines verworfenen 
Weibes — eines Tenjels in Menſchengeſßait 
— dod nein, nein, sein, es ift ja nur ein 
Scherz! Clelia, Clelia! Du bit in der Nabe 
— vergieh mir — dieſe BinflerniG bat mid 
wabnfinnig gemadt — id raete, als th Did 
anflagte. Du weift fa, ob id) Dich liebte! 
©), fold? eine Vtebe finde’ Ou mie wieder t 
Nichts — und wieder Nichts! Hert mish 
denn Niemand als bas Edo? — 
— Dich Hirt cin Mann ! erſcholl eine ttefe 
Stimme, und wenn Du zu ihm kommſt, ge⸗ 
leilet durch ben ant fener Rete, damn fale 
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Du unter ſeinen Dolchſtößen, nichtswürdiger 
Neuchelmörder van Ritters. 

Wer biſt Du? rief Talormi und ſeine 
Stimme eftarh im Grauſen. 

— Ich bin der, welcher einſt in Genua zu 
Dir ſprach: „Dieſe Nacht wil ich Dir gee 
denken IY Ich bin Gideon Coſtantini, bin der 
Bruder Cebora’s, der Jüdin! Damit if Dir 
geſagt, bag Du hier ohne Hilfe ferben mußt! 

— Crbdarmen! — O, Crbarmen fiir mic! 
ſtöhnte Talormi*in flehendem Tone. 

Aber mit Blitzesſchnelle glitt bereits Gideon 
an feinem leitenden Baden die Schlangen⸗ 
gange entlang, und nod lange vernahm er 
inter fic unter ben Geabgewilben das Gee 
ſchrei ter Verzweiflung und Wuth, das der 
Gefangene des Todes ausſtleß. 

Wm Cingang der Ratafomben angelangt, 
ſchwang ſich Gideon auf das Picrd und galope 
pirte gum cinjamen Ufer der Tiber; jenfeits 
der Magazine des Tullius tidtete er tas Roß 
durch einen Piſtolenſchuß und warf den Leics 
sam in ben Slug. Auf tem Sattel war 
Name pnd Wappen Talormi’s cingeftidt, ſo 

dah, wenn das Pferd gefunden wurde, eine 
ſichere und dod falſche Vermuthung fiber die 
Tovesart ded Befigers entitehen mußte. 





Der Finger Gottes. 


: D. entſetzliche Gemaͤlde im Walde 
RVvon Viterbo war nod unverandert 
daſſelbe; dret Manner und der treue 
Mitry lagen in ihrem Bluteam Boden; Lee 
Bera, feft an das Kreuz gedunden, vermodte 
weter Virgilto, nod dem Hunde beizuſtehen, 
ven Seiden Freunden, die großmüthig fiir fle 
gefatlen waren. 

Als die Macht mit ibren Sareden ſich auf 
ben diiftern Borft berabjentte, ward Debora 
nenem Entſetzen gur Beute, das den flarkften 
Muth erſchöpfen tonnte. Unheimlich raſchelte 
es auf den Kreuzwegen; aus den hohlen Ei⸗ 
Gen ertdute klagendes Geſchrei; das Gras 


und die trodenen Kraͤuter kuiſterten unter den 
Bewegungen unſichtbarer Rirper; auf ten 
oberen Zweigen der Baume fitefen die Rach⸗ 
vogel mit ten Flügeln zuſammen wed in 
Bwlidenraumen fühlte dad junge Matden 
die faltjenchten Schuppen irgend eines Reps 
tild fiber three Rorper gleiten. Co war cin 
unabliffiges Ringen zwiſchen Tod and Leben 
in ibr, cin Sterben mit allen feinen Rengfen 
ohne die Wohlthat des Todes. Zuweilen 
ſchien das Herz Debora'e ſtill gn ſtehen um 
nad einem unertraglichen Anfall ven Magh 
und Entſetzen der letzte Schlummer ſich anf 
thre Augenlider gu ſenken; dod bald bewirkte 
die ungeſchwachte Jugendkraft dieſer herrlichen 
Natur wieder ein Erwachen, das einer Auj⸗ 
erſtebung glich, und das wiedergeborene Scher 
ging einem neuen Tode entgegen. Cudlid 
durchbrach ein bleicher Schimmer die grüe 
Wölbung ter Baumwipfel und Caatete den 
wiederkehrenden Morgen an. Dieſer ſchmache 
Strahl fiel gleich einer Troſtesbotſchaft vem 
Himmel in das Herz der Unglücklichen. 

Im nämlichen Augenblicke ertönte ein leiies 
Wimmern wenige Schritte von ihrem Mar⸗ 
terholztz, als babe einer der im Kampfe Ges 
fallenen nur dad Morgenlicht erwartet wm gs 
ſterben. Aufmeilſam lauſchte Debora’s Doe; 
doch fle vernahm nichts weiter. Wahrſchelr⸗ 
lich war es der letzte Laut der —— 
Klagetine geweſen. 

Sn kaum merklichen Abſtufungen ergoß fA 
nad und nad ein duſterer Schimmer dard 
bie Rweige, und erleuchtete tie Todesfeent. 
Cine leichte Wendung des Hauptes, Bie clas 
sige Bewegung, welde Debora geftattet wat, 
zeigte ihren Bliden ia dem blutgetrdnfter 
Graje drei menſchliche Körper und dew trenes 
Mitry, der des Mitleids nidt minder wer 
war alé ein menſchliches Wejen. 

Jetzt wiederholte fid tas leife Winſeln, aod 
Debora glaubte an dem Kopfe dee Hates 
krampfhafte Bewegungen wahrzunehmen. Git 
rief ibn bei(,m Ramen, und jetzt antworiche 
Mitry durch ein ſchmerzliches Geheul, inden 
er ſichtliche Anſtrengungen machte, we fd 
nach Debora umzuwenden. Mitserens vedo 
maligen Rufe ſchlen die geltebte Stimme the 
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größere Lebenstrait einzuhauchen; er erbhob 
fic) aus dem Graje, fiel vor Schwäche wieder 
ui, bifnete die Mugen, erhob fig nocd einmal, 
wie galvanifirt turd den Ruf jeiner Herrin, 
und Frod endlich taumelnd gum Kreuze bin. 
Dte fiebfojenden Worte und ver fieberglits 
hende Haud der Gekreuzigten gogen Mitry bis 
gu dem Hanzeil, dad ibre rechte Hand an das 
Kreuz feffelte. 

— Hier, Mitry, hier, mein treued Thier! 
ſchmeichelte Debora, indem fle mit den Augen 
den Strid begeichnete. 

Und mit höchſter Anftrengung fich bis zu 
bem angegebenen Puntte aufridtend, begann 
pas evle Thier mit ſeinen Babnen vie Feſſel 
gu gernagen; jeded Wort Debora’s ſchien ein 
Reizmittel, das einen Reſt von Lebenekraft in 
dem Korver Mitry’s wieder erwedte. Balt 
war nur nod wenig zur Bejreiung der ge- 
feffelten Hand yu thun übrig — dod plötzlich 
ging die tiberreigte Kraft tem Hunde auc; 
ohne icin Werk volenden zu fonnen, fiel er 
fehwerfallig um, ſtieß ein letztes Gebeul, wie 
um Lebewohl gus fagen, ous, und regte fid 
nit mehr. Debora mufte den Schmerz 
tragen, ihren beſten Freund, ihren uner- 
ſchrodenen Bertheidiger gwet Mal fterben gu 
jehen. 

Indeſſen war das Beiſpiel des Muthes, das 
Mitry ihr gegeben, nicht verloren. Debora 
beſiegte ihre Erſchöpfung, und bewegte kräftig 
die rechte Hand, um die letzten Baden gu zer⸗ 
veißen, die tes Hundes ſcharfer Zahn nicht 
mehr hatte zernagen können. Dies gelang 
ihr zwar nicht, aber durch die gemachten An⸗ 
ſtrengungen dehnten ſich die von der Nacht⸗ 
feuchtigkeit erweichten Fäden nach und nach ſo 
weit aus, daß mit unſäglicher Mühe und 
heftigem Schmerze Debora endlich den Arm 
aus der Schlinge gu ziehen, und mit der bez 
freiten Hand Die andere gu löſen vermodte. 

Dte freigewordenen Hante knüpften leict 
und ſchnell die Bande der Füße auf. Debora 
erhob fic, warf in Haft die erften beften Stiide 
ihrer auf bem Strauchwerk bangenden Klei⸗ 
ber liber, und eilte gu Virgilio, indem fle 
über die Leiber der torten Banditen hinwege 
ſchritt. 

3. Band. 


Neben der geliebten Geſtalt niederknieend, 
hob ſie ſie in ihren Armen empor, legte Vir⸗ 
gilio's Haupt auf ihren Schooß, und ſchaute 
ihn an mit Augen, Bie nach einer alſo vers 
brachten Nacht feine Thranen mehr fatten, 
Cer Morgenthau perlite aus Virgilio’s Haar 
und Geſicht, als habe eine hülfreiche Hand dte 
Bluth per Quelle anf oie Stirn ves Sterbens 
ben gejpribt, um ihn durd die woblthatige 
Friſche in’s Leben guriid yu rufen. In der 
That haite Virgilio’s Körper nidt die Steifs 
Heit eines Leichnams, und eine milde Warme 
bezeichnete tie Stelle bed Herzend unter Dez 
bora’d Hand, die mit angftvoller Haft naw 
einem Funken bed Lebens fuchte, um ibn durd 
feurige Liebfojungen zur Flamme anzufachen. 
Die Wunde, welche fie forgfalfig unterjucte, 
war nidt tlef; Die Rugel ſchien nach rechto 
abgemiden gu fein, ohne Me Lunge gu vers 
lepen. Augenſcheinlich hatte der Vermundete 
viel Blut verloren, unt war dadurch in eine 
tovedabnliche Erſchöpfung gefunten, doch Alles 
ſprach dafür, daß die Seele in dieſem eiſernen 
Körper nod verweile. Debora's Gluthküſſe 
weckten gleich magnetiſchen Strömungen eine 
bleiche Röthe auf dem leichenblaſſen Antlitz, 
und goſſen wieder Leben in dieſen bereits dem 
Grabe oerfallenen Körper. Ler Galvanis⸗ 
mus der Liebe iſt ſtärker als irgend eine Kraft; 
pie Frauen tragen das Feuer des Lebene, 
gleidhjam den unauslöſchlichen unten alles 
Schaffenden in fic. 


Mit nie empfundenem Cntgiiden begrifte 
Cebora die erften ſchwachen Pulsidhlage Virs 
gilto’s; ihre Geele, die an den Lipper bed 
jungen Mannes hing, rief eine andere Seele 
in dieſen erldjdenden Körper zurück, indem 
fie ihm Athem in ſeine Bruſt hauchte. Jetzt 
war der Tag völlig angebrochen, und die ſanfte 
Warme der Gonne, die durch die Sweige 
trad, unterſtützte Debora’s Bemubungen. 
Langfam ſchlug Birgilio die Augen anf, umd 
glaubte einen Cngel gu ſehen, denn feine 
Hande falteten ſich, und ein ftilles Gebet ber 
wegte die bleiden Lippen. Cann erfannte 
er Debora, fein Gebet ftodte, und Thränen 
traten ihm in bie Augen. 
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Die Jäüdin im Battecan. 





— Gie find es, Ste? fagte ex mit (hwas | Bergabbangen den Meg nak dem User dem 


der Stimme. : : 


Vico⸗Sees an. 


Debora, über ihn gebeugt, machte himmltid |  Wabrend Alles hier forgidltig um Birgi⸗ | 


ladelnd cin bejabendes Zeichen. 

— Go hat Gott mir Hilfe gefendet? fügte 
er hinzu. 

— Virgilio, jprad Cebora mit von Gee 
mithsbewegung erftidter Ctimme; jetzt bez 
tirfen Sie anverer Hilfe als ber Meinigen, 
nicht ein Augenblick ift gu verlieren. Wo 
find Shre Breunte? Wo foll ih Sie bins 
Bringen ? Befeblen Sie, ich gehorche Ihnen! 

— Theure Debora, fliifterte ter junge 
Mann, invem er die Hand nad ihr ausftredte 
und fie ſchnell wieder zurückzog, ja, ad ja 
Gie verdtenten ein Engel gu fein! — 

— Laffen Sie und von Ihnen allein res 
hen, unterbrad ibn Debora. 

— Nun Lenn, fo hören Sle, CLebora. 
Mein Gott, whe ſchwach bin id ! — 

— Reden Sie leije, gang leije, Virgilto, 
mein Ohr und mein Herz lauſchen Ihren 
Worten! 

— Debora, verfolgen Sie jenen Tannen⸗ 
gang dort bis zum Kreuzwege, dann werden 
Sie zur Linken einen gelblichen, dunkelbe⸗ 
ſchatteten Strich Haide ſehen. Bis zum 
letzten Baume gehen Sie; von dort erblicken 
Sie durch eine Lichtung den Vicoſee, und 
hier rufen Sie, ſo laut Sie fonnen: „Zu 
Hülfe, Brüder!“ bis meine Gefährten Sie 
hören. 

Debora flog mehr als ſie ging, um Bir⸗ 
gilio's Weiſung auszuführen, und ihr Rufen, 
obgleich es nur von einer durch Erſchöpfung 
gedämpften Stimme und im Thale erklang, 
ballte dennoch im Schweigen der Einöde weit⸗ 
bin, fo, daß ed von dem fliegenden Korps rer 
gerftrenten Flüchtlinge vernommen ward. 
Die Leichtfüßigſten erflommen bald den Berg⸗ 
gipfel und gelangten, von Lebora geleitet, gu 
dem blutgetraͤnkten Schauplatz der Mordjcene. 
Birgilio ward von ſeinen Gefährten fortges 
tragen, ter treue Mitry erhielt ein ebrenvolles 
Grab; die Leichname Barbone’s und Tome 
majo’s aber überließ man ben Raubvigeln, 
und jo trat der kleine Bug auf den fanjteften 


bemüht war, meldete man Debora eine Dame, 
die fich ibre befte Breundin nenne, web vow 
Rom hierber gefommen fei, um fle aufzuſu⸗ 
chen, und fle gu fprechen verlange. Es war 
Tlelia, von Gideon begleitet. Ohne an die 
Unordnung ibred Unguges gu denken, eilte 
Debora dem Orte gu, wo Clelia ihrer wars 
tete, und umarmte in ihrer Freude fogar ihren 
Brurer, 

— Mein Engel, fagte Clelia, ich habe Bhs 
ren Brief aus Viterbo erhalten, und Bor 
Bruder Gideon, ter Wes errath, brachte mid 
darauf, Sie modten wohl eber bei den Flücht⸗ 
lingen am Vicoſee als in Biterbo gu finden 
fein. Sor Bruder tft cin Herenmeifter, und 
ware er nidt Shr Bruder, fo möchte ich au⸗ 
ßerdem aud nod glauben, er fei verliedt in 
Sie. Tod nun hören Ste, was bejdloffen. 
ijt: Wir halten Sie hier unterweges an, wad 
entführen Gie diejen Zigeunern. In Rone 
cigltone ftebt unjere Poſtchaiſe; Sie kommen 
mit und nad Toekana. Reid find wir, reid 
wie Peru, und fonnen in Bloreng wie die Für⸗ 
ften (eben. Run, wie gefallt Ihnen das F 

— Glelia, erwiderte Debora, und Ou, 
mein Bruter, Ihr wift aljo gar nicht, welche 
grauenvolle Geſchichte ih Euch gu ergables 
habe ? 

Gideon rif die ftrablenden Augen weit anf, 
und Clelia ſagte, nachdem fie einen prũfenden 
Blid auf Debora geworfen: 

— Es ift wabr, wie feben Sie denn aus? 
Wer hat Shre Toilette jo wunderlich zugerich⸗ 
tet? Mein Gott, Sie find gewiß con Rans 
bern angejallen worden, die Ste für eine 
Englinderin angeſehen. Cnglanderinnen gu 
entführen, ift ihre größte Paffion |, 

Debora deutete auf eine Heine, von Tans 
nent befchattete Erhöhung, wie man Semanden 
im Galon einen Seſſel anweift, und bat fle, 
fic) dort niedergufepen; ihre Gebarde fagte 
peutlich, daß fle einen fangen und ſchreclichen 
Bericht abzuſtatten habe, 

Und nun erzählte Talormi’s Opfer in allen 
Eingelnbeiten die entleplichen Auftritte aus 
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dem Walde, und wunderte fid im Stillen 
liber dad düſtere Stilljdweigen, in weldem 
bie Beiten ver Schilderung jener Grane! zu⸗ 
hörten. 

— Debora, ſprach Clelia, als Jene geen⸗ 
det, wiſſen Sie, warum Ihr Bruder und ich 
Rom verlaſſen haben? 

— Nein, Clelia. 

— Beil wir Sie bereits gerächt haben. 
Talormi iſt todt. 

— Ermordet? rief Debora. 

— Nein; umgekommen durch einen Tod, 
bei welchem Menſchenhände nicht thätig waren. 
Hören Sie mich an, Debora, und urtheilen 
Sie ſelbſt, ob die Todesſtrafe nicht gut aus⸗ 
gedacht, ob ſie nicht den Verbrechen des Böſe⸗ 
wichts angemeſſen war. 

Jetzt berichtete Clelia ihrerſeits die Auftritte 
in den Katakomben, unt fügte hinzu: 

— Heute mit Tagesanbruch iſt Gideon 
wieder in die Giabgewölbe hinabgeſtiegen; 
in endlofer Tiere fand er die Leiche Talormi’s 
auf. Der Clende hat fich, ohne Zweifel, 
naddem er alle Foltergrade der Verzweiflung 
durdgemadt, ten Hirnſchädel an einem Fel⸗ 
fenftud eingeftofen. Rein Tropien Weih⸗ 
waffer ift auf den Körper gefallen, der unbe⸗ 
graben verwejenfoll. Debora — diefer Mord 
war eine gerechte Strafe — aber es leidet 
mich nidt mehr in Rom nad einem ſolchen 
Cingriff in vas gittlide Raderamt. Ich 
faible jebt, daß dad Leben keines unjerer Mit⸗ 
menſchen uns gebort, jelbft dad unferes eige⸗ 


nen Mördero nicht; ich bedarf eines anderen. 


Himmels, einer Luft, rie rein ift vom Athem 
bes Verbrechens, eines neuen, befferen Lebens. 
Kommen Sie mit uns nad Florenz, Cebora | 
Wir müſſen uns zerftreuen, uns betduben, 
müſſen reifen, antere Luft, andere Gegenden 
fuden ! 

— Unmiglig! Unmoglid!  erwiderte 
Debora langfam, doch feften Tones. 

— Und warum nicht? fragte Gideon. 

— Weil das Leben fiir mich nur hier if, 
Gideon, weil iberall anterswo der Tod mid 

anftarrt ! 
— Kannft Cu im Crnft darar denfen, 

Debora, flebte Gideon, cin Leben unter Aben⸗ 


teurern, unter Serbannten — Raubern — 
Banditen gu führen! 

— Ja, Gideon, bad ift dad Leben, bad iG 
erable; ein eben unter freiem Sonnen⸗ 
und Sternenlidt; ein Leben, bad fein mors 
gen fennt, und mit jedem Frühroth new bes 
gonnen wird; ein Leben in Wald und Feld, 
an Geen und Strdmen — mit einem eigen 
Gedanten im Herzen ! 

— Arme, arme Debora! klagte Giteon. 
Und glaubſt Du denn, daß man Dich ruhtg 
dies Leben verſprengter Empörer führen laſ⸗ 
ſen wird? Denkſt Du nicht an die blutigen 
Kampjjcenen, die unvermeirlichen Gräuel, 
die — 

— Ich taͤuſche mich über das Alles nicht, 
Gideon! unterbrach ihn lebhaft Debora. 
Nun denn, fur ein ſolches Leben hat mig 
meine erfte Kindheit geſchickt gemacht. Du 
weift ed wohl, Gideon; ich babe unjerer ars 
men Mutter sur Seite gelernt, wie die Kugeln 
pfetfert, wie der Tod aus dem Feuergewehr 
uns entgegenblibt ! Unjre Deutter, Gideon, 
ftarh wie ein Soldat; ihr Blut (dwelt mir 
nod jept vor den Augen gleih einer Purpurs 
wolfe, und died enlſetzliche Bild wiirde mir 
jedes Glid vergiften, wenn dle Crde fibers 
baupt mir Glück zu bieten hatte. Wohl mag 
es der Tochter Beſtimmung fein, 3u fallen wie 
thre Mutter; nun tenn! Cie Todter nimmt 
frendig bad Todesloos an aus der Hand des 
Geſchicks! 

— Debora! Debora! rief Gideon mit 
Thranen, ic) werde, ich muß Dich einem fol» 
chen Gejchid entreifen, tenn id tin Dein 
Bruder! Ou gehſt mit uns nach Floreng, und 
findeft dort tad Olid, reffen Criftens Du 
leugneft. Las unermeflide BVermigen uns 
ſeres Baters ift geborgen; unter ſicherer Es⸗ 
corte und in Argus' Obhut iſt rer Familien⸗ 
fab bereits abgegangen. In dem ſchönſten 
Zante Staliend erwartet und die Bille des 
Reichthums. Komm mit uns, Debora! Du 
follft feben, wie id Dich ebren, mit welder 
reinen Bruverliebe ich Dein Leben verſchönen 
und beſchützen will ! 

— Aber Debora, rief Clelia gu Thranen 
gerührt, wie mögen Sie nod ſolchen Fitters 
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widerftehen ? Wabrhaftig, ich glaube, ich weine 
gum eriten Mal in meinem Leben, und das 
um Sbretwillen! Daraus migen Sie jeben, 
. whe Unredt Sie haben! 

— Rein, Clelia, ich Habe nicht Unreckt, 
glauten Sie es mir, verjepte Debora fanjt 
aber feſt. Und wenn Sie Alles wiiften, Sie 
würden die Erſte jein, die mic vertheinigt, 
anftatt mid anzuklagen. 

— Wie! Ja weif nocd nicht Ales? fagte 
Clelia verwundert. ar 

— Mein, erwiderte finftern Blickes Gideon, 
und rip konvulſiviſch eine Steinbrechpflanze 
aus dem Boden, deren Blatter er zerſtückelt 
in die Wellen warf. 

— Hiren Sie mid an, Clelia, fubr Dez 
bora fort, Ihnen darf ich Alles fagen, denn 
Sie haben ein Herg und find mir aufrictig 
ergeben, wie ich vor Giteon ohne Scheu rez 





den dart, weil ec mein Bruder ijt. Es lebt 


bier cin Mann, der mich liebt, und der der 
Liebe einer Kinigin wiirdig ware, ein Mann, 
der den Stolz eines Fürſten hat, und gleich: 
wohl mir wie ein Slave dienen möchte, ein 
Mann, der in fich alle ehrwürdigen Tugenden 
des Alterthums vereint, und der noc fo eben 
fiir mid) fein Blut vergoffen bat. Dieſen 
Mann llebe auch ich; was er ift, ras will id 
fein, wie er lebt, will auch ich leben, im feiner 
Seele geht die meine auf, meine Sige fonnen 
fortan nur auf feinenGpuren wandeln. Gre 
bebt ihn tad Kriegsglüd gum Helden, fo werde 
ih mit einen Strahl feiner Glorie aneigz 
nen, alt der Pflug ibn an die Furche gebannt, 
will id an feiner Seite arbeiten, tft thar im 
Schooß ter Wüſte ein freudlofes, einjames 
Daſein beſchieden, ich theile es mit ihm; ja, 
wenn er die Fahne ded Gajparone in den 
Bergſchlünden Ctrurtens oder in den ponti⸗ 
nijden Sümpien erheben will, ich werde nod 
ſtolz daraur fein, tas Weib des Banditen gu 
beifen. Debora tft auf ewig an das Loves 
Bigilio’s gefeffelt ! 


Die Fadinim Vatican. 


— Auch die Schmach, Debora? 

— Ulles! Alles! Ich werde leiden, mein 
guter Bruder, und in dieſem Leiden von jeht 
ab mein ganzes Olid finten. Schon fable 
ich Die Monnen voraus, vie tad eid einer 
edlen Liebe ſchafft! Nichts vermag meinen 
Cntidlug wanfend gu machen, eber würde 
ter Windhauch, ver mit den Wellen fpielt 
und die Walbblumen beugt, diejen Granite 
blod aus den Tiefen der Crde reifen, ald eine 
menſchliche Gewalt den Willen in meiner 
Geele ſchwankend madden fonnte. Debora 
kennt nur nod ein Loos, eine Beſtimmung: 
Virgilio angugeboren ! 

— Es ift aus! fagte Clelia, bie Anger 
trodnend, fie ſpricht wie Cine, dle da weiß, 
was fie will; bier ift nichts mehr gu äͤndern. 
Gideon, Sie und id, wir find fir Debora 
nicht mebr auf ter Welt; Frauenliebe thas 
ed nidt anders! Das erinnert mid an meine 
erfte Liebe; auch ich hatte mein Leben gegeben 
fur einen Mann, freilich habe ich's nicht ges 
gcben, und ich that wohl daran. Er verrteth 
mid um einer Gpanierin willen. Meine 
arme liebe Debora, aud Ou wirft von Dei⸗ 
nem Virgilio verrathen werden, treulos find 
fie Wie ! 

— Gr, Clelia? Cr treulos! rief Debora 
in höchſter Aufregung. O, Sie fennen dew 
Mann nicht! Warum lachen Sie ſo? Ich 
ſage Ihnen, Sie kennen ihn nicht. Er iſt — 

— Er iſt ein Mann! warf Clelia leicht 
hin. 

— Sa, Clelia, aber nicht ein Mann dieſes 
Jahrhunderts; nicht ein Mann Eurer Städte, 
Eurer Geſellſchaften, Curer Welt. Ihn hat 
der Gifthauch Eurer Feſte nicht verdorben, er 
bat ſeine reine Treue, ſeinen keuſchen Sine, 
ſeine Liebe fiir ernſtes Nachdenken bewahrt. 
Nur wer Gott verlaſſen hat, vermag ein Weib 
zu verrathen. In Virgilio's Herzen keimt 
das Verbrechen nicht! 

Noch einen letzten, heftigen Angriff ver⸗ 


— Alſo, meine arme Schweſter, ſchluchzte ſuchten Clelia und Gideon auf den Willer 


Gideon, Du willft die Verbannung erleiten — 
— Sa. 
— Das lend ? 
— Sa, Gideon. 


des jungen, fhinen Wejens, um fie dem trau⸗ 
tigen Loofe, dad fle erwaAGlt, gu entreifen — 
Ulles war vergebens. Cin herzzerreißender 


Uuftritt beſchloß dieſes Sufammentrefiens 
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Berzweiflung im Herzen, entrif Gideon fid 
Dem Abſchiedskuß feiner Schwefter, floh wie 
ein Verbrecher, und zog Elelia mit ſich fort 
ater dem wiederbolten Schmerzensrufe: 

— Sch babe feine Schwefter mehr ! 


Der Strom des Avernus. 





le Gorgtalt Debora’s und Ruzza⸗ 

rina's, feiner beiden Schutzengel, 

bie reine Gebirgélujt, ber Balſam⸗ 
duft und die Gonnenftrablen der erften Früh⸗ 
Utngétage bewirkten ſchneller, als dies möglich 
geidienen, Birgilio’s Genejung und obgleich 
nod ſehr ſchwach, vermodte er nicht [anger 
dem Verlangen gn witerftehen, dad ibn bins 
auszog aus der engen Hiitte von Laub und 
Bweigen, welche die Arbeiter fiir ihn errictet 
Hatten, in ven ftrablenden Frühlingsmorgen, 
auf die Berghiben, tie das wilde Thal und 
ven erlojdhenen Krater beherrſchten, reffen wir 
Gereits erwaͤhnt. 

Auf ten Arm der ſchönen Jüdin geſtützt, 
erflomm Virgilio den höchſten Punkt des ſanf⸗ 
ten Abhanges, deffen Pjad fie fiir ihn ausge⸗ 
wählt und ließ ſich im Schatten etner jener 
Himmelbohen Tannen nieder, welche nur in 
Stalien die Natur fo ſchön gedeiben läßt, um 
Bem Wanderer, dem Künſtler, dem Hirten als 
Obdach gu dienen. 

Es war ein Tag, wie ibn der Himmel zu⸗ 
weilen ber Erde ale beſonderen Feſttag ſchenkt; 
Die duftige Morgenfrifde drang, einem (tars 
kenden Baljam gleich, in Leib unt Seele; ein 
leichter goloner Gchimmer, aus den Strahs 
Ten det Upriljonne gewebt, wallte über dad 
tiefblaue Firmament; die Harmonteen res 
Frühlings erflangen in jubelnden Hymnen, 
unten im Thal im Murmeln der Quellen, 
auf den Höhen im leijen Rauſchen der jungen 
Platter, oben in den Wipfeln im taujendftims 
migen Gejange der Vogel. Wile jene wilten 
Krduter, welche die Natur auf tie Verges- 


tle Luft mit baljamtiden Düften, und ber 
Ginſter, deffen Knoepen fich bereits zwiſchen 
en Duntelgriinen Nadeln gu öffnen begans . 
nen, erwartete nur cinen warmeren Gonnens 
ftrabl, um die fable Felewand mit goldenen 
Bliithengarben yu fdmiden. Es war die 
Wiederkehr der Bermablungefeier zwiſchen 
Himmel und Erde. Ueberall athmete tie 
Liebe mit ihren Melodien, ihren Entzückun⸗ 
gen, ihrem Zauber. Das Leben hatte die 
Veffel des Todes gebrodken und ter Himmel 
ſchien fich daran gu freuen, wie am erften 
Sdipfungsmorgen. 

Cebora ſaß gu Birgilio’s Figen, und dieje 
beiden Figuren vervollftandigten vie Herrlice 
Landſchaft, indem fle dem Gemalde eine Geele 
einhauchten. 

— Nicht wahr, Virgilio, dieſer ſchöne 
Frühlingetag vollendet Teine Heilung? 
Scheint es Dir nicht auch, als habe der Him⸗ 
mel ſelbſt Mitleid mit Deinen Leiden gehabt 
und Dir in Blumenduit und Sonnenſchein 
die Geneſung herabgeſendet? 

— Debora, erwiderte traurig Virgilio, id 
nehme dankbar Alles an, was vom Himmel 
kommt, ſo auch die Geſundheit. 


— Mein Gott, wie trübe iſt noch immer 
Dein Sinn, Virgilio! Und ich hoffe auf Dein 
Lächeln, wie ich in jener Nacht am Kreuze 
den erſten Morgenſtrahl erſehnte! Wirſt Du 
denn gar keinen Theil nehmen an der Freude, 
die rings um Dich her erblüht? Wenn die 
todte Schöpfung ſo heiter lacht, dann iſt das 
Trauern für die lebenden Geſchöpfe Gottes 
eine Sünde, eine Läſterung! 

— Die heiterſte Schöpfung, Debora, be⸗ 
hält ſtets ihre trübe Seite; jo bat es Gott 
gewollt, um uns die düſterſten Geheimniſſe 
des irdiſchen Lebens zu entſchleiern. Blicke 
nach oben: Du ſiehſt eine dunkle Wolke über 
unſerm Haupte. Schaue unten in's Thal: 
dort rollen die Gewaͤſſer des Avernus. Trauer 
über uns, Trauer zu unſern Füßen. 


Debora blickte hinab in den Schlund des 
Kraters und ſchauderte unwillkürlich, als ſie 


hoͤhen ausſaet, wie eine Odaliske Weihrauch unter dem dunkeln Grün die düſteren Fluthen 
ſtreut duf ded Emirs Räucherbecken, erfüllten (ich daherwälzen fab, welche die heidniſche 
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Regende aus dem Tartarus heraufſtrömen 
läßt. 


— Virgilio, begann ſie wieder mit ihrer 


melodiſchen Stimme, Du ſuchſt ſtets die datz 
ſtere Seite bed Lebens hervor. Sieh! vor 


Diz dehnt ſich cin unermeßlicher Geſichtskreis, 


eine Landſchaft, die ſich zu erweitern ſcheint, 
um der herrlichen Roma, Deiner Mutter, 
Raum zu ſchaffen — und Deine Blicke hän⸗ 
gen nur an jenem düſteren Schlunde, an dem 
unheimlichen Strom, die Beide nur kaum 
wahrnehmbare Atome ſind gegen die leuch⸗ 
tende Schöpfung um uns ber! Schaue das 
Leben an; eds waltet iberall; und danke Gott, 
ver eine ſolche Bille der Naturſchönheit vor 
uné entjaltet, um ten Tod mit jeinenSdreden 
uns zu verſchleiern. 

— Debora — o, Debora! rief der junge 
Mann mit verhaltenen Thränen, fiir einen 
unheilbaren Schmerz giebt ed keine Arzenei! 
Lie Wunde meines Köorpers iſt geſchloſſen 
doch — 

— So iſt aud Deine Seele verwundet? 
unterbrach ihn lebhaft Debora, und ihre Fin⸗ 
get glitten ſchmeichelnd aber Virgilio’s Mans 
tel. 

Ler junge Mann ſtützte das Haupt in die 
Hinde, und antwortete nidt. 

— Birgilio, fube Debora fort, Ou wart 
es, der mid von ter Gefahr benachridtigte, 
Me mid in Rom bedrohte; Cu halt muthig 
Dein Leben gemagt, um bas meine gu retten; 
Du sat Dein Blut far mid vergoffen — 
Run tenn! ohne felhft der ſchönen Tage von 
Albano gedenten zu wollen — wenn id nue 
Deine lepten Handlungen mir guriidruje — 
entiduldige meinen Stolz! fo durite ich den 
Glauben begen, taf Du — mich liebteft | 

— Und Lu hatteft Recht, es gu glauben, 
Debora! erwiterte Virgilio, ohne feine Stel⸗ 
Tnng gu verandern. 

— Das jagft Du mir im Tone bittern 
Vorwurfs ? 

— Nein, bas nidt, Debora. 

— © Girgilio, jage mir, daß Cu nod an 
Leiner Wunde leiveft — fage, daß die 
Schwäche ves Körpers Ceinem Geilte vie 
Spannkraft raubt, daß e¢ Tir nicht möglich 
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ift, über alle Deine Regungen Dir jezt gee 
naue Rechenjdaft gu geben ! 


— Warum follte ih Cid täuſchen, Deboral 


Sa, ich bin beidend, id bin ſchwach, meine 


Getanfen verwirren fic noc guweilen, doch 


bas weif th lar und beftimmt, dag ich fiir 
Lid immer und ewig fein werte, wie id 
heute bis, daß meine Empfindungen fid) nie 
mebr antern werden. 

— Nun dann, verjeste ſchüchtern Debora, 
bleibt mir nur tie Hoffnung auf ein newes 
Leken, Denn was ich jest leide, ift nicht Langer 
gu ertragen. Geit einiger eit find zwei 
Weſen in Cir, Virgilio: dad Cine kalt, gee 
heimnißvoll, finfter guriidbaltend, wenn nam- 
lich feine Gefahr mir drobt, und Alles um 
und ber in Rube ijt; das Antere voll gartlis 
cher, Wes aufopfernder Hingebung, fobald 
bad Unglüdk tuber meinem Haupte ſchwebt. 
Das verwirrt meinen Verftand, Virgilio; id 
bin (don jo weit gefommen, nad neuem Uns 
glück zu verlangen, um Tid nur wieder iz 
jener Verklärung zu ſchauen, wie fie jonft tem 
Menjchenauge nicht mehr erſcheint, feittem 
die Engel aufgehört haben, vie irdiſche Wö⸗ 
fteneé gu befuden. Sa, tad Unglid, die Ge⸗ 
fahr möchte ich frevelnd heraufbeſchwören, den 
Sdlingen meiner Feinte mich tarbieten, um 
nur einmal nod den Virgilio wieder zu 
finden, den meine Traume mir zeigen, dex 
ich frither Den Mteinen nennen durjte! Des 
Grabes Geheimniffe fenne th nicht; aber 
wenn ed der Geele vergönnt ift, nod cine 
Spanne Beit ihre fterblichke Hille gu umſchwe⸗ 
ben, dann, o Virgilio, möchte ich geftorden 
unter dem Raſen legen, um nur nod dad 
Olid gu geniefen, das mir im Leben verfagt 
war; denn ich weif, die verlorene Debora 
würdeſt Du beweinen, und Ceine Thranen, 
Cein Schmerz an meinem Grabe wiirden zu 
mir von Deiner Liebe reten — von Lem tins 
zigen Glück, das ich im Leben und im Tote 
Fenne ! 

— Debora, laf und mit Sdweiges ber 
deden, was in unjeren Herzen wohnt, und 
feine Grfldrung herbeiziehen. Glaube mir, 
nur im Schweigen ift Heil far uns — das 
Wort toödtet! . 
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— Deine Orakelſprüche verſtehe 1 nicht, | betete mit geſchloſſenen Augen fein Avemaria. 
Virgilio. Ad, in Albano, unter unſeren Piz | Jn achtungsvollem Schweigen ehrte Debora 
mien war Dein Wort fo Mar und verftandlid,'| feine Andacht. 
and bod gab es mir dag Leben! Halt Ou) Mls Virgilio die Augen wieder aufſchlug, 
denn das Paradies Deiner Liebe ſo ganz ver⸗ bewahrten ſeine Züge noch den Auedruck from⸗ 
geſſen? Denlſt Du nicht mehr der goldenen mer Sammlung; es war, als lauſche er der 
NMorgenſtunden, da die Sonne, wenn ſie uber | ernften Zuflüſterung einer inneren Stimme. 


den Soracted blidte, Dich ſchon auf den Fü⸗ 
Gen, unter meinen Blumenbeeten fand — 
nicht mebr Deines Entzückens, Deiner Trans 
fendeit, wenn mein erfter Blid Dic ſuchte 
und fand, mitder Blume, die mir im Schlum⸗ 
amet geduftet hatte? Das Wiles ift ja nod jo 
new — ed ift unfere Geſchichte von geſtern — 
nur ich bin gutraulider, mittheilender, hinge⸗ 
Sender geworden; Debora hüllt ſich nicht mehr 
in den Stolz der Lady Stumley — ſie läßt 
Tih nicht mehr von Virgilio errathen — nein, 
ihre Seele liegt offen vor ihm da! Und das 
4ft ter Dank dafür! Mein ganzes Weſen 
Rrebt gu Dir, Virgilio, und Cu halt nur ges 
heimnißvolles Schweigen, talte Zurückhaltung 
fix mid. Sieh, ih bin vor Dir wie dte 
fruchtbare Erde gu unjern Füßen; den gangen 
Winter liber hat fie, gleid) einer ſittſam be- 
ſcheidenen Brau, dle Schätze ibred Gnnern 
ſorglich veridloffen gebalten, und heute birgt 
le nichts mehr unter ihrer Rinde; ire Blus 
men, ihre Diifte, thr Lacheln, ihre Liebe — 
Ailes bringt fie dem Kuß der Frühlingsſonne 
entgegen ! 

Dieſen Crinnerungen fonnte Virgilio nicht 
widerſtehen, was ein Bligen feiner Augen 
Deutlich verrieth. 

Debora ſtieß einen Freutenruy aus, als fie 
Birgilio gu den ehemaligen Cmpfindungen erz 
wachen fab. 

Dod im nemliden Ungenblide Hallten drei 
Tangfame, deutlihe Glodenjdlige von rem 
Rirdthurme in Ronciglione über ven See 
herũber, tm leiſen Wiererhall an den Thal 
wanden verjdwimmend. Es war das Mit⸗ 
tagéangelus, von einem frommen Edo den 
zerſtreuten Glaubigen ber Campagna gugeruz 
fen, gleich einem vom Himmel tinenden Rue 
guns Gebet. Schnell, als babe er eine 
SAlange berithrt, zog Virgilio jeine Hand 


Cine Beitlang wagte Debora nur turd 
eingeIne unrubige Laute dieſes Nachdenken gu 
ftiren; ald aber das eifige Srilljdweigen 
Vigilio’s tein Ende nehmen wollte, da loderte 
in ihrem Bujen das Feuer der Ungeduld ems 
por. Wie im Bieberparoridmus begruben fid 
thre Hinde in der ſchwarzen Lodenfluth, gere 
fleiſchten die Nagel ihren Bujen, und in herz⸗ 
serveifendem Tone rief fie aud: 

— Virgilio, Du halt mein Leben in Deis 
ner Hand, denn Deine Seele tft meine Geele, 
Deine Liche ift mein eben. Rede, Virgilia, 
rede jetzt ohne Umſchweife, id bin bereit, Alles 
gu hören! Lieber ein Wort, mag es aud töd⸗ 
ten, ald bie Folter dieſes Schweigens 1 Nenne 
mir dad Gebeimnif, das an Deinem Herjen 
nagt, das Deine Seele mir entirembet! Mag 
Tein Wort mich zermalmen, ich werde es gu 
tragen wiſſen! 

— Debora, fpracy Virgilio tiey erſchüttert, 
ich ſchwöre es Dir bei dieſem goldenen Son⸗ 
nenſchein, bei dieſer geſegneten Erde, bei der 
ganzen herrlichen Gottesfhiprung um uns 
ber: mein Leben hatte ich hundertmal dahin⸗ 
gegeben, um Dein zu ſein, doch meine Seele 
darf ich Dir nicht opfern. Verlaß mich, ver⸗ 
ſuche mich gu vergeſſen; Du darfſt bier nicht 
bleiben, o laß mich allein! 

— Du redeſt im Fieber, mein Virgilio, 
rief die Jungfrau in Thraͤnen zerfließend, 
Dich hält ein entſetzlicher Traum umfangen, 
Dein Herz weiß nichts von dem was die Lippe 
ſpricht! Siehe, o ſiehe um Dich ber! Die 
Sonne lacht, es iſt ja nicht die Stunde der 
Träume, Deine Augen ſind offen — 

— Ja wohl, Debora, fle ſind offen; gee 
fegnet jet die Beit, da fie nok gejdloffen wae 
ren! © fiife Tage in Albano, am ladenven 
Gee, unter Blumen und Blüthen! ! Alles hint 
Alles tort! Ueberall cin Traucrflor vor mei⸗ 
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— Alles ift ja nod unjer, Virgilio! Ue⸗ 
Gerall blüht unjerer Liebe dad Paradies von 
Albano! War e6 nicht die Liebe, die um 
meine Villa jenen Zauber webte? Folge mir 
— id gebe Cir Allee, Alles wieder ! 

— Rein, Debora! 

— Welde eiſige Antwort! Kalt und ſcharf, 
wie ein Dolchſtoß! Haſt Du denn lein Er⸗ 
barmen, Virgilio? 

— Rein Debora! 


— Du durchbohrſt nod einmal mein Hers? 
rief ſie außer ſich. O, warum ließeſt Du 
mich nicht am Kreuze ſterben! Mein Tod 
ware cin Olid geweſen, tenn ich hatte Did 
fiir mich fallen ſehen, unfere Geelen eilten 
sereint dem Himmel zu. Go war denn mein 
Leben, meine Liebe verloren! Go muften 
gwet auserwählte Herzen fich finden und er⸗ 
Tennent, um Liebe und Entzücken, Sugend und 
Glück im Abgrunde der’ Bernidtung zu bes 
graben! ©, unmiglid, unmiglid! Birgi- 
lio, befinne Dich! Nein, Hu wirſt nidt cine 
fan blethen, wir werten vereint ſ fein, wir wer⸗ 
den zum Leben erſtehen! 


— Nie, nie kann ich der Deine iy ete 
wiberte Virgilio, obne fle anzuſehen. 

— Rie? wiererholte Debora, und erhob 
fic gleich einer Pythia iiber dem Abgrunde 
der ihren Creiflug darſtellte. Mie? unr 
wwarum ? Sede! 

— Keil — 

Virgilio athmete ſchwer als fehle ibm die 
Luft; Debora's Seele hing an den Lippen 
tes jungen Manned, ter endlich mit dumpfer 
Stimme hervorſtieß: 

— Weil Cu eine Jüdin biſt! 

Ohne zu zuden, einer marmornen Bild⸗ 
jaule gleich, emgfing Debora dieſen Schlag. 
Cin langes Schweigen folgte. Virgilio bez 
wahrte die Haltung eines Manned, der nichts 
weiter gu jagen hat. 

—- Aljo weil ich eine Siidin bin! wieder 
holte Tange nachher Debora. Das aljo hat 
Deine Liebe todt gemacht? 

— Das iſt's, wad mid auf ewig von Dir 
ſcheidet, verſetzte Virgilio. 

— Auf ewig? flüſterte ſie. 


Die Jädin im Vatican. 


— Ja, Debora, in dieſem und tem küufti⸗ 
gen Leben! 

— Virgilio, iſt denn nicht die Rieke eine 
Weltreligion? Sind wir nicht Beive Geo 
ſchöpfe Gottes ? 

— In allen Menichen, die nicht durch das 
Bad der Taufe geweibt find, wobnt der Bofe, 
erwiderte Virgilio. Willſt Ou wiffen, ob 16 
Lid liebe, Cebora? Wohl, fo folge mir ix 
jenes Cory, deffen Glode Ou gehoörſt Salk; 
tritt mit mir an den Taurftein, werde beste 
nod eine Chriſtin, und morgen bi Du meta 
Weih, mein theures, über Aled geliebtes 
Weih ! 

— Sept, Virgilio, ifted an mir, zu ants 
worten: Nie! Niemals! Fang Debora's 
dumpfe Stimme, Alſo eine jolde Beding⸗ 
ung wagſt Du meiner Liebe aufjuerlegen ? 
Ich joll die beiltge, uralte Religion meiner 
Vater verleugnen, den Glauten, in weldem 
meine arme Mutter ftarb! Den Glauben 
meiner [eitenten Brider, deren SQualen der 
leitende Gedanke meines Lebens geweſen if ! 
Und wie witrdeft Du jelbft mid beurthetles, 
Virgilio, mit welder Veradhtung müſſteſt Du 
auf die Abtrünnige herabjehen, die Dein Weib 
geworden um folden Preis! Wenn id 
meine Religion für eine andere verlengnen 
könnte, ware id auch fibig, einen Gatten gu 
verrathen um eines Liebhabers willen. Rein, 
alg Sutin bin ih geboren, in meinem Glau⸗ 
ben will ich fterben, meine Mutter foll nicht 
im Himmel nod ther meinen Abjall trauern! 

Virgilio zerfloß in Thranen, aber er wled 
Debora’s Hand zuriid. 

— Aljo Du halt mir nichts mehr gu jagen? 
ſprach fie falt. Du haft Ulles gejagt ? 

— Debora, mein Herg brit! ſtöhnte Vir⸗ 
gillo, tas Geſicht in den Handen bergend. 
Was wiljt Cu, vad ih Dir noc fagen foil ? 
Uné trennt die Hille; die Taure allein ift dte 
Bride ded Heils gwiidhen uns, Ou wilh fle 
nicht betreten ! 

— Und wenn id von Dir verlangte, Vir⸗ 
gilto, gu meiner Religion überzutreten, toad 
würdeſt Du jageu ? 

— Wehe über Did! rief Virgilio, uw 
ſchlug ein Kreuz. Hebe Dich weg, Verſucher! 
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Mein Gott | mein Gott! ſtehe meiner armen 
Seele bei ! 


— Birgilio! klagte rte Ungliidlide inBer- 
zweiflung, Du tortelt ein armed Madden, tas 
Lid licht! Cod nein, Du lieht mid nod 
trimer, ſieh die Jüdin will des Chrijten Skla⸗ 
win ſein, iftes doch dad Loos aller meiner 
Schweſtern aus dem Ghetto! TCienen will 
4 Dir, wie Hagar dem Abraham diente, aud 
fromme Siidinen geben gum Himmel ein, 
Virgilio, mein Hirn verwirrt ich, ih bin nicht 
mehr Herrin meines Denkens; mir ift, als 
ſchwebte ich ther einem Abgrunde, doch ja! 
es ift feine Taujdhung; wobl ſteht mein Fuß 
an cinem Abgrunve, der Schwindel ergreift 
mein Haupt! Virgilio, reich? mir Deine 
Hand, halte mic, es sieht mich binunter ! 

— Weide von mir, Verſuchung der Holle! 
ſtieß Virgilio rauh bervor und wehrte Debos 


ra's Hand von ſich. In jeinen Zitgen lag 
ein Ausdruck ded Abſcheu's, der die Jungftau 
in Entſetzen erftarren lief. 

— Nun denn, fo fet Gott mir gnadig! 
tief fle aus. Alles ift vorbei, ich halte fet 
an meinem Glauber und meiner Liebe ! 

Und fle ſtürzte ſich hinab in den tiefen Dune 
keln Schlund, der unter thren Füßen gleidh 
einem Thor der Hille gabnte. 


Lie Sonne aber glangte rein und golden 
fort am tiefblauen Sirmament, und aus dent 
Thalgrunde herauf tinte der Chor der Arbeis 
ter, bie dad Lied aue den „Masnadieri“ ans 
ftimmeten 


Uné winter droben 
Sn ew'ger Herne 
Der Liebe Sterne 
Berklirt und rein!" °° 





Mina und Joſeph. 


Von Carl Roſe. 
Schluß. 


LP se biejen Gefpraden batten fle 
Beauchamps Wohnung erreidt. 
Köppinger folgte mit Freude der 

dringenden und freundlichen Einladung des 
Doltors, bei einer Taſſe Thee und einer Cts 
gare ſich gegenſeitig ihre Erlebniffe mitzuthei⸗ 
Ten, Mit ver fundigen Hand eines Sungge- 
. felle hatte der Doctor alsbald ſeine Thee⸗ 
majdine fo weit in Ordnung, daf das Waffer 
att fingen begann. 

Als er ten Thee jervirt atte und in dte 
Lajde nach jeinem Cigaren-Ctui griff, 309 er 
- aud feine Poſtſachen, beſtehend in einigen 
Bettungen unt Briefen, mit heraus. Er hatte 
namlid, bevor er feinen Befuc bei Stella 
madte, in der Poft vorgeſprochen, und in ſei⸗ 
nen Gedanten an rie ſchöne Kranke nist eine 
mal bie Briefe beſehen oder gedffnet. Jetzt 
aber fiel fein Auge auf dad Poſtzeichen ves 
einen Briefes, und er rief frendig aus: 


Nun, Freund Joſeph, dad trifft ſich dow 
wahrhaftig jon! Bon wem glauben Sie 
wohl, daß diefer Brief hier iſt? — ed find 
alte, liebe Belannte von uns Veiden, welche 
ihn geſchrieben haben — | 

Meine theuern Lebensretter und Pfleger, 
BVeranger und fein liebenewiirdiges Weibchen? 
fiel Soleph haſtig ein. 

Dieſelben, mein Lteber, antwortete Beau- 
damp, indem er ſich anſchickte, den Brief gu 
Offnen. 

Mo find fie? Wie gebt ed ihnen? O, es 
muf ihnen gut geben, diejen edlen Menſchen! 

Sie follen ſogleich genügende Antwort auf 
Ihre eirrigen Fragen erhalten, fagte ter Docs» 
tor, und übergab den Brief, nachdem er ben 
Inhalt durdflogen, {einem jungen Freunde. 

Der Inhalt des Briefes aber war folgens 
Der: 

Liebweriber Herr Doctor! 
Ihren lieben Brief vom 2c. Haber wir 
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Annaund Sofeph. 
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erhalten, und mit Freuden vernommen, 
daß es Ihnen recht wohl ergeht. Wir 
hoffen, daß dieſer Brief Sie in denſelben 
glidliden Verhältniſſen antreffe. Unſere 
warmiten Wünſche werden erfüllt fein, wenn 
wir vernehmen, dab Sie fo glidlic find, 
wie wir. Und ob wir ed find! Lieber Herr 
Doctor, Sie follten nur hier fein und 
meine Antoinette fehen, wie fie eben den 
Kleinen das Abendbrod vorlegt Aber ein 
foldes Glück verftehen Sie vielleidt gar 
nidt, Sie saber Sunggejelle! Deßhalb 
follen Sie nod andere, unwwiderleghare 
Beweiſe unfered Glides hiren. Morgen 
beginnen wir eine Ernte eingubeimien, wie 
fie die ſchönſten Gauen unjeres alten Va⸗ 
terlandes in den befter Jahren nicht auf⸗ 
wetjen fonnen. Frifd und gefund find 
wir wie “die Fiſche im Walfer, aber 
nidt jo ftumm und kalt. Singend erge- 
ben wit und mit ter Sonne, und fingent 
begrüßen wir die Abendzeit. Ueberhaupt 
ſcheint es mir, als ob eine gütige Fee un⸗ 
ſere Angelegenheiten ordne und und Alles 
nach Wunſch gelingen laſſe, ſeit ich meine 
Ziſcherbarke mit dem Pfluge vertauſcht habe. 
Was mache ich va aber viele Worte; kom⸗ 
men Sie und ſehen Sie, wie glücklich wir 
find. Das meine ich im vollen Ernſte. 
Ich kann es gar nicht begreifen, wie Sie 
in dieſen herrlichen Herbſttagen im Staub 
und Dunſt von New York aushalten fins 
nen. Antoinette bat im obern Stodwerfe 
ein Bimmer recht niedlich eingeridtet; alfo 
faumen Gie nidt, die ſchönen Herbfttage 
in den lachenden Gefilden des fungfrauliz 
den Weftens bel Freunden gu geniefen, die 
Sie jo ſehr hochſchaätzen und verebren. 

Haben Sie denn von dem unglidliden 
jungen Manne, dem Herrn Kippinger nod 
nidts Naberes erfabren? Wir (prechen oft 
von ihm, und fühlen aufridtiges Mitleid 
mit dem Schwergeprüften. 

In der Hoffnung rc. 

Qouis Beranger. 
(P8.) 
Mein lieber Herr Doctor ! 


Da ih weif, cin wie unverbeſſerlicher 


Junggeſelle Sie find, unt daß dieſe Gate 
tung der Erdenbewohner in Cinlatungen, 
wie die Obige, leicht irgend eine Balle fur 
ihr Jünglingsherz wittern mide, jo ers 
laube ich mir, gu bemerten, daf im Umkreije 
von fekd his ſieben Meilen von unſerer 

Farm kein weibliches Weſen athmet, mit 

Ausnahme der ergebenſt Unterzeichneten, 

oie heute bas fiir Sie beftimmte Zimmer 

einer nodjmaligen Muſterung unterworjer 
und gefunden bat, daß es „ſehr gut” tft. 

Alſo feine Aucreden, jontern Mort halten 

und tommen, ſonſt werde id) recht böſe anf 

Sie! Indeſſen verbleibe ich in aufrichti⸗ 

ger Freundſchaft 

Antoinette Beranger. 

Joſeph reichte lächelnd dem Doktor den 
Brief hin, indem er fagte: 

Dieſer Brief Andert alle meine Plane für 
bie Zukunft. Sch batte mir vorgenommen, 
hier eine Privatſchule gu errichten, fobald ich 
befannt genug ware. Allein im bin feft 
überzeugt, raf aud ein joldes Unternehmen 
mir nad etniger Zeit verleidet würde. Ich 
bin nun einmal nicht fiir die Stadt geboren. 
Schlagen Sie ein, Freund Beaudamp, wit 
reiien gujammen nad tem Weſten gu unjeren 
liebenswürdigen, glidliden Freunden. Ich 
faufe mir ein fleines Stück Land, und bes 
treibe dad lohnendſte, fretefte Gewerbe, die 
Farmerei. Und wer weif, ob nidt aud Sie 
fid) gueinem ähnlichen Plane entſchließen, 
wenn Sie nur erft einmal das heitere Glid 
bed Karmers naber fennen gelernt haber. 

Mein junger Freund, erwiderte Beaudamp, 
ich fürchte, Sie betrachten das Farmerleben 
nur von der idealen Geite, und werden ihren 
Entſchluß bereuen, fobald Sie die nadte Wirk⸗ 
licteit (eben unt fühlen. Indeſſen woller 
wir darüber ſchlafen, und morgen ein Meh⸗ 
reres über dieſen Punkt beſprechen und bera⸗ 
then. 

Der Doctor, dem die Wahrſcheinlichkeit vor 
ſeinem Geiſte ſtand, daß Anna Stella Joſephs 
verloren geglaubte Braut ſei, lenkte, nachdem 
ex ſeinem Freunde Alles mitgetheilt hatte, was 
er von Berangers neuen Verhältniſſen wußte, 
bas Geſpraͤch auf andere Gegenſtaͤnde, beſon⸗ 
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vers anf We neneften Erjdeinussangen in 


Muff, und frag Sofeph im Laufe des Ge⸗ 


Fprads, ob er (don irgendwo die Anna Stella 
abe fingen hören. Joſeph verneinte, fagte 
aber, er babe viel Ruͤhmendes von ihr in ten 
Beitungen gelejen und fet wohl begterig ſie 
einmal fingen 3u biren. 

Der Doctor erzählte ibm nun, daß fle gur 
Belt alé Reconvalescentin von einer ſchweren 
RKrantheit nod uniahig fei, aufgutreten. 


Sharatter fo vortheilbait verſchieden oon ten 
Meiften ihrer Kunſtſchweſtern, daß es jeden⸗ 
falls intereſſant für Sie iſt, Fränlein Stella 
kennen zu lernen. Ich werde ihr morgen 
früh meine Aufwartung machen, und ſie bei 
dieſer Gelegenheit um die Erlaubniß bitten, 
Sie ihr bei meinem nächſten Beſuche vorſtel⸗ 
You gu dürfen. 

Sojeph, der fett jenem Ballabente im Vers 
trauen zu feiner Stanthajtigfeit etwas wan⸗ 
fend geworden war, ftraubte fich anfanglid 
Dagegen; allein Beauchamp wußte alle jeine 
Sinwendungen jo ſchlagend gu bejeitigen, raf 
jener endlich einwilligte, am andern Tage mit 
dem Doctor zu Mittag gu ſpeiſen und dann 
den Nadmittag in der Geſellſchaft der gefeier⸗ 
ten Sangerin gu verbringen, im Balle dtejelbe 

nicht anderwarts in Anſpruch genommen jet. 

Am anvern Morgen begab fit ver Dector 
gu fetner Reconvalescentin, um erſtlich einmal 
auszufinden, of Stella wirklich jene Anna 
Herbert jet, die tortgeglaubte Braut jeines 
Freundes Sojeph, und dann, im Falle er ſich 
nicht getäuſcht, dieſe aut vorjidtige Weiſe aur 
das Wiederſehen vorzubereiten. Anna, welche 
ſchon laͤngſt den edlen Charakter Beauchamps 
kennen gelernt hatte, freute ſich ſtets auf ſeine 
Beſuche; ſie fühlte ſich zu ihm hingezogen wie 
ein Kind zu ſeinem Vater, und war im Um⸗ 
gange mit ihm ſo recht kindlich unbefangen. 
Sie ſaß gerade am offenen Fenſter, um die 
friſche reine Morgenluft in vollen Zügen zu 
genießen; ſie hatte zwar noch nicht ihre vo⸗ 
rige blühende Geſichtsfarbe wieder erlangt 
und der Glanz ihrer ſchönen Augen war noch 





malt und getrübt; aber die Alabaſterbläſſe 
ihred Geſichtes und der zarten Heinen Hands 
chen gaben thr nod ein feenbafteres Ausſehen, 
während das feine Mouffelin Morgentleld, 
pad wie eine leichte Silberwolfe ihre berrliche 
Geſtalt umſchloß, ren Reis der entzückenden 
Erſcheinung noch erhöhte. 

Das Kammermädchen meldete den Doctor 
Beauchamp. Daß ihr dieſer Beſuch anges 


{nebmer war, ald alle übrigen, die ſich täglich 

Sie iſt abrigens eine ſehr intereſſante, rei⸗ 
zende Erſcheinung, fuhr er fort, und durch ihre 
Kunſt ſowohl, als durch ihren reinen, edlen 


theilnehmend nach dem Befinden der gefeierten 
Sängerin erkundigten, konnte man ſchon in 
bem freudigen Aufleuchten ihrer Augen ers 
kennen, als ſie die Meldung vernahm. Sie 
erhob fich von ihrem Sitze und ſchwebte leicht 
wie eine Sylphide dem Doctor entgegen. Ein 
anmuthiges Lächeln ſchwebte um ihre Lippen, 
als fie dem Eintretenden ihre Hand reichte. 
Seien Sie mir herzlich willlommen, lieber 


| Doctor! Wiſſen Sie aud, daß ich mich recht 


nach Ihnen ſehnte? 

Hoffentlich befinden Sie ſich doch noch ſo 
munter, wie bei meinem letzten Beſuche ? frug 
beſorgt der Arzt. 

Friſch und munter wie eine Lerche, mein 
lieber Freund; nicht allein körperlich, ſondern 
auch geiſtig, wie noch nie ſeit meiner Krank⸗ 
heit; es iſt mir ſo leicht, ſo wohl um's Herz, 
wie lauter Lenzesluſt und Sonnenſchein, und 
ich ſehnte mich nach Jemand, dem ich meine 
wonnigen Gefühle mittheilen könne und der 
fich mit mir freue. Und wen anders konnte 
ich mir wünſchen, als Sie, lieber Doctor, von 
dem ich weiß, daß er ein mitfühlendes Herz 
beſitzt. 


Ich fühle mich glücklich, erwiderte Beau⸗ 
champ ſichtlich erfreut, Ihre Freundſchaft und 
Ihr Vertrauen in ſo hohem Grade zu beſitzen, 
mein Fräulein; und doppelt glücklich, Sie 
heute ſo wohl und heiter zu finden. Auch ich 
babe Urſache, recht iröhlich geſtimmt gu fein, 
da ich geftern einen lieben Freund wiederfand, 
ben mir einft ber Sturm des Lebens entfubrte. 
Sie Glidlidher! Wie wonnevoll muß ein 
folded Wiederfehen jein!, Auf eine folde 
Wonne muG tay Arme fiir immer versihten ! 
Die Lieben, welche dad Schichſal mir entriffen, 
Fann es mic nie wieder gurudgeben ¢ 
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Annas Mugen überzog ein SGcbleier der 
Wehmuth bet tiejen Morten. 

Ich weif nicht, Verebhrtefte, verjebte der 
Arzt, ob wir überhaupt recht thun, und rem 
Schmerze über entriffene Freunde gu fehr hin⸗ 
gugeben. Hat dad Schidial ffe nur in einen 
andern Theil der Erve entführt, fo bleibt uns 
ja immer noc die Hoffnung, fie von Ange⸗ 
fit gu Angeſicht wiedergujehen. Hat ver 
Tod fie ung entführt, fo iftia die Gemein⸗ 
ſchaft aud nicht aufgeboben, fie tauert nur 
in einem andern Zuſtande fort. Sterben, 
Vergehen, in Nichts gerjallen kann ja Nichts 
in der Natur. 

Mein Schmerz, lieber Doktor, um alle die 
Theuern, die mir nahe ſtanden, iſt auch nicht 
mehr mit der Bitterkeit gemiſcht, die mir in 
der erſten Zeit der Trennung das Leben zur 
Laſt machte. Er zieht jetzt durch die Seele 
wie Abenddämmerung nach einem ſtürmiſchen 
Herbſttage. 

Wenn wir uns aber, fiel hier Beauchamp 
ein, hod laͤnger an dieſes Thema halten, wer⸗ 
den Lenzesluſt und Sonnenſchein, welche die⸗ 
ſer Morgen Ihrem Gemüthe verlieh, bald 
verſchwunden ſein. 

Gerade das Gegentheil, lieber Doktor. 
Sm Gedächtniß auegeſtandener Leiden liegt 
ein gewiſſer Zauber für das geneſene Gemüth. 
Und eben jetzt bin ich in der Stimmung, Ih⸗ 
nen eine Epiſode anus meinem Leben mitzu⸗ 
theilen, welche mich in eine Sphäre warf, für 
die ih urſprünglich nicht erzogen ward. Ich 
ſchätze und verehre Sie als meinen Freund, 
und glaube Ihnen dieſe Aufklärung ſchuldig 
zu ſein, da ſie dazu beitragen mag, Ihnen 
eine richtige Beurtheilung Ihrer Freundin 
möglich zu machen. 

Mit dieſen Worten rückte ſie einen Stuhl 
nahe dem ihrigen an das Fenſter und bat den 
Doktor Platz zu nehmen. Hierauf begann 
ſie in kurzen Umriſſen ihre erſte Jugendge⸗ 
ſchichte zu erzablen bis zu ihrer Ankunft in 
Rew York. Aur einfache, faſt kindliche Weiſe 
berührte fle ihre Liebe, und ſprach rührend von 
ihren damaligen Zukunftsträumen und Hoff⸗ 
nungen. 

Hatte Beauchamp. (don bis dahin keinen 


großen Zweifel mehr, daß er Joſephs Bran 
vor ſich habe, jo mußte jetzt auch der lepte 
Zweifel ſchwinden, als ſie der traurigen Cata⸗ 
ſtrophe aur dem Erieſee erwähnte. Seine 
Stimme zitterte faſt vor freudiger Erwartung, 
als er Anna frug: 

Und ter Mame Ihres Bräutigams war — 

Joſeph Koppinger. 

Und ver Ihrige, ten Sie Da mals fabr: 
ten — 

Anna Herbert, antwortete die erftaunte 
Sangerin, wabrend ihre Blide aufleuchteten 
und in Beauchamps Augen die Urſache dicier 
feltjamen Fragen ju ergriinden ſuchten. 

Verzeihen Sie mir dieje Indiskretion, fuhr 
rer Doftor fort; aber ick möchte noc cine 
Grage ftellen. Haben Sie nie Ertundiguns 
gen über diejentgen eingezogen, welche Damals 
gerettet wurden ? 

Wohl that ich dad (pater zu miederholten 
Malen, aber flets mit demſelben Mejultate: 
unter Den Geretteten befanten fid) weder meine 
Cltern, nod der Schullehrer Köppinger, nod 
mein Joſeph. 

Mare es aber nicht möglich, daf Cines oder 
dag Andere von ibnen dennod gerettet und 
nod am Leben mare ? 

Machen wir uns keine vergeblicken Hof: 
nungen, lieber Coftor, erwiterte Anna mit 
webmiithiger Stimme; unjere Cltern wares 
gur Beit tes Unglids unten in der Rajate 
bereits im tiefen Schlafe, und waren jomit 
rettungslog verloren. Und Bojeph ? — ware 
Joſeph am Leben geblieben, fo würde er jeden 
Winkel der Erde nach mir durchſucht haben. 

Wenn aber die Liſte der Geretteten bie 
Namen Kippinger und Herbert gar nicht ents 
hielt, jo Fann ja eben fo gut wie Sie, aud 


Joſeph gerettet fein, obgleich er nicht aur der — 


Lifte land. Ja, ich fann mir gar nicht dens 
ken, daß der junge Mann, da er dod) zur Zeit 
vet Erplofion neben Ihnen jaf, umgetommen 
fein follte, wabrend Gie gerettet wurden. 
Der Mann, fid) Ihrer annahm, hatteja, nad 
bem, wads Sie mir ravon erzaglt, feine trijtis 
gen Griinde, Sie in dem Glauber gu beftirs 
fer, taf alle die Shrigen umgekommen ‘elen. 





Bon Carl Rofe. 
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Su fiebriſcher Haft ergriff Anna des Dols 
tors beite Hande, und rie/: 

Coftor, er lebt — Sie fennen ibn, Sle 
wiſſen, wo er ift! — Sojeph, mein Sojeph ! — 
& haben Sie Erbarmen, liehfter, befter Freund, 
führen Sie mich gu ihm! Sch bin ja kräftig, 
Ich fann die höchſte Freude ertragen, wie th 
den bidflen Schmerz ertrug ! 

Sachte, meine Theuerjte, unterbrac fie ber 
Coktor; fie laffen Ihrer Phantaffe gu volle 
Zũgel. Was ih fagte, find lediglich Bere 
muthungen. Wher ed befindet fich bier in 
Rew Yor ein Herr, ten ih mit Borer Erlaub- 
niß Shonen heute Nadmittag vorftellen werde, 
und welder Ihnen vielleicht einigen Aufſchluß 
geben fann. , 

Und warum nicht gleich jest, dieſen Augen⸗ 
blid? O führen Sie mich gu ihm, flebte das 
geprüfte Kind. 

Berubigen Ste fidh dod, mein Fraulein; 
Ob Yor Sofenh lett, weiß ich eben fo wenig, 
wie Sie. Laffen Sie uns rubig abwarten, 
welche Aujflarungen und fener Mann zu 
geben vermag, den ih Ihnen heute nachmit⸗ 
tag vorführen werde. Berenten Sie, daß Sie 
Ihr Nervenſyſtem jdonen müſſen, menn Sie 
nicht wieder der Krankheit, von ver fie kaum 
genejen, verfallen wollen, Sie haben jetzt 
Beit, ſich mit dem Gedanken vertraut gu ma- 
den, cine jreudige oder eine traurige Rach: 
ridt su empfangen. Suchen Sie ſich in bei- 
den Gallen gu beherrſchen. Leben Sie wohl! 
Ich eile jenen Mann aufzuſuchen. 

Anna mußte ſich darein finden; denn ſie 
fühlte nur zu wohl, daß ſchon dieſe erſte Auf⸗ 
tegung fie bedeutend angegriffen habe. Sie 
nahm ſich daher vor, dem Rathe ihres wohl⸗ 
meinenden Arztes und Freundes zu folgen. 

Beauchamp aber machte ſchnell ſeinen täg⸗ 
lichen Rundgang bei ſeinen Patienten und 
eilte dann auf Flügeln der Freude und im 
Vorgenuſſe des wohlthuenden Gefühles, der 
Schöpfer des Glückes zweier Nebenmenſchen 
zu ſein, in das Hotel, wohin er ſeinen Freund 

Köppinger gum Mittageſſen eingeladen hatte. 


Sdluf-Kapitel. 


Ss eit mebreren Satren lebte in etnent 
einjamen Blodbauje in ber Mabe 
einer Cijenbabnftation an der Cijens 

bahn, tie ten Often Amerifa’s mit bem Wes 
ften verbindet, ein alter, meifhaariger Dann, 
von tem man weiter nichts wußte, als dag er 
einige Sabre guriid von der Cijenbabngejells 
ſchaft bas Bierzig-Ader-Stiid, worauf er 
jeBt wobnte, gum Geſchenk erhalten hatte fiir 
elnen großen Dienft, welden er der Gejells 
{hart geleiſtt. Cr hatte al’ Taglöhner an 
ter Bahn gearbeitet und dabei Gelegenheit 
gehabt, ein teufliides Complott zu entdedert, 
welches nichts Geringeres vorbatte, als bet: 
Nacht nahe an einer gefährlichen Stelle, wo 
vie Bahn an einem WAbbange vorbeilief, die 
Schienen aufzureißen, und dad dadurd ents 
ftebende Unglid und Durdeinander gu benite 
Ben, um dte unglidlichen Opfer ibrer Schand⸗ 
that zu berauben. Der Alte machte now gue 
rechten Beit tavon die Anzeige, und das ols 
liſche Vorhaben wurde vereitelt. Als Aners 


fennung dafür erbielt er obiged Land nebft der 
Anftellung als Bahnwärter. 


Onkel Sohn — unter diejem Namen war 
der Alte tn ber Umgegend bekannt — war etn 
gar eigenthimlider Mann. Wenn man fim 
die paar Furchen in der Stirne und die ges - 
bleichten Haare hinwegdachte, fonnte man ihn 
hichitend fiir einen riiftigen Fünfziger halter. 
Lie Feldarbeit {chien er trefflich gu verfteher 
und arbeitsſcheu war er gewif nichts denn er 
Gatte bereits fein ganzed Land während der 
Zeit, dte ihm fein Amt übrig ließ, unter Eul⸗ 
tur gebradt. Dabet führte er aber cin höchſt 
surtidgesogenes, einfameds Leben. Er mted 
allen Umgang mit Menfchen, wenn er es irs 
gend thuen fonnte, ſprach duper wenig, wud 
war aber nichts defto weniger geachtet und ans 
gejehen in der gangen Umgegend wegen feiner 
ftrengen Rechtihaffenbeit und fetner Bereits 
wifligtett, Sedermann in Noth mit Rath und 
That beizuſpringen. Man ſagte ſich, der 
Mann müſſe einſt ſchredliche Schidſalsſchlage 
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erlitten haben, und fie off ded Abends in der 
Laube vor jeiner Thüre und ſchluchze hörbar. 

Ein prachtvoller Auguſttag träumte über 
der Erde; ein wogendes Goldmeer breiteten 
ſich die üppigen Getreidefelder aus, aus denen 
Die Wachtel mit munterem Schlage den Schnit⸗ 
tern zurief, die Segenfiille in Empfang zu 
nehmen, welde die Mutter Natur ihren Kinz 
gugedadt. Wn vielen Stellen hatte tie Crnte 
bereits begonnen und Me ganze Gegend bot 
ein recht lebbaftes Bild bar, während zu an- 
dern Zeiten die einfame Stille nur durd das 
gtlegentliche Schellengeläute und Brüllen der 
Heerden und gweimal des Tages durch den 
fdriflen Ton der Dampfpfeife unterbroden 
wurde. 

Onkel John fam eben vont Felde heim, wo 
er feit drei Ubr Morgens mit Schneiden bee 
ſchäftigt geweſen. Cr hatte nod die Bahn 
vier Meilen weit gu begehen, bevor der nächſte 
Bug antam. Nachdem er ein ſehr frugales 
Frühſtück gu ſich genommen hatte, machte er 
ſich auf den Weg. 

Er hatte ſeine Inſpektion gerade vollendet 
und war am Stationshauje angekommen, als 
man ſchon von Weitem vie Dampipfeife hörte. 

Onkel John machte feinen Rapport im 
Bureau, dann ſetzte er ſich auf tie Bank vor 
dem Stationébauje, um die Ankunft tes Buz 
ges au erwarten und jeine Zeitungen in Em⸗ 
pfang gu nehmen; denn er war ein febr eif⸗ 
riger Zeitungélefer und ſchien überhaupt 
unter die gebildetere Klaſſe der Deutſchameri⸗ 
Taner gu geboren. 

Eilen mir nun dem Suge entgegen und 
betrachten wir uns die Paffagiere der erſten 
Wagenklaffe. Der Mann dort in den mitts 
leren Sabren mit den freunvliden, wohlwol⸗ 
lenten Siigen, rer fic) eben in der Reiferoute 
nad dem Namen der nadften Station ums 
ſieht, ift das nicht unjer alter Sreund, Doktor 
Beauchamp? Und dad junge, glückliche Chez 
paar gerave vor ibm, mer fann es anders fein, 
alé Anna und Sojeph, die endlich Vereinten ? 

Gewiß find fie es. Die beiten Verlobten, 
die ſich gegenjeitig todt geglaubt, batten fid 
an jenem Nachmittage wiedergefunden, an 


Anna wand Joſeph. 


ben Mann gu bringen verfproden, welcher ihr 
Anstunft über den verlornen Brautigas 
geben follte. Wer fonnte ein ſolches Wieder⸗ 
fehen beſchreiben! — od an jenem Abente 
wurde auf Betreiben ded Doftors in aller 


Stille die Hochzeit gefeiert, nachdem Mana 


freiwillig den Kunſthallen Valet gefagt, und 
ben Namen , Stella” ihrer Göttin rein wad 
unbefledt guritdgegeben. Sie hatte fich turd 
ihre Kunft ein anſehnliches Vermögen ere 
worben, welded fle in ben Stand ſetzte, im 
Weſten, vielleiht in der Nabe der Beranger’s 
jen Familie, welder fie die Rettung ihres 
Joſeph verdankte, eine (dine Farm gu Tauren, 
um endlid nad fo manden Trübſalen tee 
ftillen Glückes gu geniefen, von welcheme fe 
jo ſchön triumte, da fie nod als Mädchen as 
Jofephs Seite auf dem Emigrantenſchiffe fag. 

Auf diefer Station wird eine halbe Stunde 
angebalten, fagte der Loltor; wir foxnen 
auéfteigen und uns ein wenig Bewegung 
maden. 

Das ift ja ſehr (chin, verſetzte Joſeph; bier 
mein liebes Weibchen brennt ganz vor Sehn⸗ 
ſucht, jene prachtvollen Getreidefelder in der 
Nähe zu beſchauen. 

Welch glidlides Leben muß es ſein, ver⸗ 
ſetzte Anna, während ihre Augen vor Freute 
glangten, dort drinnen zwiſchen ten goldenen 
Aehren zu wohnen und mit den Sängern der 
Lüfte um die Wette zu ſingen! 

So lange, bis man ſich wieder zurüchkſehnt 
hinter die Qampenreibe und nach dem Weih⸗ 
raud der Upplaufe, meinte Beauchamp. 

Was find Millionen von Bühnenlampen 
gegen die uniibertrefflihe Beleuchtung im 
Tempel der Natur! rief Anna begeiftert aus, 
und wad ift mir der Beifall von Millionen 
gegen den Beijall meines Joſeph und unjered 
gemeinſchaftlichen [leben Sreundes, jepte ſie 
mit einer anmuthigen Berbeugung gegen den 
Doltor hingu. 7 

Sebr ſchmeichelhaft, erwiderte diefer; und 
ich gebe am Ende gu, dak es Shnen gelinger 
fann, mir den Glauben an die Olidhelighit 
red Farmerlebens betzubringen. 

Sind wir nur erft einmal auf unferer ges 


dem Beauchamp feiner Freundin Anna Stella | meinjdaftlidhen Farm ordentlich eingerichtet, 








Von Carl Rofe. 





Hieber Doktor, fiel hier Joſeph ein, dann foll 
wok! (don ter Glaube fommen. 

Beauchamp hatte fid namlid anf Sofephe 
und Anna’s Zureden wirklich entidloffen, ſich 
mit den jungen Leuten gujammen eine grofe 
Farm in der Nabe Berangers gu kaufen, und 
falls er fide in bas Farmerleben finden tonne, 
den Reſt feiner Tage im reife diejer liebense 
witrdigen Familie gu verleben. 

Den Berangers hatte er nur in einem 
Hetnen Briefe Nachricht von feiner bald gu er⸗ 
wartenden Untunft gegebens von der Wieders 
fintung Sojephs und deffen Vraut, unt daß 
Riejelben gugleich mit ifm anfommen würden, 
hatte er nicht eine Sylbe erwabnt. Cr wollte 
feine alten Freunde iiberrafden, und freute ſich 
fdon im Voraus darauf. 

„Station Wilcor! 80 Minuten Aufent⸗ 
halt !" rief ber Conducteur, als der Bug an 
der Station angefommen war. Faſt alle 
Paffagiere verliefen die Waggons unter dem 
Gelreif von Omnibusführern und Runnern 
der Gaſthöfe einer feitwarts gelegenen Stadt 
— von Zeitungsjungen — von Aepfels und 
DOrangenverfaufern u. f. f. Unfere dret 
Freunde aber traten, nachdem fle fic mit 
einem Glas Limonade erfrijdt, ihren verabe 
redeten Spaziergang an. 

Onkel Sohn hatte all dent wilten Treiben 
bei der Ankunft des Zuges mit philoſophiſcher 
Rube gugeidhaut; nur als Sojeph mit jeiner 
@attin ben Seitenweg berunterfam, rubten 
jeine Blide mit einem ſchmerzlichen Uuedrnde 
auf dem jungen Manne. Und fonderbar! 
aud Sojephs Blide blieben lange auf dem 
alten Manne haften, fo dag Beaudamp ſchon 
tine Strede voraus war, wabrend Joſeph unt 
Anna, welche ben Bliden ihres Mannes ges 
folgt, nur zögernd (id von dem Anbide des 
Ulten trennten. 

Aber jo tommen Sie rod, Freund Köp⸗ 
inger 1 rief Beauchamp zuritd; die 30 Mis 
nuten werten bald abgelaufen fein ! 

Der Doktor hatte faum den Namen ,, Kips 
pinger genannt, alé Onkel Sohn von feinem 
Sige aufiprang, und mit dem Ausrufe: Mein 
Gohn! Mein Jofeph! dem jungen Manne 
nachſtürzte. Im nadften Augenblide lagen 
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ſich Bater und Sohn in den Armen. — 

Cer alte Köppinger war aljo aud einer 
berGeretteten. Cr hatte fich an jenem Abende 
mit den Herbert (hen Cheleuten in tie Kajüte 
begeben, und war bald eingeſchlafen. Es 
modte um Mitternadt gewefen fein, ald er 
wieder erwachte; ein fonderbar beengendes 
Gefühl bemachtigte ſich ſeiner. Als er fand, 
daß ſein Sohn Joſeph noch nicht herabge⸗ 
kommen war, ſprang er aus dent Bette, um 
fid) nad ibm umgujeben. Er that dies mit 
fo wenig Geraujd ald möglich, um Herbert 
und jeine Brau in ihrem Schlafe nicht av 
ſtören. Er hatte kaum oad Ded erreicht, ale 
die Exploſion ftattiand. Wie lange er mit 
ben Wellen gekämpft und nad jeinem Sohne 
geſucht, fonnte ex nidt ſagen. Geine Rrajte 
verliefen ibn endlich und er verlor die Befins 
nung, die er aud nicht wieder erlangte, 
als anderthalb Sabre fpater alé Resonvalscent 
in einer Srrenbeilanftalt. Als er (don dem 
Grtrinfen nabe war, wurde er von einen 
Schooner aus bemerft und von mebhreren der 
Mannſchaft aufgerangen. Sie bracten ihn 
wieder gum eben zurück, aber der Arme hatte 
feinen Gerftand verloren. Nachdem fte ihren 
Beftimmungéort erreidht batten, lieferten fle 
ibn an die Behörden ab, welde thn ſogleich 
in das Srrenbaus bradten. 

Nah ungefabr achtzehn Monaten verließ er 
dasſelbe vollfommen gebeilt. Da er weder 
ben Namen feines Sohnes, nod den Unna’s 
auf der Lifte der Gretteten fant, und aud 
jeine librigen Nachforſchungen vergebens was 
ren, fo mufte er fid in jein Schichal figen, 
den Lebenepfad einſam und allein gu wanders, 
denn aud über bad Schichal per Herbert’ (cher 
Eheleute fonnte er nicht in Zweifel fein, da 
diefe zur eit ded Ungliids im tiefiten Schlafe 
mee und der Rumpf des Schiffes ſogleich 
ant, 

So hatte fic denn der Arme anfgemadt, 
um ſich nad Arbeit umjufehen, Seine Haare 
waren gwar weiß geworden und fein Gefidt 
trug die Spuren der raugen Hand bes Schick⸗ 
ſals; allein fein Rirper war nod riftig ges 
nug, um zu arbeltens; nur geiftige Arbett 
burfte er keine unternehmen, da nak dem 
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Ausſpruche des Srrenargtes durd eine ſolche 
cin Ridjall herbeigeführt werten lönne, der 
moöglicherweiſe nicht mehr gu beilen fet. 
Kippinger ftand daber gar nidt an, als 
‘id Gelegenheit bot, ald Cijenbagnarbeiter Bee 
ſchäftigung gu nehmen. Wir haben gefehen, 
wie das Glid ibm woblwollte. 


Fünfzehn Sabre — was find fünfzehn 
Sabre ? Für den Unglücklichen eine ewiglange 
Belt, und fiir den Glücklichen — wie kurz! 
Für die Familien Koppinger, Beranger und 
iden Doktor Beaudhamp waren die fünfzehn 
Sabre jeit ver Letztere eines Tages Louis und 
fein liebenswürdiges Weibchen Antoinette fo 
angenehm überraſchte, indem er nidt nur fid 
felb(t, fontern aud) Qojeph mit jeiner jungen 
Brau und jeinem Bater gum Beſuch bracte, 
— dieje fünfzehn Sabre waren den glücklichen 
Lenten gewif fury geworden. In einem 
Umkreiſe von feds bid act Meilen lagen ibre 
Farmen in einer rer ſchönſten und fruchtbarſten 
Segenden des Nordweſtens von Amerifa nes 
beben einander. Berangerd Farm bilrete den 
Mittelpuntt, und gwar nicht nur in örtlicher 
Beziehung, fondern aud in jocialer. Wale 
fete Doc) dort die lebenoluſtige immer nod 
iſchöne und jugendſriſche Antoinette mit ihren 
Tteben Kiudern, von denen dev altefte Gobn, 
tin (hmuder Sunge von etwa achtzehn Jah⸗ 
ren, eben nad Köppingers arm hinüberritt, 
aim Unna und Sojeph nebſt dem alten Köp⸗ 
pinger auf das morgige Crutefeft einguladen. 
Bu viejem Feſte hatte der Doktor die Idee geo 
geben, und wurde in der Aueführung derſel⸗ 
den von Untoinette und Louis Frajtig unter- 
ſtützt; Beaudamp war nämlich ein groper 
Verehrer bed Aderbaues geworden und lebte 
auf feinen Paar Hufen Landes, dle er jelbft 
Bebaute, ein gliclides, philoſophiſches Leben. 
Ge war, fo gu jagen, der Ceremonienmeifter 
der Anfletlung, indem er ftets mit tem Ar- 
rangement folder Feſte betraut wurte, dad 
ee tenn aud immer in „klaſſiſcher Weiſe“, 
wie er es nannte, ausführte. Bon ifm batte 
der junge Beranger gang bejondere Griife an 
Anna und Sofeph gu hinterbringen. Anna 


ließ er noch ertra fagen, er ertwarte von ihe, 
daß fle ibre Breunte mit einer Gejangepres 
duction überraſchen werde, da er bereits in ber 
AUbfaffung des Feftprogrames darauf reflectist 
bake. Gegen feine Gewohnheit hielt fic der 
junge Beranger nit langer bet Kopptugers 
auf, nachdem er ſeine Auftraͤge ausgeridtet 
hatte, fo gern er mit Amalia, der altcftes 
Todter der Köppinger'ſchen Cheleute, ſich now 
recht lange unterbalten batte. 

Shon vor Tagesanbrud ded andern Tas 
ges ging ed in den weiten Räumlichkeiten ves 
Beranger'ſchen Gehöftes laut und bunt durch⸗ 
einander, Hier wurte ein antifer Haarpup 
vollentet, dort cin griechiſches Gewand ges 
ſchürzt; in der großen Jasminlaube am Ende 
des Gartens beim Eingange in die abgemäh⸗ 
ten Getreidefelder wurde eine lange Tafel gee 
deckt, wofür in ber Riche ein einfaches, aber 
reichliches landlices Frühſtüd subereitet wurde, 
während andere Hande beſchäftigt wares, 
Kranze und Blumen(trauge zu winten. Gos 
gar auf bie Stalle und ihre Inſaſſen erftredte 
fich dieſe feftlide Subereitung. 

Endlich lie die Gonne ihr Nebelgewand 
fallen und trat in ihrem yollen Glange and 
den Thoren ded Morgens hervor. Wie anf 
einen Zauberſchlag leuchteten Milliarden Dis 
amanten von den Wieſen und Stoppelfeldern 
auf, ein leichter Morgenwind huſchte durch 
die Zweige und wiſperte ihren Bewohnern 
die Parole des neuen Tages gu: „Liebe ued 
Freude“. 

„Liebe und Freude“ ſtand auch auf allen 
Geſichtern im Beranger'ſchen Hauſe audges 
drückt. In reizender Schajer-und Schnitter⸗ 
tracht ſtanden jetzt die drei Marden und dle 
drei Jungens von Beranger in der Beranda, 
welche eine dichte Geistlattlaube bildete. In 
ibre Mitte trat Antoinette im geſchmackollen 
Morgenanguge und gab ihnen freundlide Ans 
weljungen tiber die ihnen zugetheilten Rollen, 
während Louis und Beaudamp dem Gefinte, 
pon denen die Melfter aud phantafttide 
Kleidung trugen, nod diefes oder jenes etus 
zuſchärfen batten. 

Pldplich kündigte der dreimalige Knall ei⸗ 
ner Büchſe von dew nahen Hügel die Aukunft 


ov - 


Bon Carl Role. 


Ler ſehnſũchtig erwarteten Gafte und Freunde. 

Auf rem Fahrwege von Kippingers Farm 
ber wirbelte eine leichte Staubwolfe aus, die 
naher und ndber fam. In einigen Minuten 
fprengten zwei Reiter durch die Pappelallee 
and bogen in den Hofraum ein. Es waren 
Der alte Koppinger und fein Sohn Sojeph. 
Gleich nad ihnen fuhr ein eleganter Wagen 
wor, aus weldem Anna mit ibren fünf blit- 
Senden Tidtern fprang. 

Nachdem vie erften Begrüßungen voriiber 
waren, jangen die jehs jungen Berangers 
unter Leitung ded Doltors eine Willfomnrs 
hymne, worauf die Gäſte ihren Retjebabit mit 
einer bequemeren Kleidung vertaujdten, wäh⸗ 
rend Antoinette dad von ihren dienſtbaren 
Geiftern aufgetragene Frühſtück ordnete. 

Bald darauf war die ganze Geſellſchaft an 
der Tajel verjammelt. Joſeph dankte im 
Ramen ter Seinigen fiir den herzlichen Em— 
pang, worauf te Gejellidatt bem Morgen⸗ 
Imbiß die vollfte Ehre anthat. Während 
einer Pauſe entfernte fid) Beauchamp und fez 
gab ſich binter tas Haus, wo er durd einen 
Flintenſchuß ein Signal gab. AWugenblidlid 
antworteten auf der waldigen Anbohe in ter 
Rabe die luftigen Tine von Walohornern, 
und bergauj fteigend erſchien ein Zug Sager 
mit Mufif an der Spige, welche einen Jagd⸗ 
dor anftimmte; mit frattigen Stimmen fies 
len die Sager ein, und langjam verſchwand der 
Rug auf der Spige des Berges. Verwun⸗ 
vert blickte ihm rte Geſellſchaft nad und brad 
als die {eBten Tine verflungen waren und 
ver Doltor mit freudeftrablendem Geſichte 
wieder in ihrer Mitte erſchien, in etnen don⸗ 
nernten Beifallfturen aus. 

Doktor, Sie find ein Zauberer ! rief Anna 
mit beiterer Stimme. 

Glauben Sie? Mun, laffen Sie uns dte 
edle Zauberkunſt auf die Probe ftellen. Er 
madte mitfeiner Hand in lomiſchem Ernſte ei⸗ 
nige Zeichen in der Luft, ſtieß dann in ein laut 
gelentes Pjeifden, und wies mit jeiner 
Rechten nad der Wieje hinaus, wo eben ein 
Corps Hirten und Hirtinen erſchien, welche 
unter Abfingung eines Hirtenliedes vie Heer⸗ 
den mit Bandern und Blumen gefdjmiidt, zur 
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Weide führten. Wile waren entzückt über den 
lieblichen Anblick und umringten den Doktor 
von allen Seiten, ihm in feurigen Worten 
und warmem Händedruck Dank zollend fir 

ſeine Bemühungen tix dieſen Feſttag. | 


Jetzt begab fic) die ganze Geſellſchaft bis 
naus auf dad Felt, wo auf einigen Aedern 
tie letzte Frucht gejchnitten und in Garber 
gebunten, auf andern die bereititebenden Oars 
ben auf Wagen geladen und unter Gang und 
Klang im Triumphe heimgeführt wurten. 
Von den Getreitefeldern begab man fh ani 
die Wieſen, wo fich tle fröliche Jugend mit 
ren Heerten um die Wette herumtummelte. 
Gegen Mittag fam man oben im Walde an, 
wo in einer Lichtung die Sager, welche Mies 
mand anders waren, ald fleirere Harmer der 
Umgegent und intime Freunde Beaudamps 
und Berangers, ein vortreffliches Waidmanns 
Mahl hergerichtet hatten. Heiter und fröhlich 
miſchten ſich dann die Lieder der Glücklichen 
in den Klang der Becher, worin wie lauteres 
Gold der ſelbſt gezogene Wein glänzte. 


Den Glanzpunkt der Feſtes bildete der A⸗ 
bent, ald Anna, nachdem die ganze Geſellſchait 
in einem großen Feſtzuge nach Berangers 
Wohnung zurückgekehrt war, auf der von dem 
Doktor improviſirten Bühne auf der Dreſch⸗ 
tenne erſchien, und jenes Geſangſtück vortrug, 
mit welchem ſie ihren erſten Triumph erwarb. 
In dieſem Geſange übertraf fie (ich ſelbſt; ſie 
hatte ja das große Ziel ihres Strebens er⸗ 
reicht; Heimath und Liebe waren keine Ge⸗ 
danken mehr, dle fle ſchmerzlich berührten; fie 
beſaß Beides und war glücklich! Lie Zuhö⸗ 
rer, und am meiſten Joſeph, waren ſo hinge⸗ 
riſſen, daß ſie nach Beendigung des Geſanges 
eine Zeitlang immer noch ſchweigend lauſch⸗ 
ten, bis endlich ein nicht enden wollender Bei⸗ 
fallefturm losbrach. 

So ſchloß das Feſt ſich würdig. 

„Herzensreinheit, Treue und Liebe ſind des 
wahren Glückes Grundpfeiler!“ lautete des 
Doktors letzter Toaſt; — wohl hatte cr Recht, 
in Anna und Joſeph hatte er den überzeu⸗ 
gendſten Beweis von ver Richtigkeit ſeines 
Satzes vor Augen. 
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Cin Maun, der 


fein Egoiſt war. 


Bearbeitet fir die Deutſchen Bolles Blatter. 


CB et Cark Tracy! Bruder Carl, wo 
® bit Du? 

Hier außen auf der Treppe der 
hintern Säulenhalle, Puffy. 

Und was treibſt Du denn dort draußen? 

Komm und ſieh ſelbſt, Fräulein Neugierde. 

Das ſoll geſchehen; und die Sprecherin, 
ein hübſches hellaͤugiges Mädchen von fleben< 
zehn Sommern tauchte unter dem hochge⸗ 
wölbten Thorweg auf und trat an die Seite 
shreds Bruders. 

Rauden! Wie abſcheulich! Carl Tracy, 
Cu fest mid in Critaunen ! 

Ueberführt, verurtheilt und sur Straje gee 
gogen, antwortete der junge Mann, williahs 
rig die halbgerauchte Cigarre auf ten Grade 
platz werjend. 

Und gu deinem Beſten, antwortete lachend 
die jugendlide Schweſter, oder Cu würdeſt 
unverbe(ferlidh fein. Carl Tracy, diefe abs 
ſcheuliche Gewohnbeit ted Rauchens nimmt 
bei Dir täglich mehr überhand. Cu ſiehſt 
wirklich alt aus für Deine Jahre. Man 
follte denken, Tu ſeiſt ein Fünfziger! Gs follte 
mid gar nicht wuntern, ein graues Hoar auf 
Deinem Kopfe zu finten ! 

Pt! Puffy! Hor auf, gu morakifiren, 
und jeb Dick bierber; ich habe Lit was mite 
zutheilen. 

Haft Ou wirllich, Carl? Was iſt ed, cine 
Geſchickte? 

Jawohl, eine Geſchichte. 

O, das iſt hübſch! und das junge Mädchen 
ſetzte ſich eine Treppe unter ihren Bruder, ließ 
thre ſchönen, runden Arme auf ſein Knie fal- 
fen, und ſchaute ibn mit Bliden voll begieri⸗ 
ger Erwartung an. Les jungen Mannes 
Augen rubten einen Augenblid halb lächelnd, 
halb gartlidy auf ihrem lenditenden, —— 
tem Geſichte. 

Mina Tracy, ich bin erſtaunt über Dich! 


dieſe lächerliche Vorliebe für Geſchichten nimmt 


bei Dir täglich überhand; Du biſt wirklich 





Du ſeiſt nod nicht fünf Jahre alt. Ce follty 
mig gar nidt mundern, Did an den Finger 
jaugen zu ſehen. 

O Unſinn, Carl! Du biſt aber zu garſtig! 
Wie kannſt Tu einen fo taujhen? Zudem bet 
Teine Mahnrede nicht einmal das Verdienſt, 
originell gu jein, wad die Meinige tod bat. 
Cine armlide Parotie, mein Herr, — eine 
jebr drmlide Parotie! Mun aber fage mir, 
an was Du dachteſt, als id heraus gu Dir 
fam ! 

Ich dadte an — eine Dame. 

Cine Dame! Sung? Schön? 

O ja, beives ! 

Lu, an eine Dame denfen! und nod daze 
an cine jdhine junge Dame! O Karl, Karl! 
Was fiir ein Zugeſtändniß ifidies, und von 
allen Mannern auf ver Welt gerate von Dix! 
Nun denn, jo biſt Ou tenn endlich tock vers 
Itebr ! 

Nicht eine pee davon, Puffy? Cu beh 
Did in Deinem ganzen Leben nicht fo ſehr 
geirrt. Du weift, id glaube nicht an fupe 
Taujhungen. Lies überlaſſe ih den leicht⸗ 
glaubigen Damen von ſiebenzehn over jo, 
dle an Feen⸗Maͤhrchen und anderß gemeing 
Phantaſieſtücke glauben ? 7 

Lu glaubft nidt an Liebe, Carl Tracy ! 

Nein, gewiß nidt, Id glaube, wie Bid 
Shakspeare fagt, tag Menſchen gefterben 
find, und die Würmer fie aufgegehrt haben, 


aber nicht aud Liebe ! 


So, und wedhalb zehrten tenn die Wiles 
mer fle auf, wenn fie fle nicht Itebten, Carl F 
Gagt Fir Shalepeare nicht fo? Wenn ih 
ein Wurm ware, ich würde Nichts effen, mas 
id nicht gern hatte; aber vielleicht dachten fle, 
ed fei eine gutraglide Speiſe. Ich hoͤrte 
einmal von einer Würmer⸗Diaͤt; iſt tas die 
Art, wie fle fich diät balten ? 

Mina Tracy, Ou follter in’s Correctionse 
haus geidhidt werden, Deine unehrbictigen 
Ungeretmthelten find geniigend, Shatepeard 
Gebeine in feinem Garge zu cinem Burzel⸗ 


bing fir Deine Jahre; man. follte denten,; baum aufzuſtören. 
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Gut denn, um von den licklojen Menjden 
und Würmern gu der liebenswürdigen Came 
guriidgulebren — wer mar fie ? 

Wer ift wer, Dina? 

Wer ift tie Dame, an die Du dachteſt, als 
im herauekam? ; 

Ich dachte an Did. 

An mid? Gn ver That, cin ſehr pafjendes 
und anjtintiges Sujet. Ich wollte nur 
wünſchen, Cu dachteft öfter an mid. 

Dieſer Wunſch tft nicht ndthig, fagte sart- 
lich der Bruder, indem er feine Hand leict 
und koſend über ibre glingenden Loden glei⸗ 
ten Lief. 

Dante Cir, Carl. Aber was dachteſt Cu 
gerade von mir? darf ich fragen, welder 
hervorleudtende Bug in meinem Charalter gu 
diejer Zeit ver Gegen(tand Leines bewunderns 
Lew Machventens war ? 

Yh date daran, meine Liebe, daß an fe- 
nem Abente, ald wir miteinanter nad Hauje 
gingen, und von Bred Hagen ſprachen — 

Bekümmere Tih night um Fred Hazen, 
Car! ! 

O nein! Sch bekümmere mth um ibn am 
wenigften, Apfelblüthchen, wenn Cu es nicht 
thuft. ©, Du braucdft nicht jo roth gu wer: 
den, Fräulein Tracy! Ich wollte Lid nur 
daran ertinnern, taf Cu auf meine Bemer⸗ 
Tung, dag er ein Egoiſt jet, fagteft, alle Män⸗ 
ner ſeien Cgoijten. Erinnerſt Du Dic ? 

Nein — ſagte i's? Gut tenn vieleidt 
fagte ich's; ich mage gu fagen, ich that es; 
aber ih meinte Did nicht damit. 

Ich weif es, meine Liebe; aber id muß 
mein Geſchlecht vertheitigen. Und unlängſt 
begegnete mir eine Geſchichte, die Deine Be- 
hauptung gu witerlegen ſcheint. Willſt Du 
Re borer ? 

Ich weiß nidt, ich liebe es gwar nidt, wi- 
verlegt gu werden; ich Eonnte nie ein großes 
Sergniigen varan finden. Aber eine Geez 
ſchichte? Sa th will fle biren. Der Zucker⸗ 
mandel halber will i die Pille verſchlucken. 
Bange aljo gefalligh an. Mache tie Widers 
legung recht kurz, und die Gejchichte recht 
lang. 


Ganz wohl. Alfo, id beginne. Atten- 


tion, Puffy! Ich ging vorige Rode nad 
M—, um einige Zeugen⸗Ausſagen abzuhö⸗ 
ren; Cu weift, ich bin in dem Fälſchungs⸗ 
progefje engagirt — 

O ja, unterbracd ihn jaine Schweſter neds 
end mit ſcherzhaftem Ernſte, id) glaube jon 
pon ber Sache gebirt yu haben. Tin jebr 
widtiger Gall — grofe Befigungen anf dem 
Spiele — ausgezeichnete Rechte gelehrte ens 
gagirt von beiten Seiten ! 

Sei ſtill, Du kleines Aeffden, over Ou 
kommſt um dle Geſchichte, fagte ter junge Ads 
vokat lachend. Wenn Ou mich wieder uns 
terbrichſt, verlierſt Du Deinen Prozeß. 

Und werde noch beſtraft wegen Mißachtung 
des Gerichts? 

Sollte mich gar nicht Wunder nehmen. 
Alſo ich ging nach M—. Natürlich beſuchte 
id meinen alten Univerſitätsfreund Ruſſell, 
welder, wie Du weift, tort eine Office ers 
ridtet hat. Wir wurden mit dem Beugene 
verhore fertig bis anf einen Mann, der nad 
Bofton gegangen war und nidt vor Nach⸗ 
mittag zurück ſein fonnte. Als dann Ruffel 
mit mir in tem Gafthore geipeift — 

Und wabrideinlig einige Cigarren mit Dir 
geraucht hatte? 

Wir rauchten, das verſteht ſich von ſelbſt — 
dann lud er mich zu einem Spaziergang ein, 
um die Stadt gu beſehen. M—, dad gu der 
früheſten Anſiedlungen unjeres Staates ge 
hort, ijt ein ziemlich alter Pla und nabm 
einft in der jungen Rolonte einen ziemlich 
bervorragenden Stang ein. Aber fein ſchnel⸗ 
(ed Emporblühen hörte mit einem Male aus 
mir unbefannten Gründen auf und ftand tid, 
wabrend weniger verfprectende Gemeinden 
ihm voraudeilten, bedentende Plage und jogar 
grofe Stadte wurden. Deshalb gewährt 
M— nicht den grofartigen Anblid eines vor⸗ 
warts ftrebenden, reichen Stadtchens, ſondern 
hat ein ernſtes, gejebtes, alterthiimlides Ans 
ſehen, ſehr ungleich ten meiften unjrer News 
england⸗Städtchen. Ruffel ging weit mit 
mir herum and geigte mir viel Sntereffantes, 
objdon ich gefteben mug, das wir und die 
Sachen mehr yom projfeffionellen, als vom 
pittoresken Standpuntt anſahen, unt daß wie 
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mebr über tas Jus ald wher die Ceenerte 
fpraden, bis wir endlich tüchtig ermüdet auf 
dem Heimwege auf cine, o fo liebe alte Heim⸗ 
ftatte traren. Gerade fo einen Plag, liebe 
Mina, ten Cu bepundern wirdeft. Kein 
Aufſehen, keine' Zierrathen, fein Geptange ! 
bequem, nett und anftandig; malerijd eben 
durch feine Einfachheit wie ein Maßliebchen 
oder Torjfint. Lae Haus ſelbſt war alt, 
unt niedrig, und braun und rob, (dad ift ein 
hübſches Wort, Mina, wenn man e3 auf ein 
Haus anwendet;) über eine grofe Blache 
auggetehnt, nad allen Seiten hinauegeſcho— 
ben, und voll von jenen innern und äußern 
AUnnehmlicfeiten, vie jo deutlich bezeugen, 
daß Port fein Mangel herrſcht, und dag rer 
haͤueliche Comfort von Generation su Gene⸗ 
ration zunahm; mit einem wunderlichen 
Schuppen hier, und einen jeltjamen Winkel 
dort, gerade nad Bedürfniß over Qaune, als 
ob die Wohnung nad und nad um vie Fa- 
milie herum aufgewachſen ware. Lie Gründe 
und Wirthjdafts-Gebaure trugen denfelben 
Gharatter, einfad, anſpruchslos und jolid. 
Aprelbiume, alt, aber in gutem, gejundem 
Zuſtande, mit ibrer jeltjam in einander vere 
ſchlungenen Armen erfüllten vie Luft mit ten 
Woblgeriichen ihres Blüthenreichthums; rie⸗ 
fige Sycamoren, die {don bod in Sabren 
gewejen jein muften, ebe nod an die Unab⸗ 
hangigheitésErklarung gedacht wurde, ftanden 
umber; und im bintern Gehöfte, wo die 
Lhore der ungeheuern Scheune gaftireundlid 
offen ftantden, lachte einem Wobhlftand und 
Hille entgegen. 

Nun, Ruffell, jagte ih, gerne ſtehen bleis 
bend und mich über die niedlide Steinmaner 
(ehnend, Denn id war müde; ried ift ein hüb⸗ 
fer, alter Plag, fo recht eigentlich eine Hei⸗ 
math; ich würde ſtolz darauf ſein, d. h. nicht 
als mein Eigenthum, denn ich habe keinen 
Geſchmack am Landbau, ſondern als meine 
Geburtéſtätte; und ich denke, ein Mann, der 
auf dieſen Plag zeigen und jagen fann, bier 
lebten mein Vater und mein Großvater, mag 
feeter anfathmen, mit groperer Sicherheit auf⸗ 
treten und jeinen Kopf ein wenig höher tragen, 
als feine Mitmenſchen. 


Das ift fo, fagte Ruffell, und th glanbe 
wobl, daß Mander fo fühlen und jagen wir. 
Cenn ver Platz geborte Ciner Famille far 
viermal fo viel Suhre, ald ih und Du denken 
finnen; und in gang Maffachujetts giekt es 
feine tuchtigere Sungens als unter dem 
Schirme diejed alten Daches aujgemadjen 
find. 

Wirklich? und wem gehört ed ? 

Dem Cefan Tewksberry, oder Onkel Tewls- 
berry, wie er gewöhnlich genannt wird, ein 
fader, herzensguter Ulter. Tort fist er uns 
ter ten Upielbiumen auf ter Bank. Wie 
wär's, wenn Du hingingeft und mit thee 
ſprächeſt; er Gat fo feinen bejonderen Weg. 
Mander jciner Nachbarn halt jeine Wipe far 
gu ungebobelt; id) aber bin anterer Mets 
nung. Mandmal ijt er cin wenig gerftrent, 
dad gebe ih gu, under jelbjt fagt, daß ſein 
Gedächtniß ibn verlaffe; aber nad) meinem 
Dafürhalten vereinigt fic in ibm aur unges 
mein anjpredende Weiſe ein jcharfer, geſunder 
Verftand mit einem ſchlichten, geraden Herzen. 
Komm, id) will Did einführen. 

Da ich miide war, nahm id das Anerbieden 
gern an, und in den weit offenſtehenden Thor⸗ 
weg cinbiegend folgte ih meinem Gejabrten. 
Ta die Bank, auf ver der alte Mann fag, 
vom Weg etwas entjernt war, hatte ich Geles 
genbeit, meine Beobadtungen gu machen. 
Er hatte eine ſchlanke, nervige, gerade Stas 
tur; jeine Haut war gart von Ratur, aber 
jonnenverbrannt, ſeine Züge wohlwollend und 
ſtark markirt. Gein blaues Auge, dad viels 
leicht durch den Umſtand, daß ſein Kamerad 
durch einen Unfall etwas gelitten hatte, an 
Schaͤrfe tes Blickes gewann, war voll Fewer 
und Lebhaftigkeit. Cin ojfener Korb vol 
Sdnigel und Spännchen ftand zwiſchen (eis 
nen Füßen, und da er ein gedffnetes Taſchen⸗ 
meffer in der einen und ein Stückchen Holy 
in Der andern Hand hielt, fo glaubte id auf 
den erſten Blid, er amiifire fic in feinen Mus 
feftunden mit jenem ftillen Zeitvertreib, wel⸗ 
chen beobacktente Kritiker das sammum bo- 
num eines amerifanijden Burgers nennen 
— dem Sdhnipeln. Aber nähere Beobach⸗ 


tung überzeugte mich, daß er auf Huge Weiſe 


; Cin Mann, der fein Cgoift war. 


Das Nützliche mit dem Angenchmen verband, 
indem er in einen alten abgeniitten Rechen, 
Wer ihm zur Seite lag, neue Bahne cinjepte, 
eine Operation zabnargtlicher Praxis, in der 
er ziemlich erfabren ſchien. 

Guten Nachmittag, Onkel Tewkaberry, 
ſagte Ruſſel, als wir und dem alten Herrn 
nahten. Tied ift mein Freund, Mr. Tracy. 

Guten Tag, Mr. Ruffels guten Tag, Mer. 
Tracy. Sehr erfreut, Sie gu fehen, meine 
Herren! Bitte, nehmen Sie Plag, nehmen 
Sie Plag! Mit dieſen Morten machte er 
uns Plog neben ſich auf der Bank, nachdem 
- er dad zerbrochene Gartenwerkeug entfernt 
Hatte. 

Rein, ih dante Yhnen, Onkel, fagte Ruf- 
fell, ich fann mich nicht aufhalten. Ich merde 
Sie dieſer Tage beſuchen; aber mein Freund 
Sracy hier ift ziemlich ermüdet, und wiirde 
ſich gern niederfepen, unt ein wenig auszuru⸗ 
Sen. WMenn Ste ed erfauben, ju werde id 
Denſelben fiir eine Stunde oder fo in Ihrer 
Geſellſchaft zurücklaſſen; und nachdem mir 
mein Freund geſagt hatte, auf ſeiner Office 
vorzuſprechen und der letzten Zeugenausſage 
anzuwohnen, verneigte er ſich gegen den alten 
Herrn, und ging, ein Liedchen trillernd, den 
Pfad hinab. 

Und ließ Dich allein mit dem fremden als 
ten Herrn, den Cu nod nie vorher geſehen? 
Wie, Carl, war dies nicht unmanierlich? 

Nein, Puffy; wenightens ſtarb ich diesmal 
uidt an mouvais honte. Wir Advolaten 
fommen oft in wiederwartigere Dilemmata. 
So ſagte ih denn dem alten Herrn, ih fei 
febe müde, und würde mid, mit fetner Er⸗ 
Jarbniß, niererjepen und ein wenig ausruben, 
im Balle es ihn nicht ſtöre. 

O nicht im Geringften; nehmen Sie nur 
Platz; Ihre Geſellſchaft tft mir ſehr angenehm. 
Ich war hier ganz allein, und dann und wann 
plaudere ich ſehr gerne. ‘Uber, wenn Sie 
made find, mein Herr, würde Ihnen vielleicht 
eine Schale Mild oder ein Glas Ingwerbier 
gefällig fein, nichk? Bir haben genug von 
Beidem hier im Hauſe. Sie diirfen bloe ein 
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Ich dankte dem gaftrreundliden Herrn, 
indem ich ihm verfiderte, daß mir Nichts als 
Rube feble, und figte hingu: Mein Freund 
Ruſſell machte einen grofen Spagiergang mit 
mir, Mr. Tewksberry. Ich habe mir Yor 
Stidtchen beſehen; ed Hat eine recht hübſche 
Lage; aber fir feinen Theil deffelben bin ih 
fo febr begeiftert, wie für Shr hübſches altes 
Anweſen hier. 

Ler alte Mann ‘ah auf und fein Antlig 
überflog eine Rothe der Dankbarkeit, und eins 
fad) und rubig verjepte er: 

Ich liebe diefes Anweſen. 

Liebe es; freilidh, Sie miffen. Ich glaube, 
Gie find hier geboren ? 

Sawobl, antwortete der Altes id, und 
Mutters ſämmtliche Buben find hier gebo⸗ 
ren. 

Und wahrſcheinlich auch Shr Bater ? 

Sa, mein Herr, der aud. Bater war bier 
geboren, und ich glaube, aud fein Vater; bin 
aber defjen nicht gewiß, jondern weif nur, daß 
er hier lebte und ftarb. Und dann, feben Gie, 
erbte ed mein Bater, der mit Dutter bier 
febte und ftarb, und dann erfte ig ed, und | 
hoffe, aud hier gu fterben. Sa, fubr er fort, 
bad alte Haus mit einem langen, zärtlichen 
Blide betrachtend, id) ward hier geboren, wir 
alle, alle Mutterd Kinder. 

Alle? War die Familie grog ? 

O ja, fagte ter Altes ed waren unfer fies 
ben — fieben in Uhem — Buben und Mas 
dels. Da war Darnill und Sohn und Hars 
nah — Mutter fagte tmmer, fic habe für jee 
den Wodentag einen Buten, und ein Nadel 
fiir Gonntags; und unjre Harnah war gut 
genug fiir Gonntags, das jage id) Shonen — 
und da war Soe (armer Soe! er ftarb oben 
in Canada) und George und Sim — feds 
Buben und ein Marvel. 

‘Das find aber nur ſechs in Alem, Onkel. 

Mein, verfepte der Ulte, es waren unfer fles 
ben, mein Herr, fleben. Darnill — cin 
munterer, verftindiger Burſche; ich glaube, 
Gie finten feinen verftindigeren Sungen, ale 


Darnil war — armer Dan! Nun denn, 


- Port fagen, und in weniger als zwei Minu- Darnill, und Joe und Harnah (und fle war 


ten werbde ih es bier haben. 


eine Muſterſchönheit, gerade wie Mutter.) 
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Wo war ih nur? Laffen Sie uns wieder} war wirklich ſtolz auf uns. 


vor vorn anjangen; Harnab, und John — 
. Bar Harnah das altefte Kind? 


Ich erinnere 
mich, einſtmals, ald wir jo unter und beiſam⸗ 
men ſaßen, Vater und Mutter une wir Pins 


O nein! Ste war nidt dad älteſte; Dars | der, jagte Mutter, fagte fle: Meo — 


nill war der altefte, und in der That ein ge- 
{deitter Sunge! Bater unt? Mutter waren 
ordentlich ſtolz anf Darnill — und George, 
wnd Sohn, und Harnah, und Joe, und Sim: 

Gut, das find nur ſechs. 

3a, id weiß — ſechs Buben unt ein Mä⸗ 
bel. Mutter pflegte gu fagen, fle habe fiir 
jeden Wodentag einen Buben, und ein Maz 
tel fiir Sonntag; und ried Madel war Har- 
nab, 

Aber Sie zablten im Gangen nur fechs 
auf, Pr. Tewlsberry. 

Nein, mein Herr, fleben. Sie haben wahr- 
ſcheinlich nicht recht gezählt, es waren fieben. 
Mein Gott, id hörte es Mutter hundert und 
hundert Mal jagen, und ich follte denken, ſie 
wiifte es genaul Zaͤhlen Sie eben nod ein- 
mal nad. Und rer Wlte gablte diejelben an 
feinen cungeligen Bingern ber. 

Da war George, und Sint (Yim war rer 
iüngſte, Mutters Reſtquädcchen; ih weif, wir 
nannten ihn gewöhnlich Cugigern) — Sim, 
und Sohn, und Soe, und Harnah, und Car- 
nif, unt — — ridtig, fagte er, plötzlich an- 
baltend und befturgt trein jebend; ich weif, 
da war nod cin anderer Burſche; bake id 
Jobn mit gerednet ? 

Jawohl, den haben fle gegablt. 

Habe ih? Gut, fagte Mtr. Tewleberry 
und lie feine Blide nachſinnend in vie Ferne 
ſchweiſen, als ob er dort rie Schatten der baz 
hingegangenen Sugendgenoffen (abe; rad ift 
doch merhwiirdig genug! Das geht wirklich 
in's lacherlich Aſchgraue! Da war gang bez 
ftimmt nod cin Sunge. Ich weif, wir bate 
ten fieben. . 

Vielleicht, bemerkte ih, ſtarb einer als Kind. 

O nein, mein Herel Nein, gewiß nicht. 
Mutter’ jagte tmmec, fie habe fie Alle grog 
gezogen bid gu ein und zwanzig, mannlid unt 
weiblich; geſund und Eraftig, ſauber, rect: 
ſchaffen und anftindig. Und Mutter pflegte 
gu fagen, das fei Grund genug für fie, dank⸗ 
bar und ſtolz gu ſein. Unt id glaube, fie 


Mer war tenn der Red, Onkel? 

Der alte Mann ridtete ſein flared, Blancs 
Auge in komiſcher Ueberraſchung einen Was 
genblid anf mich, tann ließ er mit einem 
langgegzogenen, tieffeuchendDem Lachen (eine 
flache Redte auf fein Kniee fallen und rief 
aus: da, nun haben wir's; dad ift doch cin 
Hauptipag! Wenn das nicht über das Boh⸗ 
nenlied geht?! Ei fretlig, das war ig! Wir 
vergagen, mid) mitzuzablen — ich war diejer 
Red. Nun das ift groß, ich bin nur frob, 
daß wir den andern Kerl am Ende nod auf⸗ 
fanden. Ich wufte, wie waren unjer fichen, 
Denn Mutter jagte immer, fle habe ſieben Kins 
der, und id wußte, Dag es jo war. 

Das war eine grofe Familie; Gore Mut⸗ 
ter batte gewiß Urſache, ſtolz gu fein, taf fie 
fie Alle grofgezogen. Und was ift aud ihnen 
Allen geworden ? : 

O, Me wudien auf, und zerſtreuten fid 
hierber und torthin. Darnill war verbeiras 
thet und fietelte fic tm Wejten an. Bater 
jah es nicht gern, und Mutter erft reckt nidt, 
ra Larnill und fein Weib ihr an’s Her; ges 
wachſen waren; afer, du lieter Himmel, Ne 
batten nun einmal ihren Kopf auigeſetzt, wn? 
immer hieß e¢: Mad dem Wejten, nach dew 
Meften! Bater und Mutter mußten zuleßt 
nachgeben, denn jene batten e3 fic einmal 
vorgenommen, und feptes es aud) durd. 
Tann Soe — der ging nak Canada, und 
John bat ein Gejhajt drunten im Süden. 

Und Sle, Onkel! wad treiben Sie? 3d 
möchte Sore Geschichte horen. 

Meine Gejhidte? Cu lieber Himmel, 
jagte ter wiirbige Cefan mit jeinem: eigens 
thiimliden langgezogenem Laden, ich hate 
gar keine Geſchichte, die ich Bonen erzählen 
könnte. Ich hatte niemals eine Geſchichte. 
Sehen Sie, ich wurde eben geboren, wuche 
auf, und heirathete Mig Tewksberry; mit 
hatten ſechs Kinder und ich bin jetzt ein ziem⸗ 
lich alter Mann. Ja, ich bin über die Sech⸗ 
zig hinaus, mein Herr. Eo ſcheint faſt nicht 
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möoglich, nit wahr? Aber es ift fo. 

Haben Sie Ihr ganzes Leben Hier an ihrem 
Weburtsorte zugebracht? | 

O nein, ih war aud oft ausiwarts. 

Wo denn ? 

Run, ſehen Sle, nachdem Darnill verhei⸗ 
vathet und weggezogen war, und Sohn und 
Soe die Hetmath werlaffen batten, blieh th 
bier und half cine Weile meinem Vater auf 
der Farm; als aber George und Sim aufge⸗ 
wadjen und frajtig genug maren, yu Hauſe 

“mitgubelfen, fagte der Sater, nun fet es Zeit 
far mid, daran gu geben und etwas für mid 
zu erwerben. Und jo dadte id, der eine ging 
nöordlich, der andere ſüdlich, und der dritte 
weſtlich: nun ware es gang paffend, wenn td 
oſtlich ginge; jo wiirden wir alle die oler 
Hauptlinien ves Compaffes probteren. Lad 
war gwar ein binkender Vernunftſchluß, das 
aft gewif, fagte er lachend, allein es 30g mid 
einmal öſtlich, und fo ging ih binunter nad 
Maine, wo ih den Winter durd Holy 
badte. 

Madhten Ste gut aus? 

Aermlich genug! vort iſt's falt, bas fage 
ich Shnen; und jener Winter war gerade 
aud recht grimmig. De Leute fagten, dad 
fei feit gwei und zwanzig Sabren der kälteſte 
Winter gewejen. Gott, es war fdredlid 
Falt, und ich war dad barte eben nicht ges 
went. Ich erfror meine beiden Hande, und 
cinen Buf; hier an diejer Handverlor ich ren 
Heinen Ginger, aker das will Nichts bedenten, 
denn feben Sie, es ift die Linke, und kleine 
Finger kann man ja leicht enthebren; aber 
Hande find gar gwedtienlide Dinger, mein 
Here, wenn ed je ta Soren Sinn fam, ausges 
zeichnete Artifel, läßt da ſich nicht ftretten, 
fagte er, indem er feine runzlichen, knochigen 
Hände, deren grofe Avern vid wie Peitſchen⸗ 
ſchnüre oben auflagen, auf und gumadte und 
dicjelben forgfaltig und bewundernd betrads 
tetes und wenn ed Ihnen je paffiren follte, 
beide Hinde vierzehn Cage lang verbunden 
umherſchleppen gu miiffen, dann dächte id, 
würden Sie's ausfinden, daß dle eigenen 
Hinde fiir cinen einen größern Werth haben, 
alé ſechs Paar von fremden Leuten. 


So mißglüdte Ihnen aljo jene Tour, Mtr. 
Tewksberry? 

Nun, ja, Sie mögen ſagen, ſie mißglüdte; 
das Baumfaͤllen ging mir nicht recht von der 
Hand, und ich verlor immer die Hälfte. Une 
wieter brach er in muntered Lachen ans. 

Was trieben Sie denn hernach? 

Hernadh? Nun ſehen Sie, ih ging wieder 
beim. 

Und dann ? 

Dann? Laffen Gie mich (eben — fa dann 
heirathete id Mig Tewksbersy, und ſiedelte 
mid eine Biertelmetle von hier an. 

Und jeit fener Beit waren Sie nicht mehr 
ausmarts ? 

O ja, ich ging fpater nach dem Weſten. 

Wirklich? Und wie fam tad ? 

Ja, feben Sie, es war Larnillé wegen. 
Ich fagte Ihnen fon, daß der fet Glück im 
Weften ſuchte. Aufang war Wiles gang 
hübſch, — Land (din, Klima ſchön, Bruce 
ſchön. Das Alles ftand über jeden Vergleid. 
Er hatte, ich weiß nicht, wie viel Land ge⸗ 
kauft. Natürlich ging damit faſt all fein Geld 
auf, das er bei ſich hatte, und ſie lebten in 
einem Blockhhauſe; aber ſein Land war jo gut, 
jo leicht gu bearbeiten, und Aled wuchs in fo 
uppiger Bille dort; und Darnill war ein ges 
ſcheidter Burſche, undein guter Parmer, fo 
dag wir dachten, er werde ed jdon beurtheiler 
können. Aber id) weif nicht, wie ed fam, die 
Umftande ſchienen immer viel verjpredend 
ju fein, aber es fam ftets etwas dazwiſchen, 
was ibn wieder zurückwarf. Gertethen die 
Früchte gut, jo hatte er keinen Markt dafür, 
oter ed fiel gerade sur Erntezeit eine Krants 
beit eins und von Krankheiten waren fie oft 
heimgejudt. Arme Sujy! Sie verlor awef 
Rinder am Fieber; das fepte thr febr gu. 
Dan hielt an fid, fo lang es ging; aber fetne 
Briefe waren ziemlich kleinlaut und wurden 
ed immer mehr und mehr, bis er gulept gar 
nicht mebr an die Cltern ſchrieb, jondern nur 
an mid, da er, wie er ſich ausdrückte, gewiß 
ſei, daß ſeine Briefe Niemandem gefallen 
würden. Armer Darnill! obſchon er ver- 
ſuchte, tie Lichtſeite hervorzubeben, jo lag es 
doch auf platter Hand, daß ſie ſo arm waren 
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wie Ratten. Wrmer Sdluder! Ich wuste, 
es ging ibm witer, mid) um Hülfe anzuſpre⸗ 
den, war er doch unt fo Viel alter und ver- 
flandiger als ih. Ich munterte ihn auf in 
meinen Briefen jo viel id fonnte, und wir 
trieben jo viel Geld gujammen, als möglich 
mar, und jdidten es ibm. Aber dad hielt 
nicht lange an. Sn fechs Monaten war er 
wieder in der alten Patſche. Gut denn, ih 
jantte ifm nod mebr; viel mar et nidt; 
ater dod mehr, als mid meine Familie das 
gange Sabr dindurd foftet; und ich ſchrieb 
ibm, auszuverkaufen unt heimzukommen. 
36 jagte thm, Pletz unt’ Willkomm fet gee 
niigend bier fir ifn und bie Seinigen; er 
würde Dem Later eine recht grofe Hilfe fein, 
ta George und Sim in vie Fremde geben 
wollten, Bater fei jept hoch in Sabren und 
bedürfe Hülie auf jetner Barn. 

Nun, fam er ? 

RNidt rod, er fam niemals heim, und id 
glaube nidt, daß er fonnte. Meiner Anfict 
mad lebten fie im der größten Armuth unt 
litter Mangel an Alem. Cas Geld, das 
wir ihnen jhidten, batten {chon feine elf und 
neunzig Beftimmungen, bevor fie ed nur 
Eriegten und ging darauf, bevor ſie fich zur 
Abreiſe anididen fonnten. Gtammten fie 
tod Beide von guten, ehrlichen und rechiſchaf⸗ 
fenen Leuten ab, und beſaßen Selbſtachtung 
genug, um nidt mit Sdulden abzureiſen. 
Auch waren fle urd Klima und Krankheiten 
ſehr Serakgefommen; denn beide batten dag 
kalte Bieber gebabt; und jo denke ich, fte be- 
japen nit die Kraft und ben Muth, aufzu⸗ 
breden und nad Haufe zurückzukehren. Soh 
that, wad in meinen Kräften ftand, und ſandte 
ihnen Geld jo oft es mir migli.f war. Weer, 
wie Miß Temfsterry fagte, dad Geld war ge< 
radezu zum Fenſter hinausgeworfen, denn 
Alle meine Erſparniſſe gingen darauf und ed 
fhien den armen Leuten aud nidt im Ge⸗ 
ringſten gu belfen. Endlich ſchrieb uns Dar⸗ 
nill, daß jein Weib geftorben ſei, und er jelbft 
am Bieber ſehr frank barnicdergelegen bake, 
worauf it Mig Tewskerry erflarte, daß es 
mich nicht Langer mebr balte, und ich reifte ab. 

“Und fanten ten Bruder in: grofer Moth ? 
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Qn Noth? Cu Tieber Himmel, fle Satter 
nidts Anders ald Noth. Dod, fie hatten; 
fie batten Nahrung und Feuerholz. Es war 
Waldland und Wildpret in Menge. Hunger 
und Kalte plagte fie night; aber, mein Gort, 
man bedarf tod) nod antern Comfort neben 
Nabrung unt Heizung, Armer Camif! 
Anjangs erfannte ih ibn gar nicht. Cr fab 
alter aus, alé Bater und jo gebeugt, fo abges 
magert, jo bleidh unt hager. Ich war frog, 
tas ich noch gur rechten Zeit fam; dem ¢ 
{ebte nur nod acht Tage nach meiner Ankunft; 
aber es {chien ibm ſehr wobl zu thun, Hand 
in Hand mit mir von alten Zeiten zu fpres 
den, von ter Heimath, von Vater und Mut 
tur — beſonders von ter Mutter — und id 
glaube, fein Tod war ihm leichter, da er mid 
noch einmal gejeben. 

Ich zweifle nidt daran, mein Freund. 
Was begannen Sie nach ſeinem Tode? 


O, ich verkaufte ſein Land und was ſonſt 
noch da war, bezahlte ſeine Schulden und ging 
wieder heim. 

Hinterließ er Kinder? 

Nur zwei kleine Knaben — zwei ſchöne, 
auigewedte Jungens, nur blaß und hager 
durch die kalten Fieberanfälle. 

Was wurde aus ihnen? 

Was? aus den Kindern? aus Tan's 
Sungens? Gi, tie nabm ih mit mir beim. 

Und Ste ziehen fle auf und laffen ibnen 
twas lernen ? 

Was das anbelangt, dad ift nichts Großes, 
in diejem Lante Knaben gu erziehen; dads 
Lernen foftet Nichts, vas Leben tft wobdlieil, 
und mein Weib jagt, wo feds Jungens tn 
einem Hauje find, da kömmt es auf zwei wei⸗ 
tere nicht an; zudem ſind es recht brave Bu⸗ 
ben, alle bette, Med und Dan, Dan, der 
Gltefte ift gerate wie jein Vater, lebentig und 
auigewedt, nodmal jo viel ald meine eigenen 
Kinder. Denke, werte ibn auf die Untverfis 
tat ſchicken, und follte mich nicht wuntern, 
wenn einmal etwas Crtra aus ibm würde. 

Ich hoffe ed. Und was wurde ausdem Brus 
ber, ter nad) Norden ging ? 

O, bas war Jor. Der machte febr gut 
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aué in Canada, ſtarb aber dort unverebelt dt. 

Und der Andere im Silden ? 

Sohn? dev fing ein Geſchäft an, und {pas 
ter ging George mit ibm in Compagnie. Sb 
bore manchmal von thnen, aber nicht oft; fie 
yo'len ſich gang gut durchbringen und ziemlid 
wohlhabend fein, und ich glaube, es iſt jo; 
denn wenn fie arm waren, würden fle öfter 
oor fid hören laſſen. Meinen Ste nicht 
aud fo ? 

Sehr wabrideinlid. Und wo ift Ihre 
Schweſter Hannah ? | 

Harnah? Gie ift tort, mein Herr. Ste 
UP dodt jeit ciner Reibe von Sabren.  Arme 
Meine Harnah ! fie war wirklich ein fhones 
Wadden, und brav dazu; ſchmuck war fie wie 
ein polirter Knopf. 

War fle verbeirathet 2 

D ja, fle heirathete endlid. Ich dadhte 
ſchon, fle würde ledig bleiben, ba thre Anjpriiche 
febr ſchwer gu befriedigen waren. Gie batte 
auferortentlid viele Gelegenheiten, ater fie 
war ſchrecklich cigenfinnig; und obſchon fie 
nicht von reichen Eltern abftammte, jo wufte 
fie tod bie vornehme Lame zu fpiefen und 
bildete fich auf ihr ariſtokratiſches Weſen jo 
viel ein, ald ob ſie eine Praſidententochter 
gewejen ware. Da war Tim Saunders, 
Prarrer Saunders Sohn, her jebt rie Pofts 
Office Hat. Gut, der wollte unjerer Harnah 
den Hoy maden; aber Harnah wollte ign 
nidt tinmal auf der Strafe anfeben. Bater 
und Mutter waren fiir ihn eingenommen, ta 

er unjers Pfarrers Sohn und ein gut eros 
gener, woblgefitteter Dtann war, und deßhalb, 
fehen Sie, dachten die Cltern, er fet eine gute 
Parthie fiir ihre Tochter. Aber Harnah gab 
jetedmal lachend dem Geſpräche eine andere 
Wentung, vent wenn fle aud außer tem 
Hauje ſtolz und ernft auftrat, fo war fie gu 
Hauſe der leibbaftige Wildfang. 

Gr ift unjeres Pfarrers einziger Sohn, 
fagte Bater. 

Nun, antwortete Harnah, wae, wenn er es 
iſt? deßwegen iter noc lange nidt ter 
Pfarrer. Als fle die Kirche einweihten, weih⸗ 
ten ſie doch nicht auch Sam Blounts Ger⸗ 


denke mir, als ſie den Pfarrer ordinirten, or⸗ 
dinirten ſie nicht auch ſeinen Sohn Tim mit 
ihm. Kurz, wenn auch ordinirt, ſo iſt er doch 
nicht aucerwablt, jo weit ich davon weiß. 

O mein, fagte Mutter, Harnah, fagte fle, 
jo maden e@ die Maädels alle, wenn fle gers 
einen gum Mann hatter. Es ſollte mich gar 
nidt wundern, wenn Cu Tim Saunders 
trop allevem noch beirathen würdeſt. 

Mutter, verjepte dann Harnah, ſprich fo 
nicht wierter, willft Du? tenn Du weißt recht 
gut, daß id) ibn nicht heirathen würde, und 
wenn ich ibn dadurch vom Tove retten tounte. 

Nimm Cid in Acht, Marvel, fagte der Vas 

ter, Du könnteſt am Ende nod figen bleiben f 
Daß Marvels ibre Gelegenheit verpafften, tam 
jon gu meiner Beit vor. 
. Und wenn meine-Gelegenbeit mit diefem 
Sabre endete, erwiderte fic, und died die lepte 
Mode im Dezember, und heute Gonnabend, 
une nur nod fling Minuten zu Mitternadt 
waren — Tim Gaunders wiirde ich tod) nicht 
beirathen. 

Vater und Mutter lachten. 

Gut, jagte der Vater, Harnah, mein Kind, 
Tu nimmft Vir Beit, nicht wahr? died iſt 
recht. Borficht ijt tlic Madels gang gut, und 
Deine Mutter und id) haben Dich reche gerne 
yu Haus, nicht wahr, Mutter? Aker id 
denke mir nur, Du wirft den Wald durdlaus 
fen, obne am Ende cinen Stod gn erhalten. 

Gejebt den Fall, ich bekomme feinen, ſagte 
Harnab, wads thut es? Ich mag einen Stod, 
und um einen guten Ehemann vermag th ed 
ſchon über mich gu bringen, cine geraume Bett 
auf ibn gu warten; und ift mir ein feblechter 
beſchieden, ei, dann ift jeter Tag, um den ih 
Ne Heirath hinausſchiebe, Gewinn. Mache 
Tir deßhalb feine Sorgen, Bater; ich thue 
es aud nicht. 

Endlich aber war da ein junger Mann, 
Hausſchreiner ſeines Zeichens, der den Vater 
häufig beſuchte, und Mutter fand irgendwie 
aus, daß ſeine Beſuche eigentlich der Harnah 
galten, und daß Harnab thn nicht ungern fab. 
Eine Zeitlang ſchien dies den alten Leuten 
gar nicht lieb yu fein, tenner war mur auf 


beret mis ein, die neben am liegt; unt id | (ein Gandwerk angewiejen, und fle waren fo 
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gx fagen ebrgeigig um Harnah, da fie tad 
— Mäaͤdel war. 

Ich habe gar nichts gegen Harry More, 
fagte ter Vater. Cr ift ein verniinstiger, und 
in einer Hinſicht jogar feiner {unger Mann, 
gegen den ih nod nichts Nachtheiliges gehört 
babe. Uber er hatin ber Welt Nichts, als 
feinen Kopf und ſeine Hande; und ich jage 
Dir, Tocter, es ijt hart, fid mit Anftand 
durchzuſchlagen, wenn man nidht ten rechten 
Meg trifft, und Du wirſt auefinden, daß cine 
volle Hand den ſchwerſten Schlag thut. 

Yh weif es, war Harnah’s Antwort, aber 
Harry und th haben nidt vor, ed gu Schlä— 
‘gen fommen gu laſſen. Und, lieber Bater, 
wenn dle volle Hant ant beflen ſchlägt, glaubſt 
Du nicht, dag tie (cere Hand am fefteften und 
innigſten sujammenbalt ? 

Nad) dieſem ſprach Harnah fein Wort mehr 
darũber, und ſchien die Gache auigegeben gu 


haben; fle war die folgiame zärtliche Tochter 


mach wie vor, liebenewürdig und beiter wie 
Gonnenidein, und unermüdlich fleipig; eben 
fo fubr Harry fort, ſich geſetzt und arbeitſam 
zu zeigen, und als ter Bater jab, wie er et 
Hormarts bradte, jagte er eines Abends gu 
Harnah; 

Harnah, mein Tidhterden, ih glaube, Du 
Gat Recht: cin guter Gatte ohne einen Gent 
tft beffer als ein ſchlechter mit Geld; und Du 
magft dem Harry More jagen, daß dies meine 
auiridtige Meinung jet. 

3h glaube, Harry erfubr ed ſehr bald, twie 
der Wind fich gedrebt babe. Am nächſten 
Dantiefte wurden fle getraut, und Vater und 
Mutter Hatten Urjace gufrieden gu fein; denn 
fo lange fie aujammenletten, wupte Harnab 
nidts von Gorge und Noth. 

Sie jagen, jo lange fie gujammentebten; 
trennten fie fid) Denn ? 

O nein, fagte ter alte Dann ernft, und 
ſeine Stimme nahm einen andaͤchtig gartliden 
Ton an; nein, fie wurden nicht geſchieden, 
wenigitens nicht fiir lange Beit. Nachdem 
fle faint Sabre verheirathet waren, fiel Harry 


gon tem Dace eines Hanjed und blich auf 


ber Stelle tott, unt die albernen Leute, die 


ihn aufhoben, wußten nidts Befferes gu thun, 


als ifn geradezu heim gu ſeinem Weibe gu 
tragen. Arme Harnah! Sie hatte camals 
ihr zweites kaum vicr Lage altes Rind, und 
ter Schlag fam gu plötzlich. Mutter ſagte, 
fie habe ibre ganje Krait zuſammengenom⸗ 
men, um ten todtliden Wirkungen dieſes bars 
ten Schlages Wderftand gu leiſten, fie wollte 
Ieben um ihrer Kinder willen; aber fie hielt 
eg nidt aus. Sie befam ein Bieber — Ses 
birnfieber nannte e3 der Doktor — und ix 
nicht gang zwei Woden folgte fie ihrem Gate 
ten. 

Armes, junges Weib! Und ihre Kinder? 

O, die nabmen wir zu uns — zwei aller⸗ 
liebſte Laͤmmchen, ⸗gerade wie Mutter um 
Harnab. Ich weiß in der Welt nicht, wo 
wir hätten Töchter herkriegen ſollen, batten 
wir nicht Die Maädels der Harnah. Maädeles 
hatten wir nie. Unſere ſechs ſind lauter Bu⸗ 
ben. Und ich weiß wirklich nicht, was Mrs. 
Tewkoberry mit ihrem Hausweſen anfangen 
ſollte, wenn fie die zwei Mädel nicht hätte. 
Sie hält große Stücke auf ſie. 

Cas glaube ih wohl. Nun aber Sint, if 
er nod am Leben ? 

© ja, der lebt; dad beift, fo eine Art von 
Leben. 

Cine Art von Leben, Onkel? Was vers 
ſtehen Ste darunter ? 

Ja, mein Herr, dad ift nur fo ein Begetts 
ren, jagte der Alte in langiam ernftem Tone. 

Sim bat den Gebrauch feiner Glieder und 
jeinen Berftand verloren. | 

Ah, ift es dieſes! Und whe fam er dagu? 
Wahrſchelnlich Parorigmen f 

© nein! er fam durd einen Unfall daze. 
Sim verbrannte ſich fürchterlich. 

Das ift in der That febr traurig. 
ereignete es ſich? 

O, mebrere Jahre guritd, ald mir abbrasns 
ten. 

Wer, Onkel? 

Sh mit meiner Familie, aber das ift ſchon 
mebrere Sabre ber. 

Abbrannten ? Das war ein großes Ungl#d! 
Verloren Shr Haus ? 

Sa. 

Und Sdeune 7 


Wane | 
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Sa, aud tie Sdheune. 
Das war ja ein (hredlides Creignif : 


Bitte, erzählen Sie mir vad Ganze. Wie 
Fam das Feuer aud ? 


Run, feben Sie, mein Herr, unier Sim -— 
er war der jüngſie, Mutters Neftquadden — 
Bie Leute jagten, Mutter babe ibn vertorben, 
aber dad ift nicht jo — jeben Gie, er war 
immer etwas leidtfinniy, fo ein Ueberall⸗ unt 
Geb'⸗ nichts⸗drum. Mutter und Harnah waz 
Ten gang vernarrt in ton. Dabei war er ein 
hübſcher Sunge, gutmiithlg und etel, beiter 
und luſtig allezeit. Cr fonnte Niemand be— 
Teitigen, jontern war jo weichherzig und lenk⸗ 
fam, Daf man Alles mit ibm anfangen fonnte ; 
wind da giett es immer mebr Leute, tie fo ei⸗ 
tien Sungen zum Bbjen, ald die gum Outen 
animicen. Gut, der arme Sim verliebte ſich 
in Mary Hines, eine junge Srlanverin. 
Mary war wirklich eine Schönheit, aber cin 
Rauſchi⸗Bauſch von einem Marden. Nutter 
umd Harnad jagten, fie jet eben nicht beffer, 
‘ald ¢8 ihr moͤglich jet, und id glaube, es war 
fo: aber Reiner von une ijt übermäßig gut: 
mande find jogar ein gut Theil ſchleckter, als 
nothig ift, und ih möckte beinahe glauten, tie 
Mary gebdrte zu diejer Sorte. Kurz, alle 
Reren wurden ibr hinterbract, tenn für ſolche 
Riatihereien finden ſich mmer emfige Bot- 
(darter, und (br irländiſches Blut kochte über. 
Sie ſchwur bet Dieſem und Senem, fle werre 
Jim beirathen trog ſeiner Qeute, und jollte fie 
Dariiber gu Grunde geben. Das geidah nun 
auch. Als wir rie Nachricht von ibrer Ver⸗ 
heirathung mit Sim erbiclten, ſchmerzte es 
uns jebr; Mutter und Harnah waren gan; 
troftfos. Aber fie wollten Jim nicht gan; 
aufgeten, und nabmen aljo die Gade von 
ber beften Seite. Sie bejuchten Mary unt 
gaben fic) Mühe, freunolid) mit tbr gu ſein; 
aber vergeblich, es mar yu pat. Mary gantte 
und feifte in einem fort. Sie fühlte ſich fest 
und lief dies Antere empfinten. Sie mari 
Vater und Mutter aus dem Hauie und ſchrie 
ihnen die gemeinften Schimpfreden nad. Sim 
war ein gutherziger Burſche, anbanglich an 
Eltern und Geſchwiſter, und obgleich Marys 


Loc liebevoll und gartlig gegen uns. Zwi⸗ 
ſchen betten Familien aber herrſchte ftets’ Sank 
und Streit; denn wenn er und beiuchte, wurs 
den ihm BVorwiirfe gemacht, taf er uns nicht 
diter beſuche, und kam er Dann nad Hauſe, fo 
fiel Mary über thn her und überhäufte thn 
mit Vorwiirien, daß er feine Eltern überhaupt 
beſuche. Es wurde von Tag gu Tag ſchlim⸗ 
mer und fle batten beftindig Strelt mitets 
nanter. Sint war bad ſtille, nette Hauswe⸗ 
jen ter Mtutter gewohnt, wabrent Mary den 
gangen Tag polterte und etn wahres Durch⸗ 
einander het ihr war. Wir führten gu Hauje 
einen zwar einiachen, aber guten und wohl⸗ 
bejtellten Tiſch; Alles war gut gefodt, und 
reinfid und nett auigetragen; aber Sim bes 
fam von Mary gar teine regelmagige Mabls 
zeiten, und was anf ten Tijd fam, konnte 
taum ein Menſch geniefen. Wenn er nut 
mite und hungrig nad Gauje tam und nidts 
zu effen fant, dana griff er gum Glaſe, vad 
war gang natürlich. Armer Burjde! er 
war nidt daran gewöhnt, unded macte ihr 
gang verriidt. Mary tranf aud, und das 
nod ſchlimmer als Sim; und fie machten oit 
einen jolcben Heitenlarm, daß fich tie Nake 
barn über fle beflagten, und die Polizet bob 
fie endlid aud. Cle wiirten Beite naw tem 
Armenhauſe gebracht haben; Mary wurde tas 
bin gebradt, da fle hier keine Verwandten 
hatte; aber itter meinen Bruder Sim fonnte 
th eine ſolche Schande nicht fommen laſſen, 
und fo ſchlug id vor, ten Sim nad Hauje gu 
nehmen and flr ibn gu forgen. Armer Sim! 
feine Gejundheit und fein moraliſcher Muth 
waren in einem traurigen Buftance. Indeß 
gaten Mrs. Tewksberry und ich ihm alle 
Aufmunterung ſchmeichelten und liehfoster 
ibn fortwabrent, bid wir ibn fo ziemlich wies 
Ler auf dem rechten Wege Hatten; nad und 
nad fab er ſich wierer mehr gleich, und bee 
gann fogar bin und da wierer auf icinent 
Handwerke zu arbeiten. Mary aber, die im 
nüchternen Zuſtande gar nidt dumm war, 
hetrug fich mabrend der ſechs Monate im Ars 
menganfe fo gut und machte fo glangende 
Verſprechungen, daß fie dort wieder entlaſſen 


Schonheit ihn cingenommen hatte, fo blieh er | wurde. Natürlich ging fle ſogſeich auf Fim 





692 


gu. Wir wollten ihr nun nicht jagen, wo er 
war, — er war nämlich auf Arbeit — unt 
wir hielten es für Beive beffer, wenn fie ge- 
trennt blieben. Rache ſchwörend entiernte fie 
ſich. Als Sim am Abend zu Hanfe mar, tam 
fie wieder; er ging mit ihr vor Die Thiire und 
ſprach mit ihr; fle war ja fein Weib und wir 
fonnten died nicht bindern, Aber Mra. 
Tewlsberry dachte und fagte ſtets, fle müſſe 
ihm zu trinken gebracht haben, — und am 
andern Morgen war mein Haus und meine 
Scheuer abgebrannt. 

Und Sie glauben, Mary habe das Feuer 
gelegt ? 

Ohne Bwelfel, mein Herr, obne allen 
Zweifel; aber ob fle es abfichtlich, oter tm 
trunfenen Zuſtande aus Unvorfidtigheit that, 
darüber fonnte ich bis fept nod nicht Far 
werden. 


Go brannte aljo Yor Haus und Ihre 


Scheune ganz und gar ab, und Sie verloren 
Ihre ganze Habe ? 

O nein, Gott fet Dank! Mein! th Habe 
mein Weib und meine ganye Famille gerettet. 

Und Ihre Möbels und Vorrathe ? 

Run, die bab’ ich verloren. 

Und Sim ? 

3a, Sim verunglüdte bet diejer Gelegert: 
eit. Er war Hitliss und befinnungslos, 
wahrſcheinlich ſchwer betrunken. Ich hatte 
ihn einmal heraus, aber wie wahnſinnig ſchrie 
er auf und rannte geradezu wieder in die 
Flamme. Ich riß ihn zum zweitenmale wie⸗ 
ver heraus; da war er aber ſchreclich ver⸗ 
brannt. Cin brennender Balfen fiel auf ſei⸗ 
nen Rüden, unt feit fener Zeit ift er irrſin⸗ 
nig. 

Wo halt er fic denn jest auf? 

Hier im Hauſe. Cr tft jeit fener Bett hier. 
Gr verhalt ſich rubig und tft gang harmlos. 
Mary ging fost, und hat und bis fept nicht 
wieder belaftigt. Armes Ding, fle wird 
wohl jept tort jein ! 

Und was fingen Sie nach tem Brande an? 
Banter Sie wieder ? 

Nein, mein Herr! Vater und Mutter was 
. ten gang allein, und wurden immer alter. 
Sie wollter ung bet ſich haben, venn fle fühl⸗ 
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ten fid fo einjam. Das Land bier war ziem⸗ 
lich vernadlaffigt und ausgeſogen; i Ind 
aljo die Aſche meines Gutes auf und brachte 
fie aut Dad Land hier, und dad war jo ziem⸗ 
lich Alles, wads mir auger meiner Familte nog 
übrig war. Ich ftellte nun meine Sungens 
an bie letdhtere Arbeit, und bald hatte der 
Platz ein anderes Ausſehen. Cs if gan; 
leicht, eine Farm gu bearbeiten, mein Hert, 
wenn man act gute, verftantige, willige 
Buben Hat, die einem an die Hand gehen 
finnen. Und wir Iebten nun jo recht vers 
gnügt zuſammen. Water und Mutter vers 
lebten cin robes Ulter mit uns; Vater wurde 
neungig, und Mutter fieben und achtzig Jahre 
alt. - 
Go ließen Sie fich denn hier nteder, und 
find feitdem nicht wieder weg gewejen. 

Nicht dod; id) war feitdem aud etnmal 
in Galtornien. 
In Calijornien? Sie gingen nad Calis 
rornien? Was in der Welt führte Ste das 
bin? Ich hatte gedacht, Sie feien von aller 
Menſchen der (este, dem es je einfallen würde, 

nid Californien gu geben ! 

Cer alte Mann lachte. Gang richtig, und 
id war aud nidt Wilkens, gu geben. Mun, 
(eben Sie, dad ging jo 3u: dad Californiens 
Bieber, wie fle ee nannten, graffirte bier tas 
malé im höchſten Grade; unfere Jungen bors 
ten immer und tberall davon ſprechen und 
intereffirten ſich ſehr dafür, wie id ed nicht 
anders erwartete. Bejonderé Darnill's Ned 
und mein George. Sie brachten tãglich Ge⸗ 
jcdichten mit beim von Leuten, tie jo zu jagen 
liber Macht port ihr Glid gemacht batten, und 
jeden Abend fturirten fie Bücher, Landfarten 
und Zeitungen uber Cafifornien. Ich jage 
Shnen, mein Herr, mein Herz war mir ſchwer 
genug; denn ed fam mir vor gerade wie der 
Auszug Darnill's nad dem Weſten; aber id 
jagte nichts, denn ich errinnerte mid wobl, 
daß Darnill's Entſchluß um fo tefter wurde, 
je mebr der Vater tagegen ſprach. Se ſchwieg 
ich denn ftill, objchon ed mir dabei gar nidt 
wohl gu Mtuthe war. Aber ble Nachrichten 
lauteter immer wunderbarer, der Goldreich⸗ 
thum ſchien von Tag gu Tag gu wachſen, und 
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unfere Sungen lief ed feine Rube mehr; 
gang natürlich fle waren ja jung. Ich glauke, 
fie dachten ſich tad Goldgraben in Calitornien 
jo lett, wie das Kartojfel-Auemaden in 
Maſſackuſetts. Endlich famen fie und baten 
um meine Cinvilligung. Nun jeben Sie, 
id) wufte im Boraus, wie es fommen würde, 
dnt, batte meinen Entſchluß gefaßt, und fo 
fagte ich aljo: 7 

Jungens, fate ih, ic wuntere mid gor 
nidt, tag Sr geben wollt; Sor jeid jung, 
und tle BVerlodung iftgrof. Mun aber faut 
ber, ich Bin alter und erjabrner als Sor; aljo 
bleibt daheim und bejorgt die Farm; laßt 
mid nad Californien gehen und die Sache 
erſt anſehen. Finde ich Alles ſo, wie man es 
ſich erzählt, ſo gebe ich Euch mein Wort da⸗ 
rauf, daß Ihr dorthin gehen ſollt, und ich nach 
Haus zurückkehre. Joh denke, Sungens, Sor 
vertraut gu Curem Bater, daß er thun wire, 
was Such gut ift; nicht fo ? 

Hei diefen Worten erhob fic Mrs. Tewls⸗ 
berry und jagte: 

Wie, Dekan Tewksberry, was fagit Du da? 
Haft Cu einen Verftand verloren? Cas 
möchte id) wiffen! Richtig tft ed nicht mit 
Vir. Wie fannft Du nur jo jpreden! 

So ging das eine ganze Weile fort, die 
Jungens miſchten fig drein und die Mädels 
weinten; id) aber {prac wenig mehr, tenn 
id hatte meinen Entſchluß gefaßt. Acht Tage 


darauf war id) auf dem Wege nad Califors 
nien. 


Sie gingen alfo wirklich) fort! Wie gefiel 
Ihnen das Goldland ? 

Gi, eS ift ein ſchönes Land, mein Herr, das 
unterfliegt keinem Zweifel; (din gum Anjehen, 
aber häßlich, dort gu leben. Cer Boden ift 
ausgezeichnet, dad Clima, die Bagel, die Blu⸗ 
men — uniibertrefflid. Als ich antam, 
fangen alle Bagel, die Blumen blühten, das 
Wetter war herrlich, — ich dachte, ed fet ein 
wabres Pgravies: Aber das war teblges 
fjojien; ic war Tange genug dort, um es 
Audgufinten. Ich fah dort aber mehr 
Schlechtigkeit, als i& je auf der gangen Erde 
far miglich gebalten hatte, vom Schöpiungs⸗ 
tage an his zum lepten vierten Sulit. Lügen, 


Steblen, Vetriigen, Fluchen, Trinken, Sptes 
len, Falſchmünzen, Morden — kurz, alle La⸗ 
ſter ſind dort an der Tagesordnung. Ich 
hätte es nie für möglich gehalten, nie! Ich 
wurde zuletzt abgeſchreckt. Ich dachte wirklich, 
fo cin Bischen Sündfluth oder Schwefelregen 
als Säuberungemittel könnte hier nichts face 
den. Ich war nur froh, daß ich meine Jun⸗ 
gens nicht hatte geben laſſen, die braven, un⸗ 
ſchuldigen, unerfahrnen Jungens! 

Waren Sie auch in den Goldgruben? 

Freilich | ſehen Sie, ich ging rorthin, um 
ju recognojciren. Das war ja der Swed 
meiner Reije, und id hatte mir vorgenoms 
men, das gange Gemälde au betrachten. Sa, 
id ging in die Goldgraben. 

In welden waren Sie ? 

Ich ging nad Camp Seco tn Calaveras 
County. 

Hatten Sie gut Glid und madten Ste 
einen guten Stich ? 

Cer Alte fah mich an und lachte. 

Einen Stich? jagte er; o fa, ich hatte ets 
nen Stich, einen grofen nod dazu; aber ich 
machte ihn nicht jelber und fann aud nicht 
jagen, dag er mir gut that; {ch befam nas 
lid einen Sonnenſtich. 

Wie fam das? 

Ja, wie fam bas! Ich hatte eben nicht fo 
viel Berftand, ‘als ih glaukte, und war gre 
goldgierig. Aber ich habe meine Straje abs 
gefriegt. Und id denfe, es fann einer vont 
Olid reden, wenn er feine Struje fo mit ets 
nemmale abbiigt, und die Rechnung nidt jo 
hoch binauflanten ligt. Ich batte einen gus 
ten Gad, wie ſie's nennen, und arbeitete das 
rin an einem heißen Tage, bid an dte Knie 
Knie im Waffer, wabrend die Sonne glühend 
auf mein Haupt herabſchien. In ber Rake 
darauf war id ſehr krank, alles Blut ſchoß 
mir tn ben Kopf. Uber ich jollte nok nicht 
fterben, obſchon ich fürchterlich ausſtand unt 
miralle Haare ausgingen; dad aber tf? nicht 
der Rede werth, denn dieſe waren mtr iv 
meinem jebigen Alter dock ausgegangen. 
Lie Leute glauben aud, mein Gehirn habe 
gelitten, und ich glaube faſt ſelbſt, es Bat. 

Da ſehe ih nun nidts tavon, Mr. Tewks⸗ 
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berry. Ich denke, ihr Kopf iſt bel und Har, | fobald ich geiund fet, nad Hauſe gu geben. 


wie Sie ed nur wiiniden fonnen, 

O nein, mein Herr, ih bin nie etn beller 
Kopf gewejen, vad heift, nicht jo hell wie 
Darnill und George und die andern Buben. 
Und mein Gedächtniß hat gelitten. Ich fann 
mig auf nichts mebr entfinnen. Dandmal, 
wenn i Mis. Tewksberry ume die gweite 
Taſſe Thee bitte, ſpricht fie es geratesu aus 
undjagt: Mie? Dekan Tewksberry, ſagt fie, 
Cu erjdredit mid; Du halt ſchon drei Tay- 
fen getrunken! und ich weiß es nidt. Mand- 
mal, wenn id) Nachts fage: Harnah, meine 
Liebe, vergiß nicht, rad Fenſter rer Speijes 
fammer zu ſchließen, lacht fle gerade heraus 
und fagt: Ontel Tewkeberry, wiſſen Sie denn 
nidt, daß Sle es ſeleſt geſchloſſen haben, ge- 
rade, als ih mit Melken fertig war? Und 
mandmal, wenn ih überall nad meiner 
Brille umberjuche, fommt die Heine Suſy, 
legt ihre sarte Wange an die meinige und 
wiſpert: Onkel Ned, Du halt fie ja auf ver 
Gtirne, Gott, nein, mein Gedächtniß! Sie 
würden es gar nidt fiir ein Gedächtniß bals 
ten, wenn Gie es jaben; Sie wiirden es fir 
tin altes Sieh anjehen, das Semand wegges 
worfen bat. 

Waren Sie lange frank ? 

Nicht jebr lang; mein Kamerad pflegte 
anid) jo gut er fonnte; dad mar freilich nicht 
tel, In elnem fremden Lande, fern von der 
Heimath und den Seinen frank gu jein, und 
landfremde Leute um fic gu haben, ijt in der 
That fdhredlider ald man denkt. Und dann 
iſt es eben nicht angenehm, matt und fieberge- 
{ciittelt dem Brüllen ver Baren und Wolje 
gu laujden und die bemalten wilten Indianer 
heuben gu horen, gleich einem Rudel rother 
Teufel. 

.Als Sie geneſen waren, gingen Sie wie⸗ 
der an die Arbeit? 

Nein, mein Herr! Erſtlich ſagte man mir, 
daß ich, eiumal vom Sonnenſtich getroffen, 
ſehr leicht gum zweitenmal getroffen werden 
könnte, wenn ich mid wieder der Sonne aus⸗ 
iegies und zweitens hatte ih genug Erfah⸗ 
rung gemacht, id hatte von Caliſornien ges 
feben, was gu ſehen war, und nahm mir vor, 


Sehen Sie, ich hatte wabrend meiner Krank 
beit genug Beit gum Nadrenfen, und sand 
aus, dag Leben und Heimath mehr werth 
jeien, ald Gold. Go entſchloß ih mich denn 
zur Whreije. 

Hatten Sie denn aud giemlig Gold beic 
jammen ? 

Nun, ich fonnte nict (lagen; ich denle, id 
hatte giemlicy guten Erfolg. Aber tie Lol- 
torgrechnung war ſchrecklich hoch und zehrte 
faft Ales auj. Auf dem Heimmege litters 
mir nod dazu Schiffbruch, watei ih den Ref 
verlor. Als ih beimfam, batte th nicht jo 
viel ubrig, um Mis. Tewksberry und des 
Mädels Ringe tacon zu machen. Aber id 
wor guirieten, denn meine Sungen waren 
jebt geborgen. 

Cer Sonnenſtich hatte wahrſcheinlich aud 
Ihr Auge bepharigt ? 

Nein, das fam nidt vom Sonnenſtich in 
Californten. Das verlor ih durch Schieß⸗ 
pulver beim Gprengen von Felſen. La wurde 
id in tle Luft gejprengt, aber dad ift ſchon 
lange ber, und ed bat fid nod gang gut ges 
madt. Mandmal wundre ich mid fogar, 
wozu und gwei Mugen gegeten fine. Es ſiehl 


| fretlich Geffer aud, das ijt gewiß; aber der 


Menſch fann mit einem Auge Gutes und 
Schlimmes genug in ver Welt jeben, wena 
eres nur offer halt. Indeſſen ifted dem 
tod fequem, ein gwetted an rer Hand yu fas 
ben, im Balle eines Schaten geht. Und id 
behaupte, ties ijt ter Grund, warum mir poet 
Augen haben. Denn jeben Sie, batte id 
nur ein Auge gehatt, als ic in die Quit 
flog, fo ware ich jetzt wahrſcheinlich ganz blind, 
und Das ware Denn tod) gang auferordentlid 
ftérend für mid. Aber, entichuldigen Sie 
mig, mein Herr! Cie Sonne iſt faſt drunter, 
unjere jungen Leute wollen heute Abend eine 
Vorlejung beiwobnen, und id hate ihnen vers 
jprocjen, geitig genug gum Abendeſſen zu lom⸗ 
men. Sollte mir jebr angenebm fein, wean 
Sie mit mir hinein gingen. Mrs. Tewkte 
berry würde ſich freuen, Sore Betanntida 
zu madden, und vielleicht würde es Sie intere 
eſſiren, gu fehen, wie arme Leute lebex. 








Cin Mann der fein Sgoift war. 


Danke Ihnen, Defan, danke Sonen ! 
iſt jetzt hohe Feit, mid nak ber Office mei- 
ned Freuntes anf den Weg zu machen. Ich 
bin Ihnen jebr verbunden. Ich dachte wirk- 
lich nicht, daß e¢ fo ſpät feis Ihre Geſchichte 
iſt ſo ſehr intereſſant. 

Cas doch wohl nicht, mein Herr! Sie 
wiſſen, id fagte Shnen ja, id fiir meinen 
Part habe gar feine Geſchichte. — Sollte Sor 
Weg Sie wieder hier vorbeiführen, fo wird 
ed mir ftets jebr angenehbm fein, wenn Sie 
bet und einjpreden. Guten Abend, mein 
Herr! 

Gr nahm den jetzt ausgebefferten Reden, 
ber fept alle jeine Zähne in ſchönſter Ordnung 
wieter hatte, auf, {cbiittelte mir herzlich die 
Hand und ging nad jeinem Hauſe. 

Mun, liebe Mina, Hier haben wir einen 
Mann, rer im Often und Welten war, der 
Lauds und Geereijen gemadt, ter Baume 
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jetts gemadt, Hols in Ohio gefallt, und Gold 
in Galifornien gegraten bat; ein Mann, der 
jeine jedjs eigenen Kinder grog zog, und jeine 
betagten Eltern nebſt vier hülfloſen Waiſen, 
und einen kraͤnklichen, bettlaͤgerigen Bruder 
unter ſein gaſtfreundliches Dach aufnahm; 
einen Mann, der ſeine Glieder erfroren, von 
der Sonne geſtochen, und ſchiffbrüchig gewor⸗ 
den war, der abgebrannt und in die Luft ge⸗ 
ſprenzt worden war — und trotz alledem hatte 
dieſer Mann keine Geſchichte von ſich zu er⸗ 
zählen! Und nur während er mir dle Ses 
ſchichten Anderer ergablte, fand ich durd den 
uneigenniigigen Beijtand, den ev fiir fetne 
Nebenmenſchen ftets bereit hatte, die Geſchichte 
ſeines etgenen Lebens heraus. Mina Tracy, 
es giebt menigftens cinen Mann 
inder Welt, der Fein Cgoift tt? 





Hermann Schulze⸗Delitzſch. 


Bon Dr. Leonh. Hanfer. 
Se 


Di. Vollswirthidatt in lbrer jebigen 
Vereutung ijt eine newe Wiſſenſchaft, 

° ater cine Wiſſenſchaft, die fo un⸗ 
mittelbar in’s Leben eingreiit, fo innig mit 
ver Praxis Hand in Hand gebt, tag wir kaum 
glauten würden, wir haben es mit einer Wij: 
ſenſchaft zu thun, wenn wir nickt wiiften, daf 
aud dieſe praltijden Linge unter allgemeine 
Gefihtepuntte gebracht und dadurd gu einer 
Biſſenſchaft erhoben werten fonnen. Tie 
Volkowirthſchaft, welde fiir alle Klaſſen ver 
Geſellſchaft vie Quellen ves Wohlſtandes zu 
erbffnen bedacht iſt, hat ihr Haupt-Augenmerk 
namentlich den ſogenannten unteren Klaſſen 
zugewandt und fie durch dad Aſſociationswe⸗ 
ſen zu heben geſucht, durch die Aufſtellung des 
Grundſates: mehrere kleine Krafte vereint 
bilden eine große, und wae man nicht allein 
durchſetzen kann, dazu ſoll man ſich mit An⸗ 
ders verbinden. Auf dieſem Grundſatze baut 


ſich das ganze Syſtem der neuen Volkswirth⸗ 
ſchaft, und vorzüglich find es Me arbeitenden 
Klaſſen, welde aus thm ihre jebige Stelung 
im grofen Ganzen bed induftriellen Lebens 
gewonmen haben. Sie ſtehen nicdt mehr 
vereingelt, fontern als Theile einer midtigen 
Geſellſchaft, einer grofen Aſſociation. Bor 
jenem Grundjabe aus ging man weiter und 
jagte: „In feiner Vereingelung erhalt der 
mittelloje Arbeiter jfeine foctale Medeutung, 
ſeinen wirthſchaftlichen Werth, fo 3u fagen, 
nur durch jeine Arbeitekraft, welche allein ihm 
ſelbſt die Exiſtenz, der Geſellſchaft die Erfül⸗ 
lung ſeiner Pflichten garantirt. Nun iſt aber 
die Verwerthung dieſer Arbeitskraft mittelſt 
lohnender Beſchaͤftigung theils oon mancherlet 
perſonlichen Eigenſchaften, welche ſich leicht 
der Eontrole entziehen, theils von einer Menge 
von Zufällen abhängig, die der Arbeiter nicht 
in ſeiner Gewalt hat. Aus dieſem Grunde 
gilt die Arbeitakrajt bed Einzelnen tm Verlehr 
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nidt als Siderbett fiir die Rapitalanteibe. 
Dem wird aber absebolren, fobald ſich eine 
gropere Anzahl von Arbeitern affociirt unt in 
Der Form der Solidaritat die Gefabr fir ei⸗ 
mander iihernimmt, fo daß tem Glaubiger ge- 
geniiber Ciner fiir den UAntern und Sever für 
dad Ganze der Schuld haftet. Kommen 
Dann aud Cingelne darunter in Folge zufäl⸗ 
Jigen ober verſchuldeten Mißgeſchicks auger 
Stante, ihre Verpflidtungen gu erfiillen, jo 
werden fie von ten Andern mit getragen, und 
die Vertheilung ves Ausfalls dus Viele macht 
deffen Deckung leichter möglich und weniger 
Taftig. Auf vieje Weije gewinnt vie jolita- 
riſche Haft jolder verbiindeten Arbeitergruppen 
im Verkehr ten Werth einer Hypothef, und 
Me RKapitaliften verſchließen ihre Kaſſen, wel⸗ 
che fle dem Cingelnen gu vffnen Bedenken truz 
gen, nidt Tanger vor einer jo organifirten 
Geſammtheit, wie die Erfahrung bei den viel⸗ 
‘fad gemadten Verſuchen bewahrt hat.” Bon 
dieſen einfachen Sätzen aus, welche einen ins 
nerlich fructbaren Keim in ſich trugen, bile 
dete fich vie große Affogiation fiir die arbeiten⸗ 
den Klaſſen: vie Vorſchußvereine, die fid 
rajd über gang Deutſchland verbreiteten, und 
alé Handwerferbanfen fic bereits eines jo 
ebrenvollen Anjehens bei der Fefibenden wie 
her arbeitenden Klaſſe erfreuen. Fragen wir 
aber nad bem Manne, ver dieſe Idee in dle 
Welt getragen und fich dadurd) die griften 
Verdienſte um die Verbefferung ver Lage der 
Arbeitenden Klaſſen erworben, fo nennt man 
ans Hermann Schulze, von jeinem Geburts⸗ 
ort Sdhuljes Delish genannt. Seinem unz 
ermudlijden Eifer ijt ed gelungen, in aflen 
Gauen Deutſchlands dieje wahrhaft jegenes 
reichen Anſtalten zur Geltung zu bringen. 
Auf ſeinen Anlaß entſtand 1850 der erſte 
Vorſchußverein in Delitzſch, und zwei Schrif⸗ 
ten: „Vorſchuß⸗ und Kreditbanken“, „die ar⸗ 
beitenden Klaſſen und das Kreditweſen,“ mach⸗ 
ten Propaganda fiir die Gade. Ju Weimar 


wurde ein Kongreß deulider Vorſchußvereine 
gebalten. Man hatte ſich mit bem Gedanken 
vertraut gemacht, und nun turdreifte Schulze 
Deutſchland nad allen Ridtungen und fam 
überall Manner, die ſich jür ſeine große Gace 
nicht nur begeiſterten, ſondern ihr Leber und 
Daſein gaben. Aber nicht damit zufrieden, 
ging er auf dieſem Boden weiter und regte 
die Idee eines deutſchen volkswirthſchaftlichen 
Kongreſſes an, welder bald gu Stande fam 
und ſeitdem ſich gu ciner Macht entwidelt Gat. 
Hermann Schulze wurte 1808 in Teligig 
getoren, ftudirte tie Rechte in Leipzig und 
Halle, praftizirte rarauy beim Oberlandetges 
richt gu RNaumburg a. db. S., von wo er 
1839 gum Kammergeridt in Berlin ald Ws 
ſeſſor verſetzt wurde. Cr nahm jedoch 1841 
ſeinen Wohnſitz ald Juſtiziar in Celipyd. 
Nachdem er von größeren Reiſen im Norden 
und Süden zurückgekehrt war, rief ihn das 
Jahr 1848 in die preußiſche Nationalver⸗ 
ſammlung, wo er ſich der gemäßigt demokra⸗ 
tiſchen Partei anſchloß. Er gehörte zu den 
42 Abgeordneten, welche wegen Steuerver⸗ 
weigerung in einen Kriminalprozeß verwicelt 
wurden, ward jedoch freigeſprochen und zum 
Krizgsgericht nach Wreſchen an der ruſſiſch⸗ 
polniſchen Grenze verſetzt. Cine Ferterreiſe 
wurde ibm 1851 verweigert, da ev aber diefe 
Maßregel für ungeſetzlich biel; trat er fle ens 
nod an. Gr erblelt jeine Entlaffung, we 
er forterte. Geit viejer eit lebt er in Les 
litzſch als Sebriftiteller, und hat ſich als Ws 
geordneter auf ten preußiſchen Lanttagen eine 
ver hervorragendften Stellungen begründet. 
In allen widtigen Bragen find vie Blide auf 
ibn geridtet. Aber nod größer ald {eine 
Verdienfte um Preugen find die um Deutſch⸗ 
land, die er fich durch die materielle unt geis 
ftige Hebung ded Arbeiterſtandes erworben, 
und fein Name wird im Munte diejer durd 
ifn jo unendlich gehobenen Klaſſe ted Bolles 
nicht untergeben. 


Mite Liebe ; 


Bearbettet far die Deutſchen Bolles Blatter. 


1. 


ad 


“a 


fondern in der That. Welter nad redhts 
hatte man ungebeuere Werke in Angriff gee 
nommen. Da fonnte man febnige Arme und 


ie Sonne ftieg von ihrer blauen| Hände fehen, die mit raftlojem Cifer die Ar⸗ 


Himmelswohnung eines Morgens 

hell und freundlich binter einigen 
Blafferr Wölkchen hervor. Ihre Strahlen 
ſuchten die trübe Atmosphaͤre zu durchbrechen, 
welche ũber bem Stäadtchen ſchwebte. 

Die Straßen waren ſehr enge, und die 
Haufer, welche ein altes, roſtiges Auoſehen 
hatten, wunderlich zuſammengedrängt. Was 
ihnen aber an Größe und Schönheit abging, 
bag gewannen fie hinſßichtlich ihrer großen 
Anzahl. An den Eden der ſich kreuzenden 
Straßen ſtanden Matroſen und plauderten. 
Bak alle Beinkeider in dem Stadtchen tru⸗ 
gen Spuren von Theer; und mande Trager 
derſelben waren feine Proben ber angelſächſi⸗ 
ſchen Race, mit didem Kopf und Hals, ſonn⸗ 
gebräunt und mit krauſen, rothliden Haaren. 
Kleine Kuaben von fünf Jahren, die ihrer 
Vater Südweſters trugen, ſtießen fid) auf der 
Straße herum, wabrend andere den Küſten⸗ 
abhang binaufflimmten, als of fle Küſten⸗ 
vögel waren, indem fie mit ihren Fußzehen in 
unfidtbare Verticfungen traten und fid an 
Vorſprüngen fefthielten, welche ein gewöhnli⸗ 
hes Auge nicht entdecken konnte. Defter als 
einmal fiel der Eine oder der Andere die nicht 
unbedeutende Hobe herab; aber unverletzt 
ſprangen fie wieder auf und begannen ihr 
halsbrecheriſches Vergnügen von Neuem. Cin 
keckes Weſen voll Selbſtvertrauen trat bet ih⸗ 
nen allen hervor, und ich glaube, ſie waren 
gerade das Zeug, aus welchem engliſche Mat⸗ 
roſen gemacht werden. Selbſt die weniger 
reſpectabel aueſehenden Weiber, welche ſich 
unter den Männern umherhewegten, machten 
einen beſſeren Eindrud, als die abgearbeiteten 
ſiechen Objecte, welche täͤglich vor dem Lon⸗ 
boner Polizeigericht ſtehen. Yor lautes Lac 
chen, ihre tiefen Stimmen, ihr maſſiver Glie⸗ 
derbau waren ihre charalteriſtiſchen Merkmale. 
Sie waren mannhaft nicht nur vom Anſehen, 

3. Band. 


beiten verrichteten. Dampfmaſchinen der ver⸗ 
ſchiedenſten Art arbeiteten emſig nach ihrer 
Weiſe. Nebſt dem waren noch einige hundert 
ſtarke Pferde beſchaͤſtigt, welche ungeheure ag 
dungen zogen mit einer Ruhe die nicht ge⸗ 
ſtört werden konnte durch das Geächze und 
Pfeifen und Puſten der Maſchinen. Es wa⸗ 
ren dies von jenen Thieren, über deren ſorg⸗ 
fältige Behandlung und Pflege in London 
der Fremde fo erſtaunt. Se nach dem Ges 
fhmad und den Vermigensverhaltniffen ves 
Cigners eines folden Thieres ijt dasſelbe mit 
buntjarbigen Banvern und allerlei meffinges 
nen Sierrathen bebangen. 


Lie Arbeiten, welche vort verridtet wurden, 
waren wobl der naberen Beadtung werth. 
Lie Gurten und Buchtwehren, welche die Ars 
beiter in dle See binaudriidter unt fo die 
Grengen derfelben verdnoerten, müſſen den 
bartigen Meergott nicht wenig beſtürzt gemacht 
baben, und es geſchah mebr als einmal, dag 
er in der Nat jeine Wogen wieder in die 
Marken warf und fidh at den Werken der 
Menſchen rächte, indem er die Arbeit vox 
Woden und Monaten in einer Nacht zerftirte. 
Aber jeded Mal wurde das Werk von Neuen 
und mit größerer Sorgialt begonnen, fo dah 
nad und nach viele Ader Landes dem Meere 
abgerungen wurten. Hier und dort fonnte 
man Pinner mit naddenfenden Mienen fe: 
ben, welde den Fortgang der Arbeiten mit gee 
ſpannter Aufmerlſamkeit beobackteten. 


Qn dieſer Weiſe Rand etwas entfernt ein 
junger Mann mit verſchlungenen Armen und 
mifmuthigen. Mienen. Cr war auch breit⸗ 
ſchuldrig und unterjept, aber gut und fra fitg 
gebaut, mit grofen, blauen Augen, dunkelro⸗ 
then Haaren und breiten Vippen, welche zwei 
Rethen der gejundeften Zagne hededten. Bon 
Natur aus lag anf feinem Geſichte behansig 
ein gutmiithiges, beiteres, jovtales Lideln, 

46 ee 


698 


Alte Liebe. 





welches aber jetzt bedeutend umwölkt war. Er 
ſchritt auf einen der Contractoren zu mit der 
Miene eines Manned, der beſchloſſen hat, eine 
Tepte Anftrengung gu maden. 

Es ift alfo gar keine Aueſicht fiir mid vor- 
handen, cine Beſchäftigung gu erhalten, Mifter 
Langford ? 

Nein, wahrſcheinlich nicht, Selon; Sie 
ſehen, Renny hat das Ganze unter ſich und 
er hat das Kapital. Sie würden ſehr gut 
für den Platz paſſen, und würden die Arbeit 
beſſer thun, als Renny's Neffe. Er iſt nicht 
der rechte Mann für dieſe Stelle, aber recht 
oder nicht recht, er hat ſie und iſt nicht zu ent⸗ 
fernen. Es thut mir leid, Stephen, aber ich 
Tann’s nicht helfen. 

Wohlan tenn, Adieu, Langford. Ich wer⸗ 
de am Sonntag in Wendon ſein. 

Sie ſchüttelten ſich die Hände und trennten 
ſich. 


— 


Es war Sonntag in dem alten Städtchen 
Wendon. Die zerſprungene Glode einer 
großen Kirche lud mit ihren Tönen die Be⸗ 
völkerung cin, durch tie weitgeöffneten Thü⸗ 
ren in den Tempel zu treten. Es war eine 
alte Kirche; das konnte man den ſeltſam ge⸗ 
ſchnitzten hohen Betſtühlen ſehen, welche zu 
entfernen, noch bis jetzt keinem jungen Curat 
gelang. Die Fenſter waren mit ſtaubigem 
Spinnengeweb behangen, welches hie nnd da 
ein altes Glasgemaͤlde ahnen ließ. Dieſe 
Fenſter ſchauten nach den Hinterſeiten alter 
bufterer Häuſer und auf zerfallene Grabſteine, 
unter denen die Voreltern der Gemeinde ſchlie⸗ 
fen, anges, krankhaft aueſehendes Gras 
wucherte ber den Graͤbern, welche da und 
Port mit Ringelblumen und Auſterſchalen ges 
fdmiidt waren. Einige Bäume mit raudes 
tigem Grün wudjen unr ftarben langſam an 
per Seite ber Kirche dahin. Lie Gloden- 
fttange bingen in das Schiff der Kirche herab, 
in deren Mitte ein ungebeurer Ofen mit fet- 
nen umfangreidhen, ftaubbededten Ribren 
ſtand, die von diden Cijenftangen unterſtützt 

wurden. Lie Kirdhenvorfteber fafen bereits 


in ihren uͤberdedten Betſtühlen, wie auf einer — 
Thron, und ſahen mit der folchen Lenten cis 
genen Veradtung auf den Reſt ter Gemeinde 
berab. Sie batten das Hecht dazu; denn 
ihre Stühle waren höher ald die andern weed 
von drei Seiten ganglich abge(dloffen. Dies 
fed Berfted befirterte nur in feltenen Galles 
die Andacht, welt haufiger aber ben Leichtſiun 
und die Eitelkeit. Schulmädchen verkrochen 
ſich in dieſe Tiefen, wo ſie ungeſtört plaudern 
konnten, während einige alte Manner in Pes 
riiden und Kappen die höheren Regionen 
inne Hatten, In den Ueberzũgen dieſer Bete 
fttible atte dad Grin alle feine Nutancen 
erſchöpft. Cintge Hatten ein ttefes, fettes 
Grin, wabrend Andere ein grelles Hellgrita 
geigten; bier mar ber Uebergug wollig, dort 
abgefdabt; viele Stellen waren von den Mets 
ten gerireffen, und die Wolle ginglidh vers 
ſchwunden. In dem Fußboden waren Loder, 
deren Umfang und Tiefe man nur ahnen 
konnte. An zweien von den Saͤulen waren 
Bretter befeſtigt, worauf man Waffen und 

Wappen abgebildet erblidte, ſo wie dle Ras 

men Derjenigen, welde einft die hohe Wirde 

eines Stadtvorftandes befleideten. Auch die 

Jahrzahlen feblten nicht, von den Manche bie 

in's flebengebnte Jahrhundert hinabgingen. 

Dieſe hohen Herrn waren jetzt laͤngſt wiirdes 

los und ihre Ueberreſte moderten unter dem 

Boden dieſes traurigen Platzes. 

Der Prediger ſchien ein Gentleman zu ſein 
und ein aufmerkſamer Beobachter mußte zu 
rem Schluſſe kommen, daß er auch ei bon- 
vivant ſei. Er las den Text eilig, aber in 
ſtreng orthodoxer Weiſe ab. Die Verſamm⸗ 
lung war nicht zahlreich und man konte die 
oe bes Kirchendieners deutlich verfies 

en. 

Gerate vor der Betchte ſchlich ein ſchwarz⸗ 
Gugiges Madden mit einem Ausdrud, als 
ob ihr Gewiffer fie dritde, den Shorgang 
hinab, offnete mit einiger Schwierigkeit eine 
ver Thiren, und verbarg fid) ſogleich in den 
einen der höchſten Betftiible, wo fie fid nie⸗ 
berfniete, um ihr kurzes Gebet herzuſagen. 
Etwas fpater, augenſcheinlich damit es nidt 
auffalle, wenn er mit dent Maͤdchen zuſammen 








Alte Liebe. 


699 





anfomme, trat Stephen Sellon ein and begab 
Aich in den angrenzenden St uhl. Während des 
Gottesdienfes führten fic) die Beiven ver: 
Haltnipmapig gang gut aus, indem fie mur 
Fin und wieder einige verftoblene Blide taus 
jchten; ald aber ter Sermon gelejen und die 

Benediction geſprochen war, blieb pas Mave 
en ein wenig langer als gewöhnlich aut ten 
Kuieen und Stephen wartete, bis fle ſich ere 
bob. Cann gingen fle mit einander ſchwei⸗ 
gend aus der Kirche und ſchlugen cine breite 
Baum⸗Allee cin, welche an dem Fluſſe hinzog, 
au dem das Startden lag. Als fle giemlid 
weit von der Gemeinde, die aus der Kirche 
fam, entjernt waren, ergriff Stephan, welder 
in Alem, was er that, einen unternehmenden 
Geiſt zeigte, ibre Hand, und ſchlüpfte mit ſei⸗ 
nem Kopf gerade unter ihrén Out, fo dag fie 
nidt umbin fonnte, ihn anzuſchauen. Sie 
faben ſich lange einander an, aber das ſchien 
den jungen Mann wenig gu erleichtern, denn 
er begann mit einem tiefen Geuizers 

Margaret, mein Liebhen, ich bringe Dir 
Feine guten Neuigkeiten. Ich wer aur dent 
Lod; aber vie Stelle, welche Langford fiir 
mich beftimmt hatte, ift ſchon vergeben, und eo 
ift feine Hoffnung, dag eine andere vacant 
werde. Sie wollen keine jungen, unertabs 
renen Hande, und Köpfe find ubergenug dort. 
Das fint barte Leute, Margaret; fie batten 
es dod mit mir verjuden fonnen. 

Aber Stephen, fagte das Madden mit 
merklich gitternder Stimme, Du weißt recht 
gt, dag id Deinen Wünſchen nicht nachge⸗ 
ben fann. Sch fann meinen Sater, ter fo 
leidend ijt, nicht verlaſſen. Geine Augen 
werden immer ſchlechter und er hort lieber 
feine ſchöne Mufit ſpielen, ale daß er fle felbft 
fpielt. Meine Idee und meine eingige Hoffs 
nung ift, daß ich im Stande fein werde, [cine 
Schüler gu übernehmen. 

Daran würdeſt Du wohl thun, Margaret, 
denn Du haſt eine ſeltene Gabe, mit den Leu⸗ 
ten umzugehen. 

Margaret lächelte, und in ihrem Lächeln 
lag ein leichter Spott, der gleich einer Welle 
Uber ihre Lippen zog; dann wurde ſie wieder 
exuf, | 


Du weißt nicht, wie th mich ded Rachts 
abmithe, feine Lehren in mid) aufzunehmen. 
Kann ich nue erft eine oder zwei Familien 
vermögen, mids an feiner Statt gu nehmen, 
fo wird Bas helfen. Ich fann dann, wenn 
ec zu alt {ft, um Unterricht gu geben, ifn er⸗ 
ndbren, und ihm cin Leben ſchaffen, wie er es 
gewohnt iſt. Er bat lange genug fiir mid 
gearfettet, darum tft ed nidt mebr wie Rect, 
taf ih aud fiir ibn arbeite. 

Wenn ih aber in ver Nabe B ihaftigurt y 
erbalte, brauchſt Du thn ja nicht gu verlaffer. 
Wir fonnten betrathen, unt alle drei beiſam⸗ 
ment leben. . xe 

Rein, Stephen! Wir fine now gu jung, 
um und an einanter gu fetten bet fold unges 
wiffen Ausſichten. Cingeln fonnen wir und 
durchſchlagen; fallt cind, jo salt es allein, 
und zieht dad Undere nicht mit. Sind wit 
aber verheirathet und Ou fannft keine Arbeit 
befommen, dann wurden uns tie Sorgen 
überfallen, ehe wir uné darauf vorberettet 
hatten. Glaube mir, es ift beffer, jedes vor 
und bleift far (id. 

Ter junge Mann war gwar nicht ſelbſtiſch, 
ater er fonnte nicht umbin, zu erwidern: 

Dein Vater liegt Dir mehr am Herzen als 
id, Margaret, Mein junges Leben — 

Hier brad er plötzlich ab. 

Stephen, id würde fein gutes Weib were 
pen, wenn ich Feine gute Tochter ware. 
Dringe aljo nicht weiter in mid, liebet Stes 
phen. Ich babe wahrlich fon Kummer ge< 
nig. 

Und die lang verbaltenen Thranen famen 
ibe in te Augen. | 

Stephen gab ſich nun in feinem Innern 
nie ſchreclichſten Namen, vor tenen Feightng 
und Ungebeuer nocd die gelinderen waren. 
Laut aber jagte er nur: 

Joh weif es Margaret — vergib mir’! 
Die Worte waren nod nicht vor feinen ps 
pen, jo war thar, glaube ig, ſchon vergeben, 
Dent fle batte bereits thre Hand wieder vers 
trauendvoll in die feinige gelegt. Er fubr 
fort: ‘ 

Dad Shlimmite tommt aber now, Mar 
garet; id abe einen Verſuch gemacht, mich 
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Rad Indien durchzuarbeiten, und Ler Kapi⸗ 
tain Fat mir veriproden, fogleid nach meiner 
Ankunft mir Beſchäftigung als Ingenieur gu 
verſchaffen. Es ift bas keine Crniedrigung, 
fagte er refignirt; ich hatte freilich gehofft, 
höher oben gu beginnen, aber ich babe nie ire 
gend cine Urbeit gejdeut, und id will den 
Leuten zeigen, taf aud ein Gentleman feine 
TagessUrbeit thun kann wie irgend ein An⸗ 
derer. Ich habe ſchon genug zwiſchen Staub 
und Oel und ſonſtigem Unrath herumgear⸗ 
beitet, und kann es ſchon nod einmal thun. 
Ich verſtehe mein Geſchäft durch und durch, 
pon ter gröbſten bis zur feinſten Arbeit. Ich 
fange eben nur wieder von vorne an, und ich 
bin ja nod jung unt kräaͤftig. 

Dae ift Ales wahr, fagte die arme Mar⸗ 
garet; tas war Wiles, wad fle hervorbringen 
konnte. 

Ich werde Dich nicht vergeſſen, Margaret; 
Es mögen zwanzig Sabre dahingehen, bevor 
wir und wieder ſehen, aber ich werde der Dei⸗ 
nige bleiben. 

Margaret lachelte; aber vied war ein trite 
bes, ſchmerzliches Lacheln. 

D, bis dahin bin id alt und well, Stes 
phen. 

Das macht nists sur Sache, entgegnete er 
intem er fie innig und [tebevoll anblidte; 
wenn Dn aud alt und well, grau und runs 
zelich bift, fo wirft Du mir doc mehr fein, ale 
jedes andere Weib. 

Hier wandten fie fid) wieder um und gingen 
zurück. 

Stephen, ih will Dich durch fein Verſpre⸗ 
den binden; wir wollen den Anregungen 
unſeres eigenen Herzens folgen. Bor uns 
liegt die Welt und inund unſre Zukunft, fagte 
fie. 

Sie gingen eine Beitlang ſchweigend neben 
einander ber. 

Jetzt müſſen wir ſcheiden, lieber Stephen. 

Ich werde morgen unter Segel gehen, 
Margaret. 


Dort flanden fle und blidten tranrig auf 


bie Grabfteine; um fie herum ſchien Alles 
Staub und Mover gu fein, nur in ihrem Her⸗ 
yen glühte die Liebe und blühte die junge 


Hoffnung, und diefe triumphirten in der bem 
gen Stunde der Trennung. Er ſchloß Fe in 


jeine frajtigen Arme, fagte iby das lepte Vebes 
wohl und gabibr den lepten Ruf, dann tremme 


ten fle id). In der nadften Minute war er 
fort. Go ſchieden die beiden, Gchwermath 
und Bangigteit im Herzen, es möchte das 
Stundenglas oder die Hippe des Todes fd 
zwiſchen ihnen und ihren Hoffnungen ſtelles. 


3. 


Stephen Sellon zog feinen Hut über dle 
Augen und richtete feine Schritte nach dem 
Gaſthauſe, wo feine irtijdhe Habe bereits fix 
die Reife gepadt war. Gein Geift war nies 
bergedriidt und er fublte entmuthigt. Und 
obgleid er mit den Zähnen knirſchte und feine 
Lipper übereinanderbiß, fo hielt es doch ſchwer, 
die Thranen guriidjubalten. Vergeblich war 
fein Verſuch, gefühllos gegen jeine Hergenss 
pein gu fein; vergeblid, daß er zuerſt in Bes 
danken, tann mit lauter Stimme den artes, 
aber weißen Spruch der Königin Clifabeth 
recites , Die Zeit wird uns troften, und was 
rum follen wir nicht felbft dad Amt ter Feit 
ausuüben fonnen?” Die Natur flegte aber tex 


‘1 Manneémuth. Nach dem Mittageffen brannte 


er feine Pfeife an, ſchlug feine Bein dbereins 
ander und flarrte triibfinnig tn das Feuer, 
wibrend er (eine Arme aber tie Bruſt trewpte 
und an fie date. Dann diffnete er ae 
Fenfter unt legte ſich hinaus mit der verſtecke 
ten romantifden Idee, der Wind würde ha 
ihren Athem zuwehen, oder dag aud) fie dase 
felbe blaue Himmelsgewdlbe anſchaue, wie er. 
Er hatte von Natur aus eine Anlagen ger 
Selbftqual, gerade bas Gegentheil; wein 
aber einer verllebt ift, ift er gu ſolchen Dine 
gen fabig. In feinem Geifte ſah ex fe al 
ſein Weibs und danw wieder fah er fie blaß 
und hager, von Rummer unt Sorgen ges 
bengt, wie fle ſich fiir ihren Bater abarbeite 
und allmablig gu Orunde gee, während er 
in ber Ferne und unfabig fei, ibe anfaubetfes. 
Dann fam ein Junge mit einer Dreborgel, 
der aud ſein Scherflein zu feiner Qual bet 


trug, indem er Angiol’ d’amore gu ſpielen 


Mite Ctebe. 


Gegann, cin Liet, welches er oft von Marga- 
ret hatte fingen hören. Er wandte ſich weg, 
ake ob ihn etwas geftoden Gitte. Das Lier 
Bebandelte die Untrene, und er rief fig alle 
Chee Reden in’s Gedaͤchtniß zurück. Ste hats 
test fid gegenfeitig nidts zugeſchworen, aber 
Stel verſprochen. Wile werden dieſe Verjpres 
chungen erfüllt werden 2! 

Nachdem ihm dle Orehorgel vom Fenfter 
werjagt hatte, kehrte er zurück gu tem freund⸗ 
Léeben Feuer, defen blafblauen Rauch er Ring 
fiir Ring beobacktete, wie er gum Schornſtein 
aunjitieg, bis cine Art Schlummer über ihn 
fam, von dent er ſich endlich erhob und nad 
feiner Ube fab. Dann nahm er fein Gepad 
gue Hand, und eilte fort, um den Abendzug 
rod gu erreiden. 

Er fam in cinen feeren Waggon sweiter 
Kaffe, legte feine Reiſetaſche unter fein Haupt, 
wad {einen Mantel anf den Sib und ftredte 
ſich feiner ganjen ange nad daranf, um 
mide an Geift und Körper einzuſchlafen, und 
micht eber wieder auizuwachen, als in London. 
Als er gabnend und fröſtelnd erwachte, fielen 
feine Blide auf ble raucherige Atmosphare 
und die unermeßliche Haujermaffe, die ſcharfe 
Morgenluft webte ibn an, und er hatte gan; 
das unbequeme, ungewafdene Gefühl 
ciner überſtandenen Nachtreiſe. Cr hatte 
faum Bett, cine Taffe heißen Kaffee binun- 
terzuglefen, unt dad ſüdöſtliche Depot fiir den 
Hug nad Goliftone au erreichen. 

Dort fland ein munteres iranzöſiſches Baus 
erweibchen mit ibren drei Rindern, im Bes 
griffe, nad dem ſchönen Frankreich guriidjue 
kehren. Ihr Sunted Tuch, oie glipernden 
Ohrringe und das ganze Fremdartige in ib- 
ter Erſcheinung jog natirlich tie Neugierde 
der Englander auf ſich, welde dieie immer 
gegen Fremde an ten Tag legen. Stephen 
half ibe und ibren kleinen ſchwarzäugigen 
Rindern in den Wagen, worin er zu ſitzen 
fan. Wuf jeder Station ftredten fle ihre 
Ropfe aus tem Fenſter und riefen im höchſten 
Sopran und dem fomijden Accente: Wie 
weit find wir von London, Portier? War 
the Durſt nad Wiffen unerſaättlich, oder vere 
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wort — fle wiederSolten das Crperiment Sef 
jever Gelegenheit zur grofen Heiterfeit der 
Bahnbeamten. Die Meine, geſpraͤchige Frau 
plauderte in Cinem fort mit Stephen; fie 
ergablte ibm ihre ganze Geſchichte, warum ſie 
in Cngland gewejen, und wie guvorfommend, 
aber diifter fie taé Boll gefunden. Cin blets 
Ger ſpindeldürrer Gentleman, der gerade ges 
genüber jag, fprigte in diejem Angenblid einen 
Reinen Strom Tabakſaft zwiſchen feinen Lips 
pen hindurd) aus dem Fenſter mit ſolcher Ges 
ſchicklichkeit, daß er kaum ein Haar breit von 
Sellon’s Kopf vorüberſchoß. Sellon fah ihn | 
mit zornigen Bliden an. 

Das heiße ih fein getroffen, bemerkte bad 
Tabak fauente vis-a-vis. 

Yh werde Ihnen febr verbunden ſein, wenn 
Sie es künftig unterlaſſen, erwiderte Selon, 

Speien Sie nicht, mein Herr ? 

Nicht jo mabe an anvderer Leute Kopfe 
vorbei, war Stephen's mißmuthige Antwort. 

O, ich ſage Ihnen, erwiderte der Paſſagier, 
ein geborener Amerikaner, ich wette, ich treffe 
eine Fliege auf vier Ellen weg. 

Drei Tage nachher langte Stephen in 
Marſeille an, wo er als Ingenier mit Mas 
trofengebalt bet dem ortentalijden Dampf⸗ 
ſchiff Ava angeftellt murte. Das Schiff ging 
alébald unter Gegel und Stephen begann die 
Reiſe mit friſchem Muth, wenn aud jein Herz 
mandmal jdwer wurte. Sein Glaube an 
Margarets Treue war ziemlich feſt; der 
Glaube an feine eigene unerſchütterlich. 


4. 


Es war etwa zwölf Sabre ſpäter, ald elne 
Dame an einem Wintertage warm in PVelz 
und Seide gefleitet die Hauptſtraße von Wen⸗ 
ton entlang ging. Cie trug eine Metne 
Rolle Muſik unter ihrem Mantel und ftand 
fei cinem der vornehmen Haujer in ter Rabe 
ber Cathedrale till. Sie gog die Glode, uno 
in ter nächſten Secunde ftand fle im Vorzim⸗ 
mer, wo fie ifr Notenbuch niederlegte; ſie 
nahm ibren Schleier ab, und flebe, es war 
Niemand Ankers als Margaret Meriton, in 


ſtanden fie wohl die Frage, aber nicht die Ant⸗blühendſter Gejuntheit, heiter, anmuthig, mit 


103. 


Alte Liebe, 


einem reizend koſigem unde und grofen , Paffage (o und jo oft wiederholen, da fe die⸗ 


Hellen Augen. Jetzt öffnete ſich die Thire, 
und ein (dlantes, gutmüthig ausjebendes 
Madchen ot einem Paar funtelaten Augen 
fprang herein. Sie witrde Dtargaret gera⸗ 
dezu umarmt haben, hatte diefe nicht in threr 
eigenen Art diejen Verſuch vereitelt. Sie 
fegte ibre Gand aus die Schulter der jungen 
Tame mit den Wortens 

Nun, Cecilie, was macht die Stimme und 
wie weit find Sie mit rem Gejange ? 

O, Miß Meriton, Papa fagt; ich fet hei⸗ 
fer und Sabe ten Schnupfen; aber ich will’s 
verſuchen. 

. 3h. für meinen Theil halte es fiir eine 
unbeswetielte Thatjadhe, daß Schulmädchen 
ihren Auigaten grifere Aufmerfjamfeit ſchen⸗ 
fen unter Lehrern, ald unter Lehrerinen; und 
th denke, es ijt auger Brage, dah dad umges 
Febrte Verhältniß denjelben guten Effect hat, 
wenn der aufgeklaͤrte, platonijde Charatter 
ber Jünglinge weibliche Profefforen zuläßt. 
Zu gleicher Zeit aber ſtellt ſich dieſer Thatſache 
aud wieder eine andere entgegen, wie es von 
Anfang der Welt ſchon mit ſolchen Thatſachen 
gewejen; und dieje Thatſache ift, daß eine 
Grau in cinem gewiffen Alter, welche Selbſt⸗ 
beherrichung befigt und ihr Bezauberungover⸗ 
migen cultivirt bat, nad Belieben tuber 
junge Mädchen einen ſolchen Cinflug ausüben 
fann, daß die Anhänglichkeit und Liebe fiir 
fle von Geite der Mädchen faſt zu Abgotterei 
‘wird. Go verjtand ed Margaret Meriton, 


welche ed liebte, Andere fir fid) einzunehmen 


und als Mufiflehrerin nothwendiger Weije 
alle Coquetterie vermeiden mufte, fich bet ih⸗ 
ren Schülerinen fo beliebt gu machen, dag 
biefe fie nad Art der jungen Mädchen faſt 
anbeteten. Wir fonnen, wenn wir wollen, 
annebmen, dag fle bet ver Ausübung ihrer 
Kun, sugefatlen, ein Wenig an ren armen 
Stephen dachte, und jeinetwegen dieje Kunſt 
praftizirte, damit fie einſt diefelbe ibm gegens 
über in Anwendung bringen inne, 

Die Beiden ſetzten fid) und verfehrten eine 
Zeitlang ganz freundſchaftlich mit einander, 
bid es fics endlich Margaret in dem Kopf fepte 
und darauf bejtand, Miß Bereler folle eine 
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ſelbe nicht gut ausgeführt hatte. Dad wollte 
bem jungen Wadden gar nidt eingehen; zu⸗ 
erft Tebnte fic iby Stolz dagegen aus, dames 


Tampfte der Berdrug mit dem Stolze, usD 


endlich trat die Halsftarrigheit bingy - wad 
bradte Miß Berefer’s mufitalijhe Thatighte 
gang gum Erſtarren. Es entfland eine ent⸗ 
ſchiedene Pauſe. Margaret, welche ladelte, 
als ſie die veränderte Stimme hörte, drehte 
ſich um und entdedte eine ſolche Sndignation 
auf dem Heinen hübſchen Gefichte ibrer Scha- 
lerin, daß fle noc mehr ladelte. Danse fing 
fie ſelbſt an, die Paffage gu fingen. Der Rex 
frain lautete: | 

„Laß Dir night Dein Vertrauen rauben, 
Wenn Lid aud mandhmal tanjdt 

bie Welt. 

Hit it's ja nur ein fefted Glauber 
Un Trene, dad den Menjchen halt.” 

Sor Gejang war entzückend; fie ſchlen tars 
liber ihre Schülerin, ihre Heimath, ihren Sas 
ter gu vergeffen. Cer Geift der Tone ſprach 
ju ihr von gang andern Dingen; und als 
ibre Pinger tiber die Taften glitten, nabm ihr 
Geſicht einen ernftharten, faſt traurigen Aus⸗ 
druck an; fie vergag fogar, Mig Verefer zum 
Mitfingen aufgufortern, wabrend dieſe vow 
bem Gejange beriihrt wurde, wie einft Saul, 
lo daß ver aufrühreriſche Geift fie nad und 
nach verließ und fle bereits überlegte, wie fie 
am beften von ihrem Stolze berabfteigen and 
ibrer Lebrerin willfabren könne, obne fid ets 
was gu vergeben. Endlich war der Gejang 
gu Ende, und Beide kehrten gur Wirklidket 
zurück. 

Sich ſelbſt au bezäͤhmen, war Margarets ges 
ringſte Gorge; deſto mehr aber frente fle ſich 
wenn ſie andere zahm machen konnte; deßhalb 
ließ ſie ihre Blide für einen Moment nach 
Miß Vereker hinſchweifen, und begann, nad 
dem ſie ſich mit einer wirklich ſſaunenswerthen 
Geſchwindigkeit von dem Gemüthszuſtand der 
jungen Dame überzeugt hatte, den Bagel ans 
zuziehen. Ste nabm dads Motenbuch und 
und gab es ifr, indem fie mit gedamprter 
Stimme und tritber Miene bemerkte: 

Bis heute, Cecilie, habe ich otejes Lted ets 
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mit Luft und Liebe gejungen, vow heute an 
aber wird es ſtets eine traurige Crinnerung 
in mir erweden; möge es Shnen von heute 
an beffer gefallen, ale es bei mir der Fall fein 
fein. wird. 

Sie beugte ſich dariiber und ſchrieb mit ih⸗ 
rem Bleiſtift auf den Rand: „Widerſpenſtig.“ 
Gecilie Vereler zudte convulſiviſch mit ihren 
Lippen, aber bevor fle die Worte der Meue, 
weld&e anf ihren Lippen ſchwebten, ausſprechen 
tonnte, trat ein Züngling von ſiebzehn Jahren, 


bas getreue Chenbild ſeiner Schweſter, haſtig 


tu das Aimer. 


ten Sinne des Wortes; 


BGeorge’s Begleitung in Sicherheit anlangte. 


Shr Sater Hatte vow feher in aͤrmlichen 
Unftanden gelebt. Cr war Künſfler im wah⸗ 
aber feine Runft 
verſchaffte ihm faum dad taglidhe Brod; feine 
Sefundheit war wie wir wiffen noc ſchlechter 
als feine Vermigensverbaltniffe; dent [eps 
tere finger jetzt an, durch den unermũdlichen 
Fleiß feiner Tochter, fic von Tag gu Tag zu 
verbeffern, Als fle nach Hauſe tam, fag er 
in feinem Stuhl beim Feuer, und fah fie, 
wie er ftetd gu thun pflegte, mat einem Tan- 
gent, fangen Blide an, aus welchem Baters 


Larf ih Site nad Haus segleiten, Miß ſtolz, Liebe und pare leuchteten. 


Meriton? Ich bin deßhalb bier geblieben, 
fitgte er auf Knabenart begründend hinzu. 
Margaret ordaete ihr Umſchlagetuch ant hing 
ſich daſſelbe mit fnnentem Zögern um die 
Schultern, waͤhrend fie ifr Haupt beugte usd 
ein gufriedenes Ladeln um ibren Mund 
fdmebte. Juzwiſchen hielt der Jüngling 
ſeine Augen auf ſie geheftet, als ob er ihr 
helfen wolle, ſich aber nicht getraue aus Furcht, 
er midge abgewieſen werden. Wahrſcheinlich 
unterſtützte die Crinunerung art frühere Ab⸗ 
weiſungen ſeine augenſcheinliche Mäßigung 
bedeutend. Wargaret jah auf und reichte 
ihm ihre Hand mit ten Worten: 

Rein, ich danke Ihnen, lieber Georg. Cine 
arme Mufiflebrerin bat feine Begleitung gum 
Saupe nithig. Gute Racht, Cecilie ! 


Mit cinem Auedruck herber Taufdung aut 


jeiuem hübſchen, jugendliden Geſichte folgte 
ihr Georg bie aw die Thüre. Darauf kehrte 
ex gu jeiner Schweſter zurück und jagte: 

Sie jollte nicht allein gehen, fie ift gu (chon. 
Ich wollte, iG ware cim Mann, Cis, dann 
würde ich fle heirathen. Dieje neue Anſicht 
yon der Sade brachte dad Damden etwas 
gum Nachdenken, und dad. Rejultat war tein 
ungin{tiges. 

Das ware pradtig, Georg, dann brauchte 
ich feine Lectionen mehr yu fingen, oder wee 
nigftens keine mir unliebſamen Lieder! ſetzte 
fle hinzu, als ibre Blide wieder auf das 
Port „widerſpenſtig“ fielen. 

Margfuret gab nod zwei Unterrichteſtunden, 
dann eilte fle nach Hauſe, wo fle, aud ohne 
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In kleinen Erzählungen, wie dieſe iſt we⸗ 
ber Raum nod Nothwendigkeit vorhanden, 
die Borfommniffe eines feden Tages aufzu⸗ 
zählen. Margaret Meriton fonnte bald wohl⸗ 
habend genannt werden; nicht daß fie ausge⸗ 
dehnte liegende Guter beſaß, und Capitalter 
auf Capitalien baufte, aber fle hatte feit eini⸗ 
gen Sabren eine gang anſehnliche Cintoms 
menfteuer su entridten, und dad ift (hon etwas 
in England. Arbeit war ihe von der Moths 
wendigkeit dictirt; aber fle verrichtete diefelbe 
fpielend und mit der größten Leichtigkeit. 
Sie fand Gefallen daran, und ihre Erwerb⸗ 
niffe waren hinreichend, ihrem Bater ofele 
Bequemlichkeiten gu verſchaffen. Dabet war 
fle angejeben und beltebt in allen Familien, 
Denn ihre ungerftirbare Heiterfeit, ihre reichen 
Kenniniffe und ihre herrliche Stimme mach⸗ 
tent fle überall, wo fle hinkam, willfommen. 
Ron Sellon waren ihr nod feine Nachrichten 
sugefommen, und dennoch gewann fle an 
Zufriedenheit, Schönheit und Kraft; - fein 
Ausbleiben fonnte fle nicht lebens⸗ und ats 
beitsmüd machen. Ihre Liebe war eben nicht 
pon jener franflichen Art, welche die ſchonſten 
Lebensjahre ſchmachtend verfeufgt. 

Zehn Sabre nad der Beit, die wir im vo⸗ 
rigen Rapitel beſchrieben, ging Margaret te 
ihr vierzigſtes Fahr. Es war ein unfreund⸗ 
licher Winterabend; ein ſchneidend ſcharfer 
Nordwind hatte einen Schnee⸗ und Regen⸗ 
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ſchauer gebradt, welder die Fufigdnger in den) groger, blauen Angen — dtefe waren Mars 


Straßen unbarmherzig peitſchte und mit 


garet nicht ſo ganz unbekannt, wenigſtens 


Blindheit ſchlug, bis fle zuletzt überwältigt, hatte fle dieſelben häuſig in ihren Träumen 


in die Gaufer retiriren mußten, während ob⸗ 
dachloſe Arme unter Durchgängen und Thor⸗ 
wegen Schutz ſuchen mußten. Der Himmel 
war mit tiefhaͤngenden Wolken bededt, und 


geſehen — mit dichtem rothen Haupthaar ue 
Bart, welcher an Farbentiefe dem Geſichte 
kaum etwas nachgab. Die ganze Geſtalt wer 
frartig und breitſchulderig. Margaret fchaute 


cine blaßgraue, dichte Maffe derjelben nach] ven Fremden verwundert an, wabrend dtefer 
nad Rordweſten gu erdifnete die Ausſicht auf| feine Blide verwundert auf der Dame ruhen 


nod mebr joldes Wetter. 


Cinen behaglideren und hübſcheren Anblid 


aber konnte man fic nicht tenfen, als 
als Margaret Meriton, wie fle in dem netten 
Studirgimmerden den heißen Kaffee bereitete, 


in cinem reichen Rleide von gedämpfter Barbe, 


wie es im Cinklang mit ihrem Alter und ih⸗ 
ter Börſe ftand. Ihr Vater war nod am 
Leben und ſaß nod in dem alten Armſtuhl. 


Sein Haar war jept filberweif, feine Bruft 
eingebogen und feine langen, dünnen Finger 
{dlugen raftlos den Takt. Sie ſprach blog 
dann und wann einige Worte gu ihm, zärtlich 
und liebfojend, wie man etwa gu einem Kinde 
ſpricht. Eudlich ließ fle fic ſelbſt in ihren 


Polſterſtuhl nieder und ſchnitt ſich ein neues 


Bud auf, in welches fle ſich alsbald vertieft 
hatte. Nach einiger Zeit glitt das Buch ganz 


ſachte aus ihrer Hand und legte ſich auf dem 
Fußboden zur Rube, wahrſcheinlich von dem 
Beiſpiele Margarets angeſtedt, welche in ei⸗ 
wen ſüßen Schlummer gefallen war. 


eis Magnetiemuse in der Luft liege, um 
Margaret abnen su laſſen, daß ihr nebſt dem 


ſchwachen, ſchattengleichen Greife, den fle fo 
tele Sabre hindurch gepflegt, nad jemand 
Sept wurden Fußtritte tm 
Gange borbar und eine Hant legte ſich auf 
Endlich erwachten die Sieben⸗ 
ſchlafer doch, und ald ſich die Thitre sffnete, | helt 
fprang Margaret auf ihre Fife, bereit, mit 
einem Eide gu bekraͤftigen, fle fet vollftandig 
wad gewefen. Sie harte, wie cine tiefe 
Stim me dranfen fagte: Ich kenne den Weg; 
Daun fam cin Geſicht sum Vorſchein, von 
Wind und Wetter dunkelgebraͤunt, mit Sellen, 


Ruders nabe jet. 


de Klinke. 


Sept 
wurde das Raffeln eines Wagens vernehmbar 
pnd im nadften Mugenblide hielt ein ſolcher 
gor dem Hauſe; aber es (djien nidt, als ob 


lief. Gleich tem alten Matrofen bart’ er 
fie mit jetner Augen Slip,” nak welder 
Operation er nad und nad fetne Maske abe 
wary, bid er endlich als Stephen Sellon das 
ftand und fid ald foldjen gu erfennen gab. 
Sept tangten feine blauen Augen vor Bers 
gniigen und zwiſchen ten weißen Jabece 
brad ein volles, herzliches Lachen bervor. 

Margaret, tenn Ou mid nicht mehr! 
Mit diefen Worten trater naͤher wud küßte 
leije ihre Wangen; dann trat er einen Schritt 
gurid, feine Augen tangten wieder under 
brad abermals in etn bergliches Lachen aud, 
weldem wieder eine Unzahl Küſſe folgten, 
und zwar in fo ſtürmiſcher Aujeinandertolge, 
daß Margaret an Widerftand gar nidt dens 
fen fonnte. 

Ich verſchaffte mir erſt Gewißheit darüber, 
ob Du nod Margaret Meriton ſeieſt, fons 
ware id) heute Abend nicht hierher gefommen. 
Iſt das Dein Vater ? 

Sie nahm ifn bei der Hand und führte ihn 
gu ihrem Bater. 

Du mußt zaͤrtlich und liebreich zu ihm 
ſprechen, Stephen; er iſt jetzt gerade wie ein 
Kind. 

Der geſetzte, weibliche Musorud in Mere 
gareté Stimme mate einen tiefen Cindrad 
auf Stephen; indeſſen rauiperte er fi wad 
ergriff Miſter Meritons Hante. 

Cer altersſchwache Mann fab ton mit ets 
nem [angen, vieljagendem Blide an und lee 

elte. 

Seien Sie meiner Margaret gut, mein 
Herr, feien Sie ibe gut! Das war Alles, was 
er gufammengangend bervorbringen founte; 
dann ſchweifte jeine Phantaffe wteder ab, und 
man fonnte thn nidt mehr verſtehen. 

Margaret hatte dad Erröthen nod nidt 


* 
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vergeſſen, und bei dieſen einfaden Worten 
ihres Vaters ſchoß ifr das Slut in Wangen 
und Raden. Stephen war gang begaubert; 
er rieb fich Die Hinde, ſtrich feinen Bart und 
fepte fid nteder, mabrend ex feine Augen auf 
Margaret ruben lief, welde ihm eben Kaffee 
einſchenkte mit demſelben freundlichen, beitern 
und vertrauensvollem Blide, wie vor zwanzig 
Jahren. 

Nun, Margaret, fuhr er lachend fort, ich 
habe einſt geſchworen, daß ich Dir treu blei⸗ 
ben würde, wenn Du auch alt und runzelich 
geworden ſeieſt; aber Du haſt Dich, wie ich 
febe, nicht abgehärmt; fo haſt Du alſo tein 
Recht, zu erwarten, daß ih Wort halte. 
Entbindeſt Du mich von meinem Eide? 

Rargaret blidte auf und ſah ihn an mit 
- einem Olid, der gu fagen ſchien: , Aud Du 
Brutus? 

Sa, fligte er hinzu, indem er feine eigene 
Korpulenz mufterte, welche gar nicht darnach 
aueſah, als ob er ſich viel abgehärmt hätte, 
ich weiß, wir haben uns Beide Viel zu ver⸗ 
geben. 

Zu einer weitern Erflarung fam es nicht, 
denn es war keine ndthig; fie waren Beide 
überglücklich. 


Man haͤtte es kaum glauben ſollen, da 
dieſes glückliche, reizende, feine weibliche We⸗ 
ſen Margaret Meriton ſei, welche zwanzig 
Sabre zurück aus freiem Willen ſich von dent 
geliebten Gegenſtande trennte, um die Pflicht 
der Kindesliebe zu erfüllen; jene Margaret 
Merton, welche zwanzig Jahre zurück daſtand 
mit keiner andern Ausſicht, als mit Mühen 
und Sorgen zu kämpfen, wm das taglicde 
Brod fir fid) und ihren Vater zu erarbeiten, 
mit der febr unficheren, faum denfbaren Hoff⸗ 
nung, ibren Stephen cin wiedergufinden. 
Und wer hatte in dem anfebniiden, jovialen 
Manne den vor zwanzig Sabren verbannten 
Liebbaber vermuthet! Sie hatter Beide thre 
Pflicht erfüllt, nicht mit Widerwillen und 
RKopfhangen, fondern beiteren Gemiithes und 
Haren ®eiftes, und ibre Liebe blüht, wenn 
auch erft im Herbft ded Lebens. Thut uns 
dod ber Anblid der ernftcanmuthigen Shine 
beit einer Herbjtblume wohl, die unfere Ruger 
erquidt, wenn der Sommer bereits entfloben 
ift und die unfreundliden, falten Regen⸗ 
fliirme ded Winters ihre Vorboten fenden, 
wenn der Himmel afdgrau und unfere Rube 
ter Erde braun und leblos. 





Wanger-Oog. 


ie weite Gee ift meine engere Hei⸗ 

mat, auf ihren ſtürmiſchen Wellen 

bin ich geboren, wie mir in ſpäteren 
Jahren meine Mutter, welche eines Schiffs⸗ 
kapitaͤns Brau war, erzählte. Ich erinnere 
mid begreiflider Weife gwar nidt mehr, ob 
th, alé ich gum erften Dtale in dtefem Leben 
bie Augen öffnete, das betheerte Geſicht des 
Séhiffejungen, der mein Warter geweſen, den 
Blauen Himmel oder die bodwogenden Wel 
Ten erblidte; wie indeß Seden nad der Statte, 
die ibn gebar, ein ftarfes Sebnen sieht, fo 
wohnte mir immer ein madtiges Heimwed 
fine nad dem weiten, aufraujdenden Meer. 
3G fah den italieniſchen und den fpanifden 
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Strand, lieber jedod weilte ih im Norten 
auf den flacen fandigen Diinen, wo die Move 
kreiſchend und Eugen Auges (warmt und 
trajtige, ſtarke Menſchen wohnen, eine sabe 
Rafe, die unwillig und Sdritt fir Sdrite 
bem glerig an ihrer kargen Scholle nagenden 
Waffer die heimatliche Erde überlaſſen muß. 
Mebrere Sommer nun verlebte th am Ufer 
ber Nordfee auf einem Fleinen, fandigen Ets 
land, bas bald die Fluten überſpült haben 
werden, wie ſo manded andere vor ihm. 
Wanger-Oog iſt die Inſel genannt, tie norhs 
öſtlichſte jener Gruppe, welche am oldenburgi⸗ 
ſchen und hannover'ſchen Ufer bis gen Hollaud 
hinzieht. Du kannſt von Bremen aud bes 
quent dorthin gelangen auf dem Dampfſchiff, 
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ober von Sever mit bem Fahrnachen, der in 
der Badezeit taglicg dabin abgebt. Bon ges 
ringer Ausdehnung ift diefes Inſelchen, etwa 
eine Stunte fang und nur fünf bid feds 
Minuten breit. Wenige Fuß über das Mees 
resniveau erhebt ſich Wanger-Oog, es iſt ein 
verlorner Poſten, den das Feſtland zu ſeiner 
eigenen Rettung als Damm vorgeſchoben hat. 
Ein aus der Entfernung dem Hauptmaſt ei⸗ 
nes Schiffes ahnlicher Kicchthurm, kleine, une 
ſcheinbare Hauler, ein Leuchtthurm, dieſer 
zweite Polarſtern der Seefahrer, einige Sa⸗ 
linen und weißer Sand — dies iſt das Ge⸗ 
ſammibild der Inſel, die einem Rieſenſkelett 
aicht unaͤhnlich iſt, über welchem gierige 
Meerfalken und Möven flügelſchlagend flat⸗ 
gern. Nur an den Nordrand der Inſel wälzt 
die maͤchtige Blut der See ihre gewaltigen 
Mogen, wepwegen aud dort fid die Einrich⸗ 
dungen fiir die Badenden vorfinden; nach dem 
oldenburgiſchen Feſtlande gu ift oie Tiefe febr 
gering und gur Ebbezeit liegt ter Grund anf 
grohe Streden wafferirei. Der auf der In⸗ 
fel Berweilende iſt gendthigt, in den kleinen, 
mei aus Ziegeln erbauten Hawfern zu wohnen, 
bie fat nur mit Weibern bevöllkert find, denn 
thre Manner find draugen auf oer See, wenn 
fle nicht fritber (don der Sturm verſchlang. 
Wer, wie ih, die ganze Shinheit des Mees 
ves zu ſchaͤtzen weif, wird aber trop bed ein⸗ 


fermigen Lebens und der Fable Monotonie 


der Inſel keine Langweile dort verſpüren. 
Liegt ihe am Abhange diejer Gandberge, 
trãumend un? weltvergeffen, bod über end 
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die glifende Auguſtſonne, Sand und aur 
Saud, wobhin thr blidt, fo habt thr etn ziem⸗ 
Tid getreues Bild der Wüſte mit ihrem Schwei⸗ 
gen und ihrer Unfruchtbarkeit, und erbebt ihr 
cud) und wandelt nur wenige Schritte hinauf 
auf die Dünen, welche parallel mit Dem 
Strande laufen und ziemlich Reil gum Meere 
abjallen, fo kann füglich nicht leicht ein grö⸗ 
ßerer Abſtand gedacht werden zwiſchen Dem 
Todten, Starren, dad euch eben umgab, und 
dem wechſelvollen Leben, avy das ihr hinanus⸗ 
blickt. Jede Woge, welche plätſchernd und 


weißſchäumend gum Ufer rollt, iſt die raſtlo⸗ 
ſeſte Beweglichleit ſelber, dazu draußen auf 
hoher See fernſegelnde Schiffe, vom Strand 

abſtoßende Kahne mit Fiſchern und Badenden, 
auf der Diine wandelnde Manner und Frauen, 
unter den leheren die Badefrauen, fliegenden 
Haares, ſchlottrigen Gewandes, fonngebraunt, 
und darum Hexen ſehr aͤhnlich, wd am Ufer⸗ 
Hes kleine Seethierchen, welchen ihre trodene 

Lagerſtatt nicht behagt und die dem ihnen be⸗ 

freundeten Clemente wieder zußreben. — 
Mir ſelber waren die Stunden auf dem kei⸗ 

nen Ciland WangersOog die (hinflen, wenn 
ber Sturm feine wildefte Melodie pfiff, wens 

die mit weifem Giſcht gefronten Wafferterge 

dumpf polternd unt groflend aber tie Dünen 

ſchlugen und boc) uber melt Haupt ſprißten. 

Lange, lange wandelte ich dann am Ufer, dad 
empoͤrte Element bewundernd, und wenn aud 
im Gturm meine Worte verhallten, ich riej 
fte laut und jauchzend: 


Thalatta, Tealatta, du ewiged Meer ! 





Gedichte. 


Dic inucre Well. 
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Tief in ded Menſchen Herzen, 
Durch Schatten nicht entftellt, 
Befreit von Leid und Schmerzen, 
Litegt eine fille Welt. 


Dort ift vor mir entfaltet 
Der ew'gen Urkraft Spur, 
Die mats und liebvoll waltet 
Im Tempel der Natur. 


Wenn wild tie Wogen braufer, 
Mig Sturmeswuth befallt, 
Entrinne ig tem Grauſen 
In meiner Pilen Welt. seen 
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Bil Wehmuth mich bezwingen, 
Wird’s Auge thraͤnenreich, 
Laßt Froöhlichleit erringen 
In ſtiller Welt ſich gleich. 
Da ſchallen meine Lieder 
Im wonnigen Geſang, 
Sie heben hoch mid wierer, . 
Wenn Hoffaung mir verflang. 
Die ſchönſten Bilder eigen 
Aus der vergangnen Beit 
Empor gu einem Reigen, 
Der friſchen Muth verleiht. 
Und alle meine Lteben, 
Bon denen ich getrennt, 
Die mix getreu geblteben, 
Mein Auge tort erfennt. 
Vom Sdidjal mag th blethen 
Bedroht, wie's thm gefalt — 
Nie wird es mid verireiben 
Aus meiner ftillen Welt. 
So ward ein Doppelleben 
Mir Glidlidem zu Theil, 
Cin Paradies gegeben 
Bum Frieden mit und Heil. 
Und wenn dereinft die Halle 
Mein reger Geift legt ab, 
Schützt jene Welt, dle fille, 
Ihn vor dem tunteln Grab. 


Andaluſiſches Fied. 


Neberfegt von Carl Roſe. 








Sie ift cin Madden ſchön und zart, 
Die meine Seele liebt; 

Ich frage ted, of in der Welt 
Es cine Gleiche giedt. 

Sag’ an, Du grauer Schiffer mein, 
Def Segel raftet nie, 

St Segel, Schiff um Abendſtern 
Mur halb fo ſchön, als ſie? 


‘Gag’ an, Du ſchmucker Reitersmann, 
Dem Mars dad Schwert verlieh, 

St Ros und Schwert une Schlachtenfeld 
Nur halb ſo ſchön, ale fle ? 

Sag’ Schafer, ber Ou weideſt fromm 
Tie Lämmchen fpat und fruͤh, 

Iſt's Lämmchen, ift ber Berg, das Thal 
Nur halb fo hon, als fie ? | 

Geſteht nur, daß fo (hin und Sold 
Es in der Welt nichts giebt, 

Als meine Andaluflerin, 
Die meine Seele liebt. 


Come, rest in this bosom. 


Bon ©. Moore. 





Komm, tomm, mein geſcheuchtes Heh, komm 


gu mir, 
Zwar flieht dic die Heerd, doch dein Heine if 
nod bier! 
Hter lacht dir ein Antlitz von Wolken iets 
tein, - 
Und ein Herg und eine Hand bis gum Todtens 
| Bett dein. 
Für was war’ dle Liebe, wenn gleich fie nicht 
blieb 
In Glanz und in Schmach, ſei es hell oder 
trüb? 
Ich weiß nicht und frag' nicht, ob Schuld dich 
beſchwert ss 
Meine Liebe gu dir wird durch gar Nichto 
geſtört. 


On nannteſt mid Engel in glidlider Sett, 
Und der will ib Dir fein aud in Traver und 
Reid. 
Durch Welter und Flammen vertraue nur 
: mir, 
Ich rette Dich — oder ich finte mit Dir f 
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TA ab fd cin — Stild Welt⸗ 
geſchichte drüben in Europa vorbe⸗ 
reitet, liegt außer allem Zweifel. 
Das wiſſen dirjenigen recht wohl, welche hoch 
oben ſtehen; fie ſehen das Gewitter auffteigen, 
wabrend die unten im Thale nur erſt eine 
triidende Schwüle verſpüren. Ich will 
Friede haben mit meinem Bolle!” ſagte un⸗ 
langft ber Konig son Bayern, d. h. mit ans 
Dern Worten: Fs wird bald einen Sturm 
geben, da muß man fid nah einem ſchützen⸗ 
gen Obdach umſehen. Der fennt jeine Pap⸗ 
penbeimer, ynd. verllert den Kopf nicht, wie 
{tine andern Collegen. Einige von dieſen 
haben ihren Verſtand verloren und treiben 
das narriſchſte Zeug, wabrend Andere vor 
lauter Angft ftumpfinnig geworden find und 
fid in ihre Höhlen vor vem Ungewitter zurüd⸗ 

ateben. 
Wahrend oem nimmt die Revolution in 
Dol en ten erfreulichſten Bortgang, und ben 
iden Erfolg werden die Polen nur ihrem 
Muth, ihrer Ausdauer und ihrer Tapferkei 
gu verdanten haben, denn Srantreihs, Eng⸗ 
fanté und Oeſterreichs Proteſt⸗Noten find 
Nichts ale eitel Dunk; bas weiß der Czar 
aud recht gut und bandelt darnach; ja er 
fagt es dem Rapoleon geradezu heraus, die 
polnifde Revolution fei fein (Napoleons) 
Werks das ift nun gwar eine grandtofe Hy- 
perbel, aber fo vtel ift ſicher, daß der Schwarz⸗ 
künſtler in Paris dem Ruffen die polniſche 
Revolution. von Herzen gönnt, fo wenig er 
aud mit den Polen fompathifirt. Uebrigens 
glauben wir, daß man dem Degemberfaifer gu 
viel Ehre anthut, wenn man ibn fiir einen fo 
fideren Schwarzkünſtler halt. Es iſt ihm 
in der letzten Zeit auch gar nichts mehr gelun⸗ 
gen, und feine Civiliſationstour“ in. Mexiko 
iſt nicht der geringfte Bod, den er geſchoſſen. 
Wenn er fig nue mit Ehren guriidjiehen 
könnte, ex wiirde es gerne thun; fo möchte er 
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den Oeſterreicher verlodent, Merifo’s Kaiſer⸗ 
frone aus {einer mildthatigen Hand zu ems 
fangen; diefer aber will nicht, — timet Da- 
naos dona ferentes, Die Habépurger ſind 
aud nidt fo dumm, wie fie ausſehen. 


Den Griechen ift es aud) nicht mehr fo fs. 


Varum zu thun, einen Konig zu befipen; we 
ber danifche Pring eilt deßhalb aud nicht, the 
Krinungsreije angutreten; bleibt auch Seffer 
dabeim, denn Kronen find heut gu Tage ſchr 
zweideutige Geſchenke. 

Jn Preußen herrſcht immer noch ver pais 
ſive Widerſtand,“ ein Ausdruck, eigens für 
den deutſchen Michel erfunden. Die heilig⸗ 
ſten Menſchenrechte hat ter Preußenkönig, der 
Schandfledd des neunzehnten Jahrhunderte, 
ſeinem Volke geraubt, die Preſſe geknebelt, die 
Volksvertreter beſchimpft und dad Vereinsreqht 
mißachtet, indem er ben Turnern, Gangern 
nnd Schützen verbot, gemeinſchaitliche deutjche 
Feſte zu veranſtalten. Und immer nod pa fs 
jider Widerſtand! O Langmuth, Dein 
Name ift „deutſcher Miceli 

In den norbamerifanijdhen Wirren ſcheint 
ber Anfang vom Ende gefommen zu fein. 
Die eingige Hoffnung ved Rebellenhaupttings 
war nod eine Revolution im Norden; da 
aber das Volk res Nordens gu viel gefunden 
Menfchenverftand hat, um fid von Demago⸗ 
gen verführen gu laffen, fo wird ifm aud 
dieſer lezte Serſuch gelingen. Die Hoffmung 
auf ,foreign intervention” fant er jept and 
zu Grabe tragen, denn England hat dem Abe. 
gejandten der Rebellen, als die Nachricht von 
Gettysburg und Videburg draufen anfam, 
rund beraus erflart, er möge das englijde 
Gouvernement nicht weiter behelligen. In 
Frankreich ſprach man fretld etwas freundlis 
cher mit ihm, aber mit wem batte ver Parijer 


Gauller nicht jon freundlldh gefproden! Go | 


lange er nod keine SGelbftmordgedanfer hegt, 
wird er in Amertla nicht interveniren. 
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